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Rückblick und Vorblick. 

(Kin Ni'iijalirsgniw.) 



So cr8clu!in(> ich «Icnii wieder vor Ihnen, meine geliebten 
Brr Leser, wie vor einem Jahrv, ubgCHandt von unsorcni Br 
UeraiiKg'eber , um Ihnen einen herzlichen Neujahrsgriiii« zu 
bringen, und, will'» (lott, auch einen «olchen von Ihnen davon 
in tragen. Wir wissen — und zwar gehört diene» WisM>ii 
auch zu den Fortschritten, die wir im jetzt vergiingenen Jahn- 
gemacht haben — da»K Neujahr»bcghi''niing«n gar b^nleut- 
same Acte sind, da«« FroundKchatl uml Feindi-i hati, Krieg 
und Frieden »ich in ihnen vorkündigt. Damm kann e» dem 
Heraui*geber eine» Blatte« nicht gleichgiltig «-ein. weli he 
Mienen er sieht au diesem Wendepunkte der Zeit. Wanini 
»oll er .also nicht Keinen (ie^andten »chicken mit der Voll- 
macht, dnrch alle chrlicheu Mittel sich gewogener Mienen 
von den gel. I^Msm zu verHichem? 

PicKer Goi'aiidte nun hat allen Urand zn hotTen, da*«» 
nach »einem Xeujahr»gni««e sofort allcnthalb«n die Curse 
steigen; denn einerseits int er voller Zuversicht, da»« man 
seiner Regiening überall, an d«!n Höfen der verehrten Leser, 
freundlich gesinnt ist, anderencit« ist seine Botschail unge- 



mein friedfertig and freudig, »o dass an kriegerische .\ua- 
«ichten gar nicht zn denken ist, vicltuchr Friodu und Liclx» 
nur immer znnehmcn mÜMsen. Sie selbst, lucino Brr, sind 
daran Schuld . d»»s wir uns solche Hoffnungen machen dür- 
fen! Ihre feste, liebevolle Ausdauer in der rntcrstiitznng 
uuscres llntomehinens, Ihr wamies und leli«ndiges lnteres.se 
an den (rcgcnstttndcn uiiseitir Vorträge und Verhandlungen, 
Ihre gütige Fürsorge, wie sie auch in Rathschligcn oder 
\ielleicht Wiirnungen sich betbatigt, haben ims nicht nur xii 
wiimisteni l>anko gestimmt, sondern auch die kühnsten Kr- 
wartuiigen in uns geniihrt von der Dauer dos Best^-hcns, von 
der fortgellenden .\u»breitung und der inneren waihsenden 
Wirknng imsei-es Blatte«. Zahlreich sind die brüderlichen 
anerkennenden und lobenden Zuschriften, welche die Ki>- 
daclion als kriiftige Zeugnisse in H:i:n<len hat für die Zeit- 
gemässheit des Untemelmicns und t*ür die Zutnedcnbeit, 
welche seine fortgesetzte Ausführung änitel ; iiud die maure- 
rischen Ehrenerweisungen, die dem HerausgelM-r zn Tlieil 
gewurden, möchten wir heute, wo sich unser Dankgefühl 
erneuert, nicht unerwähnt lassen als wohlthuende Krlrischun- 
gen nach den mancherlei .Mulisuien des zurückgelegten WcgH, 
als Ermuthigimgen zu rüsiigom FortsUiiben , als (regengiflo 
gt!gen die — Dank der Mrei! — verhültnissmiissig sehr 



Digitized by Google 



9 



»oltenen S^limimm klßinlicher Vordäi htigiing und Misspuiiht. 
Wir schon mii l'riüidigom BewussUein einer Zeit in nächster 
Zukunft eutgegun, wo kein Jlaurcr mehr daran zwüü'üIh 
wird, das» dio Moiivc, welche bei der Hepnindung dietea 
Blatte» \valt<!ten und welche weine Forlfi'ihning inNpiriron, 
dorebtOB reine und müirbaft inaurortMchL- »ind. Doch es | 
hronnon mir die Fiisse auf diesem Boden de» Selbstlobe«, 
und ich furchte, dans ich damit meine VollmacU» weil iilicr- 
flchrittoL 

DiesoK aber möchten Sie mir gestatten, GcliebteRt«, das» 
ich den Torilu**encn Jahrgang, gleichwie ich e« mit dem 
ersten g«(iui% gsgen da^ Zi« ) tmd <lie Aufgabe unserer „Bati- 
hUlte" halte, um En zeigen, daHx wir wiederum eÜMO guten 
Schritt vorwiirtH gethan: denn diet« kann ich nicht «la Sdbst- 
lob ansehen, «ondem theil« aU Dank gegen Alle, die uns 
brüderlich ihre Baasteme sttlieferten, thuils ab ,:Vnarkenniing 
dc!> Förderlichen, «elcbe« in mancherlei xntiilUgen Verhält- 
nisten gelegen. 8o könnte es idlOB «in Foitst hhtt genannt 
werden, daas nun «iniuil da ganaer ToUatüDdiger Jahrgang 
▼oriißgt, welcher die Idee der ^^uhtttte" ihrem Inhalte 
nach alliseitig rcpriisenlirt ; denn schon eine flüchtige Durch- 
sicht lobit, wie hier Erbauliches und Geechiohtliohes, Tliilo- 
Sophie und Poesie, N'ergangenbeft and Gegenwart, Litetatar 
und Kunst . ja auch die Interesaea dar ioasarea Tagaaga- 
schichte ihre gebührende Äusspnolia geAuden. Und onem 
anfinerfcsanen Beobachter dürfte nieht Terborgen bleiben, wie 
«ich in den Gegenst/inden weihst und ihnsr Folge, soweit »ie ^ 
nicht von au»8ca zufällig hereingekonunen sind, ein gewisser 
Plan verbirgt, der sich vom Anfluige des ersten Jahrgang» 
an dorch die Meng« und Buntheit des Inhalte« nulx irrt hin- 
dnrcheehllitg^ gen unte ri wo eh en awar nnd ohne pedantixche 
Strenge, aber sicherlich l^tgehalten mit einer bewasstrollen 
Zuversicht si'iner Vi!rfi>lguiig und lortschrcil enden Vnllendung. 
an welcher jedes Jahr seinen zukommenden Beatrag ver- 
spricht I 

Allein ihi- KriVeulichste , wan uns in dickem Jahre 
beg^ete, verdanken wir einem äusserlichon Auatosse. Der I 
Hauptzweck unserer Zeitung, dass «ie einen neutralen Boden I 
»bg''i<'ii soll /.Ulli Arih.taii'ii'lji' v<Tschiedener Meinungtu, 
Welche Uber Wu»en und Einrichtungen des MrBunde« statte , 
finden, um durch solchen Austaastrh womSglieh recht viele I 
J'rr ariziirfiron. -ich st-lh^t iilmr die ."^ui'Iie ein reste» 

Lrtheil za bilden, uud um »uiuit eine utaurer. „üffentlicho ; 
Hainung" lu begränd«i, die aOen grossen Bestrebungen als { 
Gniiidlagf einer gedeihlichen Fortenlwickelung liuii mi- 
antbchrlidi i«t — dieser Zweck ist im vorigen Jabrgaugc . 
ftinni a l in etnsr edatanlen Weise praetiseh geworden. Kicht I 
at> ob wir bestimmt annehmen möchten, was uii- tin cug- 
iische« Maurerblatt*) nachrühmt, das« die £nt»cbüidung der 
Grossen l!ral.pllnttei1^ au den 8 Weltk. Itlr Zulassung dar 
jüdi»ijhcn Brr jn'iTnani'rit Bc-unhfri<lr' zr.iu Thfll auf Tit.: Ii- 
nung unsere.'« Verdiuustea lalle: nur ineolcru meiueu wir, , 
das» jeae Idee der „Baubuttei" pmktiaoh geworden, als auT | 
unserem errichteten ("entralhoden nmi wirklich einmal ein 
kleiner CongroK», wenn auch nur auf I'apier, »tattgcl'nudeu . 
bat, ans welchem aieh abnehmen liest, wie es auf einem 
solchen t'<ingre>«e zu^rhcn muss nr.ci was er fiir Fulgen hat 
Und eclatant neuneu wir dii»oä Bcis|iiul, weil e* üowoI eine 1 
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ho<hwichtige Frage betroffen hat, als auch, weil die Verhand- 
lungen in der Weise Htattgetuiiden haben, wie sie unter Mm 
stattfinden nliMan. Die Aaaiehlaa wurcn wahrhaltig ver- 
HChioden genug: wir können sagen, dass sich sowdIiI eine 
HUHscrHto Rechte als eine i'iusserste Unke gebildet hat, ebenso 
wie (»ich das rechtL' Ci-nirum und da« linke ('entnim mit 
einander ausgetauscht haben; aber haben wir je emstlich 
vergessen, das» wir Alle Brilder sind, und dass eben die» 
FrJIi-ei ist , die innige und volle Liebe sich gegenseitig zu 
bewahren au< h bei der grössostcn Verschiedenheit der ätand- 
jmnkte und Tendenzen? Ich glaube, nein. Darum haben 
sirh iiacliher noch andere kleinere Debatten angeschlossen, 
welche gleichfalln nach vielen Seiten hin fruchtbar werden 
konnten. Die .\usi>prache endlich mit der Gr. LL. t. D., 
welche die einzige int, die prim ipiell auf einem nndeni BodUB 
steht ala wir, hat gezeigt, da»» beide Theile Untenuchtt^gaB 
und gegenseitige Pküflingon zu nntenKsheiden wissen ren t&wt 
unmanrar. Terketzemdcn Polemik, in welche letstere au ver- 
tailfin jeoa ersteren nie Veranlassung sein können. Bei einer 
solchen Debatte, denke ich, mfissonaOe Bedenken fhllen, walohe 
gute liebe Brüder oft allznbehaglich uud friedliebend gUgUB 
alle Debatten hegen. Bs wäre ein schlechte« Zutrauen IQ 
dan Fundamenten unseres Bundes, wenn wir glaubten, daaa 
sie durch eine immer enteut« Prüfling leidi-n könnten! Es 
wäre ein schlechtes Bewusstsetn von uns »elbiil, wenn wir 
glaubten, uns nicht austansdien und berathen in können, 
ohne uns zu ent/weieul Vielmehr, lassen Sie mich es w^ 
derholen, besteht die ganze Grösse und das gaase Wasen 
des Manrerfaundes eben darin, dass er Liebe und Eintracht 
pflegt und fordert von solcher Sttirke, dass Jede Verschie- 
denhait des Ölande», der Aleinung u. n. w., ihre erkältende 
Kraft rerüert, glekhwie der fallende Schnee in tbanlieber 
Fnililiiil^'sWiinne sofort zerschmilzt, wenu er deu Erdboden 
berührt bat. So bleibt denn, indem alle schädigende Wir- 
kung nnmSglieh ist, von unsem Debatten nur die fruchtbare 
Wirk ;nv übrig, die Nimnund le\ignen kann, die Wirkung dtU" 
klareren Einsicht, der festeren charactcrvoUeo Uubcrzeugung, 
der daraus entspringenden grosseren Energie der Wirlcsam- 
kcit fiir die gru xiiiieneu Ideen, der in der Yerscfaiadaabait 
uud iui Kampfe »elbt erstarkten Einigung. 

Bia fknler Friede ist ein solcher, der nur durch 8<^wei- 
gen diMi Aiila^s /mi! Kr.'i-;;!' serJckl, ridirlsi'nidr sich fort- 
schleppen lÖMt vsiu ewige Krankheiten, uud au untrer Fäul- 
nise lisiber allmählich und behaglich uns hinsterben läset, als 
Ulis fiir L-iiuiial einen ;uv,'lii;ln'ii Schnitt zuzumuthen: diT ji:-!!!« 
Friede aber ist der, welcher trieb erhält durch jede uud 
in jeder Verschiedenheit der AnsprBeba, unter gegenseitigem 

uiigetiijbtnn V«Ttraiien in <lcu guten das I^i'^dc "lu henden 
Willen de» Andern, luid sich immer verKtärkl dadurch, das» 
er aus einer gerecht abwägenden Tereohnliehen Ausglerabnug 
der verschiedenen FiiriKnmpcii fiirtwiihren<l neu resultirt. 
in diesem Sinne, meine Brüder, nannte ich meine heutige 
Sendung eine fireudige und frMfartiga; denn aa gaK die 
niiiiün lir sicher gciiir.chte Krtnhrung «naaus|iniclion, da< der 
Mrbund im Besitze des uchten Fnadens ist, dass keinerlei 
Verschiedenbeit seinan Kitt lösen und die liebe sainar Bin- 
der mindern konnn, '{ni-^ i>r mithin reif dazu ist, sich keini-n 
seiner Uebel^tunde zu verhehlen, sondern eine Ireie öfleut- 
Uolie BerathtiAg «n pflegen ttber aeina wiohtqprten Angelagen- 
heiten und lihrr seiiir tief- und weitgreifendslen rntfrschiedo. 
Halten Sic es dalter nicht für gewagt, meine Brüder, 
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vma ioh au* den I)«bai(cn de» verfloatwnen Jahre« den 
SeUneB ziehe: 

Der Maururbund i«t innerlich rnifdazu, ohne 
Schaden seiner Eintracht und friedlichen £xi«tenz, viel* 
mehr rar Befdrdorang de« irahreo FViedens vaA wm 
antbiefabaren Kanen fiir alle wine Ideale, «ich zu 
einer höheren Einheit seeainniensnsohlieBaen 
durch einen geineinoaneD Congreia, anf wel- 
oben die Kotablitüton des liund^'K zu gcgen- 
aeitiger Belehrong und Berathung «ich Ton 
Zeit an Zeit Tersammeln warden. 
Zu dieser Keife, imnnc Brüder, wünsebc ich Ihnen und 
uns und dem ganzen Bunde Glück, der «oh recht bald be- 
th&tigen möge dureh «ine praklwclie TbtL 

An der „Bauhütte" wdl e« auch im liente bf|tri>iiii( in;n 
Jährt! nicht fehlen. Bie wird Wesen and Formen der Mrei, 
Aiip U-genheiten der Yeifh^Hung und Verwaltnng, sowie die 
Gen« hichte des Bund«» unii »eine gegenwärtigen Zustände, 
gründlich su iHibandeln forttahren und »iehel ihren Stoff und 
das latereaee deaaelben wie efaie TiKwtno anwachees. Unter 
(ieist und Sinn, nn«re Liebe zur Sa< lic. Mf »ich vor keiner 
Prufimg de« ZnlaUigen und Aeuraerlicliuu Hcheat, weil nie tUr 
da* Weaen der 8aehe erglüht und an «einer Ehre alle« 

Andere zu oj>fem enUchlossen i^t , bleiben uns lest. Möch- 
ten wir nns die Zuneigung nnaerer Brüder, durch die «ie 
m« biBher zn iimiK*tem Dank» Terpflichiet, innerdar er- 
halten nn<i verdienen künnen! 

Mit herzlich»teiu Bnidergni»«e im Aultrage der Bedaotion 

Ar. Rndelf SeydeL 



Dar WMBW* Congreas in Chioago. 
Wir haben w Xinaeo (in Vr. 60. dea- ver.JahrgV) 

über einen ameriknniB'beii Mrc<)neTes»< in ('hifJigo berichtet 
und die dort geiaüsteu BeachlüiMC untieni JLe«em luitgvtJiuitt 
Sa düilke ven latareaae «ehi, einige krimehe BaneritmgaB 
in Temehnien, welche Br Kühr mich vor dem Zuttammen- 
tritt dea Congmaaoa im „Triangel" über die projuktü-te 
CMtaihing eäier „Genemt-Gnaa C^** genaeht hat Branaaert 
sich U.A. daritber. wie t'olfrt : „Die« int ein (Jctrun-'tand, der 
schon zu wiederholtcu Malcu in der auicrikaiii»< iieu Mrwelt 
aelgetenoht und «nf vanehiadenaB deahalb aibgehaltenen Con- 
greHHen verhandelt worden ist, imd, wie es "rln-irit, immer 
noch in den Köpfen einiger nach hohen Acuitern und drei- 
mal groaamKehtig«B THein mit daau gehörigen Regalien 
iin'l <)rdcn lüsternen Hochsrrridlem spnkt Nach der GrossLIZl 
von Maine, welche dio (ihindung einer „üeneral-tirossluge" 
vor einigen Jahren von Neoem angeregt hat, iat en beaonden 
Br Pieri-'in. i!er Gro»Kraeii»ter von Minnesota, welcher HicieR 
Projekt am ulel^•ten begünstigt PierHon, der Mann mit dem 
Qeakihte eines alten Boaenkreazens mit mächtiger Busennadel 
angvthan, beliancren mit gTo»«er frohlnt n Kette, mit ver8<:hic- 
denen den lluyul-Arch u. ilgl. dai'Htcücnden Pet^uhaften, 
halt aieh gowi»«« für den pasHcndat^ und fiüdgalao General- 
firo.^smstr. Wenigsten'« hat er. die« mUi^Rcn wir zugestehen, 
sich vor Allen seh, viel Muhe in einer historiHchcn Zusam- 
nienHii'Huiig- iihrr den zu dent oben angedantaten Zweck ab- 
gehaltenen ("ongresse und Ventammlungen etc. gegeben." — 
Weiterhin wird bemerkt, da><s sowohl ein Tbeil der amerikui.- 



nuwrer PresH«, wie mehre Groavlogen gegen j,die«e Inftige 
Ambitduiig dmi masonfeehen GebKnde«*' gestimmt sind, dana 

das (janxo niehtH weiter »ei, als „ein verwerüiches Bestreben 
der Hochgradigen, die ganze Johaoais-Mrei, «oweit sie die- 
eelbe nieht schon behemtchen nnd leKen, ihrer Macht an 
unterwerfen, endlich (la>s das Projekt wahrscheinlich auch 
diesmal wieder zu Waaser werden würde." „Sollte aber wirk- 
Boh* «ohKeest Br Röhr — „dn derait%er, noch ein Uber den 
verschiedenen (.inisslugf-n stfhcn w.illender Körper zu Siiunie 
gebracht werden, «o kann Varwimuig und ünOrieden unter 
den Onwslogen und Ilm. dieses Lande« nicht ansblfliben. 
Ist schon (ins Institut der gegenwsrtigcn (irosslogen erst 
neueren Urvprungs und oft nur von zweifelhallem Katzen, 
so mftsste ein solcher Answncha als eine der manrer. 

j Freiheit getahrliche Neuerung und al» ein von jedem wirk- 
lichen FrMr zu bekämpfende« l'ebel betrachtet werden." — 

I Unserer Memung narh ist das firagKebe Projekt an sich 
ganz gilt und lobenNWi rlli urni haben wir gegen die gofassien 

1 BcschlOs«« nichts einzuwenden; angeeichte der amenkan. 
ZnsUtndo freilieh mag die AnafiUvnng desselben allerdüig« 
eine gclulirli(-h( S.'i. he sein, um »o mehr, :ils, wie sich auH 
»o vielen Beridilen entnehmen lässt, leider nicht überall (in 
den Grosalegen) die riohtiBen Lenla an der Rpttse der Yer- 
binduiyf stehen. — 

IM« Krlfrat in UnMUnA im Jali» 1U9. 

Qeaehiditlidia üebanieht 
Br % €. J. 

Der Bund der frMr, der Bund der Bünde hat al» Uauze« 
dieaelbe AnQ^be tn erfUhn, welehe dem einteben Br Hr 

-restellt ist. n.imlich di»; Aufgabe, unablässig nach nioglichster 
Vollkommeuheit zu ritkgen. Jeder Stillstand ist ein BUck- 
Bohritt und ein stetes und unbedingtes Beharren anf dem- 

sellHüi Standimnkte ist ebensowohl eine Untreue gCigen sisll 
sellNtt, wie es eine Sünde ist gegen die ewige Ordnui^ der 
Natar. Allee Bestehende als historisch Gewordene« hat 

unleugbar ein gewisscR Maa.sH rier Ken rhtiirnng, welche nie 
ausser Acht gelasaen werden >iulllu, darüber hinaus aber 
li^en jene IGingel and SeliwiEebta, die allea Haoadilidnn 
.mklcben, darüber hinaus liegt all das , was einer /.eitgcmäsaen 
UmbUduDg bedarf, wau erkannt und gtibesaert »ein wüL 

Bannn aoeh gilt die Uahnung: „E rk enne und verstehe 
Dich selbst!" nicht bin« dem Einzelnen, »ondcm auch gan- 
xen Kürperschaiten, insbcsundcru der Verbrüderung, welch» 
die Arbeit der Selbslerkemitniss nnd Selbetraradlnag so leoht 
eigentlich zu der ihrigen gemacht und „Weisheit, Stäike 
und Schönheit" als Losung auf ihr Banner ge-«chr)oben hat. 
Die Fackel der Vemunll soll ihr, wie jedem Einanlnen, Tor- 
anleuclitcn auf der Bahn ilin r Entwicklung, damit sie siche- 
ren" Selmlte» und mit klarem ÜcwussLsein Sprosse um Sprosse 
emporsteige an dem erhabenen Ziele, welches ihr zur Er- 
reichung vorschwebt und gesetzt i»t- I"nil wie der Einzelne 
von Zeit zu Zeit eine Uewisscnserrorsclning anstellt, so mus» 
auch der Bund als Ganzes nach Vollendung gewisser Zeit- 
abschnitte prüfen, um wieviel er seinem Ziele nühcr geruckt, 
wieriel er fiir Verwirklichung der iluu innewohnenden Idee 
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geleittot liat. Bm^ümb wir drinr den JaHrMweehsel m 

einer kurzen ]inifenden R41oktelMn. 

Sa» abgeiaufeM Jahr aadit, in Gänsen äber«M^haut, 
einen salir erfreulichen Emdmek; es war nngl«ch wichtig^cr 
und bcdeiitungt^voller als das vorherpoliende. Ein nihrip>s 
Leben und Streben zeigte die ganze deutaobe fihider»cha{ti 
ea tritt dies ebenso nnmfebnnbar hervor ans alleni, mw 
aus dt'iu innem Ixigt-nleliun zur Kundr der Hrbclial'i gtjlan^f, 
wie au» der üiuseren Verbrcitang der ^rei und insbesondere 
aus der. Utorariaehen ThütiglieiL Dar geistige Gehalt der 
Arlii itfti ;ni>^ 'It'ii verschiedensten Werkstätten des deutschen 
VaU»rlaade8 zeugt für den hoben Standpnnltl, den wir inner- 
halb des ganzen Bandes eiunehmeo. Was diesen hetrülk, so 
kann nur Frankreich mit uns wettl^itt'rn. in-^nlVrii niimlich die 
mr. Zeitschrift „le Monde Ma^-ouniiiuo" wirlilicb gediegene, 
gehaltvolle und fbrmvolleadsto Arbeiten verolCnitliehte. Be- 
/■ijL'lii Ii der Kcicbhalligkoit und Maimii^taltijrkeit diMM'Ün ii 
und bezUgUch der Menge erbeben wir uns indessen auch 
Uber Frankreich, während England und Amerika (den dent- 
Bchcn „Triangel" ansgt^noinmen) mit uns in dieser Hinsicht 
in keiner Weise verglichen werden können. 

Koeh mehr bewahifaeitet sieh onsere obtgn Befcaoptung, 

wenn wir die m r. T.itcral iir des vcrHosHemm Jährt-'» im 
Auge t'asseu, welch« luchro bedeutende Erscheinungen ani- 
weist md ahnrhanpt teiehbalHger war, als im 1. 1858. Wr 
(iratirhen nur zu erinnern an die „Roden über FrMrei an 
denkende Kicht- Maurer," ein Werkelten, welches voraussichi- 
lidi noch ehw Zttkimft hahen wird, wie es bereits von dar 
(jcgenwart die ei'hnlin'iidc Anorkenmiiig golbuden, — an Br 
Winzers Werk über „die Bruderschallen diw deutschen 
ICttalalters,*' wichtige Untemndnwgan Uber dta VigBsdüehta 

d<T Mroi. deren Richtifjkeir sich ÜB SO mehr bestätigt, je 
uiehi- man in den XioA eindiing^ — an Br W. Keller'» 
„Gesahidite der FrMrsi ia Beataoblaad," deren Werth und 
Bedentimp thcil« !<rh(iii von Neihst einleuchtet, thaüs iti un- 
serer He»iimliu«g ani'rkuunl worden ist, — an das Pmcht- 
wwlc „die FrMrei im O. v. Hannover" mit den Geschichtsab» 
rissen der .'J dorrii^fu L'^f,'-!!. M-wir undlich an die übrigen 
Schriilcn, welche wir s.Z. i^ut weder kurz erwähnt i>der auch 
ansrührlichcr besprochen haben. 

Die Zahl der BundesgHeder, wie der raaurer. Werkstätten 
hat sich uuih itu verfl. Jalu"« nicht unbeträchtliidi vcrinulirt. 
So sind f.. U. nicht weniger, als neun neue Logen gegrün- 
det und (mit .Uisnulinic der zwei letzt^^cnannteu) eiogewoiht 
worden, nüulich in Eisenach, Zeitz, Fraiikenstein in Schlesien, 
Sfiandan, Leer, Rudolstadt, Es»on, Schwab. -Hall und Sun- 
dershausen. Auch vom Bestehen mehrer Maurerclubs oder 
der Itegnindung solcher haben wir Ktmde erhalten; vvir 
meinen die \ en iiu: in Ludwigslust, lYorzhcim, IS'ordheiin, 
Eilenhurg, Camen, den Voigtländischen Wunderclub u. a. lu. 
in denen allen mehr oder minder reges geistiges Leben luid 
eine uii'rculichc mauror. Thätigkoit nach innen und anasan 
herrscht Gedeckt hat nur die Loge zu Arosberg- 

BrfreuKche und, wie wir boffen, folgenreiche Ereignisse 
aiad die ßegniuduug der „Wittwen- und Waisen- , 
attlltaa" zu Ueidelbeiy (ßL Jan.) eineraeita and die Wahl 
nnd Installation das Hodiw^aicoBr IMnaWilhelm vom Badan 
als Grossmeister der Gross »Bojral Toric *, Tt." in 
Berlin andrerseits. 

Die ttblioben Maifaat« in Ktsan nd Haiddbarg wur- 
den wiadar geMart und dianten aar aqgwon TaritfUdam^ 



emnihier Bnndesglieder ttnd Legan ebenao^ wie aMbn aniar* 

weitige maurer. Zusammenkünfte, Vareittslogaa (LBfaao» 
Munden, WolfenbiUt«! u. a. w.) 

Anfhiadimgen von ansäen hatte der Bund im ahgalan- 

t'enen Jahre nicht zu erdulden; es sei denn, dass man einiga 
Aeuaserungen klerikaler Unduldaamkeil, wie die inUoalar, 
Aachen, Oobleoz und in Wachöfl. Hirtenbriefen und poUtisoIien 
Tagesbltttteni dahin rechnete. Gmnd zu Klaffen und Anfein- 
dungen hat auch die Brrachaft nirgeada gegeben. Ueberall 
fat den WericstKtten dea Vatarlandes war maa mir fttr daa 
Allen ^ri'Muinsarae, mcusclienbeglückemle Ziel Tliiitig und 
bescbät'tigt am W^dterbau des unsichtbaren Tempeh» in uns 
und um una. Nicht ohne Baaorgniaa aber aahan alle trauen 
Arbeiter auf die trülien Wolken am politischen Horizont, auf 
die getahrdrohende Welthige. Diese fieaorgniss thuiltu die 
ganze Kation and ist es denelben kanm m TeiHbeln, wann 
sie schliesslich, nach Beseitigung,' dirsclbfii, uui so tiefer 
au&thmete und mit um so lauterem Jubel das ScbiUerfest 
Marte, an welchem sich die Brsehaft inneriialb nnd aaaaeir- 
halb der Logen gt.'ni bcdieilipte. Erwähnen wir nun noch 
die öOjäkr. btiftungsi'uste der Logen in Schneeberg und 
FVankaothal and der Maurer- Jubiläen der Brr Bneh in 
Osnabrück, Seffnerin Merseburg, Lichtenfels in Torgaa, 
Kger in Chemnitz, Pölich ia IloHtcick, Sachse in Allea- 
bmg, Ansohüta ht Leipaig and der BegenaratisasfiMr der 
'^'J „Balduin z. I»,'', so bleiben uns nur nfsh drei bedeu- 
tungsvolle historische Tbatsachen zur Berichterstattung übrig; 
aai^hst die Terefaiigang der 4 hes^ehen Logen, welche 

früher dem eklekt. Runde angehtirt, mit der Grnh^ln^r'-' in 
Darmstadt, ein Ereiguiss, das wir (aul'S.^üdeslL Jbrgs.) ge- 
nügend erürtei t haben and hier kan tibargehea wollen; dan^ 
vor Allem die Eriirtemn;.' il-r IViii/i' ier.fnige, nh Nifhtchrisfen 
in den Bund der FrMr auigeuouunen werden können oder 
nitdrtt varaalasat dnreh Snreielraag eines Gesnchs am Zn- 
laesung der Juden an die (irnsse Nat. Mutterlogp 7.u den 
'd Weltk, durch Br Levis un und Genüssen und den An- 
trag daa Br Waidtmna in der C=I an Biberfidd «uT Un- 
terstützung dieses Gcsucii«, ein Antrag, dar bamach von dar 

r~ I zum Besobluss erhoben wurde. 

Das latata Erelgidsa «ndUah ist die Uarstellang gegen- 
seitiger Hejiri^^entiition zwischen der (JrohKcn L.nnde- ' vnn 
D. (ftchwed. ^vsLeuis) und den Grosslogou zu Dresden, Han- 
nover und Hambuig, ein Zaagaisa lllr ii» bttderlei» VSn- 
tracht, welche iwiThen dc-n versehiedi'iuMi Logenayatoman 
besteht, und eiuu liurgschuü für cUe Zuktmft. — 

Das Jahr, welche« wir eoeben im CWite nochmals an 
uns vorüberziehen Hessen , ist dahin ; ein neues Jahr mit 
seinen Autgaben und »emen Geschicken beginut : möge e» 
die Brscbaft abennala ahm hBliara Stulh der Entwicklnag be- 
treten, Vollkommneres erreichen lassen ! Möge die Mrei 
überall zur vollen Wabdieit werden und der Hegen des gr. 
Br. «, W. auf nnser Aller Arbeit rahanl — 
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Vm 

BrDr.].|^irilm. 

Mr Um» Jiftii^ «. i nmm^ ttWU^ 

Dir Mitiay:»/.fit ist ilii' "yniLolinclio Zeit, in welcher die 
Arbeiten in der Loge beginnen, nnd die Mittemaciit diejenige, 
Ri iralcher dieMlbm gembkMKn werden, üeber den Gnmd 
dit'HCH Anfanges nml dii --i s Ende» der I^iffenarlicitcn tindet 
«ich in den Lehrlingestunden durchaus kein genügender Auf- 
MUnm. In dem n«a-efngK«ehen LehrimgestBcke naeh Browne 
hitoat ea: 

25. Fr.: „Wann wurden >Sie zum Maiion gemacht?" 
Ale die BoBse in ihren gehSrigea URtegaikraiee «tud. 

■_''!. Fr : ,.\Vn« (jeben Sie dafür Kr einen ( initid an, da 
docltdie .\ufnahaien allgemein des .\bettd« vurxichgehw?" 
INt die Welt kngiUSmig iet, ao etehat die Seime 

jeiWr/.fi! nnC einer <>iier titr amicm Satte der Kogel 
in ihrem gvbiirigen MittagHkraiiie. 
Obwohl Krevae bemerkt^ deaa dleae beiden Antwmiec 

auf eine Rinnroirhe nnd an-ietiantirli« Wei-e il'.- \llgemein- 
lieit der Jlaurerei auf der ganzen Erde andeuten, erklären 
die Antworten dennedi licbt, wne aie erkUren aollen, nlfan- 
lich weshalb die Arlieiten der Loc-e. riie I.<.<,'uii selbst nnj 
Uittag beginnen und um ^ittornaclit enden. Ueirachtiit man 
die ejraboliaehe Zeitdener emer Jeden Loge na r h eit niiber, er- 
giebt »ich »ojrleieh nnd iinwidcrleplich. 'ia-s dipsrltio ein 
netürlicher Tag, ein Zeitraum ron 12 Stunden ««i, weil xie 
TOD Hittag bi» in Mittenaebt wSbrt Der natttrliehe manrer. 
Tag bt-ginnt also um di«? .Mitiaps/.cit, wenn die Simne in 
ihrem höchsten Puakie, in der obem (.'nimimttion angekom- 
men {st nnd geaan die Grenze awiaoiheB dm gaendigtaa 
Uü'i 'iein neu hrpinnenden Ta^c ber-Hchnet. Üiesf*« Hepnnen 
dt-H inaurur. Tu^ces um die MittugHzuit itit »ymbüliücb und 
drückt tiiiN, da«H die Maurer nur hu beliHten Liebte, wenn 
jede Kin»l«niit» verwhwuiiden und grebannt ii«t, za arbeiten 
nnd zu bauen antungen »ollen; die Jlaurer arbeilen und 
bauen nur im Lichte, die Maurerei ist eine Afbeit im ninaten 
Licht, der vollkuminote Lichtdienst. 

Ks i»t hii<:h«t beiu lit^'nswerth und hat xtet« eine liefere 
Beziehung, zu weUbor Zeit die verschiedenen Völker de« 
Alterthnms den Tag den Anfang,' nehmen laK»en. Einzelne 
Völker, wie znra Beispiel Babylonier und Aegii'ptier fingen 
den Tat? mit dem Morgen, uut deiu aufgehenden Lichte an. 
Andere Völker, wie die Araber, die alten Deulfthen und 
noch beute die Juden heben den Ta^ mit dorn Abend an; 
bei den Joden dauert liaher ihr Sabbath vim Freitag- Abends 
hia zum Untergänge der Sonne am Sonnabend. Dieser An» 
ftag dea Tagee au« dem Abend berabt offenbcr auf der kos- 
mogoniHohen .\n«icht, da»» /.uerst die PinstcrnisR gewesen 
nnd aoadieaer da« Lioht geachaffen worden aei. In gleichem 
Sinne geht in dem ersten Capitel der Gemeain der Abend 
dem Murgtin voran und wird dort gesagt: „So ward Abend, 
HO ward Morgen: Erater I^" — Der üobrauch des beu- 
tigen Enropa, die 94 Standen efawa b&rgerlichen Tages von 
Mittemaeht bis Mittenuu;ht 7,u zkhlen, Rtauiml /.iiiiiiehst von 
den Bömem her. Die Astronomen fangen den lag mit der 
Mittagszeit ah dem alleia fbsten Anfknge- nnd ScbeidepanktB 
un iit^d ziihlcn die 24 Stuudon iinuntcrbroohen bis zum folgen- 
den Wittag, während sonst die 24 Stondaa dea büigarlichen 
ISageain iw« Theild von je 128«mri«flrdeBintll>iiahaBTag 



nnd die natürliche Nacht «erlegt werden, ^'ebon den Maurern 
ilagnn in der IHeaten Zeit eSnaig die Sineacn den Tag mit 

dem Mttfap an und bi'i ilmen Hetzte erst Wu-wang, der 
Gründer der dritten Mnoaiacben Heicbsdynastio, um das J. 
1060 vor Chr. die Mittenmoht ala den Thgeaanflug taut 
j Auf die»« geschichtlich ganz festHtchriidn Thatsachf, dM< 
j das altente t'ultnrvoik der Erde ursprünglich den Tag mit 
dem Mittage, von dem hfiehatea Stendpnnkte der Sonne be- 
gonnen habe, darf wohl diu Vermnthnnp- gegründet worden. 
1 das in dem manrehscheu Tagesaufang mit der Mittagszeit 
I eine Spar, eine üeberlieAimng der ersten asiatieebea llenaok- 
heit forterhalten «ei. Vielleicht und ^el,r wahrscheinlich war 
es ein »ymbolischer oder liturgischer Uebrauch der ältesten 
und alten Myatariaa bia herab auf die römischen nnd ger- 
maniaeben Bancerpecatibneii. das Mysterium, den nettes- und 
Uehtdienat allein im hellsten Lichte zu feiern und dalter den 
Aaftog der Feier aaf Hoobmittag m bestimmen. Dea An- 
afinHen und Bronnen der Ker/en nrler Lichter in den jiidi- 
achen S)-nagugen, in den katholischen und lutherischen Kir- 
dten wibrand aineaOotteadienatea, eowie in den manreriaeben 
Liig»^n znr Zeit der Ln>renarb<^it hängt damit innig ztisammen 

Iund ii^t nur da» .Symbol, dait Bild der im höchsten i'unkte 
knebtenden und atiahkaden Sonne, dea Im obantao ffimmel 
thninenden Lichtes und (lotte«. Die Synagoge, die Kirche 
und die Loge wollen die .\nwesenden mit dem lebendigen 
I tiedanken erfüllen, daas sie in dem hellsten I&ibte sieb be- 
finden, vor lieni Alles Kchcnden Gotte Htehen ; nur d.'inn ist 
OS die rechte Zeit, die Kirdu: und die I<oge zu eroti'oen. 
Wenn dieser tiedauke in jeden Geist und in jedes Herz ein- 
gezogen ist Ha- T.ii tit i<t das Symbol des reinen Her- 
I nenn, Ueisies uud lvetH_'u», mit Welchen wir vor Gull er- 
I scheinen sollen. Die Iteinhait dea Uerzens, des Geistes und 
des lA!)H>nH »ollen die Maurer erwerben durch den Gelu-auch 
de» WinkeUna«««», durch ein Wandeln ira rechten Winkel 
und Masse, durch Abstreifung alles Schiefen und Uuvollkoa^ 
nwoen; das Winkelmass dihgit obliqua, formt den rohen 
Htein xuni rugulmässigon oder cubischcn; das rechte Leben 
•»chatft den rechten Mensrhen, den tiichtigun Maurer. 

.\n das Syrabid des Winkulmasses ala des KichtniasKex 
des maureriHchün I.ebens überhaupt scblie«st sich an der 
24 zoll ige Massstab oder die gemeine äg^'ptlscbo Elle. Die 
24 Zolle bedeut«n die 24 Stunden des hiirgerlichan Tages 
and der Massstab soll uns erinnom, die 24 Stunden rocht 
einzutheilen und zu gebrauchen. Die Maarerei ersoheiiit in 
dieser Riclitung als die sohwere Kunst, die Zeit, den Tag 
riciitig einzutheilen und anzuwenden. Schon in den ägypti- 
schen Mysterien war der 2'l/riillige Massatab als S\nnbol 
gebriiuohlieb nnd ala besonderes .Xttribut trug ihn dwt der 
StolUst oder der Aat> and Zngordner, der Ceimoniennuiater, 
um damit aaaadeaten, dass er alle Handlungen, Gebräuche 

I der aUeaten engKaoban LebrUngalee^ airtwoitet der Neoanf- 

! genommene dem Meister auf die (ötjste) Frage: „Wie theOt 
ihr die 24 Stasdea des T^ea ein?" „Sechs Standen aar 
Arbeit, aeeha Standen, vm Gett sa dianen, — aael», nm 
einem Fruunde oder Bruder zn dienen, soweit es in meinen 
Krätlen steht, und ohne mir aelbet oder meiner EMiflie aaeh- 
thetlig zu sein, — nnd aeeba Stunden mm SoUafb," welahe 
Antwort nur den Sinn hat, dass man arbeiten und dabei 
nach KtiOm Gott und den MauMhen dienen solle. 

GMeb dem maarariadMn Tag nimmt auch daa manrnv 
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Jahr «einen Ant'anji:, nachdem die Ronnc die Spitze ihrer 1 
Bahn erreicht hat, od«r zur Zeit der Sommersonnewendo am 
21. Juni. Der kürzere und der Uiqgera Tag« dar Xag and 
das Jahr fangen, gleiciiaiuieig mit der HodwonM, mit der 
sich wendenden und henbsinkenden Sonne an; w mu»K 
Abend und «• nanw llargaa werden, dkmit eia Tlig, damit 
ein Jahr vollendet mL Der Aaflmg de« nenen Tligea md 
doM neuen Jahre» ist der Berilbrungnpunkt de« reichftlen I 
Lelms und des b^gmaenden Todes, dee hellsten Tages und i 
der bertnriehenden Hiwlit, dea bitthendea Sonmien und des ' 
asigen Winters, des ahnebmcndcu Johannes und de« wach- 
senden Chriatus. Wenn e'« lloctunittemaclil geworden, wenn 
die Sonne ganz untergegangen ist vaA die Kedit und der 
Wint«r die Erde decken. Werden die Logen geechloBaea und 
die Kerzen pelöncht. 

Noch ist «s T*K. <U rnfan «ick der Manu, 
Oia Hielt Iritt «ii, tM W a a aa* iHikin ktaa. 



Literarische Besprechimcen. 

Afiträa. Taschenbuch tur l'rMr auf cia^ Jalir — IHtjO. 

Herau.Hgeg»!ben vou Br A. W. Müller, JdHlr. v. der 

CZ\ in Meiningtui etc. Scmdershaoaen, 1899. Br P. A. 

Eupcl. Rlhlr. 1. — 

Ak liebeK Woihnachtegeechenk erhielten wir kitralich i 
den oeaee Jahrgaug^ der AstrSn. Ißt Intenene blätterten I 

wir Bofort da» Büchlein durch, um eine vorUM;fitrii rrlti rsi( hr 
SU gewinnen. Was ans zunächst aufliel, ia» war der grÖBMru 
Umfang de% neuen Jahrgangs: er iKt om 7 Bogen und nm 
eine M u si kboilajre (Ijed /.um Joh. Fes!) n irlier, als der i 
Torhei;g«kende, geht aber wie dieser aU der swanzigHte | 
Jahrgang in die Welt. Ob Htm der vevige der 19. oder | 

dicMCi- der l'l. i'-t. wiMscii wir nic-lit. Alsdann iioiucrktcn wir, 
dsBd Br Beoh»tein von der Kodactiou zurückgetreten und 
mmmriir Br Milller der alleinige Hennageber ist Ferner 
durchfli>g(^n wir d;i üturarisrhcn Bi'-iiircidmngen. wo wir der 
,3auhiitte" ircuadltch erwähnt und deren Uerautigeber al» den 
mathmassUchen VerftesAr der „Beden an denkende Hiclib-Mr" 
bozoichnet fandcTi, i!i im T!r Findel allein ist dei-jcnige, wcl- : 
oben Keoensent ,^amal Hab und hörte." Vorl. des Iragiichen 
Werkee iat er indeeean mcbli, man kann dieaao aiber ana aeinen 
Arbeitrt! i:: liM- BauiiUtlu errathen. 

Nachdem wir nunmehr den neuen Jahrgang der AHtrüa 



dnT«^hg(.-leMen, müseen wir dafür balten, dta« er aielit mindar 

günstig bourthcilt zu werden verdient, wie der TO^ge. Wir 
erlauben ans daher um Wiederholun^'eti m vermeiden, dn- 
Ikeh auf «aaere beafiglieihe Bespici hung im vorigen Jabri^. 
der Bnuhütte zu venA-eisen. Die .\b-( hiHt;i- „Weisheit" (In 
der faat-, Arbeit*- ood ü^auerhalle) und „iSchönheit" sind 
reieii an (reflUehea Arbeton, die den Bra beaten» empMi- 
len können; auf den einleitenden Vortrag udas Maurerthum 
eine Schutzmaoer gagen den älaterialiaania onaerer Zeit. 
Bin zcitgemäases Vorwort, von Br Ludw. Beebatein" — 
werden wir ticmnfichs.t (hei der Benprec hung von Theod. 
Parkers Betrachtungen Uber Beligion und I.>elien) zumek- 
kommen, da wir nicht umhin kSnnen, einige Bemerkangen gegen 
einzelne darin enthaltene .\ut'Ntellungen zu niiichen, obwohl 
wir im AUgemeioen mit der Tendenz der erwähnten Arbeit 
Tollkommnn übereinstimmen. 

Von lHi?»<jndereni riiicrcs^c ei-^rliciiii im-, der Abschnitt 
,^tärke," welcher Mittheilungen „aus Kitiggeii Briefweehsel" 
von Br Fr. Toigta, Faehriditen Uber „die FirMret m Asien, 
.\frika unil .\u^tralil;■ll" vkii Br A. W. Müller, eine Fort- 
setzung der „Mr. Briefe" (Uber Rofomi und ficugeetaltang 
des Bundes) md „em Wort der Erwiederang" anf dteeelben 
villi Br (irafeii Bri'>sli-r u. in. .\. ftitliiilt Wir machten 
wiwMihen, das» namentlich die Mr Briefe und die £r«'iede> 
mng dannf in allen Logen vorgetragen und besproebeo wei^ 
den. Wir driifkcn dem nTiutnannten und imt imljükatintcn 
Br Veria»««r der Briefe im (reiste die Brbaud und grüsnen 
ibn anls Hersliehste. Ceber Einzehes wird sieb aHerdiage 
^1 reiten lassen; dafür will aber aiuli der \'cif' trewiss nicht 
unfehlbar« Behauptungen aufstellen. Die Arbeit, zu welcher 
er anregt, and 9ber die er wohlmeinende und beadikMr 
werthe Winke g-lLt. kann nur eine fr c in eins:! in f fi-.d Hat 
Vollendung nur die l'rucht der An^treugung aller Bundaa 
kräfte sein. 8«ne Aniegnageo müseen dankbar anerkarat 
werden und wir cil i i nrn mit Vergnügen darauc, wie Kr 
auB den ihm üben»andten Briefen des Br. Müller, „wie der 
gute Geist der If rei im StiUen gedeihet 

rres* it iirrnltti velnt arli 'i' rn v.i 
uikd unliüigt. dac Fremdartig« immer mehr abzuKtoeaea^ daa 
er an vielea Stellea noeb als eia Anfgedrangeaes aaitsn* 

tragen venirthc-iit -rliien." ..WürdifTt man" - tKhrt or in 
Uoberoinbtimmung mit aui fort — n^eliig da« rein« Vertaalt- 
nise derlbei aa allen graaean Labena-ElenMBten aad Lebeoa» 

erxelicinungen : so wird man auch etir- rlcn die NiebtB» 
Würdigkeit blosser Formen und Redensarten cnuesiien.'' 



FenilletoiL 



llcrlin. — lir l'rinz Friodrieh Wilhelm hat vor bräm,hiielien Weise uueh dieses Mal am 2;^. Juni d. J. gefeiert; 

einiger Zeit der HZ) ,, Friedrich Wilhelm x. Morgenr." dahier i wir hatten dabei Gelegenheit, die in jeder Beziehung zweek- 

das Bild dea Fürsten Blücher t. Wahlstadt, in der Be- mlissigen und geschmackvollen neuen VenHunmlungahiume in 

lfl«Miiiig «UM Logenmstm daigaatellt, sowie ein Tibleau Angensehwa an aohmon, die in einem Arbeits-, einem Timz- 

fteiaiannr. Eatbleme sum Oeadienk genaeht. oder Eanaal, awel TocsSlen, awei VeifaenitttagB-» eiaen Lose- 

und einem Bibliothek- und drei Chibilmmern bestehen : ens- 

' xerdem it'. lur iln Otkonnmie ein gnnües .Stockwerk de» einen 

Brooklyn, 28. JunL — Die „i'Tthu|;urais Nr. 1" j der beiden obigem Ctebrauche verwendeten Hüuser bestimmt, 

hat daa Jehanaialeet aaali dar in ihr acit auhmn /ahfan ga- i Die Feat- und TtitlCZi mudaa nalei; TonÜB dea a. e. Meto 
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V. St., Bc barthelmeas, und unter Thoilnahme nclcr Mit- 
^Mdor dar Loge and be». Brüder ubg«!luiUi!n; dar Metr v. St. 
gftuk ftb«r da» Johannisfeat sU Geburtstag den Mr- 
fiandeH and 'der Loge. — An diceen Vortrag knüpfte er 

eine für cüf Ziilcmift der Lojre eben iw erfreuliche alü wich- 
tige MiUhtiliULj: : Schon seit mehren Monaten war der l'lun 
zur (iruiiiliiiii.' ■'ii]e> [■'•■i!<U lUr 1'nter.tiii/iii.:^ und Krziebunp 
diirflipiT Wiii.-ien unil Kinder von MitKliedeni der Loge ent- 
worfen und waren allmüli't Doli. IdO als erste (!riinillu<;e zum 
Kapital gcsuranielt wonli n. .\m .lohaniiisteste i rhit.h dt r Vnr- 
•itsende von dem um die lA)fiv vielfueh verdit iitt> :rul.rr<ii 
Metr T. St., Br l'oppeabuaeiL, der gerade ia diesen 'Ingea 
in Bremen «ein Heehnttirfert friert», «n Sehreiben mit 
Doli. 162r) alH tJi'M'henk zu jenem Fond, unter dem Zusätze, 
da«s die Krwiihnuui!; dieser Oahe in der JohunniHfe.-tLH:] 
whehen solle. Wii liruii' Ip ii k uiiu iLiiMiii lihi/iiu ei«en, 

welehe l rherri-sehunK u nUir li •.iiuiii'.iciieii .VinNc-emlcu he- 
reitet wurde. Sohald «l.i^ Ka-.it i. Holl. erreicht h.u. 

■soll, wie wir kureu, die V'erwendun;; eines 'Pieiles ih r Zinsen 
beginnen können. — Dann verbreitete *ieh der liedner, Ur 
Ed. Kahl, in einem aehr ansprechenden Vortrage über die 
•ymbolieohe Bedeutung dar Kette. — Xadidem noch 
die Doputationeii und Bceuehendea besriiiet «arai, wrde die 
Arbeit geschloteen und die Tafello^ enffltaet, bei der fiut 
alli' in jener zu^c^eu (lew e-i«ciien hlieheri, uml die durch sin- 
nige Triuk»prüehe und i'ruhlielie Heiterkeit ungewöhnlich be- 
labt war. (IMangeL) 



Chemnitz. — Der 16. Dce. It^hO bracht« den bru d«r 
Loge ,3ennonie" eine .\rbeit, die auf alle .\nwe»endon einen 
tiafen «ad naehhaltigen Eindniek aiaebte und ein aeoee Bond 
briidarl. Uebe am ne und Uneo dep. Mstr v. St, Br Ho roll, 

schlang, indem denselhe neinem Idtenten Sohne die muiirer. 
Weihe ertheilte. AuMerdim huui n die ÜiT die Freude, unter 
den Versannnelten den Ur I'i t.r- \nn liiir im nis;ii;-ti n 
(Trri«rnaher xti seilen, wt-lcher, na« luiem er vor Inj;' n ««'in 
fiii. .fahr angetreten, heute ^ein SOjälirigc» Hiirperjuhiläura 
beging. Nachdem dcriiellie um Vonnittu); dureh eine Üepu- 
tatiOD von der l.u;;e in seinem lluus^o Ite^lückwiin-seht worden, 
wurde er nach Kröfinung der Arbeitaloge in dieselbe ,eia- 
gefOhrt, und erap<üng ver den TeiMmuneltcii Brttdem die Be- 
atüttgung Ten denen bdiderUehatar TheilaaluBa an aeiiMm 
Eimntigew 

China. - In t liiini In Mi hi n verschiodeue geheime (ie- 
«elUehalh n. von dt ni u hesor.iii r> > i iie mcrkwünlig ist wegen 
ihre.» hohen .Mter« und wi gi u .Imi auftallenden .\idinlirhkeit 
mit dem Ji'rMrbuude. Letztere iHiineht aicb sowohl auf die 
Orundniltze wie auf die Symbole. Ea ist die* die Oeaelleebaft 
dw „üar-ti-we" oder der „Vereinigung tob ffimael und 
Brde", welehe gegrOndet iat auf die grotaen Orandmtxe der 
Gleichheit und WohlthUtigkeit. Jeder .\ul'nuhnie»uiheude 
miiaa »ieh erst schweren l'rüfunpon unterwerfen und wenn er 
in die Vcrsammlun); der lirr < iu;.'i liihrl wird, halten zwei 
lfitpli«ter hloÄNO Sclnvcrtcr f.Tk.ri uzt liher seinem Haujite. 
Nach Ahleguu^' di > (itlulKh , Hoher zu sterben, ul» die (io- 
heiwuiiMMi der Ürudensidiut; i^u verratheu, muiia er einige 
Tropfen Beinen eignen liiiit^, welchem mit dem des Yorsitsen- 
den Tcnnisebt wird, aus einer TWaee trinken. Nach Beend^piag 
dicaer Ceremenie weiden die Gebeimniase der OoMllsehaft 
eridirt und die Erkennungoseicheu miigetluilt. Die Tiar- 
1i-«e sind in den weetlioh e n und sudlicheo Proiin^en Chinas, 
wie aueh auf Java aehr verbreitet (Ficem. Ifag.) 

Cincinnati. — Bei Gelegenheit der Feier des vom 
Brwin-Verein Teranistaltcten Jolianniafe.stes , bei welchem 
Br Kiatner den Yonila führte und Br Wise die Festrede 
hielt, wmda der BeidifaiM gelinst, dilen kl«ne Fwte m 
vcmuwteltan und sin paMendes Lokal für den Erwin-Verein 
aufituswdieiif um ndt Snat und neuem Eifer diesen Verein 



wieder au dem zu muchcn, was er einst war, zu einem Ver- 
t!ine näherer Verbindung der Brr, um den Austausch ihrer 
Ideen zu bewerkstelligeo und tu fSrdem und dnieh BenStS" 
ung einer guten Biblinthek Geilt and Laben in die lantt 
todte Focm w btingan. 

Essen. — .Vm 27. Nov. vor. Juhro (and liiersclbst die 

l'cicrliche Kinwuihuug der neu gegründeten .' I Htatt, wcli he 

I den Xamen ,,.\lfred zur Linde" erhielt. Dieser Name hat 
. eine cultnrhistorische, religione lledeutung; es beisst nümlich 
iu einer alten Clirouik: ea lum ein Mann aus der Ferna und 
trat auf die HShe des Landes und achanete umher, und ihn 
jammerte de* traurigen .^nblieks, und er nannte sich Alfred; 
denn er »prach: ich mörhte gern aller Welt den Frieden 
(iottes bringen. Die-i r In iÜL'i- Allri<i , <3it im 9. Jahrb. in 
hiesiger (icgetid <his l'hn.-Ieul lium ]iriil;j;te und den nilden 
Hl « uiiii« ni des Lindes die ( iilli\ irung des liodonii lehrte, 
soll unter dem »logen. „krausen Uüumchen", einer jetzt ganz 
> ersehwuudeucn uralten Und», iwiadien Baaen und Belliag- 
hauson, begraben Uegm. 

Baa Lii^ wurde dureh den Iroehw. Br Meyer ana Doit- 
BHind idngcbracht. Es waren iihar 900 Bir ix anwesend, 
darunter Lo];umnitgli«der aua Boehmn, Dantmund, Hanau, 
Mühlheim a. d. Uuhr, Duisburg, DGsaeldaif, Wead, Uunator, 

(iladharh, ('ret'eld u. s. w.*) 

Di r Ti nipi 1 int <elir ~< liön und das ganze In; - r;^i ' inide 
sehr zweckmiiä&ig eingeriehtot , und gewias geeignet, den 
muuror. Geist an weelnn, an beldtea, au alttkan» au irmdeln 
und XU verbreiten. 

Wir ruilu nnt allen Bauhütten dea bdkreiaea der neu- 
gebccnen und eben gatanftan flehwaater an: 
Glück auf sttu liditl 

und 

Allen Frieden! B. 



Leipzig. .Vm Ii' Die. vor. J. wurde der als maurer. 
' Dichter bekannte Br üeorg Grohmann, früher Mitgl. der 
L=ri „Vhdbna ApoUo" in OHstrow, bei der Uee. CD JLfwUa'* 

London. — Die älteste Loge Englands, die CD „ot 
Antiquity" ist sehr cxelusiv in Bcmg auf dio Aufnahme neuer 
Milu'lied<'i-_ Sic /;ihlt den n gegenwärt;;: nur 26. Die .\uf- 
nalimegebüliruu in dereelbeu betrogen 2U Uuin. (also 400 Thlr.). 
In den meiateB abrigen Legen betragen aia 15 QuinaeB. 

London. — Einer C'-orresp. im Freem. Mag. infolge be- 
Ättt keine wnidge CZJ in gana Irland ein eigene«. Legen- 
hana und wM aus die CS Nr. 15 die ento aaiui 4Ba aieih 
ein solch ea baut. 

I'nris. — Da« i'r_' n ntramontanen und Jesuiten, 
..Der L nivcrfi", inth-ui ul er:u,.ls einen ergötzlichen .\rtikel 
üher die Schi lerleier Dicii ilic ist darnach vun den KrMr- 
Logen oiganisiri und geleitet zum Zweck der Verbreitung der 
ineBgiSBen Behriftan dea Biehtera. 

SUedreeht — Der fVMr-Verein „Anrera" hier wird 
am 9. Jan. 1890 aaine gnwelinla jlhrliolie Terloesong genadi» 
I tor KkidnngiBttt^e stattfinden loaaen. 



Stouuhousc (Dcvoubbire). — Die ürr der i_j „rar 
AttMehljgkrit" (Stnoetitjr) Vr. 9Sd veranstalteten lOttt Kor. 



•> VVir dnnkcn thncn. vi'rflirlcr und ir\. Br, bfslens fiir diese Mil- 

Iheiliinffii Ib Sii> di» emlfi» B.-<mliTi ilrr |iing«ii drr wir i-in licti- 

' IkIii'^ Willki inui.'ll nti.l Clu. k.iiif luriif^ll. lliirrw«hnl h«»«:0 , SU (us.-|l »II 

bin bti, du» Nn* «or einiger Zeit Br Ctir. Rasch (Dr. pkil. oihI Lelirer 
ae dar i«8Mtale ia Ctna) als Mslr ?. Sl d<r O «nsaal vaidab 

Vi« KaA 
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so £bron des Br Kadri Hey, der im Aullnm »cinor Ktpiu- 
nag nkeh Bt^jUmd gc«andt war und nun nuch Erledif^ing 
' adner GeMdiMfl« nach Comtanliitopel ninickkelirt, «w firndar- 
stahl , bei wekhon üaa wma in Mhr inwk eimw i j «! WMlm 

iiIigt-ruHsteg Ccrtiflcut überreicht wurde. Unter ■ndetn TautaB 
wurde auth einer „auf da» Gedeihen der Ifrei in der TUrkn** 
uu8^'<-)>ri<'lu. Kr Kiulri \Uy wer Mit 16 UgmRlmi «in «ehr 
eifhgc« Mit{;lied obiger Loge. 



d)c»4?n Ocgcnstud in Aauicht gestellt ; ich werde Ihnen nach 
Erscbcinou demMcn aiidi aeb« Aariditwi Uefttber «nafHhi^ 
lieber aiittheU«n. 

Or. Ib-HT. Br. O. L. 



Williamsburg. — Die ZZl „Schiller Nr. .lOi" liierte, 
wie in ftüheren Jnhreni du Fest der Boeen durch Festarbeit 
od T«fel^3. Dw geribiBHige und poeiende Lokal des Br 
Altenbrandt in Aat New-Teifc aaf longlal. var xu einem 

Tempel umKc»chaflbn. Den mit Blauen tmd Kränzen go- 

liiii nkleu .\Itur umstanden dif drri Ki r/i ii und r mit 
^niiii ii\ {.{lubitewiiide Resclimückli r Si liil'.i r m li;uitc In iiiuilich 
• Ulf M'iiu ^olin<- lnTr.ii'diT. X:i'U Kr^ ■ll'iiuii:.- der Schwestern- 
lc»tli>|je und Cietnii^; <iiii> Festiiedi.- hirl" (kr ihrw. Mstr br 
Kühr die Festredi' ular Wesen und Z\vi <k der FrXfroi und 
die Ik'deutun;; des ,luhuuni«l'us1es. Diimut Mft^i- die Tom 
ehrw. UrSrhaum, Pfarrer zu Eaat-New-York \ urgenonunene 
Iknfe einer Annhl Kinder von fim der du, welche Cere- 
numie, in den der Oclcnenhett entiprcelienden Orensen ge- 
halten, nicht verfehlte, einen erhebenden Eindruck hervontu- 
brinpeii. Die dem auffjeKtellton Programm gemäss bcnhsich- 
tijrti! Aiitiiiiliim der Lutlons wurde wepeu ^ iirijcriii kter Zeit 
für die UHclisto (ielogenheit versdmben. Hin [Hissender He- 
Kanjt und die Sammlung; für die AniiLii >. lilo»»cn die Foiit- 
arbeit, welche durch t;ul uus|£eführle musikulisehe Vortrüne 
der tiiehtigen „Mayers HraRsbimd" versehonert wunie. 

Knobdem so dem geiatigen tiennae hinlinKUeh Kechaitng 
g atenga n war, erldeltan duidi (Sa bib «Mhei« Tafmli i nth 
dia kSrpc-rlielien RcdUffliiMa Tollatlndige Befricdigvng; Taas 
nad Oeeang endeten bei SatlÜt dar DnakeUieit dia «baa 
Jedan laftiadanatelleBd« ungetrübte Eiataafeior. 



Wriczcn. - BohulV der Schülerl'citr hatten eich die 

Mitglieder der 'hieh. [_ : „Zur Einigkeit" mit ihren Familien 

an aiaem gemein.<<ehaf\ liehen AlKindtiaaen tun Ii*. Nor. rcr- 
«inigtt bei welchem es an Reden, Toaaten nnd Ge.sängen in 
BaiDf auf die f eiar nieiit faUte. Varber batta die gewöhn» 
Hdie BMoaäiehe ArbaltaCZ) tiattgefinden, in welcber eben- 
fall« dem gefeierten Dichter die ihm gtbiihrende chrenrollo 
.Anerkennung gezollt wiirde , ohne daso je<loch dienelbe hier 
wie dort i:i<li zu eim r tormlichon Apotheose f;t8ti ip<-rt liliite, 
welche« von dem Br K. W. in Uetha (in Nr. bO der Bauti.) 
BafltajwltoBa mit Baabft ~~ gcfUgt tnwdcii iat» 



I 



Die Correspondena in der Bauhütte : „Anregung zu nutu- 
rerischcn Congressen von Br Dr. ('. Otto"*: hat mich sehr 
erfreut. Kino solche Zusammenkunft thul iinii|.'( nd Xoth ; sie 
ist weder durch ]>eriodische Uliitt« r iim li dun h FlugKchriftcn 
jtu ersetzen: das lebendige Wort allein liriugl ü-ben. Doch 
wäre ich 2unUcfast nur für ein Zu!«ammentreten voti Abgeord- 
neten der verschiedenen deutschen Logen; denn aclMm aincm 
dantichen Congreaae — Tonuageaebit, daaa aHe Brr dan nch- 
ten Oeiat mitbringea nad beaaalt aiad, di« enehate Hnjgung 
nnd Kcugebnrt der TVVrei nach den inawiachen eingetretenen 
VerliüllniMien und nuf (initul der nein --ti n Vur?« hiinijcn mit 
onbuhueu zu helfen — würde es an Material zur Buspreeh- 
nng nicht fafalan. Sie liabtn «i», tßL Br, aina Arbait ttber 



*) tHiMilM ist «arli (in haN. Sgrada ihwicM) in du Mtf. 

~ " " ■ IbOmcM, 



Mad, rrnüfiit na BrAa4r(eaa»a ia 



Wtek- 



Dl* Rai 



^;ur Affiliation 

am 12. Deoembcr 1859. 
Tob 

Br #. #ta^aa. 

Als OB mich in dia Farne trieb, 
Baglaitat' auob dar BrSdar Lieb' 
ITnd manebei Ange. thiHnenfeueht, 

Hat mir das Her/ u;>r hr erweicht; 

Zur ^eitl^t(■u Fl iiuiuc :iiij;iTacht, 

Dai< liii ilswiirt iKii li in mir «uulit: 

„^OTi' ittti, isiltiii Iii« IfM auj) |(|'. 

in ma ii lir tei Inlir «ir!" 

Und inhaltsehwere Werl 

Beaeelot mieh nun fort und fcrt. 
Wenn ich im Treben nm mich edura* 

Und mehr und melir der Kraft vßrtrail. 
Die mir im Innern sorglich blüht 
Und /II (h in H ih^ten aufwärt» 

Sau tijttr Dtiini IBeg ii| irti' 

«ak M in tnknu» «!'. 

Aa Eurer Pforte klopft' ich an, 
Sie ward mir freundlidi au^etbaB, 
Und am Altar ich treu nnd baiaa 

Gelobte regen Maurvrflciss ; 

ümschlungen nun vom Bnidcrarm 

Schl-.^:* iv'ir '1;.- H. r,; si :ii l:e^ 
Smmi aui ^a^i ftrMiB h| geji 

Bn fi^tn Wi§ pt ii^iii ||i|fi 



f.) 



M. 



flittia. Tmcbenbneh ftlr Freimaurer auf daa Jahr 1869 — (0. 

Henuiflgr^'. vuii itr A. w \r Till er. Bandawlianaaw, Tari» 

von llr F. A- Kupeh lliir. 1 — 

Theod. Parkcr's Stlta Brha4itu||ca itrt £tli||i«i (itk Xikn. Uebera ■ 
ma Dr. J. Ziothan. 8. Anfl. Leipaig, Taigt * Qüaäm. 
Thlr. 1 — 



BlisftVMllMl» 



Hr K(l Itc^hr iii W. — iJcr „Tr " isl iin» jnzni<icfacn »m 
Hind «ir nun im Ur«iU »on >r. I — I I <li ~ \ Jülirw l'niere 
Kif. Nr. tlniicl lianiit itarr Rrlrdiftimi;. itriiilrii hml lirus« I 

Gr It n in M. — l iist-r Artikel ../.iir Jl)drnlI•l|[^" m Nr. il in «ui). 
Gaiili. Brbn Ibrer Adresree faal »iicii Anhuihiiie m lien „TnaiiKel" gefundcD. 

Bf GiuL Sl. Ia *— |, — Biit«a Buk für gaijgc Ucbaraeadaaf 
Miiüt.-T.rt. aad dm r HfOs itr „GatfMdHi» ikftr St 

Br Pr. S. io Ch. — FnaadUcbaB ftaak aad kctaUdMa 
r.in Evfinpl. dar hceL Kr. andw wir gffa aa di* la fimt i a a Ai 
njch l<r — 

llr Hl K 1 ri I -I — Uir ncijoii <un lliioi .'iiiii.<n Milllie<laa|eil 
»lifilohi i|.«rikliiii i.'krH<idi Diiiiiicn .">nrii Si« litii.ltriirliiil gmiKlMill 

Br K K III It. — Ihr Im biiiics njiKliirl „aber dif NMiHfeaBBalat'* 
»inl clientfu.s daiiLture VerwcDdiinn lindrn : l>«<u(I. d« •ädere Arixit ka- 
haltefl wir im» die Eal«diliv«»«ii« nocli tor llcnlirhen Dank fftr gütige 
llekctMadwag lMid*r! 

•r L. ia H. — Eapbafia aad b«w»i|t! — Ihna Neajehnwaiisch 
araiatoa «ir «aa Bmaa 



ri 9t. 9^ Hb — 
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Hfgriiixlet und licrausjrcjL't'lx'ii 
von 

Br. I\. 0„ Fmd^L 

■antUckrifl fir tn tnlwumnt. Uou»-. WaUhMt. stirk*. SdUaiwit. 



N- 2. Leipiig, den 7. Januar 1860. HI. JahrpT. 

Ton der „liashln«'* mch«mi wöchrntlich I Nninmrr. I Bogen tturk. Pie „lUnhiiu«" kaaa Ton allen Brüdara tn dem Tl«rl«\jUirUchen Prilnainrr>tii>n>> 
pr«itc vnn IS N^r. = S4 Kr. rfxHn. dnrrh d^n HiirhhandrI hcznfen w«rden. 

Inkalt; IHp «Irvi Künlrn. — <l»-*rliMiOj<-he Mittheijvnirrn illi^ <Ue KclfH : aitr V«t(*rlKn4«l*ab«. Vnn Dr Dr. KmiL — Lr«h«*r f^«E<mr*/<inBi*n. — Utprarl«cbe H^«prcehiui* 

Ka: l"hc Fn'«'fii*i«i»4 M«ir*iin« w\ Maconir MirrtT, — Kealllrtoai Kaiavia — BuiTalo — Dm'l«n — Jow» — L'trrclii — WilUaauIwi; — IM* Uecki Kum 
»Utk — Gearhlchll. lui'l UMl»i, NmUni — Den SrkweMcni. <irH. rva Br C. Enilr — BriefmiciiMl — Axaeitn. 



Die drei Säulen. 



Nicht ohne alle» Recht, m. Bit, mag man in der Sym- 
bolik der Mrei, «owcit nie der Lehrl. r.ii buiirtheiien vermag, 
die Hyütcmatischo Einholt und Ordnung vermixHt haben, ver- 
möge deren alle Sinnbilder in bt-Ktininiter Eintheiliing in b«- 
»timiiilo (inippen )<irh Hohiedon und von einem gemeini^ainnn 
Mitti.-I|iunkte wie Strahlen oder Radien auH;^ingcn ; mag man 
Anzahl und ZiuammenHtellung für zutüllig entotanden, durch 
kein innere* Ge*«etz nothwendig gefordert ani>i-hen : wir kön- 
nen nichts dagegen «agen , wenn nicht, dasK tidem Blicke 
in den Organi^mUH der maiin>r. Symbolik vielleicht in den 
höheren Gruden unttrcr harren. EinirK jedoch vermiiiht man 
ohne Grund ; Rineit xchen wir jetzt Mchon klar, nämlich jenen 
Mittel|iunki , viin dem ich »agtc, dasn alle Übrigen Symbole 
au8 ihm biralileu Kollten; ja »ogar diuHcs I»tztcre, wai< ich 
Torläufig aU Wunsch hin»tüllte, int vielleicht mehr der Kall, 
als wir meinen. Jener Mittelpunkt aber, m. lirr, welcher i»t 
c«? Jener hauptoächlichüte Lebcn«qucll, jener Urennpiiiikt 
nicht des Lehrlingfgrades allein, »ondem, wie unn dünkt, 
auch der ganzen Mrei, mus« e» nicht ein Symbol Hein, da« 
der KateclÜBUUM «oibHt aln da-H wiclitigKie bezeichnet? Zwar 



thut er die« mit keinem ausdrücklich; aber ir'h Hollte meinen, 
Deine Erkl'irungen nullten unx daraul' l'iihren, wie ntai-k «r 
da» eine oder andere Sinnbild betont, wie hoch er e« im 
Kreiwc der übrigen anschlägt. — So scheint uns denn (etwa 
mit alleiniger Aufnahme der J gr. L.) kein Wort gewaltiger 
und vielbedeiitendor, al» wenn unKere Urkunden von Einem 
Syiiibolf Nagen: OK trügt die ganze Loge; denn wa» kann 
das andres hei«iten al«: 

Da» ganze Mrthnm in allen seinen Theilen wUnle der 
Stütze entbehren , würde keinen Halt haben , niüsKte 
einstürzen , wenn e» eben nicht durch jenen Trnger, 
jenen Atla«, der die Welt der I-oge auf lu-inen Schul- 
tern hat, gxnrHjrcn würde? 
Wa» Wuuder, wenn man die»«« hochwichtige Symbol 
in Gestalt von Siiulen dirnellt, von Sanlen, die ja im archi- 
tettonifchen Werke me»t dazu bestimmt »ind, Sein oder 
Nichtxein des Kauea zu W^dingeii. Säulen trugen jenes Ge- 
bäude, welches einiit^ Simeon der Starke in Trümmer »chlog 
— wodurch? weil er eben >lieH« .Siiulen hinwegraSte. Säulen 
tragen die Mrei, und der Siiuson, der Hie brechen könnte 
heisKo er nun EgoinmnH oder Fanatismne , er wiinie aller- 
dingH die Mrei vom Erdbo4en vertilgen. Nur Schade, daisa 
diese Truger für die Ewigkeit gegründet sind; nicht von 
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Holl odflT Bnen, nicht mit Henscbenhünden «m'chtet, son- 
dern vom Geiste and im Geiste gebaut, den di«: Prorton der 
HBIto ainht iihsrwiiltignn könann. Tngva aber Weisheit, 
Btirka and Soll8nheit, deon «o haiasen ja jene Säulen, 
di« ganie Loge von Osten bis Westen, von Sü l' i; I ;> Nor- 
den, M mm mit ümeo, mit dienen SKsleB, ancb di« gua» 
Ifrei tibAea und fliOtB: vo •» MelwB, dn kann die Lug» 
nicht fehlen ; aber wo sie Teblen, da mag man die Hrai rm- 
geblich «neben. Wir sehen an» also aof Grand unsres K«- 
teohinni» m dar Bahwiptung vembMtt: 

Das Dasein diesar'SSnlen beknndat Ten selbst 
das Dasein maurcr. Wandele; jede Thüti^kcit 
und Vereinigang aber, die eich auf Andres 
atttst, ala «nf jene Trias, ist des Hamens 
«ineT mnnrer. aehleehterdlnga nnwttrdig. 

Machen wir aber Emst mit dieser Behauptung, m. Brr, 
werden wir dann nioht viele Logen von der Mrei gant ans- 
aoheidsn and des Bbrennamens ger. u. vollk. Umhätten ent- 
kleiden raÜM»en? Wird aber uns nicht bogügnen, da^-i die 
3 Säulen wobl da sind and auch die Loge tragen «eilen, 
aber ibr Sbn tmd Gebalt efai andrer ist, als der, wekhen 
wir kennen? Und w.'ilirhaftig, nicht clie 3 Siiulen als Siiulen, 
nicht die Form als form war e», welche uns der Pnil«tein 
echter Ifrei dünkte, toadem das, was sie bedeaten, die drei 
mächtiiTfii Wi)rte. mit denen wir .sie he^.L-ichnen , sind es, 
woran wir die Liogeu erkennen wollen, wie am Z., W, and 
Gr. den Br Frlfr. AnflSlKg Ist es also im hScbsten Grade, 



da. 



oder mehr Arti 



Jode abur diesen ätützun verschiedene Bedeutung gibt; kann 
denn bei gSntlidi Tersckiedeiner Gmndlag» Jenes wahre Hvei 
esia aad dieaaa nicht weniger' 

Hier güt ee, m. Brr, andre Systeme au fragen, wie eie 
dem üm 8 Sanien nennen und mir ist Im jetzt noch kein« 
andre Abweirhunp vurpekomnien. als die. d;is- die dn i 
W., au, äch. mit denen (ilaube, Liebe, Hoffnung vcr- 
tansdit werden. Stehen aber niebt jene SyateoM ui gleidier 
Bliithe wie die i^'^ripen ' Kahen wir irpeml OrTiml . :lirr 
Mitgliedern, ihren Yertrelem echt maurer. äinn, den Logen 
•elbst Gereehtigkcit «nd Vonkomnenhwt abmsinreehen^ Wim 

es nicht hi>eh!>! iiri:: :i;!rr h ;i unhrUderlich, nur da« als ^ht 
gelten lasiien aiu wollen, woran wir uns gewöhnt haben, viel- 
loioht nnr, weil wb snlSHig in dieeea Systeme die Aef* 
nähme crlanpten? W:ire da« nicht eine gleiche Exeliisivitüi, 
wie wir sie auf anderem Uebiete verabachenen? Und doch, 
B. Brr, tragen jene Sänlen die ganne Loge^ wid wo sie feb- 
len — so waren wir genüthipt 7ii s<;hlieseti — ist keine 
Loge. Was bleibt uns übrig zu thun, wenn wir gegen andre 
Bystanw irioht das Analheaa anaeineehaa woNen oad kSaaaa) 

Nichts Anderes, ni. Rrr. und miichten Sie von der Nothwon- 
dtgkeit dieser Forderung mit mir iiberzeugt sein, nichts An- 
dwes, ab naohtowaiseB, daaa ki dar Thai m den beiderlei 

Bezeichnungen der Säulen oinc Abweichung^ ni cht vorhanden, 
dass dieselben (irundgedankeo in beiden äyslemen nur in 
aadera Werte «nd von andenn Geeiebtsponkte ans gefbsst 
sind . da»H der Untersrhifd mehr fin Unternchieil d«r Form, 
als ein Unterschied des lDhalte<> i»t. Was wir in der Mrei 
für Betbätigang dar W., der St, der Soh. halten, was den 
Bau ersinnt , itin aiiHf\ihrt und ;hn ziert — es wird nichts 
Anderes sein können, als was ome andere Symbolik in den 
Wort« Glaaba^ loeke oad Hoflkang iadoL Dia 



des Beweises hierfür muas der Mrei allen Ernstes gestellt 
werden, mnaa ihr gestellt werden nm ihrer eigenen Esisteu 

willen; denn wer soll sie mit Achtung nnNehen oder par mir 
Vertranen sich ihr hingeben, wenn i-ie bei aller Mannichtal- 
tigk -ir Ii; ht eine feste allgamaiasame (irundlage aoMeae^ 

Leichter möchte es nun geworden sein, die Vi^^hwcndig- 
ktit das Beweises von der Einheit der maurer. Tragsäulen 
domlagen, als solchen Erweis mir hulbweg einlendtend 
an führen; und die darin enthaltenen Probleme in ihrer nm- 
Ikssenden Gestalt zu lösen, dürfte wohl für eine längere 
Beihe maurer. Arbeiten Stoff bieten. Ftir hente, m. Brr, 
lassen Sie mich Torläuflg einen Gei«ichts|>unkt eniffncn, von 
dem aas ebs Yareinignng jener anscheinend unähnlichen 
SÜnlentriaden sieh mir wenigstens als mc^Uch zeigt. Die 
eq^eatUohe Löeaag jener Aufgaben aber möchte ich erst in 
mir selbst tnr Reffe bringen, che ich davon zu sjtrechen 
wage. 

Drei knrae Worten inhaltsckwer wie die nnsrer Betrach- 
tung zu Grand Kq|[eaden, msammengestellt, jederzeit zu- 
Kunimengcnannt und susammanbetnchtet, können nur dann 
völlig befriedigend wiikan, wann sie in sich selbst einen Ab- 
eohlnss halMNi, wenn aie wie drri Seiten eines Dreieeks eine 
vierte Seite gänzlich susschliessen, d. h. wenn sie mit einen 
bestimmten Kreise von Anscbauoagen sich vcdlstiindig decken. 
Ist die« nm mit des Bezeiobnangen W., 8t., Sch. oder and- 
rerseits (!. , L., H. der Fall? Decken sie sich mit einem 
gewissen Asschaunngskreise nnd iat dieaer lürei* vielleicht 
fiir beule 6mpp«n derselbe? Ist «e femer Znfltll oder Will- 
kür, dass perade drei Wcirte hingentellt sind oder liegt das 
in irgend einer nothwendigen Bedingtiagf Hat man aus Liebe 
«IT beiUigea Dronabl drei Worte nebenetaandcr gesetzt, oder 
ist vielleicht unigekehrt eine tiefere natürliche und göttliche 
Nothweodigkeit und UrbesUmmung da, welche die Draiiahl 
«rat rar Heiligen gemaoht bat, und die in onaerm TUle wie 
in vielen undirn hervorbricht? 

Lassen Sie uns, m. Brr, zur Beantwortung dieser üragan 
erst naehsehen, welcher Kreis Ton Anaebavangen durch beida 

Repriffsreihen nmselili.s-on wird, nnd diinn die natürliche und 
göttliche Nothwendigkeit aufsuchen, welche hinter diesea 
Tiiaden gewiesermaaasea ale Urtrias Terborgen liegt. 

Aufsehluss über die Gedanken, welche dnrch die drei 
Säulen ausgesprochen sind, Aufachlus« über die Tendena dar- 
ealfaea ttbarbanpt, also über den Aneobaonngskreis, wdehea 
sie umschliessen sollen, wird uns der Kateehistraus ertheilen. 
Weisheit, sagt er, ersinnt den Bau, Starke führt ihn aus, 
SehVabeit mert ihn. Also dnjenigBB ThitigkoiteB sollen dnreh 
die-.- dr! i Worte erschöpft werden, welche zur Vollendung 
eine» Uaues nöthig sind; und allerdings gibt es hier kein 
Tiartaa; oder wttsste Jemand am Banwerk noch mehr m. 
wünschen, als dass es weise erdaeht, . weckmässig, dass 
es stark ausgeführt, also fc«t und dauernd, und dass es schön 
veniart, alao wohlgattllig ftr deo Anblick sei? Ntm wiesen 

wir aber wi)hl . dass die Mrei k' inrn sim, liehen Iku [iieiiil. 
Ihr kann das zu £rbaaendo zweierlei sein, entweder dcr 
Tempel, den die gau« Haaiahheit bOdet, oder dar emseloe 
Mansoh, inwiefern er der Menschheit angehört. Jedenfalls 
ist es also der Mensch, der zu bauen ist, »ei es aU Jiinzel- 
ner, sei ea ab Glied dee Oaaaan; nad aaeb aar VoIlkeninaB» 
beit dieses Bann«, lehrt die Mrei, h(»darf es jener drei Eigon- 
eobafton. So betrachtet also die JUrei W., St., Sch., die 
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yieoiigo XbeUs der inoD»chlichen Vollkommenheit. Die 
neMohlieli« Vollkonmenfaeit kt demnach d«r Ad- 

schauiingskri'iH, mit welchem sich die drei sittlichen Forddr- 
uit^OQ, wia sie in den 3 tiäulen enthalten »ind, Uw-kon soUca. 
War dies Bui bai W., 8t., 8<^ der IUI, wM a« mit 6., 
1... H. ander« »ein? Oder werdim wir dicBC 3 Schwej>tem 
mchl tar BeseichDunf^ von Zuetünden im Menschen halten, 
darao VwliaadaaaaiB au aaUiar aittliobaB, Überiiaapt maoach- 
liehen Vollendung al» iiothweiidigr pedach! i-^l" , I. , H. sind 
aUu, wi« W., St., ädi. eiltliche Fordeniu^t'D tUr dt^n Mim- 
•ekaa, in danaa aaiBe gaoia Thatigfcait M%pehen, aul' die «ie 
-"ich richten soll, üeber das VorhHl(ni"<s Iwidcr Triudtn tn 
eiuauder nun, über ihren UiiliTscLii-il Mjmttir vielleicht ein 
Mehns; jetat haben wir es mit ilirer Einheit zu tfaun; und 
diche Kinhuil Mcheint un-i '-hvA darin zu liepen , da«» man 
ebeo^O mit der einen wie mit der andern einen veilkomme- 
nen Zaatand de» MenMhan aDsdrucken, und in jenen '6 wie 
in diesen ii die Bedinffung^en finden vrilll. wili hi' allein und 
welche auch volUt«ndi(< einen »eichen Zu»t:ind hcrlK'iführen 
md aalbKl enthalten. Da» menschliche Leben, die liild^ug 
de» nien»chlieh«n CitHste.* al» Uan hetnichfc!. lii-K» »eine Thä- 
tigkcil aU eine theÜH ertiinneude , thciU aiic^tuhrende , tbeils 
lierende erscheinen und auch in dle)<er Theilung maxstc die 
Thät\gkint de* menschlichen (ieitttex völlig aufgehen. EbenMo 
•oU sie rieh aber atK-h decken mit den Forderungen deH 
Uiaiibeu», der Lu Lil- und der H<lAMMl|f; was ist natürlicher, 
al» daaci Hch auch diese leutgeoannten SeeleozuatSnde mit 
dem Erainnen, Ausführen und Ziereo in nothwendigem Ein- 
klänge befinden müssen? Eine DurahltlhniBg dieaar fiehaup- 
tnag würde eine ToUständige Lösung ansrer oben gestellten 
Anfgaba sein, zu der wir hier nur die Geüiriitapttnkte geben 
wollten; ich richte daher nur ernathatl die Frage an Sie, 
m. Brr: werden iiia leqgnen können, dass der iiiaubu im 
Leben und fUr das leban, d. h. ftir die geistige Thütigkeit 
de» Mensehcn eine ahnliche Grundlage bietet, wie der weise 
ersonnene (iruadnw für den Bau? werdea Sia ab FrMr 
in Abrede atdlen, daae die aixafilbreiidd 8tirke, welehe 
im Bau die StcinmasHen bemeixlert, für den sittlichen liau 
des Menschen nur die alle Ibat fa^rttndeade Liebe sein 
kam? werden Sie es endlieb gesadit fladen, mmi wir in 
der HutTnung, die dem Menschen »tots diu Heiterkeit und 
' Eraudigkeit erhält, mit der er dea Lebenamöhen sieh unter- 
lieht, die flun den SoaanaohiiiMk Uatet, natar dem er die 
Dorufu nicht »chent — wenn wir m dieser Hoflnung (•licn 
die Zierde des Lebens, alao «nia Aehnliohkeit mit dem 
aobönan Sdbnuioke eine« arofaitektomsehen Konatwariraa 
Anden? 

Nun noch die sweite Seite onsrer gi^genwärtigen Ue- 
tnehtoag. Beide TUaden, so aahea wir, fiLhrtan anf die 

menschlichen Thütigkeiten , welche alles geistige Thun ohne 
Best in aich auigehen lassen und die in der Katechismus- 
arkUrnng der 8 Säulen durch Ersinnen, AaalUn«i and Zie- 
ren be/.cii litiL-t ■'iüd. Ddsa man nun vuii ihm, dem an sich 
selbat baueudeu Menschen, gerade die ül'ache Thätigkeit 
Tarhngt, kann meht ohne Gnnd aein. Snid aie, diaae drei 
Th.itigkcntiMi , ihm etwas Fremdes, Unerreichbare», wie kann 
man aio von ihm fordern? Liegen sie aber noch unter dem 
Bareiehe seines Tennogens, d. b. könnte er noch Tidmelv 
tban, als mau hier tVrdiTt: wo bliclic dann nnM-re Afhtiing 
vor der Hohe der sittlichen Autgabe, die eben duivh ihr Soll 
aia Stnfaon tangt, daa aiah in jener Angabe Iwwegt, aber 



I sie nicht überschreitet. Soll diese sittliche Forderung also 
I eine flltr den Manadien gaeignela aeb, ao darf ne 1) keb 

I Vpnnrifrcn voraussetzen, das der MonHch Tii~h> ^:it; wir Harf 

I aber auch 2] kein Vermögen uuangewendet lasHeu wollen, 
das der Meaadi bat Sanna ü»igt: Jene Eifenaoharten, 

' ThStiek'-itpn und Zustände milssen eine vfille An- 
wendung der mcnttchlichen Geisteskräfte enthalten, 
oad da ea eben Je 3 awid, die ainaader evgjEBnan, aber niobt 
zuNammenfallen . ho mi'mKen jene dvai Fordemngen auf drei 
Vermögen des (iciates ha^ft Sein, die sich ebenfalls 
gegenKeitig erglasen, aber nicibt cnsaainenlbUen, in denen 

I aber auch, wie in jenen il Worien alle nicnHcJiliohc Vollkom- 
menheit, der menschliche Geint nach der .Seite seiner KrafV- 
äusserongen vollständig aufgeht. Bestätigt sich die», lassen 
i>ich diese 3 Vermögen nachwfi*en , "o !»t auch die Versöh- 
nung, die Vereinigung jener zwei Triaden vollxogen, so ist 
der Inhalt beider sittlichen Fordemngen derselbe, nämlich 
der: die drei menschlichen Geisteskräfte zur sitt- 
lich vollkommenen Anwendung zu bringen, nnr das» 
die^e Anwendung hier durch diese, dort durch jene Worte 
bezeichnet, dort aaa jenem hier aua dieaem (ieaiohtaponkte 
btit rächtet ist. 

Der menschliche Geist , insofern er selbstlicwussl der 
übrigen Hohöpfung gegenüber steht, ist einer 3facben Wirk- 
samkeit fähig, sei es, dass er sie nur in »einem Innern vor 
sieh gehen lässt, sei es, dass er sie nach Aussen faetbitjgt 
nnd im sichtbaren Werke aus sieh herausstellt. 

Der menschliche Geist erkennt, d. h. er beaitii ein 
Vermögen. Alles wa.» er tuisserlich und innerlich wahminunt 
anf Gründe sorückzuführen, Begriffe darüber su bilden, aie 
witenrinander su vergleichen, das Wahre rom ünwahraa, das 
Widersiirechende vom Richtigen zu uui! i hciden ; er hat 
ein Crtheil über das, was denkbar und luidenkbar, waa mäg- 
lich und unmöglich ist Dieses Urtbeü InIdeC den Ulnlt 
jenes Vermögens und jene» Vermögen nennen wir Vernunft; 
es ist die ernte Thätigkeit dea Geistes; alles Denken, Sinnen, 
Ersinnen, alles Wissen, alle Weisheit gehört hl diaae» 
Gebiet; und was kann der Glaube im Sinne von Uebemn- 
guug Anderes sein, ala ein B«sultat des Benkens, des Ei^ 
kenaens* 

Der menschliche Geist will auch, d. h. er besitzt ein 
Vemögen, Gedanken, die er gelasst hat, in Kräfte an ver- 
wandehi, sie snn Hotir, snr Bewcgungsnreaobe andrer TbK> 
ligkeiten zu machen; er kann auf Gmnd seines Erkennens 

(und Denkens auch handeln, bandehi anf sieh selbst, auf 
Andre, anf die ihn umgebende Vatar; er hat ein Venn<!gen, 
das als möglich Erkannte auszuführen; es heisst eben Wille; 

i alles wirkliche Ibnn, Handeln, Aasführen, alle Kraft, Macht, 
Stärke gehört m dieses Gebiet, das der «weiten IhitigkaR 
j des menschlichen Geistes, und diese Starke, dieser Wille, 
j wird er nicht in Eins verschmelMn müssen mit der thatbe- 
gründenden Lf ebe, die eelbet nkht nnr Gefllhl, aoodem eben 
treibende» .Motiv unsrer Handlungen ist? 

Der menschliche Geist schafft endlich, d. b. er hat ein 
TermSgen der nnendlieha Gestaltnng; er kann mit «nge- 
bnndenor Freiheil das Reich aller Jlöplichkeiten an seinem 
inneren Aoge Torüberführen; kein Gesetz zieht dieser seiner 
Binbiidang Sehranken; hier ist er hi seinem Kreise ein Oett; 
er kann sich pi ii-ifCLii und quälen, kann sich eine Hu!!' >chaf- 
I fen mit dieser Bildkraft; er kann aber auch »ein inneres 
I anm Iteadiaa hiUan, nm SOu dea Glttekaa nwl Eriedena, 
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Dies Vemiüiren einer uneadlich moglioben Scböpferthatigkeit j 
4lct Kiirisllcrs, der nicht« sucht, noch will, alu Sobdnbeit, t 
durch kein Gesetz gebunden als durch »ein eigne«; Phan- 
tasie «cbafit alle Zierden jede« Werke«, Phantasie gehiort 
auch die Zierde den Lebent, die Hoffnung;; denn wie die 
Phantasie dem Künntler nein Ideal acbaffk, ao an«h dem Men- 
neben überhaupt da« Ideal uinea LabsM, Bdf doaaa 
chnng hoffend er unablässig und freudig strebt. 

Diete Drailiait der PHiuohUqhen (jeistfleTermSgw 
m. Brr, werden Sie letolit ftla Tfrtri^ a1* die natttriieh« «ad 
gSttUche Nothwendigkcit i:n l ' -linimung erkannt haben, 
von der wir vermuthebei^ daw nie hinter jenen swei Triaden 
verbergen li^, vaA & w m Boehaa ausgingen. Sie ist 
ea denn, die Baaia, auf welcher un^<c-re niaurer. Tragsäulen 
«ja die andrer Syateme au%ebaat aind. Haben wir also in 
dM Mderiei Sinlen gleiche Tendenx und gMohe Baait er> 
knoat, so wird uns wenigstens die Möglichkeit der Ver- 
tU^ng klar zum Bewusatiein gekommen sein, und weiter 
aeiUto ms gegenwärtige BetrMlitnag nieht ftthren. Aaf eiae 
Dmchruhning der g:cze)gten Paralleli-n gleich von \orn her- 
«to veniohtend, glaube ich in der That das erreicht zu haben, 
waa ich wollte, nimlieh in dem Baweiaa, daia die 8 Gewtai- 
krüile der Vernunft, de» Witl«n« und der Phantasie sowohl 
in W., St., Soh., als in ii., L., U. vomuR^gesetit sind, und 
dna be«de Triaden «lle naNchliehe VolllRnnmeabeit eothal* 
ten sollen, den Genichtspunkt uiöfTni/t zu liuben. in VKilclium 
kh jene Vereioigung fiir thunlich halte , ohne solche jedoch 
selbst SV Tolhiehen. Dieser lelatern Aatjpibe aber in dar 
Folge*) zu gcnüg'fii. Wörde ich nnrli Kr i'Vnn bemüht sein, 
wenn anders es die Brüder nicht ennüdot, mir auf diesem 
Felda abatnctor und Tontanderatüsa^er Uotaraualnragaa htf. 



G«sohichÜiclie Mittheilungen Uber die FeldiZD 
mW Taterlaiiddielw^. 

Das üonstitutionH-Pateul für die gcuauute Feld LU da- 
tirt vom 17. Mai 181S und iat von folgendeB IfitgUadam 

des Alt»chnitiM hell Tlirectoriunis der Grii-M:ti Nat. Multer- 
loge zu den drei Weltk. unter»chheben : Klapproth, von 
Gaionnea«, von Beyar, Göhl und Schnala. Das Di- 

n'f:t<jriTini urkundct uulfr ilirori Sieg-cl . (Inss die l"i'!(ifr»>i- 
roaurer-Logo „Friedrich aur Vaterlandliobo" von ihr crnchiei 
«ad «ina ▼on ihr geeetamSscig eooatitii&te Tochter-Loge ist. 
Aach prthpilnn wir, heint es weitLT, derselben t-in K\i'inplai- 
▼OB dem unter dem 9. Februar 179<> von Ür. Mujenini lient 
KÜB%ii dar Grasaan Kat.-H.-Iiefa m den drei Weltkugeln 

Allergnädiiir^t erthetltm ProtcH^torio iinrl ronfirmations.Patent 
nlHB da, wo 08 nöthig i^*t, davon Geiirauch zu niach<Mi" uiul 
steh als UXMre Teeliter-Loge gehörig legttimiren zu küunon.— 
T)a» Lngenzti« lien <h-r VtMhi'^v wurde mittelst blauseidncr 
Schleife an den Kock gckuüpil, war aus blanker Bronze ohne 
jedeEnaaie-Tonlerung getetigt md baatend «w S fakreuz- 
ten Dolchen, die In fin< n lünj- L'-'^iiaTitit wann; es hatte 
beinahe die (jro»t<e eiiiif Zwei- ihuier-Siuck«. 

") Dif brlr, »rhpileji • n Wpi«hril und niaiiln». I i Mirtr unil l.itlip, 
3) Schönheil und llnUnu «. bplitulon sich hrrrils im H' -T' r llrj,.! v.i,ii 
as^ mIIm is 4cB fnlgfsden .Srs. oadi ond sack lerotreailiciit «irde». 

»is 



Die Gesammt-Zahl der Mitglieder betrug 139. worunter 
4*J Mei'^ter, 24 Gesellen und tJ'J Lehrlinge sich befanden. 
Die Brüder gehörten, schon der Bedeutung der Loge nach, 
allermeist dem Militairstandc an und waren darunter: 1 Ge- 
neralmajor, 3 Obristlieutenant, 23 Uauptleute, 1 Rittmeister, 
87 Lieutenants, 2 Colonnenjiiger, 2 Feldprediger, 3 Feldküs- 
ter (als dienende Brttder), 2 Unterofficiere (als dienende BrBr, 
1 Kaaileidiener al« dienender Br, 1 Bediente eines Majara 
da ditaander Br, 3 Brigad«- Anditeure, 2 Obar-Aaditem«, 
1 G«Mnl*Krieg>>-ÜoniBiliaaiiaa nad Stadtrath, 2 Kriegs-Cem- 
mieaarien, 1 Kassirer bei der Kriegs-Kasse, 2 Expedienten 
hei dam Kriag> - Coam ii a tr iaaj 1 ^ObarCBldproTiantmaiatar, 
4 Frornatmeiatar, 1 Pn>Tliat*Aiinta*C(nrtrol«nr, 2 OberMd- 
Lazareth-Inspcctorcn, 1 Lazareth - InHpector, 1 Uendant des 
UauptfehllazarethH. 1 Expedient bei dam FeldJaaareth, 1 Buch- 
halter Im der Kricgs-Kasae, 3 Ragimeata- and Oberalaba* 
Chirurgen, 1 Dr. med, und OberfeldchirurguSw 1 Dr. med. und 
Stabschimrgus, 1 Ober-Chirurgus, 1 Feldpoatnaister, 2 Feld- 
poalaacretaireL — 

7 Kammerverwandte, 1 Collegienftecretair, 1 Krcis-Schul- 
lehrer. 1 Ober^Einnehmor und Gutsbesitzer, wurden in Mitao, 
woselbst die 1=} die Uiagsta SMt arbatteto, aafgeBoamna. 

Von einzelnen Mitgliodern der Fald^3 Jtea tiA die 
pro&ae Stellung nicht ormittobi. 

Dia noch Terfaandenea Protocolla der FaMd wnrdan 
von dem noch hier in ('otih'iiz IrljemJen Sorretair Baersch 
gefiilirt. Derselbe war Lieutenant von der CaTallerie und 
Kriega-OoBnBiaaariata«Bxpedieot — 8efaier Zeit war er Ad« 
jutant von iSchill; (ir lebt jr-tzl hier, 81 Jahr al; in körjier- 
licber Küstigkeit und vollkümmener geistiger Klarheit und ist 
geheimer Rcgieranga-Rath a. D. Flaisaig aoeh jelat mit 
literarisehun Arbniten bp^chüftigt, benehrcibt er augunblicklioh 
den ächiil'schen Zug. — Au« den Protocollen geht hervor, 
daaa die Fddloga im Gaaaaa 84 mal gearbeitet, wwron aaf 
dea ersten Grad 17, auf den 2. (irad ."!. und auf (im 3. 
Und 4 Arbeiten kommen. Die Arbeilen bestanden aus- 
aahliaaaliah ia Anftiabmen aad Befltrderangeo; and woidaa 
in der Feldlnpe M7 Brüder autgeiiiminien . 15 Arbeiten fan- 
den m Mit au oialt; im Feldlager bei ülai, 1; im neuen 
Kmg bei PatershaT 4; in BantieB 1; and Lazenbarg 8 Ar- 
beiten. In Mitjia war das I/jcal im Gymnasium. — Narh 
existirt das Gesangbuch der Feldloge; woran geheilet da^ 
gedrnekte TanaidniM der BriMar, dia heim Zasaaiatantritt 
zur Lope gehörten. In der Vorrede dea Taia Hochw. 
Br Baerech herausgegebenen Buches heiaat ea; „Da die 
Grttadang der St JohaaBisfeld „Friedrieh aar Vatariaada- 
liebe" er*t auf dem Mar«(hn des jireiisniHchf^n Ileern'-- statt- 
fand, »o waren nur wenige Brr, mit dem von dem Br Mau- 
rer heransgegebeaea treOiehea Geaaaglmdia flir Fpaiamnrar, 

welches Iw'i allen unter der Constitution der Ifnrhwiirriipsfen 
Gr. Nat.-M.il_j„zu den 3 Weltk." in Berlin srixäiujuden Logen 
eingeführt ii^t , raraebaa. Dies Tenmiaaata Jen bodnr. Ifstr 

V. St.. Br Ri bbeii t r o)i , einicre der vt>rzii^ir)isten Lieder in 
einzelnen Heften aus jenem Gesangbuche zum Gebrauche der 
Brr besonder)) abdrucken xu lassen. Sa eatataad dia Saaua- 
lang, durvn Unvolhntändigkcit die Art, wie. imrl <]',■ rm-tünde, 
unter weldien »ie ihr Dasein erhielt, ent.'M hiil<l:t'en werden. 
Mitau, den 1. Aag. 181& 

GfiMirp') Il(aerseh). 
Das Buch wurde gedruckt bei Juh. Fnedrich bteffea- 
iMgao oad Boba, 
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Nocb füge ich hinzu da« VorzeichoiBs der Ehrenmitglie- 
der «od BetntM d«r VMd. 
Ehrenmitglieder: 

1} Johann Frhr. von Hinrichs, Genoral- Major, Ko- 
pfäMnlMt dar FaUi±I M der boobw. Gr. K-]I.[=D 
„zu fifTi 3 W«ltk."; 
2) Leopold Friedrieh Grtf tob Kalnoin, Obri«t- 
Ikotannt s. D.» Hütt v. 8t dar a »m dm drai 
Ktcmo" in Skig^btag In Fr. 
Beamte: 

1) Friedrich Bihhentrop, Geoenl-Xriage-CMDHb» 

nar, M-ftr v. St. ; 

2) Friedrich t, Quednow. Prtjiu.-Lieuten. im Inf.- 
Keg. Nr. 1, dapnt. Motr. ; 

3) Wilhelm Ten der Merk, Kriega-Coma, 1. Voa- 
Steher; 

4) Carl Lvdwig FHir v. lineiagen, Hi^ in M- 

Ttcg. Nr. 3, 2. Vorstchflr; I 
0} Friedrich Henendorff, Ober-Feld-ProviantroeiMten [ 

•abatlL Tont; 
^ Georg BacTHch. Lieutenant r. d. KnTellene nnd 
Kg>. Comm. Exped., Secretär; 

7) Wilhelm HempaU Bilgid^-AndilMir» SedMr nd 

Priiparütonr; 

8) Wilhelm (jesuler, ProTiantm«*ter, Schatamatr; 
9i 7ohniin Pfeiffer, Obw-FeldtaaiietWMfei*», Ce- 

rcmonienrostr ; 

10) Ernel v. Scbachtmeyer, Capitain im Inf.-Reg. 
Hr. 1» 1. Btaward; 

11) August T. Herttg. Ltontenant *en der ArtiUerie, 
a. gteward. 

Cobleai, 99. Vor. 1859. 

Dr. K»d1. Stabaant» 



ütlwr Log«ii-B«f«nMiL 

In öinrer. SMtaehriftea begegnen wir m Zeiten naa- 

cher trufflichen Bemerkung, nninclipm froraTinn WmiKche 
besttglich «ner fieform des Logenw«»ens. Dergleichen 
b^rBaat Jeder wahre Br Uinrer gwwiae ebenee Awadig, wie 
Alles, was dor Brt'chaft frommt. So auch lasnn w-ir mit 
Yei^ttgen und aufrichtigem Interesse die in der Bauhütte 
Ur. 89 rom 84. Bept. t. J. "unter der üebMTMihrift: ^ 
Wort für lim hoihw. H r Snihhnci-t.T" cnthalti nf Arbeit, 
worin sich der goL Br Verl, namentlich über zwei üebel- 
atiind« tadelnd ansaprieht nnd endfiob den Vorschlag macht: 
„Mail «ihafTe im Lnkalgtisclz die Bi'Mtimninnir, da«» ein Mstr 
V. St. nie länger als eine gewisse Keihc von Jahi-cn ununter- 
brochen Matr St «ein kann, daaa fllr gleiche Dnner «in 
and.-ii ; V.i 711 (irtii Amt»' gfwiiliSi wr-rd-n niti«K" otp. — 
„Ferner anderw und streiche man ganz den Toast aul den 
Ibtr V. 8t. bei TnIbUogen, dirae ateto Veranehang nur Lob- 
hudclei," So wiMiij: wir auch vorkennon, dann diese An- 
regungen, die w^ir dankbar hinnehmen, nur in der Absicht, 
der Sache der Mrei tu dienen, gegeben wurden nnd aoTiel 
(i 'iiT VnrHchlag zu Cilh-- n r-rvr l;iir/rren Amt«dmi»?r 
des ersten Il.-führendon für !«iuh hubeu mag, glauben wir 
denk, daaa der TmC beriigUak der Stnioknag dM Teaataa 



auf den Mxtr v. St. etwas zu weit gegangen. Violmoltr ' 
mSchten wir uns in dieaer Rag» anf Seite dea Br. E. W. 
in Gntha ntcllon. Glrirli/'-itff,' nhcr müchton wir auf die \oth- 
wendigkeil weitergchi'ndcr uud umfassenderer Reformen hin- 
weisen, denn die bli>»i«e Abandemag einiger der Statuten 
und die Einführung einer kürzeren Amtsdauer des Btuhl- 
meisters wird kaum einen wesentlichen Nutzen stiften, koi- 
neitfallN ab«r auHreiuhend sein. 

Soviel mir b«?kannt*) i»t es freilich nach dem System 
der gruNseti IjandeNjoge Gebrauch, das» der erwählte Mstr 
T. 8t> lltr solaii;c<' I S ilini beliebt, den 1. H. flihrt nnd ist 
iha sogar daa Recht uingeriiutiit, dc^n gröxiRten Theil der 
Beamten aelbst zu ernennen, von den sonst gewöhnlichen 
\Valil||re setzen eine merklicln' Au-^niihme. Die« ist indessen 
nach dem Sjratem dar Gr.L. R. Y. z. Fr. (dem Schreiber 
dieses angehört) nicht der Fall; eine solche Bevormundung 
kennt man da nicht. Vielmehr werden jedes Maureijabr von 
den Brr ^strn nach eigener Ueberzengnng nicht allein der 
Matr T. St., sondern anch die übrigen Beamten der L. 
gewählt. £boni<i> besitzt jede TochterL. diesen Systems 
einen Bepriientanten in ihrer Stätte, der sie bei der (yroaaLb 
vaiiiiU, auf die Handhabnng der Gesetze zu wachen hat etc. 
und am St. Jeh.ftettage, nat'hdi'm ilic Bestätigung der Beam- 
teawaUea «iof^gaigea, den Matr t. St. nnd die beiden Auf- 
seber fn ilire Aemter vem Iiirone aue feierlichst einaetst. 

Was den zweiten Punkt, die Lobhudelei bei dem Toaste 
anf den hochw. rora. Matr betriß, ao iet überhaupt, eine 
ilbartriebene Lobeaeikehniig oder gar ikde flnhmninliniliil. 
keinuHwogs eines Mauaea» Weniger noch eiaee Br Min, würdig, 
und wird sicher da ron aelhat wegfldlea, wo Geflihi für 
waiuiMit und Anatand herraeht. 

Einer Abschaffung dieses Trinlcepnoha TemBgmi wir 
nicht beiiupflickten. " * 

Ifan aehe mir kberall bei den Taibbiriieiten atrenge 
darauf, da*H Alle» in den Schranken de« erforderlichen An- 
atandea und der Wurde bleibt und eine freie, muntere Unter» 
haltnng moht ina Wrlale und Gemeine auaartet. Abgeiehen 
Uhrip n. davon, ^-irbt es, wie bemnric^ nooh vielea Wichtige 
in unsem L. Wesen au rof9miiren. 

Wie ttöthwendig iat es c B. dem neuanl^nommenen 
Br aurb die Statuten des Ördr-ns i'inziilmndip n 

Kach dem Beratern der tirossL. von Y. s. Fr. werden 
dem ]|ienan%«neaunenen, naohdem derselbe die Bundeeklei' 
, dnng u. w. w. empfangen und ang-cli-yt liut. ;iiil1i dir Gesr tze 
eingehändigt, wobei der Vorsitzende den jungen Br nach- 
diftoklich daranf auflaeifaam maoht, rieh mit dem Inhalt 
derwUii Ti f.i l-;aii:.i zu machon nnd durin zu forsuhi-n. 

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin, wiederholt 
darauf Uamweiaen, wie wünachenewertb' die Teiwuigung 
siiiniuilii licr preus«. lyigen unter EiniT GroHHloge ist. Dazu 
ist wühl t-rfurduriich, dass sänuutlicku TöchterL. des Vater- 
landee eiob rereint aut trifikigen Voratelhii^iea aa deren 
, ilutterlogen wenden und auf Teraoimielmng der Taraohi^ 
neu Kiten hinarbeiten. 

lob habe adoh in dieeer Betiefanng beraita früher aue> 
führlichur in einnm Aufsätze der BaahtMe (Hr. 4 vnt 
22. Januar v. i.) ausgesprochen. 



*) Unme« Wiiscni in ditt nicht Omt|Hias aMt adi) in IUI 
a»i aaM jlferiiclM BcaaMsamkl staK. 

•i« I«d. 
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8o möge donn da« BcdBrfliiM eimr dnrchgreifentleii 
xcitg^<mäMen Refunu allticriti^ i-rkannt und der Verbuch der 
Veremigimg «Uor LL. unaera Vatoriudes einst mit g^löcklicbem 
BilUp gokiQiiA HontoL 

Or. SmmeriolL 

fir 3 X 3, 
Wl^td *r a ..Pn lilBict mV*». 



Litenuritohe Beipreohungeii. 

The Frecmasons Magazine and Manonic Mirror. 
CouducLc-d by Bro H. G. Wuren, P. II. JLonduii, 18.'>8. 
1860. 6 H«ft» md Kr. 1— 2& 4«. 

Diosc luaiiR- r. ZeitHchritt hat ^ivli iiu Laut'i' des vorip'i» 
Jahres in Folgu eifriger Lutenttütuug der engl. Bracbaft 
nach rnnsn Un bedeutend gehoben. Auch da« ITrtbefl der- 
Bclben int, »itwi'it r-i sich in den h*'i TalrlKip»:!! viclfsuh 
auBgebraohten Toaeton kundgibt, durchweg gUiwtig und wird 
ien Herauügeber beeondera üsparteOieUieit uehgerOhmt 
Diese riiitiiKMi wir iliclit in Abrode Htelk'ii; ila^'i ir<-ii hi-^t-ii 
wir den begriuidohsn Zwcilcl, ob Br Warrvn «eine eigcut- 
ücbe Angabe riehtiir erlhaat bat Es wfll ans im Gegwntheil 
KedUnki ii. alh <it> < r Ki iu Hiuqitaiip tiiinTk an)' f^uiiz aiidm'«' 
Ziulpimklu zu ricbleu halte, als diejeiiigcn, welche vr bi«h«r 
▼omigawBiMnn Ango batt». Wem nioht alle Z«ehan trttgen, 

PO iiitiss die Mn-i in Kn;.'-laiwl nie h in ciiirm Ziiviaiifli- vüllip r 
Verthichuug befinden und diirlVc ihr ciu« durt hgivüeudu livor- 
gwiwafieit weit dHagandmr nothirandig srai, al» warn. Es 
•oht'int ihr ühorall aaTMb, am rechten (leiste und an Kri^ he 
XU fehlen. Wcnigateu vinUa wir, weuu audtuH wir den 
gdatigen Sbntand, die CattnrhShe der dertigea Bmehaft nadt 
dem Stand und Inhalt der maurer. IVesse KtiR-lanilx h' '!ne-^«<.ii 
dürtten, denselben nicht aUtoliuch auacJilageu düricn; denn 
der innei« Werth and Gehalt dea Vnem. Magazine i«t im 
Ganzen ein wlir (feriiiger. Wenn man die meist inter- ^-.- 
luHcn Lctgonbt.-riehic abrechnet, so tuuht man gar muiuiier 
Kr. der Zflitachiift nieht an, daaade eine maareriHcho int. 
Wir begrÜHstm rlie kürzlich erfolp-te Aetulenmp den FonnatH 
md der ErnchüinungNweiHe depKelbeu in der Hoffnung auf 
gleidueitig« Verbeaaening de« Inhalt«; leider aber mUmen 
wir p'wahn'n, rtn-^K sie fatit eher riickwiirls ali' vorwärlx 
Mchritt. Zwar bat h'w ihnt laugwciligvu Logenberichte, die 
nnit nur die trockene AuftfUttnf der Kanea der IheD- 



aebraer nnd An^nonunenen oibir BafiWerten, die &wi3i- 

nung den »excelleai diuer" (ausgtnuuobiMrtidi AboadMaan«) 
und der auHgebraohten Toaste enthatten, miijgwiaaiasnii «ia- 
gf schränkt, aber >mnif Bemerea an Du« BteHe gmetat. 

Einen grusKcn Theil ihres Kaiimes TCmohwendet wie an 
Artikel über Eisenwerke, Mythologie, AvehSologie u. A., an 
Re!i|ireehung<on Uber der lirai gm flmnde Bücher, wie Uber 

I)i ( riition, Photographie, Zolinhcilkunde, Rei«eii, Orirelbaii 
Ii. tiji;]. und an eine wöchentliche Uubcrschati der pulitiHOheu 
Tup-M-ri-ipnii«H(', über welche doch die ZeitDii-ren gewiss ans- 
fülirlich p-nnp bi'rieliten. Jeder p-biideie Engländer liest 
seine Zeitung. Kein maurer. Abhandlungen stehen Tereinzelt 
nnd waren bisher meist nnr van «ehr untergeordnetem 
AVerthe. Die letzten Xrn. sind in dieser Tlf-ziehun;;' besser, 
alü die frühuron und enthalten uaoK'ntlioh die „Notes und 
quericH" (mr. Notnien und Anftagpn) manches IntmMiante. 
Nai.'lirielit.eii ülicr ilir Mrri des Ausiaiiile-j, etwa mit AiiKiialinie 
Ton Amerika, bringt das ^ag. gar nicht; Ubvr die Mxvi in 
Dentscbhud, 8ch««den, Niederhinde, Fkwilcreieh n. s. -w. 
verharrt es, vrii- lien i-s iTwiihnl. in unviThriii lilii hi'in S'ill- 
sehweigen. Ub diu Brr iu England datur kein Intvrese«, 
kehie Tbeilnahme haben, wbwen wir nicht So scheinen denn 
nach dem ganzen Inhalte des Mug'azins. — ]) die maur. 
Form bei den Arbeiten (busiuos), 2) dio untiirgeordneihte 
Porm mr. Th»ticrfceit , «Ii« Wohlthitigfceit, 3) da« Auflclehen 
Im iifli Ml!. 1'rozesf.iou im mr. Sc limmk und endlich 4) vor 
Allem gut Emm-u und Trinken bei den Bru juuscil de» Canals 
die Hauptsachen in sefai. Bin nnd wieder wird zwar der 
Itruri^' nai \\ I!-'~seiTiii, nar h Iioher. r VerL'''i>'rffriini,' <liT Vrfx'iten, 
lUK-h wieiseuiM.-liatlULher, iuübehoudere getH.liichtlicher Erkennt- 
nis« der Urei etwa« rege, aber all dtese R«yttBgen aerflUisaBn 
bald wiffii V wii SiHi iihlasen. Bezü(?lieh der (ii'sehiehte des 
. MrtbujUK hen-Keht dort eine grauenerregende UnwisHonheit, 
einselne Brr Prov.'Groesnmtr haben im Verianfe dea vecfl. 
' Jahii-s ztiweile!) iT'"^' !ii< htliche Behauptnnpen an^gtiaprodwa, 
wcU-be man nicht ohne Liichein lesen ktmnte. B<H uns in 
I Deutschland würde man «ie kann einem nenaagetretenen 

Lehrling ver/.eihen. 
I Dai4t< auch wir lJfuii>chen von der Brrschalt England» 
I liaaehe« lernen kSnnen, nntn-Uegt keinem Zweifel; ebenso 
j fjewiss ali'-r i'if es aueh, dass sie nis h mehr von uns hörnen 
I könnte. Es käme nur darauf an, eine innigeix- geistige Ver- 
bindung iwnchen England und DeutscUand hersnstelien. 
Möß'o da» neue .lahr eine >^t)lL-he zum Heil und IWaUMn 
I beider Theile zu Stande kommen hissen] 



Feuilleton. 



Batavia, 13. Dct. — Die Brr der cm „de Sier in het den drei Seiten bcAnden sirh !>idiiu.xo, und am Kopfe dea 

Oostea" allhier" hatten das Veignilgeo, ein sehilnes Kunst- Bechers ist ein* jawonde Inschrift angebracht. 

weik in Angensdicin an nehmen. Itaaselbe bcstaad ans ebaas 

rilbemen Becher, welchen die l/ogc ihrem früheren Bsnmei- 

»tcr. dem Oenierapitain C. Maarschalk, zum Ocochenk Biiffalo. — IHe <tcnti>chcn Mr Uuflalüs verunstalteten 

muililc . Der Becher besteht aus l irieni Hlall'clfonni|rcn, iirL'i- ii:t -s i • ^^)s^ ( m n .Iiil.re ein .lohannisfest , wie nm !, k. ins in 

ecki{;en FunMtüok, auf welchem sich die Bilder der W., St i Butfulu abgehalten worden ist. Concordia und Mudcstia, 

und aa^ bednden, di« den etgentUfllmi Kelch trafen. An < die bakloi Sehweitarhicai, mfen die Voiberaitufmi mm. 
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gt'ineinsihaNlithen Fecte. Die Zahl der Theilni'hmrr mit In- 
begriff der Schwi-aturn bclief sich «uf lOU, darunter auch der 
alle otfeige Mr. Bssj. H. Austin, gew. 2. üroMMufs. der 
GnMd dM StwtN Neu-York. Die FeithaUe das Br Lau- 
teasehl8g«r vsr prafihtroll MuyeMlmüekt; Br Ureinvr, 
Allrastr, eröflhete dl» FeBtloge mit einer Aosprioiie, wihrend 
}!r Hurj;tr dif ci^cnllichf Festrcdo hiuU. Du» Fc-ft vcrlii'f 
in Kintrai ht uml Hi ilcrkrit. Dii- lunerikanisrhcn Brr •;cntiin- 
(l. ii i'irj , (la.-s wir Dcut-x hcn am l>i steu wi»gen , t'in muuriT. 
Fest mit Wurde und UemUtlüichkcit zu b^eheu. Nach 
Sohluae der 'KiÜBlkge wurde ein 'TuudciVnceben veranstaltet. 



Dreadea. — Knem Berichte der I^iMrZeitang zufolge 
luit die Gr. t. 8«olu«n beMhloaMBi mit dir OrowC^ 
von Si^^hottbttd in Edinbo^ in repiiaaotatiTe Vevbtndnag «t 

treti'ti. — 

SiUnnillirbL- liHi^ciii- H .jiiili>I<ij:i ii für dir drei 

nächsten Jnhre die bitbcriguu Uruiwbcumteu ;ür Fr. I. 11 ci«»- 
ncr alH (iroKKmstr ond Br L. Brdin«*n el« tng. üromms/tt) 
wiedefgevUlilt — 

In der vereinti-n i i „su den 3 Schwestern und Astiü» 
snr grttnenden Bnote" wird von dieaon Jahn an eine jihr« 
Uebe Waihnaehtabetcbeerung an ame, wflrdiga K&idor 
itattfinden. Kin beaolldm «ohUhätiger Hr hat flir dlaM» 
Zweck die Summe tob TUr. 500 gescheukt, welche dnrob 
iVfiwillifce Zciebnangen von Bm der Loge betrioiitlioh oiliSht 
worden ist. 



Jowa. — Dil' (IrossCm; von Jowa hat in ihrer letzten 
jährlichen VeiMmmluag be»chloM<cu, die neue Tentfrage 
(nav Ttat), welche ancfa die Grossu—J von Olüo und Texas 
in Bezug anf die OMtliehkeit der Bibel bei der AnfiMdune 
Ton Osnffidaten anfj^estellt haben, wieder anfinheben. Ea 
ist erfreulich, zu »eben, dann diei^e Aufhebung jene« unmaa- 
reri<(hcn Onindfi.itjiP« fa»t pinstirami«» »tnttfnnd , indem von 
un^'i r,it I 1' I" .M;ii;lRMUrii nur B dagegen waren. Der in Kede 
Bithciiiiu Hiw hluh» luuliL folnendermaanKen : „Dnss , während 
die ürossüJ von Jowu keiner anderen Urosp.^IZj in Bezug 
auf die Verehrung dos ersten gr. L. nacfastobt, sie dueh alle 
daraof baüglidie Geaat^ebong für eine Neaerung eruchtct." 

(IriiugoL) 

ütrcrbt — Dtß hier afscbeinende .„Ma(,-«iuek Wcck- 

l.ilad" hat ?ic li im I.aufo des verH. J.i^ilh Ii ilirn , 

den letzten lientellern keine voUsiiuidigen ExenipUr« mehr 

gelietet werden kennten. 

WiUiaaaburg. — Bas Sonuner-Johanniefest, ^l>erichtet 
Br BSbr, vwde von den maialm deoiiaikan Logen und swar 
aelbatiindic gaftiart, -wibfand «mb tob ainar Feier deaaelben 
TOB Seiten der Amerikaner Susserst wenig vernimmt Auch 

die ftlbißen Mr von NiNV-Y'trk wuren dem Vernehracn n»4;b 
Sflbntlicber i'rozesaioa mit Musik und von üirbigctt „Tem- 
pekittem", „aoaerw. Meistem" n. a. w. begleitet. anagarMckt. 

Das Becht zum Besuoli. — £s steht eine intereniB-inte 
Oontrorene in Aussicht, welche aus der eigenthliiulichen Ge- 
aatigebüäg aaneher Onaalogen-Jariadictuio entalefat Ba ateUt 
aicb nXmlidi herana, daaa ein IfitgHed der „St. JobnaCD 

Nr. 1" in Xcwiirk an dem Thor einer Loge in Mossschusetta 
<.r>chii n, um aU lic suchonder Zutritt zu orhuiteu. Er wurde 
Hcfrunt , oh ir > ;ii i iroüslogen-Certiflcat besitze, und da or 
die» vcri>oiiite , wurde ihm der Kintritt verweigert und er 
nicht rinmul zur Ezamination zuf^elosM'n. Der t^o zunit^^k- 
gewiesene Mr berichtete dies sciniir I i , und diese faaett: am 
6. Juli d. J. einen Beschlusa, gemÜM dessen alle maurer. 
VarbinduBg mit doBLogoB in llaaeaehaaetta Torbotea 



setts wenig (lewicht auf diese* Verbot legen wird , obgleich 
' die St. JohnK:ZZl Nr. 1 in Newark eine der ältesten , besten 
und achtbarsten Logen diaoea Continents ist Obgleich wir 
der Anjiicht sind, dass, weu ein reisender firemder Maaier 
in eineB andern Staat iummit, VBd daaelbat iigead eina Loga 
beaucbea will, er aieh in aUen DiBgan naeh den dort ba> 
stehenden (lesctzen und ficbräuchen zu richten hat, no halten 
1 wir dorh die oben bezeichnete Weise der Zurückweisung 
i eine« Ilruden«, blos aus dem Urunde, weil er kein Uroulogen- 
Certihcat hat, aU nicht der mauror. Briiderliehkoit und Zuvor- 
kommenheit übereinstimmend; wenigsten» soll man jeden Br, 
wenn Roni*t kein Verdacht gegen ihn vorliegt , zur Examina- 
tion zuln»«on , uud es muA« denn der Discrctiun des Exami- 
nirandan oder 6at Vatn r. St. anheim gaataUt «eia, ob er den 
heanobaBdan Br für wMig bilt, wid ihm dar Bintritt gevtattet 
sem BoU oder aiaht 

Die AuMtellung von Ciro»»1ogen-C'ertiiicaten i«t erst neue- 
reu Uftiprungi« und Cf i^l lakimnt, dus^ ^ie •fLwohiilifh einen 
Thcii der Nebcn-Kinniihmcii d< s (ira.n.'isci ri tiirs bilden. .Xiich 
leiu htet un^ ;;ur nicht ein , wie man .-iuk i incm CfTtititut 
allein die Aechtheit und Würdigkeit eine« fremden Bruders 
aikaBoeB kaan. 

Daa tlteate BoyBl-Areh-Ca»it«t aoll. aber Hutfi 
in einen ftotekollbneh vom Jahr 174S nfelge, daa tob Stir- 

Hng 'iittCHin nin. Ks bt-weist, wie dim Frcom. Ma;;. be- 
merkt, da.is die hohrriii (inide unter der Form einet Uoyal- 
Arih-(';i|<itcU bfnrbritct wurdin. In Schottland vcnuochte 
kein undervvciti(:o» Capitcl sein Dasein vor dem J. 1705 do- 
cument arisch zu beweisen, obschon in dieocm Jahre ver- 
aehiedene Copitel existirten ond aicb für alt ausgabea. 

Znr Statiatik Amorika'a. — Br Daniel, Oiom- 

Btcrefiir di'r OroBsiZZl von llis.sisi{tpi hat aus den Berichten 
vtln .3m (iroMilogen »ehr interessanto statistische Zusammen- 
stellungen Rcmacbt. Ihnen zufolge zählen Am<*rika und Ca- 
nada im (iungcn 4571 Lugen mit ca. 200,000 Mitgliedern 
uud fandun im letzten Jahre 25,691 .\.ufnahmen statt, durch 
welche abzüglich der Bntlaaseaen, Qeatorbenen, äuependirten 
und AnagtadiloaaoneB der Baad wb 17,160 Bir Tacmalitt 
wurde. 

Dia nhlreidiBte JmiadieäoB iit New-Tork nit M49d 

Mm, dann folgen Georgia mit 12,120, Ohio mit 12,106, 
Pennsylvanten mit 11,428, Illinois mit 10,571, Ken- 
:ui k;. n.it 10,319, No w - Ha m p sh i r.' mit 1881, Bhode 
Island mit 1179, Delaware mit blä Bm etc. 



Das Meisterwort und das Heiligthnm des Brahma 
(Bisa Anekdote.) — Br U. Higgina beriebtet ia aetaer Abb- 
calipaia (vaL L jk T«7), Br BUia habe aiaaB aeiaar Ranada 
enlhl^ daaa dae Huwm aad die FonneB dar Hatdb Meoi 

das innerste Heiligthnm eisea brabmanieeben Tempela ia In- 
dien I !(n. u l> selbst CBr Ellis) habe vermittelst »einer Kennt- 
\ nlw als MstrMr Kiniritt erlangt in dw Meiligthum (adjium) 
eines solchen. Hi^l'i iurauf -loU iudcss Kr Elli» plötzlich 
erkrankt und gcstorlion sein und seinem Freunde s«i nicht 
zwoifelhafl gewesen, das» derselbe, weil er im Besitz dieser 
Kenntnisa war, ron seinen Dienern vergiftet worden. „Nun, 
wenn man diae" — aegt Higgins — „verbindet mit der That- 
aaebe, dass man omaiar. EaUeam aaf dea PyolepaaaiaebeB 
Ruinen von Agra und Hnadara ibad, so kann man dea orien- 
tal^ Ursprung der FrMrei gewiss nicht bestreiten." 

(Allordings haben unsere Symbole und ticbriiucho theil- 
wcise ein sehr hohes .Mtcr; das iat aber keiBeewc|.;s der Fall 
bei der maurer. Ooschiohte.) (Die £ed.) 



Digitized by Google 



1% 



TM 



Wir mnneB um LafomkV SShno, 

Und feiom h " h - - fdlc Krrui, 
Ullas ihres Ovniu^ Huld uad Schöne 
Umtnifali* imaier flslhui Bui. 



Kein Mythus gibt v»n ihr iinü Kunde, 
Ein Stflinbtuch iit ihr »chliohler Thnn; 
RntitiMHiBt der MBiue^bräder Bund«, 
Ist Jeäm Ahnhen ihr, wie 80I111. 

Doch k£9 nicht »in biMkut^am ZaehsB» 
Daps recht zur Wi-ihe im Beruf 
Sil h einen Sihutz^'ciüt uhne GlMchni' 
l)i'r Miiuror in Lutomiu ürhuf? 

Dem ltcTggei»t gleich, der ernst und milde 
De« SchUtüi^n wildem Driingcn wehrt, 
80 st«fat «i« da vor uns im Bilde, 
Durch Emst und Sanftanth hochgeehrt. 

Der Mnurer in der Steinnietzhutte, 
Der l'reie Miuin t r ira Kreil», 
Bio zollten auch Cit^nufni'n äitte 
Dem nanentham iteto Ehr und Vtm, 

Des Ifenne» Knit't Imt schwer zu trugen. 
Ihm gil^a tn kämpfen, gilt'» tn bttu'n, 
Ihank Geiet und Hen. neh'n ew'ce Vitgn,- 
Er will enthUlt die Wahrheit schina. 

Wohl edel tril! y.> tajif'rcB Strelion, 
Veredolml dun Ii <ier Hi iHlcr l!;iiicl; 
Düeh liiiirt /u rein tu w ij>stem I.i lti n 
Nicht crrt der Fr.iueii Minl'l're Hand? 

D'mm zieha des Hannes Ideale 
Den liditkreie nn der Itamen BUck, 
Xtaaa er sortieic mnn «isnen etrahle, 
Am Kraft und Weitheit eehSn ihn «chmUck*. 

Dr'ujn mit des Hiindfehuh's sinniger Weihe, 
D'nim mit ili s SehwcstrrnamrnB (iruiis 
Fügt dankbar auch der Jr'rauen Keibo 
Der Kattn» in der Kette Schlnaa. 

Daa »chön're Uild von Tliat und Wellen, 
Die hSh're Wahrheit unsrea Seina, 
Im TUgendkampf den Sieg, dm Vellen, 
8eb*a wir in IVnu'n verkliitt ab Eina. 

I. i'niiiiii. deinem Sehutz und Seften, 
Hut d rum der Muurer sieh ueweiht; 
(üb, wenn nni Stein die Hund wir 
De» Kau'« Gedoili'n un» allezeit. 

Und we die Hersen deiner Sohne, 
Dem hehrer Geoiaa nmfiMht, 
Sei aller Sehweatem Haid vu& 8oh«ne 
Zu deiaem Fteite atvts icedaeht. 

Ken Sthwrsttrn, dw mi' i'.iii-l >ii|il Milde, 
I-'itiirni:i 1, !i. i»nr Seit' unn ^eliu I 
Don ^cltwcstern, die, vom un» erfüllte, 
Dna n erfiaien nrt Tcnlefa'al 



Den 8c h we.« t ern, die nm Mciischheit«batto 
Still fördim, wa» der Mann erstrebt, 
DiUB hoch empor au Uimmela Blaue 
Lutomiea Bchtea Bdeh eieh hdit! 
Dresden. 



Br X— e is N— 
Kr. dM Ihf. WeelM., 



- leb NN* um idrccnaiclM ZaieduMdusg ihr 



Anzeigen. 

hevorstchenden Jahfusschlass empfeblen wir allen 
Brr VtUta anprlcgontliehst: 

Zwai Sylveatei'-irieden 

BS fgruAnr ^ttimaurtr uiiA Htm 9tMt»Uni 

Zum Heuten 
TW 5 Wittwen und 28 Waiaaa 

herBii!-;;ii:elien 

IIMl 

Prrlt • »jr. 

Leipi^ ka Dee. 1858. Br Herrn. Liippe. 

Verleg Ten S. A. Seemann in Essen; 

Chr. Bauch, 

Br. pUl. aad Lahrtr aa dtr l<«i|l. BwfiAale ia Bsim. 

Sointtihri §5trnioiaie für !ktaHi und ^lau«. 

diasitt, aciiBrlitit «Hb orrbceattlc 3nfla|f, 

Uit 6 Tafeln. 
IW7. rr«« I Thalff. 

Indem irfr Tontehendn Werlc bestens empfehlen, he- 

merken wir nur, du.«« die neiie>!e Si hriit det..'el!ien Verihaaen, 
,, Unser 1'lunelensyj.tera'' in llMninurj; mit dem ersten Preisv 
gekrönt wurde. 

. m 

Dresden, Sndolf Xnntae'e Verlagshuohhandlung : 

-f» 1 ii n t) ( 

aw der Zella iu die Heimath. 



C IL ^nlaiT. 

Klf«. hr ?•» Niir. — Elcic. fi-h. 1 Thlr. 

Vorstehendes Workchen gluubcn wir nicht besser als mit 
den Worten di s IMchtera cinllhrai su kennen. Derselbe sagt 
iu der Vorrede u. A.: 

„Di* jixiMg» «as isr Zslls ia 4is HsiBwth" tind mm (MHmim» 

Tbeit I.ii'c1rr, clip i<lt ilri> Mrinij^rii nii% A r (■<■ iiiT|rrn«<'liiiri inMmlHu HtST 
I lllld li.i ^iiiii rirw'tiir- II, hluritcll riiiil Ninlrr-x In idrii <b2Ai9dMa gridMK 

hm, h.iu|<iMrhiii I: iir. iii' r'iiii )i'-«~<in \.-r-i>iiiiiii-ii dsr LMsr dimas. 

VV.i» ii'fa kiric. i-i li'i iriL-ili" An-iJin.l .li-r >.<'; iili I.- . ili« ■ich bsW*|l*lt. 
I bm Lirier Itaiiicn xnn lliifieii und i:ii>gcn 'iiiu ileurii...,. 

gaaaichr «km iNcUm dis UM israk«r, fiti Raaise'k Wart: 

«tkvflr XwlMfiMcb «all 

Iii tii!,. TfT /.nkiiun !),-.. -4 Li." 1 UM. -II- u. t, " 
l n<l M>l,li,- /w|..[,r..,i, .-[.■■ili- I.Ii 1:i:! .Ifli ilir.,.].,, ,|,.,>I1 

«HtlDc, ker/lu'li4' Tbrilrialiiiit* mir tin' Fmiiic lU"* S\ iriliTi'ifMritt« iii dif l'rrl- 
hril in anaatspmliltdier Wrif rriiohl nad mir glcieli>irl TroM «is Rathaat 
gfwlilin k*t. bsilen IU därr«!. Es (lad mir toii dinvr Tiiriliuluaa ichiift' 
lifh ani nSndlidi,, «on «ah aad rem, in d*n »cili«l4Ni Uatkrctot« aMahlign 
crfarbtad» Br*ri«c (r^ebrn «tordm : ich marfils |era Jsdtia. ilar BMtaar ■■ 
ftcaadHtfc «<^dil bM, di* Naad dredsa. absr «> isl aua«|lidi. 

aal iftsiaa and 



I O. Mr. — Cw aieiss ia ii s Y aHsg •wvm Br. 



Lapfs ia Lsliaig — Itoask ««■ 6a 
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Begründet und lierausgegeben 

Br. Je rmM. 



Motto: 1Vi'iit»it . Stärk», ftchünhrit. 





Leipzig, den 14. Januar 1860. 


III. Jsihr^. 


Toa d«r „BaohOttf* 
pr«iM vun IS 


•TM-Iwiiil «6cli«iitllrb I Nninmcr, 1 Bok»ii «tark. Uir ..llnuhfitto" kiina von Riten Ilrädeni lu 
Nifr. = 54 Kr. rlirin. durch (l«n BuchhAndel brxttven wer.len. 


.lein vlertcUKbrUdMU PrUannuniliona- 



: V'.ii iUt VfrfA.iiini;, mit wrrh'lvrr mir 'i«t Znkmnh ualgpgvniuim^n haben. — I'wrrli N»riil xutn Urlii! Von llf Srlimnaill.. — Lu<-rnrl4<tio iletprccUunfon: 
HllUtrr -IfT Frfioli-'rinic «U-. — PaulllOloat nrolfnril — K<ipnihii(cn - U'iirtlc — l^>ailM) — f»tl* — KUtlallaclMi NuMfktea. 



Von der Verfassung, mit welcher wir der 
Zukunft entgegenzutreten haben. 

\uH ilcr lU „zu den .3 PlVik-n" in Xiimbtrg. 

Ein neuen Erdi-njalir ittt wifdur fiir uiih eingL-tretcn, gel 
Brr! — Was wird «'^ mit ►ich bringuu? ro fragt wohl jedes ^ 
bdurclilL-iidc und hufll-nde AleiiHcheuhcn in eiuer solchen 
Zeit. Wir pflegen uux mehr als gewühniich mit unseren | 
Angelegeiiheiteii und Au<i»ichtcn in die Ztikiinll zu beM li»)'- 
ligvn und unsere guten (iesinnungcn gegen Andere durch 
wolilgeiiu'int«) Wünsche an den 'fug zu legen. 

Wa* wird es uns bringen? — so Iragi-n wir. — Im 
Allgeiiieinen wohl die niten Kriahningcn Ton dem Unbesiand 
der Dinge hier auf Krdeii, und von der Vtiierliehen Aut'»ieht 
und Lietiu (iotles! — Im Kiii/.eUieti iibiT, neben dem <je- 
wohiiliclien auch l'ngewühnliche«, Leiil und Freude, Aul'lur- 
dcriingen und Hemmnisse, wie es zu unsertT Erziehung und 
Läuterung hienieden errurderliiii ist! 

Ob aber dieser Zweck des irdischen Ilaseins auch wirk- 
Lch erreicht werde, ob unsere höhere Wohlfahrt in diesem 
neuen Jahre %u- oder abneLiiien wetdc, das wird unstreitig 
Ton der Verfassung abhängen, mit welcher wir den noch 



unbckannlen Kreignis>en de« neuen Jahres entgegen gehen. 
— Ist e» die rechte, so wird un« nichts von Allem, was da 
kommen mag, ro leicht aus dem Gleicligewichl bringen und 
7.nm Schaden gereiclie» können; — fehlt dieselhe, bo sind 
wir ftchutzh)» dem KiiiflitsH der irdiHclien Ilinge liingegcltcn, 
nn<i gellen au» jedem Conflicl mit ilinen iiii-lit aU Sii*ger, 
sondern nU besiegt hervor. 

Jener erntern, der dem Maurer gi^zienienden Vcrfaxsung, 
Wollen wir heute beim lliablick auf die Zukunft unser Nach- 
denken widmen. 

Was wird diese uns bringen: 
Sie wird uns bringen: 

Gewühnlich<'>, Allttigliche», das uns einschläfern 

und nb)>tum|>fen kann ; 
Ungewöhnliches, das \;n* verwirren, 
Unerwartetes, das uns erschrecken oder )K>tl.örea 
kann; 

Leiden und Mühen, in ilie wir uns zu »«cbii'ken 
haben. 

und endlich früher oder hpiiler 

das allgemeine Loos der Sterblichen, den Tod. 
I.iissen Sie uns das Eine wie das Andere n iher ins 
Auge fn^isen! 



18 



L 

Di« menschlichen Eiotheilangen der Zeit in Jahre unil 
Mondtm iindorn an and für sich nichts n dem heifebnoh' 
tcn I<u>it' der äusseren Din^. Die metsten nnter um Iiier 
bKben wohl die Auswicht, da»» C8 mit ihren Verhältnissen 
auch in diesem neueingetretenen Jahre M ziemlich beim Alten 
bleiben werde; das aber kann den Einen, der sich dariii 
wohl befindet, leieht alkubehaglich und sicher, oder andrer- 
aoite gleichgültig giigen die Vor/dge derselben machen ; den 
Andern aber, der sich beengt, gedruckt. srarückgcBetzl fühlt, 
inisNmatlug ttnd nnxnfrieden. Die unaurhüriiche Wiederholutig- 
der Vorgänge in Hans, Gaschüft und Amt, das alllögticbe 
Treiben um ans her gewinnt leioM einen ersohlalTendeD, aas- 
trocknenden Einflu»H aiir den Menttcheii. Man nimmt an 
Schwang und Streben ab, man wird anm Alltagamenschen, 
zum Pedanten oder SpioKHbürger, man wird naehlissigor in 
XärfiiUunf; seiner Pflichten, iHlcr verliert »ich unversehens in 
das nächste und TeigingUcbe. Im unmiterbrochenen Gennts 
des Guten, was man besitst, sehwäolit sicli sehr Idelit der 
Sinn dafür ah; da* Alte genügt un« nicht mehr, man ver- 
langt nach Anderem, vermeintlich Besserem, röhlt sieh anbe- 
friedigt, so das« oft Manche , die an Glftclngflteni viel vor 
Anderen vorau» hahen, ilütitunh luindLT fcrii<kli(h »ind »I« 
dieae. Und endlioh stehen wir bei unverändertem Wohlstand 
iir Geftdir, nns alhnsebr nach Laune gehen «i lassen oder 
der Weichlichkeit uml Si htatrhi-it /u verfallen. 

So erscheint us denn auch schon in solcher Itücksicht ' 
als nothwendig, dass wir anT die rechte Haltung im gewähn- | 
liehen Verluuf der Dinge denken, flas^ wir auch Hera, was 
ans alltäglich und gemein vorkommt, di« gebührende Aufmerk- 
samkeit nicht Tsmagen und die «nuMr waiehsenda Gesinnung 
um ain'if.'iifii, (iic :iii< Ii da^ m lu inbar 0 eringfügige und Nich- 
tige SU veredeln vcnuag. Dur ür wird es nicht ausser Acht 
lassen, die g Unstig wi VeritEltnisse, in denen er lebt, die Tor- 
theile und Freuden, ilie ihm auch in einer beschctMcnin S]iliiiiv 
von Tag zu Tag zukommen, zu würdigen und mit Uiuaicht 
zu benntaen; er wird ea f&r ein Glück halten, einm nütz- 
li< heil llrnil" /ii h:i1i<-n. sei er gleich beschwerlich, gTrinpfuyiy 
oder kärglich lohnend ^ er wird ihm durch treue Erfüllung 
desselben höheren Keiz nnd Werth verleihen; und auch hei 
minJurtT flunst df^s luisHcnni Glückes anerkennen, was ihm 
deinungeachtet in anderer Weise zu Theü geworden ist; er 
wird um eo sorgsamer daittber wachen, dass sieh bei ihm 

nie ü(-r StutT iirnl Staub der Alltiijrlif hki'it ariM-t/n, und 
wird auch ein minder bewegter, gloivbfonuiger Lubonsgang 
aar Quelle inuaar aener, wahmr BalHadigiinff flUmn. 

2. 

Die nächste Zukunft kann aber auch Ungewöhn- 
liches mit sich führen, worauf wir uns gefasst zu machen 
haben, damit es um nicht aus dem Geleise bringe. Einmal 
nm da» Andre hören wir, lesen wir von Dingen, die uns in 
Tennmderung setzen, heriihrt nns Frerodartigus, in da« man 
aioih Sndiaa muas, gei^chieht, wax wir uns vorher nicht trüu- 
mm liflsaeo. Es ist Philisterart^ vor allem solchen Unge- 
wohnten sn erschrpcken , oder rieh von deaesn gWmendar 
Seite blenden zu lassen; das Sanft mit kindischer Bownnde- 
rung oder mit Scheu und Abnoigaitf lu hetiaehten, und sich 
bö Altam, waa uoht k des mgea Hilimaii ariMr L^hens- 



gewohnheiten und Anschauungen passl, unwillig, unbeholfen 
nftd wsnderiieh zu gnhührden. Etnam adehea konnnn angv- 

nehiiie wie unungenehme Ziiflille nachtheilig werden. .\ber 
auch dem Unachtsamen, der »ich nicht darauf gefasst ge- 
auwbt hat, and aidi von üunn ttbanaadran oder ttberwalti* 
gen lüsst, dem K:;^f'TtsiTinigen , der «ich nicht in ungewi)hnte 
Zustünde schicken will, dem einseitigen Eiferer, der allen 
aafkonmandaB mom Idem und Fortadurittaii der Zeit — 
sie mögea haltbar aain «dar niolit — vm vonharain ab- 
hoM ist. 

Wir werden, meine BrUder, na mm vor solchen Gefiüi- 

ren zu sichern, zum Turins auf diejenige fente Gemüth»ver- 
fasBung Bedacht zu nehmen haben, die sich durch Unge- 
wahnHcbea niebt ao Mobt «rsebttttera (Stet, nnd uns den 

freien Sinn bewahren , der die richtige Benrlheilung dessen, 
was uns überrascht, begünstigt. — Nicht jede Keuurung ist 
aa und Mr sidi eispriasslieb, nicht jede Veiiladamag ist be- 
quem, gar manche Erscheinungen der Zeit, gar manche Er- 
eigm'sse, die uns berühren, gar manche Zulassungen Gottes, 
sind und bleiben riithaftlhaft Ahr uns. Aber fem sai v«q «aa 
dan (inibfln, alle« VDrschncII'» Verwundern oder Verwerfen. 
Wir wollen des Spruches eiitgeduuk sein: ,rPrüfet Alles und 

daa Ottta behaltet 1 

S. 

Der Erwartungen und Ansprüche aa dia Znkmft, mit 
wi/lnhiii wir in ein neues KrdeiLjalir eiuirctcn, lu. Krr, sind 
maucherlei. Wir muK^cii uns darauf gufasst machen , das» 
aia nicht erfüllt werden. Wir hegen Wünaehe, wir machen 
Pinne, wir rechnen auf Friichte unserer Aussaat, auf Lohn 

ifür unsere .\rbeit, auf Dunk, wi» wir Gutes erwie!(on haben. 
Aber dies Alles kann auch auHhleiben. Dagegen wird naa 
dasselbe Jahr gar Manches bringen . das wir nicht erwartet 
haben. Wir wandeln mit verhüllten Augen un^era W^eg 
. dahin, auf welchem mancherlei GabaHi abar aoch mancherlei 
' (Jeführcn und Widerwiirtigkeiten uns ei-warten. Wer kann 
die Möglichkeiten alle übersebeu, diu dum armen, schwachen 
I Erdenpilger im Gntaa wia im Bösen zugänglich sind? Wie 
aber werden wir uns nun zu verhalten haben, damit uns 
1 Ein« wie das Andere zu Gute komme? — Wird es wohl- 
P getbaa aeii^ uns unbcgriindctun Hoihnngen hinzugeben, od«r 
? nns andrerseits durch Vorstellungen von Uobeln, die uns 
. treffen können, abzuquälen, leichtsinnig und fabrliishig Uber 
[ .Mies hinwegzusehen, oder nns scheu nnd lagstlich abzn- 
' schliessen von dem reichen, tViscIien Leben um uns her: 

Unerwartet bringen uns die Hören des Jahres die hei- 
tan vad kSstlichen Gaben. Wohl dem , der sin mit anfge» 
wacktem, weitem Sinn empfangt! — Sicht Jedem gcreicbea 
sie unbedingt zum WohL Der plötzliche Sonnenblitz den 
Glücks blendet leit ht den Unhcdachtsamen, die reiche F1ilh>, 
die uns mit einem Male zuströmt, hat nicht selten eine be- 
raaschende Wirkung. Zn welohen Xhorhetten hat nicht sclion 
hier und da ein grosser Lotteriagewinnst , eine unverhodba 
reiche Erbschatl Veranlassiiag gugeben! — Das gomeiaa 
Sprüchlein: „Cnverhoflt kommt oft ungelegen" passt auf 
Jeden, der nicht wohlbefehtigt ist in Keinem Innern, insofera 
er durch GliicksläUe mii|glicberweise die Haltung verliert, di« 
Qua ala Vemunftwesen zitkommt, nnd dadurch, was ihm znm 
Besten gereichen kounte. in Suhaden verkehrt. 

Soll ich nun aber auch vielleicht ans Scbonnng hier dia 
möglichen UnglüflksflMa nlid Stttlma ü b erg A ea, dia una 
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unTenehena begeben können r Wem wäre der wahre and 
orgnifenda Sfraoh daa Diditai« wMkmtit 

Itanb ik Snaif» te Sltdid 

SdmiM 4m OaglM? 

Liiwriid nmiictilricbt <• 
blc lUniirr dtr Mcaai'hnii 
Heult «n liicMrr 
ffwne podil c», 
Narfea ui j«oer, 

Aber iMtcfc Kciafi hit f» «mclMlt 
Ka «Mrwtaicble 

nth «Mhr tpiur 

an jnicr 

Pfnrt», wn Hn LFbrailifCl irobMf 

Nun wohl, m. Brr, so lasst uns bei Zeiten darauf den- 
< 

liMi, «to wir MMih aolalm aoanrarteten Fällt;» mit würdiger 

Fax-iinL' (n'iregiien können — unerschrocken, niutbig. beson- 
nen und uiisrer eelbet nmchlig. E« wird nnh nichl fchlt-n, 
wofern nur aonet immer Vernunft und R«ligio«it«t untteru 
Begleiter dnrchs Leben »ind, und der Ciedanke in unis Beine 
rechte Krall gewinnt, da«» wir allezeit in der Hand und 
•aitar dar Aufsicht (>utt«M stehen, und daas Alles, was uns 
«rKchntckon will, dem Reich der vergänglichen Dinge ange- 
hört. ^k-hnell, wie der &turm herbeigekommen, tuhrt er auch 
dahin. Alles koamt aar darmf an, ob irir ihn wadiar bo- 

4. 

Auch auf Leiden und Träbaale werdan irir ma ge- 
teat lu machen bahenl Wir bringen aie vialkicht »ohon 
■it ina neoe Jahr, oder sie ataHan aioh hier und du in Um- 
aalbaB am. Ba wird KaiMr Ten ua laar anagahen. liier 
Sotmief« «ad Siedithdm, dort Boige vbA hBwiidiea Tnge- 
mach, biiteiL- Verluste irni Trennungen, »chwere Anl'urder- 
ongen und Aotgahen, iünderoiaoe und tichwieiigiiflitaa, die 
aich nnasnt besten Abalehten entgcgcmtellaB.. Wer var- 
möchte diu Beschwerden und Plagen alle bersnoeMMBi die 
der Wanderer liier aut' Erden an übersehen hat? 

Daa iat (ireilieh kein erfienlioher Anblick; aber er eoll 
uns nicht muthloH machen. Wir haben Alle bisher eine» 
oder da» andere von «olchen UnvoUktunmenheiten dea Leben« 
geaehnwekt, und beatehen trotxden nooh, nnd wer aufge- 
merkt hat, wird uingt:8it:h'^n müttHen, dsutH »ie ihm »tetK mehr 
cur heilsamen Zucht, aU xum Verderben dienten. So wollen 
wir una denn ebne Harren mid Zagen in dieaea tUgeoMine 
Laea der ^>tL'rllli< hen schicken und nur darauf denken, diusa 
allea I«id und Miaageachick, daa vir nicht i>elbi^t etwa ver- 
aohnMeC haben, tu mnetem Betten aaaachlugen wird. Wir 
(*ind vrira ilerrn den SchicksaU nicht ohne Schutz- und Trutz- 
mittel gegen die Widerwärtigkeit gelaaaen. l>ie üeduld, wie 
aehr vermag eie daa Leid tu nündem, der Math, wie sehr 
CH ZU vi1jtr\viniJi.-ii , die tVumino Ergebung, wie »ehr xu 
verklären! — Wo man dies recht bedenkt, da wird mau 
frttber oder apater asT den Standpunkt gelangen, wo man 
iKilbst diu Jx-ideii wubltltiitigo Krweixungen (jotl«.'» erkennt. 
Die sind «» ja, die una aua der Tättaehung aufzuwecken ver- 
■riigett, m welefae die Weh der Erscheinungen un» einge- 
wiegt hat, dir lU-n heilsamen Krn^t in uns heieben, der un» 
firei und groaa macht, die nnaere eitlen and vermeeaenen 
Wtnaoha nd Anaprilahn aan'Scimaign bringen, uae zur 



Thtitigk«t anspornen, unaem Blick vom Staube emporziohen 
m den Boiclia dea UnvcfgVngliolieB wd VoUkominiMn, nnd 
iina Gott niiher f'iihn'n, in deaoaa GemetMcfaaft feUeu Etiede 
und Genüge zu finden ist. 

Daa ItMi ma badenkaa, tbaora Brr, nnd nna fauaer 

mehr frei mtohfli von aller Weichlichkeit und alhngjos-^or 
Empflndliobkait, und una rechtzeitig wappnen gegen kläglichen 
KhiMRalh nnd Tambranden Unmnth. 

Wir haben uns endlich anch gcfa^nt zu niadMB auf 
Versuchungen und Anfechtiiugen, die der Lauf dea Snaaerai 
I^eheaa aiit aioh biiitgt Wehe dem, den nie onbawehrt 

überra"rheti, O mbgf nir-h doch Keiner von uns, wie fest 

Ier «ich audi tuttlc, einbilden, da»« sie ihm nichts anhaben 
werden. 

Jeder hat »eine stliwatlio Seite, und überall können 
Dinge vorkommen, die unsere guten Liriindsutze erschiittern, 
uns auf Abwäge führan kSanen. Ea kann die sinnliche Luat 
ungewohnter Weise erregt werden , oder es beschleicht um» 
die Trägheit, wo wir handeln !<ollun; wir werden gereizt 
tum Zanii zum Neide über .\ndrer Gluck, und wie die Feinde 
unsrer wahren Wohlfahrt alle heivaen mögen. Liutst «n» 
wach&am üciii und die Worte de« froiiiwea Dichter» wohl 
behenigain; 

..Set iiiclil Tt-iine^sen ; u ai:li iiiiii ^tn-iif, 
OtaV aidil, dm du srimn frrini).' t,'<lli:in! 
Ü«>n Hen Iml »na« «ilunachi' ^nu-, 
Wia iraUl Atr Faind dia WoblUut aa, 
Wa SieMMft MM dirilM rdl, 
(l'nim «radic alru, wadi' Ui«nll!" 

„Am guten Tag aei guter Dinge, and den böaea lug 
nimm auch für gut, denn beide hat der Herr nebna ainaader 
gewchalfeu" — und: „Wenn dir* wohl gehl, »o gedenke, das» 
ea dir wieder übel geheim und wenn diie übel geht» dnaa ea 
dir wieder woU gdwn kaan". Laaeet una diese beiden Lek* 
ren nnsres croten gr. L Wahl zu Herzen iiehiuen, im GlücIlA 
Toiaiobtig und niBaig aam und nna in dem BewusetMOin 
«tirken, dnaa Leid und Fronde dieser Erde vergänglich aiiid, 
und daa» wir iilier diese S|)aiiuu Zeit hinaus der allaa anglei- 
chenden und vergeltenden Ewigkeit angehören. 

5. 

in, wir sind nnatorblich! 0 möge dtuaur grosse 
Gedanke bH aHaa attnen Folgerungen immer tiefer einwmv 
zehi in nnserer Seele, und immer fnicliitMiier sscnlen für 
unsere Gasimniig nnd «ssem Wandeil — Ea kann ja wohl 
dies flingetretena neue Jahr Ar Einen oder den Andern von 
un« das letzte, nicht etwa nur für den lliK-libitajjten , son- 
dern auch für den Mann in voller Lebenakraft, Tür den fröh- 
lichen nnd strebenden Jüngling sein. Der Tud hält immer »«in 
Gosehüi»« gespannt, und drückt es rilim weit»!rc Uucksirlit 
ab, auf wen er will. — Trennde, Brüder! laaat un» »chon 
jetit dafür sorgen, dass er uns in der rechten Venfhasung 
linde. La«-st un- die rtüciilige, Ungewisse 7.r'\L winse bo 
nutzen, in Friede nnd Liebe zuaauunonhalten , rechtzeitig 
unser Hans bestellen, und uns tm halten von Verirmngen 
und schworer Schuld, von all/.ugr<J>ser .\nhünglichkeit an 
zeitlishe Güter nnd Freuden, äo geruMtet wollen wir der 
Zukunft nnd AlieD, was sie bringen mag, getrost entgegen 
gehen, die un» dünn auch, wie immer »ie gestaltet SCin nag, 
gevriss una xuletst nur Gutes bringen wird. 
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Durdi Faeht «uft lidif ! 

. i» . ■■ , . 

ZniD 8riflaii|staga dar i I tmie^ Vetem" in Wittenbcii; ■ 

Aiis»«T<inlt'iitli<hr Tajri- xollfu um-li ri\vii> Aii-sri'Mnli'Tit- 
liobtM mit «kb bring«»; da» inl unguUUur diu Krwartttng, dip i 
Joder TOB üma Ingt Sk* hat otwtii» KAturßche«. aber alle 1 
die haben dninter m k»i<l<-n. die IkthIi-h >in<i. liii ^r-n Kr- : 
«utimgeB n gvnagen. Aucb wir babvu beuti- vioon i«ul<:bwn 
HMMroTdeiitHchptt Tlftir; abur m. Brn vvrlani^ii 6k> de*h«lb < 
nk-htH Ait^-'T inli'iitlklicM voti mir. soiulHm lii'guiijjfn Sit- »ic h 
mit dem OrdenUicbuu nnd (jcwulinlitflutn, vom Üto gowiiw 
Rcbon oft gufallrt baben. Eh ^bt ahi'r Diiipc, die man niobt 
od gemifi; hörnn kaiiii. <la «ii- iuiinci' wittder neun Seiten dar- 
bieten tmd nette Wegv zeigno, oui' dunen man bieir and da j 
ilfiofa ein« Terapittetc Blume der Ericonotniaii pflücken kann. , 
Boii-hiMi We)? möuhte icli Ihnen heute anbahnen uod dit- ! 
Veranlassung dazu liegt nahe. | 

AI« dii> Brüder vnr Jahren znMmmnntraten, den Grund- ' 
hIi I li: - r ZU liTi'ii. <la ]i hxf in iliin-ii. ili titliriicr miiT 

undeuüiciier, bvwua(«t«r oiior unbewii»»ter, das Urtuhl eiDt-r ; 
heiliiBren That; denn «ie «tanden am Bi^jorinn« eine« Werke«*, ' 
(ioNcn F.nric hie lit uliM'licii kiiiiiib'ii iiml licisi n Dam r 
Mtgar ewig miiu musii, weun v9 Früchte trageu wdl. Wir, I 
ibro Kaebrolger, sum Theil ihre Srhttler, itHien heuto nadn | 
ihiikliih au ilfiiiM-ilfc:! f»rmnlsti-ii! : -'f. dir Slificr. •■iinl Iii- 
auf wenig« dort obun veraaiuiuelt, wir aber habt- u ibn: Kr!>- 
achaft nbemoannen, denn wir bauen Uber ihrem Grunde ut»! 
wollen fcirtsf t/i t. , w:»» sir l>i'i;H;.ni i., fiii»; iii f\vi;;i-n 
Zeilen uimtc Krbi-n o» Tulkudi^u wünlen. E« ii»t gewi»« i 
eine «chwere Aul^be, anflin|t;on m ntttMen mit dem Bewuast- | 

srin. r.ii'ht \ iilllMul'-ii zu kuMirn, alirl- ^! ■ ixt (il'H lU'.'llf'ch- 

liciifM (.ii-i>*ti-)t würdig uud or alligu kauu »io voUenddu, dunp | 
er allein Ton allen lebenden Wcaen hat die Ahnung seiner | 
«•wifTi'H KaiKT. ili'- ihm für zeit ipc Gnindifsriinp don S< hiiiMi 
dtu- Wölbung in der Ewigkeit vc-rbüigt. Wenn wir da« au» 1 
Toller Seele fühlen, dann kennen wir ohne Behraerx oa dem | 
vor .lafinT. ;ri !<'^r;' " 'rninrU'i fii (.t"li''ii i:ni) niit »clion, 
da»8 er iiucb iuimfr UruiwlHtfin und iiichtH weiti^r uU lirUnd- I 
■teio iet. Wir etehen noch imiaer am Anflmg nnd auch | 
iiüMTi- NarhriliTiT wi-ril'Mi am AnfaiiL'r sl'-hcti. li' V.u Saini- 
kom auf •Saudkoni int au dem liiutuiflbuheu Üuua nur wenig I 
m merken. Aber Koro anf Sem mnm der Bon weiter I 
itteken nnd wir können ;juf lifin Storln>lj<>tto nihiK- nni li r in- 
mol aneere Tage an uns vorüber gli'iten lasMia, wunn I 
anch nur ein Kern war, doa wir hinnfügten.. Salbot aber | 
um dif'sfK frcriiippti liritm^cs willen dürfen wir nii»er i^tre- ' 
ben nicht vuruiozeln , sondern mü^bcn es auf einen Punkt I 
«MMontrirea, dam aar dar feat», «inig« mid eenaeqoanta | 
Wille p^ebicri die Tliat. I'nd mehr aN all»'s \nriere erinnert 
uns heute der ürundstein, vor dem wir »t^ heo, darau, ernst- ' 
liah an Werke so gehen nod nna vor «IUb Oingm dodiber | 
klar zu Werden, was wir hauen wollen. Und »o sei p< denn ' 
heut« un^cri! F««tarbeit, den Zweck und die Mittel der | 
Hrei tu betrachten, immer aber in dem lehendigHi Bownoat- 1 
fein, dasB anch wir hierbei nur anfangen und dos« da<t Voll- 
enden in dessen Uand ruht, der Anliing und Vollendung j 
Mlbrt tat I 



Der Zweck der ]lftw ist ein TielbeAprochenea Thema, 

und man sollte ili -.[lalh meinen, jeder Mr mii>'-e ihn kennen. 
Jeder, der in die Baubütte tritt , für ihn an aibeileii, glaubt 
sich auch von ihm dnrehdrungen , aber' da* Feuer, da» er 

fühlt, ist oft nur die Ahuung lies Z'.vr. k* ~, aln r niilit dai» 
klare liewuMisein duvbclbeo. Verauche e» doch nur ein Jeder 
unter uns, sich dos Bawmwtaem daToa «t TerschalTen nnd 
seine (jeluhle in diiiTcn Worten au*/u»preeheu , wird us 
Viek'u bald klar werden, dax« e» eben nur eine dunkbi He- 
geistcrnng fiir etwa« in der I.nft Schwebende«, liir ein aner- 
kannte!« Ideelle war. das in ilim \viif,-;e und trieh. .\«(h wer 
weiter geht und Wurte dafür findet, der fassl »ehr häufig 
den Zweck nach Keiner eigenen inneren Bijjenthüinbchkeit, 
und »o hilheli wir die Jlrei niehriiich als einen Itiind der 
Freund»cbalt, der WuhUhüiigkcit dar<itellen hi>rvn. In diesen 
Anstebtoo Hegt aber nur ein Tbeil. nicht das Ganse , denn 
der Zweck der Mrei betniR n^eht einzelne Individuen, son- 
dern da* Ganze, nicht uiamal das Ganzu vou beule, von 
g(*»tcm (der moigen, sondern da« Game von Beginn der 
W'i U t'> zum Ende dersellieii. Diis will fru^'eii , die Mrei 
hat diu Jileu»chbeit wie »io war, wie »ie i»t und wie »ie »ein 
wird nnd ihre allmülige Hinführang auf den Tollkommenmi 
Hef,Titf lier^ciben zu ihrem Zwei ke. Wer di inna« Ii für «eine 
tenou dic)i>em Zwucke Kinrhuung Irageu wdl, der bat nur 
notbig, Mensch su nein; Mr int er dana sciwn Ton selbst. 
So leicht das klintrl. so uneiidlieh sehwer ist. dennneh. 
denn damit lüitto i^ich ja uu»ero ganxo iiwtimntuug erlülll 
imd wir hütten nicht mehr nSthig, darüber su klagen, das» 
wir nieht iilier den Anfunp: hinaus knnuuen künnen. De» 
Men«eheu Dauer i»l nirbt gruf>» und »eine Jahre »ind ihm 
s|Mirlich zn^cmesscn, die Menschheit dagegwi wird donom 
bis znni i ;Mi.'-'eii (u vkht und dem Aufhören alles Körpei^ 
lieben. Doa uiuzeluu Individuum bat daher eine do^Mlto 
Bestimmang: sich selbst vnd dem Gänsen m leben. Die Bll- 
<liinc dr-. Kinzi'lnen ~i lilii's<t mit si-iiiein Tmle al. und mehr 
nuidi als »eine KennlniKH« geht die innere Entwicklung »eines 
Geistee mit allen seineo oft «n Glonsponkteo gesteigortsD 
Iv^'enthürnlirhkeiren für die^e Welt verloren und nur ein 
Weni^'s bleibt aiü dait Saudkorn zurück, dax er nur Allge- 
meinheit beigetragen hat Oes grossen Hnmboldt's Er&li- 
run^rcu und Kennmis^e kann si. h die Welt aneifmeii und 
darauf weiter buueu, aber wem bat er »etuea mit den btKsb- 
sten Fahigkaten ausgestatteten, seinem Zeitalter «n Jakr- 
Imudei le vorausji-eeillen (icist hinterlas-i ii ? Und das jrerad«» 
würe es, wa» die Men^chheil lur.iern würde, denn gerade iu 
dieser Entwieklnng liegt der Foftoohntt inm Höhen«. Wie 
perin^f dieser i;lii'rhaui>l ist, da« sehen wir ;:'imde aun der 
uft ansges|(rocheneu AuKicbt, da»ft c» xweifelbaft K.et, ob der 
Menschengeist (ich meine hior nieht sein« Kenntnisse, so»- 

dern seine Eifrentinitt l:f likeit uud innere Kntw: klnnpl seit 
der Zeit der Uriecliuu und Körner einen merklichen Fort- 
schritt gemacht hat Wir haben an positirom Wissoa 
viel . aber gcwis« wenig an innerer Erkenntnis« und inne- 
rem Vermögen gewonnen. Solche Betrachtungen luibsen 
ans natürlich dannf hinführen, doss dem Mensehsngsist, md» 
in Reiner Alltremeinhi i! . p>wiss Schranken srosctzt «ind, die 
TOn üim nicht übenRhritleu wurden künnen und die »ich eben 
mi seia eignastaa Wesen eng ansdiliesBen und in oeinsr 
Kip-i'nthiiralichkeit ihre Hecründnnp: finden. Der Mensr h über- 
haupt int ein We»eu su eigeuthümlicher Art, datis man, luu 
dieoaaichdmtUehwnaehmi, nich n dar Annahnn boMoMgt 
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flMW«^.M atuta in ikm swei Katorea verbutden, eiae Üiie- 
rädi« md ^De gSttlioke, j«Be des KSrjier, diem den 6«iit 

beieichnend. Damit glauhtt; man e« »ich leiclit zu madn'n, 
fldn guzM Lebeo, «einen ewigen Kuupf swiadien UuUuu 
und BS<«ni, zwiaohen Wollen änd VollVringm n oklKran 
Hiiil aiU'h diu I/chn'n der Minalprfilijfcr, da« Floiscii zu ka- 
«teien, um den Geüt tou ihm so befreton, deutoa darauf 
hin. Demtodi tat dnnit nichte edar wu nodk achlimmer 
t'hw Unwahrheit gL'*apt, tUiun «:in vom Fleische Ixjfreiter 
Aiei«^ i»t für die Erde nicbto, am allerwenigaten aber ein 
JfaDadi. Der Uenecb ist, wwi er kt, er ist MmmcIi und 
nicht halli Thier iiiiii halli (iutt. KöriKT nnd fii-tsl hiiid in 
ibm aa iiuiig vereinigt, da»» man »ie nicht vou einander 
traniMB kann, und ihre BedlltrAiim« geben a« in ehnnder 
über, dax^i man "l> inttit :• ; i>< hciih n wo'-''*, wa* Her 
(icist und wa» der Körper lorilt-ri. Die» Zusammenwirktin 
▼on Erhabenem md Niodenmi, Geiat^em nnd Materiellem, 
l'cliiTiriiischcni nnJ InJischom Mldot c-lien doii MrnxLhcii und 
nicht*« audures. Stiiue Seele bat etwas Göttliche« in tticb, 
aber wenn daa Giiltlieiie, wie man anmmmt, im MaBeciMn 



dem er aioh mit Ehrfurcht unterordnet und da»« er neuer, 
hSherer Bostimmang entitegtatrKt, die ibm die Sitbael eeinaa 
lyoben!» erkläron wird, denn damit kommt ihm die Erkennt- 
ni«e üottes und da« fiewneataein einer ewigen Dauer. Dte»e 
BatwMdclaBgMftalbn dvrehlaiiCni Alle nad eebon HilKonflo 
vor un» haben «i« durt-blanfen , " auch ohne Mr {rowoHi-n r.u 
sein; ja dos Hrlbum will uuh erat dann al« «eine JUoger 
aofnriimen, wenn ea Ton vbs ttberzengt «ein kann, dwta wir 
»ie bereits hinter un« haben. Ks kann als<i si'in Zwi-ik niiht 
sein, an« dieHe Bildtmg >u geben, wohl aber, diese Bildung 
in eine andere Bahn zn leiten. Auf dieae in koannea, mttaaBB 
wir d<!n >li'n-c licn wi-itor viTfuIijr'n. Snine hei"vorrafrend*te 
Jiigeatbümiichkeit und eein groMter Vorsug, das Selbstbe- 
wnaatMfin, da« ihn sieh al« EiuelweaeB und «elfaetiiadigea 

hulividiiiuii nihlcn l^i^^^t. iit auch ZUfrlt!ich der (irtind» 

halb er gern die Allgemeinheit vcrläKst und nur fUr < 
engeren, oft «egar den aOerengsten Kreia, flir aiek sellwt 

artn'itol, denn dem t^clbi<tlK>wuh*t-^riti llcirt der EfjuismuK. die 
HelbaUtncht nahe. Die« AuBMheiden hat an und für «ich 
mebta ITmatürlkdiee, denn ea iat durch die Natur aelbat b»- 



M«) n in iirlicn du* 'niicri-irlir p'xh'llt wiirdi', sn wiirdi^ sin din;rt. aher in »einen weitori-ii Fnlf^Tn i~t pcradn du-; Prin- 



untijr allen Umstünden »teta da>« Hern>cbende und wir würden 
aehoB TOT d«n ^>de selig «ein. So aber bildet sie nH dem 
KSrjierlic ticn eiiiL- \iiitri_innbare Vereinitrun^'-. « ine i-.c^w <n<^x-w 
Bracbeinuug, die eben die menschliche bcelo iat und dicKu 
Verachinelnrag kann sur der Tod lüaeii und Maten. 

In dieser «einer Eigunlhünilichkeit uius>< der Mensch 
daher au%efa««t werden, wenn man ihn verittehcu will. De«- 
halb kennen wir, ao lange wir noeh Henaehen 'aöid, nieht' 
hidii-re Wi'^pti , kiinnrii nieht auf Krdi i: h -n l''npel sein, 
und Bulleu e» auch gewiH« nicht »ein; denn dur Herr, der 
«IM ala llensohen gesebtlfon hat» wird »eht eine auoear 

unseren Kräflen h'ep'nde EntHUsj«orunff der menftehlichen 
Natur Von uu« vcrUtigon. Koch einmal daher: wir «ind, wa» 
wir nnd. Aber wie wir es eind, danmf konmt ea «n nnd 
da i-'t der Punkt, w.. das Mrthnm einschi-viten nnd iinseiT 
weitere Bildung aU ihren /weck in die üaud nehmen will. 
Seahalb maeht «nch die Urei keine Ubersehweaglichen For- 
denin!r»*n an m* , aber in ihrer nihipen tmd steten Wei»e 
üorgt ikie nur dafür. da^H wir Monsehun bleiben oder ea 
wieder werden, wenn wir aufhörten, e« zu sein. Wir 
den bald Kcbm, daaa aneb dieae Anfgabe eiae aehr 

sende i*t. 

In dem menschlichen Geiata liegt der Keim der fini- 

dauLTiideii Entwirklnnp. aber die Dr*te, die in ihm anfdanimort 
und die Allem voningidieu luus«, ist da« Bewu»!<tMjin »einer 
«elbHt ErHt von diesem Moment an wird er ein eigenee 
Individuum , da« »ich «jlbst vou allen übrigen Wesen und 
vom Weltall uuKiicheidct. Damit steht der ikienKch auf »ich 
da und ist fertig, denn damit fängt er an zn denken und 
Reine Vernunft zu entwickeln, sowie seinen Verstand au«)!n- 
bilden. Und wie er von da ab «ich und Andere begreilim 
lernt, so mÜHsen «ich auch durch Hein Verhältnis« ;eur AuHnen- 
welt aeioe Ucfühlo entwickeln: Neid, Misivpimst, Witz, H< ir-eli- 
«icht nnd Uass, aber anch Aufopferung, Geduld, Dcmulh und 
Licl>c. Aber aiii Ii die äusseren Sinne entwickeln und ver- 
edeln «ich beim Wahrnehmen der AuKMcndinge, und indem 
MO dadurch zum innem Sinne aufblühen, tritt die Kuo^t in 
daa Lahan ein» es ventchönemd und idealisirend, und legt ihm 
gowis8ennaa«scn seine ToUendnng nahe, in der ihm die 
Ahnung aufgebt , daaa böharar Willa über ihm waltet, 



cip, das da« nn««g]ich«te Elend über die Welt gebraelit bat, 
hn Gnseen wie im Kleinen. Sehen wir nna no^ enunal 

tun ■Ulf 'ii'tri Ki-iikri^i-. ' Was ist denn ans den Menschen 
geworden: Sind nie nicht durch ihre veritchiedenen Inter^ 
eaaen, wie sie Bede« und KHna, Sitten nnd Gewohnheitea 
mit f^if Ii braehlen , in tniKoml und al.t>rtaii«crid Vi l'lcerv, haf- 
ten zersplittert, die «ich einander anfeinden und bekitmpfen 
and daa Bewnoalaeia ihrea gemMtnaamen ümpnnges gans 
verlor<>n babnn? Und in dem engeren Kreise des Vcdkes, 
wa« halten Erziehung, äu««erer Zufall und Gluck au» nn» 
gnmadit? Shid wir nieht in der WeU nnr Temehme und 
Gerinsre. nnr lleiche nnd Anne, nur Tlerre« und Diener? Und 
wenn nun gar da«, ws^ uns die boch'itc Weihe gibt und uns 
am inidgaten maaamwnlmltea aolltai, die BeUgini, wiedemm 
nur Gnind der gröbsten Trennung wird, wenn die prnnlieh- 
«ten Bürgerkriege in ihrem Kamen geführt, die Menschen zu 
Tansenden hingeaeblaehtet wurden nad die Feuer der Inqui- 
«ifinn m ihren Ehre-i 'irnnntcn, wo bleibt denn da bei aller 
diuMir Zerfahrenheit, bei all diesem feindlichen Aunoinandergehen 
dar Menadif In dem etiUea Tanpel der den Heiligthnm 
dcrMroi allein findet er «ich wieder, kommt er zumBewnsst»ein 
seiner Menschheit im tranlichen Austausche neiner Gedanken 
adt dea GMehgenaatea fiadet er die Brr, die er draussen in 
Her Welt nnd ihrem GetVimmel nicht als solche erkannt hat. Wa» 
also die Welt in ihren naturlichen Bestrebungen auseinander 
rite, daa will die Mrei wiedemn Taroinigen und will die Er- 
kenntnisR der Mensehheit. die dem Ein/einen in der Welt 
verloren ging, ihm wieder geben. Sie will also vor allen 
Dingen einen Uber den ganzen Erdkreis aaqgabfaitotcn Bund 
von Meli sehen bilden, die, sich selbst verpesaend, nur für 
den Hegriir der ilen-^chheit wirken und fem von allen lue- 
sercn Bestrebungen nur ihre und aller Menschen wahre, innere 
iiUi(k-<Ldigkeit im Augo haben, nm so ihre von Gott ihnen 
vorgezeichnete höhere Bestimmung auf ferne Jahre anzubah- 
nea. Indem sie so alle Nationalitiiten , alle Rcligioiis- und 
Ktandosunterschiede unberückaichtigt lässt, will sie dieselben 
nicht verwischen, sondern nnr die Schranken, die sie in der 
Menschheits-Idoc bilden, hinwegräumen, damit über «ie hinweg 
alle Menschen sieh als Brr in die oH'enen Anne fallen kÖBnen. Man 
mu8« «ich daher wohl hüten, diese ihre AhaÜtdlt ttoht anricbtig 
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an&afiwsen, denn uiMt könnte sie in den VerdjLcbt kommen, 
KoMwpoUlinni«» AUmImihn nd daankratiMihe GkieUieit m 

jircdij'cii. Thatmiolilioli tliut w licins vi,n in<!seiii Allmii; i»i<< 
lüMt vielmehr Alle« als mtm»chiich twatchea, wa» «ie in 
«eaer Art Tocandat. Knt aieM onr Jedam aain Vatariaad 
lieben, seinen (ilauhen bekennen nnd »einer Obrifrkeit pp- 
irarchen, sondern fordert et» »ogar von ihm ; nur verlangt sie, 
daaa all* diaaa üntertofaiede rioh nicht wie Ifaaarn twiacbe^ 
die Hi^rzen ihrer Jünger legen nnd »io vcrrhindeni, brüderlich 
aneinander su schlagen. Diene Unlenchiodc sind das Wurk 
BnMrer nenMhUeben Inatitatiooen «nd ah aol^ tief in na- 
gerer Xutnr begründet, ro dass man sie kaum liin\vfL':wiin- 
Bcbuii kunute; sie t>ind vit$lmehr dem MenKcben nutiiwcudig, 
■nd «eine tbeneraten Oaltthle, Vateriandsliebe, GUnbenaomtli 
tiiid Pafrioti-^mii-^ kiittpO-ti »'\rh an dic«etben. Wer mir mein 
ValtTlajid luid weinen Kmug rauben wullle, der niiiime mir 
dan Bodaa nntw meinen Füssen, denn an die^c knüpfen siich 
die Erinnerungen meiner Kindheit und Jug<end und die 8itten 
und üewohnheiten , in denen ich gruss geworden, und wer 
mir meinen Glauben verkümmern wollte, der nuhine mir deu 
Halt meine» Lebens und giibe mich der Vencweiltuu^ froia, 
denn er int raeine Zuvemieht in allen Lagen meine*) Lebens. 
Du will auch die Mrui unter keinen Umi^tünden, denn da 
ne den Mensehon will, wie er iat, ho ehrt «ie seine Getuiile, 
aber sie läutert sie und erhebt sie zn einer höheren Stule> 
damit Jeder in jedem Stande, in jedvui l^Jinde und in jedem 
Glauben den Bruder nicht verkennt. IMoao Idee iat wohl 
d«r Be^istening «erth and der unendlichen Arbeit, die zu 
ihrer Vallendung nuthweodig iat Daaa sie überhaupt der 
Menacb denken und an ihr» Baaliairong glaaban kann, i»t 
aebon ein grosaer Fortschritt, aber im Gaaim doch eigent- 
lich nichts mehr als eben nur der Grandttain, der de» Ge- 
bind«», das auf ihm ruben aoll, Boeh barrt. ErachRckan 
dait aa naa ftailicb nicbt, daaa wir noch nlebt welter dannt 
gekommen xind, als es sehon vor Hunderten von Jahren 
onaera Urväter auch waren, detui da« Jlrtbum erwartet seibat 
▼OB ganwn Genentioneii nur ebeo em Handkora, alles aber 
von der Menschheit , von ihrem Anfang bis zu ibreui Ende 
au gerechnet. Wir aber mit unserem beschränkten Einsel- 
daaain, wv wquieken tni» «inaliwailen an dioaer Idee oad 
uns hält und trügt sie über allen Jammer der Welt hinweg 
und läaat uns an der Gemeinheit unbescbmutat vorüber 
gehon; dann der Henaeh, der für eme gros«« Idee lebt, ver- 
edelt sich in ilir und gibt seinem Streben eine feste Dich- 
tung nach oben. Und das Grosse hat sie nebenbei, daaa 
•i» nie mtergeben kann; dann war will die Vevrollkanaa- 
nuiig di r M(HiscIibeit>^-Idcu auf tuilteii r Dazu i-t sie mit dem 
Denken der Menschen au innig verknüpft, ja «ie ist der 
hüelMte Gedanke aelbat, nnd wie menaad den Gaiat I8d- 
ten kann, so kann aueL Niemand den grossen Gedanken 
der ilaurerei zerstören. Durch alle lündemisae hinduroh 
wird nie rieh Bahn an brechen wissen nnd Alle» Überwinden, 
bis einst in jeder Ilülti; ein Mi- wohnt, auf jedem Throne 
«in Br sitzt und vor jedem Altar ein iir betet, Dann wird 



die ganze Welt eine Loge sein, Sonne, Mond nnd Sterne 
tm Hfanmeladgaie w«rdea ihr lenoMen «nd der fr. Matr, der 

ptc dann leitet, wird sie mit Uohe schlie'^'^f't; kiinnen, denn 
wohlan! dann iat Hochmiuemacht, und unsere .\rbeit iat 
vollhnwht! 

Wir Staunen violleicht, wenn in nnsrer Phantasi« ein 
solches Bild aufsteigt, das wie ein Traum emcheint. Aber 
Math! solche Trünme halten Wert, dam was der Geht 
träumt, das raus» im Reich« des Geistes auch in KrTüIluiig- 
gehen können and awar um so viel schöner, aU reiner und 
eriMbaaar dar fattalatto Gdat «bar dam ■lanaeklichaa Oakta 
steht. Dieser «boi Ja a«r, «aa janar in Tollaa Glaaia <r^ 
TdUen kann. 



Bllttter der ErinnerUI^ die Brr der „Pyramide*« 
von Rr 6. H. L H(««bnar). (Hacr. Ittr JBrr FrMr). Prais 
Ii) Ngr- (Der Ertrag Iat Ar die Winaaaatiftuug der CH 

„l'vrmiiide- im Or. Plauen bestimmt.;; PlaMa, lUSB. la 

Comiu. bei Br F. K. Neuwert, Biichh. 

Wir haben den Verf. dieser ..Blütter der Krinncrung'* 
schon oll und mit grosser W'arnii' als begabten und begei- 
sternden Ixigenretlner rühmen hören und wussten demnarli, 
dosH er des Wortes m«icbtig ist. Dass er sich mit gleidier 
Leichtigkeit ia gebundener «rie in ungebundener Rede ana- 
zusjirechen vermag, ersehen wir mit Vergnügen au« der vor- 
stehend erwühnten poeiisrlien (iabe. Dieselb«; enthiilt ausaer 
einer Widmung an die Brüder seiner CD und an den Matr 
v. St. derselben, Ilr Böhler, der zugleich sein ISchwieger- 
vater ist, eine Reihe anspre« hendcr und sum Tbeil sogar 
vortreflUflbar, bei verschiedenen Anlksscn vorgetragener Dich- 
tnngen, so sein .\ufnubmegesuch , mehre Einladungen znr 
Chriatbeseheennig, mehre Trinksjirüche, einen Nachruf an den 
verew. Gr.Mstr Iri <h.L v. Shi h«en, Br Winkler (Th. Hell) 
u. ui. A. Ganz besonders gcliclen and ergnifun uns die Ge- 
dichte: „Des Lebens Werth" (S. 10); — „Die Palme de« 
Friedens" (S. 21); „Die Brketto am Johannisfeste" [S 27); 
„Tief unter der Eid'" (Ö. 3«)! — „Z. Gr. u. W." iS. 43), 
die wohl ttberbanpt au den besten dieser Bamnilung zu rech- 
nen aein dürften. 

Sind anob, wie achoa an» dam Xitel hervorgeht, die«« 
Gedicht« inniiebBt nur Ar die Hitgliader der CZJ in Plauen 
bestimmt, so werden sie doch auch sowohl ihres poetiseban 
Werthea, wie nubesondere ihrer echt maurer. Geainpnaif 
w^«B allanäialbeB mik fittemae geleaen werden, anmal die 
zuletzt genannten, welche einen allgemeinen Churakler haben. 
Da der Ertrag fttr die Waineaatiftung der CH J^- 
rttttide^ betHmmt irt, ao bnuNhen wir waitar niehts hinan- 
zufügen, um diese Erinnernngsblätter allen BrUdem, denen 
Woblthun ein Bed'drrni»s nnd ein« Freude ist, au empfehlen. 
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Peuilleton. 



Bradford. — Der aUe drei Jiilire hier stattfindende 
ManartiaU «wA tm 96. N«*'. t. I. TMUBitaltat BohoB einige 
TIaga Ttrher trän» aÜa BQleia vergiUhii, •« daia die ZMl 

derselben vennehrt -werden muaste. Die Brr erschienen in 
voller maurt'r. Bekleidung (! !) in dem festlich geschmückten 
itullsaal. Nji Ii ;) l'hr wunie ncspci^t iiriii wurden bei die- 
ser Oelogenhüit diu üblichen Toaste auiiifoliraeht. Der Ucbcr- 
•rhusB der Kinnahme war zur einen Uülfte für die Armeu- 
■chule TOD Bradford, snr andeni für die awwtcr. 3üidchen- 



Kopcnhagea. — ladem ich Ihnen, mein viclgcl. Br, 
fOr Ihre so licbcvollim Zeilen danke und Ihnen meine gross« 
Freude, durcli Sie und Ihre vortr. Zl);. mit der; Iii I i ii dcut- 
si^hen llrii in nüht're Verbindung getreten zu »ein , bezeune, 
beeile Ith mich, Ihnen durvh Thuton meine brüdorl. Uesin- 
nuQK zu beweisen. Und weleho Beweise wünschen Sie 
wohl mehr, al« MJttheUiuigen fdr die „BanlriUta»? — Hkr 
haben Sie veleha! 

'Wir liabeB in der jllBDiteii Zeit swd Tranarfaata ge* 
habt. Das erste fand statt nifillgo eines (iros»nieislHl. kgU 
Befehls, ein „Gedärhtniss-Teet" in der t'apitellone und eine 

Tmiierlogr in jeder St. Joh.i 1 unserer tn im. Pnn iiiz Hir 

<len in de« c, 0. eing. hüehBterl. Br den K'iiiitf Os< :ir von 
Schwiilt n /II hiilten. Die TraucrloRo in niLliier ZTl (Zoro- 
twb«! und Fricdr. aur gekr. Hoffnung) fand erst deu 13, o< t. 
•tatt Sie wurde vom untere. M»tr v. St. mit einem Vorir.ij;e 
«iageleitet, in wolelieni er die Schünheit der alten Sitte Ij«- 
a|iMb, verdianatvoli* IBbiBer od«r edU Liabe dnieh Trauer- 

«Be Hir 1b den beiten ond eehVaetea Qeftlhleii der meotdi» 

liehen Bnift ihn A\ i.rzel baln u k;iiiii, die ul'er eitu beson- 
dere ZweckmiL<->j_'ki ;! und IU ;;ruii(luiij; crluilt , wenn Holehe 
Trm» rl'< .tie lur KreiMrliriuier j;i Ii iert werileii, «eli.lie illi» 
äehtü und wahre Jürtjter der k. K. die gereehlecten Ansprüche 
auf Anerkennung ihre« heeBdigt«m Tagewerks haben. Der 
Vortrag wurde mit einem maurer. (iedichte Uber den Tod 
der irdireben Hülte und die Uiuterblicbkeit dar güttliohcn 
Seele beacblofMia. Oaoa folgte eine IkaiMroaiitate» ebenlhUa 
▼om Vnteneiehneten verlhast und toh Br Klein m Muiik 
gepelzt, wonach der Redner, Br Bloch -Suhr, die eigentliche 
Trauerrede hielt , in welcher er die besonderen Verdienste 
de.s ver t. kgl l;r^ :.n. ilir l'iMiei und die freundscbiiltlii lu n, 
wahrhaft brüderl. \ erhaltni^•'e demselben tu unserem kunigc 
und Br hervorhob. Nachdem ein anweseiulcr ^rliwedinchcr 
Br, Rathsherr Jungbeck aus Malmö, ein Oeduchtnissgedicht 
reeitirt hatte, wurde die ichöiic Trauer- Arbeit, wozu Bnider 
V. Schjtttt einen aoaianirdaitUeh häbsehea nad eigceifeB- 
dan TVanamaiMh oompeaiit hat, aoageführt 

Saa swaite Trauerfest betraf einen grossen Teclnst der 
dlfadeehen FrHrei, den neulich zum e. (). eing. hocherl. Br 
A. Ü. Levutzau, OberliDliiiursi Imll , Kiunnurherr und Mar- 
schall der (Jrossi^D, den achtungswerth« slen Khrenmann, 
einen von allen Brn im höchsten Urade gel. Br, und eine 
wahre Zierde der k. K. Die Logo hatte im Sinne Kobabt, in 
der Kirche bei seinem BegräbniHO ihren Terluat durch eine 
Ttanenede und tiiuitat« aoandiflelnni weil aber die köaigL 
TheatrakapeUe, wridier dar TentarbeBa einat reigeitandaB 
hatta, auch dort ein IVauerfest halten wollte, entich l o wB 
wir uns in Vcrbindnng mit der geschlossenen Geaelleehafl 
„Die Keltii", ileren (iriM-im*tr Br L, bi» zu lieinem Tode ge- 
wesen wfir, ei» liesoudereK Fe*t Über ihn den Abend vorher 
(d. 14. >'<>v.^i in seiner Wohnung m dem Palais von Amalieu- 
burg SU feiern. Sein Sarg wurde »omit in den kgl. liilter- 
1, dar schwarz überzogen und festlich mit Kerscn erleuchtet 
r, WB den Bm hinanfgetragan und auf ein lahfinei Blnnaa- 
heat gaaetit Da« Taat iag ainam Ahaali i adaliada, van 



Ur A. Kecke Taifiwt aad TOB des BlbdaB gamugen, für 
ylia Ketia^ aia lartiliit CRicfctai md Br L. sich sehr 
batte, an. Die Blindes waren frfiher immer an 
■seinem Geburtstage zu ihm jfekommen , um ilnn mit (rt sm^: 
(ilUck zu wünschen; nun gaben sie ihm l in nihreTule« Fahre- 
nt)hl! AI» Dolmetscher sowohl „der Ki tn lU der Trauer- 
loge «teilte dann der Bcdncr beider, Itr Jtloth-Subr, alle 
Verdienste des Verewigten als Beamter, Mensch, Vater und 
Bruder in einem erschöpfenden Vortr^; dar, oiid aa £nda 
ertönte der Abiehied der Brr Frlfr ia aiaaBi CMiaiila, yvm 
UhtcnaidiBelaB trarfeait uad süt inoeaiuieB baf^btilet «nr Jiiiiik 
TOD Br W. flehjStt Der Barg wurde abdonn unter allge- 
meiner Wehmtith von Brn auf den I,eiLheüwa;,'en . der bereit 
stand, gebracht und nach der Trauerkinhe bingerührt, wo er 
wieder von Brn empl:in;;eii und ubi^enotimien wurde. Diese« 
schöne Fest, Melchem die ersten .Nutaldlilultu der Stadt bei- 
wohnten, winl lange im Andenken aller TheilnehmendaB Ual- 
ben. — Her Verstorbene war 77 Jahr alt geworden; tcb 
aaiaan z^vei Sühnen , die beide Amtmänner in Halateia vM, 
«ar achoB lange der jilngeta (u PUia) IVMr, den anderen 
hatte aber dar Vater in diesem Winter in der Loge vorschla- 
gfgk wollen; »einem eigenen Wunsche gemiias b ir . irii ihn 
jet«t vorgesehlagen, und Übermorgen wird er iiut^'enoraroen 
wi rder.. D;is> i. h die^-e Aufnahme feierlicher als gewöhnlich 
inarlieii werde, bruuche ich Ihnen gewiss nicht zu melden. 

Ii h bofl'e, dass diese Notizen Ihnen und Ihren Lcaem 
willkommen sind. Diesmal müssen Sie mit denaelbeB Ter- 
lieb nehmen. Ich reiche Ihnen und allen nieiaaa tiiaanB 
dcutachea Bm in der Feme eiDe traue Bruderiuuid ud 
bleiba «ntar naaiar. Onnea ate. 

Kof «akagaD, daB 28. Nor. 1859. 



Br C. Otto. 



Leipzig. — (iepen Ende der Jolmnnisfe.tt-Arbcit der 
lU „Minerva zu d. .'t l'ulmen" am JO. Dcc. überra»ichte der 
h.fuhrende Mstr, Br C. O. Müller, den zum Besuch .tnwa- 
M'udeu Br Bicbter, lUtr t. 8t. der ' } goldaDa» 
Apfel" in DreadaD, dnroh Vabarrciolnnig daa Ehrennit- 
gliedazeiofaeBa dar Loga. 

Den Syl\-estenbe«d feierte die TD „Apollo" in üblicher 
Weise durch ein Bruder- n ! S, luvcHtommuhl, welches »ehr 
zahlreich be.<>ueht und »o^^oii! iluri ti erhebende und humori- 
stische Vorfrage, wie durch m um ilische Genüsse gewürzt 
war. Den Toast auf die Sdiwesiern erwiderte Schwester 
(irohmann dunh ein Lied, welches vertheilt und gemein- 
sam gesungen wurde. (Biacfaeint in einer der nüehaten .Nrn.) 

Am r>. d. MIa. Ualt die dj „MiDarra" ihre jihrHeba 
CbriatbeaehearoBg aa anaa Knaben und Ifiidchen. Da 
aowoM der llstr t. 8t und der dcp. Mstr, wie der 1. Aufs, 
theils durch Unwohlsein, theil» durch Berufsgeschiitte an der 
Tlieilnahme verhindert waren, so vcrhis Br iichuster, Bcd- 
iier der izn, den Tofttag di» StnUawIn. 
lieher Nothbehelf!) 



London. — Wir haben zu unserem Bedauern daa Tod 
des chrw. Br Heary Lewia Croha, daa liagiVlir. Gmaa- 



*) Ociriia liad iitae «MbsOeaim aai nad aaatrta Lsssni willksn- 
raen oiid wir spfscfaea den isnhrtsa Ir Olla aassra «sinslta Dsak dafür 
aui. M«ris sadi Mr die «nliirit SbcrsaNM* DrockMcben. 

Wir können nicht oiahin, hr\ d(«««r Relerenbeil ■l.-n Wiiisdi und ilie 
litäderl. Dille Jiii«/ii»preclien, dj» tidi dnrh anter unsera l.riiern in Schwe- 
den lind ^a^wegen rLrnr«lls ni Br lindea ni»i;e, »elehrr ili« r,i<bll>;r 
keil liit, uns ton Zeil in Zeil Ua(«rc «der kuriere ßrrhiiir \«a <luri /ii- 
gebes in U**«n. Audi lAr gssebiebtlitlt« Miltlarilungen oder Njteiiiiico 
•bw «Iis Utkm aad jsinia Fdbw iaSchiMte mk MenNiaa «aidsa «to- 
taa lansa daaUnr ade. Si» Bei. 
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Mcrctiirs für deutsche Corrcspoiidenz, zu melden. Br C'rolin j »elbc u. A. bezeichnet wird als einr deutsche DcraoiiRtration 
wurdi! am 10. Nov. 1824 Mitglied der l'ilKt■ilIl^^~l Nr. 289, | KeK«u den deiituclien De»|wti»ruu». Ulliumuntuiiiioti« und Mn- 
der «r bia SU (einem Lobetisende ungabörta; ISöO viudo i-r > terialisaBB", als. „«in MuuschbeiiKfeft, aU ein frroüiie« Ereig- 
ScQNt der QrossiIZZ) tür A. Corresp. und Beptiwnitiiiit der niu, nU eine« der crirennchsten /.eichen dir Zeit". Da» 
Qraat^^ Ton Hunbiug bei der dort Qnml^. — I 8chillefftat vwde «icb in flu» auf «oe dm Dichten wUr- 

Am SeUiKM der Arbeit der „Old CoDoordCZD" (Nr. 901). diu« Weise geMctt 
spra<-h Br Vallct aus Piri» seinen Diiuk uua Tür die ihm Dtuifielbe Keilt enthält auili einen );ei«tTOll geidlriebencn 

gestattete Thrilnahnie und »eine Freude über das eintriieh- .\rtikel von einer Dnrae (.\ni;elinue .Vmuud) Uber „dio wahre* 
tige muurur, \'crliiiltMi>» . wcU Ih s /,wis< h,-n Fninkrt irli und Kmuneipntion der Frniien" pejjen einen .\rt. de» Hr Durhenc. 
England bestehe. ,,K» -wiir der Wunseli im-iuer lirr in Fnmk- Der Mitredueteur de» ...Munde H;u;.". Br Fr. Favri', 

reieh, bekannt XU werden mit der eunlischen .Vrbeit»weifu un<l wurde zum Mstr v. !St. der IT. i ,,S«int- Vincent de l'iiul" er- 
der zwischen beiden bestehenden Ven^ehiedcnheit , deshalb wühlt iiad aU »olcher instalUrt. Der Kmuhlte wiinie vor 
amdtMi sieaieh nl* Dcpatirten m Ihnen, um darniit' /u arliten den A. gerührt und ran abg. Ibtrr. iSt. also angeredet; „DIl- 
und zu lemn nnd aaeh meiner Zurüekkunft aiieine Erllth- , CD hat 8io su ifami von. MaiBter crwXhlt; die Beiaheit 
rangen n vertrerthen. leh muas geetohen, da» ich nieht j (loyautd) Ihre« Heriens, die Festigkeit Ihres Charakten md 
wenig gelernt habe" u. ». w. (Kinc dentsehe Deputation der Gei»t der Versöhnlichkeit, der Sie bekann fermaa*»cn he- 
• würde fiir die Mrei beider Länder gcwit« noch fruchtbarer lebt', hidK'ii fa»t alle Siininii ii auf Sie vereinijit. Khe ich 
-t ili. diese flnmtiSsiBeha oder die fitthflva amerikaiiiache dat Ihr» a jrdu<ii den H. uikI <Ii< Iii>i-iii< ti liir> < Amtes übcr- 

Br l'üukc.) gebe. b.iljf Ith 2 Fragen uii ."^ii' zu riihliti: Ii wüs i^t Ihnen 

'. dio JIrui f — 2/ \vi-lrln>.i .-.iuil (ii« liti u d' < Nors, M^trs 

Paris. ■ — Dos Dezemberfact't der „Hönde li»^" enthult I gegen die i i:^ri»t n»cL Beantwortung dieser ii'nigen legte 

etncn Artikal Uber das Sehillerfest ran AL Weilt, worin du- | Br F^re die Veiplliehtniig ab nnd erhielt er H. u. W. 



Statistische Nachrichten. 

iL Toihterlugeu der GruRüuu Laudes.LU vuu (Jüchsen zu Dreadan» 

Zu der Or. L.I.. v. Hachsen zu Dresden gehören gegenwärtig 15 St. Joh.logen; daroB arbeiten di« Logen in Chem- 
nitz und Freiberg noch dem Fcsslcr'schcu Hystem (li-Y. ji. Fr.) , die übrigen — anaser Bautzen — noch dem Sdirödor- 
sehen (alt-engl.). Bautzen arbeitet naeh dem System der Ur.CZ) <• d. 3 Wcllk., mit der sie ebenfalls in Terbimlung hteht. 

Die V»'rfa»Buns der (ir. !,.!.. v. S. gchiirt zu de n besten in D< u;-' lil:ind und nevv !ili;l< iVfi I in echt freiiii uir' r. \V. 
ihren Töchterlopen die mii^üchste Freiheit uud Selbstiindigkoit. (V'ergl. Keiler, Ocauh. der FrMrei etc.) Diu Uochgr. ^illd 
nicht uiicrkitrHit. McIik 1 K ragen Imfaen eina hiator. KrkenntniMrtnto (Engbund). In Hachsen ist diaUcei ni^ ataatlich 
geseliutzt, nuudern nur "jciiuldcl. 

.\ushiT den genannten Ixipen sind noch mehre maurer. Vereine tliälip, .»ii der dubb „Lotos" iji Crimmitzschau (unter 
Plauen^ — der Vuigtlüiiil. Wanderclnbh in HetoboBbaoh, LciigMifeld ete. (ebenfalls unter Plauen), — ein Mr- Verein in Dres- 
den i,unter den dortigen Uipen), — d« r Vortragaeltthb „Ha^ania" in Leipsig (nnter der CD ApoUo). — Im Vebrigen Tetgl. 
amn „Pol ick, Verz. saramtL «ieutscheu Logen" ete. 

(Wo nna die neoeate liate noeh nicht mr Band war, entnahmen wir die Zahlen den Listen too 1858.) 
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Bi-griiiidet und lierauHj^egebcn 
von 

Br. L fiüM. 



landsckrift für Irr Prrlaaarrr. 



Matt«: ir«Unit, UMm, SfMRhrit. 



Leipzig, den 21. Januar 1860. 



III. Jahr^i". 



Von <Ier „Hunliiittr" rnuhcint vik-hrnllicb 1 Numoier, I Bui^eu »Urk. Die „liauliUll«" luinn v<iu nUeo BrAdtra la den TierM^jUu'lichcn Priinaiprnäoii«- 
pri>i*e von Iii Nior. s 54 Kr. rli«io. dnrch drn RnrlihKndrl hriocro wrr<lrn. 



IjüwJI: <il«ut>c uii.l WHili«>lt. - Durrfi N»rlii <u>ii Urlil! Vi» Br Krhinanrfl. (K<Mut.t — AnrrlikcKin v. Br B»<-k. — l'»«!!!« 
rulMi — l'radbur« Im Br. - Fr<i>>lri«(ubarir — tiu<ma — L<!i|»lf — iMidim — VIttari» — UaiviMiiraM iwb \it«i«kr IMki. U< 
'l'mhmg — Miiirtlwl«r.VmcleknUM> — Hrl»rw«rliu.| .- Anii'l(«i. 



inl»! Arihf.ird — IMaliil — »"«rlf 
«Ucbi vna Br Rvialc — Zw Be- 



Weisheit und Glaube. 



BcrcthtitruD); des Vfmnnft(tclimii<'hi«. 



l'iii dfnjenifri-n meiner Brr, w<-1c1iiti der Inliali mr-ine* 
letzten Vortraj^rx*) nicht bekannt iMt, dai* Verstiimlnins M.>i> 
no!» i^nsanunuiilinn^'eH mit dorn 7,n |{i's)ir«'fh»!n- 

deii zu eriKojrlichen, iirlaiilMr ii-h mich damit Wpniipm za 
diirlen. da« l{f«uUat, da» von jener un^L-nir letzUm Butnich- 
tiinp d«n Srhiii»!« bildete, hier an die Spitze zu Nlellen. 

Gl., L, 11.. die bisweilen an die Stelle unserer 3 Siiulon 
\V., St., Seh. pi'>««Uzt werden, er^ben »ich immlich iil« mit 
letzteren vei-pinlxir und dem .Sinne nach in «•n;r<ler Verwandt- 
srhntV Hiuhfiid, weil P beide Triaden di«- lueiisohlieh-nitt liehe 
nn<l ;^■iKlip; 'Voll«-ndun|? nach allen ihren .Seiten auidrUcken 
Wullen, nnd weil '2\ beide zu dieücra Uebnte !>i< h auf die 
Ihf itii<-llun<r der nienwobliclien Oei^te-^kräfte in Venumll, Wille 
und Phan'.aHtu AtUtzen. 

Zur Krpinziing aber und KriMiiteninp die-er Sütze will 
i< |i noch eine B^-niorkimi; hinzunigeu, di« uns für alle fol- 



•) Vtrgl. Wr. s. S. a. 



gcnden Unt<.'rKuehunffrn gro8)«e Dicnttlc Icixten wird. Hlicken 
wir iiiiuilich auf den durchlaufenen Weg zurück, *<> srhen 
wir auKtatt jener zwei zu verpleichendcn Th-eiheiten nach und 
nach ihrer vier un» unter den Iiiinden entsianden. Es find 
folgende: 1) die allem zu (»nindo lii'p-nde iJreilieil de« (tei- 
stesvermögt'n ; Veniunft, Wille, l'hati(a»i<'; Ii) die Thi«ti;^kei- 
ten dieser Kräfte, wie sie durch uuKi>ni Katechismus al« 
Krsinnen, .\usrnhr<'n und Zieren bezeichnet »ind; ;i) die Xa- 
luen unserer Siiulen W., .St.. Sch. nnd 4) die jener juidrren 
(f.. I.., II. Nun i«t alHT nicht die .Meinung, alle dieso (inip 
pen von Hepritreu in ihrer Bedeutung *.ich Vfd|«liindig gleich 
zu setzen, sogar mit Zurii« ksetzung ihrer formellen Vervthie- 
denbeit, sondern nnr die gleiche Tendenz, dieselbe Denk- 
weise, denselben Anschauungskrois ilnrin aufzuweisen, ohne 
leugnen zu wollen, dass ji'<le dii'ser *1 Triaibu» sich in bigi- 
hchcr Weise von den autlern untersthtüilet. l>io Unter- 
scheidung selbst aber will i<h vurläulig folgen<lennaasseti 
te-t stellen: 

Bezeichnet die I. Trias diu ftoislesVcrinögen, durch 
welche allein nnd idiue wi li he nicht die gcIWrdertP g»^islig- 
hitllielie Vrillenilniig des .Mcu^clicn nii>>rlich ist: die '2. aber 
jdie Thätigkeit dieser Vcimogen al* solche, die zumichst 
nichts als der Weg ist, auf dem das ersip-bic Ziel eiToicbt 
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werdeD kann, bat dio 3. mit den Kigonscbaften, 
lleKvhalTenheiten zu thun, die nur Bmichung dm Zfeka von 

ili'ii (i<Mstc-stliiiti<rki-it(!n verlangt wsrdon, und dir 4. ctullich 
gibt d)i.s Zioi »elbat ao al» irinas Zuatand, «ine Sc«]lunstim- 
mnnir, einen Bwits, der durch die voriierIwnichiMten ^Hiiitig» 
kcitt'ii . falls Kie Ton der untw S. nefoideiten Bigenschall 
»ind, uikfohlbiir erreiobt wird. 

Dam diese AufRwaung, beeondera in der 8te1hiiig der 
beiden li't/.ten Punkte, manchen Einwarf geatattcl, wci-^'^ ich 
wobl und vriml)- ini< h dies» veranlavseo, die strengste lie- 
wei8ft>rdemng sc h<>ii j«>t7.t an mich xn «teilen, wenn nicht die 
ganze Ki'iln! von Hctrai htiiiip-n, wcitli».' irli in ili<!^<iin Siniio 
aozuNtellen mir vorgeMstst habe, den liewei» allein in er- 
Hchöpflmder Weise möglich machte. Dieaea Beww« so Iis* 
fem, dit^nu nn- zunächst iiü-cr liLiitifjc* TIhmuiv, daliin piliunil, 
die IJegriHe der Weiitbcil und dtu» Glauben« in der vereini- 
genden Werse cu behandeln, deren Mögliehkoit uns in oiet- 
nein I<-i/iiti Vniiimge (iinziili'uchti n -i liieii. 

Wir Bjiruchea aUo beute tou dcrji-uigun Seite der mouscb- 
Vch*Mttlichen mid geistigen Voliendang, welche den Belitz 
der Vernunft, des Erkenntnissvt'rniögi'ns. /.nr Viiriins-<ot/,unji,' 
bat, deren Xfaätigkeit naob dem KatechismuK die dtss Ernin- 
nens iet, von weldwr die Eigenschaft der Weiabeit ge- 
(>Mih-T\ wiril und als deren anattodlichea Resultat der GUabe 
bezeichnet wurde. 

Wenn wir nmi hier gldeh Ton Tont hereiB die Vomnnft 

alH Quiillf (ilniilioii^ liLvi-ti hin ::. iini-'>r!i w ir nirchlun, 
bei zwei (iattungcu uu«t:rur tbu«lu^i&cbea und uivht. tbeitto- 
p'schea Brr ananstoseen. Die BineB werden, eingedenk 
({(■•^^••r; . iln«'' -;<j ilir Vi-riK.iilf virlliil! iir vi'in. ['.ri-Ji-n hiirtvn 
al» gänzlich unütbig, Glauben zu erzeugen oder den Glauben 
an Termitleln, und als Unlter wohl der Weisheit, aber einer 

Wfisln!it, die da Tlxirliftit vor (iiill Ul — wcnicn, «iijcje ich, 
in uniiorom Satze einen mou8ohUchcn Hochuiuik linden, der 
der bhiistlicben Demnth und wahren Keligiösitit anwiderUnll». 
Die anderen aber, iiiui /.ii (liesen ;;laiibe ioli keine gerin^'e 
Zahl meiner Brr rechnen zu luüs^uu, werden in obiger Auf- 
stellnng eine Uerabsetemig, ja Temichtung des GefäUslebenk 
findr>n. da« ihnen die eimdge Quelle der KeUgion und des 
GloiibenB -/.u nein düukt. 

Letzteren habe ich ntniiahst em Wort der Verständignflg 
niid des Tri>Hl<>s /n >'.i;-i n Wenn ich hier von \ crntinft 
»preche, meine ich uieiil den kalten Verstand, der für jeU» 
Wahiheit streng nathenatisehe und logisch« Beweise Ter- 
lan^rt ; danu würde ieh eben nur den Verstand alu Erkennt- 
niit84iuelle bezeichnet babcn. Ebenso einseitig wtire ich aber 
Terfliluren, wenn ich das Gefühl alleiB an seine Stelle ge- 
setzt hiilte; ilenn <!arir wm'c die Erkenti'nl^slha'tiirkeit zti der 
de» Willens und der 1'luini-m.ie in einen Gegensatz getielen, 
der ihr nicht zukommt. Es hätte geschienen, als bediene 

fie sich !>l!<iii de^ (ienihls und l;ls^(. die iibrif^en licis'cN- 
krüfte davon ganz letir unsg^elien ; aber dum ist nielil «o. 
Das (ieriibl bildet eine Kubütantiolle, iibenUl Toraassusetsendfl« 
aber »ich in der crei-'t:f,''cn Entwickelunff l'orlwiihrend irw'i- 
tcrnde und erhöhende ürundlag^u aller Get^toslhi^ti^JkcU nach 
jeder ihrer Heitun. Da» Gc-rübl bildet in der Thitigkeit des 
Willens, insuleru d:i--o ehcn auf die Liehe hinausgebt, und 
in der Phauiasie, an» welcher ja die Hoft'uung: resnltirt, ein 
ehenso wichtiges Moment, wie auf dem Gebiete des Erken- 
nens; da» (jeluhl ist, »m üs kurz zu s;igt»n , ein Geiucing'ut 
aller jener 3 Gebiete : det« Erkeuncus , Wullens und phantu- 



j sirenden Schaffens. Wie der Wille nicht ander» als mit Ge- 
I fühlen verbanden, die Phantasie nicht ander« al« durch Ge- 
fühle beherrscht : su wird a\ii;h iler erkennende ViT-iand 
nicht ander» zu denken sein, al» vvn Gerühien geleitet, »ich 
mit Geluhlea rermEhlead und wieder Gedlhle erzeugend. 
Diese VerAchroelzung »elbst nun da» Verstandes mii dt^m 
GflAibl, die Vermäblung jenes männlichen Element« mit die- 
sem weiblichen, ihre Gestaltung und Inemshildung zu Einem 
gielchniüssig wirkenden Vurniöi^'n des Erkennens i^t os, 
widche wir eben mit dem Worte Vernunft zu bezeichnea 
wagten, und in diesem Sinne halten wir fest an dem Satie, 
dass Vernunft, aW die Ge-aninithcit .-illcr imsiMer Khifte. 
I des Vernehmens, ürtheilens. Erkennen», diu t^uelle auch deo 
I Glaubens sei. Einer Vereinigung von Gefühl md Vomtaad 
allein kennen wir die Krall zutrauen, die Wahrheit und doa 
: Glauben an dieselbe au» »ich zu gebären, eine 31acht, die 
I man dem Gedlhl allein niemals zutrauen wird, wenn man 

bedenkt, dass sich allerlei Unjr<Teinites, Krankhutle>i, l'i'her- 
I spannte» lUhlen läsal, und ein solche» Gefühl nothwcndig 
I das Individuum in das Bereich des Abetrusen hinabzieht. 
Sofern es ehe» jede» verständigen (lehaites hriar imd Ii liir 
: ist. Ebensowenig aber kann uns der Verstand guiiugen, 
wenn es gilt, Glauben zu erzeugen; er will ja jede Ueber^ 
zeu(,^ing mathematisch l onstruirt oder lofjiseh hewietten liabeu, 
ehe er sie »ich irgendwie aneignet ; wäre er damit in seinem 
Rechte, dann, m. Brr, stünde' es tranrq; mit dem Seetenlml 
so vieler Tausender, die im (ilauhen an ewige Wahrheiteu 
sehg sind, welche »ie selbst schwerlich im Stande sind zu 
' beweisen; dann stünde es auch traurig um die Gewtssheit 
lin-i-i cs ' lluiili. ]]'- .Iii i'i;; i.'-öllliehes Wimui und an die l'nrt- 

Idauur uusers Gci»lea — W^ahrheiten, diu »ulhsl in den ll«a- 
, den der höchsten wissenschaftlicben Bildung sich eher vSUig 

evide:iti'ii üeweisfiihrirng noch uiiht eri'renen konnli ii, 
i Weiidtui wir uiia nun zu jenen Gegnern, welche zur 
I Briangang des Glaubens uns eine Anwendung nnserer etken- 
nemlun Geisteskrütb' ^nr iiii lit t.Tsi;ittcii wnlltcri. siituteni in 
jedem Versuche »ulcher Auweudung eine hiK;hmüthige Au- 
maassnng Ihmlen, die in allem andern eher, als zu rel^pSsera 
Glanben fühn^n könne. In ■ oii-c iiientiT W«';sc werden »ie 
alle Arbeit jener Geistcskräl^e und alles Ergcbniss dieser 
Arbeit verwerfan und an die SteOe dieses Besitses unserer 
nach ihrer Meinung,' '-o v<.'r\vahrhis'.en N crn-intl nothwendig 
I einen von letzterer (mabhiiugigen Glaubcusgehalt »«tzcn müs- 
I sen. Sie werden demnach uns ehe übernatürliche oder 
überveriiiiiif'i jre Offenbarung anzubieten nicht erman- 
; geln und werden e» nicht amiebmen, wenn «ir den Geist 
I dee MeneclMin Mlhafe «b diehKohsle, wetaeate, wunderbarste^ 
nnbegreifliclistc (iottesoScnhamug anstdiun. Ihr seid also der 
I Ueberzengimg, würde ich diene meine Gegner tragen, ihr 
I seid dar Memung, dass nur die positive Ofleabamug die 
Wahrheit enthalte: Diese l'cher/cui.'-mis,-, diese Meinung' bc- 
. sitzen wir, würden sie antwoi-tun. Wuun dir nun aber eine 
I lleinnng hesitat^ so anisst ihr sj» doeh auf ifipsod eine Weise 
f.-f>woiinen haben . und anf welche Weine habt ihr sie denn 
j gewonnen? I>iin.di den (ilauheu, sagt ihr. Gut, durch den 
I Glauben; was nötliigt euch aber, su glauben, warum ^nbt 

' ihr? Xun, Wir glanhcn , weil wir (rt!t. schon ^enug. 

Dieses weil ulluiu tiiiigt euch; jedes weil, dob du* über die 
Lippen bringt, ist ein Beweis für mich; denn Jedes weil 
deutet auf einen (iriiiid, und jeder von euch angeführte 
i Grund aut eine Erkeiintui»»(liatjgkeiL und jede Erkenutuiss- 
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tbtttigkeit anr Venmaft. Oder «mmi ihr Hir euren ülaulMn 

keinen Grund an/.ii>,'i.'I>c!i , nun *ii ist <'r wolil rin utuviilfr- 
Ktehlicite« Gefühl, iliis euch uHasst, t'iii iiineres Zeugnisu 
in eurer Brwt, <lo^son Urlieherschait ilir liem heili^'en 
GfiisH' zusrhroiht r Gut; aiirli dien U'-hnie irh an. \Va* 
ist alK'f dann eut-r Glaube anileres, eiu swlches Verneh- 
men v'mer Wahrheit im Getiihl, ein uiiBittelbarcN. nnvernn't- 
tflte* Erkennen, eine L'ehereinstimmiinp cni*es (iei>ieM mit 
einer vou aH»i<en an ihn gebrachten Wahrheit. Kur/, ilnch 
nichU Andflim, als eine Erkenntnioslhätigkeit, die innerlmili 
eure* etgeiwii ericennenden, empfindenden lehn vorgehe'- Jede 
Kolcb« Th£tigk«t aber uuifaMKtcn wir oben mit dem BeirriDe 
Varsimlt, und so wilrde Nelbst das Htt^-uannre Zeug-niH^ des 
heil, fifiutu« innerhalb de» Be{;riH'e-> der Nernunft lallen, 
womh durchauK dasselbe nirht her.ilipe>etzt, üouderu in der- 
■elbcn (iöttUchkdt und Walnheit erlmlten würde, die wir 
der Vernunft al» «'ineni Am-tlas'i'e der Gottheit . wie er be- 
sonder» im Gewissen rieinen ÜiU, bat, selbut zngfNtehen müs- 
sen, (iestehet mir dftnn, ihr Verächter diene" beizten TbeileH 
dos Menschen, nnmnwundon ein, daxH ihr sclb»t, um jene 
Meinung, jene TJefaerzengung xu gewinnen, eure Vernunft sn 
Rathe gezogen, das» ihr üie noch tiglieii and stündlich zu 
Käthe sieht, sobald ihr eure Meinaag aaieprechea oder ver- 
theidjgen mnest; denn ein meaeehliofaer Mund kann nichta 
auW]iracheii. II • h verthetdig«n, noch widerlegen; er thue es 
denn innerhalb den menschlichen Denken« und krall des 
Werkzengee der menschliehen Vernunft. Wollt ihr aber nicht, 
daae ich eure Meinung vernünni^' nenne, soll ich h'w dann 
etwa anvemfinflig scheltend üicht wahr, da« würde euch 
aneh nicht recht «ein ? Geht mir also nur zu, dam »ich eure 
U«?ber/.engung Von der Wahrheit der Dflenbarnng anf dem- 
selben Wege gebildet hat, wie «ich Jede Ueberaengung bildet, 
soweit Men«cheiuiungeB reden und Henaehenllnger schnnben, 
n!imH< h auf dem Wege »eiBÄnftigen Vemelimens, Krkennens, 
Denkens. Wie »oll ich anch» Ihiren Satz angenommen, die 
Tflrstehen, wenn nicht eben Tcnnittelst meiner 
F.rkennlni'i-llililipkeit ? (.(der null irh etwa l'nverHtandne-^ 
glauben Da« wiüro voiUländig «o, als wenn man von einem 
Laien reriangte, er aolle einen hebrSi«ehen oder grwchisehen 
Te.\t lernen und an seinen Inhalt rlaiiben ; denn jedet; unver- 
standene deutsche W^ort ist für ihn schlimmer, als ein fae- 
brüiiiehes oder griechinches; denn jenes bildet er sich Tiel- 
leicht ein /.n verstehen , wa.s ihm bei letzterem fiifrl!< Ii ii.Vht 
beikommen kann. Zum Vorsiamlnis» jedes Wortes aber ist 
Verstand niithig und oft auch GefBhl , im Allgememen also 
Vemuntt ; /nr Ti l i i i liis'ilumung mit einem Worte aber, und 
nicht« Andere-H ist der Glaube jener Gegner, ist Gclühl nö- 
thig und meist auch Verstand, also tan Allgemeinen wieder 
N'enainl't. Majir ieh aUn eine juisitive <Jft"enbarung glauben 
oder sonst Ueberlieferte«, von Anderen Gelehrte.-» — oder 
mag ich mehien « ( feBt httm lichea Glanben haben — i«h komme 
Ten d. r \'ri iiiiiitV nirjrend" li>s. 

liier liieren wir aber die Stimme eines ebenTalls «treng- 
glünbifrmi Mannes von einer gemftwigtem Farbe. Er spricht; 

„r>u hasl Iteriil ; IVir j'-le ZU bibli'iiile I rlirr/cuirmifr . alsii 
aneh lür den reiigÜMeu (iiauben, bcdari' ich der uienscUichcn 
ErkenntniflKkrifle, der Vemnnft; ich bedarf sie auch, um mir 
die {""witlve f MTi'nbarun!r an/iieium-ii . sei i - ni'.ii, ita^s mii- 
dazu, je nach meiner Individualität, mehr die Gcfühli^seito 
oder die Yerstandesseite der Venmaft dient — aber maset 
Dtt^nir nicht angeben, dass jeder Menaeh seine eigiw Vet^ 



1 uunft hat. nnd jeden seine Veruunll, wenn sie ftwgdaasen 
wird , zu ihm eigeuthümliehen KeHuUaien bringen würde, *>> 
dass jede Kinheit in der .MannichlaJligkeit verloren gehen 
miissie? Sehen wir nicht, <lasH in der Tielkii|)lifr«!n Menge, 
die sich vom (jninde der (Ki'enbarung entfernt, jeder seinen 
eigenen (ioti oder auch gar keinen, jedt>r M>ino eigenen sitt- 
lichen IVineipien udor aneh unsittliche, je^ii-r seine eigenen 
üiisierMlehkeltsgedankeu bat, oder da><s auch letztere ihm 
abgehen r Und wa« Anderes ihl daran Schuld, als dan» 
nie alle ihre Vernunft oder respeelive Unvernnnll iiber die 
Oll'enbarung setzten r Oder blicket auf die Sysleiue der Welt- 
weisen I Hat nicht jeder von ihnen andere Lehren und Grund- 
siilze: In welchem aber ist da- Ii- I iir \Vahiheit? In 
allen uder in keinem, oder in dem oder jenem? Wer soll 
endlich darüber entscheiden? Dn siehcNt, würde jener l^rt- 
fohren , lu welchem Unheil, zu weh lier Unsiltlichkeit , zu 
welchem Irrthnm der freie Vemunilgebranch den Menschen 
fuhrt. Damm scheint mir der Gehrauch der Vomunn grosse 
Einschränkungen erleiden zu müssen, es »cheiiit mir em ge- 
wisses Kriterivm nöthig an aain, das über Gehrauch und 
I Xisabraueh der Verminft entscheidet; eine Norm für den 
Vernunügcbrauch , nach welcher sie, die zum < ,i l in. zur 
Religion an führen bestimmt ist, nicht lum Unglauben sich 
▼eilwhm kana. Es muss der Vernunft em ^Veg gewiesen 
werden, auf welchem sie mit der Ueligion, mit dem Glauben 
zu^animcntriflt und auf welcliem sie vielleicht zn dem Ziele 
gelangt, sidi mit der Offenbarung Tollslündiir zu versiihneo, 
»<i dass vielleicht in einer Schlussperiode uii nsi ;ilieillieher Knt- 
j wiokelong Philosoph und Theolog sich brüderlich die Hand 
I reichen können nnd sagen : Siehe , wir smd «n Emer nnd 
derselben Wahrheit gelangt, l>ii auf dem We^e des Ilenkens, 
: hu aul' dem Weg« dos Glauben«: Du hast gulerut, dos» die 
I ORcnbannig nicht wider die Vemnnft, und Du, dass die Ver- 
imntt nicht wider die OtTenbarung istl Und es nicji-.,- 
I feste Ueberaengung — wurde Jener sprechen — das» ütt'en- 
I barung nnd Vernunft auf diese Weise schon nbereinstimmen 

(ider noch zur Ueberi'insiimuuing zu bring<3n >*ind !" 
j Hie hören, m. Brr, das« wir jetzt einen weit zugäng- 
licheren Mann vor nns haben, als vorhni. Fast möchte ich 
ihn nicht mehr (Jegner, tust nnH liti » h ihn Freund neimen. 
! Ist er nicht vou Grundsatz ganz auf unsrer tieite? Er will 
I ja Düt der Vernunft steh versShnen; er will sie brauchen, 
sie anerkennen, und seine .Xulgabe ist, uns zu beweisen, i\a*« 
j auch die positive Olfenbaning vernünftig sei Gelingt ihm 
I die«, werden wir dann noch mit ihn streiten? Nfanmermehr! 

denn wir habei; ein l'ii- aUi- Mitl auf den Grundsatz geschwo- 
i ren: Alle« Vernünftige nehmen wir au, alles Unver- 
nünftige weisen wir von uns. TSvt wird uns dieser nnser 

Freuntl Ii erlauben, ihm ans seinem eigenen Stand|>unkto 
. dio Couseijuenz zu ziehen; alles UuvcrnüntUgo mus« awch 
I Dir als unwahr gelten, nnd wenn es nns gelingen sollte. Dir 

zi: I ■•■weisen, ih.s^ allerdings Manches \ Ai ti., was I)n vie!- 

ilciuhi Ollunbarung nennüt, in der That irrtbümlich ist und 
widerveroOnftig: so dar&t Dn Dich nicht strüuben, es gleich 
uns von Dir zn wi'isen. Haben wir ihn bis zu dii-seni Ver- 
I sprechen, so ist er mit uns im Einklänge und wir dürfen 
I ihm mm wol auch einen Geflillen thun. Er bemerkte, dass 

ilie Vi^niuiitl iiilei- \ L. liin lii- lei . ii M^--f ■rauch den McnschM 
iu die abscbeulichsleu Irrihüuivr fiihix-n könne. Wer wollt« 
änn das ausreden? Er verlangte hi Fblge dessen ein Krite- 
rium, eine Nenn, im awisdien Gebranch nnd Misebraneh 
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der Veniiiiift untt-M^chtM'di'n und jene irrthümlichen Ile-Hultate 
Tcrhülea zu können. Üie»e Forderung sohflint uni^ und gc- 
Ihnm allen, m. Brr, gerechtfertigt; denn zn sagen : jeder 
Menwoh kton denken und prluulien was er will. Hcheint un» 
eben «o &lwh und geNihrlicb, kl» den Menschen sömmtlkli i 
e» eil iiberbtmen, m m bmdefn, wie sie wollen : wie es Kr ! 

t!u- llaitdeU» CicsetZL' de« klaren (lutcn und l{<M.liten gibt, no 
wird US gewiss auch für da» Denken CiosetaKi de« Wahren i 
und Weinen geben. f 

■ De-' Weisen! Hier liaben wir ja \V.,rt. '.vi li In s 
wir brauchen, m. Brr! Eine Nonu für den Vemuut^ebrauch , 
wird verlangt; wohlan, die Ur^ hiirtiet tsie, «e heisst Weis- | 
lieit! Erinnern Sie Sich, »i. Hn' des Verluiltnisse« Juiut 
Triade: Vcmuntl war dos Mittel, Erbinnen, d. b. Denken 
und Empfinden war die TbStfgIceit — nnd die rechts Eigen- | 
seluirt dcr-cllicii siM't- dii^ Wr-ivlir!i ^rin. Nur .hiim aNn 
gewinnen wir den (jlaubeu als y.ubtüudlicbvis llebuliat, weua 
die denkende nnd emi»ilnd«nde Tbatigkeit nnsrer Venranft | 

luil Weisheit »"iih voll/ii lit . ]-t d i- di r Füll , so künnoll 
wir versichert sein, da«« der veriiUnUig denkende und tub- 
lende Henach nicht in jene heillosen Irrthttmer und jene« 

verz« til'i'liidL- I,i'ii;rniTi versinkt, d:i>- im- r Kn'i;inl mir 
80 grulku Farbt.-D guniall baU AlleH küiuu Udglicii darauf 
an, genau xn beseiebnen. welcher Gebrauch der Venranlt 

iiU ein unwcl-i r y.u verwerten und wel<hcr als ein weiaer 
anzustreben Hei. l<ung genug aber habe ich heute die Ge- 
duld BMoier Brtder geprüft und ich behalte mir Tor, Aber 
diesen Punkt, aiimlittli über die Fraye: wann ist unser 
Ternunftgobrauch ein weiter m nennen: bei uäch^tter 
Gelegenheit uieh mit Ihnen su nnterhalten. 



Ihureli Vadit' snm lieht! 

Zum StitNngstage der |^ „s. trcuea Terein" in Witteabeig j 

Br Jiliinoiilt. 

MUgL der a JOmmtm tmr dautMiMa Timm" in HaiillMaM^ 1 
(BeUua) I 

Cm MI grii»i-e /wecke /.u erreiilicu, niusseu auch, »u 
glauben wir jrewi^s, grosso Mittel in Bovegong gesetzt | 
werden, alter indem wir iliese in Uetraclitunp ziclien. werden 
wir bald J*tdieii. das» sie zwar die iiuelisien Iiiteifssen be- 
rfihrsn, aber dabei doch ganx einlacher Naltir »ind. Wir 
halben s< h<in pehort. dass riie -Mrei e« mit dum in der Wi Ii 
l'ertik' pidiildeten Meufiliun ZU thun hat uud daM «ie nur 
seinen stretiungrn ein« andere Richtunj^ geben will, die iha t 
au ibr Ziel fiihren kuII. 

Zu di(!K<nn Zwecku tiiehen ilir liuiiptMichlich drei Mitte.l 
zn Gebote: einmal den Meui-c hen auf »i< Ii sell»i /unu k/.u- 
fbbren, ferner ihn auf die (Jonieiuschaft mit si-incii Mitmen- 
■chea hinzuweisen, und endlich ihm »eine Iii v.ieh>iii^< n /um 
gr. B. klar zu machen. 

Diese drei Mittel entsiirechen aneh den drei (Jraden der 
Fr.Mrei: der Lehrling soll lenien. d.h. Alle>, was er wahr- j 
r.imiiu . auf ^irh wirken la--eii und in sieh aulhchnicn und ! 
dasu bedarf es des in sieh gekebrlun .Studium!«: der Geselle i 
•oll anaRlhren, d. h. das Gelernte nach au^t^en hin anwenden 
nnd dazu bedarf e» di;- Zusammenseins mit Geno-sen und 
ihrer thotigon Httlfo; der Meister endlich soll den Phin 1 



fassen und die Idoe angeben und dazu licdarf es des sUn- 
dcnden (iedankena und der Erleuchtung Ton oben. 

Znnüehst will also die Mrei den MenMhen anf sich selbst 
/unicklVihrcn. l)as ist pewi-s an* h das AUernöthigste, Jcun 
jedes Lernen mus« von der Erkenntoiss unserer selbst auw- 
gehen. Der erste wesentliche Psrtsehritt, den da» Kiad 
maehl, ist, dass es sein •■ .rrnes ](rli erkennt und von der 
Aussen weit untorscheiduu lernt. Viele Menschen kommen 
über die« einfkche Unterscheiden des Ichs in ihrem ganaen 
Leben nifht hinaus; ^ic wiesen denn überbau|>l nielits weiter 
von sich, als dass sie da sind; danach aber zu fragen, wie 
sie sind und was in ihnen lebt, da« fällt ihaen niemals ein. 
Wer dagegen -< in rk ;iin' sirli l'iist ric htet und 

wer in »einem Innern es walirnirnuit, welch' eine Menge Ton 
IVieb&dern darin verborgen sind nnd wie mannigfiwh alle 
in Küwegung gesei/i Werden, um ■!< n AiiMii k liierhrr nnd 
dorthin au lenken, der wird oll darüber erschrecken und 
sich kümmern, wo In der aaseheinenden TJaordaung Ordnw^ 
zu finden sei. Und dorh ist ' 'rdmnig darin , denn in jedem 
bowussten Menschen hegt die freie Selbstbestimmung, wie 
viele KrKIte an«h innedidi gegen die Freiheit dieses WOkaa 
arbeiten und ihn tVir <ii li /ii ri'J/.i-;) scrrlif-f.. Der Kampf, 
den Jeder drauxscu in dur Welt zu kämpfen hat, in der sich 
den besten Abeiehteii tausend Hindernisse eotgegensetaan, 
weil sie liier und dcirl die Iuleres^(!n .\nden:r verletzen, 
wiederholt sich im Innern des Meuseheu. Es ist zwar dem 
Uonschen gegeben, Überall Gutes Tom BSeam nntersebaidaii 
zu kitnnen, aber dieser Unters, lu i lciig stcN s(!ineu Willuii 
aozupasHen und weiter den Willen bit zur That ku erheben, 
das wird nw dem an Tfadl, der sieh beherrsehen kann. Sidi 
H(d!)'.l hi h'-rrsflien lieissl aber nichts andcri s, als die irme- 
reu btrebuugeu so iu» Gleichgewicht setzen, dass dem vom 
Bittengesetze bestimmtea Willen Bii|;enda ein Binderniss ent- 

ppp-nslehl. In dii'sem f ili ichgewiclite mü-sen wir ni)thwen- 
dig sein, wenn wir draiissen in der GcaelUcbalt irgend elwa» 
wirken wollen, demii da gflt aar der Ibsta nad bestinunte 

Wille. Wir finden aber den Weg dazu, wenn wir die Hin- 
derui»Ku unseres Willens ntüier betrachten und ihrem ür- 
spninge nachgehen. Alle kmumoD nur aus niederen Qoellen, 

zneiNt aus den Sinnen und ihren niaiiti!;:!'!e lien .Vnrepungon, 
durch web he unser iJegehreu zur lic^gieidu verbildet wind, 
oder aus den üussorcn EiKgriffen ia imser GemUtli, wiHlurcb 
da^^i 'lii'. in eiuseiriger Rii htung gel rivlicn , in I.eidenscluii't 
enitlaiumt. Ib'gierde uud lAÜLicuscUatl »iiid deshalb uutcr- 
geonlnete (letTiJde. Denn sse eut.stehen nie selli^iaadig im 
Innern dis Jlen-chcn, siHidern bediiden dazu <les i'iisK.Ten 
Anreizes, wiihrend unsere edleren Seelcuvermbgen sieb aus 
•ksh selbst und durch si< h si iiist entwickeln uad vervoU- 
kemnitien. Ich kann wtsier lieben noch hassen, wenn nirhl 
Jemand lia ist, der meine Gefühle in die-e Tliehtung zwingt, 
aber i( b kann il.'aken und wulli n , in.r allein dun b meine 
Venmia^suug. Dar Gedanke unti der Wille siud meine 
eigi-ntliiiiulichcn Produkte. Leidens» halten und Begierden wer- 
den nur von aussen her angc-sehafTcu und anenogen, wenn 
auch natürlii'h in meinem loucru die Fähigkeit dazu vorhan- 
den bcin mnss. Deshalb sollen diese letzteren vom Willen 
und der Vcmnnlt behen^ebi werden, damit sie nii ht das 
nothwendigc Gleichgewicht der Boele stören. Wer aber herr- 
schen will, der mnss »ein Gebiet kranon, nnd dass ist der' 
Grund, wanjui der vemtinfligc Meu- h m Ii -i Iiaut. 
Die Mrei, immer ihren hohen Zweck im Auge habend. 
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aus dem Uemcben die Tonkomnene MenaeUimtv-Idee ni 

unl wii ki lti . Hrpinnt lii'iuimch mit di-tii oinzoltii'n Mi'ii^< limi 
und w(sit>t den Lehrling deshalb zunütlikt auf »icli )»elbt>i. an. 
Sie sagt ünn, dum aein Iimana der r. St sei, an welclwin 
er tV.rlwiilinTiiI 7ii arhi.:iten habe tinrl da/ii fji'it -i'r iliiii aU 
ti}iuboI das WinkeliuaasB der Wahrheit in die iiand. Wahr- 
heit gegen sicli Reibet Ist die Stärke des Lehrlinge. 
I)er Wahrheit weicht jede Bi(gierd« und jede I.ni<lcnschnf>, 
and indem dieoe zum Sehweigea gohraefat sind, Laim auth 
der WHIe in eeiaer gannn tinergie and k dttr Reinbeit, die 
ihm die Vdniiinfl niilpiht . sith «mtfaltün. leichter mii'''<tc 
«w freilich noch «ein, den Willen wallen zu lasMen, wenn jede 
Varanlaaewng ni Leidenadiaften und Begierden fehlt», wenn 

atho der Mentioh inOirt tirul ohti(' ji dr Ann ^ninir vou aii»*cn 
lebte, eine Tugend ohne V erMUi hung. Eine solche liwlining 
ist aber den» Zweeke der Urei geradera entgegen nnd de«- 
halb verweist niii ihn-n Jiinjrcr, nrn lidrin sie daHir irf^or^'t 
hat, das» er fticb HelbHt zu urkunuen iw tjtondo isi, auf die 
Gemeinschaft mit Anderen. 

Hier fanppn n'in freiHrh aüc die Kiini|<fi! an, von denen 
Kchon. früher diu K«de war, und werden zum Prüfstein der 
richten SelbsterkenntniM. Jeder in der Welt bat seine 
eigenen Interessen, die er nach spint^ri Kräften zu fördern 
RUOht and die er vcrii/lg^t, meist «nbekumiiieii, darum, ob 
rechtH oder üdIch von ihm ein Anderer deshalb zu leiden hat. 
J)as iht im All^remoinen die Tondiu/. Af^ Kinzidiifiii , howio 
die franzor \ erbindungen, die ein gemeiuM li;itilu:her Zwerk 
zusammen^elVihrt liat, and die eben nur lange dauern, 
als dir Zwci k, der zu (^rreif-.hcn war. Und \v;i^ sind dan 
denn nun fur Iütere»»en, die ho lebhatl vum Eiiuehjeii 
wie vom tianzcn gefordert werden? — Sie betreficn zum 
groKsen Theii irdische (iUiekHeii(pkeii , ilie der Eine 'hierin 
und der Anden- darin smdit ; gliieklich tretiii^;. wenn tsic 
HO offen zur Schau getniffi-n werden und »ich uiclu tiiuHchetid 
in das (icwand eineü liiihuren Ströhens hüllen. Vor Allem 
ist der U<;sitz das Ziel der Welt, weil dieser im Stande int, 
ftet AXkt* zu verschatfen, wonach der Meurich »ich aebnt^ 
Gates und Höm.«. Und gerade unsere Zeit iüt os, der man 
bauptafichlich den Vorwurf uiatht, das» »ie das (-teld anbete. 
Deshalb i ^ > ch die Momlisten, die Zeit des Antichrist« 
sei da und die Well mUssv nntergehen wie einst Sodom nnd 
Gomorrha. Jedes Zeitalter wrd wohl noirio .Schattenseiten 
haben und wenn einst die Welt nicht untergegangen ist, als 
Kaub und Mord auf den Strassen lauerte und diu Sünder 
hinpngen, sich ans Tesels Kasten Vorgebiuig der SUndcn 
zu holen, um ein ueiieH Conto davon anl<^n zu Icünneo, so 
wird die Welt auoh jetat deshalb zücht untergehen, weil so 
viel materielle Interessttn in ihr rar Geltunjc gebracht wor- 
den. Aas jenem Abla»ska>«tcn entsprang eine i.i-.n- Zcir und 
auch ans wird sie nicht fehlen, denn nberall geht es 
dnreb Kaoht znm LiobL Dies Uobt in ihr anfknünden 
weist die Mrei ihren Jünger gerade auf die Welt an , und 
dieser Jülnger, der sein eigenes Innere kennen gelernt hat, 
der ans sich selbst weiss, wie leksht die höheren Strebnngen 
de» men>ich1ichen GflUlltes von den niederen Sinnes- und (ie- 
mäths-Zuständen ongamt werden, der wird die Welt nicht 
Teraebten, weil diese so bänfig in ihr ▼orbemtchsn. Er wird, 
wie er in sich den Men-^chen erkannt bat, überall wieder die 
Menschen sehen und wird den Verirrten gern bdsteben, dass 
er sich wieder linde. An seiner Seite aber steht die Urei, 
nnd damit er nioht ennatte, ^bt sie ihm die liebe an den 



I Afttdem als seine Sttttse flkr das lieben mit Die Liebe im 

' maunjr, Sinne .illein kan» das Verhiillniss regeln, in woleheni 

Ijtleosch zu MeuHC'h Htuhon mus», denn wes« iStandes, weas 
Glanbem nnd welcher Bildong er ist, er bleibt immer Ibnaeb, 
Einer no berechtigt wie der Ander« znr h -'v-cn lie.stimmung 
und besseren fintwickelung. In der Meuseiiheits-ldee, der 
I Idee dw Urei, kennen wir nidits andere» als Brr sein, and 
deshalb will sie . d;is^ wir nlle Menschen als Hnidcr lieben 
sollen. Schwer genug mag e» oll »ein, aus jcdeui MeoKcben 
i den Br bemasntBndea, aber eben weil «» sieht kickt 

und der Einztdne dabei oft ermatten od<(r gar in den Strudel 
mit hinein gezogen werden könnte, wirkt die Mrm al« ein 
cnsaaunenhfingender Bund, m den ei» ihre Wäger tosanmea- 

ge»tdlt hat. Znnitdi-'t in die«iem Bunde will sie ihre Tcn- 
I denz zur Oeltung bringen und in seinem gcschloüHCnon KroiiH) 
{ naa' gegmuaitig ki geselliger Arbeit heUmd oad stütaeiul, 
sollen wir die hohe Uedeutung ihre^ Zm rko» erkennen, niobt 
um diu Idee in unfruchtbare» Geheimniss ^u hüllen, »«oadem 
I am nie himasintngMi in die Welt, damit Jeder von ans 
I nnch seinen Krtiflen aiidi dranssen ilen Menschen suchen 
' und bilden helfe. Hier uu engeren Kreise ist es auch, wo 
I wir die BmderBeibe lunSohal kennen und schätzen lernen, 
damit wir sie als die allgemeine Menschmiliebe mit uns neh- 
men in unsere weit lie hen Verhältnisse. Sie, diu Liebe, wird 
I uns überall bin die Bahn ebnen und aas AOea hi dem üohto 
erscheinen lassen, in dirn wir rs «iclirn mu*Ken, wenn wir 
die Idee der Mrei liberull luii \eriulgen wollen, denn die 
I Liebe macht ona geduldig nnd demüthig, aber aueh hoühusgs- 
Villi und glaiibonsmuthig. Wer mit den Menschen leben will, 
der muKS sie liehen und «ie zn »M'jncn Hrn machen, er muitK 
ihre Schwächen mft Geduld ertrugen, damit auch die seinigen 
Nachsicht linden, muns mit ihnen weinen und klagen und mit 
ihnen botl'en und muthig nach einem Ziel«? ringen können. 
I Dann erst versteht er aie und wird von ihnen u ieiicr ver- 
I standen, wenn er ihnen von dem »j>richt. wa» sein Herz be- 
I wegt imd was wie ilas Licht eine» schonen Sternes in sein» 
! Seele dringt., der zwar noch in weiter Feme strahlt, aber 
] gewiss nnd wahrhaftig da ist. Dazu konnte die Mrei kein 
I besseres Mittel wühlen als uns auf die Gemeinschaft hin- 
I woiMm und dem CieaeUen die Liebe al» eeme Kraft in dia 
Bnitit legen. 

Und nun kommen wir sohliesslicb su dem Glanzpimkto 
der Mrei, dem dritten Uittel, das sie zu ihrem grossen 
Zwecke verwendet, worin sie aos gtoidwam rerklört, indem 
sie nu» in die innigste und reinste Boaiehung zum er. B. 

setzt. 

IHo Idee der Monachbeit würde keinen Ab8chlus.<, haben, 
man mag sich diese auf Erden «o hinge dauernd denken, 
; als man will, wenn ihre Bestimnning mit dem irdischen Sein 
1 aufiiiirte. Wie weit die irdische Vollkommenheit des iten- 
! schengeiHtes geht und Wie er nach Jtdtrtaaacnden kaum am 
. (was \vi iter genickt ist, haben wir schon gesehen. Gewiss 
liegt in dieser Erlabmsg nnr wenig Ermnthigendes aam 
Weiterstreben, nnd doch streben wtr, doch lassen wir es 
uns nich verdriessen, immer wieder von Ne^ueiu anzufangen. 
£s nuws daher in der Menscbenseele noch etwas liegen, das 
wir bisher noch nicht in den Kreis nnaerer Botrachtangen 
g<uzog«tn haben nnd il.is ist das Uottfisbowaastaoin and die 
Idee der Unsterblichkeit. Alle Krtiihrungen, die der Mensch 
an skh nnd Anderen, macht, drangen ihn ra diesem fiewasat- 
sein hm nnd seine Seele wird wie Ton aelbst ra Crott ge- 
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hohan, wann sie, m «ich sdbrt Tommkoi, so vM Wonen | 

und so W'iiifr Tliat, «'< viel Anlapo und wenlfr Vi-llendiin^ 
findet. Lann iat es die innerliche Sehnsucht nach dem Voll- | 
komnnnen, die sie ergreift nad tiber du firdisdie Imume- | 

triipt, und dies Vollkommen« ist Gott und st'inn 1irv.jcn\ mi- ' 
«(erbliche Welt. vv«it vorbereitet findet die KrzieUuug 

den HeMeheo vnd de hat e» leidit, die«« «haangemll 

ihm licponden Ideun /nr wciiercn Kntwifktung' zu hringon. 
Wie wiire es aber, wenn die»u Ideen nicht ttckon, neos auch 
itooh eo dnnkel, voriiaiideB wSien? Ohne alle Vonhinmp 

d.lT'in. wif Weni-fT»' würden (>h '.ein. .]■,• i\,-n ].c\m-r. von 
Gott und l uMt^rbiu likuit glaubfu wiiiiiuti, du -N'icuuimt sie 
positiv bcwfiKcii kann, während mit dicker Ahnun<r im Her/.cn 
Jeder in der ihm dar^'ubotenen lleligiuu nur einen Au^drm k 
dessen findet, was er schon lange dunkel in wich getrafren 
hat. AVahrlich du- My-i''rien den (llauben» liegen nur zum 
Thei' in seinen Lehren, rthei.suvielc und gerafie die heilipslen 
wurzeln in unn selbst und in un^iereni ahnunp-vollen Sehnen, 
Und smn Danke für diese io uns vnrliereiletcn hohen.-n Ideen, 
was tkut die Er/.iehiing mit noB? Sie tault lui» und erzieht 
nns in dorn (ilaubcn nnserer Väter und denkt damit unsere 
Seelen gmttet zu liiiben, aber meinen Cic«pielen, der mit 
mir geboren wurde, den Enider meiner Seele, reisst sie von 
mir und 'übergibt ihn der Verdammnis», denn der Ulaubc 
seiner Vuter im ein anderer und er *oll deshalb turder 
nicht mein liruder »ein. Der Glaube unserer Viiter, das klingt 
•o schön, wenn eH nur nicht anch das l'eldgeiK^hrci blutiger 
SeUiellter gewesen w im. Wäre es daher nicht unendlich 
liesser, wir wttrden Alle in dem Glauben miiere» AI Waten 
mögen, damit vir Br&der blieben ? Unsere« AUnten Glanb« 
ist aber Br eelbRt in «einer Allmacht, und neine Liebe ist. 
daaa er eeinen Sohn liesa Mensch werden zum innigsten 
Bande swisehen ihm selbst und den STenschea, auf dass Alle 
durch ihn, den Mittler, zu Gott den Vater kHUien umi seine 
Kinder wurden. Dahin zu gelangen, seigt uns die ilnä den i 
von der Welt anbetr^nen Weg. Sie jlSsst das Gottesbe> I 
wusHt*ein im Menschen sieh ruhig 4Mitwi(keln und sljirki ihn 
darin, indem sie Um schon aul' der untersten Stufe iluwr i 
Lehre bat erlUiren hutsen, wie wenig er ans sich selbst ver- I 
mag und wie sein ganzer gepriesener Verstand nicht einiual 
hinreicht, ihn >>olb»t zu erklaren und wie endlich »eine höchte ' 
Weishmt die ist, m der Erkenntnim seiner ünkenntnlss xn < 
kommen. 

In diOKer Weisheit liegt aber die Weihe de« Mei-sters ! 
mid aaine Kraft, denn sie ist es, die seine Seele an dem I 

II. n. ri!ii t. S. iner eip. •. Tsii litiukr it gegenübtM- fühlt il<>r 
3ir um tio leichter die Allmacht de*, Meisters, die ihm, wie i 
es sieh nicht lohnt, nach dem GiHem der Enle zu «trebon, | 
seinen Hhunwl aufsebliesst ji t/; -i Imri auf Krden, um daran 
ZU glauben nnd in Keiner Ahnung sich glucklich zu lilhluu, i 



•pdter «m darin nt welmen nnd eeinen endliohen Ab'chlnsa . 

zu Huden, Die-^er Glnnbe ist die ('on*e<iueuz unseres ganzen 
DaHeiiiH und da- uuthwcndige Bliithe unseres irdischen Le- 
bens. Da ist niehts dann, was fainweggennnimen , nicht«, 
wii-^ bin7iip'fiie-t werten kilrirt". er i'^t diirrh unil durch walir. 
Lud wie (.'hn»ius milHen unter uns als Meiis< Ii lebte und 
fUtIte, M> int er uns anch keinen anderen Glauben uDenbai-cn 
können, aU eben den das Mt^nsrlienstroben veimittelnden und 
in ><einem Abschliiss vcrklitrendeii , in welchem der liebende 
Vater seine zn ihm strebenden Kinder mit allmüehtigen Armen 
zu sieb emiiiu-hebt. So 1*1 diireh Christus gerettet, was ver- 
loren wiu: Ituhin gi-Uingt, bat die Mrei ihren Zweck erfüllt, 
denn »ie hat den Menxchen durch alleB Irdische hindurch aar 
liinuillischcn Idee bepleilel. 

Wir aber, die wir ihm Ii aui Anfange des Weges stehen 
und noch manchen Kampf und sehwere Arbeit vor uns habe«, 
wir wollen fest an der Mrei halten, damit wir an ihrer Hand 
den Weg linden durch Kampf zum Sieg, dnn^b Arbeit zum 
Lohn und durch Ifaeht aum Idcht! 



Anerbieten. 

Von des hahngc^net;nen Ih-uders Zaeba:iu- Nuino- 
tbeca namism. latoner. (8 Ucfke in 4. mit Abbildungen) 
habe Ich Heft V. mit 30 und Heft Till, mit 4B Bxempl. 
in Vdrrath und zur Verfügung. Welcher s. o. Loge oder 
welchem gel. Sanuneibr je ein ExempL von diesen beiden 
Heften fehlen sollten. Der oder Dem w%rde ich gern das 
fetdc-nde nnentgeld li< h znpehen lassen, sobald ich dies- 
ialU br. angegangen wikrde. Dagegen wUrde ieh aber anch 
dankbar anerkennen nnd annehmen, wenn mir Einsel-Ejcmpl. 
zugesendet uiiiil. n von Heft 1. IT. III. IV, VI. VII, lier 
ged. Kumothek , damit ich. die ganze Folge TerrolUtäadigen 
und diejenigen Lepren nnenigeldlich nberlaaiten konnte, welche 
diese Xunioilii'k uiehl, oiler auch nur unvollst.mdig besit/en. 
Die god. ^umotliek gebort in jede fnnr. Büchenuuumlung. 
Kaeb «ner mir neulich zutregnniBrenen Kachriebt besitst die 

iuitiijuur. Ihiehhaudlung von 1/imt Wolf in Ilresden (WebcT- 
gaHfw) von der Mehrzahl der fr. Helte noch mehr udar we- 
nmiger Ex. bis au 20. Sollten wir nicht dieselben snicbem 
Verkehr cnl/ieheu durch Ankauf: ich habe schon seit niehiTn 
Jahren, fiü- 2% ]N'gr. je 1 Uetl, eine grosHe Anzahl vun 
Exempl. bezogen, um sie mi« Frllm allein snimwonden nnd 

die gunze Sammlung nH'i,;,'lii Iis' /.ii rrv'.il1-i,'iiiiliL.'iML 

Ich bitte die Brr Zille und Findel, diese Ansprache 

in Ihre betr. Blütter anfinmehmen. 
Altenbnrg, den 4 Jan. 1800. 

Br Back I. 



FeuilletozL 



Ashferd. — Die Brr der „InvictaEI^" (Kr. 1011) Uber- | Zeiefaen der Achtung ein httbiehes ÜMt-ltaster-Kleinod. fir 

roiehten (14. Dee.) dem fir Thom, Hallowes, P. M. , als ' TT, bat, obgleich 20 tfeiies vom Sita der Loge entfernt wob- 

Zeiclion ihrer Dadcbarkeit Ahr seine wirinwme Untentüt^uug , neuU , »cit 1957 dennoch fast keine Arbeit vorsihunt (Ehre 

Im Begründung nnd bei den Arbeiten der Lege, sowie als i sokliem Eifer!) ^ 
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BriatoL — IAb ^topil-Ckranctta" (Nr. 81) beaebloM 
(19. Ike.) «nmUtlilg, in ein ein Briefo der „BritiahUI]" und 

der CD „(lowle Troiiw" auf dem f'ap der guten HofTniinx 
den ArBniiften Dank der Lojte nusiziiiiroheii fiir die bril<kT- 

lii li-lii Im \ . ile l'iitLTsfutzuuj? . IS I Ii hr Aia Hrr Iwidcr I.njfi'U 
ciucm durcli Hclütfbntch verunglückten Mitgl. der It— t.'l. i 1 



gl&ck m log«n faüttmi, dan sia dies nicht bcnct thun kSan- 
tMi, fth wmia «ie heut« im Glanit« dm WeQimehtolichtn liek 
auch innerlich crleurhten und prwärmcn lit-^scD. Tfuhden 
hierauf «in Knabe im >'amcn der Kinder K^^dunkt, wuzdm die 
ticsi iirnke vMftheiit und die Feier in ttfajiober Weiae ge- 



Carlaruhv. — ^urilefcblickend auf die lebte HüUle d«» 
ebea Tctfl. Jahrea, thmle idi Umen mit, daaa nmere EZU 
„Leopeld z. Tr." den Verliut dce hechbegabten Brs Budolph 

(Hofechauiipiokr) und des Bn Vnrbe, Mitboi^Unden der 

I.021', ZU hcklii^i n hat. Dajii-si ii li;i(tr -ic -i. Ii i iüi^ zwci- 
malifri n Hcsuclis seit« ii-s dt-i li.n livv. ( i^•.>^^ln^t^^ ihr (ir.l.. 
,,Rii\ ;i III k z. Fr." iti Herliii. unseres' «lurrlil. br l'riiu Wil- 
heSni vun itaden, grussh. Iluh. zu erfreuen. sii«li ;iu<li 
der Vurleibung AeV Ehrenmitglieilhchutt der . ii n kh 
UroMloge an niueni hochverelirten Meister t. 8t., Ür Ju». 
Strauss, Hoflcapellinslr. 

Nicht ohne Boaof^niae aehen wir den Folgen dea mit 
dem papstlichen Stahle abfjmhleMX'nen Cettoordata ent- 
gij^en. Möue der ■•. H. u ^V, iii>rTi 1'i';:irninjt, die Minst iil* 
Vorbild von Wolihv oilcn uml Wti-luit uiitur deti deutschen 
Stnati ii i:l.i:i/ti', riM hl/rifi;; i ilc iu:htrii uml ilir [^Tt.iliiilrithen- 
den liewitterwolkuu gnädig an uns vorub«r»iehen la»»>vn' 



Freiburg im Kr. — Die hies. l ,,zur edlen Kma- 
aieht" hat tot einigen Wechea den Matr t. 8t der im „Eleu- 
aie" in Bayreuth, Br A. Bedlieh, m ihrem Bhrenmitgliede 



Lei[>zif;. — Bezüglich unseres Keferat« (Xr. 3) ttber die 
ChriatbeHcheemng der „Ifinerra" glauben wir, nm etwai* 
gen IGasTerstladmaaen Tonubeugon, hier noeh bemerken m 
müaaen, duM die erwähnte Feierlichkeit, welche zu übemehmon 
der V. u. t;el. Ur .Schuster (Mitarb. der Uuuh.) Tuft» zm or 
ernucht wur, vi.in di iiii. in liuriliaw wti'iJi^:iT \Vei«e geleitet 
wurde. Die Kinder trutou unter den Kiiui)?eu der Hurmonica 
in den Saal , dunn richtete der Vorsitzende , nuchdeni ein 
Uebet in gebundener Kode und ein UcNnDg der Akademie die 
Feier erSftiet hatte, un die 2uhlreiclic Versamiulung eine An- 
apfacfae, wenn ,er der Gründe gedachte, die diesmal uub- 
mhmaweiee die Idtong der Feier in aeine Bünde gelect. 
hemaoh verlas er den ihm iibergebenen Vortrag und wandte 
sich schliesslich in einer eigenen, besonderen Anrede an die 
Kiniltr. ihnen ans Uerz legend, da-ts t^ie i;< rmlc jetzt in dem 
Alter &tUndan, wo sie den Grund zu ihrem «pütcrcn Lebena- 



Friedrichsbur)?. — Die Loge zu iVicdrithsburg i^.Vme- 
riku) . in ilcr um Xov. 1752 General Waghiugtüu zum 
frMr HUliüenumnicn wunlc, hut vun Puwers eine etutus über 
Iebanagrw>.e Stutue anfertigen la.a.ten , die nun kürzlich von 

labere ZU Xew-York angekommen ist. Sie wird unter geeig- 
endilUlt werden. 

Itoiie* Yeiee of KaaomT. 



(iiessen. — .\m H. il. ist finUiih die ,,I,uilwi|^ z. 

Treu " der < im-M t ,.t.\\\ Kiiitrn Ii!" in D.inn.stuill iilrt liirl 

wurden. E* wur für die Brr eine triiniifzc l'cberriRchung, 
daas Br Klipstoin, Hofger.-Pitüsident , wi lchcr früher der 
Dannatädter I^ge angehört, aber eeit Kintühmng dea aogan. 
christlichen Frinoqia gedeckt hatte, bei dieaer Oekfenheit aam 
eraten Bale wieder eiachiaa. Diigegcn waren & entadde- 
denen KKmpfer filr daa Hnmanitiit.-'princip . d. i. fBr ^ ITni' 
Tenialität der Mrci . die lirr AV. Keller, Kicker. Piery, 
Wolff hei dem Fc«ito nicht crachicncu. (.Vus Oründen, die ! 
wir zu erruthuu glanban and die dieae Fernhaltnag Tallatindig 
rcebtfertigen.) i 



London. — Hit vollem lUcht dringt Hr ^Varren im 
Freem. Mag. stete von Heuern danof , daaa die engUaehen 
Logen sich bemühen, »lüifiefart eigodu LesaahInNr zu er- 
richten, damit di« Arbeilen fener nicht mehr in \nrthsehaf- 
ten stattfinden müssen. Die Groasloge hcah«iichti||t, die Ix>grn 
auf dnii I^mde durch Piir'.i In n in der ICrbiniun;; i i:;iii r Ti ni- 
pel zu unterstützen, l!r Wirnn meint, jcili s < ii li.iiiil«- M)ll1e 
nicht blii> tiir ilif iii iiiri r. \ « rMimmluniren i in;.'i rii hti 1 wer- 
den, sondern auch ein Ii i bliot hek s - und ein I^-sezimmer 
und de.-|:k'ii:heu für Ertrischuugen i^zu billigem Preise) ent- 
halten , Jederzeit Olfen sein und die Vortheile eines literaii- 
scheu t'lubbH gewähren. (Keuntnias der dentaehen Lagan- 
gebäude, ihrer Biariehtung und der Art ihrer HanleUmn]; 
wfifde den Bin in Sngland ganz InirOich an Statten kommen 
und von Nutzen sein*) 

Wir frtmen uns, duw< llic^c .Vnrenunjjeu des -M i^;. von 
Hiin«ti};eni F.rfülgc betjlciui siml liinl d;it~ im Uiuir lics vorg. 
Jahres bereits mchru Mrtempel in Ivngland errichtet wurden, 
wie denn auch andere z. Z. in Anaüäit oder in Angnff ge- 
nummeu sind, — 

Aul diu Anfrage viuei« ür:^, za waldier Zeit die „Capitel 
von Aberdeen" entatnoden sind, antwortet daa FVeem. Hag. 
auf Gnmd der vor ihm Begenden ,4^wa of the Supreme 
Orand Chnpter of Scotlond" (Gesetze des obersten Uroascapi- 
tcls von Sehottlandl . 1><45 , duss die AberdeenVchcn Capitel 
in der I!<dle — .Nr. 11 St. Lucas vom 2. Nov. 1782 — Nr. 16 
Olli .\t>crileen, lü. Kehr. 17<<8 und die übrigen in noch spü- 
lt rcr Zeit \ erz( i. hnct .-'tehcn. (Alao langB nach Begründung 

der ll»tlii{r;ide in Frankreich!) — 

I)u/< Mag. be<<pricht (Nr. 25) iBe Geechichte der Groi<8luge 
von Bchottland vw fir Laurie ZU unserer Fkende und Yer- 
wunderuDg s^ afiehten «ad «inaiebhnrall, indam «a heatt- 
tigt, daaa die Oeaehiehta der FkMrct erst neeh geaehiieben 
werden mlisse, daaa die ÜrSsse nnd Vichtigkmt des Gegen- 
Ktundes eine grössere Kruft erfonttrl , iils ^ie Ur I.. besitzt, 
da.«« dazti ein »oiyfältipere-s Studium des Mittelalters noth- 
wi inlig ict. /uge!4tanden wird, und dii'^ mit Ue. bt, ditss di« 
Werk von L. reich ist an BelehrniiH und L'uterhaltoujj. Uio 
unerwiesenen und unrichtigen Uehau]>iungen L.'k vom gu- 
aohichtlicheu Zuaammeuhang deis lYMrBundes mit den Mjate- 
lien der Alten nimmt indessen daa Hafp ziemUch gUnkig hin, 
atatt aie gebührend ahzuCartigen. — 

tk gab eine Zeit, wo dde „Gross-Stewarda^l** ala 
Richttschuur u. Kriterium uungez. Arbeit galt und wo ihre Vcr- 
»ammlungen, namentl. von jüngeren Um, sehr zahlreich besucht 
waren. Die«! Zeit der Bluihe wur jcdm t m iK i letzten Jahren 
dahin und die .Vrbeilen waren do uninteres«aul, das» der )le- 
Buch allmütig nachliesH und der .\ulrug gestellt wurde, die^c 
December- und Miirzversammlungen ganz eiazn.itellen. Statt 
diesem Antrug (ieluir zu geben, ent»chlus» man sich Jadoeh 
lieber zu einer Beoiganiaation derselben and zu amenter 
Kraflaaalnngung , wodurch ea aminiefar dem tbtrv. St;, Br 
Johnson, gelangen, der Stewardsizn wieder zum 
Glänze zu veriielfen. l)io lotste üeeemberurbcit war 
hervorragenden Bm sehr zahlreich besucht 



Victoria (AuMmlien). — Am tJ. Sept. wurde unter Be- 
obachtung der üblichen maurer. Feierlichkeiten der (>nuid- 
Stern sur HauroriiaUe der St. Jobanneaa (Kr. 1020) Ton 
von Beeehworth timb Malriv. Bfc. der Loge, Br Lleaak, 
gelegt. 
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^ Der r' 1 „Amalia" zu Weinuir dargebracht 
Br JUiiii. 

So hat denn siiiifii Krci< srhlo--cn 

Das alte J.ilir mit I.ii!-t und Srhmcnt} 
^\ (illt(■^ wir in ihm ■iriiu-M-ii, 

liewuhre fprt lind treu du» Ileri 
Du.« Trübe, das vir wohl emiifiuideB, 

¥ji sei Tcrgetaan inunerdu'. 
Und mit dor Freud« goldnoD BoBidm 

CmaehUng' «ni mu dia nen« Jahr! 

Bei denn gejrriissl von HiTzcni«prrini<li;', 

Sei lUiR willkommen, nunc» .l;ihr! 
l'r.i] Allen hier in inisrriii Hiimli- 

ilai'h' ilif! crscluiti'u Wunhcln- wahr I 
I.asR froh uns waudfln l'orf durch's Leben, 

Das vor uns lie^ — ein ud'net Laad — 
l'n«) truucn, kindlich-t'romm er;;«bMI, 

Dar «wig treuen Vaterluuull 

Dm Wdn, dm vir zu dcinm FHMm 
fin Tempel der Amnlia 

Alt Opfor auf ihn Alt;tr ^li-b-i tl. 

TTuntn InMiiiiiliiJi an, Latomia! 
(Üb. dasis Ciirtuti wir F.intrarht libeu, 

Der Tu{;cnd unser Leben viih'n. 
In reiner KniBt den llmichcn iicben, 

Nor edler Thatm ww eifren'D! 

Wu gStdidi WM in Idenlen 

Aua Hnrnneb HSh'n enfftcgenweht, 
Db« zcij:' un» liior in mililin Strahlen 

Di'iu Sjiiegcl, o Humituittit! 
Für immiT bleib' uns wi rlli uid dwoer! 

Ks steige dir im Uriich r' hur 
Zu ni Unit .laliri's neuer Feier 

Ein Ittutcr Weibgesang empor. 

Zur Bespredmng. 

CBaftfmgn Mi mmi 14. Juanr.) 



auf das Jahr 18»;0. MrTnschenbuch henius- 
Rtpeben von Horst Ii re t k< h uei der , Dr. ranl. Drit- 
ter Jahrgang. Uotha, Verlag von J. U. MUller. 1860. 
geb. SOfigr. 

Si^itiflifl«- I'i:'^ < hriM;iriir \<>f>.c'hulc. Nene Volge. Ham- 
burg, Otto MciusutT. 1>*Ü0. nOr. 1. T'/e^gr. 
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Benbnrg — Erndtm — Erlangen — Magon — Halbcr- 
<lndt — Haiuni - Hannover (3 Logen) — Insterburg — 
LSvenberg — UuwUinburg — Boatock (3 Steine) — 'Writ /cn. 



BriefwedueL 

tr Scb—w hl K— r — Die r«hlrud«n Nrn 
abgtnadL Fto Ikrca hfaterl. ÜliicliwiiBM'h den b>-(il. Üank ; htvi;iiiieD hie 
na* <lt« bKber bewiean« WahlmllM aadi im aaaca Jobret 

Br G. L. ia H— ai. — Brnfbepni B«ilca Omk! 



l Br ,N°. in A. - Ihrrn r.lmi,« un-. 'i l,.r»lnli irnidriMd. utrüru wir in 

«ler li»lr. Sacke weilen^ N.iclili)i-.ihiiiii ..u-iellLii, 

Br H— r la t;. — Ibie iMideu Hntfi' lubcn mr ürtiAlli-n Fju »eil 

daa t. d.llM. aabtllcmlH OamiUatia hinderte un» »m Ausgehni imii .,a) 
Haillbfe itr betr. Erinndi«aa«. Uclirigent habut »ir für ubertDalin 
ZmtaiMf Toa Kr. 1— S lo die Brr gCMicgt. BnlM Dank! 

Br l)r Chr. R. ia E. - Bc*i«s Daak fttr Ihre Sendnag. — Wir wtt- 

den Inn den Cediifalen d;inl>l>ar ('>elir;iarli uiiirh«D. 

I'r I.. J- nn in H - u — Es ist uns Iii» licule noch aicbt 
(««n«D, IfarcB Wuntdi m errällca. Aalwoil etlotfH t|Mltri 



AmelgWL 



Verlag von £. A. Seemann in Eiam; 



der 

Geschichte der Ivirchenbaukunöt. 

Dr. »■•!)*:.', 
Viert«, venaehrt« uid varbeeaert« Aallaga. 
Ißt 83 lUuatiMimen. 
ISSa. $aaber gihaltM fO S|r. 

Dieses klri:.. re Wi rk d< ■< h, k. Aiii,,r., hninkt sich 
daniuf, Niehtar. Inii kti n, wckhe für kirchlichu Jiaukuuat la- 
ter.>-c heK-en, < im kur£e, ab«r klai* uad IdehtvciafÜBdliehe 
.Vnleituii}; /u jji lieii. 

l)n»H Dr. Liibke diese .Aufgabe vortrefflich getöat, dafttr 
mag der Unuitand biirg«n, doM mwoJü die k. k. Cmtraloom- 
■UMi'an zur Erforschung der Denkniler, ala oueh dea keniigL 
prenaa. Cultnarainiateriam eine Tertheauig dce Schrifleheoe 
an Fbir- md SchuUmter anordnete. 



«un Abonnement au! die .«eit vor. J. ervibeinendc Zeitttchrift: 

Die deutsche Frau. 

Kill i'amüieiiblatt, 
henHunegebcn 



iC. Brikrr und Xgtl WttU. 
VaHag rott J. X. Eoeh in Harburg. 
Preis virriri t-i ^. s.-i. - si i., t. 

Erscheint jeden Sonntag. 

Die gSItliohcB oifaebmden Ideen des FrMrKund. > uulI. 
da» aUtBf^ichc I,eben überzutragen, d. Ii ^e^l.;^l ,1 mif 

Familienleben zu wirken, ist die Haniitants.' d < .Iii von 
i'i:.i'M Kriiften unler^lülzten Hl ift, -. Du-,- :in wird der 
u.iiii. lien Ueachwng und ünturstiitzung der iJrr bestens 
tohlen. 



das 

Iii 
Irel 
etil 



<& C 9 U d|. 



Ein Bruder, wohnhaft an einem aUddeufsehen ?rn>^nn 
Handelaplatze, wüuscht di« ihm zu r;« h.>te M( hmd.- (n ie /. it 
dureh Besor;'un!r von .Ascntur- und funtmij^Miitrr--.-.« Ii iiteti 
niitzbritmeiid uu^zuiiillrn, Zu trem 1 ^f.. r v. ,<■■■■ au-» iiniL'. n 
Handelswell. um dunOi l'riv:i1f«.rr. -|;,,uil< u/ ilie.-e^ Ziel ur- 
n-ieheu y.u kouii. n. ».etritl er den Weu der O.-Hi niliehkcit 
iiü'i < r-ii.! t . ii jciiigen llrr, welche sich einer treuen und gc- 
wi-^-. rli t n \V ahruiig ihrer Intcremm Tetaichett haltm wol- 
len, nun ilir Verünum zuzuwenden. 

A .>kimit über den OoBBchateller erdieOt Br W. L. A. 

un in BftjpreDth , sowie derselbe aiioh ein- 
gehende Offerten ].iiun]it Heflirdom wird. 



Badactaor: Br. U. BAr.— VnmaiMioM'X trUtl vo» Ur. ilvimuun Lupjie in L«i{>xiK. — Druck voo Itr. GiutaT IMr ia l.«|Mlig. 
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Hogrtliulct und lu'nmsjrcg'c'ben 



von 

Br. Je G, FlmM. 

laBdkrkrin fiir Irr Freinaurrr. Motto: ir«iak«it, Stürk«, .Srhitnheit. 



N"- 5. Leipzig, den 28. Januar 1860. III. Jalll'^T. 

V'oD der „HmihUttr" crK-hi^litt wurhratllrh 1 Nummer, 1 Bo(cn Mark. IX« „BaufaUlle" kann vua «Um BMden in dem vlerteljlthrlicbeo PrAnumenooii«- 
preiK VKD 15 Ncr. = 54 Kr. rlirin. dnrrh den Hurhhunde) bnnKoa werden. 

Xalifttt; 1»MT «IM- M.'ii'<r)i4ttMiAmr. — \i*«jidir V<»riraf v><n llr liuuil>rii. — reallletnnt Uiirttreekl — E«wn — HaMbarf — Ni wcnitleui.iin-TyDR — KlSed. 

rerhl — Fn'iiMurer. Ulrrmlur — l*(Hte)i|*un«leiis — Brie<wiH-h»rl - Aiii<'lt,'<-n. 



üeber die Menschennatur. 

Vom lir 11. Xud. der i " "i „Kli ii»ia zur Vt-M-liwiegi-nhi-it" 
in l<a\Truth. 

Wftui muu die Weltgc-sclm-lue »liirchblitttert , »a findet 
mau ii4)lche (>i'gL>n«if(zv in der nx.'iiHrhlirhen Nutiir, iUnü uian 
nicht hefj'ivil'eu kann, wie alle diese (ii-jjen^äl/.e in einer und 
defellieii Nutiir wiir/.eln kiiuiieii. 

L'nd ddch i»t »o. Dei-selbu Men^eli, cler seinen Lei- 
denschaften del^ Zii|U^el »chie4<eu Iii«»! , ihnen die Herr-eliutt 
über iiich einriitiint und M(>lehergv>talt enillieh «itdicli iinrer- 
g«ht, derselbe .Menseh kann m.-iiiL- Be^nerden (»e/.iihiueu, kann 
«eine Neigungen dem Kdlen und (jöltliohen zuwenden und 
iH'hun diex«eiui das lliinnielreieh. «Iuk Keich der Freiheit und 
dt!r Liebe in nii h (gründen. Mil Uetht IVa;^ man >i<'h daher, 
warum nicht all« Menschen «ich dem (Jnlen r.iiwemlen, win- 
dern uirhl seilen in tr<i»tl<>ser Verbleiuiiin^ ditliinlebeii und 
den ei|n:nen selbsiAÜchtip-n Bepenlen «der der (iloichjfiiltig- 
keit, dem Phle^nu, dem .Xlllugseiuerlei und der (iemcinheit 
aU Beute anheimlallen. 

En ist nicht schwer, hierauf diu richtifre .\ntwort su 
geben. 



.\lles, waH der Men»)ch thut »der untcrlänst, verdankt 
or pewixsen Trieben, die (iutt in die menschliche Natur pe- 
legt hat. Iicr Hunger zwingt den Menschen zum Essen, die 
Kälte zur Bekleidung, und Kleider und EKüen zwingen den 
Menxchen zur Thiitigkeit, sich beide« r.u erwerben. In der 
(jnaliliit Von die-en beiden Üudiirl'nisseu liegt ein grosser 

I Unterschied. Von der Mooxhütte de» Indianer» hl» zum 
l'aluste eines Fürsten — von der Inigalen Mahl/eit eine« 
lljtttentolten bis zum leikern Mahle eines Feinsr-hmecker» 
und endlich von dem rohen Felle und den elenden Fetzen 
eines Fenerlünders bis zn dem koketten An/.ug einer pariser 
MiKlediinie. welch grosser, mannichlaltiger rnlerschiod. l'nd 
diesen tntei schied verdankt der Menseh «einen Begierden. 

' Wenn es gelingt, die Begierden eine» .\rmen aufzustacheln, 

! so »tivbl er mit allen seineu lA-benskriiOen nach Verbesse- 
rung seiner Verhältnisse, und wenn der Mensch erst einmal 
tias .\ngenehnie und Wohligt! eine» bessern Zusiundes ken- 
neu g«'leml hat, so sjionit der Ehrgeiz, iler Nachahmungs- 
trieb, die btirgeriichu Ehrv die Menschen wechselseitig an; 

I einer sucht es besser und schöner zu machen als der .An- 
dere; es erwacht ein edler Wetfeü'or und diesem Welleifer 
verdankt die Menschheit ihre «chünsten Kunsterzeugnisse, 
den Inbegrifl' ihrer f'ullur, Gesittung und alicti desii^en , wa<* 
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liuK ^'(■sittete Leben angenelim und eifreulii-h luaclit. — Woun 
liiMiUutago oin Maler Grosses und Jlcrrlichos Ici^tuu x^ilL, 
»0 iMitrachtet er die Werke vorzüglicher Meister, der WeU- 
eifer »pomt »eine l{c<gjenlen an und diexe treiben ihn, wt-nn 
ff erst uinmal davon crlasst ist, mit gnisnorer Gewalt, wie 
Hunger und Durst. — Wenn ein Uildliaucr sich vervoll- 
kommnen will, »o findet er den schönsttm Sporn in den An- 
tiken, die in uniihertn'ftlichcr Vollcndang die Arobitectnr ilvr 
menschlichen (iostalt idealisirt und dem Ktauaendeii Blick 
Götter in Menftchongcstalt voi^efübit hafacD; dnreb aio wird 
der Wetteifer erregt, die lie^^it-rdun entiBiulen sich und ver- 
modeln UUhe, Arbeil mti ÄmtKogaag mm Kwuitgapiiaa. 

Wenn eiii Pddbarr ediier Laufbahn «ieh hingibt mid 
die grossen Baiapiele der Geschicliic Mmlirt, so findet er 
KriegshenwB, so deren !t< hwindelnder Hub« er ■taunemien 
Auges aafblioklw Die Hi'<,'ierdcn entzttndeD «ieh an diesen 
Vorbüdem und erwecken ioinier wiciler von Zeit zu Zeit 
einen neuen Meister der ^negiskunst, der uns die Woader 
der reichbegabten menflclilioben Katar, vremi aneii in «iBSr 
in ilirM ::i Falle gewiesermaaüNi'n /.wjir bcjammeniBirarttol, 
ao ducb wbtaunlichon Grösse aufschlioxKt. 

Wie es mit dem Haler, Bildhauer, Kriegshelden ist, so 
ist es nicht nur in ullcn andern ry4'li«nisverricht(n|gea. Sondern 
aoeh in der sittlichen Kalur des Menschen. 

Wer hStle «cht schon bemerkt, dam Icleine Einder, 
Kdbald «ie nur luufen können, eine beHiimdip; l'nmhi-, eini'n 
steten Heiz zur Abwechslung in sich haben und unaufhörlich 
bald diese«, bald Jenes nicht selten rocht nnntttie treiben. 
Wfli'lit' Mutter wei--«* niclit , dii!»s sie il<!h>i|ialb iliru KiiidiT i 
fortwährend beaufsicht^n und ihnen immer und immer weh- 
na muMs. Manche Mnttor hat deashalb auch gejammert,! | 
Weaahtlb jcemde kIc ho uiuiitijrc', unt'<>lj.'sjim(' miil wilili Kiü- 
der haben miUsc, und wie viele fromme Zvluicu iiabuu in I 
diesem nnntttcen Kindersinn nicht sehen die ersten Regmigen I 
ili-s S;it:-,ii- iin l Iii I -rr ri Oirttroiileii ilcr Krli-üihli' i-rliürKcn 
und mit erbarmuogNluiier Strutigu ahnden zu mU^Keu geglaubt, i 
Wer so denkt, der hat venig Uber die menschliche Katur [ 
nuclitri iliK Iii. — AnwarlM'liall /um lIininu-1 und die lic- 
glaubigung unsrcr göttlictten Abkunft verdanken wir uo!>4.!m 
Begießen, sofism wir die Macht haben, aie dir das Erhabene 
zu lM>;,'fihliTn (mJlt mit di:ni (iciuuinin zu crbiUtipMi. Xiclit 
aber die Ijegieiiicn und die Triebe an und für hieb — »on- i 
don nnr deren Misshranoh ist das, was den Menschen an- I 
frlücklicli macht — Wriin diis Kinil uuarlig- uiul unnütz i-t, 
tio geschieht ei^ nicht Uet>iilialb, weil der leibhaftige .Satan 
Ten dem nnschnldigen Kindeshenen Besitc genommen hat, 
Mindern wc;! ein ;;ulip'r (iuti <Uu Trit li zur Thätigkeit 
in die mvuHcblieliu !>cole gelegt hat. — JSewegung, Thäti^ 
keit, Wirkon, Schäffen, das ist das Grandgeeetx dee Leben«, 
der üifrr'iiid Ji r Natur und da- Sein diT Guttlicit. — l>ie 
ganze Natur itt unau«gc.<^etzt in Tliittigkeit und Bewegung i 
nnd in dieser Thätigkeit wichst stufenweise da« loben deft I 

Mi'n*cli(jii, hi« <■]■ I niili' Ii iii 'Iit n"!/lii ln ti Arlunt hoincs 
beu» iierut' crkemil, und hin er eiulligli, Uuixli die Nothweu- 
digkeit an nützliche ThStigkeit gewShnt, in ihr semes Lebens 
Wonne iukI ^x'in«'-» L('ben^■ Zii:l und Bf-tiiiimnii: - rki iii^t 

liaKMeibi! kind, wulclu» lorlwaiireud uuarlij^' und untolg- 
sam geaeholten «iid, Teiftidert scheinbar sofuH; seine Natur, 
ixiK.iM man «('iuen BcLricrdcn zur Tlnitigkelt und zu tincr 
abwcclfclndun lies« hufüguug immer neue Nahniug uud Bc- i 
friedignng varaehalft, und wer diesen Kindeesinn «nf one | 



natiirliihe Wei^.e bt.haiitieli. der wii-d finden, das« da« Kind 
nicht vom Teufel , sondern Gett est Dank Ton emem höchst 
wohlthiiliffen Triebe zur Tliiiiigkeit beseelt ist und das» dieser 
Trii'b clioiiNMWohl zum tiuten als zum Bösen «ich wenden 
\&.<^ne, Jenachdem man ihn iAr das Edfo «mpfitngUeh anoht 
oder auf Abwege gerathin lü-'-t 

Wir ErwuoliKonen sind um kriu ilaar anders. Wir sind 
nur grosse Kinder. Wie in der. Kindern lis^gea Snoh in 
uns die Begierden und ilie Triebe zu einer unauM^e«i>tzti-n, 
jedoch abwcchHefaidcn Thiilipkeit. Unsere ganze Aulgabe 
benteht ilarin, den Begierden ein würdiges Ziel ihrer lliStig^ 
keit in der Weise zu «teilen . du-is die Ri u'ier'li- v<.H,kr von 
dem Endziel erfa-HHl nnd davon liegtusteri wird, l.-i dieKos 
der Fall, dann maeht Hieh alle» Uebriffe von selbst, denn 
nicht der Men»ch braucht sieh dann ab/umUben, Hondem df>r 
Geii*t selbst treibt *un» — was jeder an sich »elbut wahr- 
nehmen kann — bei illen^ Dingen, die wir mit Lnst nnd 
Liebe betreiben. 

Ze^ den Begierden des Menseben ein edles, erhabenes 
Vorbild , sucht die.-«.'!* Bild seiner Seele einzuiiriigen und ihn 
dal'dr an begeistern — dann betritt er den i'fad der Tugend, 
der Mensch ist gerettet, der sebwerste Schritt ist roll- 
bracht. 

UeberlaK«t dagegen die Bcgiurdeo de« Menschen dem 
2ah11, dem Sdilendiwa, dem Fanllensen nnd Müssiggang 
- und der Mensch wird ein imn'dtaar Tagedieb^ der endlieb 
sich nnd andern sur Last lallt. 

Oder aberltefert endlich die Begierden des noch onrer* 
dorhenen Menschen einer srhleihten Gesellschatt , umringt 
ihn mit den Beispielen de« AUtiigiicben und Gemeinen» und 
derselbe TMeb, der im ersten VUle dem Göttlichen nach- 
^-e-lnbt haliiii würde, wird, Wenn er er»t am I>a-<ter (ie- 
»cbiuaek gel'unden hat, mit derselben Kraft da« Verwerf- 
liche nsd SchSndliche Imbgewinnen und lesthalton,. mit der 
er bei richtiger Behandlung sieh für die Idenle des Uinunels 
begei»lcrt hütle. 

Wamm sind denn, fbge ich, schlechte Bdcher, schlüpf- 
rige Komane, frivole Theaters' licki- iiinl Imse GesellKchall t»<i 
getKhrlieb für die Jugend ? Weil Einbildungskraft und Be- 
gierden nur auf den smnlichen TbetI des Menschen hinge- 
lenkt wi rd< Ii Nun besteht ja e'.ei; ille Il. v'.lriiniung eines 
jeden Ge^cho]l^e» in der Thätigkeit »einer Knii^ und zwar 
in der W«Mt, dass die edelste und achSnste Kraft roiiierr- 

sriieli und die iilir;,Tn -icli .li r.-r, Dieii-I.; we^lien Köllen. - 

Div edelste Krutl ilu» Meu!<eheu ii>l »einc^lleukkraft; mit ihr 
snd durch sie soll er sdne geistige Natur ergranden, soll 
er die Kräfte dieser geisligi-ii Natur si( h aneignen, sich mit 
denselben ideouflciren und damit sich mit Gott uud Ewigkeit 
▼eiliinden. Das ist die hohe Besiimnnng des Menschen. 
Wenn er r.un aber seine I)enkknift nie Iii .lu/.u. s, ,ii;!,.ri, \ 
mebr zum Uieuste niederer Begierden und Wiin»the benützt 
— wenn er vennSge seiner Denkkraft nur danof ausgeht, 
rei lit planvoll als ein Tliier zu leb<-:i, wenn all sein Dicliteu 
uud Trachten nur darauf gerichtet ist, recht viel field nnd 
Ehre und {irdisebe Macht tn erwerhen, so missbraneht er 
seine Denkkraft und \erl''!ill -.r^rii' H( stiimti-n:: 

Sowie man aber die J)enkki;dl durch hclileclite ISuckcr, 
schlüpfrige Romane, frivole Ttaeaterstiidte nnd dei^L anf 
Abwege leiten kann, die nach und nach den Mensdien ins 
Verderben bturzeu — so kann man auch die Üeukkrall de« 
Menselien durah gute Bfioher, dnroli gute Gesellschaft durch 
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die Daratellong und V'ort'iUinif)^ von Idealen für das Wahre, 
Gute und Gdtdielie begiMani, und i«t da« menwhliebe Qe> 
müth ernt einmal davon erfa-ist. ilami veriolgt es dii'-icn ITa^l 
ebenso raatlos und unersüttlicb, wi« bei verkehrter I^nkung 
M sieh dem Ehifre». der GeMgier md der Genntsmebt in 
die Anne wirft 

Anders freilich wird die utenBcblicbe Natur von der 
hemcbendea Lehre dee Tages betrachtet nnd erhlXrt Naeh 



dei^ellifn ist t\p.r Mrn>^ch Vdin 



aiiL'fN'.crkf. (la^s er 



unUichtig und zu allem Guten unftihig i«t. Nach dio^or Lehre 
amd die herrliehen TorbHder der hlaesinchen Zeit doch mir 

Hfiilcn iirnl <!lil/.<ii(!ifiU'i' trcwcsen nnd wenn dio piittMrho 
(inade nicht wäru , so wären nicht nur Jene edlen Griechen 
nnd RSmer, Rondeni überhanpt alle Mensclien verlereii. — 
nun h ilir>( s fürch^rrlirlic U'ifjtna ist der Lt^Hensnerv der 
sittlichen Erhebung des MeuKchen durchschnitten und es 
anoa die Zat wieder icomnen, wo UÜnner anftraten, die dem 

wndcrüpn'i'hcn und dem Mcn>ch<>ii dit- Hppla'iliip-iitip <r'iner 
göttlichen Abkunfl wieder zurückgeben. — l>ie gültlicho Krall 
nnd Gnade iat dasselbe in der geiatigen Nator des Hemwlno, 
wa" Lif 1)1 und Wärme in der irdisehL-n Natur ist ' Hinr 
Licht und Wünue würde t'ix-ilich kein Samenkorn aufgeben 
und alles dem Tod als Beate anheimfUlen. AUein dennoch 
würde derjf'ni'pTf Landniann, iler -li'in l.irht ndi'r der WiiriiiP 
allein die <Surgo Cur »ein l'eld uberlai^Mun würde, doch nur 
Disteln, Donen and (Jnknnt ernten. 80 in d«- geistigea 
Natur dtw Men-rhen. Wenn die Krad oder Liebe oder Gnade 
GvttOK vun den Menschen wiche, «o würde alles Denken, 
IWilen and Wollen anfhfiren und der Menedi nicht nnr gei- 
itSg erstari-en, sondern nherhsni]it s(;in Lehen verlieren. Denn 
ohne den Kintluiw de« gr. B. kann ein Mtm»ch so wenig 
leham, wie ohne den Einfoia der Sonne. Gleiehwohl würde 
derjenige MenKch. der .Alle«^ der (inade de« o. T?, anlieim- 
stelltc und die Tbatigkeit »einer eigenen Knitie für unuüthig 
«iltUkite, Inin beaserea Beaultat enielen ala jener Buer, 
der im Verfninen anf Lieht nnd Wiiniie sein Feld weder 
gepflügt noch gt-düngt, weder gejiitel noch besäet, htitte. 

Kann es einen naxuit&rlicheren Lelirs»t7. geben, aU den, 
düHs der Mensrii all« ei;^!ner Krafl zu allem (iuii'ii i;iitu( li- 
tig Hoi?I Kann «irb der gr. H. geehrt und ge-t timcieliell 
flthlen, wenn wir ihm tagtiglich wiederholen, das« sein Mei- 
Hter^tück. <lie Krone der Behüpfimg, sein Ebenbild an nllea 
Guten untüchtig »eil 

Kann nicht jeder Monticb aus e^er Kratl Tag fUr Tag 
in sein Kämmerlein sich einschliessen und seine Hände zu 
Gott erheben und ihn um Erleuchtung und Beistand und 
8egcn bitten? Und wenn er die."» redlichen Herzens thut, 
wird und kann der wohlthiitige Einflu«s ausbleiben? Und 
■vfv.nn er die« thut, ist damit tücht der Keweis geliefert, das» 
der Meniu'h mit nichten zu allem Guten untüchtig sei? 

Der unnatürliche Lchi>iatz, danü der Menaoh aus eigner 
Kratl zu allem Guten untüchtig sei, lässt sich weder durch 
Gründe der Vernunft , noch durch die alltHglidie Erfahrung, 
noch endlich durch den Inhalt der heiligen Schrill belegen. 
Dia Bibel enthält zwar manche Stellen, die diesem unnatiU- 
lichen Dogma Vorschub leisten nnd scheinbar Bettütigiing 
geben; allein in einer so hochwichtigen Frage mass der 
Gesainmtmhalt der Bibel sorgniltig gegen einander abgc- 
W>gen werden und da findet sich denn iu tausend Stellen 
dieaer Lehnats anf das Schlagendste widerlegt. Denn der 
kann nuAI mir beten and aus dem ewigen Liobtmeer 



Krall und geistige Stärke schöpfen ' — sondern er kann sich 
aneb ana e^nem frnea Willen fitr irgend em Ideal begeistern 

und diesem Ideal mit allen • r l!f g-ii näen und l4?tienH- 
kräfton naclyagen. Und dies ist auch der Weg, auf dem 
der ffinnlne and die ganae Mensebheit sieh wieder bis aar 
i.-ei^rig'i^n Vidlkfimmenheit eiii]i()rhel)en kann. Nichts veredelt 
Mehr als gute GesellschatV und als lebendige Beispiele. Leta- 
tere liefert aas zuweilen die Gegenwart — »llein in nnäber- 
trefflicher Vnllendiinp die CeKchiclite. Die Bibel entliiilt viele 
solche Ideale — keines aber erreicht joaes, welche» in den 
viar Evangelien beaohviefaen nnd snr Ehre Gottes nnd xmn 
Heil der Menschheit in unubcrtrefHicher Vullcndmip darin 
niedergelegt ist. In diesem wundervollen Ideal besitzt die 
Menaehheit eiam Selmts, der nut Werten nieht an «nneaseo 
ist. Freilich hat auch hier die !>( hriflg<dehrsanikLil im-, wie- 
der einen Strich durch die Kocbnung gemacht; denn sie hat 
dieeee henliofae Ideal der Nacheitbraa? «ntaogen nnd in den 
'Ilanz der alinnliil froftlichen 5Iaj. entrückt. Damit ist der 
Stab über diu Erliabenheit der menschlichen Natur gebrochen. 
„In demselben Ifaaaae" — sagt em wahrhaft frommer nnd 
cTfittbepfi-^terter Mann*) — ,.a!s dii^oe« Ideal ühi^r da.-» 
MenschUche erhoben wird, sinkt der Mensch unter dasselbe 
hmab." 80 kann nnd darf ea nidit ewig Udben.**) Ea wird 

lind irmsH die Zeit konnm, wo nia". ■i't]v r-<Vi' und gütter- 
gieiche Vorbild wieder ob ein erreichbares Ideal in allen 
seinen EinzeOieiten lehren, pndigaD wird, nnd dann werden 

auch die Wunder der peiatipen Natur des Menschen wieder 
eröffnet und die Menschen den Vater im Himmel preissen 
in Folgte' der wahren, gnten Werk«, die die Erwählten das 

Menschengeschlecht« zeigen und ausüben werden als AiisHnss 
jenes Lichtes, das alle Monüchon erleuchtet, die in diese 

Wen 



Vm^akr 18W. 

Vortngi gdultan in der cn „Akana" im Or. Udsaen . 

rnn 

Br 3iiiiiisi|i, 

NitflM 4m CJ iAUbwts m Mm » P." in Or. Uifit. 

Wenn ich heute, meine 1. Brr, Ihre Aufmerksamkeit ziini 
Zwecke einer maurer. Zeichnung in Anspruch nehme, so ge- 
schieht dies wahrhaftig nicht ük der dttnkelhaften Ifeinnng, 
Ihren geistigen Gaumen durch eine besonder« schmackhafte 
Speise zu kitzeln — sondern es geschieht dies der Ucber- 
Zeugung gomäs«, dass unser heü^er TbmpelbMt mr dann 
gefördert und dereinst vollendet werden kann, wenn ein jeder 
Br Mr, er sei hoch oder gering, Matr oder Lohrl., gewissen- 
haft nnd vollkommen den Pinta nssafiillaa aoeht, weleban 
der Meister ihtn anpowiesen: wr»nn Jeder Bausteine lunza- 
trngt, um dieselben nach dem Maasse seines manrer. Wissens 
nnd mit den seinem Gnde H^eoMasmen Werfcaengen an 

bearbeiten. 

Sehauen w^ir um nns nach U. nnd W. , nach S. und N., 



*) Psrkar, lnirMAlBBin «bsr isl^ ssd Ukm, 1. 1». 
**) Wir bnachia IwMi ss bcsiaitM, im dtnH im fwtfen« Br 
Vnf. aar siiss «iisa« 1)ibsntg|SBf toMrridil, Mr wtMke die Mr«) li» 
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ühMinill bfi^cfriion nw MrTcinpßl, ttb«raU Kört da» Ohr den 
UrNaiiu'ii, (!iii|iKii(li't <li<^ Haiul il<>ii HrDnick. Das wt uin 
holi«!i und Holigeis Bewtt««tti«jo fikr einen Jeden unter uns 
Jiaeit «in Glied in der g^rauen Kette lu win, welche Millionen 
unuchlungf II luilt. T^uiscii'le vou voiv liit'<liMu>n Zungen nod 
doeh ein« Sprache, flir Alle vcr!»lündlich; Millionm Ton Bm 
und doch nur ein TSutr; unzülilip' Dnuhütten, aber nur ein 
Werli, an ili-m ;;i'miM;i^aiu wirken 1 

Meine 1. Ürr, diu» klingt wundvrbar und gcheiuiniettvoll, 
du i«t den Profanen eine Thorbeit, nns Bm aber eine Wahr- 
hi'it, in (Jctt'n nrHüidliciii; Ticfrn wie Taf; iVir Tiiir mit Schum 
und Haminer binabHteigen, um dem lodteu (ie»li*in Form und 
SehSnMt «nnbnden vnd dann , dem Pjrgmaeon gUnch , den 
gr. B. &. W. tmamllHi^ daa« er nnsLTt in Kunntworke Leben 
einhaucbe. Dw gnnn Mrei i*t ein Goheimni»«; sie ist einer 
BKlthe gleich, deren iVhönheft und knnDtrnllen Bau nnr der 
zu crtU^-LMi vcriiKip, woli lior da» < M'lieiiiui>» ihrer I'yiit^lehiiiig 
au» KDo«|)e und Keim der Statur abgulau«>«lit bat. „Eh wer- 
den Viele rufen: Herr, Herr! und «erden doch nicht inV 
lliinnii'ln.'ich kommen" iwd , tiicini! gfl. Itrr, mich dünkt: r'^ 
werden Viele die Sehwelle un»t:r«H Tempvb betreten und 
doch nie in irowr wahre« HeüigitlKim giilangen. Und woher 
illf».: „Ttcr <lri liat ein iri-liflinea Thor", >-iigt lU-r Itichtn-, 
und i^bl un» ubn« f-eui Wisaen und Wollen die trcfTeode 
Antwort auf nn»n Frasrc. M. Brr! Ich leite sie auf dm 
Friedliiif. ilnili i 1< ii; rui die Kiihr-tiilti; von ürn, di'i'f n wali- 
re« ich die Vurwusiing nicht »chaute; «undvrn an diu Hug<4 > 
derer, welche anf dem weiten W^ege nach dem bimmlioehen | 
Ciinaun \ < i -. Iith-n und dem Tnde anheimfullen, weil <\e 
zuvur niihl gelernt kttten, von dem Manna der SueW, von i 
geistiger Speine 2n leben. Ich fordere «ie auf, m. Brr, die«« | 
'irali-teiiie zu ent/irteni uml f'.aru',-- /ii Ifinrii, wn-' die Mrei 
un» bietet und mit welchen <juUni di<4euigen uungeHailut | 
xoin mtt«sen, welche ihre Wanderung su unnerem Tempel | 

1 <'-'iiif.. ■. und aK S. au dessen iTorteii klopfen Widlen. Kine 
i'cliwure Aufgabi!, dio ich mir da^ fühle ich; aber 1 

wena da* Hm ytXl ist, de»» gebt der Mund ttfaer und der j 
ii. I'. n. \V. miige mir die Hchwacbe KraA xnr Vollbringung 
meiner Arbeit stiirken! 

I. Alu«, wa» bffitet mn die Mrei? 

Den ein|vfjin):t al« er>le Uust-'a't iiiii' si -m r Wandi'- 
rung zum Terujtel der Weii^lieil eine d. K. „(it^lcuku an 
«km Tod!" das ist der erste Mahnnii; das ist gleiehsam der 

ertöte Meilenstein, weK her di'n Wanderer an die Fllielitiirkeit i 

■ ■ 

der Zeit urinnurl und ihn atitiporot, unverriickt dem fernen | 
Ziele raaneUan, damit «r «a emicben nilSchto, ehe dtr 

Aband>tern am llorizent seine» I.oIm'us em|>>>rsieiiri. Und 
welch e?* Ziel hiiil die Mrei dem vur ia ihren Symb<duu? 
Es heisst Weisheit, jenes Himmehdcnnt, das wir im bunten | 
fhin hein:;nil'>r <le'' Taire'^i.'ewiihU nur frar zu oft nieht be- , 
aclileti und mit flüchtig eik-ndeni Fu.^se /.ersrciea. Auf dem 
groMsefl Markte de« AlltagHlcbens int zwar alloM kautlich, | 
was zur Xahning des l.i-ilii's uiid (ieistes ilieuliih ist; aber 
lür die Iiediirfni»!^e de» ller/.enü, des (iemuihes ist iiiclit 
gesorgt md dab«r kommt «•• das« diese 1. .Süule, auf der 
nTi«cr Wesen erbaut Ut . mo oft verlallt und zertrümmert. 
Und doch, m. 1. Hrr, ist es gerade das (icmiith, welches den 
wahren Adel, die göttliche Abkunft unserer .Natnr besiegelt; 
ist es gerade da* Herz, wo -ier Hr .Mr ^ieine eigene 
erbauen und den r. .St. koIucü Wesen« nach Z. u. W. gewissen- j 
baft behauen nnd eodlioli anm Kubus nmformeo soH, dar | 



lauter gleich« Flüchen und gleiche Winkel hat, an dem allex 
Kauhe und UnHchüne dem hamioniseh in sich abgeKchlo»fw 
nen Ganxen und Scbönian gswichen iKt. Dann fugt nich innig 
Fläche auf Fläche und Stem. anf Stern ; ex {«t nirgend» eine 
Lücke, nirgends ein Tadel, und der Bau geräih wuhl, ein 
redendes Zengnins davon, dass alle Brr Mr durchdrungen 
war«n vom wohldnrobdachtett Plane des Ustrs. Und dies«« 

Hauen eines .led(?n an der »ugenen f~1 KeincH Herzens loth- 
und winkolrecbl nach Plan und Grast des gr. B. a. W. . — 
da«, ra. Brr, ist die wahre Weiiiheit, int dn« Gelietnmiss 

unserer k. K., die wir aui h dio Kunnt des l.i lni- mit Recht 
heiHsen, weil sie uu» au dorn nnseree gottmeuKblichen W«- 
»cn« würdigen Gebmnobe unsre« Loben« und «nwpr physi- 
xelii>n und jisyrhi-sehen (leibliehen uii l i.'' islii:- Kr:il"le jin- 
leitot und um» demgemäsa zu jener beKetigendcn Freiheit 
emporhebt, welche sich auf die HerrschsR der 8eele Uber 
das Fleiseli gründet und uns. als hiemueh Strehsnden, den 
tarnen Fr^lr gegeben bat 2iiua veritlehcn wir die •msto 
Mftlranng der Worte: Gedenke an den Tod? die da nfebt 
!;<;>-, Ii: Piinlite di<h TOr dem Titde nnd v.-rlebe die kurze 
lA-bemzeit mit Anghi und Zittern! — nein, die sagen wollte: 
Frene Dich Deines Lebens ; geniesse es mit der ganzen Innigkeit 
einer zart em|ifindeu Seide. Ilenn wi./.u htilte (iott die Erd«' 
■•io licbuu auHgcAtattct , wenn wir dcas nicht trühlich werden 
sollten? Aber bewahre dhr in F^d und Leid deme 3Ien- 
w henwürde. deinen ingtieln n iiivl herzinnigen ringanp mit 
tiiiii, dann dartVt du nicht bangen, wenn dereinst der Wiichter 
Hocbmittenmcht Torkündet, und es für dich Zeit ist, Ton der 
Arbeit /ti gehen; denn „Tod, wo ist ddn Stachel; Holle, wo 
m deiu Sieg!" 

Weiter, m. l Brr: „Es »t kein Meioter vom Unnmel 
gefallen". Aluh die gnissten Weis.-n des Alterlhunis . wie 
ein Sucrate« und l'lato, babcu ihre Weifheil, ihre bewun- 
demswerthen nnd im Wesen us!>eni ehristlkhen Anschaunn- 
gen analiirer. Ideen vi.n (nill und dem Gesi hellen nat h dein 
Tude iiii in aus sich allein gest^hoptl, sondern sie haben ihre 
Lehrer gobabt. Daher durfte sich auch die Mrei nicht ge- 
nügen lassen, ihren S_ ilris erh:i".< -.> 7/.. ' v iirzuhalteu .denrj 
was nutzt dem DiirHtcaden der tiuell, den er in unerreich- 
barer Tiefe erblwfct^ — sondern sie nmsste denselben kuch 
den Weg ycigfii. der l;iriL,-sa:n alier gewiss rjnlKlut /jitu 
Tluire iler \ > lii.-issuiig. Und durum lundeu wir iu der d. K. 
die lt.. well hes Wort ZU Deutsch heisst das Buch der BUeber, 
weil «IS den Un|ue)l ;il!<'r Vhten Weisheit uns erschliessi, 
indem <-s uns zum uinigx'n Liu;junge mit (jotl liinweiHt. Die 
H. ist al^o tur (ins als Mr nur ein Symbol; neuie es Tal- 

niud, nenne es Keraii — der Mn'i für ihre '/w'rl,f gilt 
glcieb, «iu will ihre .langer durch dieses Symbol nur hin- 
weisen auf den Brunnen dos ewigen Hml«, anf unsere Pflich- 
ten zu fiott. ,,\V<-r kl. Sil iirgew. a. u. l'l. "— ..I'.in 
lieier Muiiu vun gutem Uulel" lautet dio Antwort. Da« 
int alles, was die Brr vom S. zu wiseen brauohen nnd es 
lieg« geiiuLT in ilii'si'ii vs.-iPL-rn Worti.'n. Da g-lr niihr ,1udc, 
nicht < bn.si, uu lii .Mii-i iinaim iui iiiiude der Ibinde, Mindern 
da gilt nur da" redliehu Streben und Sehnen, sehliebt nnd 
recht zu handeln vi>r den Angen de« u'r H a. W. , in >eiijo 
I'laiif und Itisse sieh immer tieler hinein zu denken und sie 
verstehen und ausfuhren zu lernen auf drei grossen himmeU 
anhtreliendon Säulen: Weiwlieit, Sehimheit und Siürke. Ein 
erhabene* Ziel, türwahr! das wii' alier drausNeii in der Welt, 
benn Anschanan dea bnntan Tsppnhs des Leben«, teider oft 
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«IIB den Augen TerUeren. Gleiehwie dh KeoMlihcit ia rit- 
tigom ( jfwaiuie , so bii-pt t^h fi nn^vr bf»f.ere.s Irh vor dism 
lOtgevruiliten Au^ dor Menge. Die fromme Andacht betet 
wobt ghiefa den FhuiaKeni an dm BtnMen, eondeni eie weiH 

in ilcr •^rillen Kammer «ii-!' Hir/ptis, allein niil »ich wibst 
und mit ihruiii (iotl. Und durum führt d«r Pfad de« S. ai- 
mnt in dm etilla d. Alm «r «n« der Welt In «ieh bliebe 

und »ich RcclR'ii''t'li:it^ !iMi ;r<>. \v;is er hixluT crrciclit odi-r 
rerabi^numt habe, und whh er iu der L. Huchc. (jlcich 
wie die Neehtdea tag, m baerbUeeat unwr Weilen darin ntw 

MT iilics, iiii^bi'rlii lie* Lfticn. Der Tag mit sdner Sinnen- 
LuMt ist rer^ngcii, 08 ii«t Xacbt gewoniei). Kim: Ii. 
varh. dia A. de« 8. n. a. w. Hülllo« und dm Wngt* ' 
nnknndi^, irrt er in ein Iromdr-s Laml. Mf-n«-! h, wi« i-it (ii'in 
Stobi dein Hi>ilimu(h g«'lili<"lieii : Wa« lulli dir deine Klire 
TOT der Welt? Deine St'^hiilie urHcliaffian dir \v<dil dio Pa- | 
liisle ilrr Fnlu, alier nic lil ilie I'l'i>rten de» .leniM-its. Erkenne 
dicli seltihtl Ilu nuiH.stc«l vergehen in deiner liuiHo^igkeit, 
vtiinii niclii dia Hand der Liebe eieh deiner erhunntf^ und j 
dich ieileic. Und sn, m. pel Hrr, /eipt iini« «lie di-n 'J. 
Weg »ur 8uulc der Weisliei<l , indem nie unf tiinweist auf 
nnare Fflicfatea gegvn un^re MiimnuKclieti und li<'s<iiider>« ire- ! 
gen ttn-^n- Hrr. Das \Vi,rt ..l'tlichf aber hat im p-- 
wuhnlitbcn S|)iarlii:.-lii-aii( li •>» zu iiagcu einen herben Heiije- 
Kchinaek; das k><mm( mir vor wie eine reife, alior herbe 
Frucht. Und wie imj da*r Nun, was wir aus Pflicht thnn, 
das fiiimm wir zwar seiner Vollendiinf;, seiner Keife enl- i 
P'jTPn, web'ho es vor den Aufff-n nn.sres Kii hters haben nittiM 
— aber wir enipflnden nicht die rt>i;hte Freudigkeit dabei, ' 
es lit fTt für uns* in «oh heni Tlitm an» Pllieht nicht der wahr« | 
und »ehöndlo Lohn im Werke s«db»L Aber mit soh hem 
Werli de» Uewtze» »oUtcn wii Di«g«nigeD bulolmea, weldi« 
um »opben Hi un«rer HUlfl'>!«!gkeit liclweieh ent(;(>fren eilten, 

uns IU untiTsIUt/.en lind d> n n i htim Weg zu U l'^ n, df.si hon 
NB unere Armuib salivu und nicht auf maleriellcD Gewinn ' 
von nnaror Seite rechnen durften ? Doa «ei ferne Ton nn>>, 
das hioBse ."steine fiir Hrod bieten, dadnnh ernieJriffle'u wir 
nna aelbat. 2kicht Werk« des Gesetze«, «ondera Werke der 
Liebe «ollen wir für alle nn«re MitmenRcben imd be«onderB 
für iiiisre Ilrr thun. ( nd dämm bissl die I ' "' jedem !>. 
beim iieginn miiner W. dio S|iitzo eine» Z. dahin auf die 
Br. Ket«en, wo daa Herz «ehlfigt, tnn dadurch symboli«ch 
anzudeuten, das» wir jerien nusrer Brr auf dem weiten Knien- 
rundo für iinsre Nächsten halten, da»s wir keinen Unter- 
sebied bei Spendon^ nnsrer Iiebe«gahen, amaef den einen 
der wahivn Wiirdipkeii, jjj'elten Iri^-^ ii suüen. Jeder stellt 
unseren Herzen nahe, gleichwie der Z. eine Kreiitlinie be- 
«obreibt, in der ein jeder Pkmkt gleieb weit vom Ceatrom 
cntferni ist. Wo «oh Im T.iebe waltet, da berr^i lit Mrr Sinn, 
da i»t uuMur Herz 8elb«t zur t ! geworden. Denn es keant i 
oielit mehr die Kälte der SelhflUneht. Der Winter mit sei- I 
ner Xiith nnd Ent'"-iiriiiitr ist vi'i-f,'uiiL"'n , die l'jnin'ii <lrr , 
Freude find hervorgekoniinen und der Iahu. iHl erblüht, wo j 
flttsaige Slaurerfaräde mit Bebnrz und Kelle am Gebättde der 1 
Glückseligkeit der verbrüderten Mensi hhett tiniuMi : 

Aber, in. Hrr, wenn ein guwiii»cnbat)cr Haunhalicr An- 
dern ven Meinen Gttteni mittheilen will, d» geht er erat mit 
sich si'Hist lind seinem Hanse nni'b i i:nn;il /'.i Ünilie utid I 
überschliigt, was er zu ««einer Nahrung und Nothdurn bedarf. 
Lttxua kann er entbehren, aber daa tä^liolt« Brod dazf er 
aidt nicht entiidwa, wenn er nksht «elbat der nencehlichen 



I OeaelUehaft tur Lank fitllen wiU aa de« Bmdera Statt, dem 

' er »ein Niithiges bot. Und das, m. 1. Hrr, »icheint mir nicht 
, ^aurerplan, noch Maurerwerk, aoudorn ein tböricht Uaukel- 
I spiel m sein. Dies« Betracbtuagan taiten au anf den 3^ 
Weg^ zur HlBla der Wdskait: «af die Fffiditoi gecen 

nn« «elbitt^ 

I B„ Z. IL Wm das sind die 3 gr. L dar w«!^ 

dem Hrr durch die X i '^t des Irrlhiims nnd ZweltVls leuch- 
ten füllen, bi» Keinem Hehuaden Auge datt L. der Wahrheil 
I Tom e. 0. aatgegsBatraUt Wer eis Hans bmen wOL 
raiiHs zuvor den r. St, iwch Lntb und WinkolmaafiR hc- 
hanen , da die Scimnheit ih-s (iuuzen nur licghindet 
i«t auf die Schönheit der Theile. Und wir alle, meine 
Hriider, sind dnnb den frr. Ii. a. W. I>enit'en, zum Wip- 
denuifbau der iieibgen ( jutteHHta4it , darinnen da« Volk der 
ErlöKung frvi und selig sich labt aun dem Brunnen lebondigea, 
W:i--< rs und am Rrode des ewic^>n Ix'bons. Der ilstr «elbst 
hat mit Weislieit den Plan und Uis* zu diesem erhabenen 
Baue auf dorn gromen Beisabrett deH WeltalU entwonfta. 
Da i>»t alle.'* wohlhert-chnet, nichts /u viel und nichtn z« we- 
nig; da ist da« volle Ideal des Schonen. M. Brr, c« gilt 
hier, Heissit.' und «rewinxenliafl da* \V. zu brauchen, um ge- 
nau hvi unst-rm Biuien dem Plan des Mstrs ZU entsprwhcn, 
ein .leder an seinem Platze. Bist D" Richter, «o vergips 
ni< hl : „<las Wi rk «h-s ( ien chten bleibt für und («r". Bist 
Du Kanl'mann, wi denke daran: „Mil. dem Maase, mit wel- 
clieiu Du mi>S!te>it, wird mau Ilir wieder messen." Bist Dn 
Arzt, 80 behenige. ianut Da. all DeiuThnn mit (iott anlangen 
mu8«t, wenn'« manreriMih getban nein nnd wenn's wohl g»- 
Hngen «oll. Und wenn Du nicht mehr belibn kannst, dann 
wisHO, dann e» noch den rechtLMi .\r/t da droben •riebt, der 
da spricht: J&«lCa mich an in der Noth, so will ich Dich 
erretten, und Da sollst mich preuen". Und wess Standes 
wff anch sind, m. Hrr, wir mÜHnen ein Jeder frewi.ssonlmtl 
an «einem Werke bauen, müssen ein Jader bei sich selbst 
anfangen zn feilen, zu glätten nnd tn bessern, wenn es mit 
iinsrur lieiltgen (losanimlsaehe beüsi-r werden sol]. Kine 
.Stadt bestbet ans vielen Uüaeem und e« wird nur diu Stadt 
gnt oder übel aussehen, je nachdem jedes emselne Hau« gut 
oder scblecht bestellt ist. Und «o. pel. Brr, ist's auch mit 
jener heiligen GottcssUidt, an der wir geistig bauen nnd die 
da hosteht «w tausend nnd abertausend lUS die wir 
inwendig' tragen im Herzen. Wer in dieser ^1 in si incra 
Innern fleissig und gewissenhaft das W. ansetzt und prüil, 
ob sie eine würdige Behansang sei, drin der Geist wohne^ 
förwahr, m. Brr, <lpr hat den lielV-n l'Iau des ]\. a. W, 
geistig durchdacht und in sich aulgenonuuen; der iet des 
Kleinodes tiieilhafkig gawcnden, we)obea*uBs ala heller D»* 
mant von der 1. Säule noaree Tempel« «n^egemtrahlt: E» 
heiftüt WeiNheit 

Sehet, m. L„ die (m ist die aKrtlicbe Mutter, wektto 
mit sorfTender Hand . Si'fren um Seren an ihre Sühne aOB 
der Fidio ihre* Kcichthums iwsiiieilt; deren Mutter- 
henen das Wohl nnd Webe jedes Kindes giei< h nahe geht. 
Die r I ist der giife lliiie, der «ein Leben für die Schaafe 
hiHKt, und wenn »ich ein Scluiflcin von der Heerde verrirte. 
nicht raht und rastet, bia dass er da>i Wiedergel'unilene auf 
seiner Srimller lieimtra^n- mit dem Freuderrufe : Freuet £nch 
mil mir, denn ich habe raein Schitllein wiedpr};efnnden , das 
verioren war! Wen wellte da das llen mm lit weit und 
ftühlich werden, wenn er mit heiligem EmNie und reinen 
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Tvm dBe fiohwdle mnw ^lifltte botritt, Tan der wir ndt ( , Jhi baMt d«hie Sinkit IKr aBl|<tant and dciM TmigA 

Recht rühmen kiinneii: sie ist tV-t g-p^rriinJet aiifiU n lu'ili^Tii 
Borgen. Herrliche Dinge vcrdou in dir gepredigt, du üudt 
Gottoti! 

II. Bei allen Vülkern alicr uml zu iillfn Zciirti \\;ir e* eine i 
schöne Sitte, dass Jeder, der «ich dm Altaru de« Tempels 
nahte, tSn WeihegeMbenk ni!tbring«B mvite. Und wn «ollen 
wir den« n\r- Opür nioilurlügen, wenn wir al« S. an d<"n 
Pforten unoru« TumpeU klopfen? Die« m. 1. Brr., bitte ich 
Sie, mit mv Bodi «hwr kunen Bstraohtangr so nntenrerfco. 

Die g&me Art nnd WcisRe , wie ilii- I" ' ihro .Iimj.'( r 
ru MeiuH'lien im wahren 8inne des Worten m umehen Htrebl, 
iat eine TomigKweim geietige. In der flipftdia de« Sym- 
bols rodet sie itu uns, nnd da», wir mit Icililit hi-m 
Auge in der erldicken, i«t nickt das Uete Geheimnisx, 
d«eMn KenntniM nnd YflntBndnim den Etngeweibten vom 
Profanen untci-schcidet, t^o>.it.. iii ilaf. iillcin. wun wir mit dem 



geistigen Augo der Seele au» untteru Symbolen heraus- 1 qoickung zur Hebung seiner geistigen Kratl 



(.''(•>j:ründi t. Wohin ra«h {'UuibigaB Avge «dMut, iMdl 6olt 
und Mei«ter et» ßndet**. 

Aber Kolche ElXage hn Heiligtimme de« Henen« ▼er- 
steht die Menge nicht, sie sind ihr cini' schrillende Mni^ik. 
nach der »ie nach ihrer Weise tanzen will. Solclia Kegungen 
d«B beaaem Idi h uw nennt dia Welt iMrtbnental nd 

cnichtct sie allenfalls ftir ein srhönes TheaterJ]iicl narum, 
gel. Brr, «ollen wir unnre Perle nicht vor die baue werfen; 
imd daher iat efaie swtfta nnarilaeliehe Eiqgmsdiaft eioea 

S, <\'.p V*>rsr Invicpcnhcil. Drei jedoch sind dem S|iricliwort 
gemiuui ullu guten Dinge; die Dreizahl ist ziuual dem Ur 
Mr. efan baiHga ZaM nnd ao mfiehte ich denn dar aehon ge- 
nantitfn fw-iden Eig:en«chaften einf^ lichten Maurer« noch eine 
a. unerli»»aUcho Cardinaltugend hinzugefügt wissen. Wir 
hatten, m. Bir, den 8. Ua in die Halle unsers Tempels ge- 
leitet; aus dem Quell der Weisheit i»t ihm Ijibiing und Kr- 
aus Meisters- 



tat daa Saamankom manrariaber Wdabat, dia 

goldene Frucht in silhcrnf r Schaalc Wi'lli n wir also ge- 
teUokte Brr Mr sein, oo müissen wir xuvor gelernt haben, 
daa lalbliebe an vargwatigen, daa gann Leibnn mit YitvA 

nnd Leid von einem hölHTii. Einheit KTVH>ndcn (lesichtxpiinkt»' 
cu betrachten. Dvr Menscli nach setneui Fleisch und 
• KnrMbhtigkeit koaunt nidit «bar dia momantanan Ebip 
drücke der .Aui^-cr. iiivl Innenwelt hiiiai!". Die (icf^-onwart 
mit ihrer Lust mat^iil ihn ubcrmuthig uud guttlus, oder sie 
Btni«t ihn dnrch leitlkbea Elend in andbia« Tianrigkeii 
Aber, 1. Hrr, der Alensoh ist nicht in die Xatiir gesetzt, dass 
er sich iiu Sinnlichen verliere, sondern damit er über das 
Binnliehe herracbe. De« Harrachers Bitx aber ist der Thron,, 
d. h. ein über die gewöhnliche Sphäre erhabener Ort. 
Wohlan, ihr Jtingfr der k. K. lasst uns den Thron l>csteigen, 
lasst uns hinaofkliuimcn auf die Zinne des Berges, wo unser 
Zion erbaut iat, und von dort uns das bunt« fienüilde des 
Lebern beaebanen! Ist da ein Jaramerthal? Wohl dringt 
ein Weheton himinf an miecr Um.. (Denn das Herz ist ein 
zart besaitetes Inatmmant, das dem teiaaetan Klopfen der 
fioth antwortet) Wohl sdien wir nanahaa Gabfinde irdischen 
Olttckos iu Trümmer sinken, wohl attMdM Thriine des Knm- 
mara in den Strom dar Zeit fliessen — Aber m. Brr, da 
droben aaf nnserm Berge toben wir auch in himmliecher Pracht 
den ewigen Tay daa bessern Lebens am O. emporsteigen; 
da droben sohman wir daa Yatarbana, Tom dam «a bateat: 
aa riad TÜala Wolumngan darinnan; da droben endHdi aebea 
wir mit innigem Entzücken, wie alle Tlii-nnenbäche dieser 
Zeit aicb aanunalnsnm mieodlieben Strome derSeUgkeit, mm 
Bnmnen 1ebend%en> Waaeara , daa den mSden Erdenpilger 
etürkt und cnjiiickt, auf dass 6r nie mehr dürste, llienieden 
also ewiger Weohael, droben aber ewiger, heiliger Friede, 
dar daa Hera atill nnd aeüg atinmt, daat' «s Ihriiloeket: 



band an Theil geworden; ergreifende Melodien tönen her- 
über an sein Ohr vom I.ande seiner Sehnsucht. Jetzt glanU 
er sich am Ziel ; seine Fuhrer hemmen den eilenden Schritt, 
nnd meine Brüder, er ist an der Wegmarke wieder ange- 
langt, von wo »HS seine Waiidentng begonnen. Ist da* 
nicht cntmuUiigcnd , soll er da nicht zurückschrecken und, 
gleich den laraeiiten in der Wttste sich hinsebnen nach 
den Fleischtöpfen Egj-jilenH? Xein. nein! meine Biitder, 
nicht ruckwitrt» in die alte Sclavcrei, sondcru mitUiig vor- 
wSrt» und ging es dnrch die Wttate. Aach dem Snnd- 
meer mit seinen Priifangen folgen seine Oasen, folgt endlich 
ein Delta mit seinen schattenden l'^men und »einer laben- 
den Frucht. „Die Kunst iat lang" nnd »He Ikodnete den 
Geistes sind Kinder, die nur nnter Schmerzen geboren wer- 
ilen nnd welche einer sorgsamen Pflege boilürfen , wenn sie 
nicht verkümmern sollen gleich zarten Bliithen im Froste. 
Mühe und Arbeit heiset der Pfad zum Tempel der Weisheit 
und Ausdauer ist die Pforte , welche den S. einfuhrt in die 
Hallen der Vollendang. >'iclit nickwiirts, sondern beharr- 
lich vorwärts! Die Thore sind geöffnet, die B. itt gefallen, 
das Glanben ist zum Behauen, die Sehnsucht ist Erfüllung 
gewonlen ! — 

Gel. Brr! Das Alte ist vorgangen, es ist alles nen ge- 
worden. Dieser Mahnruf tünt jetzt gleichfalls oua der Anssen- 
wcli herein ift ina» «tillan HallaB. "Vir gebet dem neaen 
Jahre entgegen, von dam wir niobt wwaen, waa aa nna bringt, 
ob Fkvfld? ob lad? Aber getrost, getrost, dn Uavrerhen! 
Dein Führer da droben schlunmiert nie. und wird dich wobl 
führen I Was das neue Jahr auch bringt : 

„M't bffbe* UM, sä'« mim UM, 
Es mU istni« adal 
Oer üA'n Sckati in Matr Brust 
cw% Ml!" 
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Feuilleton. 



Durdroeht, 11. .Ii»n — I'if ~i „la FlamboMiiitL-" 
allhii r tViertO kürzlich deti Abiiciui-il ihre» bUheriiJcu lüdutrn, 
dos Urs r. A. Sander, in herzliehstor Weise, bo das« alle 
Anwcsetiden tief affgriffca waren. In Aaerkeanung winor Vcr- 
* dwnsto um die Q wid die TrUm trutde «r mm Bkren- 
neiater du Loge enaimt 

Esaen, den 14. Jan. — Aug Nr. 1 der diesjährigen 
liuuhutt« hiiW icli iT,K.lii.ii. ihi»» <lic Numeu der Beuintcu der 
jungen __J „Allrid zur limli" im Or. Ksseu Ihneu bis jetzt 
noi'h nicht dun h /usi nduii^ < iru r iilislc Uekunnt gewor- 
den sind ; daher theile ii:h Ihnen diu Namen der ijel. Hrr 
Beamten nachstellend mit ; 

llütr V. ät.: Langen, Juitisiari d«|k Mttt: Kind, ligL 
KrcislMmninater; 1. i«tk: XMtea», Ob«n«lilelitntr 
9. A«b.: Biohhoff, TtthnilMr; Bedner u. raibw. Br: rtUIer 
Br Z.; Secrotiir: v. Hagen, Adjvitnnt; Coremoiiini- und 
Schotzmütr : V o ^-r 1 l-> < . Dr. mid , 1 . Sle>r : H> FUclier, 
Kuul'maun : "J. Sli w : l(us .<e, (iruhi ulu uniter. 

Die jim;:r II arlnitrt rc;jelmiis.ifi(; und tleissig; Auf- 

Dahmcu habi-u noch nicht »tattgchobt , woiil aber ei od am 
11. d. Ifta, vier Brr aus im 1 in dan IL Ond belBfdert 
■word<-n. 

/umhieb Tenäame ich nicht, Ihnen mitzutheilen , daw 
die Buhiort« Btr, «elohe alle, bis «nf nrei, llitgliad«r der 
„dettt«ehen Bnrft" im Or. Dniaburir rind, am 15. d. Vta. ein 

Si hwihtcmfest in Kuhrorf fi'ieni wiTden. und d:izu ulh: Mit- 
glieder der drutsfhen liurp tVeundlieh»t eingeladen haben. 
Zur Dui-I. ir^-i r l,iij;c h ' n m einige SiriBEig Brr aus dem 
nahe geiegenen llulirort , welche in den letalen drei Jahren 
ein aiir^erordentlich reges, maiirer. Leben gcfulirt haben, 
indem .~ie wüchentlich ein briiderlicbc« KrUnxchon halten und 
in allen Hosiobungen die manrer. Ztreek« lu fiMem be- 
•trebt Bind. B. 



Hamburg. — Die HU „tat Bmderkette" bat eines ihrer 

verJieiistvutlvlen und v i 'i j^ten Mitglieder durch den Tü<1 
verloren. Am 1. Jim. .Nai liiuitt. ;J l'hr ging der ». e. Altmstr 
Jacob H. Sander, seiner ■namenldien LoMen ladig, aia in 
den e. U. 

Der s. e. Mstr V. St., Br Buthin.inn, und d«8 lieamten- 
oollegium, zum gruKstcn IhoU durch die Üandc langiührigor 
IVeondsehaft auf» inaigste mit ihm verbanden , erlicmen so- 
fort die nathigen YerfUgungan an einer iribdlgwn Todtenfeier, 
welche die OeaeUtchall „Amidtia et Kdelitna", deren mehr- 
jähriges Mitglied und Vieejiriiscs der Verstorbene war, durch 
ihre Theilnahme erhölite. .\m 4. Jan. Nucbin. 2 l'lir setzte 
sidi. unter dem üelaute der Kirchunglücken ilirSainlcr w;ir 
lieamter an dir Kirche .St. Jarobii, der 'rruiu;r/.ug in Bewe- 
j^ung. Kine lange lU ihe von Wagen tul jle dem sclimuckloseu 
Sdorge liiaaus zum Friedhofe, woselbst ein Uosung von (.'hur- 
kn^en den Sarg, «elcher in der Tudtcnkapelle nicderge^vt/t 
tmida, empfing, nach Beendigung deeaen ein Müglied der 
enrShnten OeeeUaeheft Andoitia et Fidelitaa, an den Sarg trat 
»ind nach dem Vortrage eines ergrcifenilen (lecürhte.'i einen 
mit dunkelblauem Bande ge^ehmückton Kpheukran/. auf den- 
M'llien iiie<li r'.i7:ri . Siebt ii Hi-.imte der LZ"! •.iiif:> ri iii.ii. unter 
V.ir.mlrilt des .... ct. M>\r^ v. .St., Itr Buthmaiin, und il - - c 
d( ]i. Mstrs, Bluhm, den .S;irg zur (iruft, woselbst ein Ti;iii' r 
Choral — Blechmusik — den Zug empting , s< hiniiekleii ihn 
mit einem, mit hellldauem Biuide rer/ierten K|dieukrun/ und 
aonkten ihn ein, worauf die toakuudigen Brr eiaeu !Dratier- 
geaang intenirteB. Kaeh Beendi}irung domelben trat der a. e^ 
IbtTT. St, BrButluBnaB, an die Gruft und hielt die Gc- 
^HehaiiMiedAi Br pna ^ maurer. Tugenden, welche dem 
BatteUafeneD in ao botaem Grade eigen waresj aeine ondhtaa 



' Liebe und Treue, sein mildes, wciehe.s Gemüth , .«eine reine 
Hcrzensgütü , seine biedere l'renndschaft , seine iinenichütter- 
liche .\nhiingliehkeit an seine f 1 , deren Mitotifter und haro- 
merlührender Mstr er H Jahre hindurch war, unbeint doroh 
KU manche unwUrdigc Zeichen des sehwiirzcateB Uadaokca, 
wolehea aweüelaohn« niebt wenig daiu beigetngeB, aame 
pbyriaohen Leiden m «ikdh«a. fir beklagte den Teilnat, 
welahen seine Freunds, adne Fuailie und die EZZl durch 
seinen Tod crliMen. Br beleuchtete in wenigen kräftigen 
Zügen hcin bürijcrliclii '^ Bi rufslcbcu, in wckbcm er nicht min- 
der durctli seltenen Kiter und jjliichtgetreues Wirki u die Ach- 
tung und Liebe »einer Vorgewitzten sich erworben hatte. Alle 
die ihm nahe standen, betrauerten tief »einen Verlust und 
konnten nur Trust flnden in der zurersichtlicliefi Uoffniiag^ 
auf ein Widemehatt fai e. 0. Nach eiaan «weiten Geaange 
der tenkandigeB Brr aohkaaen aUe anwaaendoa Brr unter «r- 
hebcoden Vortaa da* Mitn die Ketf« un die Onift: Bbi 
Dranercbonl lehloas die tiefagraUbnda^ anale Feier. 

Khre dem Andenken doa SntaaUaifineii ! 

Friede seiner A»che. 



Noweastlc - u iii>n-Tjriie (England;, .5. Jan. — Von hier 
erhielten wir durch die OUte de« gel. Br A. Brünier in 
Hambuig, dem wir daflfar zum 'Wärmsten Danke verbunden - 
sind, eiBan aehr intereaaaiiten Brief mit MitthoiluHgei» iiber 
manrer. ZustSade Engtanda nebat einigen anderweitigea Aotea- 
stücken, .ins welchen u. .V. ersichtlich ist, daiis die Brr in 
England zu den lA)genarbeiteu nicht wie bei uns, durch ein 
allgetiiciiir« uinl g( -rfirii In'rn'.i, t.i)ii<lcm dun h l iri gedrucktes, 
vuin Seif, im Aultr.iu des S)uhlra?.tr» uiilcri!eir!incte? us\i\ an 
jcnlen Br be^onllers adressirtes ('ii'eu'..ir ciugi luilcn werdi n. 
i'allii eine Ballutage stattfindet, »teht darauf der .Xanie , die 
Wohnung ete. des S. , sowie dar Xante des Bülten und die 
Zeit dea VonroUags. Wir laaaaa ann den Brief oelbot iblgea: 
„Ich füge Bmen heute eina^ Ifittheamgan iiber die Q 
(£t. S4} b«L Am 37. Bei., dam Zige Jehaamw 4. Bt^ «ahata 
ich der Installation «nea Usfrs t. 8t bei und borte da zu 
meiner Freiidi', dass der s. c. Mstr ein neues \mt »chuf: daa 
eines Br Heiluers. Sie tindt n einliegend einen .Ausschnitt aus 
einer iiruiniieu Zeitung*; iiinr die l''e^t'.ii-likei!. U:cs diner 
(.Vbeudeosen) habe ich nicht mit|{emacht. Uem l)istierigen 
Mangel dea .\nii>-. ( Ines Br BedlMia, !<owiü dem jeglichen 
Vortrag!) ausser dem Ititnal war zum Thcil abgeholfen durch 
die LÖdge of Instruction, die eich zweimal im Uonat \m- 
sammatL Die Instruction beliebt sieh aber hauirtsSchlicb nur 
atif das Kitnal, das in den englisch cn Logen nicht abgeleaea 
wird und thv- daher jeder Beamte erlernen niuss. Diese Ein- 
richtung [ilas Xiclitublesen) hat »eine gulcu und schlechten 
Si it. n ; dii' i; ii ( i i>: , d KS jeder Beamte gezwungen ist, 
seinen Theil des liitual» zu erlernen . die Kehrseite dau-egen 
sinil die vielen Stockunaeu und rnterbrcclmugen , die iluri h 
ra.uigclhalles Wissen entstehen und besonders bei i!<r .V-,d- 
nahme eines S. uuuugeliehm berühren. Ein vorberuilen- 
der Br «xistirt nicht; iignnd ainar der Bir aieht donaoh. 
daia die Kleidung dea 8L ia Ordnung aei, daa iat Alles, was 
in dieser Hinsieht geaohidit. Bin Prüfungsausechus» ist gleicfa- 
falls nicht d;i : der Mstr V. S(, «oll zwar Erkundigungen ein- 
ziehen, alM^r ob es imr.i. r ' ;;esciiieht , <his i.nt eine andere 
TraL'c Bei der Bajlotag. kmuieu erst drei sihwar/.e Kugeln 

den Aiigciiielileten zurückweisen, d.h. in m 1 Nr. .'iMj. 

Die (Irmd l^odge liUrlasst diese Ib>tiramung den einzciueu 
Logen i doch sind mulir als zwei seh w. Kugehl uieht gestaltet. 
— In den Logen wird eine Kotto nicht gcachloesen und fehlt 
daa tof^ Bm daauaeh eines der aelifinatoa Symbole. Die 
Orand Lodgo of Kn gl— <l erkennt aar 3 Grade an und dea 

■) WstiMMotidi „Tbc Bis*' l»i< Asd. 
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Boyal Arth (jrad, den nun aber «nt erlangen luum, nachdem 
mm 13 Hu». Hitr g»w«Mii. Di« gewülnUclMD BeflfnUnuigeu 
Tom t mm II. und HL OrwUr gcichehen Kbon in oiBMB 

Zeitranme von je 4 Wochen*). — Einr Sucho fii'l mir kürz- 
lich Wonders auf, xielloieht können Sie mir AuImIiIum* ^cbni. 
1*1 i« driibfu jri >^'ult< I . itl^ Ncuuul<riinimnu'niT il. Ii. in ilrr 
«reton Loge, ilic man n;u:h diT Auilialinu iKsiuht; .ItUKUid 
IUI Beitritt in (1< n l"rMrH\nul in <ii r hr^t- vurziiM Klnjren:**; 
Der Fall rri'i|in«-te «ich uiimlkh Iiier kür/lii li, und luun bo- 
tnichtctc die Propueition , als ob sie vun finrni ulit-n Br Mr 
kime. Der BetrsBunde hatte mehre meiner Bokonnteo hier 
ni TemnlaeMn gerocht, Ur xn Verden, imd diese riehteten 
hciiiMli dk fhliie u sich; „wie vid dioeer Werber beuliU 
erhalte für jeden Anf!vw(»rt>«nen?" Wie b^ho(^ Ihnen ein 
di.nirti>;fs Urlni-ii ti ' leb höre, d.mü der (i<'imiuitr in der 
Zi'it vun t \Vii< ticn drei S. \ or;:r.-M lilnj^i ii bar. Heilest ilni* 
nii l.t ivii lir mit' ilif linunliijt. iitit «Iii- (iualitiit ^clunr 
(.'iUcrdin^B : u« ist etwa» luui iu der L-ugl. Mn.-i! Muu vi>rj;l. 
iinure Utcr. Beeprechnnc in Kr. 3. — Die Red.) 

Slittdrcokt, 13. Jan. — Am 9. d. fiind hier die Ter- 
looeunx gemachter KleidungMtiioke «eitena de» TVMrVerpi'nii 
„Aurora" «tatt. Der hoi liw ..-t< . iibcnll sein».' MIM'!M';'.:k<-il 
beweisende Xuf.-Oro-'Miii^tr «kr Nitdcrluudc, tir l'nn/. hiiiMl- 
ri< b huU'j M.'ii (iiin h Almahmo ven 60 Looeen an Unneten 
der Annen danui betliciligt. 



Freimaurer-Literutur, - - Wir hüben ubermuls das 
Eneheinen aweier neuen Werke xu melden: 1) Cro«», £. W. 
J. L., The ttv» Viaoiijc Chart; er Hieroitlrphio Vonitor. Con- 

taining all the Emblems rxjtlnined in liie ])e<n'eei» of Kutrrod 
Apprentioe, Fcllow-Craft , Muster Mason , Mark Master, l'aM 
Mui«(er. Most Kxcellrnt Ma<ler. Koyal Ar<di, Kovnl Muster und 
»elctl Muster, desiftned und duly iirmnKed tu the Lwturv... 
To wtiii !; an fiilil, r I llu-^truliun-i , Chiiipi'h, Smi'rs etr. witb 
Addilions and Kini-miationn; iiUo ii lli^iury ut' Frrt ini«.»oDry. 
Hy a hrolhcr. Wilh riirtniit. H. New - York I Lundon. 
6 ih. 6 p, —2) A. Q. Uackey, A Text Book vi Hatom 
Juiipmdenea; illaatrating the writlea and wnnitten lawe of 
fteamaaeiity. Qrown 8. (New-Terk) London. 9 eh. 




Wae TOr einiger Zeit in der „Hanhütte"' über ..Lob- 
hudelei'* zu li'^i'ti war. MMr mir uinl vii leu Uni i-> ;iu^ 
der Seele gein linei.i ii, ubwolü Jeder deu iinjic/wuniieiien Aus- 
druck wirklii lu r und bejrriindetcr Liebe und Vtirchruug zu 
untcTMihcidua wimcu wird. Im S«he«»e der ,4'}Tamide" «nd 



"i Ein« Priirniig lin.lfl tor d«i Itel.irilfruiii; m nffrnrr TZ) »lill; .-IhT 

Üt »rhiHiF KiiirirUliinn . d. r nii.- iilieii tu lirrnii h.it L.ui.i 

ma dort flM'ri^ill- tu. <l Iii,. ||..,{ 

**> Üivs »1 III llvuutiilMid Ulli Fun und Reciil nur dtn Brr 

MMii icUilMt. Dil B«4 



! wir von jener bilden Knmklieit — wir können es wohl sagen 
— bisher lirei geblioben, da wir iiberluupt uns in möglichst 
! ungezwungener und herzHeh „gemnthlieher" Form zu bewe- 
I gen gewcdmt sind. — Jener .ViifiiatK erinnerte mic-h aber an 
' da» oft noeb recht übertriebene Titclwoen, welche.» doch 
eifjintlieh Cur die Saehsiftlieu Hundeslonen j;e*i'tzlirh 
ub(;esi hatlt ist, da vor i ini(;en .lahren ein (iniüsloceubesehlu»* 
Helii»! Wurden ii<t , das> alle diese Titel wegfallen und nur 
, der L:n>ile^-(>(t)siiiuslr ,,Kbrwurdi;;stcr" und der vorsitzend« 
' M»tT j<-der LLJ „Khr^ iinlijxer" geutinnt Wafdeti »ollen. 
I Dieser BewhluM scheint vielen Ijogen gau unbekannt oder 
1 in VergMBenheit gcnrthcB in sein, wie er ee audi bei nns 
; war. Durch die neuerliche AMfcnbe daa OrondTWltagi Mnaoit 
niirhtT%lirhen Orouilopcnbeschlaaten ist er uns ent wieder 
lirki imt liewdrden und wir haben sufurt In si hli)>v> i; , 'Jin in 
nusenr l>i;ie wie mich uu.«.M,-n hin zur vollen (jelluiig zu 
bringen. 

Or. l'luuen. 
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lir C. II. in N. — Ihr« Kn^.'- i.| i>\ liri.iliru iiiid »ind Ijfml» <jii;ikiT 
III Ki>Kl.<n<l in il'-ii tliiiiil juf^uiiinai» w<ird<!B. Oa >ic uidil tchwureu, •« 
Hiiiilr .iti- l'iMiVfr{>iiii'iiiiiag M gfUdcMi diM MS difsilli« «bat 1S«ttiM«ss- 

»cnipttl .^EWewik konolcD. 

Br N. Br. in Br. ^ Xris Biitf «ad ihn Sradsaf (B. S. MiIbm das 

Ukff ) ImiIwd sirli i^treiul. Hsnl, Dnl! 

' llr r. dr II. IU Fr. l'uipdiiii^n uiiil >n;t'Uiiiuiiii-ii ! 

I llr II — in llr- ii. - Vnr finun h;ill»-ii Julir* »aiiilli-« «ir Ihnrn 

«liirrli ^V . II. Co. in .N -\. iirl»»! fUM-iii lli>i;fi'ifi^i lin-ilM'ii t-iiiiL*)' HurluT lui ilie 

B. Ilirrr - IIuIh'M .'mt ilif >i'ri<liiia' riti|>l.iiif'rii ? 
I Hr 11. II \V.irriM iii L-khIoii XV- .irr i-ri iiuhli r.|.lii;<-<l |i> li.r 

..i'lliliiit Viiiir >I.H! . \iiii t.|i..ll iri-iM' I Iiiiii llir ll.iuli. (■\rn »fck. 

bi Ii. iu Z. — ilcrtl. Geccii^in-'- und bctcB U.>nk für Ibni bcudirl. 

»uiiidie! 

Rr H. Br iu Hbg. — WiHMlM Dank Ar das Osfuadls; Ihn «oilare 

Senduiis (drr K ) «ild MM winkMBOMS mIO. 

llr C R. in R. — Sis Men Ibra acbsiibara IKnbailasf ia dar basL 
.Nr. — b«iri«n Ü«akl 




So eben ist in Comniiiwiou bei i\ K. Neuwert in Plauen 
eradiienen: 

Olättrr Ufr (Ennnrrung 

IVir 

die Bruder der Loge y^Pyramide" 

ton 

Br #. 4.1t. H. (Untat.) 

^■anuMript Kr Brr VrWt,) 

IVi'i-. Iii .Vcr. Ijjf. 

vDer ErtTa« i»i lür die Waiseastittung der „Pyra- 
mide" im Or. Fluten bestimmt.) 




Du iniiiior iih, |i ,,it T.ri, ti m mi^ere l unter der .VilresM' unsere... vormaligen 3fstia T. 8(, unseres jetzigen Ehren- 
«iMr-!. des ehrw. Urs K n< b e n m t^^t er ein|.'elieii, derselbo aber *^inea bisherigen Wohnort Zittau mit Dresden vertauscht hat» 
ersuchen wir alle verehrten Brr, <lie tur luisire l>eiitnnBton 8ebreiben an unaem dermaligen Mstrr. St, den alirw. Br 
Brösing, Director der oUgem. Stadtschule, au adiessiren. 

Or. Zittau, den 5. Jan. 189a 

Ffir die Bir dar 1=U „Fricdr. Aug. an d«n SSadwln" 
Domsch, 
II. Mbriiar. 



VarMitiMinlidicr Madawi Or. O. B«r.— r a a M a laa l a a s.T«ri>g vaa llr. aanamiB Lapps ia Lalpal«. — Droafc v«a Br. OaMav Blr bLal|MlB. 
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Begründet und heraii8gt.'jjol»<n 
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Motto: Woiihoit. Stirkt, S<hank»it 



N° 6. 



Leipsig, den 4. Februar 1860. 



III. Jahrp:. 



Tom drr „RaahEttr'' rrarhrinl wnclirntlirh 1 Snmmrr, 1 nognn aUrk. Die „Banliiltt«" kann von »Uni tirfldon xa den Tl«rt*UAhrlkh*B PrlnaiDFratioaa- 
preiM von 15 Vgr. a S4 Kr. rb«in. durch den Buchhandel b«w>Kea werden. 

lakAlt: AMfira«^ AM dl« Hchwauera. Vtin hr Joi. Ntraufta. - WW'heil uttA ttlaub*. 11. - IJi«rarUi;be lS««i/r(^liBUir«i i Zefaa B«iracliCwi|[vu Uli«r U«lltfl<>ii iinit 
Lebi!». ~ Keuillelon: Cl«>rLln - i'fiDiUntlnop«! ~ CreCiiM — Krhlernarb — llamburf — Irland — LelpxMr - Löndmi — Qne'lUnliwy — Hcfaottland — Tcua 
— KrMrUMnior — l^takalt Im Kltiul — CorrniMwUni — KrteroMllaal — AntMtam. — Ntatlaüaeka Naelirirhten. 



Ansprache an die Schweetem, 

guhaltvn beim C'liristb«»chccnu!i(p»-Krüiizi'hcn 18aH 

v.n 

Br )oi. ^Iraass, 
Harr v. Si. 4«r C: ,.L«<iM<)a aar Traw" la l'arhmhOk 

Meine geehrten iiml pel. Scliwctern I Sie auch die» 
Jahr hier so zahlreich verHaninielt zu Hehen, erfüllt die BruKt 
jede» Bruder« mit inniger Freude und lebhaflem L)anke; denn 
Ihr heutif^'ti HienHtin orM-htünt uns alm ein Zeu^iax , dsK^ 
Sie di<T Siundeo, die Sie im verHoKKonen Jahra bei gleiohem 
AnlaHH niil udk verlebten, lür keine verluronon halten, dasH 
sowohl der ruhige ErnMl al» der hunul(ir<e .'^cherz dor damaU 
vorsauimelteD Brr bei Ihnen beitiilligen Anklang fand, und 
da«H die wenigen AutUchlÜHHe, die ich Ihnen daiiialf) über 
daii We»en der Mrei zu geben im .Stande war, Ihnen eine 
Theilnahiue einflösAten, die Sie beweg, aiich da» heutige Fest 
Diit Ihrer Gegenwart zu Nchraticken. 

Und lu-snen Sie mich ck nur gtmiehen, verehrte Schw., 
da8K es meine Absicht war, Ihn: Aiitiuerk^anikeit zu erre- 
gen, Ihre Thuilnahme zu erwecken für eine Sarhe, die wir al» 
huchwichtig erkannt und a,\n eine hochheilige zu achten 
untt durt-h un«er Xlanne»wort verbunden haben. 



Sie nun, gel. Sohw. , zu eben dieser KrkenntniHH, zu 
dioHer l'ebvrzeugung hinzuleiten, musB un» umxomehr aXt, 
Pflicht crHchciueu, da Sie unbezweifclt da8 Kts hl haben, von 
dem (iolnhrten Ibras Lebena, mit dem Sie Fr«<id nnd T.«id 
theilcn, dem Sie stets liebend zur Suite stehen, AuKkuuft 
zu fordern über die firundsiitze einer GcHeliNchail, der er 
i^ich ganz hingibt, dar er viele Stunden weiht, dl** dem Fa- 
milienleben entzogen werden. Dieses Recht anKrkenneml' 
wollen wir auch nach nnd nach den Schleier lütien, welcher 
Ihnen die Tendenzen dor FrMrui verbirgt. .\ber nicht plötz- 
lich vermag dan an die Dämmerung gewöhnte An;.tJ da» 
Lieht zu frtragi'n, niiht plötzlich die ganze lichtvolle Wahr- 
heit in »ich aufzunehmen, ohne verletzt oder geblendet zu 
wenlen; darum wollen wir Sie, liel)« Schwrn., S<-hntl für 
Schritt, langiMun vorsichtig, aber »icher jenen Weg geleiten, 
den auch wir wandeln muM»ten, um in die IJcbtregiunen zu 
gelangen, wo Wahrheit, Tugend uud aur«|>fernde Liebe 
in nnvergünglicher Schönheit ewig thronen. 

Ehe wir Sie aber auch nur die ernten Schritte unt' die- 
-or Bahn vemnchon lasiicn, muN« MancheN erörtert, mancher 
Zweifel berichtigt, manche Bet'urchtun g beaeitigl werden, 
d^nn nur dann können Sic nich uni>erer Leitung mit vollem 
Vertrauen überlaiteen, wenn Alle» zwi<H;hen un« ho klar int, 
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wie c» zwitichun den FrMrbcJiweMftra und ihren Brüdern 
Min soll. 

Die ]irofutiu Wi'li vfiniiichtift un>*t,'ru Bund Kuine» Ge- 
heimniMOB wegen, »ie liebt da» Edle zu besudeln, da» Hohe 
in den Staab zn ziehen — sie »«heut «ich nicht, entwttrdi* 
gend von uiiserin Thun und LaHsim zu sprechen — über 
dergleichen kann und wird die MrSchw. sich hinwegsotzen 
kSnnen, denn nie Icennt den Werth Tieler UrBrr, dio sich 
ni«' liiru'i- N'iTliiiiiliiiitr :iiisi'lilii's><'n wurden, wolciha den Ehran* 
mann zu entwürdigen im ätando wäre. 

Aber ea gtU «n HeiKgUmm im Herxeo dea Weibe«, 
wclfihos htilt \rrbiii>'i :i. j.'<'pfli'Lrt. 'jnhcrührt bloil)»-ii will vi ii 
der Strömuuj^ dur JleinuDgen, weil es eben das Heiligste, 
da» roTerletaliehats dea Weibe« iet, amn Hort» «ein Tlraat 
im T.4>iijon, i<cin Anker auf <l( im ^i riraii'<ch bewegten 3ieere 
de» Lebens. Und dieit isl: Der Ulaube. 

Auch anf d inac B i Gebiete Terdüohtigt man ans, nad ea 
iht leicht erklärlich, lia«-^ marn he lii bi? Scbw. »chiuerzlich 
erschüttert wird, dass sich krampt iuifl ihr ilerz zusammen- 
nelit, wenn man ihr sniwmt: Alle Maurer aind Frei- 
geister. l>i('K(^ Vt r.i:ichtigunf? ist die sihwei-sto vmi Allen 
— »ie untergrübt da» FamilonglUck, sie zerstört die Ruhe 
utnebea ifebt nUgiiSaea GenriiflieB, nd afiet Zwietraebt, wo 

früher beglückender Friede blühte, denn mit dem Ausdruck 
„Freigeist" verbindet man den Begriff eines Zweiflers an 
Allen, «M aklit eichtbar ist, ehe» Mensehen ebne raljgiSeus 
GeAlbl, eine» GotteHlonrrnfT'-, — Vnd rloch - wuhr iiiu^s 
der FrMr »ein — und doch können wir den Xamen Frei- 
geiat nieht raiUelcweiaen ! Denn frei wollen wir mmem 
Geist erhalten vom Unplauben wie vum AI . ; L'l;r In , f n.; 
▼OB den Fesseln der Binnlicbkeit und der L.cideiiKchallon, 
frei TOD den Sehnrotse der Sttnde, frei endlich ron da- 
TodeKfnrcht -^"ll ^ich uneer Geist — wciiii tler Allniiirlititre 
ruft — vertrauend zu Ihm aufschwingen, dei' un« richten 
wird nach aeinar AUbamhen^kait! 

"Nun tirfhcilen Sie. meine Scbwrn , nl, ein Freip'ist mit 
solchen Grundsätzen ein (jottesluugucr oder Uotiesver- 
obrer ist!? 

Um Ihnen alw zu boweihen, d!i«H r1ie-p Freiireis'.croi 
da<i wahre Wesen der FrMrei ist, m betreten 8ie nun die 
erste Stofe «naera Tanpeto «ad felgea Sie im Geiste dem 
(Jebete, mit dem jede unserer Arbeiten bep-innt. Küntien 
Sie 7.U diesem Gebete Amen sagen, so mu»s Jeder Zweilei, 
Je lo Bonircbtttng beaeitigt sdn, md emo beiUge Bnhe wird 
sieh um Ibra Honno logon. — Li Ordauyl — (Gebet.) 



WeiftlMit und Olauba. 



II 



(NWisht it im Vemunftgebrauch.) 

Wollten wir in Anweudung unserer erinonenden Oeiftt««- 
krälte wwklicb au einem endgiltigen Seedllai^ ni einer wafar- 
Imd befriedigenden Ueberzeugung , zum Glanhen im Smne 
eines vollendeten tieelenzumtandc^ gehiQgeB — ao weit hatte 
OBB eine frShore Betraohtnng*) guflibit — dtu anal» uaaer 
Gebrauch .jenar Kräfte eil weiaer aein. Wun aber ist die» 

•) T«|l. Nr. 4 (PHtt. «se Rr. t: „As » fc») 



derFall? wie müssen wir e» anfangen, da^s un>ei- Vemnnft- 
gebraneb in dem Sinne, da»» er Vor»taud und Gelulii in 
gleicher Weit.« zuliii»«t, da« Fritdicat du» weinen eriialte? 
bieise Frage «oll nna jetzt beschäftigen. Erwarten Sie nie ht, 
m. Brr, daaa ich nmea bier einerseits die Regeln der Logik 
vorlege, damit der Teratud eine Bichtsebnur lür seine Thä^ 
keit .habe — oder daaa ich «ndrerceils mit einigen erbao- 
Udieo Bemerkimgen dariilwr aufWarte, wie man recht fein 
und loblich fühlen müsse; denn wa» lelztere» anlanj.-! , s« 
lüsst sich darüber wenig voraehreiben, wetlJeder doch !<chlje«s- 
licb aain GefMI als das feinste und löblichste gelten lusht: 
fl:-» Logik aber ist ja zugestandenermaashon der Pruf»tein deO 
Wabren i jeder Denkende will lugisch denken und meint, er 
denke bgisch; ihm, damit er «wae denke, nun wieder die- 
(ielbe Logik vorhalten, wurde heisren, »ich im Kreise drehen. 
Ikein, ex ist vioimebr nach der weisen Anwendung des fei- 
nen GefdhI« und dea logischen Denkens selbst gefragt. 

\ Ol [jie.jluL-isrher Seite würde auf diese Frag« f'olgen- 
dennaa»»eu geantwortet werden: Der einzige Weg zur Wahr- 
heit, die o<^e Weisheit des Gebnach« unsrer Erkenntniss- 
krürte i*t der Glaube. Wir hatten das Verhültuiss umge- 
dreht und heJiaupiet, da»» der Gkube vielmehr das aoständ- 
liebe Beenltat jenea Gebrancbea aeL Beide Sittze acheinen 
I nirht wMei siiiDi^- /u sefn . «ud iu solchen Füllen ist o» ge- 
I wohnlich, da»« beide Bebatiptungon ihre Wahrbeil habei^ beide 
I richtig sind, und ihre scbeinbnre Differem nnr in der rer- 
' srhiedciicn RedeutuMg i-lms tind tiesseibcn Wortes liegt. 
I FaM^eu wir GUubc ah> eine 8uuune von Uebeneogui^geB, die 
I für nna das ToUe Gewicht der Wahrheit haben, «o kann ar 
mir It csiiltnt de> Iieiikcn- inid Eniplindens sein; fassen wir 
1 Uin aber als eine nothwciidigc öeeleustimmung, die der 
Ooflfaung enaerea Hervens und der .\n&ehlieasnB{r uoaeroa 
I Verstaud.-K f,i,- diu Lehren d(M- Wahrheit überhaupt, iu dcF 
wir ein geueigie» Ohr haben für Alles, wa» uns anf den 
Wege der Erkenntaisa fördern kann, knn ala ein reines, 
aufrichtige- Streben nach Wahrheit: dann muss er ja 
wohl aller Erkcuutuiott vorousguben. In letzteraa Sinne ist 
er denn auoh Bedingang de» weisen Temunftgebnmebs. Wir 
aber lassen jetzt die i!:. ulogisdic Sjiracho boi Seite und 
drücken uuk klar und von>tuudUch so aus: 

Beines, anfriebtfgoa Streben nacb Wahrheit 
ist die Bedingung iles weisen Gebrauchs un- 
serer Erkenutuibttkrufte, und somit der Weg 
lam Glauben im Sinne Ton Vebenengung. 
ICormit iat Mehro auf einmal K' ^-^gt, nümlich: 
1) diea, dass man wirklich nach Wahrheit streben 
mäaae. Es gibt leider geaog Meneehen, welebe sieb daau 
weder dir Zeit nphmen . ti.,i b auch liarin ir|,-enii eine Auf- 
gabe des Menschen erbhckeu. Wie Viele gehen durch die 
Wdt^ ohao deh iigend eine Frage Toranlegen in Beiuf auf 
etwas, du- ^i,. .„v.),!, ^rgrade mit II;;n<leii Ix iusteu, Ib'e Sinne 
zu befrieditreji, Schiiue ZU sammeln, »ich im Allgememen ein 
hübsches L.?bOB an «immem, baltea Tieie für Zweek des 
Lebens, ohne r.n bedenken, dass in jr rlr i;. ischen auch 
Knifke des Geistos schlummern, die er ausbeuten mnss; dena 
keine Kraft in der Xatur iat umaonat d»; aber in ihrer Ana- 
wirkoog li^ ihre Beatiinflwag. Kodi WaMwit aber eoU 



^} rein und aufrichtig atmben. Hierin Tonehea ea 

gar \iele. Marj hun doi: und 'rwn von Kenntnissen, oft 
wa den schwierigsten iiingen hprecheu. Er hat dati zu- 
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HPmiMBgel«MB aas hmdert Bttebsni. GUnben Sie, ib. Brr, 

daoH er wirklich im Streben na( Ii Wahrheit jenes Material 
sich aneignetet liimmermebr ; or wollte nich nur Unterb&l- 
tmiKMtaff ■«mmela oder mit Belmenbeit kokettirai; dämm 
ist, wa« er sapt, auch blosses l'hrasenwcrk. Andere iinter- 
licbten Bich mit dem und jenem, wsh «ie zur Boirvibuug ihrei» 
Gewerbe» oder snr Briengmif eiaer Stelle «der nr 
stet hiincr ihrer (iiniiier brauchen, nehmen wohl gar die An- 
dioliteu dieser letztem an, um «ich mit iliuoa gut za stellen* 
die, m. Brr, ist eia Streben iweh allem lISfclMlMB, nur kein 
Ströhen tiaeli Wahrheit. Wieder Andere vefHchmitheii es, 
«ich über irgund oiwaa zu nnterrichten ; »ie wollen Alle» 
ane sieh adbet nehmen, Allee nlleia finden, Allee eoU nea 
Kciti, von peslern her, wie diese liCiite seiVist; das Alte, 
wenn ca auch erst ein Jaiir alt ist, taugt oiilit» und bloss 
dedudb, trail ee nieht in fluan MebMeignen Kepfo geboren 
worden. l»t da» Streben nach Wahrheit? Xein, m. Brr. 
da* i«t eine äucht nach Uiihui, eine eitle Selbstgenügsam- 
keit, die am Allem, was rie umgibt, nur immer ihr liebee 

Idl will znriirkp'spiepTlt ^eheo. 

ber Knubi>, der, kaum zur Gabe de* ä(>ru<.henit gelaugt, 
■eiae Aelten aber GegeaatSnde bdahrm will, die er heute 

mm ersten Ma!«- ~ii U'. ]>t uns widerwarfifj — ■ ebeneo hoch- 
Uiiilhig aber und uuveisiiandig ist der ,^len»ch, der von der 
Toranaaetaang anagaiit, dau die Jahrfannderte ror ihm «kb 

in Finstenüs« herumgeschlagen haben, utn! er nun gckoniuiun 
sei, um aus sich selbst die volle \V alirlieit zu gebären. Oder 
wie fhbrieht wtede mia ein Physiker vorkommen, der alle 

Ergebnin.se atif dem Gebiete der XatiirwiswenKchnfl . wie »'e 
vorliegen, ignuriren uml nun wiedur mit »ich gauz allein an- 
ftagan woHle; er wUrdo vielleicht in seinem aaUa^isten 

T.ffbeii-' ilir ^1. weit »ein, wie jeder .Schulktmbö ver zwai bi« 
drei Julirliuiiderteu. Was wollen wir aber damit? Einfauh 
Folgendes« : 

Nach der Ueberzeugung, die wohl die UeberTieugting 
Aller ist i;nd die sich geKchichtlicli beweisen Muuti, litm die 
Erkenntniss der Wahrheit in stittigtir Folge im Menoehao- 
geKchlecht« fortschreitet — nach diestir Uebeneengung mufs 
jeder in der (ief^unwart Lebende sich au Jas historisch 
Vorliegende zunächst aneehliesfion, es vorUiutlg als 
wahr annehmen, nicht aber von vom herein mit kliigclndom 
Yorwitir. und .Misslrauun sich dagegenstellen. In duit hiKl<>- 
rii«ch Vorlieg«mde werden wir dorch die Aeltern. dann durch 
die L«hrer eingeführt; somit treten wir in die Gegenwart 
ein, lelnm inmitten ihrer Gedanken, ihrer Interessen, sind 
verwachsen mit unserer Zeit. Somit ist nmaohit jeder Mensch 
Kind seiner Verhältnisse, Heines Volkes, »einer Zeit, Wie 
von jeder Erkenntnis», »o gilt die» namentlich von der rdl- 
giüsen, auf die ja ohnedies in ihrer lio<-lisU.'ii Ertullwiiir (nid 
Vollendung alle Waiirfaeitoforschung hinauskemmti denn alle 
Erkenntnis« der Creatar ist /.ui^leich eine Bikenntniee de« 
Schöpfern nnd in Gott iitacUiesslich Alles enthalten. Vor Allem 
also müssen wir in der religiösen ürltenntniaa anaiehat in 
onM-rm Volke, nnsrar Zeit, mwrer GeMfaiehte atehan. Herr- 
lieb liisst Lessing »einen Nathan dem Saladin antwortan, als 
dieser die Unterschiede der Keligionen betonte: 

CnadM «II« «ch Bichl aarGtHhUiltt 

CMrltrifh«!« Micr SbcilMarl! — Vni 
iltrf iiiililr mi.>s ili'ili «ohl »Hein auf Tim' 
Und GUal>«n antlMiumairii wentcat Nicht? 
Naa, «Hsra Tim* mi 6ta«kM tMM mm Um 



I Am WfBigttMi in Zwaif«!? Doch der Si neu .' 

Dsdi itnm Bist wir tiadt Dock dtrca, 4ie 
' Voa RlalMl •■ «m Prtbw Mnr Utk« 

tCsfibMt Ms OBS alt isMidit, ab «o 
GcMsMhl n «wIcB ■■■ ktAMawr «sr? 
Wir kann Ich meiurii Talern wtiiign, 
Jll> Rii den l)cmej| glauhept ii,|if iMiiiirLehrl: . 
k.it,n h Ii tun Ihr vrrl.in^rii, - - hu iniie 
VorUhrt-n Liiprn «.Ir-tUi. ittn infifitn hkIiI 
Zu i«id»r«prech«i ? iMer umcrki-liil. 
Om Ksnlicks |iit «so den Clu»i(ii. Kichtt 

I(as i*t jjleh hsam das ernte Stadium iiiif-eier Wahrhoit- 
. Ibrscbung, dasa wir an da» historisch Vorliegende uns an- 
I «ehUeaaen. Rm weiterer Selnftt in der Entwiokhmg iat, aar 
Vervollkommnung in der Erkenntnis» si h iin diejenigen an 
I wenden, von denen man eine solche Forderung erwarten 
I kamt, an die SaokTeratiad igen, die dan Geganatand, von 

den; v, ir initi i-rirbtet sein wollen, sich rur Lcliri>:'.iit'f;'abe 
gemacht haben. Wer in der ^iaturwisaenschalt geturdert 

j eoin wiB, nad aiabt aieb mit aaiaMi BehnlknmtaiaMn in die 
Einsamkeit ziirii< k. m:; dort für »ich Exi>erimente zu machen, 
der wird sehr bald auf allerhand Irrthttmer und Aberglauben 

I ftUen, wie alle Alehymiaten nnd Qnaokaalber be we i a en. Um 
wahrhaft, gefordert zu »ein, muss er im lct>endigcn Zupc der 

, fortachreitenden Wis»en»chall bleiben, ur mus« la den Füssen 

I derer «iliea, derea Bemf ea iet, dieee Wleaanaehaft an ftt- 

gen. Ganz ebenso steht es mit den höchRtcn, den relip'ösen 
1 Erkenntnissen; wer tiefere Blieku m dioselbc thun w;ll, nius« 
I rieh an dan Qnallan waadan, mm daaan aolehe Britenntitttse 
f ics-irn nicht alkcr vom Eip-endiinkel seines Verstandes ge- 
tneb^ju lu die iunsamkeit gehen und sagen: Denkt ihr, was 
I ihr woRt, iah amte mir mahn BaÜgioaeaUiat! OieeawolIaB 

I lehren, wo sie lernen »oUlen. 

Hiermit ist nun noch gar nicht gesagt , das» jeder auf 
das Urtheil der 8adiT«l«tiadigen aohM-ören soll, sondern 
er soll es nur hören, imd soll e» vor allen .Vndem huren. 
Wie er sich sehliessbcdi ontscheidot , ist rine ;;weit<! Frage. 
Hier treten cwei Fülle ein, in welchen die V emunlX der Ein- 
lelnen, fall» sie sich nicht sofort mit dem Ueberlieferlen cin- 
verxtcht, in eigne Function tritt; entweder nümlich kiinnon 
im Individuum selbst Gründe aufsteigen, die ihm die Ueber» 
einstiinmnng mit jenen Bat hvurständigeu unmö$;lich machen, 
oder er kann zwischen mehren Ansiehtun, Standpunkton, 
Parteien dieser letzteren stehen, die ihn zu einer Entacheidiin-c 

j darüber nülhigen, wtdcher Partei er sich an»chlie«»HOn. welcher 
.Ansicht er l>oi(>fli(diten will. Jetzt müssen ihn eigne Stim- 
men seines Innern leiten, seien oa nu Urtbeilo des GefÜhb 
oder des Vcr>«tandea — kurz, ar mma aieh nach Grttndan 
«utecbeiden. 

Hier möge er sich der Forderung auf» Neue streng be- 
watflt werden, dass er rein und aufri chtig nach Wahr- 
heit atrcban «olle. Also nicht Bequemlichkeit, Leichtsinn, 
Eigennutz, sinnliche Hegiorden, dürfen ihn veranlassen, sich 
^ der einen oder der andern Ansicht anzuaehlioaflea; vielleicht 
[ derjenigen , welche der Verfolgung seiner irdlaohen Gelüste 
die wenigsten Hindernisse entgegensetzt, oder die seine 
Lieblingsgedaaken begünstigt, ihm Wauer auf aeina Utthle 
iat Ebensowenig dürfen die Gritade, nach denen er eich 
entscheidet, bloss sinnlicher, materieller Art sein, und auf den 
ersten Blick den Miuigel aa ernster Ueherlegong verrathen. 

Zum gamuriJian abar flir aolflka Gründe, die wirklieh 
nnatar ind gvwiehtigar Art aiad, diane Folgandast Dia 
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(rfOnde dei» l«iehuiaiug«n , irditeh fmtnnto», UMluriiohm 

^I^•n^ch^•^ -iiid C'wnhnlirli nur ncfrftiv. <!. h. unn StrcUi-n 
ist nur, eine vortutndtiuu Wahriiiui tu seraturen, die Anttkht 
eines Aadm n mniiehtai; di» Gittwi* it» «natn wid 

fenfkichti^cn AVahrhoitsrorNohf^r* nKcr sind jioNitiT, d. Ii. «t 
ftadet Hieb um Liebe xu einer bökern Wabrliait, tm dem 
8treb«B, disM IiBImir» 'Walntuft m nttra» gmiStiiSgt, eine 
andere •>-' i!erp Av^'ii ht. die mit jeTit'r ludifni in WidcnRjmu'h 
steht, tu verwerti-ii uud eine andcif dafür aiizunehineii; jenur 
nagatiTe, detttrnirande Zweifler verwii-ft «Im» und nimmt an 
an» FeindsrtiaO pptr^-n irp-»>!id «"iiif Wiihrh<>it. und Mldi<-'''l:i |i 
ZV »einer eignen Khre; dieiwr alier, d>'r |i>j»iiivr Lu-nker. 
nimmt an nod verwirft wa» liebe zu irgend einer hohem 
Walirdeit. al«ii /ti Gt.ftcs und der Wahrheit Klire. .lenn 
zw<-ifelii ujid deiikun anders ans Irrreliprisitrit. die^e ans Ke- 
ligioailÄt. Jene würden z. H. den (ilaiihen tn Wandcr. al» 
aiifnaliniHwei«« Ur.terbrechunfjren der Xaturpenetze , deshalb 
verwerfen, weil er ihnen unbequem i«! , weil »ie iiik'Ii koin 
Wnnder peüidien haben; diene vielleicht deshalb, wiril nie 
nieht jmeinen, duns (iott in w-iner Ailniatdit und Weisheit 
nbthig haben wird, GeMstzeii zu widurspreehen, die or Bclbüt 
gegeben. Jene almi Irupicten, um zu leugnen; dieae abvr 
thaten e« zur Verlmrrlielmng der Ehre Gotti-K. zur Keinignng 
der GottCHidee. äo maine ich es, wenn ich al« Bedingung 
der «nftichtigeii WihrbeitTorechnng femer anfiihre. das» man | 
lieh stets darch positive, religiöse, aber nicht irrreligii»«« ■ 
Gittttde, «ittliuh«, aber nicht nn«ittlklie ilotive leiten lanKen | 
■na». FImmb wir nUo all die beeprochwieii Badingnifim { 
KtaMDinni, ao aind «» folgende: i 

1) »an aelilie«» afeh an daa hiatArifieh Vorliegende na; 

2) BHUi hi>rc die Sachverständig! II : ) 
S) man entaoheide Hoh nur nach positiven (rrinniian. 

Anf dicMm Weg», m. Brr. werden wir an foitten üeber- | 
zeiii;iinjren in jediT Hin^iclit gtdanpen. wir wenleu nieht ver- 
einzelt «tehen in der Zeit, wir werden nicht liir dünkelhalt und 
Iberklng. oder für ftivola Zweifler, aber anch nicht ftrf^hwüoh- 
linge iTi lialtoTi werden, die für sich keinen weitem (jnind ^ 
al» den der Autorität haben. Wir werden da» llialoritch« I 
nach «rim^m wahren Werthe erkemwn; was die Tnneit Wah- | 
rcK bat, wirti nn« nicht rntfrehen; wir wenieu an<-li uui-cre 
Ueligivn wahrhaft acbiitiien lernen, wenn wir nciion, wie ihre i 
Wahrheiten emft sind, die allen Knwlinden. aller Vervtandes- I 
kri'ik Widcr-liind loi^leii: niir aiii" dii-^i-m Wi-^'r '.^'Tden wir 
un» mit ihr waiiriiall ver«öluien und im Einklänge wiHoen. 1 
Andererseits aber sind wir bewahrt vor jener Trügheit des | 
(iei'le«, die si' h mi' nien»chli< lie S:it/iintren gt-wisscr Jahr- , 
bundeile vemleift, al» könne die Wahrheit»erkenutnis» jemals j 
nuten nnd sieh völlig snr Snhe Mtaen ; an weitesten aber | 

werdi'n \\ ir i'iilternt -ein von einem Slamljinnkte . ih r da» 
Motto au der Stirn uü^l: dU- WifM^eoHekaft uut>> um- 
kehren! 

Wir vvcrdtii .Mit dei;i ^i-zi itrlni W.':;t i;. fi-litri"^i r He- 
ziehong zu tcateu L'ebenieugungeu koiumen. und eiue '>otche 
in sich verarbeitet«, (bstgewordene fel^öiw Brkenatni«* {st 

ea. die wir liier Olaube nwunen W i^; durh kein Wis-^en; 
donn auch die rcNieste üeburzuugiiug erwartet noch eine 
höhere Beetit^vng von oben — aber et» ist ein nut Bmat 
eiTimg'iH'r S.-i'ltn/.ii'-tund . ein fe>tij<»wfirdene). Bi'kennfniss 
vun Wahrheiten, die tur una volle Gc«iB«heit hüben. In- 
ttvtm wir aber die religioaea Wahrbetlon als da» Ziel nnd 
die cig«ntfacbe Snmme aller Bikenotnias, das Winsen von 



Gott al» dai> Ende aller WiasenKchalV beaeidmeten, so k&t- 

nen wir aiir-h mit Rerht behaniiten . das» da« Ziel . das zu- 
stund luhc lte>uitat uusei-er Waiurhtutel'urHcliung, noban «ie 
in weiser Anwmdnng dar Vmmalt eitfolgte, der Ginnbn aem 

I niiiss Aber der Glaube ist niioh da« Rmie, die Kegrenznng 
dieses StrelK-ns im irdischen I)a8ein de» Menachen, in seinem 
Lehen hienieden; er glaubt, dass er die Wahrheit habe, 
ohne jedoch die Mündlichkeit abge»chnitfen zu denken, dass 
ein Anderer von tieinum Glauben ebenou ('««1 uber/eupt »ein 
kann, wie er : ohne deshalb vermcttHen Uber Andere zu rioll» 
t«n: »ondem der wahrhaft glriubifrc Meuttch tritt vor Gott 
und iSast ihn richten, er liebt »eine andersdenkenden Bruder, 
er hoill, daa« eine Zeit kommen wird, wu Wahrheit und Irr- 
thuni offenbar werden. Kr darf nich keinen Vurwurt' machen, 
»•r darf auch vor dem strt'npsien Bichter ennheineii und wird 
vor ihm benichcn; denn nein emtiter, aufrichtiger Wille wäre*, 
die Wahrheit zu erkennen, und «o wird auch ihm der. Sjwach 
nnaroa Ciöihe gelten: 

Wtr »ick aar Mrftitnd kat basSlii, 
Dm ^trtai «rir crI*MS. 



Literarische Besprechungen. 

Zehn liiftiaclitiiiijfi'ii iiin r l\('liiri"ti iiiiil lA'lifii vi.n 
Theudiir Parker. lieiiisth «»u Job. Ziethen (Jul. Ileinze) 
Zweite Aufl. Leipzig, Voigt und Günther. 18»». Thlr. 1. 

Soeh voll der Erimmng', des Geanasesmd der Belehrung, 
welche un» diese Betmohtnngen, unsere Wcihnaeliulektiii«, 
gewührt hnben, mSehten wir dieselben naseraB Brr Lesen 
am liebsten nioht anders em|>rehlen, als emfkeh mit den 

Worten: „Uehmt und leset und erquickt EncliI" Km sind 
l&adea aus dem üeiste tmd tiir den (ici«>t, stet« beginnend 
nät mehr verstandeemamtgeni, mhig erwafrendem nnd dflfliä- 
ri-ndem Vuseinandi-rsetzen, dann aber *ich «teigemd ziuu 
Feuer des bogeiaterten Propheten, »ir Wärme des liebenden 
T/ohrers und Men»chenfrennde8 , inro FmIkw des wahnu 
lü dnei s. ..lüsw oilcn" — sajrt der \ ertasser. einer der bo- 
rübmleaton Prediger der ohristiich-puritanischen Congrega- 
tion allsten- Kirehe *) — „bisweilen wird der Leser 
finden, dass dieselbe fundamentale \ orstelliin}; an verschi«^- 
denen Stellen dieses Buchua unter verscbiedenou Formen 
wiederkehrt Und vielleieht mag er anob den Gmnd davon 
in dem Uinstamli- -clien. dass es der cwijre F<ds ist, auf 
dem da» Ganxe ruht tmd nothwendJg in den hiichsteii Ber- 
gen den Himmd beilUvt nnd von dort das Wasaar «mpfangt, 
web hes sie den tiefstflo Bnumon ndiUwt, die an ihnm Fkuaa 
hervoniuellen." 

„Ich glaube, es smd groase Wahrheiten m diesem Bnehe 
i'iitljalteii. s.nvuld si.lilie von rein iMleHcktnelleMi Chiirakier. 
als solche viel wichtigere, die audea-ii Grundvermögen an- 
gehSrni. welehe edler sind, ab der bleaaa Verstand; Wahr- 
hei!etuiiii h. di'ieiidir- Menschen bedSiAn nud, wie iob ghwibe, 
in der Gegenwart tmlir bedUifon." 

Don grofsen Grundsütien .der Urei begegnen wir in 



*) Munt obir 4i« Css|r«fiti«s*liMM MM mum im JItnnn 4M 
DckiMiicn" (S. Vl—XV). «««Is la ftim ConMrMiiosrfatllM. 

Oi« Bs& 
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dkMem Buche vitsMacli, j» ü»i au»itcbUeMtlkli, da dun Ulau- 
bombelmnitnfM der Congragatiamdiatoa mit thn liebrra der 
JIrei iia\ii>7.\i v.nsammfnfiillt -.i) I in il:i'*i-n iiiifyelit. DlcMr'-: ist 
mr mitot'era u«>ch allgeiueiut- r , altt sie aul' (jrund dieser 
aUfenmÖMB WalnbeiteD die bwHndeni 6l«iilMnielMkaiiiBtiiiMe 
lli'lx ri l :iiiv< hlii^iit, ie «jck dnldat and einer liöiMiran Weihe 
eutgcgontuhrt 

Pnrker hepnat Mine Betmeiitmiiren gMtik dem Verf. 

dtr ..Ki-rf'ii iilior KrMrei an denkf-ndc Ni>!it.Mi*' niii ilir 
Fruiuuiigk«it (Liebe zu GuU) und der (Jüto vLiebo ku 
dw MevM^) sl» d«r Umndinge der ReKgioeitiit, welcbe 
Kin< i'-t mit iIit Mrt'i. Ilii' i-r^xc Hi'tmcktiiu^ hamiolt ..Von 
der Friiraiui(;keii und deux VerbüllniK>< derxelbea zum luenxch- 
Kcbae leben." Die FriinmiginHt. «agt «r, «oll die Welt 
nicht vt>r!;is-.cii . Knudcrn in Hi^^ir^ nohnifti: nicht in Non- 
nen und München, i^outlurn in Fruiien und Münnern Fteifich 
«mdea. „Die Mictiten de« Lebenn mUiwen erltilH werden. 
Wir nni!*»e)i diefclhfii uns I'i'ügiofitiil mit (»invti-^ti'm (ifhfir- 
»am gvgen das bet^etB liulU:»,^ nicht goUuhieugueiitKih auü 
Lidw m eigenem Gawinne ernillen. Wir milaaen die Sllln- 

(]en im llandiil niiil \V;iiKlfl :iti|r't.'c;i Wir iniW-ft: zi'iptn. 
da*» ein gui^r Kaul'mauu. ein g^utcr Uandwerii>>r, um guter 
AekertaneTt ein gnter Ant, ein guter Anwalt ein wahrer 
lfdilipT i^t, — ein lloilitrer in »i'inom i;»^>'f hMt1, Wir mi:»»iMi 
die Irrthüniur der PhiluM>jihie, iler Tliitolugic und der rolitik 
•aantten, nnd ee ist die Aufii^be der FMinmiglnit ne an 
voniiohtini, uni an ihn- Strllt» wuf Wahrli'Mii'i», di« vom 
(ilanze Unttei« ^^trahiim. 7.u setzen. Wir inünsen die gruftnen 
üebel der Kirch« und d«a StMtimt, de« geitfllwbaftlichen 
und dl"« hSuslichmi Tyct»*'!!^ vt itMUsem und rnpitnjchtipkeiton 
wieder gut madicn. uud Uit: Aut'galtc der b'rüniuiigkcit i»l es, 
dieM AUeH auenigleiolien. — Di^ Zeit der Prie«ter int vor- 
iihcr. nnd -if -suchen nnr norh in 'luni]iti'n Winkeln die Jilte 
Nacht zu vfrliiiigern. Alicr die Sonne i»t erwacht und hringt 
Heihing auf ihren Kiltigen. Fronunigkeil ohne Güte, rthnc 
(ierechtigkeit, ohne Wahrheit und ohne Liebe in anr beacb- 
leri^e her Sehein." 

Die zweite Betrachtung handeil „Von der Wahrheit und 
liem dei-^le." Weisheit. hei^Nt en da. i-it für i!< n (leist, wa» 
die Mii^Äigkeit lur lieii K<.ir]ier: »ie s^t »Iii' ^-l i-tigc Frümmig- 
keit , da« Xotipiie- l 'lijiher Oriiiimii; im Irfist«-, Wenn 
Jemand <la» <ie»i-t/. d«!- Koqier* lienhaihtet . al«i' im weite- 
sten Sinrif des Wi.rle-' Mas-igkeit, so erlangt er drei Güter: 
(itsiiM iii : '-I ii,. Sl liilnheii. In gleicher Weise, wenn 
Jemaiiil <ia> (ie^tu <li'~ (lii-tes tutlt und »eine natürlichen 
Bediiiguii^i n erl'iilU. s.. urlaugt er Wttdieit, d. b. geistige 
Geenadheit, starke. S4?h<inheit- — Kein KSnig nnd kein Er- 
oberer erzeigt den Menschen eine M gtOM» Wehltbat, ala 
wer der MeuHehheit eine ffvottm allgemeine Wahrhdt Uvtar* 
liisKt: wer ihren Fortsehnt t lurdert und den (Jedanken BD 
«(waa Ureifbarem maofat, arbeitet in derselben Weite^ nie 
MoMea. hat igreiiti^ KemiHnKchalt mit Grott nnd itt «ein 
Jlitarlieiici', 

Die dhtte handelt; »Von der üerecbligkcit und dorn 
Gewimen*'; die vierte; „Von derUebe nnd donXeipingen"; 
die fUnlle: ,,Von Uimu ri lij,'ii«»en Bewus»tsein und der Si-elc* 
tt. e. w.} die letale; „Von der GemeinKchall mit Gott". — 

Wir beMeUen rtm jttngHt (Nr. I, S. <5) vor, einige Be- 
morkungcu üher Br Bei list eins Vortrag „da« ilrtlmm 
eine Scbutauauer gf^n dun Materiali<»nuu nnaerer Zeit" 
diaaerBeaprednmgMinueaiMt. Dii» wollen wir jetatlfaiBB. Wir 



»ind zwar, wiebereiiK erwähnt, im AUgemmnen mit der Tendenz 
der erwihnten Arbeit emvmtanden und gedenken keine« wega 

dem Miiii>riali>-nins it,i~ Win- /.w rv'\,-.,, v, if wir aurli wi.ht 
wi«tien, datt« die alten GrundgesetKe 1) sagen, der wahre 
Hr käme kein «tamidniaiigar ftottetlengner aein, dt »b«r 
Br BechHtcin zwischen MaieriahürnuH der Gesinnung und de« 
Handeln» einerveitM uud dem Matenalismiu al» Lehre, aU 
IJabersengnngr, aadenraeite ttbenD kmaa üntMueUed maeht, 

letzlert-m ;S. 7.'i unten] alle Koliuinn aSsprirlit . ülierhanpt 
1 nnterbciiiedloH gegen ihn cu Felde zieht, ubne zugleich 
j ü«M wiaaenehnftliohe Siditnng» die wir aelbatradaiid gieieb 

Dira venirtheilen, aus der Zeit heraus zu erklären nnd zu 
I würdigen, ihrt^ Vertreter in zwei Chwuen zu »cheiden, fM> 
I konnten 3lnaehedadni«k wider arine Abaiehtleieht sn «aar aU- 

zuliarten und ungerechten Benrthwlung einzelner Männer von 
: niaterialisti»cber Weltanachauung verleitet werden, was wir gern 
I verhlUen mochtan. tfithilnier dea Venlandee haben aieht allranal 

ein Brfilrrhtes Herr, eine niedrige ( tr^innunfr zur Folge und nicht 
j jeder Anhänger der matehaliKtiHchen Lehren ist deshalb allein 
I aobon irrreli^. Ba rind ihrer gar Viele, wnlohe mir die 

reine Liehe zur Wahrheit m die-^er Weltanschannng geführt, 
welche den einigen nnd wahren Gott leugnen aui» ileligiuii. 

! Xnr «eil aieGÜnbiga«) aind eniea Termeintlieh Beaaeien, 
»iml «ie AKirunnip' geworden vdni Alten. Wo Verneinung 
de« ich vorhanden**), da int Moraliliit, und wo Moralität, da 

I ist Religion. Tml weiter nft nn» dar Verf. dar „Raden" 

(S. 0(j) zu: „Seid doch nicht nng-i rei lit und liehlos, Ihr Ehn-n- 
werthen, die Ihr schaudert vor dem theoretischen .\tbeisten 
ihn nicht anrühren moget, geadiwaige dann Firennd nennen. 

Feliertietret lieder, wenn e'« niöfrlieh ist. unsere Verbundenen 
ni>eh im streugen Festhalten ihres eigenen obemlon Gnmd» 
AatzeK, den ein Tielleicht. wo es ^"e^ihrlich scheint, nicht 
überall wagen zu behaupten. Wa< k.mnrt Ihr sagen von 
I jenem I-inigner, wenn Ihr seine Seelr niulit kenut, was kön- 
net Ihr zu seinen Keden ander» ausrufen. ,iU etwn diane: 
eine unglüeklielie \'erirrung, von der 'iott ihn erlii«en lungel 
Ich fage Euch, er luu seinen Gott, aber er ist nur nicht der 
Enrige. und es gibt wohl schlimmere Atheisten, alt« ihn, 
dan aind die Atheisten des rrvvillens, weh he kein Ideal de« 
Randeins kennen als den eip nen \ «irtheil, welchen d.is leb 
Göll ist. und welche jenen anderen <i.>tt ihrer Iteligion. den 
sie glauben mit ihrum (ichirn, flehentlich bitten, dans er sie 
auf alle Weise in jenem ihrem Haalsdiensto (onlere. Es gibt 
wnnderliche Fr«jnuui> dagegen, die nicht leicht so genainit 
werden, die Mich vor jedem Gotte scheuen, der «ie etwa be- 
lohnen oder bestrafen wollte, damit nicht ihre Tugend unrein 
werde dadurch, dass sie »ich an Farcht oder Iloflnang knu|il\. 
„Alle Sünde »>oll den Jdeaiecben eriasaen sein, amh <lie 
Gottaallatcrung: nnr wer wider den heiligeu Geist sün- 
digt dem aott ea behalten werden." — 

Und MBt wieder zn Parker, der sieb auf derselben 
HShe der Anaehanung beHndel und in der Milde des ürtheil«< 
jedem FrMr. als Muster vorlcuchten kann. Kr sagt: ..K» 
mag eine unbewnute Frömmigkeit geben: der Mensch 
weiaa nioht, daaa er die nilgemeine Wahrheit, Gerechtig- 
keit, Liebe liebt, da»« er Gott liebt. Er denkt nur an 
die beaeadera Wahrheit, Gareohtigiieit nnd Liebe, die «r 
Werth Uli Er denkt aieht darüber naeh; er strebt nicfat. 



*) Mae Mw MnI n Mmi» KMh. 9. n. 
«. 0. S. St. 
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Gatt in dlaatr Weite aa Beben, ioA tbot er ee niolitsdestit- 

«eniger. Mancher KalurCorHrhi-r hat »elhMt «inom acharfiso 
Beobachter ohne ßeligton goeckienen, bUwetlea hat er fitr 
eieen AlheisteiB gegeltm. Ihaohe deraelben haben aidi eelbst 

ohnp Rolisj-idii frcHcliieiien und hahen polengTir-t. da«s c einen 
(ioU gabej inzwisohoD vrar aber ihre !Natur wahrer aU ihr 
WiDe. Ihr Inetinkt lardurte Our« gtnse Peraonlkltkeit tieteer, 
als hIc <iiiclttf'n. Diese Männer !ti'hi> r ■l'.> litisului« Walirlieit, 
nicht ilireN NutzeiiH, Hondern ihrer mlh^l woguu; sie gaben 
HelMr Ihr Leben dafllr Un, ab daa» «ie 4er IhnmrietifficlÜEait 

ihre« OfisfcK ni natir tn-ten wollten, Sic hatten intellektuelle 
Liebe su Ciott, wicwol tue es nicht wusbIcu, ja wiewol hie 
ee lengneten. IHamaad hat ehi -rolbtiiadigee mtellektnelles 
BawiisstKcin seiner irnrren ^Minli-liiden Natur: efwri-. Iristinkt- 
nÜMigeü wurzelt in un» und waulwl gleiciisum unter deiu 
Beden fort» ehe ee den Raeen apragt nnd in da» Licht des 

SelbHtbowusNtHein« emimr>ichie«i«t. Kinpehülll in Bcwiisst- 
loHipkeit liegt die Kuo*pc, um über km-/: uder lang eine 
glän«»nde, vollendete Blütbe an ers* liliet— en. Diese Natnr- 
forscher. mit wirklicher Liebe zar Wuhriieit nnd du< h den 
2iaiuen Gottea verachtend, ven^tehen vielleicht Viele», wo» 
gew0hnlklMn Manaohen nnbekannt ist, aber dieser Theil der 
Natur int ihiwii Aug« noch entfrangrn ; aie haben noch keine 
genaue und er«chö|ifeade Autiiahuie der Thataachen ihrer 



eigmeo Vater yemnstnItaL Belebe Männer haben «ibewnaat 

viel von der inlflicktnellcu Fnininiipki it.'' 

,4ch hab«; einen Mann gekannt, der voll Bewunderung^ 
nnd liiebe mm TTdrermm irar nnd dam dedi daa Bewana U 
M'it: ti iiu's Srhiipferw rohltc. T.r liebte die T\'ahrhoit nnd 
•St'liiiulieit der Weit, er verehrte die (ierechtigkeit im Welt- 
all vnd freute »ieh dar liebe, die er AUee darahdi&igeD nnd 
bowelen sah — diw li erkannte er keinen Gdtt an. Rah blns 
eine kuHmi&che (.iewalt, die eine Macht der W'ahrbeit und 
Sehfinheit fbr sein GemAth, eine liaelit der Gegreehljglnit 
Cur i^etn (iewi'^-'i n nnd eine Marlit ilvr I-iehe (Vir «ein Her« 
war. £r hatte kein philwopbischcH liuwu»iit.*^iji der tieferen, 
edleren Kraft, die in dar Weh wirksen war nnd GrBseere« 
baute, als er wnxvtf, Ih rh muh in ihiii waiTn die verschie- 
denen Theile der Ir'ruumiigkvit , nur waren sie nicht in ein 
mitheilbaree Game verbanden, nnd er war rieb ihrer nieht 

bestimmt bewusst." — 

Wir kiintiten, wenn uns die» nicht zu weit luhrtiu würde, 
ans diemn Buche der Broh^ gut maai^ mittheilen, welohe 
alte von tieni vortrefflichen Inhalte desselben nnd der reichen 
Begabung de» Verlahscr« «eugen nnd unser eingatig« auspe- 
»Jiroehenes Uitfaeil raebtlbrtigen würden; wir stehen indessen 
davon ub. möge da« Bueb b den Bünden der iMar für aidi 
»cibst »prcclicn ! — 



Feuilleton. 



Berlin, 23. Jan. — £t dürfte für iUe mul die Leser I aien) errichtet, hat noh aber »päter ihrer bcnonderen Vorhült- 
Ihrer Seitsebriit nirht ohne Literesae sdn, au erflihren, dass | niMe vegen, als Feld^D eonstitnirt 

der Verfusscr de» auch vuu Ihnen gHnitig bcgproebcuen i Sie irerden au« den Uaten enehen, dass leider im 

Werkes, „die Hohenstaufen", das eben Wer unter dem lyORcnleben, eben wie im profanen Boamtenthum, die fraaaS- 
leUiafteRtcn Beifall öffentlich vorRelisc u -winl. ein Mitarhcih r ^\^rhi: SpiMi hu in unserem sonst (iiinz deutschen (Jro«*- 
der „Bauhütte", der gel. Br Arn. Sthlönliui h ist. Unser herÄOgthurae ihre Kolle i<;iielt. da sehr viele der Kuilertubrer 
duri lil. iur^tl, Ur, der Herzog von Sailijcn-Cobiirp-Uotlui, der i ihre eigene .Muttersprui lir nicli; \i i>lrli> n oder aui b nieht 
edle Schutzhenr der „Baubütte" und liebevolle Förderer alle* verstelitii Wullen. -■ Doch nuicht die .IZ) ..zur Hoffnung" 
Xiitionalen und Freisinnigen, hat unsere« Wissens dem Br davor, i itu rühmensweithe AnsBahme, indem sie ihre Rituale 
Verfosser nebat einem ficeundlieben und sehr anerkennenden iaa Deutsche Ubersetate, Ten vielen veralteten SoUeeken rei- 
Bdireibeii eine keeAan goldene CfaiAe-Doee (aut Krone und rngte^ nnd Mm in ihwr Hutterapiaehe arbmtet. 
Samen) für die Hohenstaufen ztistellen lassen. — Dam EnqNMtblüiMD unieror ^3 (»zur Heihnng" atebem 

Von der hochwürdipen (SrossCTD „Koynl-York zur Fr." grosne Schwiei^keiten entgegen ; nicht allein, dass deren Mit- 
wunlen lur die Jalirc ISCO — Tili die Inn !i« Kit Sj liimc keu- j;'.ii'.li r in überwiefiender Zahl DftiiiciM .irr Luxemburger Jiij?er 
bürg zom zug. GroBKnutr, Hedemann zum 1. (jrossauJ's. und sind, die 6 Stunden von einmidir « uilernt in den beiden 
HrBflkir mm T Ommnnnfll gfiriihlt , (iamisun-ortin KehtenUM h und Dilkin li !-tclun, und »ieh 

daher nur eiuigemal im Jahre halbwegs iu liurunninen oder 
— ungern gesebou - in UHsthöfen vereinigen k aini n. Irill 

ConatantinopeL — Br Hjrde Clarke aus England noch mehr der finstere Ueist di-« .re«uiti«mu« ihm hindernd 
und 1. Z. in Smyma besuchte jfingst die „Orientalisohe ÜZ)" entgegen, der durch den Bischof Laurent gt^en die FrMr 
lu CenatantinepeL Oer Stand der Uni hier nnd in Srnyma in die Ueiaen der in Mheren Zeiten toleranten OeistUdien 
nnd ihm IVidening in dar Tftrkei «ami bereite metoe Haie nnd von diesen in die der glXubigen Heerde geeehleudeit 
Gegenstand dar Goufonoian. wurde — und der die geiste st rügen, i<< hmiegeamen Bürger 

j der beiden kleinen .'^tUdte , die gegen die iibrige Welt noch 
um ein lt:i.l r> J.iiirhundert znru( k-.l< !u n. hrc: k(. 

Crefeld. — Dem friihcren Logeumstr der [^"1 „Kos" | l)ieser tiiisli re (ieist drnnt' Iii» in dif ti« (-.ten Tiden des 

allbier, Br Nonncnbrnch, wurde bei »einem Aus-scheidcn Familienleliens ein, bilili 'c die Frauen zu Wiilersnchem der 
aus diesem von ihm mit Treue und Hingebung geführten Amte k. K., zwang die Männer, ihre bessere Leber/eugung zu 
daa Ehrenzeichen für verdiente Logcnmoiater am opleru, }a selbst ihrem der Logo gegebenen Worte untreu zu 
blanen Bande von der iioehw. (>r. Ll^ v. X). verliefaeB. werden, venu sie vom Friester lÜe eheliolie Weihe verlang- 

ten oder von ihm begndien swn vrollten; ja dieser Geist that 
junge Frauen mit ilinr Htmüie in den Kirchenbann , wenn 

Ecbternaeh. — Die ÜZI „zur Hoffnung" wurde iwar sie Vernunft genug beeaiaen und Ueisteskratl genug hatt», 
1848 im Or. Eefalatnadi (berttlimt durch seine Springprecee- ihiam Manne nieht eine Handlung auauaMMban, die fiir üu 
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ernif(lri(;i-iid sein iuuhs; er treibt Beanite, bcsüudcr» die lA-hrer, 
mm dm Tenpel d«r Wnihmt, der ilir«iD (iciato eis böberM 
Uaht geben kSniitie, iind swiagt iie, Tor den Avfita der Welt 
das Mrtbum ztt verlKagn«B. 

An diesMi TTobrlu IcrSnIcelt uiuor Loj^cnlcbcii im Oros«- 

herzogthiim. Ohgleii li « hn nwi rtlu ^^:^nrl( r ihru ganze Kraft 
aufbieten , ein tvscu-s MrLebtn /.u i'iitluUeir, *o bricht i»i(h 
diif^f KraCi <lii<_h ili/r (JeiMerturoht , um hulirtt ri ul!^mti^, 
:in ihr Hiilhhi tt, an lier L'uVentitnihs den maurcr. Wolieus, 
Ii;, ■faru II Egoismus — und so lange <lie Loge, gt-geniiber 
«lull i'tfitcuaionen der Kircbe, kein gediegener 8cbutz ver- 
liebu wird, vird diMelM ibre erhabene Ubnion niebt Willig 
efflUen Ufumi. 

Die Namena-Terzelclmiiee rind zwar iltern Datan», doeb 
«ind weniif Veriinderuiiirin vorgekoiiirnt-n . und werde ich mir 
erlauben, Ihnen bei /cii und ijclcgcnheit nähere Nuiizen zii- 
kominen zii laiwon. 

Eb fcrÜMt Sie, etc. 

BrJ. Ch.Hartii»Bn, 

KlalM dtr :3 «MW BodteT'. EbnaniiflM d«r 
betaiza „dM Bafiutt de la CwMitrd« FoH»«*", 
aad dar CD MÜMctw nr W«U«l*ll" iai Or. raa 
Lnaaliarf. 

(Wir sprechou l'iir pütige Kinsenduug die»*» Berichts UDd 
diT Mit;,'lieder- Verzeichnisse den wiirmsten Dank aus 1 Möge 
nur die kleine Hr^rhuar in Liebe und Treue nnsthurren und 
in der Loge ei htcn Mrgeist iiliejL'en , dann i^t ein pu si hwir- 
liger Standpunkt ein um »o ruhmlieherer: l's isl ein Ihnen 
■BVertTBUter, den feiadliehen (fe^chc>!<sen ausgenet/ter Feld- 

peaten' — Gebildeten aog. Pmüuen, welche noch in Vor- 
urfbeilcn gegen deu Bund btdbagen aiad, dUiften die „Reden 
über F^Mrvi aa denkende NichtMr" sur l^cctUre sn» empfeh- 
len sein. — Dir üroMi wird von Henen erwideit! — 

Die Bed.) 



Hamburg. — Wie wir huren, wurde bei <ier um 2.">. Iinii 
vor. J.B iit4itlgel'uiidcueu (irü<smhtr-Wahl der bi»hurige (iroFs- 
msir der Gr.L. v. Uuraburi;, Itr Ituek, auch für die nächsten 
drei Jahre wieder erwählt. Derselbe ernannte an Stelle dca 
boebw. Br Orapengieaaer, der sich durch VerbUtniaaB ge- 
B6thi|tt fcesehen, aein Amt niedenulcgun, den Br Dr. Aaber 
zum deput. OroHsmstr, während die fifarigea Bnr QroMbeamten 
in ihren .\omtvm vürblicben. 



Ir!,uid. - Am 11). Dcl. vor. J.s fand die Einweihung 
und Urottnuug des neuerbauten Logenhaoaes der i > Si. 9 
n DnagasBOB statt 

Leipzig, 2t4. Jon, — Heute wurde lir Lechuer, Mit- 
pHc<l der I I Httlduin und Itegrüuder de» roanrer Cor- 
r < s ji o n d e n z b u r ea u's , beerdigt, Si iia Si Imi-i iiig >ichort 
ihm ein dauklmre!« Andenken in der gimzen lSrM;hal'll 

Wie ui' Ii". i;uden> zu erwarten war, hat der Sinn für 
Uerechtigk<'it dii: verehrl. Ueilai tiou rier Latomia veranlasst, 
in die«er ZeitM-tirift (Itiö:). 4. litt ilum Ucraueg. der Itouh. 
bcBifglicb der in einem frühem Uettc gegen ilin gerichteten 
paraSnlichen VerdBebtiguag eine genngtbaend* BrklS- 
rtiBg stt geb< n. Ea iaf dies eiB mannr Akt, von dem wir 
mit Beiricdigung Notiz nehmen. 

Auf ( im \\ ii •!( I !i i^iiiiu der iu jener liej^itreehung aulge- 
lulirleu Krnila gluulien wir verzichten zu sollen, da <lie.»eUjen 
theils Druckfehler, die wir zu vermeiden be.Htrel>t sind und 
die wir zu entschuldigen bitten. theiU Verstösse gegen 
das Metrum in einigen (JecliLliteu , ilie uusern geehrten 
MitartKiiteni Xi<'mand hoch anrechnen wird , theils wirklieh<', 
aber unbedeutende Unrichtigkeiten betrutten, die, wie die 
BedaetioB der Iiatenna aua eigner Eifabmng weise, bisweilai 
■jt «ntorlanfen. Oegen letalei» aueliiOB wir nns mdgliehst 
< BB eah tt tien. <— 



Die SehlussbenarlcMitg der verdiiOdnB Redaetion iat nna 
gana ans dem Uanan geaobrieben. 

London. Kn den bereits gemeldeten Verlusten der eng- 
lischen Brschttft gesellt sich nun am li der des Itr Lurd Lan- 
<ie»borough. früher Militär, duun (ic&uudler im vcrsiliie- 
liciii ii Hntcn -.iiid rurlamentsmitglied. Kr war MitlR'gründer 
der Ijiudenborough 1^ (Nr. 1U36> und Vi( f pni-iident der 
Kn.d« nschulo. 

Die Bncbail Englands bat ausaerdcm noch den VeiliHit 
einea henroiragenden HitgUeda, dea Bin Banry Fitaroy an 
beUagoL 

Denelbe war 1848 Lord der Adddralltlt, 1859 TTnterBvr. 

der De]), des k. Hauses geworden; aufgenommen wur er iiu 
Sept. IK.').') in der .VpoUolIZ^ (Nr. 4H<i} zu Oxford. Im .lahre 
1^41 War er erster («ross - .\ut&. uikI bis zu seinem I.ela ns- 
ende Guvemeur der Itoyal Henevoient Institution lor Agcd 
Mnsons (der WohlthUtigkeitsunstalt für arme Mr.) — 

Zu unserer Freude können wir heute bcricliten, data nun- 
mehr der gel. Hr H. (J. Warren im t'reem. Mag. den Anfang 
gienweht bat, den Um in Kngland auch über die Mrei in 
Deuteebland Xtttbdlungen n maeben. Nr. S9 dea Mag. 
eolhält in englischer Uebersetzung ,,die muurer. .Vrbeitszeit" 
Von Br Sehaiibcrg in Zürich und mehre Notizen aus dem 
Feiiiili tiiu ikr liauh. au» I/cipzig. (Ihcmnitz, W'nizen u. s. w. 
Dnniil ist uns der iiinggehegtc Wunsch, eine geisüge Verbin- 
iluug zwisclien Deutschland und Knghiud einzuleiten und 
brüderl. Verkehr zwisc^hen beiden Zeitschriften zum Heil und 
Frommen der Mrei herzustellen, erfüllt. In Fnuikruivh ist 
die Bedeutung und der Werth der mauier. literatur und der 
ArbeilawciBe DeafaeUnda Etagit anerkaaBt (kUndleh wieder 
von dem geistvollen Br Jenauat), mögen nun auch die Mit- 
theilungen, welche Br Warren der Bauh. entnimmt, daisu 
beitragen, iii r ürr.schatY Deutschlands die Achtung iiml bniderl. 
Zuneigung der englischen Ilrr zu erwcrlicu ' \|. .^c die Mroi 
immer mehr emp..rli! ulini und ein iiiui^-. -., i.-inlicilliche-S Band 
alle Buudcsgliedcr mehr und mclir uiusehlingen ! 

Quedlinburg. — Wenn auch etwas venspiMet, tbeilen 
wir den geL Brr LeaeiB der Bauh. mit, dasa am 19. Augnst 
vor. J.s der ebem. abgeordn. LogeBnatr 4ar Um. Loge „aur 
goldnen Wjige". Hr Koeh, dw Fest aaber SO|}lhr. ft«Ma«ni«r. 

Wirksamkeit feierte. 



Schottland. — • Xm 39. Nov., dem Ajidreastage, WmAa 
bei der NimwuliI der UrossiJJ] der ehrw.8te Hr Herzog Ton 
Athul einmüthig wieder zum (iruKsmstr erwählt, Br W. A. 
Lanrie, Yiai. der Oeaohicht« dar GroesiZI], isl wieder nan 
Secr. emaaBt, BOtar den übrigen Groaaboamtien befinden sieh 
! einige Hrr deutschen Namens und wolil auch deutscher Ab- 
, kuull, nämlich die Bit J. T. Uswald, (2. Urossauis.) , W. M. 
j MtklUr (Uuaikdir.), H. XsufftBaBa (QvoaBatew.). 

Texas. -■• Die UrossLZD von Texas, welche lf<ä7 ge- 
stiftet worden, ziiblt gegeuwürtig 16s uctlve Töchterlogen, 
welche iu 17 Dialnkta Terthcilt sind, deren jeder unter der 
speeioUen AuAiebt «iaea deput Diitaiela-GraaaBNtrBrateht. 

I FrMr-Literatur — Die Kössling'schc l!ii..lili;mdhjiig 

in Ix'ip/ig liut «oelien ein anlifp Verzeichuihs Iniir Nvhrikru 
■ (.lU--' ili II) X .1 ( Ii '. u Ä !■ ciiic* bekannten XIr«'i viTiitfi utlielil, in 
j wi'li Iii III Null ciiiigcu auomym erschienenen liu< lu ru die Ver- 
i fasscr angegeben sind, deren Namen wir in l'ibliLi^r.ijiliischen 
Verzeichnissen früher nicht au^efiUut fanden. — Et «t»i 
grosstentheils sehr «BatKadige, tbeOa aogar tibomSaaig bebe 
Preiae gefordert 

Ba iat IU bedauern, dasa nii^lit alle Lugen da» J. Jahig. 
flklSl) verSlRuitliebto AUenbuiBer OeaeU bei n^eiafiibraa. 
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wodurch OS il< ii ADti>|Uurfn und Nii ht-Mm unmö(ilich g« - 
roaclit «'imiu, in drn Küsitie fnnr. tk-hrinen ga gelnngcn. Wir 
vcrw i-iM'H hif^miit wii-derhnlt dUMOf lud WnulMO m (kllK^* 
meiae Einführung den-'^clhcn. — 

Bni Horm nnd MontMirn^t in l^uii>rillc (Kentucky} ist 
«rMhicnm: ..Koli Monis. Muoak Almuak fbr 1860." 

Br Sidni^y Ilurdeo nimMlt MtteriklwD is Amcribi zu ' 
fimn Werke: „Maurerlebon Waahingtoni." 

Bei R. S|H»iU'vr in Ixindon erscliicn: „Frocmnoou» ('«lon- 
ilar ittiiJ r./.ki'l H.i.ik r.ir IKiju" l'r. 2 sh. (i ].. 

I>ic t'riilur i«U litiii4i<ii zur Fr.Mr/lg. fixliii iiciii'ii nir 
(ii'!<prii<lif sind »i)(l>fii in cinom X. Knud vtrcinitrt nusf-cirrlmi i 
»orxlon unhT dein Tilt-l : ,,l>_uis Jlfiligthum dt-r Mroi. j 
(Seypriu lK- iihi-r dio Vonirthcil« gBfgm den maurrrischen Itiiiid, 
Uwr «Iis WirkMunkeit und dam Siefen denelben." Leipxiit, 
H. FH«. geh. '/4llilr. — \ 

Einheit inj Hitini! — Aii>- >Vin T'netii. Mur. Li-lidircii ' 
wir, thvs im Jahr*- IStl iltr (iiHltinki> im HirstclUni'^' cims 
gMohen RitimlF lur Kii<;hind und Anirrikii, der bcidi^ii Natio- 
nen, dif fini' und diesellw Sprache epnchcn, an(jiT<'Ht wurd ■ 
und /.wiir bei einer nllf^emeiuen Veisamniluns der miierikaii. 
UtoMloisen. Es mud« beaningt, ein fir wUto nach London 
a^Mudnet wefdM* «m «It dar OkomC^ wfen KnfBlmng 
dneB «mlMitUdiw Bitwdi BtttkqnMlie «n iwlimaB. TÜm 
vttrde einer ideielien ArirnffweiBe in der gansen Welt den 
M'eg i: ' il iir liiilu n Di r Pinn f'nnd jecloeh iihcmmN nicht 
die binrcii humid I ntcrvtatzung. ^Kin Themn Tur künftige 



Oorreipondans. 

Anfrny«. 

flai M h m bei den tMfUumidmi Natfuma «anNr. Nolli- 
an? 

Wer Aihrte »i« zuerst ein und woran sind sie kenntlieh? 



Antwort. ^ 
Entere Frage können wir bejahen und werden ntaurer. i 

Nothflsggen stets wie daa SMk- «ad HBtfcaaichan too Bn 

baaohtnti und respeotirt. 

War dlaaalb<M mant ciHffUiito nd wann aSa kmuMUah 

man ai« «m kwfttar olihar« MttÜMUui«an aaahao. 

Di« ««4 



BriefweohAeL 

Br Dr. C Sek. in II— II. - (- iir lliini lirii<lerl. r.Iurk- null Stgtn»- 
«Uimk kcnisaifm D«nk! — üriu Eui|rf«ug der Gmb. de» G. ««hvu ihr 
•Bifsgia «il tMfdm wir die Espls ■sck Asfib« |«ni «sithtUca. Ibr« 
(Slift BsIiAHig wird («fenindl) dtalbsr ssginanniw: ■nsm Ucb« lod 

Z«n«iping i»l oorh gjini dir ^ilir. Mir« GniMC wrrdfB nm mir and und 

6r K. .S, frpinullirli»! riwidcri: Heil und f.Mleiheii auch iltm «l.irt. T.! 

Br N. in II, — lii-.flii<tii mil Vn uniiern . ".•[i.ilij wir iiih-ititti 

Br W. in Nbc. — Ihre >euduD^ hnlxu hii eilinlli'u. Me rufen ub» 
tu: ..r.iiti mm tin>«, GInci imd HmI ssn aauta Mrt! Mtfe m Ikasa 

cm M-gentreicbM »ein in j«il«r BaMinng and rcldilidicii Rtmis briagea 
fUr ill die Nshra. wilrii« Sie iiuf Ihrer *» hi-^rhwFrlu'bm Biihn bereits 
rfbsdcs and wohl noch niMKlie> Mol 6nd>-i> wrnlrn. Ihr 7.i«l iade»t, M 
»ie »irh »orSMieHl. i*t em s'i «ct'HH-. i-(h»li'ra»' und leiidilendr«. «ri« e» 
;fl euio ;;.ili, und «U- ltrui]s>i.4riit , r*< tolj irT.hli im \li<i' zu liabrn, wird 
rurlil <nihii'n.. liic ini Vi.miiii :r«)i»ii li.ilirii Mniiden -ifjti p.i;!i III lirklmfiff D. 
KL'li.itrIiiljU ii i-i ■ iiic .Iii h":i-l' ii Oiihi'ii. dir drr M<n»<-h. ilrr drnki^nd« 
uiiil ruhlcude. lull der liullbul erlialtcn." — Dior Morte, m. gii. Br, be- 
riibnsB BS» ic webltbaimlar. ils wir «isifa. dsw fia sei «iasoi tnaaa 
MHicRM iMantfl. Hshsa St* Dieb d*Mr. wie ftir Ihre brtdcrl. Wa«Mhe 
und MMB ^ie BbcneuirL da» wir an« weder durch Miilien und llemrani«««, 
niKh ndi dnrrh AnfeimliintJii irvrnd walrbrr Art rnniiiilliii;rn »der krirre« 
l.i»»»n; wir wi--rii. il.i"« «ir »ini- M i - » i-i n »ii ••ffqS'.eii h.il'ru aad da** wir 
uns im VVt- ii.iilin li.'r /ii-linniinn« . ilrr Ii. I.i-irlli'n l iTili-niaf asd waM- 
«olirndcn AiirrdriiDUdR riO'UhSxilliT Brr «ii erfrsurn lialirn,' 

Aurh v»n Iliiei gulife* iCinbduug »erden wir ». Ii, daakbsr {Gtblaadi 
uuchcn. Ilriideil. Ctfeacnm' ün i>i« nnd Br Ii : 



Anaeigen. 

In nicinen Vnriagn ist saebtn anchianan und dncah alte 
BneUunllautren am hedolMn: 

Beridit Strr bit l^i^ttirifeter 

der C3 „Socntas nr StMidb." in HVadtfl V., entrttat 
Taa Br X I. l^aH da|i. Ibtr dar I=L 

Mit «iawB ToFwart Br f. i. JhM. 

Prfi« .^ fifr. •= 18 kr rl: 

Oer Ertrag d<* äcbriricbM* Mt fAr die „Wiliwea- aad Waiiea- 
staua» baMiHL 

Dil' ikutpilie Witwen- und Waiscnstiitzf h:il bi» jetzt 
dio Fordi ning immer noch nicht ucfundrn, »eiche ?ie al# ein 
;ill(;rmei ncB maurer. Inntitut v(riu:i: möpe diese Appel- 
lation an den Qemeinsinn der Brr uicbt vergeblich sein! 

Leiiiiig, ai. Jio. 1860. 

BrHaraua Lappak 



in. Saprdne Cobb«!! Ma^oaaiqii« d« Laxenboiirt. 

l'ijtLT di<_-rr im J. 1849 •Ahtcteii maurer. Oberbelninlc urlit iltn die iituhstehcnden beiilLn l.n^i-n i iiaeh dem Rituale 
der ft»nxö«ischen UtomlH]). IN* CD „rEspenmce" ^zur iloifnung) wurde von Echternach nach Uickiroh Terlegt. — 
BwBgUch des Weiterai Tai|0. aiao •) unsere GomqHxidcw «» Eehtaraaeb in dar bnrt. Kr., b) FaHcik'a Venaiduiaa slmarti. 

dentachcn Lo|r«n etc. 
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Begrilndet und herausgegeben 
Ton 

Br. L flMü. 
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7. ' Leipaig. den 11. Februar 1860. HI. JalirpT. 

Voa der „BauhOlte" mrheint w5eh(BtUch I KomiiMr, 1 Bok«d ituk. Dit „BtahUtte" kana tdd «Uta Brüdern tu dem vleruUIhrlidiu PrAnameriitioM- 
pr«tM TOD 15 Kirr, s 64 Kr. rhcio. durch d«a Bachhand«! b«s»Kai w«rd<>D. 

bkaMi Die Frflcht« i)rr MrrL Br E. A. P. — Ueber B*f«r(lenuit«B. Von Rr J. O.P. — Maorar. UrtlialUi Ulxt die „Rwiaa aber PrMrri".— LiterarlKh« llc>|>ir«fciiairf!ii i 
rrür-Kalea«« auf daa Jabr IMO. — Penllleloai Berlla - Cork - OahUa — Edlnbar« — Lai^c - Ixiwioa — Dt« Itrkiaohaa Oanriadia and di« FrJInL 
— ^llrUtoratitr Comra^ndeai — Zur Becprerhuiic -• Die defftach« Darf. Oad. tob Br Mara — BriefareckMl — Anieicea. 



iJie Früchte der Mrei.*) 

In»lructioDsrede 

• Ton 

Br €. 3L f.. 

tip. Ma«r a. Radacr dar CZ In I^weaberc I. 8chl. 

Der Werth doi« Mm wird nicht innerhalb des Tcmp«]8 
«rkannt — auHHerhalh deftsolbt^n, im AnBüenleli<-ii , muttH er 
•ich bewühren, da rauHn es «ich «eijfen, was Schale, w^a« 
Kern, wo« am Manne .Schein und Wahrheft — «ich zeigen, 
ob und in wie weit die Lehren dos Bunde« in Saft und Blut 
•einer Gh'eder üburpepanjen sind. Da» lieben hier vcirhnlt 
■ich zu dem da drauxRen, wie die Theorie zur Praxin. Hier 
•ind wir vcrtiammolt, uns vermittelst der uns zu (iebote 



*) Ca gewthil ua< (oad (e»ii> aacb nnnern Leaern) alrU eine Sc- 
londcrt Freude und hal ein eibAhlea Inierei»«, wenn «in neuer Uriral, 
i i. ein aolcher, mit dem mir bishrr nickl in anmiUeibarrm Verkehr »landen, 
ein Lelieaatcidien r»n >idi gibl. wenn ein« nene WerlsUlle Ihaiig für die 
G«i*Binilhrit inil «inlnll. KrsI wenn imig'iihft iiele nnd lersrhirdme Or, 
in der Banh. «ertrelrn «ind, gewinnen wir ein treue« Genanimlbild iibrr den 
geisligeo Za«t«nd der deulsdien Mrei der Ge{eDW«fl. Noge unser Bau intbr 
■od oehr eia gemcinf ame r werdeo! 

Die Red. 



•tehendon Bililun(;i«mittel, durch unmittelbare Bt>lehning, durch 
den Kitus und da^ Symbol, durch den briiderl. Verkehr mit 
einander Tür unsere Aufgabe im An«senlebou zu beftihigen. 
Hier sollen wir uns immer aufs Neue unserer Aufgabe be- 
wus»t werden, hier den Muth und die Begeisterung empfan- 
gen, diese Aufgabe im AuHsenleben unter allen CroHtünden 
treu zu erfüllen. 

Der Tom Geist der Mrei beseelte und von der Heilig- 
keit »einer Aufgabe durchdrungene Br wird deiunach ver- 
möge innerer Nölhigung durch »ein go^animtes Verhalten 
auch in der profanen Welt von dem ihn erfüllenden und 
bestimmenden Geinte der Mrei Zengni»» ablegen — wie die 
Frucht allein iinsi über die Be»rhaHenhcit des sie err.tMigenden 
Bttuine» zu belehren im Stande ist. Ii«t die Fnicht gut, so 
wird es natürlich auch der Bauin sein miixsen. 

Unser Thun und Handeln ist sleti die Krklürung unse- 
rer innern, geistigen BeschalTenheit. Erkünstelte'» Wiwün, 
Scheinheiligkeit und Heuchelei können nur ein sehr blödes 
Au're und diese» auch nur auf k«r/.e Zeit täuschen. Einem 
Jeden wohnt der Instinkt bei, jenes nur in Worten und äus- 
seren Geberden bfwtehendo und mit der innem Benchaffen- 
heit des (reiste« und Herzens in Widerspruch stehende Schau- 
spielerleben von dem da-» Innere eines Menschen wahrhaft 
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aiusprechenden and darstellenden Verhalten oicher zu unter- 

Welcher Art ist nun aber die Frucht der Mrci . um 
' daraus ihren Geiat, ihr Ziel und Streben, die Kraü, ihrer 
Ideen ra erkennen? — Nun ich kSnnte kurz a^ irad «agon: 
Üftrachte dtis Leben iin>ere< Mtitr!» Joliatincs d. T. utul des 
Weioea von Kaxarcth, und du siehst die Frucht in ihrem 
. Werden und in ihrer Vollendnng. — Doch laasen Sie um ' 
Eimkes bi -t;iiiiuli r bt/iithni'n. 

Der c'chtü i»t vor Allem pflichtgutreu. Mit 
der peinlichsten Oewissenhaftiifkeit erfttllt er «einen Beruf, 
wolcliiT Ar; IT a'.n h sein möge I'u-^ Schw icrifjri' , riüiiiffe- 
neluno uud Widerwärtige ist ihm iu gleichem Maasbe Gegen- 
stand der Anflnerkaamkeit tind Pfleg«, als daa minder Sehwie- 
rlj.'«! A ii^TiTif'litu' . Nie ri'.litrt >u h ilcr (iruiJ Kci:ii-r An- 
strengung und borgfalt nach dum Maa«se der zu erwai-ten- 
den Betohnnng und Anerkennung, nnd nie misat er den Er^ 
(Vilg^ seiner Thiiligkcit nucli dein crlaiij.'tL'n materiellen Ge- > 
wiune an Geld, £hro und tiusi^unuu Au»«Len. Üb bemerkt 1 
oder unbemerirt, anerkannt oder mit Undank belohnt: der I 
tretiL' V.TWaltor ik"' iliiu amertruMtcri lYiindn.s tindut seine ; 
hüchate ilm bei<timmeude Betriedigung in dem Bewasstseio, | 
möglichst Tiel Nutzen und Segw so eehaibn, nnd wird allein I 

von dem Vi'i lung'i'n p-lcitct , mit seiner Retliensehafl vor ^ 
Gott und siiineui GuwituKüt zu bestehen. Sei er Arzt: mit 1 
demolben Hngobnng «nd IVono pflogt «r doa kranken Bett- I 
lei-w, wie des Reichen und Voraebim n. Sfi er Richter: mit , 
derselben Unparteilichkeit nnd Gewissenbatligkcit vertritt er i 
daa Recht des Niedrigen wie de« Hoebgcotollten. Sei er ' 
6efichi«l"t--niaiif. fxliT ( iewcrbcf reibender: mit derKolben Recbt- 
licbkeit begegnet er dem Tugulöhner wi« dem FdrHtoa. 

Dar roehto, von der Ueberzeognng dnrohdmngene Haan, 
dass er »cino Kraft und Zeit »o jriit m'ni^'ch viTweiihcn 
müsse, und da»« er nur ho viel gelte, al« er luitzu, begnutft 
neh aidit damit, oben Rur nein Benirütagvwerk, wt-nn au( h 
noch sr> ti'e)i, 711 vfiin)rinpen. Wo er daher ein gute» Werk 
liirdern, ein« « dliUbitiig« , geuieinniitzig«! Einricblnng im 
Leben nifen oder unterstützen, w<i er tl;i/.u brilragen kann, 
da-is der Notli und de» Elendei* weniger und den Glückes ; 
uud Wohlseinn mehr werde, da iht er bereit, mit llath uud 
That cur Iland zu geben und selbst Opfer niciit zu seheucn ; 
da verzii-htet er auf Vergnügen und Bequemlichkeit, und die« 
alle» mit jener Um.«iclil, jener licbtmswürdigen, herzgcwiu- 
ncniicii licn itu illigküit, Zartheit und AnHiii nchHlüsigkeit, die 
da Zcuguiss gibt, es sei um Kopf und Hun bei ihm gleich . 
gut bestellt — »ein Inneres sei ein Tempel cchtur üenschen- [ 
Uebe. I 

Indem er so Gutes schalTi und Segen verbreitet, wird 
durch aetn »chönes Vorbild roanchos kalte Hera zum Em- 
pfinden der Schönheit der Güte erwärmt — mnolwr aehwache 
Wille anm fintsohlnaa, Uate« zu thnn, angeregt — manche 
mhonde^ schone Kraft «r nitzlichen Verwendung angespurut. 
Sehen Sie da , m. lirr, eine Frucht der Mrei ; — so zu sein 
und tu handeln ist mureriach. Ist aber die Fracht gui^ 
so mnas e« SHch der Baum sein. 

Noth, leibliches und sittlu lie^ Elend in der Welt ist 
«ine natttrUche, traunge Folge dea Irrthums nnd Wabnoa, 
dos Aborglanbens nnd der irnwissonheit; ja dies« sind daa 
grüesti.- Uebe) selbst, indem sie den Monschen hindom, sich 
den Forderungen seiner oigenUiikuUchon fiatur gomäas sa 
«otftlten, Kim B^wutatawi aaiasr WSid» imd aeioar eili». 



benen Bestimmung hindurchzudringen und der durch diese« 
Bewusstsein bedingten beglückenden Folgen theilhalUg zu 
werden. Unvi rnunft und Unnatur sind die Grundübol, 
au» denen alles Ungemach, alle die ilenschheit entw ürdigen- 
den und zur Thierfa^t emiedrigendoD Gebreohon entspringen. 
Sie sind das den Lebunssaft und da« Mark de-! Bauiijos dar 
Menschheit verderbende Uift, welches nicht nur das Empor- 
treiben gesunder Bilitben und FKlchte ToriiiDdect, aoiidani 
statt d>n'iMi überall Verkriippelungcn, Auswüchse und krank* 
hafte Eneugnisse zu Tage fördert. Jedes Blatt der W«It> 
geac^iiolite Sefeit hierzu den betittbenden Beweis. 3ba kann 
daher diese Leiden nicht heilea, ohae jeaea Gill» die ünaehe 
de« Latdens, zu entfernen. 

Zw HeSung Jener Omndttbel gibt es nur ein Mittel: «a 
heisst W ab rill- it. Wahrln-ll i^it. <lariini das Losüngswoit 
des }tLc», der es als erste und höchste Lebensaufgabe erkoont» 
einen gesunden, beglSekenden Znstand unter aoinon liitnien* 
sehen herVii ;)'ühre;i /u helfen. 

Wahr i4t allein, was vernünltig, was mit den Allen 
gemeinsamen Oeaetson dea Denkens und mit der Wfarklicli» 

keit. tibi ri'iiihtiininl ; alles Ainlere ist Irrtlnun, Wahn, Lüg^ 
und liütlu es Jahrtaus«ndts hindurch als Wahrheit gi^oiten. 
Das «nzige und baehata Kriterina fUr die Beurtheilniig 

des Wahren nnd Falschen ist die Vernunft und die von 
ihr durcbdruagune und geläuterte Wissenschaft. £s gibt 
niefata, was sich ihrer Benrtheiinng entaidnn konnte -mid 
dürfte; — da gilt weder Autorität norb pehi'i'ipte Ueberlie- 
ferung. Sie allein fuhrt zu reiner Erkeontoiss und gibt der 
ErkenotnisB Sieherbeit und Oewisabeit; «ie erbebt aelfaet das 

Glaubeu /.um Wi-^cn. Wulil fribt es Dinti;!-. deren Sein und 
Wesen, deren Art des Sems sich nicht detlniren, begriff- 
lieh sieb nicht reststellen liisst, wa« also über daa Fassnng»- 
vormägen dw Venninfi hinausgeht; aber sie sind nichts- 
destoweniger wahr imd gewiss, winu ihr Sein durch eine 
der ErkeantaIss(jU(-lk>n, durch Erfuhniug, Venmnft oder Natur 
sidi knndf.'ibt «mJ keiner dieser Üf!enbarunL'-vcni!;'ii'|iingi;ft 
widiTspricht. Der in die Erde gelegte Keim, iu si jner ein- 
fachsten Eraeheinangsfonn toB' der indiilercntcsten Gestalt, 
al.'» Kngcl — von der indilTerente«ton run-iistcnz, als flüssig 
— von dem indifferentesten Elemente, al» Wasser — vor- 
bildlich die Idee des zu gestaltenden ganzen, vollen Orga- 
nismus in sich schliessend, entwickelt sich zum Haunu', treibt 
Bliitho und Fnjcht — das lehrt nn« <lie EH'alirung. Wir 
begreifen /.war die .\ri dieses Seins, Wirrdenm und ScIiailSma 
nicht; aber es wäre Unvenmnll, der Erfahrung entgegen, 
was innerhalb der Gesetze der Natur geschieht., /u leugnen, 
weil wir es nicht begreifen. Wir venm.gen su wenig das 
Wesen unsers Geistes, wie das Wesen der Gottheil in Be- 
gritTo zu fassen ; aber dennoch werden wir durch die Auusse- 
rung ihrer Thätigkeit, durch so zwingende, den Gesetzen dea 
Denkens so entsprechende Beweise vun ihrem Sein belehrt^ 
dass es geistiger .Selbslvemichtung gleichkäme, wollten' wir 
bezweifeln, «as ist, woü wir da« wie nicht fassen. 

Was auf Walirhcit Anspruch machen will, kann also 
wohl und wird in unendlich vielen Fällen über unser Fas- 
sungsverniügen hinaiWgellBn ; nie und nimmer aber darf 
CS Etwa:ü enthalten, wa« den Gesetzen des DenkeBSj dar 
Erfiihrung und Natur widerspräche. Dies ist die Veber* 
Zeugung des Mrs. Darum leugnet und bekämpft er TOT 
allen Dingen die oft von Wahn und Selbstsucht.aBigeapn- 
dniM Behauptung, ab «et der ganze, voOe Gebnudi d«r 
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Ysramift etwM BUadhafte«, da habe Gott das S«cbt zd 

d'-tikiM mir einzeln« n Mcn^rlii'n niiJ Mcnxchenklri-M-ii 
HonoiKil zuefthoilt, und nimmt du freie itelbstdenlien nicht 
nor «I« erste», natttriielwta», imverBUMertioIntee Beoht fär 

Bich tind allu Mimim'Iiph in An-^iirur ii, hfimlfm Im^Ifik htcl clie 
Amiibuog diesos Kechtes auuli als heili|^U3 i^ichi, deren 
ViitorUuNmnfr den HeaediBn entwürdigt — Er leugnet*), daae 
(toü Ki-Iiie Offenbarunpen nur auf einzeln«) Menschon. 'Aeilau 
und ÖcbrifUtüoke beiKsfaräakt habe, weil or wni»«, da»« er 
aieli in jeden Mennohen. m aUen Zeiten, ttbemll, dvrefc 
Natur, Vernunft. un<i (ii'srhirhte ofii-iilMii' — Er li urmt, 
da»», diese« oder jene« kirchliche ItvkeuniniH«, die Ütsoh- 
aelitmftr dieser oder jener Xnaaemn Formeo nad GebrKndie 
Vi r (j iit In- ■^(1 11 il !■ aucfiirtini iiiarlic. wull er Wfisü, dan9 
unter allerlei Vulk, wer Gott l'ürchlut und recht thul, ihm 
•ageBalim ist. Er leugnet, dam VerketaervngeB and Yer- 
folfnitipcn Andi'r?»deidvt'nd«r t^in Zeichen von Fromuiifjkri; luut 
wahrer Religiosität »eien; al» Zeichen wahrer Jr'ruuimigkeit 
■rkenst er aBgeheadielte Gottea* mid lletwdwaliebe, L'ebe 
n-lhst p(,:<Ti fil'ij l'riiul. — Kr loHf^nc!. da« K-owi-sKo Mon 
Acheu nur xuuk Leideu und Dulden, andere nur mm (iliick 
md GemiM t<hi Gott brntimmt •aien, nod lebit dagegen die 
("ili'ichln -tinininntr und ( llr-ii lihrTi'chtipunfi: alli^r Menschen und 
«»rkunnt jedem Mentchen da-'^ Uectit Bu, auH den uil'enliegen- 
das OnaDan de« Glttokea «ad Wohleeim» naoh Vermögea n 
aebSpfen. 

Dieiie uihI tausend andere von Wahn und äelb8t»ucht 
aam Tevderben der Meaaebheit 



gr-n liiiicTict iiiirl vorwirtl der WahrheitKln-iind. weil sie seinnr 
gelitutcrtun Vurntellung von (iutt und «einem \'crhiUtniM« zur 
Walt, dar Vamnaft und der Natur der Diaga widenivadMai, 
nnd weil in ihnen elien das (Üll enthalten i^t , wd« he-* die 
unzähligen Leiden der Menschheil Hchaßt und die von Uott 
lam Schanplatx des Glttdce« und Kriedeaa bastiBmte Beda 
znm Jamnierlhal macht. — Wahrheit iit die erleuchtende, 
erwärmende, herrliche Frucht treibende Simne im lieiche der 
Gaiater. Wahrheiten sind Gedanken Gottes; daran: 
wer sie sucht und verbreitet, arbeitet im !> i <• n « i ,. Gottes, 
fordert »einen Plan und hilft sein Reich, da» Iw'ich der Tu- 
gend und Glückseligkeit, verbreiten. — Aber, m. Brr, ein 
Diener der Wahrheit zu sein, ist schwer und erfordert viel. 
Du muHst, um dich ihrer zu erfreuen, sie erküni|den und 
crrinpen. Da gilt e«, Muth zu hüben. Tausend mit der 
Muttennilch eingebogene, durt:h verkehrte Erziehung einge- 
impilo, durch Oowuhuheit liebgewordene nnd vom Wahn aU 
HaiHgtUtanar tollgattaltaBa Vonirtheile miii<Hen aus dem Her- 
zen gerissen nnd weggeworfen werden. Aber der erbte 
Mr achtet der dadurch verurHai'hten Schmerzen 
nicht; er tauscht ja tur Achädlichun Tand die kSstliobsten 
Güter ein, deren Besitz den Schmerz in HcM'lignng verwnn- 
dah; er wei»«, da»s, wer das ©die Metall will, die .«enp rule 
Glut des Lauterung.-'teiiers nicht fichenen dürfe. 

Wahrheitsliebe i^^t eine Frucht der Mn<i. lat aber 
die FVaebt gut, so mnss auch der Baum gut «ein. 

Ein wesentliches Kennzeichen daa «abtaa Mrs 
ist aaob die Geainnnngatiiiibtiglteit. 

*) Wir «hnn and icfal«o dir«e p<r«Anliche AiirTuttuni;, inil der 
anc««4felktll aiaiichp Brr FrXr Tilifreioslimmcn, iDnditen %ir indrsrrn nirhl 
all GUabrni'bclirndlii i' .I r >t[i'i iN solilirr nuifr'trbrn «I5ii«n , d;i 
di«u den rcridiiedniieiu lilaaix'uMiKicblMi nad BckranlaifM« in ticb Rian 

Dis Red. 



Der geaina«ngstttditiga. ebaraetenroll» nnd iiuvierUwsige 

Mann wird bei ,«cinem Thun und WitiaUrn siri« nur <iiirch 
Urundsütze bestimmt, die er nach ernster, gewiioenhader 
Prttfimg ab wabr und liebtig anerkannt und zur leitenden 
Regel »einei* Handelns gemacht hat. wilfiri rn! der ( i>-i»inuiitii.'<- 
loee entweder nur duroh Launen, durch die Xriebi'edern der 
Itoeht, oder der Hefl^nng avf Beifall, liobn oder sonstiüe 

Helbutsüchtipi' ZwiM ke, al^^i eiir/if; iiini a'li'i;-. ijiin !; die ilin 
umgebenden KiiiUü»ttü geleitet wird und gleich einem Cha- 
mXleon die Farbe jaden Angenbliek weohKelt Indnn die 

■(•ile-iiiiilifren ZeilKtrim>un>ren ili« Stell« der ibui feli'i mi. ii 
UrundMiize vertreten mü«Hen, entbehrt er eiu«H ihn keun- 
leiebnandaB ai^tbUmiicben Gepräges. Nie kannst du au<>h 
nur mit einiger Wahr-theinlicliki'it Mii-an.l.e-tiüiiiii n . wie er 
sich in der näch»ten iStunde verlmlten werde. Heute dein 
erklSrter Fmnd, 'wird er morgen dein Terrlither. Heute 
s( h«:irmt er für Nlen-ehi nwolLl . n'.orpTi hill1 er ila-^-elbe 
unterdrucken, in «einem innei-n «timmt er vielleicht dem 
Qntan bei, iat er Tielleioht sogar dar Wabrbeit ireneigt; 
ab4'r er unterlii»ht jencf. imd verliiiiLMH l ilir-r in 'iem \ii|ri'ii- 
blicku, in Welchem ihm au« dem BekcuntniAHe derxelbeu 
nmglicber Werna Kaebtbeil oder Misefalien erwaehsen könnte. 
Ewig tmniünrlifr. l ii: (rri s-^eH Kinil. bat er keini n Willen, als 
den «einer Amme, «ieiue* Weibes oder irgend eine« Vurmun- 
des. Sieh mit Gesebiek in die jedesmaligen Umstindn zn 
fügen und daraus den nloglich^teIl Vortlieil z« ziehen, hiitt 
er für Leben«wei«heit. Con8et)ueat allein in der Inconsequenz, 
•taric allaia in dar BehwKeba, nreicbt ar, gleich einem ktaigai 
Diplomaten , Überall „muthig zurück", wo e« pilt. das t'echt 
und die Wahrheit su vertreten und der Liige otSun die Stirn 
n hiatan, waisa «r gasehiekt seinen Siaderiagm da« Ansehen 
von Siet-'en zu prcbeu. — ■ O. der Ueklagenswcrlhe ! Er i^t 
nicht« und hat nicht«, was er mit Sicliurheil «ein nennen 
kflnnta. Sieb aalbat, sauM UaaneMwürde und damit seine 
Selbstachtung- . hat er aufgegeben iini verloren, und wofür 
er sie verkaufte : Geld, Ehre, ileUf.tJiüuguui«t. kor.iien iluu im 
ttiichsten AnganUieke antrisaan werden. Bo lebt er in owi- 
;rer rnsieherheil . in ewigem Schwanken zwischen llolfnimg 
und Furcht, zwiM-hen Sollen und Wollen; denn »ein Gluck 
beruht auf Dingen des Zufall« ansaar ihm, davon Beherr- 
Hchung ni< ht in seiner <li'w:ilt steht. 

Anders der GeHuiu ungstüchtige. Er ist heute 
wie gestern md aai^gaiB «ia haota. Seine einsige Wandlung 
winl durch gewonnene reinere und bessere Einsicht 
bewirkt, gegen die er «ich kcinesweg» trotzig nnd starr- 
ainmig vandiliaast Sieh selbst getreu und seinen Grund- 
sätzen, lässt er dich leicht erkennen, wie du mit ihm daran 
bi.<tt, wessen du dich in jeder Lage von ihm zu versehen 
hast. Ihn schreckt kein Stinirun/.ehi , lockt kern gnndigas 
Kopfnicken nnd Lächeln. Er hat den Bestimmungsgrond 
seines I/eben», den Schwerpunkt seine* Seins in sich; seine 
Gnintlsttlzc bilden die breite, eherne Basis, auf der seine 
Würde unorschiitterlii h ruht und an welcher die Wogen «tets 
wandelnder Meinungen machtlos «ich brechen. Der Hann 
von Charkter ist grösser, als sein äusseres Ge- 
schick: si fraotos illabatur orbis, impavidom ferient ruinae! 
— Der sterbende Socrates .überwradat ISehalad die Sehraokan 
des Todes — Johanne« feiert sterbend eeinen lYinnph, and 
Christus segnet am Kreuz sein« Feinde. 

Sehen Sie da, m. Bir, in der Gaainuungstüchtigkait di« 
Fraebl, wateha gavada dia Uni vor «Uaa lastitntea dar Walt 
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SR eraielsii ges^et «nd beatimmt i»t Sie iat 4« wesent- 
liche, charaktcrisliiiclie KenTizeiclmn dn« «•ihtcn, wahren 
KrS| ohne welche er weder wirklich berufstreu, noch ein 
Diener der Wdirheil, seok IlbefluHipl «in kbendigee GHed 
der Vrrfiniprnn;; sein kann, welche sich die allerdingn mit 
J^lühen und Aulopfurungen verbandene Pflcsge und Verbrci- 
tmg der MctatMi meoeehlialMa Gttter : der Idem dee Oeten, 
Walircn und Sofaöaea, war maacUieetlielnQ An^be ge- 
iuacht hat. 

Prfiiea Sie noii nach dienen AndentmgeiB, ob t»t »ich 
der Häh(! lohnt, Mr gewordpn 711 Roin. — Ja, gcwiis, ls 
leint »ich, und bie werden in liuiu Grade diu Wuiirlicit die- 
•e« BekenntidMee be«tiUigl tindea, in welchem Bie es Kioh 
ang■l^l!•lrcn »ein lassrn , «ii h in die Lehren , (ininiisiitze und 
Jdetju der Mrei bineinzulubeu, dieselben zu ihrem geiittigun 
Bigentbrnn und nir leitenden Sasel für Ihr geaninnte» I>ea- 
ken und Thun 7.«i machen. 

Der gr. B. a. W. laase Ihnen auch diti»e Stunde zum 
bleibendes Segen gennehen. AaMOl 



1J«ber B«fiyrdeni]ig«ii.*} 
ht%€.M. 

Der cmsle Wnnsch, dem FriIrBunde zu derjenigen hohen 
Stellung «n Terbelfen, welche ihm innerhalb der ikbngen 
riilturmSchte gebührt, hat ln'r"ifs rrsaiiclio Vcr1j(>«cning<-n 
im LwgenweHen liervurgeruftn , mauclic wohlmeinende nnd 
benobtenxwertbe Vori^chläge laut werden luasen. Unter die- 
nen hat Vor Allciu der Rath, die Anspriiche an die Aul- 
nahuie-<S. cinigenniMiHsen zu »teigorn, fa«t Uberali (iohür ge- 
finden. In <l('n mcis!<!n l.^i^^un de« deutschen Vaterlande« 
wird nnntiK-lir bei duu Auitinhinen in den Kund mehr oder 
minder 1*1 n ng und umbichtig Tcrtaliren «nd Hind dahin be- 
«öglicho weine Einrichtungen, wie Bürgschaft de» Vor- 
schlagenden, Krkundigangseinxiebuj^ durch besondere Fr&- 
fuogrtauHHt- husNi-, und ein mebr xSgemdcr als eiliger 
Creschäl^Hgang , goinilFen wurden. Damit ist für die Gegcn- 
w&rt und beMndcra tUr die Zukunft der Braehait »diou viel 
gewonnen. 

Vi)n gleicher Wichtigkeit aht-r, wi(> in' Auluahmcn, sind 
unsweifelfauft uucb die iteTerderu^gea. Wehe den Werk- 
etütten, welche bei Beförderungen keinen aadem Mnawistab 
nnlegtm, aU da'^s der S. die gc4etzraä.>i»ige Zeit l^ehrling 
war, eich meldete und bereit erklärte, die Jiefurderungageb. 
an eatrichten, welehe — von semen nanrer. Kenntniaaen 
und seiner übrigen Würdigkeit ganz abHuhond — nicht ein- 
mal seinen Eifer und i-eiu Interesse Air die Sache so weit 
pralbn, das« ein wenigstens me den Eimehreibebaclwni 



*l r-i seil III l<ilf.i'k"rlil:i. II . il.l-- jrlic Alukrl lii'I , .li.iiili' ' . «iiriri 

tiln.l. linde IIB Lugenw«»!! cruiUil iiud 1 ■ l,,ni]itl «iirilrii. .ils g'g'ii l<r- 
»lininiic Legen gtridilel ■sgtMtsB wvrJi^n sin<l. rrilairn wir liicrmil, 
«Um die« «iac im|e VOTSSfSsMsg (*l and iut unuri Arbnlcn »lets 
■sr «Bin ■ll|SB«iB«n Cksnkitr kAm. Sdttna !*•■•. «ms 4ki und 
J«Ns «Ol «astins WsriuttlMi m frt fsnl« ins aae die AiMlts .ast ■* 
ktaiihsa ftaas mi dopfMll «diliwn, «sss aas im btMtmiM UtMtttsdt 
nicht xH hckeii nnd xii «erbr»crB Midil o4tr wall is «Mir S(llMl|illil> 
]ii$li«tl (le tcriimlidii uad ah V«flMi(e *B]irei*t! 

Bit lad. 



(Priaeositslen) voilwr genan eeiiien Uiherigtt Legen b ee a nh 

ermitteln ; huHen ihr Haus Kchlccht bcstHllt iiir) hrtri hpn 
ein ebeniiu gros>*«s Unrecht gegen eich selbst, wie gegen 
den gesammten Vrlf rBand ! 

Sollen iinrlcrs die beiden höheren Grade, wie die Beför- 
derungen Helb»t, nicht an Werth und Bedeutung rertierea, 
so mttssea letater» mit derselben Gewksenhaltigkeit in der 
Prüfung und Auswahl vollroptm werden, ho muHsen ebenso 
weii^e und complicirtere Einrichtungen für sorgfältige Ermitt- 
lung nnd Featetdhng der Würdigkeit der Aepirmlen h das 

I.dgpnpc-jpf/i/n geschaffen werden, wie bezüglich der Auf- 
naliiiien. Jemebr eine i i bei Beförderungen vom blossen 
gesetzlichen Alter abtielft nnd je höhere Annprüdm nie nutehit, 
eineo dento grosseren gei!<tigen und morali'rhen (icholt wird 
sie mit der Zeit erhalten, desto mehr Krall wird von ihr 
ausströmen, dei<to zahlreicher wird allmiKg die nn sichtbare 
I ' , die Uemeindc atii«rTW;ililtiT Brr werden, ein um desto 
geschlossneres Uanzc wird ilaiiti die M^iThtliult hildeii. 

In manchen Werkstätten herrscht der löbliche Brauch, 
daxH kein Br Lehrl. in den II., kein Kun8t-Ge»elle in deo 
III. (ir. erhüben wird, bevor er nicht wenigstem» einen Vor- 
trag in der IZI! gehalten nnd in dirc< ter Weit^ för den 
Bundesaweck thätig war; ati8»<crdetu erhält er dann unmittel- 
bar vor seiner Beförderung von der MMtrschafl, bcziohungs- 
, weine vom II. führenden, mehre Fragen oder iigead ein Thema 
I zur NchrilUichen Beantwortung und Aubarbeitung und endlich 
I musK derselbe im Vorhereitiingszimmer er»t noch ein Examen 
I über Seine tuaurer. Kenntnisse, Ii. - ni r- uhir den Zweck 
und die lendeaa des Yorheigeheudua (jradea beeleben. Noch 
besiter wlirde es aain, wenn diese PiQfhng bei der vorher- 
I gehenden .\rbeit in offener 1 vorgenoiunicn wiirde. 

In Jedem Logen g a aats buch stehen die f Richten der Lehr> 
liiige und Geeellen den Näheren ▼eRetchnrt; die tmM Er- 
füllung dcroelben »ollte mau füglich etwa« bei<8er Uberwaolien, 
[ als es meiNt zu geschehen pflegt. Bezüglich des weitarea 
I Geschän.sgangH<> luhren wir hier einige §§. aus dem Grand» 

gRhetzburli der tjr.i „Zur Sonne" in Bayreuth an, weil 

es uns eben sur Hand und aus Eifalinuig bekannt ist; wir 
hnltan es ingleieh fit emea der baatao: 

i Tit. VI. §. a 

Dar Vorschlag aar Bef. .kann in keiner nadenn Ter- 
' ^ammlnqg, ab in den noDatliehen Coidierenien geachnhen. 

S.4. 

I Der Vorschlag zur Buf. kann Min Niciii-ind anderem iils 
I dem zweiten Aul'seher und in deiwen Abwesonlieit tou dem 
I ersten geaeheben. 

|.& 

Gleich nach geecbehemm Tertohlag« «nd Vortrage 

der Aufi-ri tzc %v( i(li n i\'.v Vcrlinndliingen di r [n'^tnn tiiin.'^- 
logen nachgesehen und unier»ucht, ob der Lelul. oder Oe4>. 
{ den Gesetien des IL lüt Genüge geleistet hat oder nicht, 
und jenacliilt in das Kcsultut dieser Untersuchungen ausHillt, 
wird die Kugelung über den Vurguechlagenen «ogluich voi^ 
genommen oder der Vorschlag wird verwerlbn. Doch kann 
bei Rrn, welche ihre i.v s' tzlirlic Zeit ausgedient haben und 
orweiiHin, «ie ihrer Berutsgescliälte wegen eine Zeit 

Itng die Locenarbeit niebt lo Heissig haben beencJmi fcönnaa, 
als aie gewollt, die aber doch dnioh ihr Betragan ihre Acbtnuf 



Digitized by Google 



63 



gtgto difl FraiMrri n «ricMnen gegeb«D lud aidi gute 

innunir. KcnntnittHo iror b wi luhwi. Uario fliM Aub- 
Mkme gemacht werden. 

§. 10. 

Weder bei Voarscbltigeo, noch bat dar Kugelang sur 
Bat mH andn auf da* amrar. Altar dar Brr im Baadi^ 
aotadam hMptaäeUioh aof Ihre Wttrdigkeit g aaa h a n 

«MdMk 

f. 11. 

BflCaende, die sa L. an^enommaa worden sind, von 
doDon man aber nicht mehr woin», als ()a«s sie keine Ver- 
brecher oder dafts sie reich siud, dürfen und aollun nicht 
glaieh vnSkg baflirdert wardan. — 

Dtt» TOB dar Gaiwolnkait, bloa taA dar Dmar dar 

Mitjrliedsoliaft difi Anspriichfi auf Hef. zu bemoKsen, ganz 
ftbsugebea sei, das ist u. A. auch die Ueberseugoog des Ver- 
fimara dar .JfrBriafe"*). In daa nir bakaulaa Comtita- 
tionen ist ein »olnher Trrthuin aiifh keineswegs sanctionirt, 
sagt derselbe, aber er scheint fast überall die Praxis ausiu- 
auahan, IMIa idak dar n bafördamdia Br aidit poaitiv dar 
Baf. unwürdig gezeigt hat. Er airanoirfc dann, wenngleich 
im manrer. Öcfalal'e. — Cmgekehrt, dar Tarianf der kürze- 
•taa Aiat, mek daran B aa ndi ga ag dia RoaMtiaa gaaohaliaB 
kann, boII b1os<« die Möglirbkcit der Bef. schaffan; dann 
aber hoü die Prüfung dem Eintritte in den höharas Qiad 
Toransgehen. Diese Prüfung ist daranf an liaihlao, vis mir 
scheint — ob der Lnhrl. in die Atmosphäre dei- Br!i' b<? md 
dos ätrobtiu.H iiuch Vervolikomainung, eich hi» zur Erwerbung 
des energischen WülcnH eingelebt habe, — ob der Gesell, 
im Verfolg dienes Willens, dit- Nuthwundigkoil der treuen 
Mitwirkung beim aollauohenden Uedürlui»»e des Lebens be- 
griffen und sieli aiMrikbend ihr gafligt habe. — 

Die Erortnng nnsercs Gegensiandes führt uns endlich 
auf die jüngst auch im „Triangel"**) zur Beantwortung ge- 
langte Frage, ob bei der Woiierbefiirderung eiaaa Lalli adar 
6es. Ballotagc oder einfache Abstimmung soll vorgenommen 
-Warden. Manche LogengtMotze schreiben vor, das« ebuubo 
wie bei der Aufnahme abgeKtimmt werden soll. Die alten 
Constitutionen und Begulationen enthalten allerdings keine 
Bestimmang in dieser Beziehung, wenigstens nicht in aus- 
drücklichen Worten; jedoch das ganze Wesen und der Geist 
des Hrthums weisen darauf hin, das« bei jeder Weitcrbefur- 
danng die einstimmig« Zustimmung der Brr nothig ist, und 
deshalb die anwesenden Mitglieder der IZU uin ihre Einwil- 
Ugmig BoUen gefragt werden, die sie dann miindlicb oder 
dareh Ballotago an den Tag legen. Die Strenge, mit welcher 
ia allen Constitutionen darauT gedrungen wird, dass der Can- 
didat nicht weiter befördert werden soll , bevor er uoht in 
SffintUehar CZ3 geprüft und würdig befunden ist, weist auf 
die Nuthwendigkeit hin, daa Em Oelegeoheit zu bieten, ihre 
Meinuqg aoch darüber aiusasprechen, ob «a dam Candidatein 
saeh llir moraKseh würdig halten, necih dazdi am weiteres 
Band mit den MitgUedem der fZZl und der Brüderschaft in 
AUgeaseiiMii verbmulea n wardaii. fieaa es ist gewiss miig- 
liah, daaa «ja Caadidat bai aabwr Anftiaihma ala ab ganz 
p a aaaadar nad witardjgar Uaaa arimaat werde aad aiek doeb 



*) Aatrla tat 1829—60, ü. t*6. 

**> TliHfSI, V. Ml«. Mr. II. B. 00. 



I später Vmatiada henMaatalHaa, walolia aaba waitaM Hit- 

^']ii'(lh('lia(\ durchaus nicht wUnwohonswerth machaa» oligtaieli 
er sein Examen als Lehrl. trefflioh besteht. 

ledaafidh aol! aaf tigend eiae Art, aai es dnroh mlad- 
liche oder geheime Ah»tinit:;Utitr, dif Gewissheit i ilatiij;' wer- 
den, daas dar au befördernde Candidat tod allaa Bm der 
HTJ ab Boeh wttrdig «ad fiOiig wtm Vorwirtsschreiten aner- 

kannt winl. 

Eine wiederholte Piiifiiag und Cntersuchusg der Ftihig- 
Imlk «ad Würdigkeit emea OandidateB kaaa aia sehadaa. Da 

die alten ('fiii^liliitinnen darüber schweigen, »n smIHc eine 
jede CZl eine Bestiounung hierüber in ihre üebeogesetze 
Biae Abstjmamag illier w eil ai Iwdiii dai wag daa 
Candidaten sollte allerdings nach denselben Grund^^ataaB TOT* 
genonunen werden, welche bei einer Abstimmung iibar db 
Anünhae ebaa Oaadidatan naaaagaband abd. DaiWier wa> 

ni^stens, dass die Abstimmung einstimmig sein muK», kann 
kein Zweifel herrschen. Auch ist es einleochteod , dass sie 

ist, damit jedes MitgUad Gatagaabeit habe, seine Meinni^p i-.n 
den Tag zu legen. Bollta ab die Weiterbeförderung wun- 
eoiiaader Oaadidat abgawiaaaa wardaa, ao hat ar daa Baehl» 

nach einiger Zeit ein erneuertes .VnRuchen zu stellen; in 
einem solchen Fall sollte jcdocti allen Mitgliedern der ' ' 
saitige Naobriobt gegeben werden. Am besten wird dies 

E-pt,rhehen. wenn da» .Ansuchen in einer regelmii'^sigcn Sitzung 
angenommen und in der nächsten darüber ahgostimmt wird. 
I Hat ab LahrL «dar Oes. seine FrtKbag bestanden, so bat 

er das Recht, ein Ansuchen um Weiterbeförderung zu stel- 
len, worüber an demselben Abend noch, vorausgesetzt, dass 

I kann, 

I Sollten sich Kuiweudiiugün gegen einen Candidaten auf 
seban moralisohen Werth und Charakter beziehen, so ist 
der geeignete Weg, Hans eine Klaic« gegen ihn crlioti<'n, nnd 
er als liChrl. oder (je*, gcriclilet, und wenn er sthuldig be- 
fündun, »uspendirt, ausgewtossen oder sonst auf eine Art be- 

i Htralt winl. Der Betord.-S. Howohl als der ganze Bund hat 
das Recht, eine rechtliche Untersuchung zu verlangen. 

Nur der Maagd an erlangten Kenntnissen im vorher- 
gehenden Grad, oder wenn der Candidat vorher das Unglück 
gehabt haben sollte, an Geist oder Körper die nöthigen 
Eigenschai\en zu verlieren, soll als genügender Grund zur 
Einstellung der Weiterbeförderung betrachtet Warden. Je 
umsichtiger aber und vorsichtiger eine CU bai dw Anbaham 
und Weiterbaflirdarttn <: t ieato baaaar wird aa (far ab aalbat 
und Ahr den gvuan ^i-Rnmi leia. 



Mauvrittdie üitheile über die H&edea ab«r 

FrKrei" etc. 

L Raoaaabn b dar ,J<aUMBb", im. 4 Heft. 8. 191. 
Von fr Xaradorf. 

Bieber über «nsan Baad l«r die MitgttedM- deaadban 
besitzen wir in Hülle and Fülle und möchten wir wobl wün- 
schen, deren weniger in haben; SchriAen für NiohtMr, am 
diaselban über nbaave Variwadaag ina Klan an aataan, hnban 
wir nah» aber wb aahaa db mabtan danaiban ana! Baaohif- 
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tig«D ri« «ich nidit meiatem mit dem ünweMotlielMO , dem | 

A'uririiii^'-lii lii'ri <h-< Piiniics? Hier ein versnrhlcr Vrrnilli lic- 
Aeuüscrlichün, dort eine Au^eiiianderReCzui)^ untrer gtiHcliiclit- i 
■lieliai Bflciehingaa , die ja mir fltr un« IC^Iieder Intereera | 
haben, nur von nn-J rirlitig- vfr*iand<-n und g-tr\vürdi|Ert wi-riU-n 
kftnn. AUu an einem Buche zum richtigen Veretändni»« der 
FrMrei, nkslit der Pk-UrBittdenchaft, hat ee gefelilt,. «nd 
dao^ülbi; crstlumit jj'^rade ji t/* aK <'\nr' Art \iithwendij»k<'it, 
da trotz der weiteren Auxbnilung dv« Lo{^enwe»eD« , trotz 
de« glsnaendeD ftneerNdieii Bestände« uneere VeAbdimg 

do< li in i'iner Krisin sich zu hüllndi-n f.c!u'int. da «loh die 
wiritlich gebildet«!!, vri«iHon«vhalliich gi>lUrdertcn Kreise muhr 
md nehr von der VerUndnng halten, mid gutm hnre 

Leute, die inci-i Hclohning: nnd Anregung (suchen, solch«' 
aber nicht gubcn können, »ich zur Aufn&lime melden. Wir 
bedarfan — wnmm sollea wir XKMh da« verhehlen, wenn wir 
es gilt mit dem Verein und dfssen Tcndi'n/. ninincn — eine» 
geistigen Zuwachiieii, e» iiiiissen die Vdrurtheiie, die enlvvedür 
•ich gegen den Bund al« einen bberflttiM»ig«n i>der einen 

«fhiidlirlii-n riihlcn, bi'-^uilifft worden; es iWfn dor Naobwni» ' 
gttliihrt werden, wie ein Genieinsomes .alle .Men.Tlii'ntifiv.i-n 
Veihiade, tmd wie gerade die Ide« der Fr.Mrei dieses Uemein- 
sanie atifbjinfl nnd cnltivire. Das fjchrirti ben , nicht ganz j 
leicht geschrieben, verlangt geübte Leser, aber wohl diesi'n j 
nad dem Bnnde, wenn sie durch dM Buch aich angeri'jk't und i 
angesogen tUhlen »üUton, sich nnneram Bande völlig und von 
ganzem Herzen anzaschlieesen. Wer der Veri" ist, da» ist ] 
gleichgültig, jedenfalls alujr erleuchtete ihn bei der Abfassung | 
seines Werkchens der freist der wahren Fr.Mrei, der Geist 
inniger Liebe und der Wunsch für da» geistige Wohl «einer 
^Jitnicnxchcn erfolgreich SO wirken. iHügi täa Beatraben 
belohnt werden. 

(IMISMMM 



Literarische Beipreohimgen. 



FrMr-Kaklukr auf das Jahr 1860. üanrer. Taschen- 
buch, heraui^geguben von U. firetschneide r, l>r. med 
Dritter Jahrgang. Crotha, J. Uttller. 1860. gebu in 

Uoldschn. 20 Ngr 

Dieser dritte Jahrgang de» FrMrKalendors, deitaen Ei> 
•ebanien wir gern hegrüsaen, ist im Weaentlielien ebenso 

eingerichtet nnd ansgeHtattet, wie die frülieren Jahrgiingt) 
von den J. Itiä2 und 1855—56. Der llenuisg., fir U. Brei- 
aehnnder, «in rei^begabter, eHViger Hr. ist noch vor Voll- 
endung dos Dnicküs, der «einer vielen Uenifsgescbiifte wegen 
sehr langsam vorunachritt, in den e. U. eingegangen. Der 
nVemoeh emer Anftählnag sfirnntticher m 1>eut«ehlaad be- 
at«!hi!niten und eir.^i'ij. St. .Tnh. und Ali-cliud. X.ii[:v.u'' — 
(8. 113 — 20i, reicht biü „llamm" und «oll im nächsten JuJirg. 
fwtgeselxt werden), mnsa wohl vor eiingea Jahrea vwfiiMt 

und v..r ErsclieiruTi des l'n I i r k'srhen Vnrreirlmihsen bereit« 
gedruckt gewei»eu »ein, weshalb denu auch diese Arbeit des 
Xalemlars in'mahHheher ffinaicht bereit« veraltet eraeheint; 

doch outhnit bic ungleich eine Angabe der bei den ciir/.el- 
nen Logen bestehenden wohllbatigen Ötiltungen, was sie 

Oer Inhalt dea Kalemdera giiedeit aich in iblgend» 



Abaehmtte. Fach einer Yomde dea Br Z{<symt) folgt dar 

(Jes( bii tit skalcnder (bist. Thatsnohen anf 'cdcn Taj: des 
JahreB), welchen der vcrew. Uerausg., wie wir erfahren, dies- 
mal „gnna anders** einrichten wollte, wna leider nach seinem 
T iilf riirlit mehr gT'^chelieTi konnte. Wir bedauern dies um 
KU mehr, aU dieser AbRchnitl in der That eine praktischere 
Einrichtoog erbaltm könnte. Dieaen rinhen aioh mebra Beda« 
von den Bm Zei»s in Gotha, Drrsscl in fobiirfr. B. und 
X. G. Bretschneider in Gotha und duü crwähniu Logen- 
veraeicbniaa «ad «ndlfaili drei bist. EnXblnngan an „Zar 
Krinnerung an drei hohe FVcuden?:ige im Golhaischen Logen- 
leben" v.Jubolfcicr der IZU, Aufnahmo Sr. Höh. des Bruder* 
Ernst II. nnd dessen EiniUimng als Uatr v. St)L 

Wollten wir den FrMrKalender a!« solchen betnicbten, 
80 würden wir ihm eine andere Einrichtung, einen andern 
Inhalt wünschen mtteaen, da Ar die Mittheihing von Lo ge n- 
rcdi-n siiwiihl durch die „ARlriia*', wio durch die beiden Zei- 
tungJMi bereits hinreichend geborgt iiit. Der Kalender niüsst« 
alt« Holcher unserer Meinung nach etwas gana Eigenthüm- 
ürhi's , «ich Von den iilirigen maiirer, Jahrbüchern und Z«'it- 
»chnlton L'ntenicheidendes sem und »ulche ilittheilungen ent-. 
halten, wetbhe (neben bleibendem Werthe) fdr die Brr Ho- 
sit/er von jiracii'-f hei It.-de'thin<r wnren nnd ein jiihrliches 
Erscheinen de» Kalender noihwi'n lig nuicbten. In der jetzi- 
gen Form ist er eben mehr nur ein niaurer. Jahrbuch und 
vertritt in diesem Jahre Rjieziell den Or. Gotha in ähnlicher 
Wei«e, wie „die Frllroi im Or. Hajinover" diesen Or. Die 
liedcn <leR gel. Br Zeyss athnicn echt maurer. Gesinnung 
und sind im Gan/.un recht gut; doch hätten die überflüssige 
und langweiligen Titulaturen bei den .\nredon, die man doch 
«Midlich Uberall auf das richtige Jlaass zuriickliihrun «ollto, 
füglich ganz wegbleiben können. I>ie Kade des Br Dressei 
in Coburg ist TorUviHich, voll rednertschen Schwangs nnd 
poetiHchor Weihe und dabei gehaltvoll; -ir in . gte von Nauem 
in un» den W^unsch, daas dar gel Br doch recht bald seine 
gütige Zusage erfüllen nnd nne dorch Binaendnng ^ner sehiar 
schätzbaren Arbeiten erlreuen raiigtf. Wir wietlerhulen hier- 
mit die bereits direct nnd dorch befireundete Brr indirect an 
ihn gerichtete beattgl. Bitte. Ebenso hat nat die Arbeit un- 
sere» verehrten Mitarbeiters, de» Br» Osk. Brotschnoidcr 
durchweg befriedigt j sie veitritt die Auffassung der Baah. 
über daa Wewn des FrMrBoadea. Br Bretechneider sagt 
z. B. u. A. : ,.I)ie FrMrei fa-s-st den Men»then nicht blo», wio 
die Kirche, in »einem Verbültniss au (iott, dessen Erkennt- 
nisa nnd Verehrang, sondern, wenn ich mieb ao aaedirttflkea 

darf, in einer universelleren Richtung, nämlich, jibgestdum 
von den besonderen Satzungen seiner Kinibe, in »einem Ver* 
hSltnisa in einer allgemeinBD aittKehea Waltordming ins Angn. 
Es ist die Sjtltciike;t . deren Belebung und Forderung der 
Hauptzweck der FrMrei ist," Femer: „Ein Blick in die 
Vorsehriflen nnaerea Bandes belehrt ans. dasa daa Mrthaa 

nicht ('l\v;i einen blossen CliIiu^ de«. \'i.-:-s'.;iii(li.'s uili r lit^r 
V'cmund bezweckt und die rel. U eberzeug ungea mi4a&chu>t 
oder sie mmdeatens für gleichgültig flir den. 1fr hOt, aoadon. 
daM» dassi lbc viclniehr bei jedem seiner Mitglieder das Vor- 
banden«ein einer relig. Deberaongung mit jiothweodigkeit 
voranssetstt wenn ea auch seiner Idee nndi ein baatimm- 
tcB (jlnulieusbot-; -nyitni^^--' nicht zur Bediagang der An{> 
nähme in den Orden ^Bund) macht." 

Daaa dar verehrte' Br in waitama Terianih eehMir Ar- 
beit «nlhoh das Sfrtem dar GreaaCn ^ im i. Weltk.** 
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dem eklekt. gcgcnilbenteUt, itatt aoT die Qnalle beider, die dor FrMrai abgefallea war, bia jetxt wieder warn tKtVaa, 
alten Grundgonistze, zarnck/.upjhnn , bedauern wir. Wo reinen Lichte erhoben und die Idee den Mrtlmni-< in Lehre, 
CH sich «m die Frage: „Watt i»t FrMrei und wa» will der Gebrauch und vor Allem in Verrassimp: gleich aimahemd 
l'r.Mrtiiind?" handelt, da kaaa ein HvHtem, ein Logenbund rein verwirklicht. 

aU eok'hcr für die Beantwortung nicht allein maaaagebead j Indeui wir xuin 8chlues allen Brn den dritten Jalirg. 
sein; auch haben aicli Ja bekanntlich noch nicht alle Gross- | den „FrMrKuleiiderH" einer geneigten üeacbtiuig eoipfehlea, 
logen oder LofmUtnde Ina den Verimingen des vor. Jahr- wiiuAclieu wir demselben eiae geamde 'WeitecMitwMkalimg 
hnnderU heiwM, wo Cui gwa Seatachlaiid Ten der Idee | und ein fröhlich Uedaihan. 



Feuilleton. 



Berlin. — Der ulieUtc FrMr in Dcutühlnnil dürttc der 
9I;ahrif;i' Ohur-CoufiKtorial-IUith Dr. Murot in Horlin sein, 
der am 14. d. Mta. aein TOtiahriges Jubiläum aU FrUr begeht. 

(Ka Qlooike.) 

(Wir wttnkn aa dankbar anerkennea, weoa ans durch 
uj^aBd anBen fir am Berieht Ukar dies* asltaa« JabülbiBia* 
faiar giitiB*t TStmittelt wi»d*0 (Dia Bad.) 



Cork (Irland). - hr Elisha D. Cookc (von Kentucky; 
am 'i. JuQ. vor den Hm von (kirk und Uueenütowu eine 
VorlesunK über die Vcrynbiedenheiten der amerikauiKchen und 
englischen Arbeitsweiite, Uber die nicht ai'liliirteu Mr in Ame- 
nk« und Uber dk dortigan ataurar. BegräbniBafeicrlichkeitan, 
aod swar ia Aiiveaaah^ dea Br O. Oetterton, dep. Tior.- 
(Iiiiaaaiali TOn Munvter. Br Cooke findet e. Z. in Irland 
ebenso brttderl. Aul'ualime, wie vorher in Kn^laud und Scbott- 
luiul. u.> I I' iitirniH Min den höchaton AutoiitSlea des Bttüdaa 
ehrenvoll ciupfon^eu wurde. 



Dublin. — .\m 10. d. fand in der Mrlinlle vor einer 
zahlreichen Vciwu^mlung Ton Bm und Beauofaem, darunter 
>-icte Damen, unter daaa Teniti das chrw^atan Oiswnstn von 
bland, Br Hamas tob Lainstar, die SfCaa^olM FrsisTer- 
tttaQuag an die Kinder dar Haurar. Waiaannidehen- 
Schnla liier atatt 



Kdinburg (Sehotfland). — Die ,,Kdinb. Xfary's 

Chapel (Nr. 1) lici<s am Tage Johannes de« Ev. dem Br Dr. 
Mac Cowan, ausgejteichnut aU Mensch und Mr, in Aner- 
kennung »einer wihrend »einer 5jiihr. Uittbrnng arwerbenen 
Verdienate -eiD werthTallaa aUberma, nnt maarar. EmblaÖMB 
geaiertaa Tiinkgafliaa ilbarreidian. 



Leipzig, 6. Febr. — Von nieliren Brn iiti'l tunton 
preu.«(<i.«cher LoRon (f<y»tcms der 3 Wellk.) eriiielt <lie K«- 
daction brüderl. Zuiiehriiten, in denen theila unarer Nm (irn Iii. 
die hoehw. Nut.-3l(utterLU habe die Zulassung ismeL lirr als 
permanent Besuchende genehmigt, buatiamt wideiqiroohen, 
theüs dieselbe in Zweifel feaogen wurde, weshalb wir una, 
qn dan wahren SadiTertudt an etfiihren und etwaigen br- 
thnai berichtigen zu können , mit einer et^cbenen Bitte un- 
mittelbar an die genannte Behörde zu wenden erlaubten. 
Indem wir nachfolgende^, durch den hoebierelirien M^t^ v. St. 

der L J ,, Apollo" gütij^t vermittelte .\r.1^\ i.rlsclireiben , für 

welihes wir •.in^^.erii wanii^t« ri I):mk :i;i>s['r( i lu'ii, den gel. Hrr 
l/cscni hierdurch mittheilen, bemerken wir gleichzeitig, da^s 
unsere frähere bezügliche Mittheilung zwar aus zavorHi»>- 
sigec Quelle gesdtöpft war, auch völlig lut der nachfol- 
genden IlbeiainatiBUBta; nur fehlte dar Naehsats: „aber 
meht Baohta" et«. — 



Die ZuFchrift lautet : 

Ehrw. u. gel. Br! 
Von meiner Mandantin, der Grossen Kat'MutterCS n*tt 
den 3 Waltk." in Barlin, bin ieih beanftiagt werden, Dmea 
auf eine nnfeifm 17. v. Mts. an dieselbe mamittenmr ^prichtete 

Anfrage zu erwidern, dasR nach dem Sv-.t( n'. und rli ii neue- 
ren BchchliUsen derselben nicbt-c liristiii he Brr. wenn ^ie aus 
Logen kommen, rliu den drei pn u>-i?-i lit-.i (;ru>«'.uj;eii als 

gcr. u. vollk. anerkunnl werden, und wetiu uich! ein be-^onderes 
Bedenken Statt findet, auch über ein Jahr hinaus zu den Ar- 
beiten der Johannislogen (mit .\u^.•<ehlus6 der Berathung«- 
logen) augelauen werden, aber nicht die Kccbte erwerben 
können i weleka aaeh den Air den Logenbund des gedachten 
Sy.otems bestehenden Gesetseu mit dam penaananten Beanobe 
verbunden sind. 

Der ich Sie in Lieb« und Boehaohtung hetalich be> 
grflaaa ala 

Ihr 

Laipxig, dan 6. Febr. 1800. trcuvcrb. Br 

Lucius. 



Londan. — ' Die „WellingtooC^" (Ni: 805) «bairaiehl» 
ihren reijäbr. Hstr v. 9l, Br B. Wadaaan', in AnaHnmung 

sefaier ansfceseichneten IKenstleiatungen ein aehr hObsch ge- 

ar^eitl■te^ Pn-t l'n^'ter-Kleinod. — ■ 

Ini verllii-senen Jiihre wurden von der (irofi^rZZi von Eng- 
liinJ tür ni u^eweihte Mr l'JH'J Certitiiale aus<r(;stelll ; indess 
r< i'rasi ntivt <ii( .'■r /..ilil niu Ii kcini-swegi« die Zahl der unter 
ihrer ('.»n-titutiun Aufpeiiommenen, da in Australien, Nova, 
Seutiu, ludieu und den übrigen Colonieu die Cdtilicate von 
den IVav.-(jro!>.''logen uu!<gefitttllt werden. (Eine ungeheure 

Zahl L<4{eabrüder mit Sehuai und fSsswart, dbar iria 

viel ib dam Oaista und dar Ihat aaah!) 

Die türkisehell lUrwiselie und die FrMrei. *) — 
Hr Ilyde Clarke. Mitarbeiter des ,,Freera. Mag." tind zur 
Zeir in amtlicher Stell'ing in Smyma lebend, berichtet, es »ei 
ulij^'eiueine Meinung im Osten, dass die Aufnohme-Uebniucho 
verx hieiU nor Orten der Derwische denen der FrMrei ähnliidl 
seien. Der ticgenstaad sieht gegenwärlig eine grosse Auf' 
merksamkeit auf sieh. Ein Toraabmer Amerikaner, der bei 
den Derwischen Aurniüime gefunden und auch FtMr gewor- 
den , bei tätigt den Hm den nahen Zusammenhang. Den^elbo 
bereite* fur die 1*ii>m' eine GeM-|iichte der Derwische vor. 
Br Azuavour in Cuiictauiiuupcl will sich ebcnüaUs des Zei* 
ebene einaa Darwiaehacdett» varaieheit haben. 



*) tu gibt ier»cliirclFue lt^^^llart7U ud«i (Irdi'u lauiltui. Derwische, 
«Ii« ita dinsu. MAocbsnrdcn aiinilch sind, tksitmiie btttsla, art i l rt«r 
in rcicli susustaUtUa Kloiera Irbw. 

M« Red- 
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X«ur«r. LitBntar. — Tom Blmmlr der ' i in 
Obdb«^, dMB Br TOB Gmdnoohowtky, wird loebai im 

Erscheinen eines ..Hiuidlmch« für FrJIr" ongokündigt. Xäho- 
res Uber den Inhalt dua Buchea TrisMo wir nicht. 



Oom^omdflni, 

I. 

In Nr. 5 der „Bauhütte", Art. „Kowoa»tle-apo&-T7ne" 
bcmcrkou Sic . da.«« dus Vurechlagcn von & in DeotHihlaad 

nur drn Brr Mslrii j;t's1attet - 

Ht'i den Tüchlcrli l'i n i'. r Gr. L.L. v. Dfutschliind kann 
indcM nach neueren Heatimmungw» auch eis Br Lebrl. einen 
B. in Vor»chlag bringOL 

Or. AvoherB loben. BrFr. KL 



IMaw Benenn BeetturaDgaa der Qt, LJL, r. D. tnd cu 
VBbelnuuit und wird dann wohl dieies Beeht dee YonchlnKS 

n andcTWcitific Bidinsiinii;cu Ktkuiipfl suiii Wir wiireu hc- 
gierig, don Wortlaut dtfsc» betr. §. aus den RituuiakUn zu 
rrfahrrn. Xnch iillrn übrigen Lehanttten fleht dai> Uoc.ht dee 
Vorschlags nur Ustm lu. Die Ked. 

U. 

Efn Br amiclit uns, ■nsoflvgen, wi« oe mit dam Tbtt- 

ganp drr „Wittwcn- und Waiscnistütze" stehe, wclnhe 
Bitte wir hierdurch gern erfüllen. Möge der Terehil. Verwol- i 
tungsausschuaa mii noht bald tiaaa imnn Bariaiht sasalmi 
laiaea! — 




B^|iin*ll|iM^pi4ii|lilnii»nL BitfinwmgabUlttar ■» der 
QmMahtB dar Ribai in Savtidifana. Tob Wllhala 
K«U«T. Oiaaiiii, l«ea h Uokar^Mlhn BnAkaniL 



Br S. 9» Mus. 

Bs wird entlang dem IM'^'t, 
Nor Wenigen bekannt. 
Von «Uaa Bmgen Eine 
Di« dwitwh< Bnrg genannt. 

Sic ist ganz ohne WüUe, 
Kk fehlen die Bastci'n; 
Und gegen Ueberfalle 
BaaaMIM ato aiah «Hein. 

Und in der Bug dl« BHtar, 
IM« haaaen Krie« «nd Hoid, 
YcnaiMan Tnd nnd XBltar, 
IM* Wniuliatt iat flv Hort. 

In ihren stiileii Hallen 
Ertönt * wie Hnramcrrhlag, 
Und alle drinni n wullnn 
Zur Arbeit, Tup für 'ia^; 

äind nintig, wach und ngß, 
Bis fertig ist der Bau; — 
Kioht eben aind din Weg«, 
ünd nanchor Stein Iat ranh. 



Mkdit rabm diaae Teatn 
Auf Maigem Qeatein, 

Und wird doch slct» die beala 
Von allen Burgen sein. 

Von einem hellen Sterne 
Empfangt sie Licht und ftadii^ 
Der leuchtet, in die feraa 
Dnvah Stenn «ad Inatn Sw6bL 

Eu Belinndao IraiBat au mtdin 
TaaAna^nmg, Trug und Sehain, 
IHa b««te Burg auf Erden — 
Bin danlaeka Buf am Bhain. 




Rr K, I.- in U. — Ok* dr«i Jttti.Griitlr Kind nllgfnririn (iintvf ntcU), 
dir finde der M*rk- und Pjstuiaslcr und düi Ronil ^ iid juilischt 

die Grade der Tempelritter, RiUer lon N«lt< und Roirnlircuicr siad ebrisl- 
lieh tmi w eiek wa i wi i A . — Pia Mala BsvWea te IHlrali die lafai- 
*rdb-6nd* «wd« «aa Br Adam Bre«a, 4am Aar Ibfllw 4m tchL 
Gros9m»lis Heriog von Suisei im J. 1835 torgMoamce. 

Hr Schm. m W— g. — Ihre fFrlrefniche Arbeitt .Jlardi Nacti inm 
Lickl!" (•! (Fre»m. Mig. 1860. Nr. 31) in eii|tli»chcr tlcS»r«i-lr.iiaK wci- 
ttm Brkr«<en iiigaoglicb grmecbl worden. 

Br And— a in l.'tr. — iit balMt Mkar di« Abitcfal, die „Reden aber 

FrNrei" in» Hoiitndisciie tu iliirniaio ' siai Sie duNB ab|HmBMa eder 

«ncbf iBl ds« W«rk nocli ? 

ar0.ll.rr.iar—L — Barth Mi|«AIH|e OtbenaadNC de* ili«U 
Vnaitaalieai «wdsa Sie aas sehr w i tie to i; daaa «ir miaa aar aeck 

•Bf die «utist. Nuliifn Ihrer C3. — Wir fr*aten nni, udi »o liogcr Zeit 
«ieiar ron Ihnirr. 7i; h.iren. 

Br Fr. K III A. — tVHcr die ZnKI d^r in DefArdeniden bettcht 
alleres Wilsens nirgend« ein« t>e>tiiniuu V irM burt njrh Ihrer Andeaung. 
Di» («*«ua*i«i(t Zeil wird in E. aach wohl inae|elMlUa »wdaa taia; 
deeli kiaa «mIi OitptaMlieo «iMtaHa. 



Anzeigen. 



Ala «ine aianige Zierde für T<ogwleiMle amrie Mfnt- 
■innner ernpÜshle idi den gel Bm daa In nudnen Terltge 

erschienene höchst sauber ausgvrührt«; Bild , .Johannes d. T.", 
umgeben mit maurcr. Symbolen. Preis 20 Ngr. In Parliecn 
notk billiger. 

Die über da« Blatt erschienenen sehr günstigen Becen- 
■onen Uberheben miaih j«d«r ir«itaien Anpreisung. 

Or. Meissen. Br Louia Mosobe. 



In mmnem Verlage iat aoeben ecaohienan und dnrcb all« 
Bnchhandinngen m beatehan: 

Stridit iiiier bir 3d)\ik:im 

d«r d „Soeratos snr Staadb." in ninkf. a. X., entnttat 

von Br X I. 1|«itri, dep. Ms Jr der FT i 

Mit einem Vorwort von Br j. Jislld, 
Prdt •Mar. » 18 lr.ib. 

aar Der F.rtraf! de« .sdiriDtfeeas ist Ar die HWittarea- and Wataen- 

slutie'- bnlimmt. 

Die deutsche Wittwcn- und Wuim unut/.c hut bis jetzt 
die Förderung immer noch nicht gefunden, welche sie als ein 
allgemoincs maurcr. In!<ütut vordiont: möge diese Appel- 
lation an den (iemeinsinn der Brr niebt mg«blieb aeia! 

Leipzig» 31. Jan. 18W. 

BrHi rmana Luppe. 



VerurtwortUctier Ke<liu:icnr : Br. U. BAr.— C«aniMiaai-VerU« roa Kr. Uannemi Lupi»* in L«ipsl(. — 



Ihruuk ron ttr. Ouiu* iMr ia li«i|iaiii. 
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Beg^*lindet und hcrau.sgegfbt'U 
von- 

Br. Jl, FludeL 



lawkckrllt fir Irr VrclMaiiNr. 



Motte: Vri^t, Stärk«, S<l|jilJ>«iL 



Leipzig, den 18. Februar 1860. 



III. Jahrü-, 



Von rfrr „naahan«'* (r»rli«int wSrfamtlich I Nummer, 1 Iloitrn iitikrk. IM« „Baahiiltc" kann von »11*11 Brildtni tu riom Tt«rlcljjlfarlielien Prinumrralioii*- 
preiM voa 15 Kgr. = 54 Kr. rh«ia. <iarrh den Buchhandel Ih^ihkcb venim. 

lakklt: nrail^rllrki- MIIIlM-üinir. - Utr i;t<itrliM|iui>klv it»r Trik'llll«* irn<l .Im »■•(rU Van Hr H. H. — nmi hM^ B(r»1 AaiK- ->■» Birk t, — IH> Brxkaft aail 4t 
Ur.iH. von yrnnkrfU-h. -- IHe 4ir. N.<M.-I.. ..m «lua » Wrllk." l«i IWIIa. — IJfi»r»Ti.c>ii- H.-«tirfrltuii|«ii : Orr Wfiii».*h, -II« Kainlllr unri tlir (IrftfllM-lian — 
r*vlllt<toii: l'>n*<la (liKiTC<a — llamltarv ■ L^auroM.ia — l^fmlr — N«w-V«i* - IWria — Kmutiui — WiUluatbafg — Br Eljt ». Puk« — Kui.S<4l« 
— FrMrBiMInyTaphic awl Uloralar - Wa« Ihr «1111. liud. t<ib llr ir. WArla — IWWr«i«rh»«) — Aai<-i(Fa. 



Braderliohe Mittheilung. 

lleutu wvrdn d«r HürauMjruher dicMr KeitHchrifl durch 
«in freundlicli-«nerk«>nD(!tidi!H Schreiben Ubi-rrSNcht , welcbe« 
der edle lienchütz^^r dur „RauhütUs", Sc. Hoheit der durchL 
BriKlcr }icr7.<i|r Ernat II. vun .Saohxen-Coburg-Cfutha durch 
HüchstMiineii .Seoretiir, den §:cl. Br Lang'bein, ihm r.a»tellen 
lie«». Eh jrereicht un» tur besonderen Freude, der gunzea 
Bnideri'chal'l v<in diesem neuen Ik^«-ci.-«e inniger .Xntheilnuhme 
dcH allverehrten tuntllichen Bruder» an den Bitslntbungen 
und der hrihgen Sache de« Bunde» Kunde zu geben. IIa 
wir glauben, da^f» die nu-iBifn Urr uhi-r diese» Unln'il Sr. 
Hoheit sich mit unn freuen werden, theilen wir e« naeh- 
Htehend mit : 

..Mit der Haltung dieser Zuitschritl uei Se. H(dieit voll- 
kommen einverHtandon und freue iiieh HttelixtderHelbu über 
die Thfilnahme, weicht' ihr von »u vielen tüchtigen Bmi zug».-- 
wendet werde, »owi<;- über dii> ni»< lic Verbreitung JerMilben. 

„I>ie Verdienxte. welche j^iu, gel. O.Hr. duivh diuM« 
Unternehmen um diir FrMrei »ich bereits erw<u4>en Imtten, 
erkenne Se. Hohfit recht gern an mit dem Wunsthe, dtt»8 
die» bald ron allen Brn geschehen möchte." • - 



,i Was dun Herausgeber betrifll, ao kann und 80II ihm 
diese ennuthigendc und erfreuliche hohe Anerkennung ein 
neuer S|i(irn Hein, mit aller Kr«fl und Ausdauer dem ihm 
vontchwebendon hohen Ziele zuzuHtreben. 

Leipzig, diu ß. Febr. 1860. * ' • • ' 

•- Br J. O. Findel. 



Die Gesichtspunkte der Tradition und des 
Spiels. 

An 4^lir«lMlk. 



Die Vorhallen, lieber Freund, hHl>en un» länger bcHchäf- 
tigt. aU wir dachten. .Allein wir n»inHieu nie uufmcrkHani 
durchgehen, damit wir genau erkennen miichten, wun ihneii 
iingi'hiirt, WHH nicht, und whh dem .\llerheilig»ten Holbttt auf- 
iM'halii'u Iduben luiiHHe uU KigcnHlc», »owie wa» darauH ku 
entfernen »ei aU Ungcli»rigi-H. Uio« letztere zwar, imcli 
welchen CiruudHÜtzeii du« Innere u nHeren Tempels selbst 
einzurichti-n Kei und welcher Sinn sich 'M-kunden »eile in 
den Vergangen darin, die(* zu l>e--»|irQclien «tehet nnii zuiitichKl 
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.«nt bevor:' jedooh itt au« dem Yeifangenan dentUeh »hzn- 

nnhmen gcweucn, vra« wir entfernt wiin-'chpi» von den Hallen 
.der Arbeit, und im Allgemeinen auch, wa» darin auf/iineh- 
' nen. Ein früherer Atief *) gewann aas tmaeren Symhoiun 
Holbet die Uebenenping, das« da» Ernsteste und Höchste 
der Mittelpimkt, die Besidenz, der Orient oder Lichtquell 
nneens Bundes, da^e das Kn)-'te''tu und Höchste der Kern 
und Inhalt der Vorgänge in den Bauhütten und das Bele- 
bende ihrer Formen »ei. Da» EmKte!»te nnd Höchste stellte 
sich unH dar in den drei grosisen Lichtern, die unsern Osten 
erhellen: sie bedeuteten. die Intereuen des menschlichen cen- 
tialen Urwillens, ^reicher seine Tollkumroene and allseitige 
Avnririning will, welcher aber, ehe er uum nich beran« weiter 
gellen, aosetrehlen kmii in erwünaoliter Weise nach den 
Reraltaten des Sehonen, Wahren nnd Guten Imi', in sieh 
»elbKt »ich rollenden muxs. Wie nun jene Auswirkung nach 
den drei Biobtangen des Idealen and den drei Bicbtungen 
der mene^lkbea TTrltriiAe aneeinanderging, um för An- 
jeahatniBg und Empfindung das Schöne, für die Krkenntniss 
daa Wahre, und als wahrbafte Wirklichkeit das Gute dent 
WoUens und HaodelaB n onielea: so mnsete auch sdion 
die Vollendung des centralen Urwillens in weh Kelbut eine 
dre^aohe sein. Dies ist «ie^ indem der Urwille^ der in seiner 
g(!ttliehen Yolleiidirog Liebe heiaat, nierat rieh selbst in 
seiner Vollendung geniessend und em|iftndund ansobaut auf 
religiöse Weise, dann sich in der abstracten Weise de» £r- 
kenaens ah Gesefat des reohtscfaalTenen Tlmoe ftuet, dann 
<lio Einheit beider Formen, der äathetlHchen der Religion und 
der abstracten des tieaelMS, in sieh selbst als de« wahr' 
haften Dritten erftsst imd a»irirkt in liebewinea nnd Uebe^ 
that. Jleligion, Gesetz und Liebe, um es hier zu wieder- 
Jiolaa, sind die drei gr. Lu, wie sie venunnbildet sind als B.,' 
W. imd feu 

Sind difh die wahrhaften nnd eigentlichen Intcri K-^ün 
der .Mrei; ist dies der äinn unserer Zusammenkünite, das» 
vir dareh yorg:Hnge, Förman and Vortrage ans gegenseitig 
und geraeiuüiliiifititli Jazn helfen wollen, dass uiihit innor- 
star Trieb und Lebeuskeim sich immer vollendeter alsHersens- 
fiihnodgfceit, als Geeetsesstränge, nnd dnreh b«de md in 
beiden Licbewille sich ansbildc; IkI dabui au«dnicklich 
in unseren Symbolen die Bibel, d. i. nicht dieser oder jener 
bestimmte hfotonadw ed«r dogmaiisehe baen, aonden die 
Hl'" 1 als Sinnbild der Fri.lmt:,iLki it und Religiosität als 
solcher, das erste gr. L genannt: so denke ich, ist es kei- 
nen Angenbliek -aweifbttiaft, walehar Ton, «elolM Stirn- 
m'tin^'. w(>l. hiT (d^HA ich SO tag«) Geaehmaek in vnaeren 
Hallen au herrschen habe. 

Dlee wOrde aaoh nie zweiMhaft geworden «nd «ttide 
aie irgend einer Vf-rtiandliiiig- \iiitorw<irrcn worden sein, wenn 
nicht Ton Alters her und schon sehr frühzeitig unreine nnd 
nnfaeilige Elemente etn geJ i ung en wären in die Stittte der 

Aadaeht und Er/ii'lii;n^- (l«>s HriviTi-~. wenn niidrrcr- 
■eita die Logen aus einem Boden aufgewachsen wären, wel- 
dwp rar Enengnng einer seMwn ernsten Strelmng ursprüng- 
lich nicht pca'Ki it utui beliaiit war, »(Mulcrii welcher sich 
last znlaliig rorhielt zu diesem ibm entsprossenen edeln 
Kmte. Der HrBnnd gMeht einem eehSnen gesunden IVaeht> 
bäume, welcher durch Verwclmng des Samens in einem 
Felde, Tielleicht iu einer TabakplUnzung, aufschoss: damit 

*) Emt aal LsSi, JdUf. im, Hr. M. • 



nun die Krinnening erhalten werde an sol< h ei<centhttatUdien 
Beginn seines Daseins, gewöhnten sich die Besitzer, auch 
wenn sii' keinen Tabak mehr pflanzten auf demselben Felde, 
jedes Jahr wieder den Fruchtbnnm mit Thhnkblüthen zu 
schmücken, und "eiuc Früchte nur nigleich zu geniessen mit 
den Beizen jeneü ^Sarkotikon«. Dass der Gescbniack der 
Frttchte dadurch einigennaassen verderbt wenle, empfand 
man entweder nicht, oder man glaubte solchen Verlust schul- 
dig zu sein einer vermeinten Pietiit vor der geschichtlichen 
Kntüii lujiig des Baums, oder endlich, man überzeugte sich 
gar durch Gewöhnung daran und durch das eigenthümlicbe 
Behagen, das man am Absonderlichen and Eigenartigen 
empfand, dass es ilurchaus die feinste und schützbar^te Ver- 
edloaig eei, welche die Friiellte nnd der Baum durch solche 
Zasammenstsllung gewonnen. Nicht genug. Der Baum fand 
als Wunderbaiim unter den Durchreisenden i^ele Verehrer 
nnd Freunde; und wie jeder Beeuober einer Ueikwiirdigkait 
gern teiaett Namen im Frandenbnoha hiateriiiest oder ihn 
irgendwo enkritaelt und noch manches Zeichen und Ver»- 
lein htuosats^ nnd wie jeder Betrachter einer seltenen Sache 
ihr gern aueh noch den Stempd seiner eigenen Bigentbitm- 
hVhkeit durch irgend eine VorlKWScrung i>der Neuerung auf- 
d rückt: so sehen wir ee auch aa dem Fruchtbenm der Mrei 

; geschebea. Der Efaie schnitt ein Kreni hinein, der Andern 
malte einen Jesuitenhut darüber, der Dritte hing sein Schwert 
daran auf, der Vierte liess einen weissen Jlantel als Flagge 
Instig davon herabweben; Andere glaubten ihn durch eelt- 
samc Feste am besten zu feiern, und trieben bei Xacht mit 
I^ataea und Laternen einen neckischen Spuk um ihn herum. 
Deswegen nun gediehen die Aepfel gewiss um Niehte besser, 
ja sie litten sichtlich dabei. .Mlmnlig endlich besannen sich 
die'Beeitiier und machten den Bindringlingen und ihrem Mit- 
geftraehten das Redit streitig. Allmälig gewnniea sie alle 
Freunde de» Baumes zu dem Bestreben, alles Mul-Ih he zu 
tbnn, damit die Früchte wieder so geniesabar würdon, wie 
nie ein solcher Baum eigentlidi tragea mnss. Das Bestreben 
freilich konnte no< h nicht sofort einiulithig von Statten pehen, 
sondern, wie es zu geschehcu pflegt in menschlichen Dingel^ 

I jedes einzelne Stttek dee Werirs hatte eeme besenderea 
Freunde und seinen Anhang. Die Einen wollen das Kreuz 
nicht fallen hwsen, die Anderen können bchwert und Mantel 
läeht nimen; Andere lieAm dies Alles sehr gern ab, ^man 
sie nur noch, wie rlinmals, le:. T„Uak bei den Friichten be- 
halten. Dieser Entwicklung, Freund, mnss nun zugesehen 
werden mit etnaan mhigea, kesmopoHtiMdiett Auge, nnd wir 
müssen ihr in Frieden zum Ziele forthelfen, so langsam ciü 
auch fortschreite. Dies aber sehe ich klar im Geiste, dass 
bine Zelt kommen wird, m der man ledigliok - darauf bedacht 

sein wird, h' '' , reine und edle Friichto zn erzielen von 
jenem alten ctireuwerthen Wunderbaum: dann wird von ihm 
Alles fbni gehalten werden, was ' an ihm ntnr in svlUliger 

g'esclili'hrlli her H^^/.iehnnp steht; dann w:i'i! 'irr Hoilen nur 
für ihn und für seine Zwecke bearbeitet wurden, und aller 
Schnack des Bnamea wird in dem frenndliehen Roth und Geld 
meiner .\ei>fel, in dem wohlthiitifren Diinkelgriin seiner Blätter, 
in dem Dufte seiner ^Blüthen, in dorn Schatten seiner dicht- 
verSsteten Wipfel und m dem Gesänge der Vögel bes t ehen, 
welche in seinen Zweimen sich Wnhniincr nrnrhen ^Vil■^^ dann 
unsere historische Fietät, unsere Achtung vor den früheren 
Besitaecn, nneem dankbare Erinnerang an die Tomelt, ihv» 
Verdienst«, und an dl« wundaitara Bntatdmag das BauMa 
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nur um ein Hrni pcrinper »ein? Theobald! Ehrest Du Dei- 
nen Vater weniger, weil Du Dich nicht in «einen K/)ck klei- 
dan magst, dea Do dennoch an ihn idolit ntwaan möchtmt, 
weil er f'xh mit Dfint-r FriiirnT-iiit' an frUhrro Jahre und 
mit dem Kindnicke der Ktirwuriiigki'ii und de« AlterH unab- 
löaUch Terbnnden? Oder, wenn Da in alten Chronikeo von 
den Sitten der Vorfahren ]ie»t*e«t und Du pinr vi>ll bint von 
Freude und Lunt an dem Alten in sein.T Eintaohla-it, Derb- 
heit nnd Sondorliarkeit , und wenn Dich dabei eine heilige 
8c-heii überkommt nnd Du nur ehrfurchtsvoll das Buch an- 
faxBUMt und kein »{loitiHchefi Lticheln die Pietät Ikiner Seele 
vertreiben kann — Freund, wint Da d«llilb'Ulie<chen und 
das Ifeue abwrifcn mid da« Alte emenern oder e« behalten 
wollen, blü!*K um der geschichtlichen I'ietiil willen, wenn Du 
doch aufrichtiger Weli-o eingestehen musHt, da«» der Idee 
Bach das Neue besser inl? Die« alito meine ich auf keine 
Weife, daitH die Pietät un« niithigen könne, auf jene beseich- 
Mten Fortachrilte in der Kutibarmachung uniterea Baumen 
so venichten, noch ndi^ du« «ie duioh ««khe fortachfitte 
Terletst werde. 

Varletzt vielmehr — la»» mich hiermit lurUckkehren 
tu den ersten Betrachtungen diese« Brieflt — Terletst in 
Wahrheit wird die 8eele eines sart und tiell&hlenden Men- 
schen, und kann ho verletst werden, da«i er nn«erer Hache 
«in für alle Mal den Kacken wendet, durch Folgendes: Ke- 
ligion, tjeneta nnd liehe, die Schauer der Andacht, die 
Streng« der Tagend, die heilige Wärme der Liebtmerapfin- 
dna^ — die« ist es, was in uns entsändet werden noll durch 
dia YoigSnge in unserer Arbeiteballe. Welchen Eindruck 
also wollen wir erreichen bei dea AnwaaandaD? Wir wollen, 
daitA ihr Hera aioh «nfitlle mit göttlMte» anistaOar Erre- 
gung. „Niehl Bitte, nidit Dank, nioht Lob ist dnaea nner- 
liehe Beten, noch irgend ein Anruf; an nichts Irdische» mahnt 
a«lcbe Andacht i sie begehrt nicht, aber entaaget nnd ho«l; 
sie ist Tef^asaaDhait «ad Sahnen, .\ufaog und Tersankung 
in Einem. Sie ist die Stille einer bräntlichen Seele, deren 
glücklichste Stande sich nahet. Sie ist da* leise Schanem 
dos FWmunen, der den Vnu» ia den Tempel dea Höchsten 
Heir.t. Die grellen Lichter des Tages sind verloschen, die 
Triebe des Lebens varstuiuiit: aber die stiUea Kersao ia dar 
Vaeht des Innern entafladen sich tmd ihr waBwrollar Mieta 
umschwimmet die Bilder dei« Heiligsten nnd Liebsten. Wir 
liebeo, verehren und schweigen. Ruhig hMWcbt die £ig»> 
hnog, Donath emprängt nadFrOnunigkeit opfert Ken schrillar 
Ti ll der Begiertie Hliirt unH auf, kein Flüstern eigensüchtiger 
Furcht ängstet uns; heilige Musik aus Hinunelshöben um- 
aehwebot. naklniget mis — sol% b Gott, selig in liebe, 
ist die Menschheit in uns erstorben und alle guten Geister 
aiehen üvi in uns etn"...^ In solclw Stimmung möchten 
vir T arsa t M ft Alle, die uns nahen: nicht aber «ntergehen 

Sollen sie in sillftu r Stimniiirii; . suniieni aiiffttehen davon, 
VmI Kbergehea ans dwr Andacht zur Liebeswärme und aar 
Bogwatemg, aom Tbatoadrtng«. Sie aollen flUilaii, daaa aia 
ii diesem Momente b<!Msere und höhere Natun-ti sind , als 
jenals, dase sie jetzt, wenn e» an sie käme, mit freudigster 
Liebe eieih dar achaanydialaa Opfer nioht entsehiageB, tm 
Gtitps 7U stiften, Wunden zu heilen, der ilenwchli. it VAwf' 
und Heil au fördern. „Üaon dbnkt es Euch, Brüder, als 
UhmM Ihr nicht flmh mcdaa, ao iMga Ihr «iiset, dm in 



*) Mm aktr rrNrei, M«. S. 17. 



j jedem Momente Eurer Freude noch T^asende Eurer Brüder 
in Krankheil aufdchn-ien oder an Xetten schmachten oder 
unter der La»t der Arniuth und dasHmgers ihr Leben var- 
seufzen. Ihr streckt Kure Arme aus, Ihr fluten , nnd man 
siebt Euch :ui, duss Ihr es scharf fühlet: wenn Ihr in einem 
solchen Momente oia VagKlck verhüten kfimtet oder em 
sicheres Glück erbauen, so wür« Eure ganze Seele <Ir\bei. 
ge«chweigo, dass Ihr könntet den Samen zu neuen Thraneu 
auf diese Fluren streuen."*) Dies ist der Eindruck, mit 
welchem wir die i i veriaasan wollen. Wae Juan nun hior 
Verletzendes gctichehen? 

Alle Verletzung, weisst Du, hat ihren Cjuell in eineOS 
Contrasi Soll nun der oben geschilderte Eindruck in uns 
erzeugt werden, und wird er in uns wirklich und nachhaltig 
erzeugt, so sind wir unter diesem Eindrucke umpflndlich und 
ungemein berührbar durch alle« diesem Eindrucke Fremd- 
artige, geschweige durch das ihm Widersprechende. Spiele 
einem Traurigen eine Jahmuirktsmusik tot den Fenstern ond 
seine Seele wird in einen entselsliohen Tnrault des Verdnu- 
aes und contrastirender GeTdhle kommen. Fordere tob emem 
Betenden, er solle während des Gebetes mit den Händen ein 
mechanisches Spiel Tonwbnwn oder sich phantastisch daan 
anputzen, ao wird antwader arine Andacht Heuchelei sein 
tnd in aainem Herzen wird Spott und Ijicbt n 'A^lincn, oder 
er wild aieb in Stumpfheit fugen, mechanisch gehorchen nnd 
siüMtaslBah die ataranden Anhingnel Targesaen. Wozu sind 
sie nhnr, «tm dm mir wirken, d. h. nnr nicht stSren, wenn 
sie vnrgnaann Warden? Sie aind dann, nm nicht zu sein. 
Ein eraatar, fester Hann, der ToUer Begcisternng ist, Gninn 
zu schaffen nnd gut zu sein, ist im Momeutä »einer idihaf- 
leten Erregung und seiner anwnien Voraitse ohne uumran 
Widerwilieo an keiner %nddei an TemQgen. 
j Las« mich hier abbrveheti, lieber Freund; denn ich will 
I ja äberall nur andeuten, nicht augfilhran, und die Beispiele 
für «Mine Andeutungen will ich jedem Binselnen Überlas leo. 
I Lege die Hand auf's Horz und prüfe dein Inneres, ob es 
, nicht schon solche Contnuta empAinden habe, Centrast« des 
I Läppischen mit dam Smstnn, dea Ptabnan mit dem Heiligen. 
Wenn aber dagegen gesagt würde, es sei fUr Manche unter 
uns, die noch Kinder seien, nothwendjg, sie dnrob Spiel an 
eniehaa; ao ist dies allardinga afn mericwOnUger und be> 
achtenswerther Ausspruch. Aber sein eigentlicher, tieferer 
Sinn ist gänalich missverstanden, wann gnglanbt wird , daas 
mcht ein- spidendea EtemeAt, dia Beflfadigung des Spiel- 
triebeH. .Mlen nöthig sei, und nicht bloss nüthig, etwa weil 
wir Alle noch etwas Kindisches an uns hätten ; nein, für- 
wahr , es gehört snm Idnal« aolbat, daas das Wahre und 
HtK'hste in der Form eine« schönen, lioblirhcu Spiels sich 
offenbari, „Der Mensch" — sagt SchiUer**) — „spielt nur, 
wa ar ▼oUar Bedentong des Wortea Mensch ist, nnd er 
ist nur da ganz Mensch, wo er spielt"; und im Alterthum 
stellte man die göttliche Weisheit vieUach vor als die lieb- 
Hehe TbeMor Oettea, die ihn apideBd «ngnnkelt***) Aber 
bekanntlich nennt Schiller Spiellrieb dir f^i liiln'' Phantasie 
des Menschen, die selbst das Ideale in ihre bunten (i^wän- 
der Uoldat, nd ao weit «ntferat mt, an oontrnatiron mit 
dem Wkihsten «nd Bnatoatnn, daaa aie aa vialmahr dnreh 



•) •, ». 0. s. 1«? r. 

**) Briefe uhei astliclliche BlBifhsS|k 11^ Msll 
SK- W, S, »I— »1. 
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ihre kUasllemdm Verhulluageo entbiiUt lutd uffenbart. Und 
in gleielMr Wehe nt im TorweltlidiB «wjg» Tochter odw 

der vowoUlicho ewige Sohn Gotte.-» nichts anJem^' al» die 
ewige Veraunft (Logo«) selbst, in die Formen der Schön- 
keit g9govun, gleMMiD die göttlidie Phaiiiaaie^ welche hei 
Gott und Gott -•elli-t i^t *) SdUhes Hclulne^ Spiel soll 
uns Allen gebracht werden und wollen wir freudig aas den 
Logen mit foittragen, und NienMod wird davoa yerletnt win. 
Doch hierauf, wie wulil (ii'iik<>ii kann^f . mun« mich der 
Schluu dieaer unserer Betrachtungen zunickluhren. Ebenso 
werden wir «ntweften anf |die Einwinde, dasa doch Allaa 
bedeutsam "iiil hvinlmlisch fcl in unserun Gübriim hcn , und 
das tierühl de» Alturthuuu und der langjährigcu Tradition 
•etbek solch ein üntbatiadier Eindnick md ew gar tieTes 6» 
fgU »ci, il IS in iiM-iTon Seelen jene Andacht und Liehe-- 
wünne nur turdm-e und stärke, nicht störe — wir werden 
hienof die Antwort finden, wenn wir datnof «nsgehen, M* 
<U'm BustcliemlMi um' ric^ilivf' urw zu n'ticii uw\ 

zu erhalten. Utsmi I)u um wuuigHteu, der l>u mich kennitt, 
wirst gfanfaflo, daes Uh das EinreEasen vnA Aendemt vm Mi- 
iiir scll)st wüli'ii begcUrfU könnte; vieluiehr aub allem Hc- 
«tehundeu da» Gute rot ton, o» erkennen und mit ^iihe und 
Liebe darin auikachM, dann es groasiiehen nnd staigem — 
dan möchte ich jfeni. /n solclier AuHwah! nnd Stcipcranfr 
<ie» Guten und Kellten möchte ich eben diu (irundaiitze 
«it Dir herathen, gWohaam die Maasaatiaw unseras UrtheOs 
und iinMTcr Wohl, nhn verkenne itti niefit, duMj für 

die AuügeMtaltung der ITTJ auch diu bi» jelxl besprochenen 
niederen 6esiehts|Nuihte, dia Gaeiohtspankta der Tradition 

und ilfN S|»iel>, eine juisitive iniil Meiliende (iellung 
iiaben, gleiehoaiu einen kt^ru, der darau» beramtgettchiUt 
werden mnss. 

l>en jHvitiven MaaHM>>tab also fnv da», was Kern 
vsa» öchale, anzugeben, die» Hei einem ti|itileren Ürtu aul lHi- 
halten. Vielleicht, wenn «• ndr *o hasaar adinfait, komiue 
ich seiinn im niieh«tcn Briefe darauf. Ifwitt! abur lass uiich^ 
wie gewöUnii« h, »chiicaiten mit der Formuliruog der gewuu- 
nen«B Onmdaitie, welohs idi, da ihnen die m erwartend« 
jMe^itivc Krg-iinziing nnch abgabt, aiobt soder» aasaimalMn 

kann al* folgemienniiasse« : 

Eine wttrdige Ausgestaltung der Gebrinobe 
und Vorpiiuge im ArhtMtsvaai darf k< Kh inent 
cuthalten, welche« die Stimmung mLuii ^aidtim 
es irgendwie gegen »iu contraatirt), welch* 

«liircli G ehi-!iii'!i'- und Vurg;tnf?e soKift, angc- 
uiuBMen dem uruslcn, huchnteii Zwecke des Bun- 
des, hat erzengt werden sollen. 
Vud hieraus leitet nich folgerichtig ab: 

Kc'in Gebraiicli uiler Vurgung darf den Kin- 
druck machen, dans er bloss dar flMallkMlielMn 

Tradition vm ihm aalhat «Ulan aingaränrnt sei. 

Ferner: 

Kein Gebrauch oder'Votgang darf dem hei- 
ligen und ernsten Inhalte und Zwecke des Bun- 
des gegenüber <len Findruck de» Spielenden, dos 
Tandes oder gar den Läppischen maoheii. 
l)ies ist der erst« Gewinn fe-ter, unveiüusserlieber 
Gruudsütxe, den wir durch unsere Belniclitungen lur den 
Arbeitasaal eidbst naehoD, mid wenn Dn etwa «agteat, 

•) Kr. Job.. 1, I B. 



Lieber, dies Alles Teratefae sich Ja -Toa selbst und sei de»- 
halb kein wahriiaflar Gewnm, so laas mich Dir entgegnen r 

Sehnn, da-"« da« Sellistvcrstiindlii Im i iumal lupl liestitunil 
ins BewuBStsein tritt und i'ur Gedächtnis und iiandeln 
fixirt wird, ist ein Gewinn, den -iah nicht rerlona geben 

möchte. 

Leb wohl, auT Wiedersehen ! IL Ö. 



Den bei^uchenden Brn! 

.\n»i]ruchv bei der Taft lLZT um 11'.', Stifl.-Feste der ät.Joh.CID 
„Archhnedea au den '.i K," im < )r. Ten AHenbug^ 
den 31. Jan. 186U. 
Vs. 

BrMI., 

' <l*|>. MiliMr V. Sl. 



Meine Brr! Der Jahrestag, das blißungsfest unserer CH 
ist gdcenunen; mit ihm eine liebe BmderMhnar; nait ihr 

freudige^ I.etu'n in diese inisen; Hauhültel 

Warum al>er freueu wir ujm immer auf diesen unssin 
Taft wanun adinen wir ihn harbei? Nicht bloa, weil er die 
Wii^derkehr de« Wiepenfeste», weil er den (icluirt.stafr iiii- 
aarer C_i bezeichnet und wed, wie gute Jviuder ihrer Fltero, 
ao wir unaars Attvatars Archhnedaa, nimer HutterCn ein- 
gedenk sind in Liebe, in Dankbarkeit, in Trcuu; auch nicht 
Jb\oa, Weil wir im Xreit»e uns persönlich nahetstebender Ürr 
nnaarar CD Bihebung tmd Fnmde eiholfea für Geist und 

j Herz; "^r::^ lei n ganz bcJimders ^viins(-hen wir ihn lierU'i 

i ersehnen wir ihn, bcgrütuKui wir ihn, diesen un««ni Tag, sii; 
IfVende, mit Jubel, wnü wir uns der snveraiehttiehen Hoff- 
imng hingeben: die freundlichen (iesLallen lieber be«, Brr. 
i welche theiU bei uns, theils in auswärtigen Bauhütten das 
wofalthitige Lieht dorSIrei enpihngn haben, an» solch «ian 

Tage ihii'fi' Arbeiten, nn*re Freudi-n theilen zu sehen, l'nd 
wie diese iiulluung bislang uns nicht gelauscht hat, s» i>t 
ai« auch heute oriikllt worden. Denn (Ibefblidcet Ihr, msiw 

gel. einhr-ijnischen Hrr! die Tafelreihe vitr iinil neben UM, 
HO werdet ihr der bei»ucheuden , uns durch ihre h»ch«jli- 
konnene, thenerwartli» ThaQnabBM an unserem JahTosiata 
ir.nip erfreiiendeu Brüder viele walirnehmen. LasHut un« sie 
1 allu freudig begru^sen! Ii. a. d. \VJ Hochl an! Z. L mit 
I den Feuer des Sankaa fb ihr Kämmen! •— 2. IL mit dun 
' Kener der Bitte, otl wieder KU uns zu kenjtüeii ' Z. HI. 
< mit dem Feuer der brüderl. Liebe und Zuneigung zu ibaea 
von fina ans! « 



Brsobaft und der Gr.Oor. von. Enuikreiobu 

Die Bednctioo der llende 3ta^niqae theilt im Korem- 
berhefl einen Brief mit, der sie, wie sie mit ILeclit bemerii^ 
aller wetUiren Kiluuierungeu enthubt, uns aber einen "Ap^rrf 
ins Gwlaehtniss /.uniekruU, den jüngst Br Kühr im »IWs»- 
gel" gebraucht und der dn lant«t: ,4>ia INinBaraE. GesoUohta 
wird ihn richten, diesen -Mural!" — ' 

Doch zur Sache, d. i. zu dem Briefe: 

Es «oll in I'nris eine l.titterie unter dem Nan»E nVsiO 
d'argent" bestehen. E» scheint, das» diebes wo|>Itbs«Ba 



Digitized by Google 



61 



Untenn'hnicn, olipleich Wnüts mmI oinifji'n Jahren liosU lmnd, 
weit davon enU'ernt ixt, alle «eine Luv»e untergebracht xu 
tiabeB. N«iiKeh wandt« noh die Dinottoa dioar Lotterie sn 

(Ii II lir.ind Or. de Franco, um ihn zu veranlastton , gegen 
<icwuUrung der Üblichen Frovi^ion Tur CoUectoure Sab.) 
4ie Loose bei den ihr DBiergebfloeo Logen n Tartraiben, ma 
luMtn Vi rk;iu[' \ II 1* i.'XH) Loosüii ä 1 fo. r int n 'Jewinn von 
40,0110 fcK. geben würde. Letzterer sollte der Kettun^ und 
ICifcHntalt dea Gr. Or. nrfUlea. 

Um die LooHe unterzubringen, wandte man »ich vormit- 
4eli9t eines vom Urossmstr ^urat unterzeichneten Circulan 
4» die Logen nnd die Brr Firukreiehe» die tum rar Alwwhnifl 
4'iniT Anzahl di-rselbcn t.u bcwt>guii »^nchtc. (Daa Girnnlnr 
«teht wörtlich in gen. Zl»chr. b. 42i u. 4:^»). 

IKeee Beutetawhneidarei ist indmaan tob den noiaten 
Logen in Paris H<>)ir n' ' 1 aiil'pcnoniraun worden und wurde 
■diese« groeanutrl. Anüinucn nach lubhal^en, aber würdig ge- 
iialtenen Debatten Überall «ntaeUeden und einstimmig abge- 
lehnt. Lotterir-. . srifru! man ii. A., seien ein diirchau» un- 
xnaarer. Mittel, Cieid zu uuicbca und die Verf. dea Gevetze* 
vom 21. Mai 1896 bitten i^t gntom Grande jede Art too 
Lotterien untersagt, da sie zu Aufgaben über die Knillc ver- 
leiten nnd ala titttckaapiole an die Leidenachaiten a])puliiren. 
Aach in dieaeaii Falle könne dar Zwedc MA daa Mittel 
heiligen; c« handle fich hier nicht blo« um «"ine im Si'hiiose 
■dea Mrthuma zu hegende und vom tir. Ur. garantirtc Lotte- 
terie, toBdem auch um eise Geaellaehafl, die man 
kaum dem Namen nach kiMine. In den meisten Luiden 
i«l dies Aoüinnen abgelehnt wurden, ,nur wenige haben em- 
ibeb.raiaetlnimtr aei «a ana UntanriMgkait, aei «• nm dea 
milden Zw»'rkfn willen. Dif meisten dcrjt'nipTn rnaiirtT. 
Weriibtütlun , welche abgeletuit haben , «andtuu glcichzi^itig 
■aiaen grösseren oder geriagemi Betng fllr daa in Bede 

liende Institut ein. 
Ehre den lianzÖT'ii^chon .Schwejtterlogen , welche in die- 
Fallc eine i»o würdige llalUing au den Tag legten! 
Die Lotterie der Ge.tell.-ichafl „Vase d'argeut" soll der 
Unterstützung hulfMbediirlXiger Künstler g'iwidwot iseiu. Aber 
— wenn die Geaelbwbafl den Colloeleuren der Kinntdime 
»Im l'rovision gewährt, wenn sie lerner diu Theilnehmer der 
Lullcrie gewinnen lattaeu will, wetiu »io endlich die Ge- 
iuilte der Lireotiun. fÜA doch Wohl nicht umifonat arbeiten 
wird, in Abzug bringt — wa« wird Und kann ai« übrig ^ 
haltiiu für diu armen KUustler? 



HttL-Huttercn „su 
in BotUb." 



8 Wdik.« 



Dem soeben den Tocbterlogen xugefertigten Koofereoz- 
Protokolle der Groaaen Ilat.-Mnttercr] „eu den S Weltk." 
in Berlin vom 1, Dec. vor. J. ziifelge hat dieselbe den durch 
die ElberCUder Q gestellten Antrag dea verehrten Br 
Weidtman nnf Geatattnng der Anfhahme Ton Kichtehrisfen, 
'«rentndl auf Zulassung als permanent Besuchende unter 
Verweiauag auf die betreflienden Paragraphen der Statuten 



v(ill«tündig MTWf'vlVn. Die^e Xachricht wird von allen ächten 
Ilm mit Wetuuuth emplangen werden. Data Kichtohriatao 
(Joden) von der Mrd einetnuls auageaehloaaen wwden, diea 
mag 7.nr Zeit, wn die>>es Verbot erlassen worden, vielleicht 
begründet und muglicberweiaa gerechtfertigt gewesen sein, 
aber daaa Jetat, wo die Juden nnd daa Jndenthuia ddit aielir 
dicji-iiigen von ^ In :. V ir 2<) Jahren sind. <lnHs jetzt, wo das 
allgemeine Yorunhcil gegen die Juden immer mehr und B^r 
TerUneat, dnaa jdat, wo nun den bh jetat geaehteteo Jaden 

in Sfnnt^- und Komunal- Angelegenheiten hat Sitz und Stimm« 
geben müssen, ihnen, der titellong entgegen, die der ätaat 
ihnen eiayerihiiiit, der Aeie Zntritk an entern rein menecb- 
liehen Bunde noch nenerdings vnr>;i],,-t v.nd Verwehrt wird, 
diea haben wir — offen ausgesproelien — bi» heute für uu- 
mVglieh gehalten. Und dennoch iat ea ao, nnd das« dem eo 
ist, licdauem wir im lnterc>^«e t!ev Hinii!''s . di - i i; 
mentalcharakter ist: Vereinigung der Guten zum Guten; 
wir bednnem ea nla Br IVMr, der nkdit in den Bund ge- 
treten ist, um da'iellist die Erhiinnliehkeiten dos gewöhn- 
lichen Lebena, als da sind : politische und reiigitMe Treannng, 
Behätanag nneb Rang und GoM n. dmgL, wiedav sn flndan 
und sieh und Andm tlnmit abzuquälen. Wir bedanen end- 
lich CS aU autricbtitfur Tatriut, der, weil Thataäehen daa 
Gagaatheil beaeugen, ea niolit angeben daif und kann, dnae 

im ]»ruu»«isclii'n Vaterlande ein Bnichllieil der Angehürigcn 
(die Juden) gcrodcweg als uulahig, als unwürdig erlUürt 
werden, m den erbabenan nad denaeeh ao eiaihdt naaaoh- 

liehen Zwecken des Hundes unbehindert niitzuwirken, F« 

ihie«»e Eulen nach Athen trugen, \Aollten wir nueh einmal 
auf die Gründe snrUckkommen, die den Ausschlua» aua ooa- 
feHsionelleu ltdek-'ii Ilten als nicht p rei. litCertlg-t. er-feheincn 
Isütien. Die»u (Jrüiidc ilndeu bich ia der Buiuleslehrc iselbet, 
r>iu finden sieh in der Bruift jedes wohlwollenden und billige 
doukeii'ien Mamui.-t und JIr>. ^-ie fiiideu sich zur Genüge 
• überzeugend au»gci*]irucheii in die.sem Blatte.*) Aber im 
I lntcrc»t>e un.scron über Alles thuuren Bnndea halten wir uns 
verpflichtet, auf die Folgen auImcrkKam machen, die das 
starre Festhalten an einem vuralletcn Verbote vielleicht nach 
! »ich ziehen wird. Dieselben werden sein: 

1) da»H der grösser»! Theil der jüdischen Brr in Kittlichem 
Stolze freiwillig auf die Gmule einer entehrenden lJuIr 
dung vcraiehteu wird, ,wu er aU Mr ein ihm von der 
fiundotilehru und der Mehr/ahl der Brr zuerkapntoa 
Becht in Anspi'uch nohuiun kann; 
S) da.s« ein nicht geringer, vielleicht gerade der bessere 
Theil der christlichen Brr sieh Ton einem Systeme alf 
wenden wird, das der Mret den Charakter der evan- 
. geliHch-kittholischen KiraUichkcit aufdrückt und einem 
. alleiuH«ligmaehenl«in manrariacban f apiamna lu ähneln 
droht; 

3) daRH die der alten, unverfalMcbtcn )I.-Mone4 treu erge- 
benen Brr ein neues System bilden und der ;?nstündigen 
Staatsbehörde zur Genehmigung vorlegen werden, die- 
BOBinui h 7M den jetzt leider sehen beatchenden drei 
. Torschiedenen Systemen, wir sagen wiademm leidor, 
noch ein viertes hinzukommt, die Terwirrung nnd 
der Partii ul.'insiiiiiit in der Mrei eines und desselben 
Landes also noch um einen neuen Fkctor Tennebrt wird. 



*) DaalMh: „MAfcn die 
Mm4m )«i4s.*' 



da«! <Uf Genwlswcitn 
Oit R«4. 



*) IbB «d«!. ■«■h. IM», S. IM, tUk 101, Ml, I««, MS, 1«B, M6, 

STS. sta, ns. suv *m. mt, mo. 
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lfm wSge UTi« finen Scliwarzsolior '-rfir''lfii. Wir wcr- 
den UM aaftiehtig freuen, wenn un« die Zukunft eine» Irr- 
dinBW «berittlnt. If Sg« der Art. 9 des Bendea-Stahite der 
Jfalter:^ „7.11 flcn 3 AV.'ltk.". w, ', ',.t l.csnirt: 

„Die B«!»trebungiju den Orden» riclitun »ich unmittel- 
bar iisr tu dea Meaeohen «Uaelehea, abgeaakra 
von den niiKneren Lobone-, bttrgerliohen vad 
StandoB- Verbal tnissen." 
in ibrem eigwm Sehooaa mr Wahrheit werden. Videant 
BO ^jaid raapablica driri-v nti cai>i:it: 

£iD iit katkolischfir Confeasion. 



litanuiMihe Bespreohmig«!. 



Der Mensch, die Familie und die Gesellscbaft in 
fliroB VerhSItDWiien tat aittUdien Entwicklung der Menach* 

heit Von Kiipcn TiulsKon. Aus Avm FranzÖBi^chcn. 
Basel und Btcl, li^VJ. liaiiniuaierii Üucbh. (C. Delioff). 
Tblr.l. 4Ngr. 

Ea iat der Geist glaubenaToller UebORengaag tob den 

f^inindwahrttcitrn der Itnügifin, dor Geist vortraufinsvollor 
und bevniHHter llingabu an diu ewige Weltordnung, der Geist 
echter Frömmigkeit und Gerechtigkeit, in' dorn dicRo» Buch 
geschrieben ist. Der VeHa»Ror steht auf jener Hohe der 
roligiÖHen Ueberzeagung' , bi« zu welcher die tiiisteren Jfebel 
dar UndnMaainlnit tmd der Verketzerun^swntli nicht empor- 
zusteigen vermögen, wo die Strahlen der Wahrheit, die im 
Thale sich in verschiedene Farljon theilen, zusaranienflicHsen 
in einen Stmra, wo er die Sonne de» gr. B. a. W. Uber 
alle Menschen, Uber Gerechte und Ungerechte, ihr mildes 
und belebendes Liebt auRgiessen »iaht. Kr ist mit uns FrMm 
darüber eiiiYrrstandoB» dass „das Glück eines Weyens von 
»einer Vervollkommnung abhängt," dass demnach „daa Stre- 
ben nach einer guten Dcnkunj^rt eben.«osebr die Gnindlaf^c 
dea Glücks und der Sittlichkeit" ist, und „dass der wahre 
Fortschritt nur in der sunehmenden Herraohaft des tieiatea 
über das Fleisch, des Denkens Uber die materielle Welt be- 
Ktoben kann". Er will keinen StillctanJ , keinen peintigcn 
Tod, sondern Foitachritt, Leben nod Bewegung; dteae Be- 
wegung aber will er in üeberefantininnBg mit der Mrei Inn- 
leiten auf das Ewige, Wesentliche, auf Gott. In der Ent- 
wieUnag aeioer Anaichten sttttit aich der Verlämer auf daa 
rhriateathum, ala weldiea die BeMnng Tom BSaen, eme 
Wii lerherstelliing des Gotteareiohea in uns, weiche» durch 
die Kruft der Wahrheit nna sor herrtichen Freiheit der £in- 
dar Gottaa fUmn will; aber er hält aieh dabei eleta nur 
hM daa nnprta^iohe ChrialanihniB, oUlis diqjenigni Fragen 



zn berühren, wclrlie zu F.rörtemngaB ttbOT die ' 
Confe»»ioneD fliliren würden." 

Kaehdem wir hieinit im AllgemefateB den Geist und 
Charakter des Buches gekennzeichnet, wenden wir nn-, 7\:ta 
Inhalt. Derselbe /errallt in drei Tbeile, von denen der erst» 
TiHn Mensehen, d«r Kwäte Ton der Fanilie» dar dritte- 
von ricr r ' IlKchal'i hajidelt, von denen jeder aichirieder 
in mehre l ntcrabthcilnngeo gliedert. 

Man kann swar, wenn man im recAtan Geiato Seat, 
au» jt^dem BurJje ctwn« lernen; denn wer suchet, der wird 
finden, — aber, wie uns dünkt, vor Allem aus einem Bache^ 
Es enthflt viel Wahre« vnd IVellliebca; 



es int in neinnr Art iiny.weifelhatt mth ein Wegweiser zur 
richtigen Betreibung der k. K. der FrAlrei, der Kunst des 



Wir ("tihren «um Schluss noch eine Stelle als Probe an 
Der Verf. sagt {H. 4hU): „Ihr vergesset, das» unsere £r- 
kenntniae bamer onnrnllkommeD, naaer KarnfT gegen die 
Sünde immer schmerzhaft, unser Tod immer schrecklich seia 
wird sowohl für die Ueberlebendeii , als für den Sterben- 
den, ihr vefgeaaet, daaa die Menschheit, dasa eure Bedea 

einen ewigen Tm«t. eine wirklich bleibende Stadt hedtiripo! 

Und ihr, die ihr diese trostreiche iloH'nung getuoden 
habet, aber vielleicht bcfttrchlet. daaa sie im Verkehr nnd 
Geräusch der W« Ii wieiler almehmen dder ein !) •riim ent- 
gehen mücbte, bcruhijjl cuth, dcuii der (iedanke an eine 
beaaare Welt wird nie unterliegen. Die göttliche Stimme 
winl immer ihren Wiederhall in den Seelen finden und sie 
bat gc*])rochen: ,,\Vir gehen jetzt durch einen Spiegel in 
einem dunklen Wort; dann aber von Angesicht zu -Ange- 
sicht. Jetzt erkenne ich es Htü'kweise, dann aber werde 
ich es erkennen, gleichwie ich erkannt bin! Selig sind, die 
da trauern, dorn aie werden getröstet werden; selig sindr 
die da hungern und dürsten nach der (iercchtigkeit, denn 
sie werden gusiittigt werden." Ja, gewiss werden die» 
Widersprüche, die uns verwunden und verwirren, dereinst 
jjehoben werden , tmd die Finsternis« , welche uns hienieden 
nur den .\nfang der ^Sittlichen Wege erblicken lässt, wird 
dem ewigen und reineu Lichte Pinta machen. Die TbräDoa, 
deren Ursachen wir un» hienieden mit ao viel Angst n 
eilclären suchen, werden einst getrocknet werden; Xltkr 
werden ihre Kinder nnd Kinder ihre Müller nicht mehr be- 
weinen; die getrennten llencen werden vereinigt, die zer- 
rissenen Bande wieder geknüpft, die heiligen Zuncignagen 
verjüngt und neu belebt werden. Die üngtirechtigkeitcn 
dieser Welt werden auagegUchen werden, der achmertliclie 
Kampf m nnaerat Beden wird mit der BeO«inng von aller 
SUndo enden; wir werden m jenen neuen Himmel utid jene 
neu« Erda eingehen, «n die Gareehtigkrit wohnen wird uad 
awar auf miaar: da wird din bWhanda Siadt. dien wird di» 
EwigkaÜ aem!" 
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feuilleton. 



Camdk. — Die Mrei in ('Linada bctindet «icL nach den 
TdlMiicQui^tn der OioimC^ in bUiliesd«iii Zustande. MTiih- 
nnd des Tcxfl. Jthm wordöi B DwpcnHtifliBeD n neuen 

Li^en crthcilt Xaeh Art der amcrik. Onealogen vmdc ein 

Con«it]iondrnz-AuMchuiis anfgci<tellt , dessen Aufjgabe es ixt, 
iibi r dir A'crliandliin|;cn und diw Wirken derjenigen OrosB- 
lo^on JU-richi r.u erstatten, mit welchen dienelbc in Corre- 
^l>uIlllelu sti llt, nie fUM fvM&otiui müde ia 10 
Districte ein^tbeilt. 



OeorgU (NM-AaO Bti toi}. Yemamliiag der 
'Oroai^J Ton Qaergi« «videiB Bneibriofo nir neue Logen 
«rOieilt, vodnreli die Anmhl der aetirra I>ogen in dieser 
.liirisdietion luif 23.'> i^chr.irlit 1^ ird. 7!iim GlUBBltr tüt das 
J. Id60 ist Br W. S. itockwell gewiUilt. 



Hamburg. — Am 1. Febr. ftieite die dJ „zw Bruder- 
ketto" dos Andenken ihm beingeRugenan Altmstn, des Br 
Jaaoh. H. Sander in daer BxtnF'nmttnoIaga, w«)elia dnnik 
'die Thailaekm» xaUrnehar 



und dorch die erhabene waide des einflwben RitnaTs einen 

■ii fi ii Kir.drmk bintoriiep». Der ». e. Msir v. St. , DrTiuth- 
liiuini, sjiruch iilur dun uncrsehufterlichcn (ilaulun an die 
I'n-stiTblichkeit , welcher sicli schon hi< r in ih r iitiau»lÖM'h- 
lichen Erinnerung an einen lieben Todten ktuid gebe. Der 
cbr»-. Kedner, fir Dr. Briinnor, vcrhia den (vom Scrrcfair 
BrU. Bränner ansgearbeiletou) Nekrolog*) des Veretorbe- 
aan, um dessen Anrecht auf ein ehienTolle« Andenken zu 
iMgriiaden. (Worte aoa dem Bitn^) Wia bei allan ISastliehan 
'VeraalaMmgBB, a» Tanohdotan dia ■ndkknwdigw Bnr «Mali 
^i«w TadtaalUer dueb ihre «abrhaft kttaHtiariMhan Tortiilge. 



LaunccBton (ComwaU). — Die neubegrüudetc „Üua- 
hevcdiZD" (Nr. 1091) an Laanoeetan «wda kUnBdi riage- 

nveilit und eröffnet. 

Leipiig, d«n .l4. Febr. — Oestem Abend feierte die 
„Apalb" das fiQSüfar. Uiamar^ubUlinm des Br Oattf^. 
Heinr. Ktfltar Kai^n. in Eilenburg (geb. 1786, anfgen. 
1810). Der •. «. Br Lneins hielt eine ergnifbnda An- 
sprache an dan Iv Jabilar and Br Hartnng L biah die 
i<'estredc. 

New-York. — IKe CZJ „Hamiouic" Nr. 199) allhicr 
hat bei ihrem Stiftungiifeftte den verdii iistvoUoa Heratingcber 
-dos „l^Mmgala'', Br Ed. Röhr, au ihrem Ehrenmitglied 



Feoria (IlUneis). — Zn Peeirfa wnrda am lOt 

brr Mir .Ts eine neue deutsche i t „SeUllar" 
Dr Dr. Niglaa hielt die ErötTnungsrede. 



Smyrna. — Die CroosiZI] von England gewährte dem 
Br Hydo Clarka eine Efmüehtigiuig (Constitulioa} aar Bis 
riebtung einer neuen r~"! „war Bhra" ia Sufina. Dar gan. 
Br ist aamMitrT. 8L, Br Aznavour aom 1. Anih. erwlhlt 



WilHamühurg. — Das waokere Streben des Hr Ed. 
Ulihr i'.iiii' t ir^i !ir uij4 melir diu verdiuntL' .VnrrkrnnunK. Difs 
geht sowohl ans allen UrtUeilen über den „Triangel" hervor, 



wie auch au» der immer grüsoeren Verbreitung der Zeitschrifk. 
Diesalb« bat sieh im vecfl. Jahre bedeutend gehoben; dieser 
Uautaad Mnrdd, aovia iaibaiondara „dar Trieb nad daranf> 
neblige Wnnseb, die Zmtsehrift so populär wie möglieh und 
allen Bre tugSngUch zu mnchen, haben den Herausgeber ver- 
anlasst, eine Frei sermüüii i gu n g eintreten xu la-isin. ,\uch 
.Mjnstigc Verbe»8erun geu stellt Br Kohr für dtn Juhrg. 
18l»C» in Auis«iehl. Dagegen klagt derselbe über Xfniigol an 
Uitarbciteni. In Xr. '20 de» V. Juhrg.s heilst e«: „Mit Vcr- 
gnttgen ersehen wir nun den Nm der „Leipziger yrMrZtg.", 
aowia der „BauhUtte", des tick die Zahl der Kitorbeitar die- 
ser. Blütter, bcsendera d«a latilan, ianiar aidir wirgritieert, 
aueh bemerken trir unter den IßtaAdtan ntadke Msmen 
vun gutem Klang in der dentseben Vrwelt Werden uns 
unsiTi' Kii'legcn von «Kr dciilM hcn Prense glauben, wenn wir 
ihnen vi r.<iehern , da.ss ■wir seit Juhren nieht einen einxi- 
geu rese 1 m iissig i'ii Milartiriter hattiin ?" — Mflga der 
neue Jahrg. eine bessere UntcnntuLicung finden! 



*) Wir 



Die a«d. 



Br Ely S. Parker, Cket der Choetaw-Indiaaer, war 
unter daer lfmige liervomgender Ur bei der TbftliZD a. Z.' 
dea Oragrcssea von Chicago in der Stamm' eigentfcüm- 

Kchen Traebt erschienen und luantwurtcti- don Tou.it ,,auf 
die .Allgemeinheit derJIrei", imiiiii er u. .V. »UKte: .,Er 
hi trachlf firli ~t U>st iil« ein lebendes HelsjiiLl der in diesem 
Ausspruch enüialteuen Wahrheit. Mrei sei nicht du« Eigen- 
thum einer besonderen Mensohennico ; er sei hier als der 
Ke{>ru6cntAnt einer dahin)<ehwindetiden Itaeo. Der rothc Mann 
schwinde Tor dem weissen daliin , wie der Schnee in der 
Sonne des SorameiB. Er fiihlo des Melaaoholiaelia dieser 
.Tbatsaolie, und weQ er es fiible, bebe er sieh smgeealian 
nach einem Orte des Friedens und der Sicherheit und Iiabe 
diesen in der Mrei gefunden. Er sei stolz , hier zu stehen 
als der li:'ti:tü eines edlen Volkütitiiiuinrs. l iih Stiinitnes, der, 
ubgleieh dahinsterbend, dach nie vergesrn n werden wird. Aueh 
iu seinem einst so edlen Stamm sei der Geist der Mrei hei- 
misch gewesen." Der rutbe Br fuhr hierauf fort, in seiner 
hereflten und ergreifenden Weise von seinen Vorfahren m 
spreoben; seine Beda eigriff Aller Hersen und die Zuhtttar 
konntan sieh der Thiinen aielit enthalten. Am Sohlnsse sei» 
ner Aaspadm bradite er eine grame brillantne mauier. ICe« 
dsille mm Yorsehein, welche sein Grossvster mit dem Bat- 
namen ,,Rcd Jacket" (lUithj.icke) vom Gcnanl 
erhalten hatte, welche beide Mi gewesen. 



Statistische Xotiz. — Nach /ii min genauen An- 
gaben beträgt die Zahl der thätigen Logen in den Ver.8taataa 
Toa N^Am. 4670; <Ba 2Ud dar ailffirt« llir S09,S2>; dia 
der Cbijital 89S; die det CbnacOs üa der „Heerlager" 
168. Femer sind in den Ver. Stalten 87 Orosslogen , dsr^ 
unter 10 ' wandernde, 27 mit bestiimattm Versan.:ulunj;sort. 
Die meisten Logen (413) besitst New- York, die uitclut mei- 
ataa (Sil) Xwtnaky. 



Bibliographie und Literatur der FreiMreL — 
Des Bünenblatt für den deutieben Buchhandel theilt mit: 
„Dia Bnahhaadbug von Tross in Paris hat 
einen Anetionskatalog*) ausgegeben, der 
rollen Beitrag zur Bibliographie der FrMrei bildet Er 
urofust Uber lUOO Bücher und Handschritten, insbtwondere 



fass fsfdmis collMiias i» Kfrss 
, nr M ItmM Bstsss, l«s RsM-Cnii, Is 
Ist SäesMS esodiss «ic, dssi Is tsoi ss tas as. rOeiir tMO. 
Aess. Hk 1 lUM t nsL M a WllTaMBAfci. 
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che b«deuf«ode Menge jener UeineD GclegcnheitaMlirifteii, 
welche, in pcringcr Auflafte jrcdruckt, entweder jrur nicht in 
den Uandtl kämm oder suhr biild wiodor aus drni-iolhen ver- 
schwanden uml ilulicr für dfn spiid ri ii Saniniltr ?o »ohwor 
zu erlangen sind Her grüsKoro Thril i>l iius dem Kudo de* 
vorigen und di in Aiit'iingc ilitfct, .Inlirliuinlcrt» und bietet euch 
ein eUgcmcines IntcresMi für die üulturgLtrhichte jene« merk- 
w i tgä ige a Zcttmune, wo di« geheimen UesclbchaAon in ihrer 
rolktea Blttthe atnndea. Von besonderer Wicht%koit tit di« 
Sunmhinii; (ne enthiiU des ArehiTf!*! und die Bibliothek 
1 incr ili r lii dcutondsfon Lop'n) für dio (ifsrliit-hte der FrMrci 
in Fmnkri'ir.'h. Doch »ind auch Kngluud, l>eul»chiaed , Hol- 
htnd, Italirn ete. durch Tioie mehr oder weniger eelteNe Fiecea 
vcttmten. 



Vajs ««HL 

Voring m der nt Akey. 
Tm 

BrffrtanilL 

Wiis Ihr sollt ! — Wie könnt Ilir ftuBOi! 
(> l<;;ieift den Augenblick! 
Keiner UoShusg fteundlkh lÜBgaii 
Ruft «n nltoe OlQck lurOek. 
TrUber wird's im Welt<:etUmme1, 
ITnd Eiheb'ncs sinkt in Stanb, 
Und des Friidon» i<ü«s<'r llinimcl 
Wird der Erdculunt zum Ituub. 

TVii« llir sollt I — () i^chnut ins Leben! 
Itridit iltiü Hör/. Kiu'li nicht enbnrci} 
Wo i»t immer cifitig Streben* 
tna nnd fert. rdr Ummiel? 
We fcblingt Liflic immer Bands 
PBr des gnnzr Torben ftent, 
I.iolif, dir im fi ni-.;i.n T^nde 
Xic von ihrer Trent' lii*»tl 

Wn-> Ilir M.lll : — In :ilUn Ze ilen 
Simuli (- hiiit des Sch;^! t. r-. Mund« 
Seht der Armulh bitt'rv» Leiden 
Und des Bfaen dfist'ren Bnnd; 
Bn, wo aum mit kaUem Hotsea 
Stnien Oleuben wfld zenfort. 

Da wird nur noch unti r Schenaa i 
Wahre Gottesfurcht gehört. | 

Wo« llir sollt! — O Wühl begreifet 
Bnres Streben» hoehste IHiclit, 

Dooh da« wahru Uute reifet I 
Li dem blo^^^en Wollen nicht — l 
Thatkcaft ist das Ibnren Zierde, 1 
Worte sind ihm leerer Sehali, ! 

Wenn der rechte (icist ihn fuhrtei 
Se};eu bringt »ein Streben all. 

Gutes wollen — Se^en bringen — 
8o ist Maurers PHichtgcfühl. 
Kuhn voll er t<ein Kunncr Ehningen, 
Treibt die Weit ihr 1jo»e« Spiel; 
Und im Kingen nicht ermOAen* 
Droht auch noch so sehr GefidiTa 
Ift \(irbei der iStiIrnie Wiithon, 
Laclit die Sonne w ieder klar. 

Wa» Ihr" ."olU ! — den fiolt im Herzen, 
Den Ilir .-tili und fromm \erehrt, 
Treuen SohnU in herben ikluueneui^ 
ITeuB dae Oltteh dmi ftttttna kehlt; — 



INesem Gott zur IJMf und Elm • 

Weih' der Mnnrcr jede That, 
Ernte einst naeh seiner Lehre 

Seines Strebens reiche Seat 

So erfüllt Ihr bea'gc Pflirhten, 
Die der Bond Ench auferlegt. 
Nimmer kann die Welt vemiolltaiB, 
Was im Herxco Ihr gepiegt: 
Fre«d« an der Brfider StNhea, 
Liebe zu der Brüder Kreis, 
Denn wer beiden ist eigeben. 
Der gewinM den eisten Breia. 

Wb8 Ihr »ulli ! — Noch nicht ermngmi 
Ist durch Kueh die« hohe Ziel, 
Wenn da« Herz nicht voll dorehdnmgea 
Ist rem miohiigsten tiefUhl! 
Dnnm sollt Bw stets Boeh fkagen: 
Wie Ihr Euer Werk voll bringt. 
Sollt es motliig wnrwtirta trogen, 
Sass es gut und sehtfa gelingt 

Bmdc rliclic eifrig pflegen 
Sollt Ihr — wahrer Liebe Bild ~ 
haa» Av» Strebens reicher Socen " 
Ueberall entgegen quillt, 
Laas't dem Lebea seine Kochte. 
Ihiafa TCigeast den Bruder nicht 
ÜBteidrtd« das Bltoe. Schlechte, 
Und belebt der Wahrheit Ucht 

Jii da* -siillt Uir' — l).irum «< ii äffet 
Mutliig uu dem «chouülen l'lan, 
Wenn im Kiiigcn Ihr cntchlaffet^ 
Fach' die Lieb' Euch wieder an; 
l'nd Ton frischem (ieist beacdet 
Kehrt nuttck die ehe Last, 
Von dem Sehöpfer anaerwlUet, 
Dea Banilhs wohl bewuaet. 

Denn nur dann h:iht Ihr < rrungen 
Der lleMimiuuug llo<•U^lefi Ziel; 
Und vom bebten (>ei«t durehdruiigeu 
Kennt Ihr nicht des liii.icn Sjiiel, 
Armuth tindet ihre Stiitxe 
Bttrftigkeit die aidi'ia Hort'; 
UebeiaU aait Bir dam aUtao, 
HUaa stets dncdi That und Wertl 
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Stärke und Liebe.*) 

Der McnfiC'h, tu. Brr, wo er aiicli ttUiUv, hat iinmur mit 
iwcien Wt-Uen zu thun, deren Bürger er ist, /-ii deren Bosloni 
er strebt, deren Volli-ndiing er im \ugü hat. Er int einer- 
seit» Glied der MonHchlieit. Hrdenliewohncr, er ist andrer- 
Beitf* Glied der griisMin Kette iler Geister, Bürger eine-* 
ReiehH, das erst ira JcnReitn erstehen soll, aber hienieden 
gegründet ii«t, des Reiches Gotten: er im HimmelKbewuh- 
ner. Für beide Stelinngen hat er Aufgaben. Die Mensch- 
heit fordert ron ihm, da><.s er an ihrem Furtm-hritto initarlioito, 
claKB er ihr diene für ihre Zwecke, «oviel an ihm ist; »eine 
eigne Ztikiintl fnnlert von ihm, da«» er »ich *L'Ui«t innerlich 
vollende, damit er die Seligkeit des himmliaclien Reiche» 
mitgenie6»e. Der Blick des Menschen raus» also einmal nach 
vorwärts geritbtet sein, bedacht auf die Zukunft der mensch- 
lichen Gattung, einmal nach oben, bedacht auf i«eine eigne 
jeniuiitige Zukunft. Daher begegnen wir anch zw^cicrlei 
Ansichten über diu menschliche Bestimmung. Die Einen 



*) FariirUaaf tod „die 3 .'^tulta" (Nr. S) and „Cliube und Wei«- 
hml" (Nr. S>. 



«agen: der Mensch i«t zur Glückseligkeit bestimmt; die 
Andern: er ist bestimmt zum Dienste für die Mensch- 
heit; die Einen: seine Aufgabe ist, sich selbst zu vervoll- 
kommnen; die Andern: die Menschheit vervollkommnen za 
helfen. Wir müssen B<'iden Recht geben und behan|it«n: 
beides ist die Bestimmung, beides die Aufgab« des Menschen, 
und zwar nicht beide* nebeneinander, sondern Beides in- und 
durcheinander. Wird denn der Mensch, der nach eigner Voll- 
kommenheit strebt seiner jenseitigen Seligkeit wegen, nicht 
zugleich, indem er dies thut, der Menschheit dienen? wird 
nicht derjenige, welcher letztere« zu thun sich bemüht, zu- 
gleich auch sich selbst ver\ollkomnmcn? Eigne Vervollkomm- 
iiutig schliesst das Arbeiten für das Gemeinwohl mit ein. und 
das Arbeiten für das Gemeinwohl führt eigne Venollkomm- 
nung mit sich. Wer sich zum rechten Himmelsbürgcr bildet, 
wird dadurch selbst rechter Erdenbürger; wer sich zum 
wahren Erdenbürger macht, wird dannt zugleich wahrer 
Himmelsbürger. Heide Bestimmungen, beide Aufgaben tlies- 
»en also in Ein», beide schliessen den Egoismus gleich »ehr 
au», der der alleinige Feind der wahren menschlichen Bc- 
stiiumung ist. 

Schon öllcr hatten wir Gelegenheit, uns gegen diesen 
letztcn-n zu kehren, schon öfter haben wir e« unternommen, 
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ihm p'genttW aar die i^ahren Au%alwD d«s U«BBeh«ii hiiv- 

•/invciscn und ilir>.c',l)i'n üingehender zu hosrhreilion. In iMc- 
»cr Arbeit laasou Sie mich, m. Brr, jetzt lortfahren, und wio 
«B mw Mher war Rrksnntnit« der enten Sichtini^ dm 
nMOSchlichen Streben», der auf da« Walire, dii'n^tliili war. 
dis maurer. ti&ale der Weisbutt mit der glciclifftlli« maurur. 
imd BumntKiah diriiUielieii Sinle dm öUnbenB m ver- 
gleichen und 7.11 vLTsf liiiiclzen , »o mögen uns jetzt die cnt- 
•prechenden Forderungen der Stärke und Liebe oiu zwei- 
te* Feld meueiilidK» Stnben« offiieii. ümm Abnebt kam 
(liil.i'i mir sein, 7.n nntcrsiiclien , wa.» die ^^rri meine, wenn 
hie aU eioe ihrer Trag»t<ulcu die Starke nennti vielleicht, 
dara dieM Uvtemiehuiig «elbet am geradmtreg* mr Liebe 
führt. Ziitrlfif h wird diemdhe den Beweis liefern, du»» auch 
in die-<>er liichtung de» menHchlichen Strebens die VervuU- 
kmunnmer de* eipMO 8elb*t Hand in E$ni geht mit der 
Arbeit Tür die Men^ehhe-t , dftM diM« HOT durch jtM, jene 
nur dnrch diese müglicb itst. 

Wu kraa ibo wdd dia Sürka dem 3ir bedeataaf FOr 
den wirkli' !ie'> R;tn liegt der Sinn diccr Kigeni»chafl auf der 
Hand: der Bau lums stark anogctührt »ein, Honnt liiiU 
er nicht Wie aber beim fimarnnrer. Baue? Was aoll ge- 
baut wenlen? Schon hier leistet uns die Eingangsbetrach- 
tung Dienste. Zwiefach , wie den Menscben , ist auch de» 
Mn An^be. Zweierl'ji i»i v.u mauern und zu liauen, ein- 
mal <ler Teni|K!l, der die ilenschlieit ist, einmal der Tempel, 
der duf eigne Ilm. iht. Dan t-ind die Werke, so aafsufuh- 
ren. Stark nollon beide aufgeführt sein ; »tark «oOtt da an 
beiden arbeiten» Meaaoh und Ji>, u dir wie am grwsen 
üanzcn. 

BntaehaMm wir diaasr letzten Hcmcrkung die Einthoi- 
lung un«rer Untersuchung and beginnen wir mit dam ein- 
zelnen Menschen, der zunächüt an seiner eignen Vervoll- 
kouimnung arbeitet Was soll denn an ihm stark wein, ntark 
werden ? Ein Uammercblag — und der Ueiater mit: krif- 
tige Deinen Willen! Alao der Wille aoll stark sein. 
Wir habea es alao mit der Vervollkoromnun-r ile.s Willeuit, 
d. i. der •ittlieliaii, m thun. Diese Auigabe, die der Ver- 
vollkommnung, eon mit der Krai\. mit der Stärke dea Wil- 
lem gelöst sein. Wie Tcr«t<!hun wir das? Ist damit jener 
Eigensinn gemeiat, jm« Sbkrrköpfiigkei^ jeam riiekaiohtsloae 
Durchschlagen, das sidi eil mit dea Idiagendea Namea der 
Consequen^ii oder Energie bemäntelt? Soll dasheiHaen: wollt 
wa» ihr wollt, aber wollt es nur ordentliob? £uer Wille 
habe einen Inhalt, der eueh beKebt, aber laust euch darin 
nur nicht werfen? Euer Charakter xei wie er «ei, aber hf- 
hant nur mit Festigkeit in diesem Charakter!? — £s leuch- 
tet aofort ein, da« eine soksbe WillensstSike altes llSgriehe 
ist, nur aicht uiaureri»>ch. 

Wir aeben uns weiter um nach eignen Erklüniogcn der 
Fk>]irei and In^gegnen dem Begriff der Belbstbeherr- 
acbang, der Stiirke parallel gestellt, wie Sellistcrkenntniss 
and SelbstToredlung der Weisheit und Schönheit. Starke ist 
also Selbstbebemehang; ist sie das, so mms es ia nnserem 
S< U>si ein lieheri'Hchcndcs und ein Behcrrwchtes gehi ii, oder 
da wir es nicht mit dem ganzen Selbst, sondern nur mit 
dem Willen sn tbnn haben, in unserem WDIw mitss ea etwas 



firelieii, dui» belierr»(.!it v\ erden, und etwa- 
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Was nennen wir hier Willen? Vichts Andermt, aU die Ge- 
iiaamilheit aller Triebe, Begehrungea» StniNliigMi, die ia na- 
serm Geiste nnsbiSasig aaf- oad absteigm and gewisser- 



maassen aa der Thür umerer Freiheit mUopfea am eat- 

lassfn, d. h. um in wirklidie TIandliiiig verwandelt zu wer- 
den, W^erden wir jedem dieser Triebe, dieser uagestämon 
DrSager die Thür Sflfaea, «der werdea wir die enma abwei- 
sen, die anden II zula^^scu - (lnwiss da.s Letztere. Die zuge- 
lassenen Triebe und Begehrungen werden also die sein, welche 
die mdern saräekdriiagea, Uber sie Herr werden; es werden 
die herrsehenden tind jene die beherrschten sein, und es int 
eben die Meiuuttg, da»b diese Uerrschait mit Stärke geband- 
habt werde. Jeder i»t aber noB benditigt au der Frage: 
welche nioiucr B<>gehrungun , welebe Seit» ncima Willem 
soll denn die herrschende sein? 

Sehaell ist die Antworii da: den gnten Willm lasse 
ich herrschen, den ho«cn dninpe ich r.urück ! I'iid wohl 
dem Uenschen, der so antwortet 1 Er zeigt dadurch, dass 
er Bodi eia lahmdigBa 6ewia«ea, eia starke« Gefikhl hat, 
das ihm bei jeder Bcgehrer.^ unmittelbar kundgibt, ob m'c 
gut oder böne, ob ihr zu folgen sei oder nicht. Glücklich 
der Mensch, der sich dieHes GeTühl ta nnfmir ganian lUaobe 
und üntnipliehkeit bewahrt hat! Ihm wnrd ilie SGlbstlveherr- 
»chang leicht werden, ilira wird das Streben nach dem Guten 
Freude machen! Er hat dun sichern Schatz im Baem, dar 
ihm aushilft in allen Fällen des Zweifel». Diesem können 
wir zurufen: liandlc nach deinciu (lowissenl und wir 
döriea nieht besorgen, von ihm misAVorstanden 7.u werden. 
Heil aber auch der Mrei um solcher Menselion willen! Denn 
wir wissen c« und werden es* jedem unabliissig vorriickon, 
der die Mrei für unnütz oder gar schndlich hält: sie isi es 
gewesen und ist es noch, die in Vielen das schon oder noch 
schlummernde Gewissen dun h ihre kniftigeft .Mittel geweckt 
hat; die (towalt, die mit keiner anderen vergleicUil^ 6a> 
walt, mit der ^io unmittelbar daM Hon jmckt, vermag es, 
das Gewissen, da.<> rege, lebendige ßewusstsein des Guten 
und Dosen, djm vielleicht vor Leiehtsinn und Sinnlichkeit 
noch ^ur nicht zu Worte gekommen oder von Leideuichaf- 
ten oder Gewohnheiten übertäubt und eingeschläfert war, zu 
sich hcllisi zu bringen, oder geradezu neu einzuptianzen ia 
die Brust dos Suchenden. £s htm wieder verloren gehend, 
kann von Neaem fiberwacham wvrdm vom Gestrttpp unsltt- 
Ucher Regungen ; aber dann darf Tatomia sagen : ich habe 
dw Meim getfaan; aber Du, gel. Br, hätteat das Deine auch 
thun aolleo. Wir hahm Üa Ifitlbl ambr für Dioh, gehe 
Deinen Pfad weiter« aiehB wo Da aahomaist, aber am mache 
keinen Vorwort*. 

Und wtt war dm Seine, das der Brad«r thoa sollte, 
nachdem ihm von der Mrei das (iewissen mit der Spitze de» 
Zirkels berührt worden i Kichts Anderes als dies, daaa er 
nnn aneb das Gewissea ergriff, aa ihm festbielt oad es moht 
wieder Iiisliess, kurz, dass er der Stimme den Guten in ihm 
Gehör gab, dass er sie über sich herrschen lies«. Und 
woran fbhite es ihm, daas er dies nicht gothaa hat? Aa 
nichts Anderem, denn an Stärke des Willens. Er war 
schwach genug, um sich von seinen Begierden überwinden 
in lassen, er erlag ihnen, wihrond er sie auf Grand setner 
Krkenntniss de« Guten hätte besiegen oder veri ih lu sollen, 
liier haben wir die nächste Erklärung der niaurcr. Stärke; 
nun erat kSnnen wir die oben mrttekgewiesenen Bsgrifle der 
Conseijuiuiz, Heharrliehkeil. Festigkeit auf sie au\s '•iideu, und 
gewinnen ho da» emio Ergebniss unserer Uuterüuchung : 

Sei atark» d. b. gibDelaaa Willen ia die bestSa- 
dige aad uabedlagte Herraehaft Deines Gewi'asens; 
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fähre ohne Sobwaaken und ohne Bäok«ioht auf 
D«ime Begehrnngen da» an«, wa« du aaeli bestem 
Wieaen and Gewiiaen fUr daa Gute erkannt haat 



üeber Glück und ZnfrudmüMit. 

▼ob 

Br Dr. if orl Jf'iiiJtl, 
Rcxim r .1« „Kokrau- tat MiiKlbafli^lwiir' in rruakrort a. IL 

Da« Mhöoe Feet der Gaben ist vorüber. Noch prangt 
der Saal im bunten Schmuck, nnd der Vater veroammelt 

seine Kinder um »ich und l'ra^t »ie: „Xiin, Kindi r, wie luii's 
euch gefallen? 8eid ihr sulnedee^' uad ULcbell mild. Da 
umateht ihn die Sehaar der Kleinen, nsiohlidi beladen nüt 
(icfichunken aller Art; aliur kein freudiges Ja tönet ihm 
entgegen. Fragend wendet »ich der Vater an dem Enien 
und spricht: „Sieh den strahlenden Hehn nnd den blinkenden 
Pallasch I Du bist i'in Generali" 

„Ich," antwortet •ohiicbtem das Kind« „ich wollte Fuhr- 
mann «ptelen: was soUea mir die Wallen?" 

..Und Du ," fuhrt der Vater fort , zu einem andcni gxt- 
wendvt, „Du ha^t ein Jagdhorn bekommen und eine Flinte? 
Das ist heiTllch!«< 

\Ut Ich wollte «inen SchSfer uaohai,'« ist die klein- 
lauttt Entgegnung. — 

Da liebelt dffr Vater wieder und acbnttelt bedfiohtig 

aein Haujtt: „Seid ihr dnch niirri-iih. Kinder' Tlir iiuinst 
mcht« Andere« wollen, al» dait, waa ihr ausführen und er- 
langen kfonet Du sei Soldat statt nihraumn, nnd Bn «ei 
JncTfr «'.att oini-s HirtiTi, i-t i u, Ii ^'ehiilfen; ihr habt Alles, 
wa« ihr braucht, und werdet glücklich »ein." ' 

Aber die Kinder wollen es andere, ala e« {«t; «i« 
gehen cur Seite nnd «enen nnd sind nicht glttdclioL 

• 

Dieea Cnder, m. Brr, ehid wir, die Erwaehsenen. Ein 

Jahr ist verflossen, und 1' n-'iina tritt in den Kn'is der .Ml-h- 
•ohen und «pricht : „Mein i ullhom habe ich geleert über die 
ganae Erde: gespendet habe ioh nrit freignbigen Bünden Tom 
orKteu Iiis zum l'-tztfn Tnirr ; wu« die au«»ohweifendüte Than- 
ta»ic nur ersiunen kauii, habe ich in reichlichem Maa»tie ver- 
tbeilt. — nun. ihr Henschenkmdar, seid ihr glileklich?" 

Aiicli jrtzt er^i hallt kein IVeudipe» Ja. 

..Triit näher, l'reund! Bist Ihi nicht zufrieden? Habe 
ich Dich nicht mit Reichthtmern ttbersehntlet? Hat sich 
dein Gut nicht gcnscfirft vn iinondlifh''r Rill«;?" 

„Was hilft ma das.- Mit all meinem Ueichthum kann 
ich meinen Stand nicht indem. Und wie gern wollte ieh 
meuc «ranxc Hahe darum pdien, wenn ich damte Baog, 
Titel und Würden erlangen kijnute.* 

„Ran^r, Titel und Würden", »priebt Fortima, „habe ieh 
diesem hier Tarliehen. Es fehlt Hiebt». Alks habe, ieh ge- 
spendet". 

„Ja", erwidert der SSweite, „aber ich danke Dir'e nicht. 
Nachruhm, das i«t'», wan mich allein (jliicklich machen 
kann. Ein Gelehrter muchte ich sein! Diu Nachwelt 
sollte von mir «preebsn! Wa« thue ieh mit all dem andern 
Flunder." 

Und Fortuna antwortet: .,Habe ich nicht Gelehrsam- 



keit und Wissen und Ruhm und Ehre auch pcgtiben ? 
Sieh hier Deinen Nachbar! Nennt man ihn nicht jetzt i<ehon 
die Sonne seine« Jahriiunderts ?" 

Da scliüitelt der so Bezeichnete sein graues Haujtt und 
entgegnet: „Spottest Du meiner, launische Göttin? HiiiiuHt 
Du mir Kinder gegnbaRf nur einen einzi^^^en Sohn, — 
ich wäre glüeklich gawaann. Ich hätte in ihm gelebt; Tür 
ihn, für ihn bitte ich gearbeitet und ge«chalft; — wenn ich 
im küUl' ii .<fliuu~ii' der Knie ruhe, dann labt mich der hohle 
STaebruhm nicht mehr; das Monument, daa mir nach meinem 
Tode gesetzt wird, kann mich nicht mehr eriVoucn , nicht 
glnoklich macbea." 

„Ü, ihr uodankbaieo Menschen I" ruft Fortuna. „Uabe 
ich denn nicht die VaterAeudaa rielen Tkuaendan Teriidien?" 

„Jsi," tönt eine hohle .Stimme vidi Miaamoth, „Kinder 
hast Du mir gegeben, aber kein Brod." 

„Hier, hier sind ja Reiehthllmer, hier ist UeberflttM, 
hier sind gefüllte Kasten." , 

„Halt!" ruft es dazwiachen; ,4nir haat Da Gold and 
Silber bescbeert: waram aber nicht, was mich glttoklich 
macht? Einen Orden gib mir! EinStemlein auf die Bni*t, 
ein einziges Sternlein, und Du kannst die gefüllten Kasten 
Anderen geben." 

Und Fortuna lässt ihr liebliche« Lockenhaupt traurig 
sinken und entschwebt und spricht: „Thoren seid ihr, Thoren 
nnd IQnder allznmal!" 

Meine Brr! Sind wir, die wir hier vpi-iamuirll nind. frei, 
gänzlich frei von solcher Thorheit? Sind wir alle sufrieden 
mit dem, was das abgelaolbae Jahr ans gebracht? Sind wir 
iilli' f,'liii klii>h? — Wcdil un«, wenn es so ist! .\bcr ge- 
statten äie mir dennoch, meine Ansicht über die Lebens- 
weisheit, die allejn zum (flbok fuhrt, zu «ntwiebeln; — nnd 
wenn ^ii' \i<Miiundein unter Dinen mehr niiulieh SCin kann, 
»0 will ich Der sein, der de« Wortes bedarl'. 

Der Mennoh gleicht emem Gaste, der rar Tafel befohlen 
wird. Die Zeit, wann d;iN Mahl bt-trinnt. li'inpl, nicht 
von ihm ab, den Platz an der Tafel kann er sich nicht 
selbst wihlen, dar ist ihm tom Gaatgeber bestimmt; aneh 
seine Nachbarn sucht er aioh nicht aiw , die sind i'.m c-- 
geben; und was aufgetragen wird, ist nicht nach Keinem 
Gesehnmek ausgewählt. •— Soll er nun Terstnmnt «ein, weil ' 
ihm die Zeit des Mahles awht recht ist? Traurig sein, weil 
ihm sein Platz nicht goSIIt? Soll er stumm und tbeil- 
nahmsle« bleiben, wäl er andere Kaehbarn gewttoaoht? 
Nicht« peniessen, weil er andere Speis(^n gehofft? — 
Thor, Thor, der Du so handeln wolltest! Iss und trink, lange 
freudig «n, nnd Gott gesegne Dir's! — Zögere auch 
nicht, denn Ii <{■;:>• hängt nicht von dir ab, wenn 
die Tafel aufgehoben wird, und wann du scheiden 
mnsst. 

So prlit'^ dem Men«'chen liier im Leben. Er k;»nn tiii^lii 
bestimmen, in welcher Zeit er zur Welt kommen, wchhcm 
Volke, welcher Religion er angehören will; von ihn hingta 
nirht ixh, ob sein Vater ,nnt' drni Hliit^i.'ni-'te !*tirbt («ler in 
einer t'tirsiengrult begraben wird; er kann sich A eitern, 
Geschwister, Verwandte nicht selbst wählen; ob er als 
Kinil in M'idiMuiti Hrtti^n gendit oder auf hartem Stroh 
gelcyeu, und namentlich ob er gut oder schlecht erzogen 
worden, ob «r Talent und Fähigkeiten besitat oder von 
der Nafiir vi nuuhliis^igt ist, — Alles du« hängt nicht von 
ihm ab: er mues es nehmen, wie es ihm g'cbuteu wird. Lnd 
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wer ist, der seioer Länge nur ein Fingerbreit suüetzon könnte, j 
ob «r ffleieb dämm Mugt? Bichi hat »ioh dm GeUhrts 

selbst zur tüchtigen Kraft gemacht, »inrl der Blöds-innige 
kann es nicht ündem, da«« ihm die ^'atur da« Behie ver- , 
Mgt hat I 

VvaI sinii dic?o iiimsfren Diiiyc tit'nn wirklich vnn 
wüKentlichuiu Kiotluese aul dasUlücl^ de« Muiuclion; Uiiugt 
dj» Glttdc davon ab? | 

Icli trafTc: Wa>i i*l cifrcntlich da« <iliirk? — Itio Er- 
füllung unserer Wünsche. Wer wij-d ai*u der üliicklichiste , 
■ein? — Der tioh aoldiea «ttmdit, tnw am laiehtaatein in | 
Hrfulliin;: reh«n «dar Ten ihm lalbat in ErfUfauiig gebraeht 
werden kann. • 

Wa« thut mu üliorlogender. denkender Vater, wenn er 
Keine Kinder auf Weihnachten ro<'ht frltK-klioli . n-rlit ^ lif: 
machen will? ■ — Er lenkt ihre Wünsche iiiueiuK-rkt aiit 
■oldia Dinge hin, die er ihnen geben kann, oder die er 
ihnen au» Ifcsondern anderen Gründen gern geben will. Und 
wenn der Wunsch zur Begierde geworden, wenn da» Kind 
nur noch Ton dam Einen Utaait, «am aa ^irioht: »Alka | 
will ich 'rTt'Tn entbehren, wenn ich nnr Dat«, nnr Das er- 
iutlte" — ' siehe, da kottuut der heilige Christ und bringt'» 
ihm, krönt »einen Wunsch mit SiflUhug, .nnd daa Kind i»t 
äberglttckUch. i 

Wa« Bolten nun wir Grossen thnn? — üna ein Glück j 
•äiu hcn, das für uhn erreichbar ist. Und für Jeden, • 
für Jeden ist ein solche« da. Die Leute verstebana nur 
nicht, es zu finden; oft wollen sie gerade da», was ibnfii | 
am Fernsten lie;;:^. liier Mohe ich einen Handwerker, d(T 
nach deip Kuhnie eines Gelehrten haacfat und uqgläeklich 
int, ihn nicht erlangen ua itSmian. Zn dam aimoha iob: ; 
..LiLl>er l'ri'iiiui, sei doch kein Thor! Wa» willst Du init | 
dem Itohme; JUa ha»t ja weit Beeliere», das Du «R«idM& ' 
kannst. Kefa, Dn haat hundert Arbeitar In Dienat, hundert | 
Familien sind von Dir abliiingig; Du bist ein kleiner Köni-r, 
der da» Wohl und Wehe, der die Exiatana Ton hnndert 
I'hmiHm in aeinar Hand haL Du kaanrt atola aeid! — Und 
denke, dass Du bo viele Väter und Mütter, so viele Kinder 
glücklich machen kannst, daaa Du es in Deiner Uaad baat, 
Dich Terehren, Dkth lieben an laaaen, wie nicht leteht 
Einer (geliebt wird! I)<!nke, dass hund-jrt Müttir lüdi in 
ihr Abendgebet einHchliessen, wenn Du der Wohlthtiter ihrer 
Fhmflien bist; daaa Didi die Väter ihnn Kindern zeigen: 
..Sein. Kiuller, Ja* ist erl" Und wenn Dirli Krankln it, wenn 
Dich biechthum auf da» Lager wirft, dann fallen Hunderte 
auf die Knie nnd beten an dem Herrn da droben, daaa er 

Dich wieder v'<'r.cs( ii lus~c und Dich erhalte recht lange, j 
Du» »ind keine von oben befohlene üob^; die kommen 
au« dem Tiefinnneraten. — tTnd wenn Du geneaen biet, dann 
sind Fn iiiN iittiiiincn da» Dankopfer. — Wem wird daa ao? 
i). Du Glücklicher! Du bist zu beneiden!" 

8ehe ich aber einen Gelehrten, der nadt Beichthnm 
twchfct. (li'V Scbiit/.e anfhiiiiren will und i)i< Ist (rliu kticli ist 
weil er sie nicht erlangen kann, zu dein bjirecUu ich: „Lie- 
ber Vitmi, mn heb Hier! Waa wilbt denn Du mit den 
Heide? Hast Du nicht weit HöhercH und Edleres, als solch 
Besitzthum? Doin 2iame ist schon gekannt in vielen Landen; 
mnihig Tonn, — tob Dir wird man noofa »preehiaB im kal- 
ten, eisipen N'rrden, wie im heissen, (rliihendcn Süden ; Dein 
itiüim wird dringen Ton Land zu I^iand, bis über das Meer; 
Dtt kamiat ea erreiehen, daaa Da nicht mehr nna allein, 



da»» Du der ganzen .ilenschheit angehörest Sieh, das 
iat der Weg, den Du geben mnsat! — Wae nainat Do: 

Wenn ^li Ii r iii-i .Ji'<lor. der Di'di ffocheii, gesprochen 
hat, dessen rühmt; wenn Jeder stolz ist, der sagen kann: 
„Idi k^e ihn*', meinat Du, man werde fragen: »Trilgt der 

Mann -.i-n-h einrn m ti'iMon liurk- lte»it«t er auch ein ei^^es 
Haus?" Solche Dinge sind watirlioh ein Sicht» für den, 
dess Käme in die Sterne geschrieben wird! — 0^ Du 6l6ek- 
licher! Du bist zn beneiden!" 

St> suche ein Jeder das Ciluck da, wo ea Ar ihn er- 
reichbar ist ! Dem SoMaien VßSblt ea anf dem SehkiChtfelde 
und in i!cr Tajirerkeif : dem KiinsiliT in seinen Idealen; dem 
Kaulinuiui in seinein (rewinne und der Verwendung de>i>el- 
hiin ; nnd wer Itichts hat, als ein liäuflttin Kinder, der enehe 
eben in diesen Kindern sein (iliick, denn da kiinn er es 
Sil gilt linden, als irgend anderewu. — „Stehst llii den alten, 
{.'ebüikten Mann mit den grauen Haaren?" — — Freund, 
Freund, i»t es nicht ein seliges Glück, wenn die Vorüber- 
gehenden auf Dich deuten und sieh sapen. wessen Vater 
Du bist'" 

0, Jeder kann glücklich «ein, Jeder, nnd so Wenif ge- 
hurt dazu! 

AVenn ich dis Thun nnd Treiben, da« Ringen und Jagen 
der Menschen ae ansehe, möchte ich sagen: da oben auf 
hohem, steilem Berge steht der Tempel der Znfriednnheil 
und de^ Glücke». Tausende stehen am Ftisse des Herges 
und blicken hinauf, iind Alle haben mir Ein 2tel, nur Bin 
Beetreben t m diesen Tempel an gelangen. Und siehe, den 
Berg hinan gibt s tausend Wege, alle führen /.um Ziele, aber 
- sonderbarer Weue^ wer nicht kletteni liann, will geraden 
Weges über die Felaes; wer an Schwindel Imdet, sodit eieli 
iMn«'n l'fad , der über eine schwankende Hüngebriicke führt; 
gerade der, welcher nicht schwimmen kann, wählt die 
Strasse, wdehe ihn an «nnen breiten Flus* bringt. Und so 
siiiii die Menschen. 8|)re(he ich: Freund, hier kannst Dn 
nicht hinauf gelangen; nimm doch jene Strasse rechts, oder 
hier diese links; beide nihren Didi leicht und ohne Beaefawer 
/.um Ziele, s,, k<<iij:iit lii« Antwwtt: „Nein, hier nnd gende 
hier will ich hinauf!" 

lunder, Kinder! Ihr sollt ja Alle in den Tempel kom» 
men! Seid lincli s.i klug, > iicli drn Weg zu wühlen, der 
euch am leichtesten dabin bringt, statt xolche Steige zn 
anchnn, auf denen ihr zn Grunde g^! 

» 

Und nun zum Schlüsse, meine Brttder! -Es gibt nur 

Kill (;iiirk, und der linii-fr Tagarlieiter knnu so g-lürklii-h 
sein, als der ileiTscher auf goldncm 'Ihrone, wenn er es 
vermag, seine Wllnsche auf das xn riehten, was ihm er- 
reichbar l-:. 

Sollte darum noch Einer unter ud» sein, der nicht ganz 
gKioklioh gewesen in den T^n des seheidenden Jahres — 
da* neue Jahr snll ilun vi.lle Ziifriedcnlirit bringen, soll 
alle seine Wünsche criulleu! .\ber — wohlvorstanden — 
er darf moht eagen: ,J!ntwnder auf dieaem Wege, edor 
auf keinem"; er mu»s den Weg suchen, der ihm paaat^ 
muss die Blumen pflücken, die ihm blühen, — nialit 
sagen: n^eil ioh keine Veilchen Ifaide, will ieh «noh kenie 
Ko-en". T.-' ist ja jeder Kranz sdnin! — Und wenn wir 
beute über ein Jahr wieder versammelt sind an geweiheter 
Stütte — mi%e dann Jeder, Jeder rechl von Uersen anamliBn : 



Digitized by Google 



69 



,,E« war ein «chlWics Jalir, ein reiches Jahr, M Int luklli 
glücklich geumcUt, — Uoil, dreimal Heil!" 




Joachim Heinrich .Sander, der iilLcslt: Sohn d^n 
Kaufiiianns und späteren Be4uiiten an der Kircho St. Jacoby 
in llaiiibtirg, Nicolaiii* Heinrich Sander, wurJti hierj^olbst 
am 24. JJec. 1811 gcburen. Dhd «rtiten Klemeataraiiterrichl 
g«OOM «r in der Wunt]ie'»ohi!ri Hcbnie, in Gemciniichaft mit 
nnserem «. e. Br Ruthmann. Mii fjrossf^r Kreudi" erinnerte 
er »ich utl dieser Ju^endbekanntMcbatl, welche er»t nach 
Jahren in der LZU wiMlnr «rneitert nitd SQ einem Fremid- j 
»chaltribiindniHät für ihr ganfA^n Leben wurde. Um die Zeit | 
aber, al« die Mutler Hlarb (1<S21) and die (jru«hniiitt«»r nmitar- 
liciieracits, um dorn Vater die Sorge um die Erziehung seiner 
Kinder abzunehmen, dieselben xu «ch in« Haue nahm, kam 
nneer Heinrich, den die GrMBmutter besonder« zärtlich liebte, 
in die damals wuhlfadnimte WacliterVthe Schule, welche er 
in den letzten Jahren, um mch auf den von ihm ^wühlten 
Berar (Phamaceut) besser Torznboreiten, mit dem Johanneum 
TeriuaM-hto, wu er seine Schulzeit Michaelia 1825 IWM^ 
d«t« «nd von ftetor Behrmann im «Iterliciten HauM coa- 
flrmirt wurde. Br oonditiainirta MHbBa bboIi einander tn d«n 
Otfii iiu n der Hrn. Jaha in Nanmünaler und Müller in fierge- 
doit', kehrte 1882. nach Haabntg anittok, «m bis 1836 in 
der eogen. „Alten engl. .\|>otheke" am Güawmarict, damala 
unter Hm. MieIck'H AdiuiniHtration Htehend, zu Herviren. Er 
wandte aich nun nach Schwerin, wo er in der Uofapothake 
de§ Br» Saraow angestellt wurde und bie 18S8 Terbüdiw 
Wiederum nach Haiuburg zunickkehrend, übernahm er in 
der Orthmannschen Apotiieke am Spenitort drä Stelle eines ! 
eraten l'toTiBOTB. Im Jahre 1844 niehte tein Yater, wegen 
vork'eriii ktcn .\lten>, inu die 'In; -i :;ai Ii. lia-^ iluu sein Siihn 
Heinrich, schon hinreichend vertratit mit dem UeechüfU- 
gange, miige adju^rl werdea. Di eee» Oeaneb dee würdi- 
gen und I r Ij ir ''. il'i-n Be.initeti wurde vnri ili r Heliüriic 
bereitwilligttt cnUtprocheu , und die Fulge war, daw unaer 
Heinrich beim Tode dea Vateri (20. Dee. 184A) demeelben 
im Amte folgte. Es gelang ihm bald, die manth' il. j S Iiwie- 
riBi£eiten zu überwinden, welche »ich ihm, angcregi durch 
Vonuth^ und Barteinahme,' in eeinnf Amtsfiihning entgBgnn 
Htellten, iinil sich in ni< hf grwilliiilif licni (jradc diu Aciitunu 
und Anerkennung der ihm vurge<w(xten Behörde zu eningeii, 1 
walche namentlieh nadi aeinem Tode ia «nem ehrenden Nach- 
rufe öffentlich Anndruck fand. 

Im Jahre lij64 zeigten >tich die erttlun Aa^igeu meines 
Leidea», weloh« aieh in befingetigmidea UerabeUmmuagen 
kund gaber N'n h und nach steigerten sich dic«p !?vinpt.:ini(i. | 
bis sie gegeu Weihnacht Ibö? zum ersten heiligen Ausbruch 
Icamna und ein eehweraa, hartaiekiges Leberieide» «rlraBnon 
lie-Hsen. Er erholte sich 'uTir'^Tni . um n.K-h einiw in leid- 
lichem Wohlsein verbracliiea Summer, im Herbst I&ÖH aufs 
Nene heimgeenelit an werden. Wohl iibarwand « aooh die- 
sen Anfall, doch nur scheinbar: karira einigermaa^s'en wieder 
hergestellt und frohen Muths auf gänzliche Heilung hoffend, 
wurde er nn Sonmier 1859 plötzÜoh tob einem Anganäbel 
b' fiillen, welches ^'-iue Selikratl r.u veruicliten dKihte. Mit 
waiirUutl heroischer üeduld uulerzog er sich uiuer fast acht- | 



wüchentlichen energischen Kur. welche ihm auferlepl wurde, 
wofür er allerdings die Gcnugtiiuang hatte, dieselbe von we- 
aentliohem Erfolge begleitet an sehen; aber sdn Körp^ war 
dergestalt geschwächt, da»« er einem letzten AnfalU- ^mtv« 
früheren üebels nicht zu widerstehen vermochte. Am 1. Jan. 
1860 Nachm. 3 ühr sdiwaBg aeine Seele aiahaafaunBeielie 
der Seeligen. 

Br Sander wurde dem Bunde der FrMr durch »einen 

1 lirwnrdigen Vater zngefuhrc und erUelt am 13. Man 1834 
die Weihe de» 1. Grades in der LH' „zur goldnen Kugel" 
unter der Hamnierfühning dos hochw. Hr Ulaesing. Am 
28. FLtir. 1835 wurde er iu deu Ciesellengrad befördert und 
am i' Aug. 1835 zur Mstrwhrde erhoben und begleitete in 
dieser tZZ! das Amt eines Wachhabendon (1H41), sowie 
apiler (1845) da» eim ■> l eremonienrnstr!«. lH4<j führte er 
seinen jiingsten Br Carl .\ugust dem Bunde zu. Im Jahre 
l'<47 verband er ^ivM mit 11 gleichgcsinnten Bm zur Slif- 
tiin«,'- einer neuen fZ^" freieren Systems und erwarb sich um 
lUialisirung dieser Idee grosse Verdiensie. In den ersten 

2 Jahre« nach StiRung dic«or ZZl („4ur Brudericette*', ekL 
Syst.) fungirte ur :ils 2. Vorst., bis ihn im J. 1850 die dJ 
zur Ftthrang des 1. ILa berief, welches Amt er 8 Jahre 
unuaterfaraehen inne hatte. Was er in diesem Zeitraum für 
dea Aufbau umi Jen rinr der L~r; gethan, steht in den An- 
aalen deraelben, mehr aber noch in den Herzen der Brüder 
veraeichnet, welche Zeugen seiner segensreichen Wirksam- 
keit waren. Xio geahnte Stürme erscliütterten die jung« 
BaahütU! und mehr denn einmal schien ihr Znsammenstun 
mmrmeidlicb: aber mit seltenem Geaehick, mit nnermttd- 
licber Au.-idaucr, unterstützt durch seine TeoShalichsii Geaiii» 
nungen, wusste er die üefiüiren zu bneeitigan, GonAraata aa 
vennüleln und der CZ3 eine adilunggebietonde Stellung in 
erringi'ii und zu bewaliren. Er erntete oft Undank und fast 
1'n.uUig ergriff er die Uologenheit zunehmender KrünHirttilrM^ 
um den H. aiedeRuh^eo, woran ihn bisher aar die iaetan- 
digsten Bitten der ihm treu ergebenen Stifter und Beamten 
Terhinderl hatten. Wahrend seiner Amlafnhmng als von. 
Ibtr hat er 52 Logen dea 1. Gr., 11 Logen des 2. Gr., 
14 Logen lieh '!. Gr, 2il Mitglieder-I.ogen und Versaininliui- 
ge% lü FesUuguu, 2 Schwestein-Feetlogeu und 1 Trauorloge 
erSffiiet, geleitot und geeohlosaen. 79 S. wurden von ihm 
zu FrMrLehriiiifri 1» aiifii,'enommen, 42 Br Lchrl. in Jen Gc«.- 
Grad befördert uxid 4ü Brr Ues. in den Matr-Grad erhoben. 
Der erste Br' welchem er die MrWeibe ertbeilte, war Br 

.\. W, Kraute, der lul/.ti' lir 1 > :i n i i> r. BiHin St lieideii sius 
dem Amte eine» vom. Mstrs ertuumte üin die CJ tänstimiuig 
anm Alt- und BhnnmBtr: die Beamten nod Stiller Teraoehtea 
ihrer Liebe und I'auk'mrktiit dun h UcUcTrcichunp eir.ei* sil- 
bernen Schreibzeugs Ausdruck zu geben. Am 1(3. ilän 18Ö0 
ftiene Br Sander eeni ^iOir. llrJubilänm. 

Diese Bl'itt<T*"i sollen dazu dienen, dir Fachwelt eine 
treue Charakteristik degenigen Brr zu überliefern, welche 
die unsrigiB waren und, dem Rufe des a. ft folgend, ein- 
gingen in den c. f ). Und will ich es vernurhen. das Bild 
unseres tbetiron Mstrs zu zeichnen, wie en mit den Flammen- 
«Bgen der liebe Ia nneere Henrnn eiageginfaen Ist Wer fln 
niiher gekannt und dnrch sein «eelcnvolles .Xugc hinabge- 
schaut in die Tiefen seines Gcmüths, Ja, wer nur eiiunal 
eiaan piMnden Blidt aaf s^ biederes, ofliMBea Antlita gethan. 



*} NcUulugc Jer fariinftlajigcoc« Bruder. 
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dam offenbarte sich aUbald anverbullt Min feauuUidier, 
'wofalironeBder Chanikler. Uafae war der Orandcng 

>r;iTi/.('n WeHPiiH. Wi« '-r seinoiu (preisen Viitcr unhir.jr mit 
der Fülle soines kindlichen ilenseus, ihu uicht vorlasrnjud but 
SU dessen letstem Athenuqge, so liebte er auch anft lärt- 
lif li^tu seine Geschwister, namentlich Ri'irn' ihm si elnnvor- ! 
wandte Schwester Elisabeth, welche schon 1640 ütarb und 
denn TerliMt aeiiian Täter und ibn «nlh Mbnerilielwle be- 
rührte. Aurli seine ihn iitjr'ili'licn'l«n Geschwister gedenk«!« 
mit Wehmulh seiner uneigonuiiczigen aufopremden Bruder- 
Katw, die er flmen in den Btnnden aehmenenreidiar Leiden 
UDermiidlich bewi(>s. Wenn <!r sich nngnachtct dieser Hin- ' 
gebuDg und tjorgfali Cur du» Wohl dorSeinigea, trotz §einer 1 
Verliebe (ttr die Kinder seiner Getcbwieter nnd Aennde nnd | 
seiner Freude am gemülhlichen Familienleben nir lit vei-ehe- ' 
licht«, w> lag dies zumeist an »einer GewisKcnhallij^kuii, 
«eiche iha ftfdrtan UmT, nnier Btnade so a^, die Inter- 
essen »einer Familie weitoT mi'l etipeni Sinne zu ver- 
einigen. Seine Unterhaiutng war uiuieliend, heiter, gewülh- 
Toll, er liebte Frohsinn und Sehen, wie er tneih no der Fnh- 

lichkeit Aiideicr sieh höchlichst i-rput-Mf. l)ii> Fehler nnH 
Schwiiclien Anderer landen an ihm, veriiiüge »cinur buluanen 
Ge«inniiiig^eii. liie tiachHicbtigHte Beurtheiliing nnd nur ia bo- 1 
sonderen Fiilien tadelte er schiirter. Um »o strenger war 
er pegen »ich Hclbst und gegen die angeblioiien Schwiichcn, 
welche Lieblosigkeit ihm andichtete. Kanientlich genügte er 
»ich niemalM in Bezug auf seine öffentlichen Vortrüge, wi.rin 
er nicht auszureichen vermeinte, und i1<m h waren wir Zeu^'en 
mancher schwungvollen, gediegenen Ansjirache, ilie eben 
durch da«, wa« ein Fehler »ein »ollte, um «o viel mehr /.um 
Henten Hprach. 8o beiKindeni in der Bede an iieincm Mr- 
Jubilüum, in welcher er die Ver^'Lui|,''enheit setne» manrer. 
Lebens, von dem S^gen nnd Brnderkuas seinas greisen Vaters 
bis mm Schlnas »«Ener AntofttliiRing, in rührender Einflich* 
heil :iiit'rolltv und in jedem Worte ii< n begeisterten Mstr der 
k. iL erkennen lies«. Auch seine ihm angebiune Gutmntlsg^ [ 
keit, die man ihm ala SehwKdte mm Varwoff zu mndwn | 
geneigt war, wurde zum Segen lUr unnore GZ], denn manches 
harte Won ignorirend und doch im richtigen Zeitpunkt eioa 
mierwutoto Energie und Thnlknft entwiekahid, bewahrte er 
uns und die CHI' zum Oeflem TW Zwiespalt nnd Unbiadcn , 
nach innen und auiMeo. i 
Seine Stolinng im btti^erliebai Leben war eine in man- 1 

eher Bezleliunt,'' sfliwleripe. Stet» aber zeigte er sich gegtui | 
seine Untergebenen oder diejenigen, welche von ihm abhiiu- 1 
gig waren, mMshsichtip nnd wohlwollend, seine ihm Torgesetzte 
Behörde verlor an ilnn einen thütigen. pünktlichen und zuver- | 
lässigen Beamten. Allüberall genos« er in hohem lirade I 
Unb» nnd Aebtong, wie er selbst nofoprenide liebe bewieti, 1 
Wo und wie er konnte. Keir. Friihlicht^r ging von ihm, ohne 
•ein Glück durch die theilnehmende Frvude des lieben Freun- 
dfls erhöht an sehen, kein Leidender TerKoss ihn ebne Trost 
nnd Hülfe. Sein Gehen nn'! Konunen war Grus« des Friedens. 

Der gel. M<»lr, der Mitbegründer diraer \Verk»tätte, der 
tieae Freund nnd Br weilt niebt mehr unter ms, hier ««dien 

unsere .Vufjen ihn nit lit inelir. 

Weinet nicht, theuru Brr, wir wurden ihn wiedcriludcn, 1 
Orllher oder später in jmr C3t wo der ewige Hatr selber I 
regiert im e. 0. Br Heinr. Briinner. 



TU» Kral in Loniiiaiia, 

(Aus deavlMaagel".) 

Die Groesim von Louieiiaa hielt nm 14. Febr. 1859 

eine Sitziinp. Br Sam. Todil, (imssms!r, ^eir;"rkte tW' h 
der ErülTuung, da»B der Zustand der Mrei innerhalb der Juri»- 
diotion wührand des TerlL 3jb tbt glHddiober und xuinedsD- 
stellender trewcsen , obwohl zwei Gros«hoanit«j in dini e Ii 
eingeg. seien und da>» neu hinzogefügte .Material iu vieles 
Logen von. nur g er ing e r Qnalitfit gewesen sm; die 
der k. K. sollten nicht blci» zunehnum an Kenntnis« der „Ar- 
beit" und des „Biiual»", »ondera nie sollten auch gleichen 
Schritt balim mit der Zeit and leoende nnd nachden- 
ke r, de Mr werden. Ucber die Tluitigkeit der „LimisisTia- 
U nteriitütKungslZD" K|irach er »ich anerkennend und lub«Dii 
«US. — IGt den Grosslogen von Aritaasna, Sfew-Vork, AI»- 
bamii, Verninn? imd Virginion wurde ein gegenseitiges Iteprä- 
Kontiitiv -\ crhultniss eingegangen. — l>ie Abfassung eiaer 
UcKchichto der F^Mrei in Louisiana wird dringend coqiAh- 
len. Die Mitgliedcrzahl dieser (irossCD hetrüpt fnhre <fe 
nicht athi. ilr) -KXJt); an 8 neue Logen wurden freibriefa 
crtheilt Die Grosslogcnbihliothek hat bedeutenden Zniracbt 
erhalten, n. A. je eine „Gesehiohto der Miei" von Ohie otd 

Texas. 

Aul' dem Regisier der (inissiUJ befinden »ich lOt.i m;t 
Freibriefen versehene Logen und eine unter I)isj)ensafion arliei- 
tende. — Dom gew. Gro.-smstr Br Parkins wurde für sdr^ 
grü.'<«en Verdienste am die Mrei in Louisiana ein werth- 
prachtvolles Pastmaster-Kleinod ertheilt^ Br Sam Todd i«t 
wieder snm Uroasrnslr gewählt. — > 



II. Reomsion ans dem „Iriai^". 

Der Zweek des ms unbekannten Verfimers Weser n 

Redeform eingekleideten .\hhandlungen über fVHrei ist, wit 
auch ai.8 dem Xitel hervoigeht, bei denkenden und gebil- 
deten Männern richtige Ansichten Uber da« wahre Weisfl 
fl. r l'rN iei hervorzubringen, „die traurige Indolenz ein wei^ifT 
aus ihrem Geleite zu locken, die beleidigende Duldsamkeit 
SU einer bewussten Parteinahme ansnspomen, das achisl- 
zuekeii'U- Hinwegsehen über einen so alten und ehrwunligei. 
als ju^oikdUchcn und zukunt^ichen Meuscheubuud iu «t» 
Attfiwhen an Ihm sn verwandefn , das wenigstens die ideell» 
Miiilit iHid peschichtliche üi doutung, die er ansprechen darf, 
ihm eia£unimen sich entBchliMse" — endlich auch, obgleich 
dim nicht auadriioklidi gesagt ist, nm die llanner der Intsl- 
HfCi iiz dtni Hunde zu f.'ewiiinen. Ha- Ii'i/.iere w.'iro al'i'f' 
diugs hier und in Europa «uihr wünbchcuswuith, denn wir 
haben dam niigeads grosaen üdierilass; wenigstens hegse 

wir ilie 1 elier/.eti::-:;!!^.'-, <iaHH dieji'nigen , We!' lie dun h J** 
vorliegeudü Werk uud das .Nachdeiüceu über dab dartu 
sagte den Bunde gewonnen werden, nicht die sohleehtssten 
Mr sein ^■crden NeSiciilic; huI! ailoh , wie iler Verf. »eil»*' 
bemerkt, die<t«s Bueh bexwecken: „dass neben g(^en>tch«ii 
Schriflon, welche firm in die OeffimtUobkeit hinaasgetohrielia 
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wimion, nun aufh eine vortlifii(iif.'rn<le im Rurhladm Icil 
Hiebe, m da»» dem Publikum da» Material zum raifertia und 
aiehena Drthefle — voUvtiiidig gebotra «m". — Wkmm dar 
Verf. znr MittliPilung Heiner in der Tfiaf giUen und edlen 
Gedanken und durchau» ^enunden und reinen AnsicbteD über 
FrMrai die Redeform gewühlt hat, tat ans nicht recht klar. 

Ohcleirli er «elhst hcmerkt, ck äim nifht «eine Absicht, „diirrti 
kiinKtlich veniurlc VVorie", oder „iiu r(MJiieri>^ch pnnikuudi'u 
Pathod" die Sealaa fortzurciAsen , m haben wir dennoch ge- 
Mindcn, daMst er grcradi- Kchr oft in den Fehler verfallen, den 
CT vunueiden wollte. Er hat geilen da» Unmögliche ge- 
kinpft; — eine Rede spricht zur .Seele, zum Gmniitli, — 
•sie kann nicht ohne Pathos wein , oder sie i»t ein Zwittnr- 
ding, i«t eben keine llede. Simst i^t, wa« den tiedanUim- 
gang betriin, dur Inhalt ubgdrundet und loginoh riclitig ge- 
ordnet ; in fiinf Abtheilungen iider lU-dcn geordnet, brin^ der 
Verf. zuerst eine Kechtfertigung, «pricht dann weiter 
über die FrMrei, den FrMrBand, FrMr.Xrbeit und diu 
Loge. Näher auf dieHe« intere««ante Werk einsugeben, ge- 
Hlattet der Kaum dieser Blitter nicht Wir emjrf'eMea das- 
fM!lbf einem jeden denkenden Mr und .SichtMr. besonder» 
Mich aokiken Ben, welche gebOdete Bekannte haben, die »ich 
über nwiem Bund auf klSrn mSeblea. 



Utmulaehe BMpndMiiigaii. 

Kiirm;efiu«te .Vllgemviii^wlnehte der FrMreL Et^n- 

zungsbliitter zu der (ü^^rhichte der FrMrei in Dcutwch- 
laiid. Von Wilk, Keller. Uieiwien, 18tiO. KickerVhe 
fiuehhandL 

Hr Keller hat im Viirwuri zu »einer Gex hi< lit« dor 
Fr^rei in I>eut8chland in Aussicht gesteilt, es werde in der 



Kürze ftir diejenigtjn Brr, welche nicht in dem Besitze »einer 
Oettchicbte das eklekt. FrMrBundes sind, als ein besondere« 
Bneh die in jener Schrift entbaltenie ,;SBleiliii]i« in die Allge- 

moinpeschichte der FrMrei" in bedentend ervreifertpr und 
verrollstündigtcr Wei»e erscbeinen. Diesem Ver»preohen ist 
dnreh voratehende Sobrift im Weneiitlidien naehgekominen; 

dii<h sind die Erweiterungen nicht -»n n'i'Mialtii'- und bednu- 
Urnd auHgefallen, als xu erwarten »Land und liallen wir un» 
daher eines neuen Urthaib fttr Überhoben. 

Der VerfasKcr hat niir einige ('apitcl seiner „Einlei- 

j tung" etc. vervollstündigi , andere getheilt und mit neuen 
Ueber«chriften vergehen; dagegen »ind neu himogekemiMn: 
einige .\rtikcl aus den .,alten Steinmelzordnungen" — .\u8- 
fiihrlicheres über die sog. Yorker Urkunde — «in Capitel 
über die „Gomiogonen" — kurze, leider fast nur zu kurae 

j Ka(-hrichten iibcr die FrMrei in den Niederlanden, Belgien, 
Schweden, Dtineuiark, Amerika, Italien et«. — und endlich 
Mittbeilungen ftber dia aegeo. ala aiielit ai iiiaiaiun ,^<ihier 
Urkunde". 

Keue literaris< he Er»< hcinungen über die Vorgieschichte 
waren, Br WinzerV Buch misgunommen, nicht zu berück- 
sichtigen. Die auf S. 27 Ann. mitgetheüta jiäpstlioha Bann- 
bulle soll (nach Br SchrSder'a „Haterialien" etc.) die Tom 
J. 1738, alxo Von Clcnicn» XII., »ein: un>-fn>?* Wissens aber 
iat ea die too Benedict XIV. im J. 1743 erlassene, wetoha 
in WaaaBflfdMii «hie Wiadeiriiolung der «fateran, aber be> 
deotaad kiknar int. Dia vom Jahre 1788 tat ^ v^ug- 
rekiher. 

Indem wir die „Knrzge&sste AllgemeingeschkiMe" des 
Br Keller allen Hm nicht bloss zur Beachtung, sondern 
auch aar fleissigen Lektüre empfelilen, wünachen wir, daoa 
anoh diem Bach aar Terbreitang geachiohUiehar KamitaiMa 
in der deutschen UrWelt bekngen and allaathalbfln Segen 
stiften möge. 



Feuilleton. 



Berlin. — Der rnteiriehtrariiiitter 

phiüihe Fat-ultiit der Univtrsilüt in Kiinip? 
such Juden zu Doctoren der Philosophie »ix premovircn, was 
hiilMr nidit aoüiaig wv. 



hat die pMteae- | 

ipsbiTp cmiiiiitiirt, ' 



Constiintiuupel. — THe „OrienfalCJHD " [Nr. It88) 
feierte lUis Fest Johanne» d. Kv, um 27. Dec. vor. J. in l'oro. 
Unter den bes. Bm befiuiden sich: Br Sir Uenrjr Bulyrer, 
cn|^ Oeaandter, der eincB anf ihn aosgebiachteB Teast nrwi- 
deite und retspraeh, die Brr in KrriditaBg eims eifKnen 
IiO|;enhftu»eit nach Kriiftcn zu unterstützen und das Amt t'ineo 
IVov.-CirosHnijitrs anzunehmen, w. im Ihm üliortraKen winlin 
follte; hr J. P, lirowti, ;imcrik;il.i<<'li(.r ('<)Il^ul; Ahili 'lluo 
Mirza Kliun. inr^^i In r i r. . und inuhrc lirr rlcr t'nu/jif. 
Im^v. Der Urdc lirs Itr Brown i ntnehmen wir, dai«» nach 
die deutschen llrr dmuit uaitielien , dort eine deutsche ZJ ' 
m cfricbten. Deiselbe bestreitet die Verwandtschaft ,und 
AchnUcbkeit der Darwiaeh-Oidcn adt der FrUtei. — 

T.eipzi«. — T):iniber, dim» wir jlin^^l im Frunkfirler 
Joiim, unter den Untcrzeichnem der .\dresse au den Papst 



den Vanea des Br y. Leykam, Staatsanwalt und OroHiBstr 

des T/oßcnbuniles ,,zur Kintm hf fanden , konnten wir leicht 
liinwejinehen, du sich in der Thnt nicht» duKCften sajsen liisrt: 
aber weuii unsiri; tirossnii; i ^ter die Hi ^trcliuuprii di r Je- 
suiten untiTHtiitzen und mit dcu jcj<uitii<chcn Miasiuuureu 
unter einer Decke steekon , so ist d«« , wie uns diinkt, eine 
Thatsachc, von welcher die Kriiderschaft wenigsten» 
Notiz nehmen mus». 

Wir lesen in der 2. BeiL su Nr. 41 des FrankL Joaiii.r 
wie Ibigt: 

Frankfurt. 10. Febr. — Am 26. d. Mts. wird dar 
suiteD;)ater llusslacher in unserer Htodt sogen, fbnferencen 
lilior Keligionswisseusibuft für Miinuer und Jiinglinge de« rei- 
lereu .Viters der gebildeten Stunde hultcn. .\us einem .Auf- 
rufe des hierzu gehil<lr1< u ('i/mili'." enliuhmcn wir. djui» die 
Vorlesungen wiihrcnd I I Tinten .\bendR von 7 — 8 Uhr in dem 
grossen Saale des „KöiniMlion Kaisers" und zwiir unentgelt- 
Ucb gehalten werden. Die TheUnehmer sind aufgefordert,- 
ihre Namen in eine in Undanf geectxte Liste einanaeiehnen. 
Die Koeten der TerieiDDg für Ijoeal , Heizung nad Baleneh- 
tung sollen dnreh freiwillige Beitrüge nufgebracht werden. 
Der Aufruf ist unterschrieben von den Herrin Dr. Tloigner, 
J. A. F. Bolongaro, .\. Hörster, Dr. M. Leykaro, Milnni-Mino- 
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prifi , KilKin Ott. y J Iti'ri/ , .1. 1!. Struiu);. \u(- ihr Hiracr- 
kun;; iU'> l'nl^;^l^.ml^ . ilu>i>. ziinii-'li.st di n Mitjslicilim (U r liii- 
tholi'^i'iifn Kiri hcii^,'! tiuiiiiif l'lutzu rcscmrl wiT' - : ■iil cii, 
•cblie&een wir, dasa auch <lie Bckeimcr anderer ContOiMiiuucn 
von der Thdlnahine w den Voriestnigen nickt tttagwehlM- 
MB nnd. 



Louitville. — Die OmtsCZI tob Kentucky hielt am 

17. Oc(. vor. .f.s ihrf CtO. Julirusvensanimlung unUT der Lei- 
tung dos (irossnistr» Hr K. Morriii. IHp Znhl der Lo;;fn ihri-r 
(jcriclitstHirkcit üVierst» i^t j< ;zt .'ino Ii . <ir'>..^L_| Iml'c bis 
jetzt keine eipeiitlitlie t'uiiKtitntiuti, winicrii nur eiiiisehie eoii- 
Ktitutiuuelle liest ironiungeu olim- Ordnunjf und ^>y»lem und 
ciiiu Unzahl Zu«iUe (su GcsL-txen erhobene AmcndcmcntB.) 
Es if'i jetzt ein AnmdraH cur Bedactioa eiiier C mwül i fli on 
niedeiyesetet 



Paris. — Das „Bulletin du Omnd Or. de Tr." entidüt i 

in (kr N'nmmrr für Sept. und Oot ( in ll< kri ; , wrli (km 
br U(J ij ti ('f- zur liclitliitunft tur --l iiu' lange nuciriT. Liiul l^uhu 
die üjTnbol. Hochpnuk- Ms zum .T.'i, luel. uncntj^clillii h luer- 
keunut. Die gleiche Vergünstigiinp wurde ilem Hr d'Arra- 
gon zuerkanut. — ■ Kine Constitution zu einer 1 ! uuf den 
jeniioben Inseln wtirde erbeten. — liiae Kotiz do» Br Riigon 
über die Templer ««hlioMt daa Heft. — 

Bei der Arbeit der CD „Vincent de VmxV am ö. Jaa. 
d. J. bnuihte der Mitredaetenr des Hönde ma<;. , Br I>. 171- 
bach einen mit linmiithipfr ZiiKtimmuni; aller anweisenden 
Brr nufpenoramcnrn IViuit ftut .Kiliii Itrowii aun, der, indem 
er (Iii- Siliimuli des republ. Volkei- i<Uliiieii und die Scluvon 
SüdanierikttA befreien wollte, zum „Märtyrer der (jlcichlieit und 
BftlderiieblMit" winde. 



Pneay CStamkreidi). — Am 30. De«, vor. )* trutde n 
SiMqr C3 TeUnwIi (fit HikAmtm) «fHhet nnd 
dar aeneTbnvel «in(Bweifat antor dmn Tendto Br Xoiti4 
de Conlemmiers tmd nach den elten nnd ttUioben Oe- 
bllaehen di -^ 'tischen Syrtoms. Am Hchlu««e der Feier 
wurde dnr hr \ ilrttr. M»tT V. St. der f I „Hcinnonie" 
«( j.'cii -I iiu r V, i.ii< ti,-fi. um die (innidun^r der zum 
Ehrenmitt emanut und ihm das Ebrenklcinod überreicht. 



Utrecht, 11. Febr. — Gestern früh venchtod der um 
die Bnchaft beehvwdiente Br £. W. Tna Bnm vnn laaelt, 
QniBMdMr dea Or.Or. der Miedariande, in den Alter von 
66 Jahren. 



I. 

Sie «rianben mir wohl, einen Irrlhum in Nr. 7 der „Bau- 
hfitte** lu bariehtigen. *). Du eklekt Geactobuch -von 1789 
hat Uber Aullitahme Ten 8. fUgendee noeh hente OfiltiBa Aat- 

gesetzt: 



V. Hniip'^'türk N'iciimini iilp ein Mitglied der r~~| 

hat das llti lit . ( iuin rnfrcwcihtcii /.ur ,\ ul'ictliuiC 
V(ir/iis' lil:i^;en. ^^ n i iiicn rnjjtjweilitoii \ ui i Ii I.il-' i. 
will, niti-.s zuMlr(l(r^t dem Mstr v. St, KrüUuiuijj tbuD, 
di r suiliiiiii davon ilrni deput. Malr N'uchricht ZU et- 
tlieilen hat. — Findet aieh nichts Rrhoblicbea an 
dem Candidaten uuaznaelsen, »o kann der Bnider, der 
dasu den Auftrag lut, aeiaen Oandidnien bei der entm 
venammehen CZi rar Anfbalime Tonchlagen. 
Es iat hiernach auscer Zweifel , dasu wenipsten!« der 
eklekt. Kund den alten Verordnungen frrn cpldiebeu ist, 
welche aiiMlrii< klii ti Km :-ai:i'n , da»f> der jiii.i:- i: I chrlillt; das 
glei(;lie Hedit IihIk ii fnll, wie der iilte^lc .Mi i^ti r. .VUe Ein- 
rielituupen, weUln- die cleiehe Hcreehtiffunp der Hrr in FVage 
steliten, haben r.ur zu Unheil und Unfrieden gefuhrt und ea 
wiü-e i'ndlieh aii der Zeit, sie verschwinden zu machen. Nur 
Bir Uatcn daa Ilcoht einräiunen, 8. vonjuchlagcn, boiaat Uber 
die Andern eine Cenanr auafiben, die 
rieh TnrdMid^ea Übet Alle Arten von CenBurrorsahriften 
nflaten aber an« den mattrer. Gesctzbilchern wieder vertilgt 
wcnii n , wtil .■jic der Würde der Su lic ,i:mi nniiii;;emeiiBen 
und ein Liiiiifiilf.and find, wir. \\iAi]\rm eine Coleric hevor- 
rechtetcr Uriider die i;ru--M' ilehrhi it /.u Vu-herr.-ehen i^m hte. 
Wurde «ich ein denkender iirudur heut zu Tage noch an 
einem aeleben Bande AQiNii laaaen iroUen? 

W. K. 

II. 

Vor mehren .lahren habe ich iu dem .Mil^'l.- V« rzi i(-!iiii-M' 
oder Si lireifien 'k r UTZl ,.zuin Felsen" im iir. .Vltuna die He- 
merkuun gelnmien : ..Freimaurer. Xolhtlii^geij l>e>orf.'1 L-eiren 
Revers der Ur Ikillin;; in Hamburs". — 

Von amer. lim ward mir schon mitgetheilt, doss di«»elben 
dort bei ihrer Aufoahme (ob in allen L<j|^u, weiss ioih nieltt) 
darauf aufmerkaam ganiaeht werden, daaa daa ikeünaanr; HiÜ^ 
Miehmt nr 8ee wire: eine Flagge, die am Vm d ei ma e t Smd 
8mal horuntergelaasen wird. 
Indem Ihnen dies zum beliebigen Gebrauch kund 
thue, bemerke ich Ihn( , iI i-;> ieh da 
Uiliazeichena nicht vcriturgen kann. 

. Dar „Br im Sudan" 

Mi m C rahnarO 



aif tM. Maurer. Tasehenbnc^h auf d. J. 1860l 

Br Dr. Schnnberg. Zürich, Grell, FHaeU Oemp. Isua 

BriefweoliMl. 



Dl« nrlradende ridilig »111x11(0. \Vir4 cks- 



Dem .,Br in SBiIcii" 
brsor^l ! 

Itr Arn. SrIiliiobiicJi in Ci.lSiji Iti» Unericnnnnern fiir iir „linke». 
staurin*' üril«ns Ihrei lloli. <lr> i:ri>shrr< ton Wiiumi und d« Hcnogt 
Ton Xriiiiiif«! iuben icfar tiUtia l'as«rn 1m>4«r Ulackaaaich ! 

Br M. L— r ia S. ~ Htial. DMik Ar ttre 
ynd tmadl. 



*l Wir s|)ri'riii-fi Itiiirit (l-TTur. ^-f: mi c-'i .i:lri llii-'i: })>«llk nil*, 

und wäii»brn ovr, et nUkcklcn alle um» votioiui»«iid«H Irribuiiifr d Bl. 
in illgMiieiaMi lalaNMa tarichligl wa rt Wi — 

«■dl 4k Sumn 4er Gr« »cd Jtojral-Yeik t. Fr.« sageu m ^. im, 
ei« wir *nf eiacr rreaidlichn MinkeilnRf des Br L. ia Sairlwadiiii ir- 
■illfa: ,.J<d*« Milltlied der C3 itl bcru«t, einen S., dm «• hl iciaeBl 
Gewi^^rn f»lr würd'p fTfk(»nnl. In Vnr»ic!iU(r tu britijjrn.*' — 

Wir lif-d.nii^rii, nielil im HpkiIz drr .SlaliiH*ii und (•rilmlH-csrlj« ^iniliil- j ^^f^f^ 
lieber dauttchcn tiroMiogea «i ttw eud «rurdea die {slige Lel>eil,i^.''Uag ' 



Die Red 



6 t t t r! 

Dem Unterzeielmeieu fehlen von dem buk. ,, Wiener 
Journal fUr FrMr" folgende Hefte: I. Jahrg., K. S n. 4 — 
ILiahrg. Nr. 4. — Ich wiinaobe diaea HaAe gegen andere 
mawer. 8«hnftea einmtanaehen «dar jaden gaarflnaebten Preis 
banahlan. Br Weinadal in wM die Qe- 

ttU^Eflit h^en, dieaalben antgcean m nehmen 

Br Ed. Röhr. 



VerwBtwortltelrar lUdscMw: Br. O. B<r. — CouBUuion».VerUK ron Ur. Ilft-inum L>(i|ic ta Lcipijg. — Druck vou Br. tiailav BSr i« t ^ T^y tilfi 
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Hegrllndet und liemu«gegeben 



Ton 



Br. L TmM., 



ludackrifl fir Brr PrriMMrrr. 



Motto: W«UMttt «MMt SiMBlielt 



10. 



Leipzig, den 3. Män 1860. 



III. Jahrff. 



Von Art „linalilltir" «rurhrint wArhrnltirb I Xomiii'r, I B<i|;(o stark. Di<- „ItanhUtt«" kHDB Ton allrn Hritdarn tu dem vicrtcljJihrlicbcn PräDumirationi- 
preiM von lA Nur. s Ai Kr. rhrin. durcb cl<in Rnchhitndel hexoirea wcrilcn. 

iBtelt: Wor i)«rf in ilrr •\fm T<'ii>|X'l <i"iii'', «»ilcn f V<m Br Dr. Xrh»ali*r(. — HUrk« »'l l.l"l>r. (NrhIaM.i — hr Job (tirlai. N. I^Jinrr. — Dor timiilmi- 

t>ril«a. — Llierari^vliit Hmprt^liunir«'»; I. AljiiitA. Mavrer. Twchcnbiadi. U. U«4eb. ilM Ordniu >Uir Tiiiii|i*lb, — K« ul 11 •! o ■ i Prankftm a, M. — LoikIod — 
miMlrtrkl — Anrrftaig — Zia nt^^n^mg — Hrt*r«r»rhacl — Aaioiim. 



Wer darf in der Loge , dem Tempel Gottes, 
weilen ? 

V..D 

fir Dr. I^tjnbttft. 

lUdiior imr CD ..M«!!««!» am LnMTtaU" In Klrldi. 

JU'ini! liebfln, nouaufgcn. Brrl Diu dl, in wolrho 8ia 
nun eingctrcUtn ainJ, ial da>« Symbol der Welt, ja bezeich- 
net im Sanskrit wörtlich die Welt. Ilic Lehrl.Aufbahmc 
erxcheint diiher alo die symboHgche ÄiitDahmo zum Welt- 
biirgvr. als dio «yinbolische Einfühi-ung' in die Welt und die 
Alrei xelbut )<toilt sich damit vom ersten Anfange alt* eine 
weltbürgirlioho oder koHmupolitiMche Kinrichtimg dar. Die 
Mri'i will den Menschen zum Weltbürger erziehen und bilden 
durch den Glauben und die Liebe zu dem Einen Gotte aller 
Menschen , und wenn Sie heute diesen Ulauben und die«« 
Lielic nicht gewonnen haben und HtetM vermehrend pflegen, 
Mtehcn Sie trotz Ihrer Aufnahme noch vor des Tempels 
Pforten, ]Hirro famim, Hind Profane. Bei dem Eingänge in 
die IZU erblicken Sie zwei Süuleii, wie solche Situlen, Pyra- 
miden und Obelisken eiiiistens in Phönizien und Aegypten 
vor oder auch in vielen Teni(ieln standen. Vor dem tausend 
Jahre vor Christo von dem Könige Salomo mit grosKor Prac:ht 



I zu Jerusalem neu erbauten Tc-mjiel Htanden, mit den Namen, 
welche dieselben noch heute b<'i ilen Mm tragen, gleichfall» 
zwei derartige Säulen, die, gleich den übrigen (jerüthen dei* 
Tempels, durch den lyrischen BaumeiHtcr und EitgicMscr 
llirani au» gegooseuem Erze angefertigt worden waren. Diese 
Btiulen haben eine doppelte hvuiboliHche Bedeutung, zunüclist 
eine koKmugomeche oder phy»ikali«che und Rodanu eine cthi- 
I Kche, Kiltlicho oder moralische. Im kosmogtjnischen oder 
' physikalischen Sinne, in ihrer blos-ien Xuturbcdeutung. ver- 
künden die zwei Situlen den ewigen Wechsel und Kampf 
8wi.«chcn Finftternins und Licht, Nacht und Tag, Winter und 
SiinimiT, Killte und Wiirme, Ruhe nnd Bewegung, Tod und 
Leben, welche da» Leben und da» Gesetz der Schöpfung 
und der Welt bild<>n. Die beiden Siiulen in ihri-ni einfach- 
sten und natürlirlmten Sinne sind der Morgen- und der Abend- 
Stern, die Sonne und der Mond, die unzertrennbaren Zwilling»- 
bnider oder Dioskuren, welche in unabänderlichem (lange 
und Wechsel den Tag und die Nnr ht. das Licht und die 
Finsternis» heraaf- und hinabführen. Deshalb Ktehen auch 
sehr bezeichnend in der I I den beiden Säulen die aufge- 
hende Sonne und der uniergehende Mond gegenüber, wie 
den beiden Kugeln auf den Säulen selbst die Bedeutung bei- 
gelegt wenlen darf, dass sie den ewigen Umschwung und 
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Kreislauf von Tag- und Xacht , Licht nnd Fincterniss, Sonno 
und Mond, Aul- and Niedergang andeuten sollen. Den ver- 
maitn 6f>dBiiken drücken auoh die mnnr. Feste der 
Winter- und der Sommer-Sonnenwpndfl , dpn npnpfiboronen 
ChriütuB und des sterbenden Johanne», Kowic der Lehr), im 
Gegenmtze zu dem Miitr an«. Aber die beiden Slulen den- 
ten nicht alli'iii auf den kosnnT'j'ini'^f (uti ndor [.livsiV.ali'^clu'n 
Duaiismus, wolcho da« Wt-ll- und Numrlebcn bilden und iuLT 
tie dM ewige Wt'lt- und Naturgesetz mit einander ringen, 
Rondem aaoli n.»ch mehr auf den cthiiseheii uder sittlichen 
DualiHmu!« zwischen dum Guten und dem Bü8(-ii, dem lieinen 
und Unreinen, dem Wahren und Falschen, dem Rechten und 
Unrechten, welche das lieben eine» jedpH P!ii7,i'lnen MenHchen, 
wie der ganzen MenHr'hlieit tragen und auHinachen. Indem 
der IbLehfl. dur< h dio i-thi»chen Süulen de» Guten und dcK 
Bö8en in die I I geluitet wird, Hteigt nach den Voratellungun 
des Altertbnmii und besonders der AegA ptcr, des ZendTolko« 
und der Inder, seine Beel« aiu dem Himmel, wo sie bisher 
bei Gott wohnte, aber gegen ihn fehlt«, su ihrer Bueae und 
Reinigung hinab in den irdischen Kampf dee Guten and 
Hüsten, um «ich in diesem Kampfe al» ein «i^reicher Streiter 
für das Gute gef^a da« Böse su bewühren and sich die 
Bttckkehr, die Wiederanfnahrae in den Himmel, in das ewige 
Ueht Qod Leben %u erworben. Der nougebomc Mensch er- 
«cheint &h ein Sohn des liahton Uinunels und der dunklen 
Erde; der Kampf /.wi«cben den Hiamiliaolwil «nd Irdischen 
in dem ilenschun i«t sein Erdraloos and Lebea und der 
AlenHch kehlt «la reiner Geist, als Lieht, «nt denn in den 
Uimnel und in das Lkdit nrttdc, wenn er sTIe» ürdisebe 
ttbanniRd«n und abgestreift hat. Der irtÜHohe Leib muss 
loifldleB «iid vetgeheo, dxmit die göttliche Seele^ der Geiii^ 
unterblieb fcrtlebe. Die beiden Säulen bei dem Eingange 
in die f~~l und in das Leben verkünden, dasH dem MenHchen 
auf Erdea swei Wege geöffnet seien, von denen der rechte 
Wtg mm ViMe, nun Guten, zu Gett und in seinen ffiamel, 
nach dem e. O. und Leben führet, der linke aber zur Fin- 
stemiss, zum Bösen, in die Hölleonacht und UöUenquaL 
Welchen dieser swei Wege der Heneeh wihlen und ziehen 
wolle, ist ihm freipegehen ; jeducli die Mrei ruft dem Brl f !:!-] 
warnend und liebend zu, das« er den rechten und geraden 
Weg iiadi dan Udile un Oetea wählen ud waodalB solle, j 
Der JCrUiil. ist der Pilgrioi, dem Bohiller toniftt: 

„Windle, rier's, der VIef iit oUta, 

liDiiipr n«di dem Aurgini; fort. 
Bis XU (irier go'.dflco PfotUn 

Dil grUofiL, da gcbtl Dm ein; 
Denn da» Irdlocbr wird dorlen 

Hlminlisch , im»frg.inglirli xnn." 

Die LehrLAufnabme führt nicht »cboo wirklich in das 
Kmaielelieht, der HrLehrL iet nocb kein lefoenr awl bas- 

HOCCT Mensch; die Txibrl.Aufuahmu ist lilog das Symbol und 
die Lehre des Lebens, welches der Mensch leben, und de« 
Weges, den er gehen müsse, wolle er dereineteM in da» 

F<icht und zu (;<itt einziipchf ii hoffen. Der ilrl.ehrl. soll und 
wird ein reinerer und besserer Mensch, ein unvergaDgliobe» 
lidit werden, wena er dem Roft und Gebote des Heistafa 
in dem Himniel oben folget , wenn er narh drr ^lahnung 
Zoroattter» »tets liehtroU, rein und gut denkt, spricht und 
handelt. Der Ur wird Bieber dae lieht finden, wena er ea 
redlich und beharrlich »«cht. und «s - i m;, In n m wollen, 
haben alle Mr feierlich gelobet und geschworen. Die beiden 



Säulen vor dem Eingänge in die Cin und in die Welt sind 
der gute und der böse Genius, welche nach dem Glauben 
vieler Viflker des Alterflmms dem Menschen bei seiner .G«- 
brirt als seine Lcbfn^lieph it»'r uml Ix>bnnRiührf>r beigegeben 
werden und die sich gieichKam um «eine Seele streiten. Dor 
gute ond der böse Genius des Menschen ist indessen bloss 
das .''ymhdl der ihm freigelassenen Wahl der zwei Scbick- 
huUwugu de» (iuteu und de4> Bosen, des in ihm fielbst liegen- 
den guten und freien Willens und Geistes. Den bösen Ge- 
nius, den bbsen Willen und Geist in sich selbst »oll der 
Mensch durch den guten bekumpien und überwinden; — die 
Soniie, das Gestirn des Tages, soll aufgeben, und der Mond, 
da« Giiatirn dor Nacht, soll untergehen, ~- die Nacht »oll 
dorn Tage, die Fin8tcrni!<t> dem Lichte, das Bühb dum Guten 
weichen. Die Maurerweihe iftt die Weihe zum heiligen und 
unablässigen Streite för das Licht gegen die Finiit^rnisg und 
zum Symbole dieser Weihe wird dem Mrlx-hrl, ein Schwert 
gereicht ond umgegürtet Meine lieben ncuaufgcn. Brr! tre- 
ten Sie mothig hinaus in das wilde, tobende und stürmende 
T>eben, kämpfen und streiten Sie, Uberwinden Sie mit dem 
Schwerte des Lichts, der Tugend und der Wahrheit das Bös«, 
da» LaHtor und die Falschheit in und um sich, dann wird 
im Tode die wetma Schürze sie schmücken ond das ewig« 
Uoht und I>eb«n ihr trfihB Min. Sie werden aiegraiek atni* 
ten, wenn Sie immer so gerade und unerschrocken toiu- 
gehen, als Sie heute Ihren Führern gefolgt sind, — waaB 
Sie Ihrem guten Genius nicht natami wa ria a, — wenn 8ia 
die Worte de« Meisters nicht veigaaaea. Den guten Geaiii^ 
Gott uml aein Oes^, tragen sie in der ^gnan Bnmt nad 
in dem eigenen Geiste; erfüllen Sie die Stimme Ihre« Ge- 
wissens and den Bath Ihrar Taianoft, wana Sie da« Gvi» 
Vhm und da« Büse lamen, wenn Sie Gott dienen wollen. 
Die Wahl zwischen den beiden Schicksalswegen des Men- 
schen ist zugleich die Wahl zwischen dem Seelenfriadem and 
der Seelenpein, welefae den guten und den bSaen Haadlangen 
deh McnKchcn auf dem FuKse folgen und »ich lohnend und 
strafend an ihn ankUmmem, daas er «elbet durch den Tod 
ihnen nieht an entrinnen varmag. Schon nadi dem ebineei« 
sehen Confuciu» i«t das von dem Men>ichen au iTKirohcndc 
höchste sittliche Gut der Friede der Seele, sowie die ihn 
bednigende tugendhafte Gernsnang und da« togendhafte Han- 
deln; den SceliMifi 1 Iii II ii reicht, tugendhaft ir-i -iimt und 
handelt , wer stets in der rechten Mitte bebarrt, d. h. den 
geraden Weg geht und ttaeh keiner Seite davon absebwaifl. 
.\iu h die gan/.p indiHcIie Phil i-i viMe , ja selbst die Religion 
der Inder beruht auf der Sehnsucht nach der liuhe und dem 
Friadaa der Seele, weahalb der Inder die Seligkeit bloae in 
der ewigen Ruh«, in Iit Vernichtung uml .\uflii'tiir p df-n 
fühlenden und leidenden Ich sucht Der BrkenntoiKs wird 
blee insofära Werth be^^egt, al« oie an der Bnbe, jeaem 
höchsten Gute führt. Dieses höchste Gut, uirvana, b<-it/t, 
wer in der Gottheit verwehet ist, denn ninrana ist abgeleitet 
von va, wehen. — Bai den GMeebon aind die Gewiaeenaiube 

lind die Gewinsensbis»« zu dem schönen Ttildc rit'r Fr\-nien, 
der «trengen und unerbittlichen Straf- und Kachegeister der 
üatarwnit nad de« Hersena geataltet worden, die hti Sebil- 
ler abqpan: 

„Wohl Drni , ilrr frei von Schuld ond Pshis 
Brwohrl die kiitdach-rclnc Seele! 
■hol darfeo wir okbt miliFiKl nah'a, 
Er «rssdat (rei dai LcImm Bäks I" 
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|4n \varulcln Sie frei und unbefleckt von Schuld und 
Fehle Ihre Lebensbahn; bewahren Sie die weiuM 8chttrse, 
die kjadSch-flabw Saale, da» Gewiseen, tot eilen BSaen tmd 

Vnd Bdilecjiten, damit der himmlische Frieden nnd da« hiriim- 
- Beeile Licht Ihnen bleiben und werden. Üa» Schwort, wel- 
jelat mr Bymbel dee geges dae BBee Ihaan 
HI kämpfenden Kampfes ist, werde in Ihrer Hand zum Sym- 
bole de« emugenea Öie^ge«, aum strahlenden Huhiueszeichen, 
«ie die fnaiMhen lieMfBtter du Schwert eon Syaliele 

trag-on, das» sie die bösen Geister, die Feinde der Ordmmp 
in der ^ator und onter den Menschen durch da» Liclil he- 
eiogen.*) Dae Soinmt ia der Baad Gottee tat das Schwert 
der strafmden Gerechtigkeit, welehe« dir Rrisen und Unge- 
raditen «obliigt und züchtigt — der furchtbaren Macht, die 
richtend im Veritorgenen waebt Deafaalb fahren die Biy. 
■ioB ia Qireai warnenden Geonng« fort : 

„Doch w«be, wehr, wrr «cmubleo 
Des Monka a A mn Tbil lollbrMlt: 
Wir MNe ms n siiM SMm, 
Bif tanMtsn GcfckbcM im Naibil" 

Daher gedenken Bie stet» deK HichterK ilbcr dem 8ter- 
nenzolte. der da» Verborpenitte sieht und ahndet, ^icht der 
ist ein Mf, welcher die weisse Schüne und das Schwert 
Mgt, sondern nur Der, welcher siegreich das Böse in und 
aui<i««r sich bekämpft' und überwindet, der das Lieht in Ge- 
danken, Worten und Werken erningen hat, der anf dem 
' nhde dar Gottheit nnd nach dem gi/ttliehen Gcbnt*^ wandelt 
nnd bandelt. Wer bour nnd unreiner Gedanken, Worte und 
Werke ist, sollte nimmer der dem Tempel Gottes, nahen 
und darin weilen. Nachdem DaWd die Bundaalade anf den 
Berg Zion in den Tempel gebfaokt hatte, lief «r n daaA 
Ewigen empor: 

,JihMa, «w dsrf wdM in Maaai bte^ 
War «atme sof d«inem b«itH|«B BcrgcT" 

Jehm ntvoirtet dem David in dem 15. Psalm alae: 

wW« laairtflidi wmM sad GsnchliCkail «M 
Oed WabM sadst ms taiatm^lttaMj 
War eMt Vaftondaa« Mr i^ ■•iaar tmm, 
BtMS aidt dm talam isc«'0|t, 

üsd Scfcratlrong siebt erbebt wider seinen NiaMte} 
Is dessen An^en TfMctitet der Trrwnrfenr, 

Abtr der di« r;(iiif*riirrfctik'rii rhn. 

Scbwort Ulm e>g &en Scljadan, und t nicbl Jinderti 

Wer Mio Geld nicht itilil «af WadMf, 

nach Bsstochaa« ssnimt iHdtr d«e 0aa«kaMi|Mk 
War aa «Bi, «M BteMT «aalae" 

Heise lieben aeaanf^ Bnr! H«rai Sie bei dam Kn- 

tritte in die i f , in das Mrleben, diese Worte Jchovah's und 
laaaea Bie von ihnen aia Ihrem guten Genina bis «un Grabe 
eieh begMtea. Waakea Sie aieaula «ad wandaib Sie an> 

»tWiflii h Ihren Wi p in der Ausübung der Gerechtigkeit, der 
Wahrheit uad der Liebe au Gott nnd den Menacheo. Heute 
an daan 1kg« der anrOdtlmliraadeB Sonae feiert die Ghriaton- 
helk daa Gelmri^ff^t flirihti, «Il'h Ontte« mit der sioprcichcn 
Kmaattthne des Lichtes und der Lieb«. Die ohristlicho 
fUne daa liefalee nod der liebe arerda Ihaen aaf Ihrem 
Mrwege voranpptrap-f'n ; T.icht. iinrl dir Liobe r'liri?ti sei 
Ihr damit es Ihr einstiger Lohn werde; wie Christua 



■) iasssa, indisdi« AlUribaraikand«, 1. S. 83a s. »dii. 



Sie. Erringen Sie aieh daa Himnwl durdh «ia chriatUohaa 
lieben und Bterbea. 

IKe Weilma^Mer beatand HraprOagUoh nad beateht 

noch jetzt drei Fi-Rftapen, vnn denen der ernte die irdi- 
sche Geburt Christi feiert, der zweit« den irdischen Tod oder 
die hammHaehe Oabait den Iramartyiam Stephaane, dee Br- 

' Hten , ■«•e1'>hf'r dnrrh seinen Tod dem Herrn folir'.'i — iiml 
! der dntte den Kvaogeliaten, „der an des Uerm Brust lag." 
Daa TerUUtaiaa der beidea eiataa Peettage heaeidiaete die 

[ die alte Kirclip dnhin : „Heri natu» est Christus in terris, 
j ut tiodie .SiepkiQus nai^certur in coelis" (gestern ward Chri- 
1 stiis auf Krdea geboren, damit heute Stephanus ia dem 
j Himmel geboren würde." Hierdurch wollte die Kirche ^nur 
aussprechen, dass der Mütiiteh alluiu durch Christus, durch 
ein christliche Leben und Sterben in den Himmel eingehen 
könne; wer die Sünde und den Tnd überwinden und den 
Himme! erreichen will, muss nach dem Vorbilde und der 
I^hre Clin.sti leben und aterben. Daher betrachten aaeh db 
Mr die Bibel al» da.« erste der 3 gr. L. , welche« unsern 
Glauben leiten und regeln, uns zu dem wahren Licht*; fuh- 
ren soll. 

Der dritte WeihnachtHtag wurde vielleicht schon in dem 
4. Jahib. Johannes dem Evan^listen gefeiert. Dieser Tag 
I reiht sich sehr Kchun und xiunvoll in den Weihnacbtskreis 
: ein. .Jedes wahre Martyrerthom , jedea walurhail chriatlichA 
Leben und Sterben beruht aaf der liebe zu dem Heilande, 
ein Christ ist, wer den Heiland Hebt Die Liebe zu (^hri- 
atua, die unbedingte Hingabe an ihn tritt in keinem der 
I Apostel herrlicher an Tkge, als in dem Jünger Johannes, 
was das neue Testament mit dem höchst sinnigen Bilde be- 
leiohaet: „Der an des Herrn Brust lag." Indem die Mr dae 
^tat Jobaanee dee Evang. , des gromien Jttagan der lieber ' 
feiern, wählen sie ihn zu ihn^ni V, rbilde, geloben aie, den 
Uerm gleiob üun so Ueben und auob an aeiaam Hanau aa 
raban. Meine Brr alle, a« Baken Sie den Hem ane allen 
Ihren Kräften und mit Ihrem ganzen Herzen, ruhen Sie treu 
nnd unaufUlelieh aa aeiner Braat, dam werdea Sie daa lioht 
«nd den Himmel fhiden, daan «ird Aber Aran Orabe die 
aiegTeictii' Fahno der Liebe tlatteni uud werden alle Schrecken 
der SUnde und des Tode» überwunden aein — dann weiden 
Sie an dem ewigen Leben anferweekt werden. Die Mr sind 
Christen, weil die da« IJcht und den Himmel hii< lun ; wer 
aber Chriatus liebt, Uebt Gott und alle Meaachen, indem ia 
der ongetheilten liabo an Gatt «ad denMenaekfln dIagaaM 
Lehre Christi eingaaoUeiaan fingt Wann iah daker gWnk 
David frage: 

lylehot«, »w itrt iM«a ia ilMDca Zelt«, 
War «akam aar daiaan MMg« laitaf" 

antirariet mir Jobannea der Efaag.: 

„Wsr UM Bir am adaan fsmae iMna 
Und aas aiia* paata Ma daa Ifnik 
Catt und dia Mw a Am R«L« 

.Tfib;inncR verschied gleichsam mit den Worten : ..Kinder, 
liebet euch anter einander!" Daa Gebot der liebe war aein 
Malar Todteaaenftar. Die Manaehnn, die Xiadetr Oetlee, 
wird lieben, wer i!cd liiramliHchon Vater verehret und liebet, • 
Der Tag Johaanea dea Evangelisten sei an» ein wahrer Tag 
dar liaba an Gett and den Menaehaa WeO wir in den 
Tempel Gottes weilen nnd auf seinem heiligen Berge woh- 
nen, wollen und sollen wir den Andern niobt nur kein Böaea 
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nifttgsa» Bondero ihnen in dem reicluten Uasw« Gute« thun. 
Was dnrHand schworen: „Unsoro Mitmenschen nach dem 
hohen Vorbilde Christi alx Brüder /.u licbmi", Ixmicgele nun 
die Hut: ein Chmt und Bruder iat, irer brüderlich du Beine 
mit den Armen th^t Der eohömte Teiup«! Gottes, den 

Gott sich »elber bauet, int der Mensch, in dem ain Hür/. 
voll Liebe und toU des Mitleids Mhlägt; der darf in Gottes 
Ibmpel wnhHB, dar tdM ein Gottaetonpel ist. 



Sttrke und IdAbe. 1 

£ii könnte nun »cheinen, al» wäre mit dieser ErkUrung j 
AUes gegeben, was für die sittBohe Vervollkommnuiig tu 

wissen niithig ist, Üa fallt mir jedoch jener Ausruf des Pon- | 

tiu» Pilatus tia, den er thet, als ihm Chnstui« vorhielt, dass | 

er kein irdiseiMe B«eh, eondem ein Reicfa der Wahrheit | 
habe gründen wolU^n. „Was i*t Wührfii'ii ?"' rief j»-iuir 'ui' 

Achsekucken. Was ist Gewissen? was ist gut? fragt micli i 

aneh hier ein streng nad eelMuf denkender Freand. Kannst I 
I)u mir, «0 npricht er, da» (Jute nicht niiher birschri'ihi'n, 

kannst Du mir den Inhalt des Gewissens nicht wirklich vor ! 

Angflo teg«n, so hflft mir Deine Erklärung nicht«; siewttrd« | 
mich dann immer an mein ci^'ac- (Joi'uLl verweisen, und 

wenn dieses Gefühl mit dem Ucinigeu nun nicht überein- j 

«tioant» ! 

Wie wcrdfn wir uns da hi-lfiTi. iii. Jirr- (i.'in/ einfinh 
durch einen Uiickblick aul' den Eingang un»rer betnichiuug i 
und auf die Eintheilnng derselben. Wir wollten. dos JIn- [ 

sichon erst aU einzelnes Individuum ins Autjc las-t n . dann 
aU Glied der JUenschheit. Für den .Menbcheu aber, wenn i 
wir ihn abgesondert denken von der Menaehheit als Einsei- { 
nen, gentigt obig« Krklürung Nüllkoniiucii. Süiiide er allein 
nitten in der Natur: wer wollte von iluii etwaH Weiteree 1 
▼erlangen, als: so sn bandeln, wie seine Erkenntniss des | 
Guten e» von ihm t' iri!i rt, mi' anderen Worten: na4 h neint'n 
Grundsäuen oder nach beinera Gewissen zu leben? Lud i 
warum kSnnte idemand nmlir von 9nn veiriangoo? Binboh | 

darum, weil er keinen ( j!ei:hherei|itifr?en nelien ^ii Ii h;it, 
der Anspirucb machte, ihn zu bciHihrüukcn. Setzen wir bin* i 
gegen den Mensohen mitten in die Gesellsehaft seiner Brr, I 
nnd Hilgen jedeiii Einzelnen: handle con-C(|iienr und 'n^rtriHch 
nach deiner ErkenniuisN des Guten — , ihC, da ja die | 
mensehlieben ladividnen Terschieden sind tmd aneli ihre j 
Erkenntnisis eine vcriichiedene ist . die t!n:insli|eihlichc 
folge die, das« jeder in de» And<.<ni <iluih kumiiii, jeder . 
dem Zweoken des Andern mwiderkaadelt, dass ebe Welt i 

gegenseitiger Störung und igegenneiligen Kantpfo ixier 
ein Xriet; Aller gegen Alle eut»teht. DiuKer Zu.sland, j 
d» Jedes 8«bje«t setaer sul^etiTen Erkenntniss gemitss 
handelt, erwachnt unnu'ttcUtar aus der einseitig«'« AiifTassung I 
der menschlichen BtMiimmuug als eigener persönlicher | 
Ansbildung, wobei man anmer Aeht Usst, dasa diese Ans- 
• .bildung selbst nie sieh der Vollendung niihem kann, wenn 
sie nicht zugleich dun Dienst lür die gemeinsamen I 
Zw*«ke mit ainscli1i«wt Hier ist der Oft, wo sieh die ' 
Wahrheit dieser iieboB von Tomhereia ansgeepnMheaea Be- 
hauptung %eigt. I 



Waltete uimlich bei jenem ersten Ergebni^s unserer 
Untersuchung der Uebelstand ob, das» noch nicht ent«chicdeii 
was denn eigentlich gut sei, und das« diese Entscheidung 
der Erkeuntnisa des Ejnaelnen »nheimgiigoben wurde, aliw 
eine subjective blieb; konote ühmt dcHrt noch die Frag« 
entstehen: was ist Gewissen? welehsn Inhalt hat es? — m 
ist jetst dnroh das Varhältniaa, m welches wir den Einzel- 
nen war gumm Gatfaug atellaB, düaaer Uebelstand gehoben 
mid bat der Begriff den Gatan und des Gewissens einaa 
objaotivea Gehalt bakonuaea, nnd «wir nf folgende WeissL 

Denken wir nu» das« etee AaBaU> Blsascbon, also selbat- 
bcwusstc, freie, gWeUiereoktigte Wesen, gemein«chat\li(b 
nach einer wüsten laeel flilirt, ua dieselbe, nrfaar an machss 
und anznbanoi fSr eine gemeinsehaltliehe gISekliehe Existna. 
Diesen Zweck muss jeder im Auge haben. Zu diesem Zwecke 
wird jedem nach Maassgabe seiner Kraft ein Stttok laadcs 
zngowiciten, das er an bearbeiten imd anzubanen hat, vod i 
wiederum nach .Maasgabe der Kraft und Fähigkeit mu8s der 
Eine dies, der Andere jenes dabei verrichten j jeder aber 
ist (Br Alle tbätig, fnr den Gesammtiweek, keiner fiir ndi 
selbst. Wer wiitl hier ein guter ArHiHter sein, wer wird 
hier gewissenhaft handeln? Offenbar der, welcher dis 
Klfiksioht auf das Gemeinwohl nie Tei|;iast. Wer abo 
Aüiieri' Miijrt, wird selbst nicht« thun und auch Andere ab- 
haltüu, also der Gemeinde Abbruch thun} wer Andern des | 
ünterhalt entaieht, so dass sie ihr Werk mit VnnifKedeolMk 
oder Kummer thun, oder auf irgendwelche Wei-e ihnen ihre i 
Arbeit uTKchwert — wird gleichfalls eich versdudigen ud 
Allgemeinen; wer trag ist oder Wobtsinnig, also daa üni 
Febertragene Mhlf-ht voll/ieht, wird in demselben Falle 
sain; ingleioheu auch der, w^elcher vieUeioht belabigter ist 
und deshalb, odineller fertig, die Künde in den Sohooe legt 
und den Andern zusieht, an-t;ilt ihnen zu helfen. 

Ganz so, m. Brr, in der Menschheit! Jeder hat eine 
Stelle, die er anslfillen soll, da ist sein Beml^ senie Fflidit, 
und das ist ein Beruf, eine Pflicht fllr Men^ehlie-t und Ge- 
meinwohl, für gemeinsame Zwecke. Kach Maassgabe, wie 
der Uensoh diese Blelle aaalnllt, ist nnd handelt er gat 
und gewissenhaft. Gut sein beissi als'K Meii--i h fiir die 
Menschheit sein, und der Inhalt des Gewissens ist eben da» 
Bewnsstseta und die lebendig geftthlte Uebenengung davea, 
dii»s man als Menseh lur die M<'ii-( lile it du ist inni lebt. 
Dieses Sein und Leben tur die Menschheit wird sich nitber 
nach obigem GleichmsBe in folgende Ponnefai oder Gebote 
fassen lassen : 

1) fülle den i'latz, den du in der Menschheit und für die- 
selbe euinbnmet, nach Maassgabe deiner Kräfte roll- 

-1 iitiiÜg all" : 

2) hindere keinen deiner Miimensdien auch nur im ent- 
fomteeten, seinen Flata in gleicher Weiia ausaafÜlbiV 
noch Hei :r;j:endwie daran Sebnld, daa« er die* aut 
Unzufriedenheit thue; 

3) trage vielmehr aaek XHigiialikeit. und inwieweitidir dein 
-eigner U<Tuf Zeit his^i . da/u hei. da--- deiüe Mitiiian- 
sclien mit Freude und Lust, aber auch mit GewisscD* 
haftigkeit ihrer Bestinuauag leben, nad 'leiste ihnen ia 

Erreichung der-^ellten gern liiltVeiehe Hand. - 
Erlassen Sie mir e», ui. Brr, ihnen zu beweisen, dass 
in diesen Geboten Alles .enthalten ist, was iigendwie mit 
dem Xanieii eitu-r •iittüelien Fertiening belegt werden kJUU*. 
Nach meiner L Überzeugung bedart di«s . keines üeweissar 
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sondt-rn o« liclcgt bit.h 8eIb<iC durch Erfüllt urii^' iiinl Ixibcn. 
Xein Fall de» Zw«»feU, Imim Cvllnion kann eiotretea, die 
aiebt darah jaoe ■HtKckn Krittrira küniite gtlott vpd ntr 

Kchieden Wiarden. In joMB 6«botM hUB«t di* glllM 6«MtE 
and die ProphoUio. 

mwh, iebf Gilt diet«r AoMptvoli ühuM nülit 

einzig und allein Min dfir T<ii>h(' zn (Jotf und zu dorn 
Kachtlen; Und da CilU mir sin, da«« in der ganzen bin- 
huig&a üntonnihiraf du Wort Lieb» aoolt nieht wvge- 
kontraen! Nun, das Wort noch nicht, m. Brr, aber doch 
wohl die Sache. EnUcbeiden Sie selbst! bt «■ etwas An- 
dom, lieb» m Gott, wann jeder BhBelii» den Zwecken 
dient, dio »'hfm fiiitt duf iWi- >K-!iscli}ieit vollführt \vi<^^en 
will? Ittt et» etwa» Anderes als Liebe 2U den Brüdern, den 
NSohet»!!, wem jtdm BümIbs für Mine Aufgebe hat^ 
da* Wohl dür Ünider in jeder Beiiehini^ in fordern, und 
wenn e» jwler »ich für äünde ucMbnot, dem Wohle der 
Briidar iri^sndwi« Abbrach s« tban? leb fiage Sie, m Bir. 

auf dan Enisllichsle ; hat das (mbot dpr T-iche einen andurn 
Öinn, als den Jener drei iittlze, die uns anheischig machten, 
Allee für die Biiider nnd niehta' wider rie m tbas? ja, 
konnten wir diei^c Sitze und mit ihnen alle fittüf hen Forde- 
rungen, die gauiMt Moralphilusophiu und Tugend lehre, nicht 
aüt dem Binea Worte Liab» auf «tmaal auadrOoken? Ba 
Yiegt auf der Hand, das« wir das können, und somit ist auf 
die Frage: was ist gut? wa» ist liewi8<»en? die letzte Ant- 
wort g«ftmdeii: gat iat aar dio Li»b«, and lahalt doe 
GowisKens iikt wieder nur die LiobOi 
Unser erstes üesultat hiess: 

Sei otark, d. h. gib deinea Willen iv die beetiadige 

nnd unbcdingU; HorrjH'hiil\ deines Gewissens: Tührc nhnc 
Schwanken und ohne Hiicksicht auf deine Bcguhruu^cu da« 
aoa, was da nach bestem Wissen and Gewissoa fUr das G«te 
eciunnt haüi 

Jeti^t haben wir das Gute erkannt, m, Brr, jetzt kennen 
wir den Inhalt «BMree Gewiaieaa, und daaigemBaa laotet 

jetst unser zweite« und Irtzte" !Jp*niltat al*o: 

Sei stark, d. h. gib deinen Willen in dio bestün- 
dig« und unbedingte Herrschaft der Liebe; führe 
ohuf Schwanken und ohne llti(> khichl iinf deinp Be- 
gehruugen da» au»,, was zum Wohle deiner Brüder 
«nd sam Bestea der Hensobbeit diealioh iet 



Sr Joh. Chr. 8. Lechiwr. 

« 

Vor Mitt^irnacht de« 20. Jan. d. J. verschied zu Leipzig 
der Oiraotor der Tereiniglen Raths- und Wendler'schen Frei- 
•ehule daselbst, Dr. phil. Job. Christ, öigism. Lechner. 
Er war den 17. Marz ITüH zu Nürnberg geboren, woselbst 
•eia Vater Buchhiindler war. >'achdem er seine Schulbildung 
«of dem Gjrmnasium seiner Vatorstadt (unter dem Rwiorale 
Geoig Wilhelm Frie-drich Hegel 's) erhalten hatte, besuchte 
« 1817 und 181« die UnivcrsitiU Erlangen, 1H19 die üni- 
TOWitit Leipzig, wo er 1822 von der jihilosophischen Facul- 
til promovirt, von der theologischen ahor als ^■achmittags- 
prediger aa dar UaiTeraitätskirche nnd unter Mitwirkung des 
Batbee w Leipsig ale Kateohet in Gohlis, wie zu Michaelis 
desselbea Jahres Ton den Bathe als Hilfslehrer au der(jeUt 
«nt«D) BiirgerMhale a^^eetellt wurde. Er Torwalteta aeiii 



Predigtarat in Gohlis bis 1829, wo er es niodcrlngte; da« 
an der UniTersitäukiroh» aber bis von welcher Zeit 

an .er eieh ganz dem BchnUhdie widaiete. Beben eeinem 
Amte an iL r Hiirpor-chuk-, wo er seit 1833 ord. conf. Leh- 
rer war, verwaltete er von — 39 das Amt eines Lehrers 
der denteolian fipncbe and Bbetorik an der öflimtlieben "Hmo- 
lehranslalt , sowie von IHÜb — 40 das eines I.«hrers der I'e- 
ligion und der deutncheo Sprache an der städtischen Ii««l- 
■ehaW. Bei der 1839 erfolgten Bröffimag der «weftea Bilr> 

gerschule wurde er dieser als Oberlehrer vorgesetzt, seit 
1S47 auch als Vicedireetor prädicirt. Von lti40— 4(i ver- 
waltete er nie Ehrenamt da« Biraoterat dar 8omitags-G»- 
wcrbeschuk' der pcdyteehniHehen Gresellsohalk. Anfang Xov. 
IbiK) wurde er zum Director .der BathtbeiMshale designirt 
■ad trat sein Amt als solcher am 90. Klrx 1851 aa. — 
Glückliche ümstäudc fülirten ihn im Jahre 192() in das Haus 
des als Orientalisten berühmtes tnt. l)r. K. Fr. K. Aosen- 
mttller, mit dem er bald b ein eageras VerbKUiuM trat 
' und in dtxson Hause er seine er?tc. ihm länffhl im Tode 
, vorausgegangene Gattin kennen lernte. Mit liosenmüller, 
I aeinem viterlicibai IVeaade,' gab er aoeh die „BehoBa in 
Vetus T("*-ri)entMni in mrapendium redacta" heraus. — 
I Lechner nahm bei seinem Scheiden das Zeugnis» der Lieb« 
«ad AcfatuBg von Allea aüt, die ihn in UbatücheB «der 

Privatleben niilu r i-taiidcn. Ein treuer und sorgsamer Gatte 
< und Vater einer zahlreiclien Familie, ein heiterer und bei 
I annten Dingea ernster md KewisseahaAer Iteond, eia Mann 

Ton .streng-^tor Kitt.üeher Haltunj^, ein Lehrer, der wepen stri- 
I ae» Ernstes und »einer Liebe in gleichom Maassc geachtet 
I war, da amsichtiger Leiter bsdeatender Unteniehtaaiutalten 

iir.Kerer Stadt, hat er uoh dateh acta Wirken eia danemdeo 

IAudcuken gestitU^t. 
Wir fügtsn diesem >'ekrulog, den wir dem „Iieipaiger 
.lournal. Orj^un für Politik, Kunst etc." entnehmen, noch 
folgende Xotizea au» seinem MrLoben bei; Br Lechner 
mvde in den Bund aufgenommen im J. I>i24 und zwar m 
der Pn ,, Balduin zur Linde" lüer, in welcher er früher ver- 
selucdeae Logcnumter, so das eines corresp. Secreiär«, de« 
vorbereiteBden Brs und des L Aufsw bekleitote. Dans er der 
Gründer des maurer. Correspondens-Bnreaa'e war, 
haben wir bereits erwähnt. — ■ 



Dar DroidHiofd«!!* 

Dieser in den Ver. Staaten, besonders unter dea Beat-, 
sehen im Westen stark verhrc:iete Orden hielt seine letzte 
jdlirliclie Zusammenkuutl vom 8.— 10. Aug. d. J. iix fler Stadt 
Phiüidelphia, Pa.; es waren auf dieser Vemmmlnag des 
(inisshains der Ver. Staaten alle Staats -Grosshaine durch 
Delegaten vertraten, mit .^''^'^^hme der .Staaten Wieeonsta 
und Jowa. Der Orden hat auch in dieeem Jahre sngenom- 
meti, und zwar um (! neue Haine, 510 Mitgrl. und 24U>DolL 
au Einnahme. Der Betrag der geleiateCen üntenrtittauilgaa 
bcläuft sieh auf 2708 Boll. Der Zttsund des Ordens ist im 
AUgem. ein zufriedüiislellender, und obgleich in den östl. Staa- 
ten, bes. in Mew-Yurk, einige Uaino eingegangen sind, so sind 
im Westen desto mehr, bes. deatsshe Haine erriotatet ««dea.*) 



■) 0«r (Mra «IUI fainwutic SS Hsia« mit TSOO Hii«l. 



Digitized by Google 



78 



Ans den Berichten dw Gross-Enees und den Grci-<K-S<'cretär« 
g«hi hmrror, daas swiiolMn den biaBigmi und den Druiden 
in Bngfand bw jatit efara eagera Terbadaa^ nicht tfrnelt 
worden ist, indem die während des Tcrflossenen Jahres in 
England Statt gefondoma Vereinignng der lahlraickao dort 
bmtebeoden Drnidon-Orden aadi nnr eine theihmiae war 

Her (>rden in Amerika, nn-priinglich englisch, ist auf 
dem beuten W^ge, gsra deataoh m werden, denn die Ifehr- 
•aU der Haine iat jetat aebon weit tiberwiegend deotacb; 
aiioh erscheint in dieser Sjirache da« pinziffe Orfran de* Bon* 
des „der Drnidenhain", herauag^. von Br Ciemen in 
Cohiinba% Ob».**) 

Femer ist aus den iin T)rock umr vorlicfrenden Verhand- 
lungen der letsten JahreA-Tertamrolong sa emehm, daaa in 
da« Dnridflnordflin aneh eine Art Hoohgmde ihre Eraohei- 
nnng gemacht haben, indem ein „GroKsrath d<M fl' lim Er/.- 
Kapitel" aom Vorschein gekommen ist, dw sich unter die 
Aniwilit daa Groaahaina der Ver. Staaten italllp, nad ven 
denaelben anerkannt wurde. Da nim gem&HS eteea mf der 
I n tnia n Venammlnng geTaaaten Beschloaaes ein jeder Beamte 
od IMagat dee GroaelMmia dar Ver. Staafen, weieher die 
leitende Oberhehörde dcH Dniidenthuins in ilrr. Vit. Staaten 
bildet, den Erx-KajHtel-Grad haben mutis, so wird es bald 
däUn kenman, daaa die IbpRel-Dniide« den Gnaalmm niafat; 
nntergeordnct sein, Kondcm ihü srlbat and dnnh ilm den I 
ganzen Druidonordea regieren werden. 

Oer oberata Baanite dea Oidena, der nHoebedk Gfoaa- 
Er/.", i«t gegen wiirtit^' l-Ih Deiitsclior. Iir. Ph. Sfrcmmel in 
St Louis; auch der Gros8-8«cret«ir, Br George Henry 
Hart, iat ein Doataeber, nad beide gehSran aneb dem lfa<- 
Bunde an, j 

Wir halten es hier am Orte, eine im 2. U. d. XVI. Bds. 
dar latonia über dea DmideaoidaB eraddaneae Mjttbeiln H g 
zit licrirhtigcn. Es hcisst nümlich dort : ..Nene frnimr. Ab- 
zweigung. In den nordamor. Freistaaten treibt jetzt eine neue 
■WWW. Seeta ftr Weaea, die ihm tTiapraag reo dam altaa 
Ordi n dftr Druidm hi rli '^ot." ~ - „Eine aufbllenda ond nicht 
gerade eHraulichu Erscheinung iat ea, daas dia Daotaehen, 
die h der Hahnalh ae ematKafa Mf dia nr^rlagliehe Baia- 
hcit dcH Bundes hinwirken, weltigataaa Jicl ViarthaOa den 
üroashains ausmachen" o. s. w. 1 

Bieaa Hadiriebt nad Baartbailnacp bendit anf einer gni 1 
falschen AufTasHung und unrichtigen Anficht I)er Orden der ' 
Druiden ist weder hier noch in EogUod eine „freimanrer. . 
Abaweigaag««; er bat mit den VOM aieh« daa IGadaata | 
711 tinin. Wir sind nicht in den Druidenorden eingeweiht, 
sehen jedoch aus den uns vorliq^d«! Verhandlungen, und 
'wbaen ana andevca tob aaa aalbat ia Aqgeoaebaia geaoaa- 
menen Documenten, dn-K der Orden ganz eigcnthümlich nad 
selbständig ist, schon lange in den Ver. Staaten und noch 



*) Die ZsIMrift iM aMi Usas draidMua IBWis, Madt» «alhik 
SM* MsnOM SS« sstos liflM MWtesito mt aaliMlaadM taktltt. 

All Zweck <i«r Zriucbriri tibt der Hcmif. as: JDkM Bllttsr SOHsa im 
DiSdin eise Lidili|nel1« werden , and der Verf. »ill wd mAgNdi FMnt 
»ein m den r.',tie:riii-it,3rn , indii dfr Aassrren Konnea Dnd Cpremonie n' 
wohl aber la jriirn Grheiinniknen dei Geiilei , wie ite in diui Sfmbolea 
icrttoahcbl und torgefohrt werden. Ancfa die» Rlillcr »ullen eioeo Hiio 
biMtn, «isM DraidM^is, in welckMS M» Kntt di* Wardt, die Trea* 
mt im Mslh Mim Ekkm, ud 4it Lubt tmA rrassdKhart oniar« Mi- 
sMia dad, asMM HmM abar An Alar, aat wsMmb wir d«a Gstt d«r 
Wilibsil aad d« IMs aasir «pte Mpa 

»ta Ked. 



länger in lüngland existirt, nnd in Amerika im J. 184!) reor- 
ganioirt wurde. Seine Zwecke aind aodale (nioht soeialisti- 
sehe) ; gegenseitige Hülfil in Kiaakhatt aa'd Notl^ AafUSnag, 
Verbreitnng TOB liebt nad WiluMt mrdaD baaondara e^ 
atreht. 

Wir Beben dnrebnna kabie Unaebe, den ABseblnas der 

deutschen Bevölkerung die»es I^iiiifs an die Dnsi l' n /u In 
klagen, oder als die Eeinheit der FrMrei beeinträchtigend 
amnanbaa; biG«geatbaU kaaa die DarobfUnag ihrerZwaebe 
den GrSadaBiMB dar VtUtm aar aHtaSph sein 

(TriaageL) 



L 

AlpjlM. IbMNf. Tudwabofib aaf das Jahr 1»60. Hera«»- 
«fabmi TOB Br Dr. Sohaabarg. ZUrkb, Iti^a Onll, 
JfSäa * COk 

Die Anfj^be, welebe sieh der Herauxgebcr bei Beghn 
dieses Taschenbuchs ge-itelll . i«t in dienern zweiten .Tahr;:. 
nicht blos hesser su übenchauen, sondern auch ihrer Lösung 
um ein Bedentendea nSber gerbnkt, nad die Mrweh ist dam 
HerauHg . in der That zu dem wiii-mt.ten Danke verpflichtet 
dass er sie trotz des ungünstigen äusseren Erfolges de» 
1. Jabig.a mit ffieeer Ttotaetmag beaefaenkt hnt 

„Mit so grossen Hoffniirifren" — al-so hej^innt Br Srhaa- 
berg in seiner Arbeit „über die Gescbichtschreibung der 
IVHrei" dieaan Xahiig. — „anf daa wiaaeaaebafUieben 8ian 
der hehwcizerischen und der deutNehen Brr und ihrf hndfr | 
liehe Unterstätsuag eines wi8»en8chaftliohen Untemebmem 
nad B e a trebana diaaea Tbadianbn^ begoan«» batta, •» wtdig 
sind leider dieselben erfüllt worden und leicht könnte diinses 
Vorwort xum letaten Worte an die Brr werden, wenn der 
9. Jabig. dieaaa TaaeheabBeba keiaa grBaaara A bn ab a w ak 
der 1. Jährt; flndon r i1!'.\ fülnstig, vielleicht zu günstig i«t 
dieaes Taschenbuch in der „Bauh." und in der „i'VMrZtg." 
benrtbeält, aber wenig gakanft wwdaa, aa daaa daa Twdwa- 
buch, wi lrtiPs auf genicinsaiue Kosten nnd gemeinsamen Ver- 
lust des Verlegers und Herausgebers gedruckt wird, Hcbon 
bStta anfbSraa mSaaea, waaa die latalarea «ta {tlmaomi>^eber 
Vt?rhiHt 'fifrlnifh entmuthipen im Stande wiire." — Unii 
wohl un«, dass diese Entmuthigung nicht eintrat j denn die 
maniar. Litantar wt in Folge daaaaa dniah «iniga büokat 
srhützenMwerMie. wichtig^p und in ihrer Art bedeutende Unt«r- 
suchungen bereichert worden; wir meinen damit vonugs- 
weiaa dia baiteB AriMitea dea Haiaaag. „«bar dia Gaaehioht- 
edueibnng der FrMrei" und ..der a. B. d. W. . der Schimpfet 
der WeH, der Götter und Menschen", awei .\bhandluugen. 
auf dia wir ia eiaem bMooderaa Aftihal (ia «äier der näch 
sten Nm) ausführlicher zurückkommen müssen. Beide sind 
die Basultate fleissiger Studien in den Mythologien und der 
Oatebaebte der Völker Aaa AHartbmna nnd beziehen sioh 
spoeioll auf die Hauptaufgabe der ..Alpinn", welehe 
darin besteht: „den Zusammenhang der maurer. Ge- 
brSaeba and Symbole mit daa Symbolen und Ge- 
bräuchen dns AUarthnm» aad tbraa tieferen äian 

darzulegen/' 

Ausser den eben erwähnten Arbeiten de« Herauegeber» 
eatUOt dar 2. Jahi«. noeb eiaiga maarer. Qadiehte, eine Ab- 
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Handlung über „das Vcrhiiltnias der Mrei zur Politik" von 
fir J. J. Uottinger, oine intereasante GedöchtniMrede auf 
Br "Pt Dieth. Larater, g«v. ObaniMtr d«r aUMliott. htgaa 
in Helvetien, TOB dtmaelben, eine Zeichnung zum ^tirtini^s- 
fest der CJ ,jim Bondmtrraie" in Liestal mit gescbtcbtlichen 
ITotBOi abw dieM Werlntitto von Br J; Kattlng«r, smi 
wpit'TP kurze Vorträge von demselben und eine Arbeit von 
Br A. Scholz (den Lesern der Bauh. ala Mitarbeiter boroita 
MnunO „aber dl« I4o6 a«d Wesenheit der HreL" 
Der Verf. knilpfl an Schiller'» Lied von der ülocke an 
und entwickelt dann seine Ideen, die ein tieferes (iepräge 
mvwkeuiber bekuiiden, io bekaimter KgeoUnlnliahkeit, 
indeoi er davon auxgcht, die maurer. Weisheit Kei RinH mit 
der weltea und sich aleta gleichen „Myatericnweiaboit", die 
ihre Jinger auflMerC, „aicfa würdig n maobtm, deraiiHt die 
Weihe der höheren tmd höchsten Liohtgrade auf den ver- 
Hohiedeaea Ltcbtgebietea geiMtigarErieuchtnng an empfangen." 
Dieiee Uoht, eagt er, heim Genleliklit, prqdMtieehea Wort, 
lebendige« Wort, innere Stimme, heil, (reist u. ». w., während 
wir Mr es das „verlorne Meisterwort" nennen; im 1. Kap. 
des Bv. Joh. aei „der voflete AnltNdihiB» Iber die eigentliche 
Wf"-f.n!>o)t nnseres Bnndesmystpritims ertheilt" nnd er fahrt 
dann fürt: „^icbt gründet sich aber die eigentliche und 
weeenbafte Mrei auf dM Uetoriadie und hiBiMiMh<-|HMitive 
f'hri-'trtitli'im . w !>• «rewisse Logensvstflme behanpten wollen; 
buuduni umgekchrl dax wcsenhane und lÜMtoriscIit!, von Joaum 
aoagegangeoe Christenthnm grikndet eich auf da» I»goK-My- 
Bteriuin nnti «nrnit aluo atif Maurcrei." Als da-« Mv^irrtcm 
der Maun-rei h<.>/.eichnct Br Scholz (und stimmt darin im 
Wesentlichen mit den Anhängern des trefflichen Bruders und 
Mytiker» Krebs uberein) — „die mögliche innere, geiHtige 
Verbindung der beseliränkten Geistor mit ihrem MeiKter, dem 
ewigen, allgegenwärtigen Ur- und AUgeist dnrch die k. K. 
des Vernehmens seines ewigen Geiatflawortea mtd deaaen 
allgewaltiger, schöpferischer Lichtkraft." Die Ideen and An- 
riditen dcH p^]. Kr Scholz sind bereits klar, bestimmt nnd 
denUidi aUentbalben in der Mrei zur Ansspraohe gekommen; 
aber ae&ie dankle, philoNophiscbe MysterienKprache bat das 
yerdienattiehe^ dasa er deaut diese Ideen und Amchmungen 
vieleii Bm wieder interaaaant und hedeutingeTeU mcht, 
während sie ihnen in der übliches klaren nnd dentlichen 
DuatdUing theil weise bereits tririal und bcdeutongalos ge- 
weirden sind. Sein Kampf gegen die „PersönUebkeit" 
Gottes in dieser Arbrft tat «in Kampf gegen ein selbst- 
geschaffene» Gespenst; denn Niemand oder doch nur sehr 
Wenig« denken sich die .^Person" Gott«» ho, wie sie hier Br 
Sekols hinstellt; d. L aimlioh, statt geistig. In allen Bofanlen 
wird gelahit: JMt iat ein Oaiat nad die ifaa aabeten, ael- 



lon ihn ianbet«ii im ^il'i^t>^ '..rid in rinn Wahrlieit" uml tuM h 
mehr ist diese Anflassuag herrschend in der theologischen 
^asensohaft. — 

Indem wir al!i--. T?rn nnd Logen diese» maiirer. Tatichea* 
buch bestens emptehlen, wünschen wir ihm von Uerxen den 
veidiaiitaa gitan^iea iaaearett Sifelg, damit aein Baatehen 
gesichert werde. Möchten Mich doch die gel, Brr etwas aus 
ihrer Lauheit und Uleichgilliigkeit gegen die wisssen- 
Bchaftliehan Bestrebungen dar Hmi leiaaea und allaa Ter^ 
dienstveUa gdittraad oatentfttHal 



n. 

üeachichte dea Ordena der Tempelherren, üabat 
Barieht über aein« Betielmngea ta dar Pt'Mid nnd den 

neueren Pariser Templern. Vom Oherpr. Dr. F. W i 1 c k o. 
Zweite durchaus umgearb. und verm. Ausg. Erste Lfg. 
Halle, 1860. G. Si bwctaddH^eoher Verlaf. ISfijgr. (V«IIp 

ständig in 12 Ij'gun.) 

Wir begrussen mit Freude das Erscheinen der 2. Aufi. 
dieses badentenden, unstreitig besten nad giOadKaheten Wer- 
kes nb<?r den Tempelherren-Orden, das» schon bei winem ersten 
Erscheinen (1826 — 35) wegen des RoichtJiuiiis und der Ueber- 
eiditUohkeit des StoSii nnd wegen taiaeigar BanatMOg dar 

(Jücllcti lind si'iuiT HotiKfifTcn Vorzüge allgemeine Anerkea^ 
iiung guluuden. Leuiiing's (Br Mosadorf's) Encyclop. der 
FrMrei sagt darüber: „Wihdw hat die Yeraibeiten aadaNr 
Gelehrten über den Orden mit ansgez. Fleisse benutzt', mit 
besonnener Kritik nach Berichtigung und Vervollständigung ge- 
strebt, auch jede Thatsacho mit don Quollen belegt, er hat» 
wie er in der Vorrede selbst sagt, „den Geist und die Bpä- 
terc Tendenz des Ordens, sowie seine äussere fichuld und 
die dadurch herbeigeführte Vorbereitung zu seinem Falle 
hervorzuheben" gesucht und dabei Unptitailidlkait und Selb- 
ständigkeit an don Tag gelegt." 

In der vorliegenden neuen Auagaha bat der V'erf (siebe 
Vorwort) die Quellen revidirt, die neueren ScJirillen benutzt 
nnd vor .\llem Vollständigkeit angestrebt. Die Eintheilupg 
iüt ii:>i>ir^'emäss getroffen; die drei Bände der ersten Ans- 
gabe werden hier in zwei verarbeitet, deren erster die allge- 
meine Geschichte nnd die Verfassung des Ordens, der zweite 
' die StatiHtik, den ProsaM^ daa innere Wesen, die Aufhebaag^ 
j dann seine Besiehung an aunrer. Vereinen und die Uteia- 
I tnr, jeder Baad aber die erfoRterlichen Beilagen enthalten 
wird. 

Wir vollen bierduroh entttweOen anr anf das venta- 
hend« WeA aaflnecfcaaiB gamadit habeat irir ksnai« 
Telleadnag daeadban aaf daa Qaaie aneflUuKofaar aarHek 



Feuilleton. 



Frankfurt a. M., 20. Febr. — Am 4. Febr. feierte unser 
s. e. Ifstr T. 8t. , Br Heinrich Schwarzschild, Dr. med., 
daa Fest seiner silbernen Hochzeit und zwar zumu.'ht>t im 
Kreise seiner Familie und umgeben und beglückwünscht von 
seinen überaus zahlreichen Freunden. Eine FUUe der mau- 
nigfachsten Geschenke gab Zeugsist Ton den sichtliches Be- 



weisen drr Tiebe und Freundschaft, die man dem Gofriertrn 
atlsciti); tuitit j^euzutragen bemüht war. Von Seiten der 1 I 
wurde der Jubilar von einer Deputation, bestehend »us zwölf 
i Rm, darunter die ernten Heiuulcu der sowie der einzige 

iiutli lelxniic Mitstifter demelben, Br Hanau, bcprUsut, und 
demselben ein schön gearbeiteter silberner Fokal ttbeneiobt. 
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auf welchem ausser sinnreichen nvaurpr. Vlrablenicn noch fol- 
g«ndp Insthriflen eich befanden: ,,Dit Hrr rler LT~I ,.»ur »uf- 
Rf licnfit u MiT^enrotlic" ilirem u. c. M^tr v. St. , Br Dr. med. 
Ueiorich Schwarzachild, xu seinem silbumun Hochxeits- 
f«to, Ii. Febr. 1860." — 

fJDnt »t uiu dor Meiater, dar aemer Xuiut gewia« üt 



Zum 11. Febr. rcmmmelten sieh, die Brr tu mnem Fe«t- 
mahle, wozu ne ihren aUvcrehrtm und gel. M^tr und JubiUr 
einluden. Dieser wurde hierzu von einer lieputatiun in sei- 
ner Wohnung abpcholt, von »limmltiLiien lim mi* lurzlklier 
ne-^rüsKunjc vnipl'an(;cn , und von dem s. i'. Alttni iKti i , lir . 
phil. Jucob .\uc'rbuch, angeredet, wobei in eintucher Wt'i»o 
der ^-iclfachen Verdienste des s. Efemr. in Minem B«nife •O'- 
wohl, als um die C3 ErwiUmung geaehah. 

Tsaato felgtan «nf TcaaUi, wid ih haiteiato Stimmung 

lM4«iitend «iliSbt wtirAe. ala der a. e. Altmeiater, Br Dr. 

Auerbach oiti' t; , :; di m f. c. Br Hohxenier jEhrenmit- 
jjlit il der iZZl ,.^ur aulj;. .Murgenr.''^ , •«•elrl.er zum liedauern 
iler Hrr /u erhclieinen M-rliindi rt wnr, V( rt'n-.i-!en ( iliickwunsrh 
verlas , dessen Inliiill lu den Herzen aller Hrr wicderkiHng. 
— l>ou Höhepunkt der Frciidif;keit und des JnbeU brachte 
nn TOD fir Katz uusgobruchter Schwosterndunk hervor, wor- 
mf, naehdem der Annenbentet gekreist hatte,' diu ßrr, um 
«inige athitiie Stundsn raiahar, aiah m BiJm imd Riedm est- 



London. — Unter der l'eUerschrift : „Der PBeudo-(Jro8*- 
prior TOn Irland" theilt il.w Fn ■ ni M iu'. mit. d.iÄ.< der Fuld- 
niBr»ehnll IVinz Xut;ent, eiu oeierr. Linterthaii, zu dem Ranpp 
eine« „(iru»spriors der 8t. Joh.-Ilitter von Irland" erhoben 
worden sei. „Wer ihm dieae Würde errtheüt, -wisMU wir 
nicht; da ^bcr die einidgen St. Job.-fiitter, welche dermalen 
in IclaAid iMatahan, mit dem maunsr. Orden der Xempclntter 



Bitheilimg 
Irimd, dem BtHbi«. voa Lcinater, 



Sliedrei ht, 14. Febr. — VfTUi.njjrne Woche verlor der 
maurer. Verein „Aurora" hier durch plötzlichen Tod aeinen Vor- 
ritaudm, dm Br A. Priaa. 



Anregniig. — Um Mrtkmn gleicht einer Saline, die 
ntn tor d«m ZuatrünMi wiUer OewSuto^ »orgfältig bahntn 
itiimit ihre Seele nUht d«r Omdii»^ und fliedakoatan 

imwertli werde. 

Zur Beaprschmic. 

(EinicgBDgrD Iii* rm te. FdmMr.) 



tfni^i^li in ttim in Ctmiitllrrrrm Nchst Bericht über seine 
Beziehungen zu der FrMrei und den neueren Turitcr 
Teaplem. Von Dr. Ford. Wiloke. Zweite durehaua 
nmgeairb. nnd verm. Anagebe. Brate 1%. Kille, 1860. 
0. Sohwetaehkeaeher Verlag. IS Sgr. 



Dr P — r» in Bnl. — Bnlco Danit für Ihre fnUge Verwrndnng tur 
ilie naiilnlllr. tcnie r«r die Eiii^i'ndunit Act BrucBlCB Hil(l.-V«n. fro< 
fspettc f'UA llinrn (irr l'osl suc'-k'^n^etj ; «lw«(|^ BMMÜMfn HSldM M 
<iBe duriigc BuililiAudiUDg la ndtlrn mia. 

Br S. Ü. in ^ — Im Ituyal-Arch Grad arMMCB die M|M. AadMl 
KMaot teenl im J. 1740, di* Modtm* im J. litt. 

BrIr.iaG. — KaaiMiSi» aaa «MMiit wi IUl|l.>V«. larBriMtr 
C3 mrathalbat Sie «ard«a wm ditedi aa aaotai Daaka mrUtskUal 



Ytm 1. April d. J. an enahaiBt im Tadag* daa Ualar- 
zäohnetan: 

Die dentsclie Frau. 

Ein I'uiiiilii-iiblatt, 
herau*gegeb«n 
ta* 

f ?'*fr 1 * ünfctl und fsrl lüÜTlr. 
t'rMs iierlrij. Iii,, Sgr. U kr. th. 



Die L'iittliihon, erhchcndon Ideen des FrMrBundcs auch 
in das iilh.ijjlii de l/eheu zu '.übertrugen, Begeisterung t'ur 
alles \\iilin . S, liöuü und (»ute i\i erwecken, durch Verbrei- 
tung nützlicher Kenntnisse und Forderunjr eelitor Relipasitäl 
wahre Oeiatea- und Herzensbildung all^enuiner /u muchcny 
eine NcngeaUltnag dar OeaeUaeluift aua der Funiilie lucaW!, 
vorzüglich unter dem aittHehen finlluiae und der Ifaeiit dt* 
Weibes mit anbahnen zu helfen, — du» ist die .Vufgabc die* 
ser bereit!* vou liiehtipca KrUften unfenilülzteu Zeitschrift. 

BekuDili II M liiin i]\p bisher (vcm I..luli vor..!, aii' er- 
hchieneuuii .Nrn ein rüstige» VorwartuMieben und hil srhon 
bisher die innere Entwicklung dieser Zeitschr, gleiilien Schritt 
gehalten mit der immer grösseren Verbreitung nach aussen 
hin, HO wird die« zuversichtlich in der nächsten Zukunlt noch 
mehr der Fall aon; Verlager und Bedaotion, die aich ouonahr 
Aanät den Ifinliitt de« "Bt Findel TenMiiit, 
aufbieten , das Blntt zu heben und dam 
nen Ziele aKher zu kommen. 



Leipsig, Im lOn 1990, 



Hermann Lnppe. 



Bu< 



In meinem Verlage ist weben ersehieueu und durch alle 



der 



Smdit übtr Üt IMitilrrfmr 

^Scicnile^ zur Stiiiidli." iu Frankf. o. )C., 
von Br J. I. lyanlil, dep. Mstr der d]. 

Mit einem Vorwort von Br 9. A JbM. 

Preis S Kgr. — 18 kt. rh. 

Oer Erini 4n aAtiMmm ist lar MWiltwsa» aadiWalaea- 
itais«" • ■ 



Die deutsche Wittwen und Waisenstützc hat bis jctxt die 
Fordenmg immer noch nicht gefunden, welche sie als ein 
allgemeines maurer. Institut verdient: möge diese Apd* 
latiuu an den (Jrmein->inn ih r Brr nicht TefgobUch aein! 

Leipzig, 31. Jan. IHCU. 

Kerman n luppe. 

Verlag Ten Bd. Fieelikaber in Stuttgart: 

StwiiB (.r. B. Krebs') , (icf^diii htl. l'ebt rhlü lt der FrMrei i« 
ihrer wesentlichen Beziehung auf die (ieach. d. IfeuMl'* 
liait. 2. Aufl. br. '/a Vblr* 

Honiota (idiT intere-sLinlc Mit'.liellunsen Über alte iinJ neue 
FrüfcL Au^ dem haud*ehrillüth«n >'aclil«uae eines Bta. 
br. V4 Thlr. 

Jr}Ui!i : i> . in ihrem schönsten Xiellte, 
der UreL br. Ihlr. 



TanMiiMcttlalu 



t Br. O. BU^ CWlulBM Varlag 



1 bapva in Lttpiif. — OiMfc Br. Oastar BBr laMfri» 

f 
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BegittiMlet und lierHnsgegebra 



Br. 1. Q. Piadel. 



11. 



Leipsig, dm 10. Utes 1S«0. 



III. Jahrg. 



Von der „UauhBil«" enchelol wöchentlirh 1 Numtucr, 1 buKcn »uirk. Uie ..lUohUit«'* kana 
prrtM von 15 flgt. = 14 Kr. rlirin. durch d«ii BiiefahkndrI bexoK«« ««rdi>o. 



Von Kr J. IMi. G 1 .'j k I er. - Ol 
. — PaaillatfiBi 
itm.% - Dn aAmmm IMt OM. ima Br TahU. — MrtWithMl — 



JotillUuni. V<.ii Iii C.Mc.nir. — MauTur. ZwUa'lr ia NVwf-Vurk. — 



Herz und Eine Satte. 

(Apo«4«i>scb. 4, 33.) 

Bndorwefl* mm Schwesternfeate der ^| ,^oh. s. winkmb. 
Ten^el" in Or. tudwigsbiurg am N«ujabnü«» 1660, 

«larpiibracht 

Br i. ^M\n, 

M>lr V. 81. 

Abenndt halwii wir die Behwalle oiuM Muen Zeiteb- 

«chnitteK iiS< i-;vhriUen ; ein '-irn.'s .lahr, ja ein neue« Jahr- 
seheat bat ««eine Tltoro gautfnct und uns zum Eintritt oing«}- 
laden. Wie firaadjg et iiiw weh emiifiiagMi liabeii na^: dt» 

v<i's( liiedenartig«t«n Cittliilitü durrh/'ttrni (!. nn'ich nnM-re ITpr- 
ten. Oder wer muclitv loajfuun, tiun» hicIi boim £iutritl: in 
ein oeuoB Jahr «kbild nir Freude eeeb der Bclinen geselle ? 
Cnd hatten nicht he'uU: ihre rnlikommcDO Burechtigung' ? 
Freuen darfeo, fntHion »ollon wir uns, gel Schw. und firr, 
Wal unsere Tage mit dem ktaten dea «ntsohwundeDan Jehrei 
noch nicht gezählt und duri^hWit '^md ; fronen Tnn«>:'"i! wir 
«ms, weil wir im (rautcm Ge«chwi»terbunde dio i'iijrerlahrt 
fbrtMtMO dUifen nnd gemaüiiMm dem Ziele nactyag^n kön- 
nen, das tnw Torhilt untre lümmlitche BeraAu; im Worte, 



das Fleiech gpewerden; frenen rnttosen wir an«, «eil mm die 

cwigt? Tjelkt «ine rKMic Fri^t z,;i:o:iir"-MMi , in ijcr ^i; 71; den 
Sctgnangfra, die sie uns bislang ge«<i)cndLt, auch in dun Ta^eu, 
die noch werden eoHen, die FHIle des Guten hinsnfägnn will. 
Aber in dic^u Frr'H'.lr nii-rlit i\i h. \\\r wixuen nicht wio, 
auch die Webmutb. Der (icdankc an die Flüchtigkeit alle« 
IrdieelwA tmd an die TerpiTi^elilreit alhe GeMfaaffinwn nnse 
uns am heutigen Tag«? he- .inli rs nchwer auf das Herz fallen; 
weiuunthii; »chauun wir zurUck auf da» Jahr, da» nna im 
FlQfe entodiwnnden : webmüthig ▼enrailtn nir bei all rainen 
W'ohlthatcn, die f-^ uns schi-nkte, bei all seinen Fn'udcn. lio 
&i uns bot, bei all s4'iiieD Wonnen , mit deuun e« unf> so 
bimm)i«eh bemtigte; «ehmitthif. Ja ecfamenlieh betriiht ge- 
denken wir M lief ViTNjiumnisse, 'nM IVhler, die uns 
bala«(«a. Und unwillkurlick drangt «ich nn? die Frage au^ 
wae wobl die Zaknaft, die nahe o^r die fernere, fit noe 
in ihrem ScbooH»e biTjre. Wollten Mrir du unn verhehlen, 
da»8 ein geheime» Bangen die 8e<!le beHcliIeicht: Wollten 
wir nne aehAnen, es einnigeeteben, das« wir mit einem gn* 
"inssen Grauen w'r.cii Rürk in die kommenden Stunden wagi'n? 
Wollten wir c» leugnen, da^M uns, den Kindern der Zeit, 
ein tiefer Seufzer ontachläpfl bei dem Gedanken an Tod und 
Grab? Fiinnlir, die Wehnrath Ii«gt näher ala die Freude! 
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Skht als ob wir verzagten und trostlds doti S( hleier dvv 
Zukunft za lüften tina mühten. Nicht aU ob wir mit einem 
Schni der Vemreiflnng hmlibortrStmi in «üese nene Zdten- 
ri'ihc. Aber wir kiinnen aur h nii lit in nie liiiH.'inhiipfv'ii und 
hineintanzen, wie es der LeichtHinn pAef^t m üben. 2«ein^ 
der Emst, der denkenden Meneehen, IVoBmien Hemn, eifri- 
ffen Mm i-igci) !<ein miins, er i-t >■< , der licuto aunh , und 
heute gauz besonders unti leiten hoIL Und diei^ Emst 
drfingt niw, ni fingen Bneb einem Haltpnnkt im Leben, den 
keine Zeit un» eniriii kt. nach einer Losung fürs neue Jahr, 
die auch die bö«en Tage zu guten geiitaUot, noch einer 
Leneble Ars Hera, die idbet die iBttereten Finetemiaa» im 
Nu zu durchdringen und zu besiegen vcnnafj:. ^ 'iJ diese 
Losung — ich «äume nichts aie zu nenneui »ie &oU und uiu»a 
für mw MeHO: 

Eia H«n und Bin« Benin. 

Bia Bhb and Ein« SMk — 
0 aiiwM Bit FnadcB tHa'. 
lin Htn Uta Bat Sarii^ 



na Ihn aai Um SmI« 
la GoHM GiiMM SdMia: 

Dl* «oll iiiin nnm Jahre 
Uni Wnnsdi und Losung »ein! 

„Die Menge der Gliiubigcn wiir Ein He» und Eine äeele," 
Hit dieaen Werten Kchildert der EvangeliBt loem (Aolomm, 
4, 32"' den ZuKtand und da« W. sen der ernten f'li'-i-'fpge- 
meincn. Hütte er es «chöner und Iri'tTender Ihiin kunnea: 
Werden wir nicht tief ergriffen von diesen einfachen und 
doch so lichthellen Worten? Und was er mit denselben 
darlegen wollte, wir verstebun a» wohl, und es iibennannt 
•nn «n freudiges Gefühl nnd eine hciniio Sehnsucht iH-iiu 
Lesen «nd Erwägen jener Stelle, Wenn da» Wort „Her/."' 
den „Sitz des innersten, höchsten Ocifttealebens in der Ge- 
nieiii-^i liutt in Gott" bezeichnet, und der Ausdruck „Seele" 
dax Begehrende, Strebende, fiigenthttinliche jede» Einzelnen 
darlegt, ho zeigt uns des Beriehtaratattera Schilderung, il&nn 
di( t i Hti n Christen Eins waren in Bezug auf ihr inneres 
Leben und dass nur Ein Verhugen aia erfalltiv «in «nsiges 
Streben ihr gansea Sefai trad Urollmi ia Anapnieta nahm. 
MuH»en wir nicht wünschen, daes ee beute noch also sein 
möchte? Wenn wir aber im groaaao gainan Chriatealeben 
sogar nnr eberlliehlieb ümaolum bdteo, werden wir nidit 
leider alsbald einen Anderen Uberzeugt? Ceberall Spallai^ 
ZerinRenhcit, Zwiespalt! Und dazu gesellen aioh AnfaiiMinffg^ 
Verfolgung, Vorachtung, und — wo es sieh auafiUiren ISaat 
— Marter aller Art, Geisteszwang, (Jefangi-nschaft, Tod. 
Erütasen Sie mir, Yerahrte, die blutigen Blätter der Ge> 
schiebte in der eben angedeuteten Biebtnng aalbueeblagen 
und Ihnen die Grausamkeiten zu xchildem, die blinde Wulh 
und toller Fanatismus bis in die jttngaten Tage verübte. Viel 
lieber wollen wir heute dea ETaagaliBten Wort anf unaeni 
en(.'LTcij Kreis in Anwendung bringen und sehen , ub nicht 
bei uns und durch uns sich vervirklicben la»i»e, was draussen 
vorerst noch in nebeigmer Bbria liegt. Deaa ha lb fragen 
wir /.iK'i'ht .nufov welchen BediaguBgeB aaaeraLoaang 
Wahrheit werden können 

Gar leksht ist es, mit Werten um alob so weribn, gar 
leicht, in Wünsrheii . Mm dnn'M dnis Han jumoinhin nichts 
ahnt, sich zu ergehen. Bewei;9 hierfür lieihrt der heutige 



Tag zur Genüge. Sagt man sich da dach gegi-n»oItig den 
Schönen und Lieben so viel, da»s man versucht »ein könnte, 
zu glanbon, die Ifenaehen aeiea so TlHIig durehdrmgaa von 

Miigosehminktcr Linlie und her/licheui Wnli'^viiMi n gcgnn i-in- 
andur. Und doch — wie ao gar anders belehrt un» die 
Wirkb'cbkeitt Wortgeklingel, nidita alaWortgeidinge]) Sollts 
es nun bei uns, die wir im iniug<ti'!i Goschwi-^terbaiide «n» 
vereinigt fühlen, auch aliio 6eiu? Dann mttssten wir vor uns 
eelbat encbreoken nnd in tiefer Beeebimrang uaaere Aogeo 
senken und nns der m hmiihlirh<»tnn Snlbsttüiisr hnDg schuldig 
erklären. Aber Dank sei der ewigen Liebe, dass wir mit 
Baeht etnatiflunea kVaaea ia naaer» Losung: Ein Hera und 

eine Seele! Wir haben < :in' l-* hm' 1 n im c <; nindlagc, 
anf der wir bauen, eine unwandelbare, hoch Uber allem 
Weobael der Zeit atehendo Soane, um die wir uaa 
schaaren, einen gemeinsamen Quell, ewig unversiegbar, 
aus dem wir schöpfen, ein göttliches Brod, damit wir 
unaere Seeten aött^en. üad wo fiiaden wir diaae bSebatan 
Güter anders, als im ürvermögen seihst' Der ewig leb«'n- 
dige Gottesgeist ist es allein, der Herzen innig verbindet, 
das ewig lebendige Ootterwort iat es alletn, das Seelen raat- 
lo8 »üttigt Es niu«» Ein Gedanke sein, di-r nr.-i-rn (?oist 
bettchälligt, '^Ein Hingen, das unsere Kräfte beansprucht. 
Ein Sebnea, das unsere Herzen durchzittert. Eine Bitt«, 
die maenn Innern entspringt. Ein Flehen, dan wir fiir und 
flir cum Throne iles ewigt-n Vaters senden, t^omil mus« 
Einheit bei unx vorhanden sein in Bezug auf UBSar inner as 
T.ebcn, das ein' I,i-t)in In und mit und durch Gottes Geist 
ist, Kiuhett in Bezug auf unser inneres Verlangen, das 
nnr Göttliches auobt, nur Himmlisches wünscht, Einheit in 
Bezug auf unser geistige« Streben, das nicht am Kitein 
klebt, nicht um VergänglichcH eifert, Einheit in Bezug auf 
unser ewigen Ziel, das einzig sich darin kund gibt, das 
Ewige in uns zu retten, aus dem Wandelbaren zu flüchten 
zum Wandellosen. Eönnaa wnr mit Gnind nn« dieser Ein* 
heit rühmen — oder vjabuahr Bicht rühmen, sondern ans 
ihrer erfreuen, sind wir uns dieser Einheit klar und deut- 
lich bewusst, dann wurzeln die Seelen in einer Kraft, die 
mächtiger, stärker ist, als alle Gewaltan der Erde ; dann sind 
wir Eins mit Gott, dann aiod unsere Saelan gleichsam 
eingetaniilit in den Urbom des Lebens, und unaara Herzen 
durohgUibt nur Eine Liebe und mit dieser Liebe umschlin- 
gen sie ewig das Ewige; dann ragiert alleinsig dar Geiat 
daa Lichta pn una und die Harraebaft das neisches ist zer- 
stoben. Und solches Einsnein allein vermag uns d'w. C^wiss- 
baft sn gaben, daas unsere I^sung keine hoble Phrase aei; 
solchem Einaarin entspringt die selige Gawiaabait davon, 
daas wir Alle seien und bleiben Ein Herz und Eine Seele. 
Wie venuöchte auch Irdisches zn binden die Seele? Schaut 
nnr bin anf die Bündniase, denen daa Fleisob als Vnteriaga 
dient: wie bald sind sie zerrissen! Was der Zeithchkcit an- 
gehört, nuuw mit der Zeitlichkeit Citllen. Darum will unsere 
Loaung baute, da eina nene PWcbe in unaem Lebenaacicer 
gezogen, doppolt eindringlich uns mahnen, enger und immer 
inniger das Bündniss zu sohliesaen, das una dem Felsen der 
Wafarbeit vereinigt, daa uia aneertroBaBoh verbindet mit Gott 
() d:t>s doch das neue Jahr, das» unser ganzes koBUModaa 
Leben «in helleuchtender Beweis hienir wäre! 

Wann wir aber «ahrhaft arad Ein Hers und Eine SeaK 
' widclu' bes<il igen den Einflüsse wird dieses Einsscin dann 
I äussern? — Andeutungen hiezu »iud bereiu schon gegeben 
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worden; doeh ttmm vir dien JVige aoeh etwie nilwr im 
Aage. 

ZuBüefat zieht du Gemüth «iiHni ramemibmn Sagen 

aus ilii ^i'iii Iscrl i kl II l'-n Eini-s< in. E» gleicht der klippcn- 
lOHOU nihi^uii Soc, liarob prangend die Sonne sUtht. K«iu 
flitamwind «lUrt die selige 8ldle; keine Welle kriueelt den 
SpicfTol. Vr>n ithcn, au» den Regionen des Friidciis, Ktrönit 
hernitxler giiltlichor Friede, der die öuele beruhi^^l, da» 
"Bm But Wonne erfUlt. ünd dieier FHede ist hinwiederam 
da« 8ichci"sto K" nnzeirhen dtiv.iri, dosn wir uns t'trtiiidi ii 
liaben im GoUlicheo, UnvergaDgliciicD. Dieser Friede ist ts» 
■iber andi, der daa Gewissen stflit'und Teinlgt, der ins In- 
nen brinpt flnrn Hiri'.nicl vf<ll Selijjkeit ; denn da» g'iinze 
Innere Wetten ibl, ubglüich noch im lieibe gebunden, doch 
•na der Welt getrennt, und ineserae Glfiok ist nieht sein 
Rej^iiliren. Wer irdisclio» Glück notli zun» Alijr'Mi iiml Zirl- 
punl(t macht, kann Ja de» Uimmlischen nicht thoilhalli^ wer- 
den. Der FMede, den die Welt nieht geben hnan, der im 
Gegenthcil nur am* dem Einstein mit Gotl entfiiringt, maclit 
nns sodann xafrieden mit unserem ächicki'al, mit unserem 
Lebensgang, nnt Allem, was die ewige Liebe uns sendet. 
Er lehrt iin-, iti<' phi'klichpn Sliindnn mit Fifmiith [rciiir-iarn. 
die trüben aber mit kindlicher Ergebung und wahrcut Vor- 
timnen mP Gottes weise Ftthning empikngeti. Sergen und 

Niithcn verlieren durch ihn nur ihr Sr [iret kllrhes , und das 
Grollen der TrubHaUwetter teinKraudelt »ich mit ihm in lieb- 
Hebe Hamenie. 80 steht j«g1ich Genttth auch in den sehwfts 

ZCKten Niichten simncriiellt (ind iiiicrsfliiEtliTl!' h fest , wenn 
es sich Eins weiss mit Gott, Ein» unt den ÜruUeru. 

Wdt kenntlicher and sichtbarer treten aber die beseli- 
genden Kindiissf ;.'iiiti!:iiiL'er Vi-n iiKj^'-iuip iia' h Herz und nach 
•Seele zu Ta^re iui Leben mit denen, auf die wir die Lu>«ung: 
,.Ein llen und Eine Seele" thntsleblich anwenden können. 
Ungeschminkte Liebe »triimt über von Her/, zu Herz; kindes- 
lautero Liebe undusst die gleii'hgestiinnue Seele mit wethnel- 
loser Beharrlichkeit: werkt hiitig«! Liel)e hilft lindem den 
Schmer/ und das Leid des iraurifren Bruders ; »orgende Liebe 
weiüh alle/.eit Itiith in Hedrängiuss und Fuhrden. Ein Herz 
und Eine Si'ele: dann spriessen immer uns Rosen, Blumen 
duften zur K(^ehten und Linken; iltiiii Liebe entlockt dem 
Boden die holden Gewächse der glui-klii (i->icn Zonen. Ein 
Herz und Eine Seele: dann bleibt nns der Himmel stets 
lichthell und blau; die drnuenden Wolken verwehen und jeg- 
liche* Wetter veiv.ioht »ich schon im ICntsU iien. Ein Herz 
und Eine Si ele : dann steigen aus liebenden Henen die Seuf- 
zer für liebende Herzen cum Vater der Liebi- empnr, das 
Flehen der Inbrunst zieht für die in Liebe Verbundenen 
Segen um A^pen auf ihre Hiiupter herufi , und lur einander 
und mit einander wandeln sie hin vor den Thron des Ewi- 
gi-n. und jefrlicho Seele fühlt sich seliger im Bitten und 
Flehen für die (Jelieliten. Ein Ilerz und Eine Sci'le, dann 
wird der Gunir zur Ueimath ho leicht, die Wallfuhrt durchs 
Land der Soi-gen «0 heiter, der Xug durch die Wusie so 
Hieher; denn Hand in Hand und llera an IL i,' wimdelt sich's 
ftettdig in Uoben and leidi^n Stunden, und »undcr Ermatten 
dringen die TVeaea hhidnrch sm den Gauen des ewigen Frie- 
den». Ein Herz nnd Eine Seele: dann leimt »ich da» Eine 
nna Andere an, nnd die Bürden des Lebens sind dann leicht 
so tragen nnd die Wacht der Sorgen verliert sieh, die Herbe 
de» KunimerH entfleucht; denn gemeinsam nehmen die Lieben- 
den Lasten ood Uram dem Leideoden ab. Ein Uen und 



Eine Seele; datni ihut cm JciU-n iieiinr au» »einem Schatze 
des innem Seine, was die Herzen erfreut» was die Streben- 
den (Ürdert, was den Stranehelnden «tSrkt, was den Zweifeln- 
den Licht sibatf!, und \"r dem itriihnendcri Aliunnid halt 
I liebend den Bruder die üebe zurück. Ein Herz und Eine 
I Seele: dann lieben wir wahr tmd bnig nicht blos die, die 
uns mit Ijcbc bc^'cgT.i.n. -hi ndern auch die, deren Aiisrliläge 
I uns zu stürzen suchen und deren List uns zu fallen trachtet ; 
I wir lieben sogar den Feind, der nns mir Leids bereitet, dann 
sin lu ll wir b( ilningte und vcrlassi:ne Sei ten auf mul bringen 
I in die Uüttc der Anuuth Er4uickung und iänderung, in die 
I Kammer des Blende Hülfe und IVost. Bin Ken nnd Eine 
Seele: d;iim tnipi u wir leicht der. Sputt der Well . in.d der 
ilas« der Ungerechten licht uns nicht an, ja die Guillusen 
ntseen baM inne werden, das« wir seien und bleiben die 
Gesegneten des Ifcmi uiid eine Fun ht und Scheu wird ihre 
1 Seelen erfassen, da^s sie die Gottverbundenen entweder flie- 
I hen, eder, g«triebea von einem nüobtigan Zug, sieh ihnen 
anzuschlif^sscn bemidien, um solcher Seligkeir n n h - (-h theil» 
I haftig zu machen. Ein Herz und Eine Seele: dann stebaa 
I wir hoch Uber dem Wechsel der Zeit, die Sehiankcm der 

Kiidlictiki'it »ind für uns zerlnirMin f lein Tod iniil kein 

Grab vermag den seligen Bund zu lusen, die Kette bleibt 
I ewig gesehlessen; und wenn anoh Eins an das Anden 

scheiden uiuss ans dieser Sichtbarkeit, wenn auch tiefe Trauer 
I über den Haüngang thenrer Verbundener die Herzen nieder- 

bengte, wenn wir nur noch die Gräber der Lieben mit ^eo 
' Tribut der T,i'4>e und Dankbarkeit schmücken dürfen : »ie 
, sind dennoch nicht von uns geschieden ^ wer könnt' ima die 
I Henao eninnssen, die wir mit der Glnth dar gattUeh-tanig^ 

stcn Liebe nrnfassen, die «ii h mit un« verbanden zum Eins- 
I sein im e. O.: — Ein Herz und Eine Seele: dann linden wir 
I Alle na» wieder te eel^^ea Jenseits raid vor dem Throne des 

Vaters der Liebe juuch/.en wir. fui^iirkr von den Wonnen 

des Paradieses, Jubcihymneu nnd l'reudencbüre, nnd Üankos- 
I psahnen bringen wir dar den Bkna, den wir hienieden ab 

unsere- T.eben« Leben geliebt und erfiMSlen, Ilaukespsnlme« 
dem Einen, der un» erkennt uls die Seinen und dahin un* 
{ brachte, wo keine Trennung ntelir ist md kein Leid nnd 

(Ifurhr'-i, w . n':r Fortschritt idme Hemmung, Seligkeit ohne 
Sioniiig, wouiugo B<!siizcn ohne die Furcht de» Verlicrens 

: die Seelen beglückt. 

Nun . meine Liehen , saget es »elbst, ob wir heute eine 
cchönere Losung, ein be«loutungs.«cliweren>K Wort un» hiitten 

{ zarufen kiinnen? Saget es selbst, nb wir nicht an der Hand 
dieses Wahlspruchs getrost nnd frtiudig dem Jahre in» Auge 
blicken können , da» wir eben erst angetreten haben ? Mag 
es uns bringfin, was es will; mögen «eine Tage (ruhe und 
und leidensschwer, mögen «eine Stunden freundlich und fröh- 
lich uns wurden: immerdar wollen wir bleiben Ein Horz und 

I Eine Seele. la: 

l'.ih lli-rx und Eis« Saite! 
I Wir t«liwi>retM b«U sss am: 

I Eis Hm nui Eloe Sctis 

In hfil'ppr l.lclicairfa ! 

Eia Mers aid Cim SmI», 
Wcse Iril dir ÜHBaifl hehl; 
Bs an «od Sa« Ms 
In bioisr WttwBMlU] 

I Bo Ren uai Eioe SmIs — 

1 WirlasB OM «MenMkaf 
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Wm Ihn nA tm» SmI« 
la Bafci. Min. riito! 

Eis Ren tmi EiM SnI* — 

M'drh' »idi'rsr Win4er*t«b! 
Em Hw« nid Eine Snle 
Nflch «bw Tod Hd Cnkt 

l;in H**r/ MIiiJ tinr Srcli». 
O «liiiiinci froh mil ein! 
hin Heia und Eine Sttie — 
Nuss ewig ant'rr L<t*un| «cm. 



Suw fiOj&hrige Jubelfeier. 

^ch'in liingst war es meine Absicht, Ihnen, {jei. Br, aur 
gefAlli^fea Beoutzuni; ftir die liaiihUtte Mittheiinng zu machon 
äbor ein »eUenen Fest, welclies imserL-r puten [_:z vor eini- 
ger Zoit lu Tbeil wardo. Um aber den Liscra der Baii- 
htttte eine bemere EinKicUt in unoore Verhältnis»« und Homit 
m den OeiBt» wplchcr das boregte FeM veranlasste, sowie 
den gttl. Brn anderer Or. auch einmal ein Lebenszeichen*) 
Toa VM und naaairar Thäti^cait zu geben, gestatten Sie, 
duM ich etwH weiter auehola ml Hohii zunäcltöi einige 
«Ugameine llitthflÜaitgen über mMm mmrer. Tempel und 
■ein Wirken mache. 

Die IZ2 „Friedrich Wilhelm z. gold. Zepter" im Or. zu 
Cttalrini wurde van mehren Bm im Jahre 1782 in einem 
Miethlokale geatifVet nnd aiMtete Regensretoh|unter der Lei- 
tung niolircr vur^itzemler M>tr bis zu diT Zeit, wo die Kriegs- 
fackel alle Zostäade im Vatcrlatide zerstörte oder doch min- 
deateoa verlötete. 

Aiu.li unner«? Bauhütte, wclclie in/wiM-hen ein eigne» 
Hau« erworben hatte, w^urde durah den Krieg für die liie». 
Brr ftistirt und von den Feindlichen benntct, Ua nach dera- 
sülbrn luiter dorn Vorsitz des hothw. Jlhti-s v. St., Br Tim- 
mel, die Arbeiten im Jahre 1815 wieder aufgenommen wur- 
den. An Zahl immer nur lorering, etwa 60 Mitglieder, von 
denen liii' ll.ilt't<> iiih Ii wiciirr eutfi-rnl wolincii , ila 'lur Zu- 
wach» in der kleinen Stadt nur ein mtwüiger »ein kann, 
wurde doch atoto ein guter Gewt nnd ein ücht hrnderHohea 
AVirken erhalt^m , da^^^ dif klritic i IJ nicht allciin .\chtnng 
und Liebe bei den Bm in den weileeton Kroiiien, «o wie 
beim heehw. Bnadea-IKreetoiinm gvnieaatt aondont auch naeh 
ansecn hin i» dur vt'''-'^'''" Hi>cliai litung steht.; 

Vor 21 Jahren, am 16. Uct. 16^, übernahm der bi»- 
berige IfatTv. St., BrPahl, damsla Kooigl. Kraja-Geriellta- 
rath in ^eudam, 2',.^ Meile vun liier wuhnliatt . den 1. H,, 
und bat denselben bis heute mit dem grö>>»teu Ciebchick, mit 
Kraft und ITttaioht, oft Trane nnd Liebe, mit 8trenge tmd 
Ge^vi■.^eIlll:lfJigkeit >r<'rührt, ho das», wenn ttnter seiner Lei- 
tung auch nicht Alles, was dorn Menttchen und also auch 
den Br Mr Sohwachea begegMin kam, TOcmiedeB wetden 
konnte, doch im Ganzen Friede und Eintraiht, maurer. Bil- 
dung, brüderl. liebe und Freundschatl steto fleissig geübt 
worden tind. Den Yaratand su erlenehten und daa Herz 

*) Wir r>r*iii:|>rn brodcrl. Ji'- Hrr Be.itntfB aller ilriiUclirii Wrrkxtlleo 
lijy hirfiiurdi fitffWnr s'lioiie Beispiel ItGi Tortvramradrr Ijclfseiiljett nm-h- 
ahmrn iii irollrn |i'i-< :i takfct ImmM s dii feile ^ii^/r'in^r l i^ni 

■H (UieiMiBHi Mrreiitn. Die Hed. 



I der Brr lur die Tugend au erwünnen, war aefam onanafe' 
I setete Aufgabe. 

I Dieser hoehw. Br, weleher aieh eine bedeutende Wirk- 

Mamkoit fiü* den Di-den beizumesison hat und di'-isen Namen 
I und Thateu unter uns stet^ fort leben werden, auch wenn 
I sein Geist schon in liSheren Regionen dchweben wird, ist 
I ein Mann von 73 Jahren und leierte am 27. Juni v. J. sein 
• ry>jiilir. Dienstjubiliunn. 

I)ie .Meisterseliall. welche darüber in Beraihnng trat,' ob 
j und welche ,\u(inerk.sanikeit dem Jubilar zu seiner jinii'anen 
I dieui^tliehen Jubelfeier xu erweisen Kein mochte, l>e«clilosK, 
Hieb liei ilor allgemeinen FeetUohkeil, wddie in dem Städt- 
chen Neudam befangen wurde, woselbst der Jubilar »ich 
«eit 4*) Jahren als Richter die Liebe der Bewohner zu er- 
\M rUi ii pvwu-^i hatte, als CZD nicht zu betheiligen, sondern 
den einzelnen Brn diese Betheili^jung zu iibt^rla-ssen ; li.tpepen 
dorn hocbw. Mi«tr und ^el. BrPahl an dem bevorstehenden 
Johannistage einen Festtag: in der IT.. zu bennten und ihm 
, bei dieser Gelegenheit auch ein äusseres Zeichen der Liel>e 
t und Verdrung darzubringen, welches iu einem scbünen, 
{[Trossen, sinnig vorzierten Pokale bestehen solle, weMier auf 
tier einen Seite die loftchrilV trug: 
i „Die cn „Friedrich Wilh. zum goldenen Zeptor" 

ihrem hochw. Mstrv.St, BrPahi, SU seiner St^ühr. 
' Dienst-Jubelfeier" 

r nnd auf der anderen Seite in emem Felde die Namen sMnimt- 
lieber Brr unserer d:. 

Am Jobannistege. 24. Juni 1859, nachdem mit Uenek- 
niigung des hochw. Mstrsv. St, des Jubilars, der Unter- 
zeichnete, düj). Msir, die Leitung der Eeatarbeit übernommen, 

I die Brr »ich ans nah und fem zahlreich eiageftmdeo hatleOf 

! nnd anea fUr da* adiöne Fest wünlig Mirbeieitet war, wurde 
der Jubilar in die CH geführt und ihm ein Khrenplatz ange- 

' wiesen, worauf die Eröffnung der doppelten Festarfaeit er- 

' folgte, — 

Nachdem der Vorsitzende des JolianmsfeKteB gedacht 
luute, wurde von demselben an den Jubilar eine aua vollem 

' Kenten kommende bezQgUcbe Ansprache gehalten, in welclier 
t.i>i)iidcis auf (iic V.-nlicn-'ti! des Jubilar» aufmorkitaiu ge- 

. macht wurde, welche derselbe um seine Familie, um daa 

I Staat, sowie tum die IZD habe. Auch der Br Bedner, wd- 
< lier minraehr seinen Fcsivortrag fo]g<in lies», wusste in dam- 

I selben sehr schön das huuiigo Doppslfest mit einander CO 

I vereinen. 

Mit tiefbewegtem Herzen sprach der Jubilar, der hocbw. 
I Br Fahl, unserer guten dl, welche seine maurar. Wiege 
I gewesen und den aSmmthehen gel. Bm deredben eenien tief- 

gefühlten Dank au» für die grosse Liebe, welche ihm von 
' der CD in so reichem Maasae entgegengetiagen worden. 
! Sei er oieb auch bewuast, daa Intereaae mmerer Banhatte 

nach lieslen Kräften geP.irdert zu luibiin , habe er sich auch 
I stets bemüht immer mehr und mehr die Liebe seiner Hrr zu 
I erringee, ao §m ihm die' Iwutige üebemuchaiy doeh so gros», 

dass er k.iiitn nn Stunde sei. AVurte des Denkea n flades. 
j Unter Glückwünschen scbloss der Jubilar. 

Die CH wuide hierauf litualmiteBig gescUeassn und die 
[ diiranl" folf^ende Tafel~J crofrnet. Nailideni Sr. Maj.. sowie 
I br. Kgl. Höh. dem Begeuten Frotector und dann den Ordeas- 
I oben die plHohtadnldigen Taaate in liebe datgebieeht 

waren, erbat sich der 1. .\n\'n. nach vorheriger Abrwle die 
j Krait des 1. U.s, brachte dem vors. Ustr, dem Festkinde^ 
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e'm-n hi r/.lithen , wahrhaft »ohönen Toa»! , «ind ubpri-eichte 
demwelben dabei den vorliin bescbnebenen Pokal, gefüllt mit 
MhCommd«» Wein. 

Der liurliw. Br Pähl, welchem auch hi-\ der Tafel ein 
betHiuderar £hr«sa|iUt2, geschmückt mit lilumen, eiugenuunt 
woiden war, dankte äi iienslioliea Worten, aber aüt «e be- 

weptcr Stimme, da«'' dies, ilun fast dm Diiiri-Ht vernagle, 
ubgleich er »onnt wohl zu deu l>e>»teu lUiduern geaäblt wer- 
den darf. 

Sun lol^lon die sfjnst ilhliidicn Toaste, wcloho ebcimo 
wohl wie die vurhergehendea, von dem Uesange der muai- 
kaUeeban Brr bet^lritet warm nnd wnrde die TafelCZ! dann 
Abende 9 Uhr ritualm. gc-^< hIoüReu. 

Bdiderlicbe Liebe, Innigkeit und Herzlichkeit i>chmiickten 
da* Feat. 

.Ict/t ruht der bwliw. Unsdcr, nin li'!r r!< rr seiuo pro- 
tsuicn DiuiiHtguMchälte, sowie den 11. in dur Jubaunii«- wie in 
der 8ofaottanC=3 niedergelegt bat, m der Stadt Guben auf 

stniiHii l/ürUwsrtni ;ui<, welche er mch w-ihrend eines thaten- 
reichen Lüben» ürworbeu; gebe der a. Ii. a. W. ihm noch 
raeht viel Lebeaatage, Gläck nnd Frande. 

l'nser«:' gute Bauhütte hat nHn nach dem Abgangti üns 
hochw. lir Fahl die Leitung der JohanniMi^ dem hochw. 
Br Rudolph, a. Z. hier Kgl. Postdireotor, und die Bearbei- 

tiinp der SehottenC^ dem Untcrzeir tmr'en tihortraf.'en, und 
arbeilui Miill und ungehemmt tort au dein Haue den MeiiHchcii- 
hanena, bis einst der a. B. a. W. die ganto Erde zu einer 
groiiiien C^. und die Manacban aKouttClieh an deren Jüngorn 
gemacht haben wird. 

Br Carl Ueyer. 



Mauzw. ZnaUnde in H«w-Tork. 

Die Mrei ist, wie ihr hohea Voritiid, die Vator, atela 
baaehaftigt. alle Wunden zu iieileii. und (ieirennte wieder 
an vereinigen. Wie der ganze KrMrüund «eioem innerHlen 
Waaea nneh aar am eia^nr nnd afauigar ht, ao bt Jade 

getrennte , isoürte oder feindliche Stellung eines TheÜK der 
ünidenicbatt dem (Janzen gegenüber eine Anomalie, ein un- 
ragnhnSaajger Zoatand, «dchen in einen nonnalea nnd ge- 
sunden r.» verwandeln der auf gepenseitiger Achtung und 
Liebe buruiiende (ieist der Mrei nieis bemüht i»t — eine 
EIull, au deren AuNllillung xtet« tauHend unaichtbore Hände 
arbeiten. So ist der TOjiihr. Zwiespalt der Bnidernehaft Enp- 
land» endlith geschlichtet worden, nu ist eine Vereiulg-uug 
der beiden iruher in Maagar-huselt« bestehenden Grotsslogon 
iti Stande gekommen, so haben »ich die fretrennten Parteien 
in Süd-Car<dina und Louisiana vereinigt, nu sind die früher 
80 sserfalu'er.eii Elemente der deuthchen Mrei zu Ordnung und 
Einigkeit gelangt Vor allen ist auch Is'ew-York von der 
Trübsal der Zerri»»Bnheit und de« Streites der „feindlichen 
Brüder" oft nnd tief heimgesucht worden; doch ist auch hier 
der Genius der FrMrci unenuiidlich gewenen , preschlagenc 
Wnnden zu heilen , und die sich ao lange feindselig gegen- 
über goatandenen (rlieder wieder pu einem Ganzen zu ver- 
einigen. Denn nachdem bereite im vor. Jahre eine jedenfalls 
dauerhafte Yereinigong der beiden Haupt]>arteien »tattgofun- 
den, hat sich endiieh auch zur Freude aller wahren Mr in 
der Mitte der seither soeh iadirt stehanden, doch niiganda 



nnerkttnriti-M ,,.>t. .loiiu^ (JrossC;^" eine Bewcgimg kund ge- 
geben, deren Ketkultat eine völlige Auflösung dieser Körper- 
aehaft nnd am AnsehtiaaraB an die an Keebt beatehenda 

firossl ) de« Stauten New-York und soniil eine Wie<lerver- 
einigung,mit der ganzen grossen Brüdernhaft »ein wird. 

Obgleksb bereite wahnnd der letaten fitlmnf der OroBa- 
!h;:. iJk -.e^ Si.iute- — im Juni d. J. — diu Hofl'nung laut 
wurde, und durch den verehrten Grossmstr, Br Lewis, einen 
Anadmek fluid, daas ein Ansehinaa dar 8t. Jahna Graai:^ 
amh ,,At W'iiidt. Puiit i" (.renannt — Mtattfinden werde, w 
nchuint ,dio AuHfuhniug eiueH solchen Glanes doch an der 
Hartnäckigkeit der F\threr dieeer OrganiMtien danwla gn« 

schelfert zti sein. 

i(.ic<;cawärtig i*t et Jedoch eine Tlmt!»ache, da»» t>ich der 
grüeeere Thoil dieser Sörpenehaft, nlmlkih vier von den 
weuigfn, ihr noch zugehörigen Logen, anff^-elii'^t , uii l naeh- 
1 dem Hie einen Prozeß» der Keinigung durchgemacht haben, 
I von dem depnt. 6ros«matr, Br Bimona, MgebeOt'* nad mit 
I)is]>ensation vei -rlien worden sind. Ihre Namen sind: Co- 
I lumbian, Jonic, Brooklyn and WyandankCZI. 
I Jede dieeer Logen rrichte, naohdem aie eich von der 
St. Jobns (iro!<H'"jrr3 losgesagt nnd sich tVir aiifp» )<ist erklfvrt 
: hatte, eine Petition um Dispensation ein, aiit weleliem D»i.u- 
I mant aar die Namen von 8 Bm atanden, welche voiher vom 

dep. ( iriisvinsir auf die p'brüuchliebe .\rt ge'heilt (fn aleld) 
wurden wurcu. Diu übrigen bei diener t ""I diu .Vufuahme 

' «Vnscbeiidaa frOheren Mitgliader mlkaaen eidi 'aiaem fiano- 
tement nnterwenftn, nttd, (Ht wfkrdtg beAinden, abanfidia ga- 

j lieill werden. 

So kSanan wir bald den tVeudigen Tag erleben, wo alle 
Manrcr der We'tst.id" Ni w-Nüik nur Kiuer Fahne folgen, 
nnd in Frieden und Kiiiigktiit ucbeu ciuaiider arbeitend, nur 
Eine grosse und wahre Brnderaehaft bilden. 

lliese Fretuie wiirde f^nrisH iin) «o ntd'rii htifrer *cin Ulld 

Ium »o gereehtleiligler erscheinen, wenn zu dieser protjson 
Manrerfamilie auob die beidea hiesigen nater der (iro«H[z^ 
vr>n Ilamhur;; arbeitenden doutt^chen Logen zu zäiilen wiiren. 
; Und Kollt4! cH nicht an der Zeit Hein, da-s.s diese beiden Kor- 
perochaltcu ihre isolirta Stellung aufgiihcn ? Soll die»e Kluft, 
durch weli lie ein irrns« r Theil der deutschen Mr dieses 
Lande» von den iibrigeii gelrtmut wird, immer bestehen, und 
: ist es nicht möglich, sie auKzurüUen: Die beiden Logen 
.J'ythagora« », 1" nnd ..Franklin Nr. 2" sagten wohl: ,,.\n 
uns hegt es niclit, dass eine enpere Verbindung nicht statt- 
findet, denn uni«ere Hallen »tehen einem jeden würdigen Br 
offen". Sie wissen jedoch wohl, dass ein strenge» Verbot 
^ der Gross i i existirt, unregclmtii«sige Logen, aU welche sie 
I betrachtet werden, zu besuchen — u. s. w. 

Wir brcihuu hier den vorfltcheuden , dem „Triam^" 
entnommenen .\rtikcl ab, da der weitere Inhalt deaaelban 
lediglich das Verhi>ltni.s8 der erwähnten beiden Lafan Mr 
amer. Gnissd]! behandelt und auf eine AulTordorung zum 
Anschlus« an diei*elbo hinausläutt Diese AolTordei-ung wird 
frdlich nicht viel wirken, da der „Triangel" einige Km später 
Helbst in die Lage kommt , ein an die anwrik. dantaohan 
Ixjges gerichtetes, vom dep. Grossrostr BrJ. W. Bimoaa 
unlorzciehnote« Schreiben einer Kritik zu unter<iieheii . da in 
I demselben die deutschen Logen anljgefordert werden, ihre 
I Protokoll-Auszuge in englischer Sprache einznreicbefl nnd 
I sich a.lcs maurerischeu Verkehrs mit den unter der Grossl — D 
I von Hambncf arbeitenden Logen in New-York und Brooklyn 
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streng zu frithaltfii. Letztere« ViM-hot isl diirchaiiK nicht 
in urliiwur, »och weniger in brilUcrlicher Weise abgefaaet 
ihhI wird 4mlMM> tkm dt« Kltift noch weiter BMohea, statt 

hie aii-'r.iifülloii. In orstercr Anordntnir "f'-fi! Hr Kohr fJen 
Veraucli, dio dcutitchon Logen des ätaatcs ^tuw-^urk und 
^IlcSdit die des gncen Indes in eng lisek reddade m | 
verwandcla. Damm ruft er: ,3*%» Waehsamkeit l*t dia 

Mutter der Freiheit!'' ^ 
Ds in dem betr. Schreiben der Atndrack „in fremder 

Sprache arbeitten", geUniuclil i»t, Kn protestivt der ..Tiiarif.-' !" 
dagegen. „Ek gibt" — heis-üt C!« durt — ,,in djir .Mrei iv«itii' 
fremde Sprache. Hier in diesem Ireic-u Lando sowohl . wie 1 
in d«>r ^rcM im Allg'eiuciuen i^; jtili- Spriiclif plcichhti- 
rvchligt; Vei>ciiiedeulieit der fspracbe, der Farbe, der Itaeu, 
der Bflügion »oll die Brr unter einander nickt sn Fremd. 
1 Ingen mschan,*' — * 



UtenilMdM 



ä(Ystagogt>.H. Eine cbrislliche Vorschule. Um» Folge. Uaiu- 
bnrg, 1860. 0. Ueieeaer. thir. 1. T'/t Kgr. 

Diese nene Folge eeblieaet «eh in InhiH nnd Form der 

ersten Alithi'iliuij; de« Wirkte vrillsijind''p an und künneii 
wir daher im AllgcmctDcn nur aut da» verweisen, wa» wir 
(IL fähig, a 142) boeitB Uber dieses Baeb gesagt. Der 

Verf. arbeitet aurli hierin wieder, mit ;rpis«pr SrhiirtV' di"; 
TerstandeH, mit allem Aulwand der tielchr-<amkeit iinti mit 
Knhe and Sicherheit in der Daratelhing, für Licht und Wobi^. 
hnit, aber weniger durch Aufbauen. aU viidiuehr dnrcb Anf- 
lüsung, NiedeiTei(5.sen', Zersetzen und luiuigi n. 

Wie die erste Abtluilnng entlieht sir li ancb die vorlie- 
frende einer näheren l)ei«[>rechnnp an diet-eni Orte. Wir be- 
pmipen uns wieder mit einer ADgalm dos Inhalt« und las- 
Hcn den Verf si lltst seinen Standpunkt angeben. Kr sagt: 
,fim Lehern des Mysia^rn^o» wird in dienern neuen Bande 
snnächBt eine Abbandluu)^ über dio Evangelien geboten, 
in dar der Verf-uth gemacht ist , über die ICntstchung: der- 
selben weiteres* Licht zu verbreiten. Wer es bedenkt, das« 
die Evangelien die Grundlage der gerammten Kirchen- 
lehre bilden, dass die Wahrheit derselben mit jenen steht 
and lallt, der wird sich nicht ^iknindeni, auch in di««em zwei- 
ten Theilc diese» Thema behandelt za 8chen, da» in der 
Beziehung gewiss das wichtipsK? ist. Allerdings hat die 
duin durchgeführte .^nHicht für denjenigen keine Beweiskraft, ! 
der einmal a priori an die buchstäbliche Wahrheit der Evan* ' 
gelien glaubt und so Bonderbar auch ein dhiuiien in ge- | 
Behiehtlidien Stögen, die dem (jebiete de» Wissens aoge' | 



hören, sein niatr. -^n Insst sieh doch da:-'-u'iMi 'iVia, .jmlin.^ 
thun, aU dun al»u Olüubigaa SU beiuiLleideu^?;); deuu m 
solcher ist für wissensehaftliehe BeweSsfllhmng ebenen wenig 

iMiii'lit'nfrHcli , wie <lcr wis^cnscliartlir li trebildete, denktiwif 
Mann tur gläubige Voraussetzungen. Dieser aber wird auf 
Grund vonutheilBlMer Fonchnag sieh durch Nichts in eciaer 

Ueborypiitriing orsrhüttcrn lassen, dass die Evasp litii 'xiinp 
bistorii^chen Schriften «ind, dass sie vielmehr Mythen er- 
zählen." 

Au^-er dem .\bsrhnitt iilur liie Sjict nkrei'^e der Evan- 
j;etiencry.i>hlung" enlhiilt das Buch noch folgende: „Zur Gc- 
«ehiehte dee TeoMs" — »ftopylien tm BthiV — 
iti-i'r uvA Einheit" „CbTietliehe Konst" nnd snm ScUntt 
wieder Anmerkungen. 

In den TTopyliien geht der Verf. tob der Ansieht auv 
der Meu-ili ^ri nirlit blos ein Bewohner. Hundeni aucL i'in 
Theil der Erde und da» menschliche Wesen sei nur in »ei- 
ner Bezislnuig sur Erde an fkseen nnd an b s giaM h n ; ifis 
Thcoliigie , die den Menschen nur al'- r ircn frcrnden. vor- 
iibergehenden (ia*t aal' der Erde betrachtet und als llimauii'- 
bOrger hdiandelt, koanne nie aam Veratiadnis« seiner Wetes- 
heit. .\tif dicker 'inindliipe behamielf der \'erf die Ethik 
bis er bei den Uegriden der Freiheit und ^elbstbesiinimuDg 
nnd der Sittlichkeit aatingt, als deren eigentJichen Kern er 

mit Üecht iHf <ii-- Innung bezeichnet; denn »ie ist melir 
als die Ti»al. \wh der edelsten Thal kilunen veix liicxicnc 
Beweggründe nnterliegen, die Gesmnnng aber länst keines 

Zweite! iitn'r -ü li /ji ; Ict/.terc kinui diirr h Btrispiid, Erzit;- 



hun;r uim liuruli miubläs^.ii^u Eiuvvirkii 



[•rnsiosien ."strebens 



dem zn Theil wer>ieii, der ihrer entbclirte. „Wenn die Be- 
kenner des Chrisienthiinis" — so schlii'-st er die>en Ali- 
"chnitt — „die Evangeliener7nh!ung werden ul- Myllic er- 
kannt und die Lehi>iii/e der auf diese Mythe gegründetcti 
riogniatik werden aufg^^gubon haben, wenn die Iteligion sich 
wird in ein< r neuen, von uns noch unerkannten Form kund 
gothan haben, wird die ethische Idee dr.s >ein. was «1« 
Kern de» Chrisicnthums zurückbleibt. Denn ohne Zwei- 
fel wird die Zeit kommen, wo als allg«!meinc Wahrheit aner- 
kannt se in wird . dass das sittliche Element da* iMgentliehe 
Wesen des .Al^enschen aufmacht und bedingt, das Kehgiö«* 
also, in welcher dogmatischen Fassung es auch erscheinen 
mag. demselben uniergiiordnet, die Religion nnr ein einzLl 
ncH Moment der Sittlichkeit hi; wo es anerkannt sein wird, 
dass, wtihrend der religiö«! Glauben in seiner verschiedenen 
d<^matischen Gestaltung nur zu uü selbst bis in die gegen- 
wärtige Zeit Hass, Zwietracht nnd Verfolgung unter die 
31en!<ebeu gebi-ael^t hat, die in ilirer tieferen, naturgenäMCn 
Bedeutung erkannte Ethik die Frieden briugcnde, Vidker 
nm(^«8ende und einende Wissenachatl der Zukunft iat." 



Feuilleton. 



.VnniTV Saldi:. irii\ In di« -i r Sl.ult soll sii Ii iiiitrr 
dem Niiinen ,,(inii»l Um nt Savoir-ieii " eine (irossiV^. i gcluldet 
li iKm. l •J.ur ihre Zusrimmcnsetzurif; und der .\rt ibrtr ]",nt- 
stehung ist nichts fittheres bekannt — (Dass nuumelir di« 



T rMiri in Italien wieder Eingang finden werde» war Tcnaa- 

Zlisr lu-n.) 

Berlin. — Am b. >'ov. vt>r. Jji beging der huchw. 
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Ornf Hcukcl vun Donnersmark, abg. Log«nin»tr der l ] 

„Äieitaich Willu Ungim" liier um SCtjübr. Ur-JubilKiim. 
Dar dorohi Protector Prinx-Regent Tpn PMmMen beelirte den 

Jubilar durch eiu anerkennendes GlUckvonich-Schreiben: die 

hochw. (ir. I^.L. v. I). sprach tlim nicht bloss für seine in 

vcrsi hiciifncn Lnijiniimtt ni buwii'.st u«- verdienstvolle niiitin- 
keit ihren Dank und ihre Anerkennung aiiK, sondnm lifs» ihm 
uiilU durch den hochw. (Jro»»m»lr. Br Kii-iiiin. ila-- Ehren- 
zeichen für verdiente Lo};enmoister am blauen Baude über- 
reichen. — 

Der htichsterL Br tob Moarnd in Stockbolm, Kammer- 
Imr Sr. Ua^. dae KSaS^ tob SdiwedMi «nd Oideulitnild, 
Ut zum Ehronmitgliede der Qr. LJL r. D. und za decn 
Bepröentanten bei der hoch«. Gr. tJ*. r. flckweden an Stella 
den iB'des e. 0. eingag. Bra Ormfen 8«ls« gewiUt wocden. 



Brasilien. — Pie l l „ileutsi. lic Frouiidgchaft zum 
afidL Kietti" inJoinville, Hauptstadt dir iU\itüchen Colonie 
Demw Rruzisoa, hat von der ürossC^ z« Hamburg du» | 
AttliaHoBspatent erhalten. Diese O ilhlt, uubser einem ' 
HmnaUgtiede, 44 Mitgl. und 3 fiaa. Sm. aiaunttieb Dcut»< he i 
und znm Thril Hamburger; HsItt. St. iitBrBeiss. auiceu. 

iiL ii r I J „zum l*ilirriiii" in Hcrliii. Diesclhc foll lii^her | 

in liin :! Joh.-tiraden iiiii;h dem Itituul der lir. L.L. v. 1). 
gearbeitet h iVn n und nimmt auf die CaBfaMOH der Aufku- 1 
nehmenden keine Kuoksicht. 



Mtthlhansen, 21. Febr. — Vergangnuu s-jimuliind, 
den 18. d. Hta beging die ' i „nun Tempel der Preund- i 
•ehaft" im Or. Hed^cnulndt das Jubelfest ihres 50jährigcn 

Bestehens. Nicht nur waren zu die?ini Fc«te zalilreicho | 
01iirkwnn»ch«chreiben von nah und feri> ('iii«i'(;aiii:in , auch j 
einzelne Brr nu» den Lojjen der <)r. Münden, .Miilil!i:iii-en ftc. 
hatten siih trotz der unniinstiiJisten Witltnmn tiu^etuiidLn, 
'l'heil zu nehmen an der hehren Fe«tarb«it der wac kern 

SehwecterL ). Insbesondere waren en die am zahlreichsten 

von auswärt» erschienenen Brr aus der f I ,,Hennann zur 
deutaehen Treue" im Or. MiibUmuaen, die durch ihren hoehv. 
▼ana. Malr, Br -na Wiatiingarode-Knorr, ein dnniiea 
Fec^eschräk ftbenaehen lieaMB, dann aber aadi aomU fa 
Tempel, als naehher bei der TafelCD. dmvh mmdkaliscSie ; 
Tortlfige die Freuden des Festes zu erhlilu n bemüht w^ren ; 
■wir erwähnen besonders den .Ui)i< ;j;rii-<.'. dii .Nci' Hrr, jjediehtet 
Ton Br Schnlz<> nnd in Mii..ik L:es< t/t vun Ür MiiMer, 

War bei der Fi-starbeii ^elll^.[ vorwiefrend der Emst der 
Tcier zum Au»druck g«>lan<;t , s» f^ahen sich die Brr hei iler 
7afcl der gemüthlichsten Freude und Heitericeit hin und liei- 
sem der Theilnelmier Verden die aehSnco Standen je wieder 
aus der Erinnerang entsehwinden. 

Der „fum Tempel der fVenndsobaft" tlmr ri» aoah- 
mun);efi herzliches „Glück auf" niif den in die sweite 

HülAe de» ersten t^uloms ihres Bcstchciu! 



Kudulstudt. — Die Binvcihnng de.^ lyOjjentempels und 
die Krotftiung der lZJ.] „Günther MT Eintracht" alUiier fand 
am 27. Nov. vor. J.s durch den höchsterl. Londesgrusemstr, 
Br Klemm nnd untar dam Beiatande der heohw. Brr Wilcke, 
ICittler nnd Ifnaelid, wnrie in CkgenvnrI Tieler bea. Brr, 
mit aller Feierlichkeit statt. Br Scheidt, FürstL Min.-Bath, 
wurde von den Bm zum I^genmstr erwählt und als solcher j 
▼om LondesjiiTossmstr )>est:itigt. Der Redner der I/)ge, Br 
Herchcr. hielt den Fefttvortrag. Mach einigen geschicht- 
tichcn Aniif \itnngen über die frühere und da» Entstehen der 
jetcigen Lone richtete er ein kurze« Gebet an den \-. B. :i. W., 
daaa er da» Hingen der Brr „nach echter AVei^lieit. ii sitt- 
Ueber Stiirko nnd naeh iMchster Schönheit, die in der Liobe 
ilue Offenbatuag ladet, nut reichem Brlblge krttnen mSge". 
oad beantwortete aladann die Frage: „Was soll uns Bm die- 
aer neugegrUndete UiTempel hinfort sein ^" in beredter Weise, 
aad ia edMam IbilnBe dahin: „ein heiliger Ort, an welehen 



wir unahliiasig aad redlich an nnsenr ^nttlMhiiB Teradlai^ 
und VervoUkenmanag arbeiten." — 

Schwerin. — Die ehrw. CZJ „Harpokratcs zur Morgen- 
röthc" dahicr feierte am 17. Decbr. vor. J.s Am Fest ihre» 
.'»Ojahr. Bestehens in .\nwcsenheit des hochw. abg. Lande»- 
grossmstrs, Br di Dio, und der Deputationen aller Logen 
MecklenbuTj?/) , welche den allgemein hochgeschiitsten , seit 
vielen Jahren so erspriesslich wirkenden Logenmeister, Br 
l'ritxner, JührenakitgUeda-Oip lerne ihrer Legan flbar- 
NMbtea. 



Zittau. — Arn 2.'». Febr. feierten die Brr und Schirm 
der i_J „FricilriLh Auj^ist zu den 3 Zirkeln" ein rocht ge- 
miitliliehcH Fest, obüchon zu denn'elhon wenen seiner grossen 
Einlachheit nur sümmtliche Brr unserer Ixige eingeladen 
worden waren , wurden wir doch durch den Besuch einer 
Anzahl lieber Bir entCemterer WohnpUtie erflreut» und waa 
das einfache F«at au «iaeai anmmgnwMialhhea edwb, war 
das EnobcineB «aaeiaa elinr.ataD laadeagmaaaiatn, Br Meiaa- 
ner, mit Oattia nad Toehfer. 

Xachdeni sich alle Theilnehmer der Festliehkclt vorsam- 
molt hatten , wurde der ehrw.ste Landes^rosnmstr durch eine 
Deputation au» »ei:.i r U himuR ah^jeholt und in dn- Arlieits- 
lokal der Ixipc cin^elnhrt , worin die Brr ver»ammcU waren; 
hier ^\ unie derselbe vom Mstr v. St., Br Brösing, IB BanHB 
aller Brr ehrerbietigst begrüs«t , lud ihm der H. snr LeitoiV 
der Fei^tlichkeit angetragen, dessen Annahme derselbe indeaa 
in fkeundlicliater Weise ablehnte; aodaaa wurden dieSobwra 
ebenJUla cingefUlirt «ad aadi kvraem Qeaaage tob anaeim 
gel. Iblr ia paaaoider W«se angesprochen, indem der ehrw. 
Redner besonders mit der Erklärung des Liebcshandes unse- 
rer Verwandtseliafl , welches uns zu Filhrurä^ liv. Bruder- 
muncns berechtigt, begann, und dann «uf die manchorloi, 
nicht ungerechtfertigten Einwurfe der Schwestern Uberging, 
welche dicRe, wenn ihnen Vieles bei uns unerklürbar, uaa 

machen könnten, und dieselben in gediegaaer Bede aaehTtt»' 
echiedenen Biebtaagaa hin belehrte. 

HMh AbaiaRaBg daa letalaa Tenat dea entan liedaa 
eriwb sich der ehrw. Landeapeaamatr, am uns in hertUohster 

Weise sein persSnlichea Wohlwollen, sowie das der Gr. L.I1. 

V. S. zu xer'iiehern. 

Hieniuf wurden die Schwru <lureh die lirr in ein iinde- 
re> lyokiil geleitet, und nach t'reundlii hi n lt. jjrüssuufjen Kin- 
zeiner unter einander und einer hallistundiscn freien Unter- 
lultung wurde dun^h drei Brr und eine Sehwr daa Lustspiel 
„Der Freimaurer" von Kotzebuc unter vielem ficifaii an%o> 
Ähtt, worauf ein einfaches Mahl unter IheflaalnBe tob 65 
Behwia aad 56 Bm die FeatUohkeit beanhleaa. 

Brim Vahle weehaaUea enurto nad frShBehe Toeete mit 
einer Auswahl dazu besonders abgedruckter Tjeder, worunter 
eine« von unserem Br Tobias auf die treuen Srhwm beson- 
deren Beilall fand. I.jinge noch wird ilir Kriv.ur riiii;j; un dieeO 
höcbat froh verlebten Stunden in uns uUeu forlieben. 

Statistische Xotiz. — Die GrossdU der Kiededaada 
jühlt 88 auropüiache Töobterlt^en mit 1668 Ifitgliedera. 

Anregungen. (Ges. TOsBrCLcyde in Wehlau.) 

1. Die Mrei ist ihrer Tendenj; n.ieh auf ewige Zeiten 
berechnet, indem sie Wahrheit und -it'.liehu \ «dikunimenlioit 
in ihrem Streben vortiussctzt als die cinzi);e Bestimmung den 
Mcnfiehen , wenn er den rechten Pfad des Leben» wandeln 
will. Die Mrei wurde verkannt, verfolgt, und wird jetzt noch 
hin und wieder als gefährlich darge«tellt; allein Sceptar 
breebeo, WaflSsn roatea, der Ann de» Helden verweaet: aar 
was ia den Geiat gelegt iat, was sich fortpflanst tob Ge- 
schlecht, la Geetbledit, tat uavertitgbor, ist ewig. 

Dieaa Aaaidit dea Lebent nad Geiatea aaacnr k. X. fulirt 
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un» »icher and wcice , indem »ie uns nn die Meniichheit mit 
ZiUrUMI Bundi-n ktitipfl. ul» l,fil*iteni in vorhiui^iissvollcn Zci- 
tn, jß m lhst wtun ült Tiid in muhen S. hrif.cn sich un» 
Ballt, wo oUe L«ideiitcltaft«n icbveigem iiUfe und Ttoat g9- 
wlhrt. Deu ain Jeder Mit aar mtM, «h er ndi der ThSdg- 
luSt im Gutwtlma and Vtttilidnrcfduk bowutt ut M'cun 
AUm woieht, wenn Alle«, wie ein Schatten, dahinfliegt, 
dlnn h1(-ibt doch dai> Audcnkun an diiH '.il'ri;; , was ron nne 
OutOfr mid Nützliches Trdlhnirht wurde, liii - luhnende (Jo- 
fühl . dii-s wir Ulli !i ikti t " n ( ■uM.'I/.f'n f!i.liuiidi Ii liuliin, 
i«t unvcrguD^Heh. i)ie Ehuiiurung lui tiu thutigeü I.rlioo 
stärkt den Mcnschin in l«iser Ohnmaoht und reit ht ihm Miith 
im LddcD dar. Lasset un«, m> Bir, dies«» Oefuhl wann im 
niiaer Hen foiwen; wir nütien der Qcigaiwact and ttehaln 
«Mau der UochnitteciMehtaBtuBde enlgafeii» die «m to» 
der Arbeit abmft, und an der S. im V. den Lohn >u en- 
pfanp'n, dc»s*n wir uns im unikichtbareu Tempclhnu deslN?- 
i-he» (iultec >\ iinlip (tcmarht haben. Mü);e keiner uiit-en r Ilrr 
iinvorbereilet \x>n hier ub^orulen werden, um du.<i volle l.i. ht 
in »einer llerrliehkeil zu erblicken, wo Geister mit (iei.»t<'rn 
ver8chlun{(vn »ind. In dienern l.ichtMrorae fortgelcitet. «chwebt 
der üedaiike unaufgcholten und koount reiner und verklKrte^ 
snrfick ana der venrandten Bniat 



'2. Die Mrei fiihrt den Menschen zur Sclbsterkenntnisu, 
und mnu kuun i-ie duhcr, da die»c der Urund aller Weisheit 
ift , eine t:..tiiwi ikü^o Propädeutik dea g n a a rnnm i n menaoh« 
lieben lieben» nennen. ' 



Br ])r. ifokiu, 
•MfMlr *r O nPik'ir. A«it. >. 4. » I.« hl BMM. 

J'i'^ >f;;iinr.-j [.cirl in:'i f.ust 
Trügt liebend in der Brust 
Der Schwester Knie« Hers 
l'nd üeliickt CS himmelvürt«. 
Heil, Heil der treuen Schwester! 
|: Wie ihn aacfa freut und drückt, 
Waa der Weltmeicter aohiekt; 
I)cr Schwester Treue 
ttlUnzt «tet.s aufs Neue. : | 

Im weissen Kleide steht 
Der Unvehuld MujeHtiit 
I nd sepnet hold alt Braut, 
Villa friseh ihr LehrUng baut, 
Heil, Heil der treuen Sehmetar! 
|: Wie vSnet aic ao fein 
Des Maurers stilles San, 
Weil «einem Leben 
Sie lieb' g egeben, : | 

TSaA wenn der Maurer achaft 

Mit Toller Mannrnkrall, 

Wer theilt der Frttchte Reiia 

In der Familie Kreia? 

Heil, Hea der immb Sohwaatar! 

I : Wie Abit »l» wunderbar 

INe kleine Kindenohaar, 

Sie wohl gtitiorgen 

IBt Muttentur^cen. : | 

Hau, wenn der Suhn dann ttpät 
Aus ihren Augen gebt, 
Sie frcudifc sagen kann: 
Heil Dir. H«hn, Hanreramaan! 

H. il. H. "1 li r 'r.-'ir - S t ',v. -for' 



: iiei uUem Mii^pftesehiek 
Hrintft Mnttersegen (jlttok. 
Kr wird dem Leben 
Die Krone geben. :| 

ünd aolehaa muA alleia 
Kann nna die flehwester'Wafli'n, 

Ob .Tugendreix «ie sf limu«skt» 
Ob !<ie das Alter drmkt. 
Heil, Heil der treuen Schwester! 
I : Die Lieb' bleibt immer neu, 
Der Olnube stark und treu, 
Der UoHhung Scbianaer 
Terllmt aio manner. :| 

Vtma frilt das Loh der Biaat, 

Die In M Unidcr ^chant. 

Der (int'iii. d:e tili; l.a-t 
Treu -1 hinui <Kh .\I;iuri r> Hnist. 
Heil, Heil der treuen Sehwost«r! 
I : Der Mutter, die mit I.iub' 
Dem Kind ^ein Alle» blieb — 
Aul Aller Tliide 

Sei Uimmela tinade. :{ 



BriafmdhML 

■r D. ia Z. — BeilMi Dsak Rr llira WtdMn«i(l 

Br G. B. rn r Fnr Ihren Gni»< umi GlDtiitiiOMli henllebn Itaslf 
Um üniialtoij >i-iitiin wir mii Vtrgniipra au» dvr l.ngcDlitlr; IlirRriffiN 
im Frrrtn. W.ikv vrrniri-ntlirhi mid Mnd wir in Besiis der iMtf . Cir. 
L. rru>l tiiX 1,rMr^tii>ir XU >rii\rn.i: s«ine ^3 ist jidnft UamilBImf 
UDd nicht anrik.iniil. KreuiKlI. trigeiiijriK' ! 

Br Fr. Kn in N. — Hcnlirhrn iVuid für fMice Miltbcil'jsg; i» Cc- 
ifadit TOB Br Sdiw. knaaica wir leiaer aicbl IwiiuUrn , lia ikr Utk« BiM 
la ffU «iaaat Dl« M«|b ist Imsisbs b«*oi|l. S«Im Sia m M Wiiw 
fenalicb MilMtl 



Anzeigen. 



Bei Carl Heymaaa in Beriia ecadiieBeB nad liai 
dank mich an hesiehen; 



Die hinterläu'sene Wittwe dea vor Wdilien venm- 

gluckten Mauroi* und Stubenattlen 0. in o. wendet sich so 
edle MeaaelMO- and KiBdeifreaade mit der frenndlichea Ütt^ 
TOB Sana vjer aoA «Mnoteaea Klndera (dna Xtteale a» 
Mdchea von 6 Jahren) ^nes oder gar swei an Klndatatatt 
unKunehraeii. indem ^ie (■•' riiclit vermiig , trotz anstrengender 
Arlioit das Krtorderlithc liir ihre Er«iehung zu erschwingen. 
Gern ist erbötig, Anaknait au «ithailen 

!,. :.,/;_. IW '• r, Findel. 



Lefpe in Mvaif. — Otvtk Br. «aatov Blr laLsird»' 
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Mtht ni sitrttT äsjtvag (ta asUsiesbigrn #mt|ikiu^ fir /rWr. Zoa 
Oehrmeh der Or. Nat-Mattead! „iu den a Wcltk." 
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Leipsig, den 17. Hftrz 1860. 



III. JahriT. 



Von Her „RnuliOllr" «ruhrint wilrhentlii-h l Nnninifr. I huicrii Mark. Die „Bkyhutt«" knon von Mat Brüdern xo dem ricrtcUttirlieli«! Pränoinrratiriii». 
prfiar Ton lÄ Nirr. s A4 Kr. rliein. darch d'-n nnchhand^l li<*xnirrn w^rdfii. 

r.nr I ;rlHir»i(iir>f<'l<T II.-4 >'rlnr.|trir«iii«n von l>r<-«.arn. I i'iuiiai*. Von Br Llii'l». II, lv»ir«.lc. Vi.ii Hr lla>oat>ai. - li>i> I.MirliupiiiiIki« drr Truliiinn 
un.1 ilr. Von Ut K. »•>-<lel. — t'>l.lll«lva t BerllB — Laad*» — UvariMial — Tarii — Ann««i>(«a i. — PrMrLiliiTUur — i:<irTia|Hni.l«n< — Bnrf- 

M«^li.fl — aSnr grt. ücmirhrnntc* 



Zur Geburtstagsfeier 

de» diirchl. Protcctort, Sr. Kgl. Höh. <\c» ür Fhoz-EegenMn 
von Pranuen. 



I. 

Cantate 

Ti'.xt vnn Br if'ssl. liub», Redner (kr CZJ in Ratibor. 
MuMk von Hr §ttttH^.*) 

Chor. 

Krfttidp, Frende treibt die Kader 
In der proHS4in WeUeniihr; 
Frfeiidf, Freiiiifi aihmet Ji'der 
Boira Erwaclipn der Natur. 
K(!ini>i« Herz ist ni<!hr heklomiuen, 
Toni der I.erc-he er«tpi« Ijed; 
Aller Zweirul ihI hcnommen, 
Wenn da« ernte Blütnelien blüht. 



*) Abtcliriftrn d«r Compoiitiun (Paiülur) iiad gegca Einitndting lofl 
S Tbini. dorcli Rr l.indr lu bctirlien. 

Die Rrd. 



Uccitativ. 

Iloeh flir den Manror hat Frühling» Beginnen 

Noch d<!n beM'nideren freudigen Werth, 

Dax« aiu-li crhiickte an ihm einst das Leben, 

Den mit Be'jeist'ning der Orden verehrt. 

Der zwar den I'urjmr zu trag^eu geschickt. 

Doch mit dem .Schurze der Maurer sich Kchmiickt. 

Lied. 

Ja, de« gerechten KünigA Sohn 

UinfoHst mit Lieb' den Maurerorden, 

Kr i»t dcj» Hunde» »chiin»te Kroi/. 

Ja »elbdl »ein mücht'ger tk-hutzhcrr worden. 

Er ist «eitdem des BnndcH Htem, 

Der mächtig leuchtet nah und Tcrn. 

Auf ihn, daH Bild der Lieb' und Tn>u, 
Sieht jeder Muiirt?r voll Verlrjuien ; 
Wer Walirlic'it liebt, hasst lleucholoi, 
Kann ihm getrost ins Antlilz 8<'hauen. 
Veqiönt vor ihm i»t Trug und Schein! 
Wie Er, soll Jeder otTun aeiu! 
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Er if.t <l«r bi ^tt» Untortban 

Und kann mit Kraft dw Zepter (tthmn; 

Im Kam|il'i! >-lL'lit er vonm im 
Und wpi.Hs im Frii-ilcn zn n-j;iiT(!n, 
Er ist und IjU-ibut t'urt und Curl 
Bm Landes, wie de« Bundes Hort. 

BaeiUtiv. 

La^sst dnrrh Werke fron uns ihn rerchnen, 

Der dorn Biindi! seinen Sdintz viTh^ilit I 

Maf; fein nchiin«;'* Vcirltild stets uns lehren, 

Wk" man kunNl{;«n'< ht benutzt die ZeitI 

Lasset hoch uim haltüii Wahrheit, Kecht und ?flichC 

Durch daa ganie Leb», Ut da» Auge bridit. 

Solo. 

Heilig Gel&bde an fchtiichcn Ta<,'cn 
Zeuge von Ehrlur>-h1. von Lieb' und von Treu; 
Fülle die Herzen mit HchOneni Ifi.diagen, 
Mach' Rie von allem Unlauteren frei! — 
Tretet in Ordnung und fleht voll Vertraneo, 
Himmlischer Segen wird nieder dann tbauen! 

8clilaM8chor. 

WeKeomrittn', blick Iieniieder 

Auf die frohe Brüderschaar! 

Dieses Fest lasa kehran wieder 

üogetrttbt Mth viele Tahr! 

S<'gne des Proteclor» Werkel 

Zieh nicht von ihm deine Hand! 

Sehmttok mii UTaishait. SekSahait, SMrk« ' • 

All' aein Tknn flra TfttnflMAl 



i[ 

foatxeda. 

lir Dr. liDJfstoM, 

Mitfl. 'ItT ,yt'iix i»iiuir* uinlii" Im Or. KinniPTiclt. 

Der heutig« Fc«ltag, welchen der zartfühlende äinn de» 
Fttnten, dem er gilt» ohne Fe«tgeiiriinge begehen Nisst, den 
aber die Nation mit jahelnder Ttei:'. isirn;iiu' im Herzen feiert, 
ist für uns Mr ein heriliebies Uopiidfeht. Wir haben Theil 
genommen an der allgemeinen Begefstenug, welche wie eine 
hejlipe r'l;,i;i:L ■ de» Dank- und Freudenoiifers auf dt m Altunj 
des treuen i'rcussenherzens loderte — wir haben der Soiuio 
entgegenge^bett, welche die Nebel ▼erechendit, und den 
jungen Tag de« Völkerlehens im rn-ig^eii Uchte eri»cheincn 
liess — so haben wir mit 17 Aüiliünea treuer Prensseo- 
herMn 'des KSnigL Regenten gefeiert. Aber jetzt, naeb- 

dem es Ifncliiniltag geworden is", briben wir rin« zur Arb( :t 
in unscrui heiligen Tempel Tenuuuiueit, uui iu getKshluii»eueu 
Bmdcirbmide misom KSnigl. Br mid Uatr an Mem, um in 
den Prcudenhyinni!'< des ^Tiisi^en Bnirierchore-; einxnütiinnion, 
welcher dem iLuiügl. llslr unserer k. K. erschalU. — An 
«mem aelohen Ileittage, wo die F^de md die BegÜBterniig 
den n. der k. K. tuhri , wo die ^trcnjfo Arbeit niht . raöf,'e 
es dem ungeiibtea, aber begeistertoa LelirL vergönnt sein, 
TOB der 8. d« Weiihait ant einige Worte der Feier des 



Tagojt zu widmen, um dadurch dem Xunigl. .älbtr den Aue- 
draok ftischer nnd IKhlieher LoeC mid liehe mr Aibdl ala 
FestgroBB darxnhrinfron. 

Wenn auch unsere volle Jtefreislening Kieli au die erha- 
bene Persönlichkeit aasohiiesHt, welche »Is Köntgl. yUtr mit 
Weisheit, St'irlie m\r'. S' ftoislieil üben<ii den ^■ro'^seu Bau des 
nuiL'hligen vutLi l imii-rheii Staatsiiebäudp-« leitet, aU aueh be- 
aoadefs an dem Ausbuu deH heiligen Temiiel« dcir Humanität 
als erster AVerKmeiriter mit un^i, seinen Ilm, rüstig Haad 
anlegt, wenn wir au« den Blumen des Dankes imd der Liebe, 
welche auf den Auen unserer Herfen blühen, ihm den Fe»t- 
kraaz winden sollen, sn wird unser hocherl. Konigl. Br imd 
Hstr es nicht ungern i>ehen, wenn wir nn diesem Tage seinea 
Wiegenrestfls einen flUchtSgen Blick in dax erhabene ErbtheO 
sniUokaenden, weldhes er Ton seinen Vätern übernommen 
hat nnd welches er nach seinen eigenen Worten, an bedeu- 
turigsvoller Stelle jünf^st gesprochen , mit starker und fesler 
Hand schützen und schirmen will >'icht wollen wir aber 
hier da« Bild von Schlachten und Siegen aufrollen, welcks 
uns er K')::!^"-! }IeldengeKchle<<lil mit dem uuverwerklichoB 
Kranze des Ruhme», den die Geschichte und die Kunst ge- 
wunden hat, fttr ewige Zeiten schmnokt — nuer dam FHe- 
deii gewethcter Tempel soll nur von den Klängen friedlicher 
Thätigkeit eitöaen — auch wollen wir nicht die vamnweifel- 
bace Thataaehe «nttthren, wie nnaer gel. Yaterhiod akhi 
allein anivr den Staaten I)eui».ehlauds, sondern auch unter 
den Staaten Europa*» als der Träger der Intelligenz in Knaek 
nnd Wisaensehall, gleichsam als die Hellas der neneren Zeit, 
hervorgegliinzt hat und noch herrorglänzt, — sondern wir 
wollen in fiinaalnnn Ersoheinuogen betrachten, wie der höchste 
Eadaweok uoeeree Bendee, niiBdioh die «alMra H»inMiMt. 
Vor allen Stjiaten in unserem vielgeliebten Vatorlande immer 
die huldreichste Pflege gefunden hat, und das« die Terwiik- 
lichung derselben nach [allen Seiten hin der heNglSmeode 
Diamant in «Icr Kr^iie der T'reiis'»iKchen Herrscher ist, — 
Wem wir imter Humanität die hamonische Entwicklung und 
Betbütignng aller rein menaefalioben Tilgenden an der leiten- 
den Hand der ViTiuiiif[)rinci]n'en , gemildert und gesänttigt 
durch die richtig verstandenen christlicben Moral- und Glaa- 
bensalta« rerstehea , eo daea die wikr« Ifenedienwttrde in 
idwiler Wei-so zur Er-ulieinung- kommt, «o »teilt sich die 
Aulgabe der ,4^flege der Humanität" dem Staate gegenüber 
darin r eine freie Entwiekinng dieaer rein menacblioben 
penJcn zuzulassen und in eiitsi>rechenden Or^'anen zu ent- 
fernen, was dieser freien menschlichen Entwicklung ent- 
gegeoatdit. — Ks ist also lunacfaet imd cmneist die Freiheit 

de:' ^-ei"-! l_-en uii'! sittlichen lie wef^r.n)^. unter deren belelii'n- 
der Suauenwärme die iilüthe Ächter Humanität nur freudig 
gedeihen kann. Kur der frei« Mensch kann eine wirUieh 
freie Ttigendlh.üiirkoit entwickeln, bei ihm nnr ist die Wur- 
zel von guten Huudlungeu eben der innere Tugendkeim des 
Hemen« end des Geistee. Der Sdave kann cwar aneh gut» 
Handlon^nn viilll"uhr<'n , aber bei ilim sind hie gemeiniglich 
nicht da« freie Product des geistigen nnd sittlichen Adels, 
aondem da« Bnegfnisa emer äussern ITothwendiglnii laae- 

fem ,llso der Staat als Jcr wahre l'^irJcr -r Ii r ItinnitnilÄ 
gelten will, muats er nur freie ,Men»cüeii in seinem Kreise 
eniefaen woII«i, Weit entfernt' aber, dieee Fkeibett in dem 
Sinne aufzufassen, wie d;V- Verinun|tren zu allen Zeiten sie 
oft aufgefasst haben, wo diese keusche Himmelstocbter als 
die gam» Bohldime «ittUdier ZeiftfandieÜ und Zügel- 
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Imigkeit auftritt, — verstehen wir unter der Fn-nhoit die 
flrMMÜg« Ünturordmmg da o^geiieii leh nntar die ah wahr 

anerkannten Norun'u de** Staato- und Sittonge<ctzps. 
Quelle der wahren Freiheit ist das Bewnsstsein einer «itt- 
licben Substanz ausser un». deren Träger der Staat i^t. Der 
Ktaat aber aU dio V.^reiniptinp einer pi'ossen Zahl von Indt- | 
viduen zu einem »itil'chen Ganzen, innig verbunden 7-«r 
WahnMtff beetimmtpr Hfili'Tthünier. ]nög:en »ie tr,iditioi]c)l ' 
ttborkonimene, pciwlig« od(<r »itlliche sein, zci'lheilt »ich narli 
der Batiirlich<>u Ver^rliiedenheit dieser individmin ii.'ifh Nei- 
pmgen und Fiihifrkeiten wiwlifr in eine Mcnpe v('r«r-hii'dcn- 
•rtig»r Stöude, dii< uImid ihn; R<-r<M'liti^ttn(r und Xothweudi*:- 
keit in der Ver»ehicdenarti;?keit de» Individuum^« haben; — i 
»i« alle tu einem hannoniwchen Ganzen in Tn-ter Boweg^ 
licbkeit des Einzelneu dun Ii (ie^.e^/.li< likeit und .Sitte zu ver- 
binden, da« eben i»t die hoehstir Aufgrabe des Staates. — 
Und wo miiehte diene Aufj-nbc nach di'iu Mau-^^stsba dOT 
ikbarhaupt möglichen die««eitip«'n Vollkommenheit besser er- 
reSeht «ein, al« in nnserm geliebten Vaterlande — in w>\- 
clicin andena 8tMtc i«t e» die tiiinnsireset/.te Anfral>e i)er 
U«rrBoher g^owecen, aof einer solehen (Grundlage die wahre 
folitiMlw und Bittliehe Freiheit zn be^ninfien. — wo hnbon 
endlieh die Herr-.« her Tür diese edlen Giuer der Natiuii «ieli 

gMis gßvfttrti — Als der Kiurfiirat Friodricli UI. da» | 
Wwk fl«inw gnmen Vaters, welcher durch glorrrfch« Unten j 

des Krieges und des Friodona sein Land unter die Gross- | 
■taatea Buropa's erageroiht hatte, äasseriich dadurch krönte, | 
dam er als „König fa PreuBsen'' am 18; Jan. 1701 ni KOnig»- | 
borg die Krone sich anf« Haupt setzt'-, (iu ^'rünilcte er in 
riohtjger Erkenntoiaa dm Erbce leiner Viiter und der Zttkunß«- i 
ideV' neneA Staates' den echwaneu Adteiurdes mit der 'bo- I 
lühiuten I)evii«' „Siiniu cnique" (Jedem da» Seine!) Ja, 
^•UHin cuiqu«" ist immer das Losun^woii der erhabenen 
Hanrseher mnerea Königshanses gewesen , und der FHic&to | 
dioae« Kcinifrl, Wa1il>pnii lii;^ !i;ihen sjrh bis auf heute die 
8öhae des Vaterlandes zu erfreaon gehabt. — Indem die j 
Keohte «od dto Mi^eetiit des llirones immer im an^etrilhtoti I 

(ilaji?e s<himnierte, wurde chctiH'i-.rhr ii' ■ Iii ii Bcweplichkcit 
der einsehien Btäode, Ja der eio/elnea Individuen gefördert. 1 
In kehem Staate Enropa's ist die Entlastnag des NlhrBtaiH | 
de« von driiekendi'u Fi'ilinon. iirit'-r welchem Namen und an 
wen sie auch immer geleistet werden mussten, eher ver- i 
«irklieht and dadnrch die freie BiMimg nad Veraittlidnmg | 

diuiteK Standes horv'fir;,'iTiircn , riN durrh die Weihheit und 
Gerechtigkeit unserer Herrscher. Und werten wir einen Blick 
auf da« GaMat dea religiüse« Gkrabens, in welchem Statte 
arUioken wir das Prinzijt ücht « hrisilirli- r 1> ru trew is»ien- 
haller und herrlicher ausgeprägt, als in un»crL'ni geliebten | 
Vaterland« ? Unter der eelÄtKenden Aegido der eriatiditan j 

Herrscher iinsrrfs l{rj,'i-r:<cnlKiii'-( s luilifii 'lif> vrrsi liii'iiiTii'ii 
christlichen Uekenntni^Ke fafil immer Duldung und gerechten 
Sehnta ftlluiden, ansere erUueblen Herrecher haben nnmer 
daa V«ekt wabnr ckriatlieliar Onaianaag vü der Derbe: 

„Friede» Liebe und Onlduas" 

hoch gehalten. Indem dieselbPTi da« wahre AVesen des riiri- 

atcDthom» in der Idco do« Liebling)>Junger« de«« Horm orfasst i 

kalten, warea ai^ etiea ee weit vmi HubIwu danbenefknatiB- I 
ma entfern*. Ti< f dtirchdninpeTi vnm Geiste de , rv aii-rTi - 

Kaeben Chrit-tonthumH achteten, chrUm und schützten nie diu l 

Gaaaheaega a o a aa n der aaderan «ktotliAeB Beka^ratniaae. | 



„Sunm cuique" war ihr Walil.s|>rnch, uikd diesen bat der 
„Groaae König" bii« ru der fiusseratea Grame der Cona» 
cjiienzen, wo derselbe fast den Sfliein des rel-piinen Indifle- 
rentismu» trügt, in deju Ijenihniten Dictum ausgesprochen: 
„In meinem Staate kann Jeder nach aafaer Fa^on 
solig werden". — Und wllten wir dieses edle Ilerrwher- 
jirineii) nicht auch darin ausgejmij^t iiutlen, dass unser hei- 
liger Bund, welcher vom einseitig befangeoea Standpnnkte 
de«» flnsteni (Jlaiibensfanattsmus der fretrenstand so vieler 
Anteindnntren ^'pwesen ist uud noch heut/utiijjo ist, welcher 
sich auch heute noch in eimelnen DeutHchen Staaten dar 
Dnlduiijr nicht erfreut, in unserem Vaterlandu zutirwt gedul- 
det uud durch Geaett« gesrliiit/t is) ? Uns,.,- Staat, wo freies 
licht des Geistes und der Sitie imnu r in 11 glünxtc, {Unh- 
tete nicht das maurer. Licht ächler Uumanität ala dem reli- 
gio« en Positirismus feindlich. 

Werfen wir nach dieser fragmentarischen Betrachtung 
über .das wahre Wesen der Hpmanitnt, wie die weitesten 
Kreise Ibras Wollonschlage»« im St.iato erscheinen, einen Hilch- 
tigen Blick aid die Orgtme und die Mittel, in welchen und 
durch welche der Staat die ilninaaitiit aum Gremeiagata der. 
Nation ta nuehan BaoU. 

Die Humanität ist ein Kind des lichtes und der Bildung^ 
sie iitt da« geiatig« and aittUohe Lieht aelbat! Der iürzen- 
gnng und der FiMaraig diese« Lfcbte« dient die Schule und 
die Wi»8enschaft. Die«e Thulsache führt uns aof ein Gebiet, 
anf welchem oaaer erlauchte« Uerrecherhaua ebeaao glän- 
sendc Siege erfochten hat, al« aof dem Felde der Ehre. Ala 
noch kein Staat EuropaK an die allgemeine Volksbildung 
dachte, da war der Blick unseres erlauchten HcrrsoherhanBea 
ebentio eelif auf di« BegiUtndnng der geistigen Cnltar iinr 
Lünd«u' gerichtet, als auf die politische und niatorielle. VOB 
dem Grossen Kuriunten ab bis auf den heutigen T$f Mma 
es anaere FUrsten al« die aehSnnte An^gabe der ihaan roä 
Gott ülirrlnpueti HerrschatV aupesehen , durch GrttadBB|f 
und Bfilebnng von Volkscbnien die Finstemias an T^pfechna« 
ehen nnd die Bildung anm Gemeingate der Ihrer He'mwfaaft 
anvertrauten Volker y.'i iiilh hon. Selbst der auf das Prak- 
tische und Militärische am meisten hingewendete Friedrich 
Wilhelm I., welcher für Klnete und Wiattenaehaften, ansaer 
fiir die Tliciilcpe. wepirr Sinn hatte, widmete der allgemeinen 
Volksbildung eine hohe Sorgfalt. Bei der gerechten Wür- 
digung diese« Menarchen, den man nach dem beftanntea Bon- 
nio! di.'s Köiiiirs vim Fn';laitd nur im -steifen Snlil;iti'nriickc 
unter »einer KiesengarUo Htch vorzustellen pflegt, dart' man 
ucht Teigeaani, daaa er dnreh die Brrwhinng ven tanaend 

neuen Volksschulen sidi ein unsterliliiJies Vrrdicn-i crworbcM 
hat. Am herrlichsten leuchtet aber unser hochHoliger König 
Friedrich Wilhelm DL In diesem TolkabeglUckenden 8tre- 
lioii lioiTor. Wie er durch die (Ji üiiduiifc /VM i.-r gliinzender 
Hochschulen, der im Jahre luilteu ia den Stürmen des 
Knegaa gegHladttten ünireraität ßetim, nnd der Bheiaiachen 
Friedrich- Wilhelms-Uuiversiiiit in V-f.in l^^IS, al« ein erha- 
bener ^aeoen der WiAsenschafl zwei glttuzeode Denkmäler 
aieh gegiOadet hat, dauernder denn En, eo hat er akdi Ia 
den» ller/.en der gi-srininitcn N'.itiun dttrch die Hebung der 
Volksschulen oin Dnvergtiiigli' hes Denkmal der Liebe uud 
Yarahnng begritndeL Die Tolkatnldang and die Yonmeelmle 
war sein LieblingRgedaiikc : ihr widtiicfc er seine Kgl TliiId und 
Fürsorge nicht allein durch ICtigleiaenls, sondern es war auch 
ein baaonderer Gegeaataad aetaar Boiga, dorch verbeaaoite 
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materielle Btdlung d«B Staad an babeo, weldiw t&t im vielni 

Mühen utnl Arhi-iton des Amte» bis dahin wcnip Lohn ge- 
erntet hatte. Bei «einen KandreiKeD Ubereougt« er i>ich p«r- 
iteBdi Ton der la«« der lebrer, md we er g egitt ttd ete 
Uebelfitünde fand, half er denselben durch persönUche l'nter- 
stützong, wo es noth wendig war, mit der edelaten Zuvor- 
kommeidieit ab. Daher galt er denn auch diesem Stande alt 
ein liehf volN'r Vater, zu dem »ie in drückenden Lebenslagen 
ihr« Zuflucht nehmen dorftea und bei dem sie immer theilnahms- 
volle HUfc fladeB. Oh Uefae der Vtter hat aieb da tfote 
Daukgefilhl auf die Söhnp Inrtsrrprbt, «o da<K Sölino vim T.oli- 
rem, die als Commilitonen auf der Universitiit Hallu mir 
naher standen, mit Thridieo dea Dankes im Aug« die ifUuend- 
stcn ThatHiu-hen der tiebereUatan Fiineiig« daa SonägL Harm 
erzählten. — 

•Doob Terlaaeea vir Jetii die VeOnaclNile uad die allge- 
maiBe Volksbüdimp und machen einige Streifzüge auf das 
Gebiet der freien Wiascn^challt und derjenigen Studien, welche 
daa AltartiniHi and die neae Zeit beeoadera als die „Stndia 
humaniora" bczpirhnct hat. — Der Grundsatz: ,,rlii' WiHsrn- 
sohatl und ihre Ivt^hr« im l'rei", welcher jetzt aU ^^taatHgruDd- 
geeets in mtaerer Constitution geheiligt ist, galt praktisch 
iratnor unspn'in erhabenen Tlegrtmtonhausi! al» ild< \\ör\i<ic. 
Princip der WisKcnschai^, und in dieser Frühliu^hiiitc der 
wiaaenachaftlichen Fhsibeit, welche in unserem Staate immer 
wphtc, podii'h illo Wis'icnschiin 7.11 dem herrlichen Lebens- 
baume, welcher g:anz Deutschland ubcrBchattete. Die WisKen- 
eehaft aber, für welche vor Allen die Freiheit der T>Hhens- 
nerv und die Bedingung ihre» DaHeins ist, Ui die Piiilusophte: 
die Philosophie, wenn sie der Freiheit enuaiigelt, steigt 
Ton dem ihr gebührenden Throne herab, und wird naob den 
Worten des grossen Königsberger Philosophen zur gemeinen 
Dienstmagd der andern Wissenschaften, während sie als 
Königin alle andern beherrschen und ihnen die Lebenskraft 
snströmen soll. Gorade diaaer soll deshalb nnsere* flüchtige 
Betrachtung in einzelnen Vhatanchcn gewidmet aetn, d» <Üe 
erhabenen Errungenschaften deutscher Wiaaenachaft auf Prcos- 
aiaehen Hoobaohulen alhwitig «ttodig an feiem, eine andere 
Zeit, einen nndem Ort nnd «be andere Kraft erfordert», und 
da der Lorbeerkranz dea Trinmphea der Wii^^enschat^ un!H3rm 
Vateriaade nicht atreitig gemacht werden kann. — Wann die 
Phdesophie im ktthaem Fluge iln« Adleraehwingen hob, und 
die Fesst.ln der Vorurtheilo und der Tradition abfschütlcltc, 
dann bat aie sich, Tericannt und verbannt, in ihrem Adler- 
flage «nBerm Yaterbnde angewendet^ nnd dwt einen aichem 
Uort gefunden. AU nach dem Vorgänge Spener's sich die 
deotaohe Wiaienacbaft freier regte md mehr dem pakti- 
aeben Cbriatonthame huldigte, — doiche wekbe Sichtung 
freilich der positive Glaube an Anerkennung verlor und in 
den Hinteignuid gedrängt wurde — da land der Uauptträger 
dieaer neuen Kichtung, Chriatinn Thomnaina, ana Ltfpzig 
vorbannt, einen gTussnuithigen Patron an dem (i rossen Kur- 
fikiaten, weicher ihm 1690 in Halle ein Aayl eröffnete «nd 
. ala Stitte freier dentaeber maaeaachaft dort 1692 die be- 
rühmte Hochschute gründete. In dem für die damalige Zeit 
kühnen Froiheitssinne baute ebendaselbst der grosse Philos. 
Chr. Velff die Philoeophie naeb dea Ideen Ten Leibaits 
und den französischen und engliseiieii Sceptikern in eigen- 
thümücher Weise weiter ans. £r war zu diesem Sitze iretttr 
Vnaaenaehaft «na «it«mig]iiBeh«i landoB hnrfIhngwvMidaii 
Anf dar kUnan Bahn aafaoa Gedaakenflugea kam ar nwir 



I in aige Confliete mit den doHjgen lliaelegeiii ae daaa er 

i unter dem streng gliuilii^'en Köniire Friedrieh Wüht tm I. 

I durch etne Cabinetserdro vom 8. üov. li'dii seiner Stelle eot- 
setzt wurde — weil aeine Lehren der im gdttUoban Worte 
g'eDfTcnliarten Wahrheit eutgogenstiinilcn — und ihm ange- 
wiesen wurde, binnen 4b Ktundou bei Strafe des Straage« 
die Prennaiaehen lande an verhaaea; aber dtirah FHedriehIL 
wurde er p:1eirh bei dessen Rco-ieruDg^aotritte aurtckfaiwCni 
und ia den Ikeichsfreiherrnotand erhoben. — 

Leibnita aelbet, der ante groase deataohe Pbfleaoph, mit 

I dem die T'liil'istiphie in Deutsehlaiid einljciniisi h irr wi itdeü 
ist, war der innigste und vertrauteste Freund der gei»treicli«n 
Kufifintin Unrie Charletta, der eraten Gwnnhiin dee Knr- 
fürHten Friedrich III, als Künip Friedrich I. Für dio-o proisU 
volle und gelehrte Fürstin, die einen gro«i»en Krm« von (in- 
lehrten und Künstlern am HoTe in BerUa na eioh gnanmmnit 
hatt«, deren tieele und Mitteljmnkt «ic war, bestimmte und 
schrieb der grosse l'liiiusoph eines »einer berühmtesten Werke^ 
,,dic Theodieec, die I>ihre von dem Terhiltaiaae Gettea aar 
Welt und der Zweckmiwxigkeit der Welt aU OfTenbarnny 

I de» gottlichen Geistes in iJir". JÜiese grosse Fürstin, deren 

I Geist von allen Musen gebildet zu sein schien, fllbrte mit 
Hülfe des grossen Philosophen den erhabenen Gedanken auR. 
Berlin durch die Gründung der Akademie der Wissenschaf- 

j ten und Kliuste /.um Sitze deutscher Wissenschaft und Knnat 
zu machen. Heide Schoptungen , die bis auf den heutigen 

■ Tag als die PilanzHlalten deut»clier Wissimschail nnd Kunst 

I Weltruhm gemessen, fanden als das Erbtheil einer gnaaen 
Seele immerhin die hnldreicliste Pflege. — In der irliir.zeii- 

. den Entwicklung der deuiM lien Philosophie gehören die i niger 
der neuen grossartigen Systeme alle unserem Vatorlaude an. 

I Kant, Fichte, Hegel, Schelling — sie alle w.ann die Zierden 

I nnserer Hochschulen, und durch tausend Kanüle wurden die 
befruchtenden Ideen ihrer Systeme anf alle Gebiete des Wia- 
sens übergeleitet und wirksam gemacht; — selbst die luit- 
wioklnng der dentachen Poesie in einem ihrer Hauptkory^ 
pbtien, niimlick in Schiller, treibt ihre sohönsten und heif- 
lichsten Blüthen im Anschloase an die Ideen dos König»- 
berger Philosophen. — Wenn m [dem nnsterblichen Werke 
des grossen Griechischen l>ichtcr])hiUisophen Plato .,übar 
den Idealsuat" ala das höchste (ilüok den Staates die Be- 

' dingung aufgestellt wird', einen Philosophen cum Herrscher 
zu haben, so kann sich unser Vaterland einzif; vnr Allen 
rühmen, dieaea Glück genoesen an haben. Der „Philusu] h 
von 8ana-8onci<*, oder der ,J1inoaepb anf dem- Throne", mit 
welchem Namen in gerachter Bewondemog die Üit- und die 
Nachwelt Friedlich IL geachnriickt bat, war ein tieier pbi- 
loKophisober Denker und wenn er anch kein nenea System 
begründet hat, so liegt der Grund allein darin, das» die er- 
habene Idee aeiner Begentenpflichten aeine ganze .Sede tt^ 
flUlte und aar endKoben AfaeohlieBaong eeiner philosophisoheD 
Ideen die Zeit nicht vergönnte. In seinem Jugendwerke, 
„dem AatimachiaveUi", in welchem er das d^-atem dea Itnlie- 
niachen StaatakttnaUera widerlegte, stanaen wir nicht allein 
die scharfe, zersetzende IHalectik, sondern anch die reichst«; 
Fülle origineller Ideen und die umfugraichate Fwintniair nller 
philosophischen Systeme der Torseit nn. 80 ssbea wir alao die 
WisÄcnbuhaA, deren Wesen die Erforschung und die Erkennt- 
nisa dee menschlichen Geistes eolbat ist, welche die Bäthael 
de« Geiataa «nd der Natav lüeen iel|, nnd van Aalmct 
thoilen will auf die höchsten Fhigeu der Menschheit — ror 
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•n« vir im Hoehacinlm wuent Vatailaadee gepflegt. — 
Diwe freie Wissenüchatl puUirte aber niollt aUein danh alle 
•ädern Adern der WiaMNahtlt, aoBdmt anoh k tt m mm 
G«MUgebung und TiiSSk Und ^Midli« ütna WtoderinU, 

ao data man den groMea PbQoaophen Hegel, in welchem 
■wir, iiMofiaro dar IdMdiaaiia und der RaaUamu» in MiMin 
Syvtan« rar Toiho Yen^ung kam, die kSdnto Bilwiflk- 

Inng der neuen FhiloBopbie erkennen müssen, mit nMÜMfir- 
ter Iroaie dea FrauaiacbsB Hai»- und Hol-fbiloMfken ta 
Hannen pflegte. 

Aber nicht allt.'in durch die segensreiche Thütigkoit in 
dar aittltcben und geistigen IteDreioBg aaioer UnterthaBaa hat 
vaser erbabaaea Regvntcnbaaa den bSebatea GImb dea Tliro- 
M» in der KiirdfnjtiR der Iliimanitüt gefunden, Kondern auch 
4wch die udelatan Tbaten der UmnaaitSt glänat daaaeibe ala 
ikr Tri^^ diaaar harriieheB Tttgead. üater den antiken 
Staaten erfüllt un» da» guUlichu Athen nicht allein dadurch 
mit hoher Bewunderung und Staunen, das» es die unver- 
^iehKelMm Kchöpfungen in Knnat and WiaaanaelMft bervor- 
tiiurh!i>, Rondcni vom rein niensLhlichen Btundpunkle noch 
mehr dadurch, daaa es immer der Uort und daa Asyl aoleber 
TTagllleklieben irar, weleha dsrah die iaaeni Stürme in den 
Staaten nii< di r Hi'in.atli vertrieben wurdti». und da» BroJ 
der Verbannung e«aea miuatiten. £in solches Athen der 
aaaaraa SSatt tat uasar gaKabtea Talerhad aialir dann einmal 
^'(■worden. Als der durch listige Schmeichler (Ic Tellier, 
Lottvois), bigotte Frauen (Marqniae de Mainienou) und fana- 
tiaebaPrieatar in aeiaaBi Alter befaerrsditB fiaawimaeba KSa« 
Ludwig XIV. da« von Heinrich IV. im J. läiW erlansene 
preiawiirdige Ediot von Kantes — nachdem ränkevoUe und 
•«awdtoame Bekalmngea nieht nm Sale Mbrta« — im 
Jakra 16H.'> am 22. Uct. aufbub, da mnsnton Tausende von 
die Ueinatb verlasaen, nm einem martervoUen 
an «Mdialwa. Kifgaada Ibnden diaaa amao Verbann- 
ten gTos^herAiprert Aufnahme , als in unserem Vah i Inndo. 
Der grosse Kurfürst nahm sie in edelster Gastlickkeit in 
eailMn laada aaf, imd ea ajadallen aieb tkber 80^000 dmt 
an, welche den Schutz ihros Glaubens durch Erhöhung und 
Belebung der tiewerbütäiigkeit und Bildung vergalten. Unter 
Friedridi WOhelm I. wurden mbhr als IbflOO wegen ihre« 

rilanbeTi« vertriebfnp Sal^'uirger mit edler Gastli. hkrir :iiif- 
genommen, und iboen Besitz in Litthauen angewiesen, wo 
«aa abar Wbate ein nüt Doribm nnd Flaokaa beaatatar 
lebensvoller Landstrich pesrhaffen ward. - Und al« der 
bturm der ersten fnuuuHischeu üerolution über Europa hin- 
hvaaala «ad die Giaadreaten dar Staalaa «ad TerfaUbdsae 
erschütterte, ila fanden Taufende franxösischcr Kmiprranten, 
welche den Giaueln der tichreckensherrscbafl entkamen, in 
unserem Vaterland em nenaa Yatwtand. Minaer wie Anvil» 
Ion, Adalbert f'onitc de Chamitmo , betrachteten, -wenn sie 
auch zoitweiüe in Karlen , elegischen Xonen der nie erster- 
taidan Hetmathaliebe Anedivek TariifliMia, Ewaa aa ab ihr 
neues Vaterland, dem sie die schönsten Früchte ihres roichen 
Geistes als Opfer auf dem Altaro des Dankes wciheten. — 
Dies« gaifaifte and geceitigta IVvebt am Lebaoabaame 
der Hunianitttt ist die reiche und schüne Erbsohall unsere« 
heiusgeliebten, erhabenen K{^gent«ahauses, aie ist die Zierde 
und der Stolz des Preusaischea Naaieaal Und ia Trnnenn 
Hand konnte dieses theurc KleintKl, dieser kostbare Diamant 
in der Krone Preossens sicherer niedergelegt sein, als in die 
I Priaai-BflgaBlaB — den wir oiuMni 



Bruder nennen dürfen? — Er, dar ala Xaaha, wie die Natioa 
noch juii^' - aii~ : 1 v> rutfentliaUn Glaubenabckenntaiaaa 
aahea konnte, die grosso An%abe anhaa Küaigl. Berafita ao 
Jtlir ini ddier arfbaate, daana Leina nnd Thataa im Jaag» 

Uaglp rad UauuoMalter dieM> richtig erkannte Küni^^l. Auf- 
gab* aa gtätttend baaiegeit habea, deaaen Uerraciwrweiahait 
nnd IMgeadicraft die Hanao dar Satiaa ia Liebe uod Tien* 

mächtig enlgegenschlagcn — er, durch die VorHchung jetsst 
an dna ätaataruder gestellt, wird ailt Kraft nnd Weiahait 
daaaeibe lenken, nnd daa StaataaebW aielier dnroh die unmh% 
schlagenden Wogen der Zeit leiten. — Möge also der hoch- 
erhabene frius-B^at mit Weiahett, Schönheit und Stäika 
den maebtigea Ben dea PreuaRiacben Staatagebietea aobutiett 
und ausbaui'u — müge dor«elI>e alü Kunigl. Mstr unserer 
k. K. noch lange, lange den U. im Tempel der Humanität 
luliren, möge die WoblGilnt, daa Glüok und da 
eeres V r« ! Lindes iuimer ^vachsen! 
Das walte der gr. B. il W.! 



Die Geaichtapunkte der Tiaditum und des 



n. 

MDaa Kene veialtet «nd daa VcmHato verliachti nur 

was ein ächtes uud voltkumir.iin/s Altcrthum aufweist, kann 
uietuab» altem und ist l'ortwidtrcnd neu": die»es Wort dea 

und Philosophen (üoberti, parado.x wie es ist, eignet sich 
rvcht wohl wm biuospruche aller Durjeoigen, welche von 
ihiar PiatSt gagaa daa Atta und SefBebiaaMe den Gefaianciii 
maohen, den ich im vorigen liriefe andeutete. Kürzer an» 
saauuengezogen, etwa in der Form: „uur das Alt« ist nen", 
ditefla Jaaar Anaapruch recht wohl die lascbrift einer Ftibae^ 
den Schlachtruf einer Partei abgeben. Aber eben weil dies 
so ist, forderst du mich mit Kocht aul, Lieber, schon diescs- 
mal die poaitiTeo Ergänzungen zu bringen zu den Ableh- 
nungen V'«n neulich, damit es nicht scheine, als huldig« ich 
der Einseitigkeit jener anderen Pariei, welche nur da» Funkul- 
aafelnaaa flkr daa Beate liüt, welcher dsus Wort wie- 
derum paradox entpetronhiiU : „das Xeuo ist veraltet schon 
in und an sich »elUsi . Mit liecht erinnerst Do mich an 
auina «geae Ueberzeugung, da^i.n der Maurer, der isich mit 
allen Guten und Slrcbendcn verbinden will, abgesehen ▼«! 
ihrer KeUgion, Parteistellung und ihren Uebentengungen über- 
haupt, hkwnit seibat kn das Parteien und ver»chiedenen Strah- 
lenbrechunfTcn den grossen Mensehlieitslicbto« die Stellung 
der vonnittelnden Gerechtigkeit einnimmt. Nicht, ala «b «r 
ala Ue aiothwendig für seine Porhon einer Vermittlungsrich- 
tung angehören niüasc — hierüber, über die Ansiebt und 
Stellung des Ksnzulnen , entscheidet die Maurerei ala solche 
Nicht«; aber dies, meine ich, geht an« der Partcilosigkeit dea 
Maurerbunde» hervor, das» der Mr die Prinzipien und Ten- 
denaen der Verschiedengesinnten mit 



S.W. 



) Nun Tftgl. die rrttbmn Biiefc; .,Cr«iid»»U* ein«r würdifsa W«iUr- 
dt« Ibtasdts", aiaki«., S. »Ii. »«»,«». ♦0», ««•» ULJshtg, 

Die Bad. 
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' und strengflter Oereelitig'Mt sidi brnnBlieii nran m Tonte- 

hrn, Mvh /n eil. 1 inn, innl, h'Avcil tw iiiöglifrli i>tt, xiirüokr.o- 
iUbren «neben iquhm je auf «ia für die Monschentuitnr nicht 
«baolnt uiib«recht%tM Homcnt ihrer Tottlitit Denn keiiMr 
grossen, \V('l(p>N< !i:ili:Iirh iri''\vorili'iir'ü , k;i'ini ain'h <-iiifr in 
«ngerer LebeneHpimre waltenden Ucisiciirichlung oder Lübens* 
<rtW$mim[|r f^Mt »II«« mid jed« bandttigta Honsat; •{« yrSn 

«lüTin al>'<"liifi- T'ilIli'iiHi'lci odpr nhnnsii nli-^nttite Iiii<-hfil, und 
Bünde : aber dem min Tollen und rein Buxon lätst die ewig« 
Ordmmg- kebm maehtvolln Yerwiikliobmif so. 

1' Ii lialn- im Iclztrii Ürirli", int'hr .'lU l'ir lirf) wiir. 
Freund, gegen den TradiiionuliMinut« der Mrt<i gi«küui|iU. Icii 
habe den 6Ät« behanivtet; njdita ist gnt, weil «s «tt ütt, mid 
PS Ist i!;ihiT Allrs aus iiiiMem RSnninn zu bannen, wäh nur 
alt und oiekt gut ist. ich btoibe bei dieH<,'m Satze; alliin 
Dn mUhI meht f1anb«n, das« ieh mi«mpfiinlltoh «ei gt-pcn 

\v lis Dil <]i(i „Iii ijniiTilik i!' ^ Al'cn" iii-nii-(. iiTui wns llir 
an der Mrei, an ihren y^ltun^ chrwürdig;en Gebräuchen" jw»t 
beaottder« gefsltt. Bedenite dodi: dieses Woblgelknen am 
Alten, am vcii ibten tieLrauchtbiim, int ja w.iLrhall ein Ein- 
druck auf unsere öeele; es selbst ist eine Wirkung, die ich 
mit recinien mnss an jenan erbanenden, erziebenden, erliabsn- 
den Wirkungen, ii'i- welchen der freiniaurcr. Cultiis *<icli zii- 
«ammeiisetst. Du weisst von früher her, da»« ich eine ähn- 
liobe Anaiebt Yon den Reicai dea Geheimniaaea, tod dam 
niystisclitn St liaiier habe, der un» durch symbolische Vor- 
gänge und durch das Geheimftein de« Bunde» selbst erregt 
wfad; gern wftide iefa Deq{en{fi«n Tolllcominen Recht geben, 
welche diese» (leheimsein wegwiitin( lien . wenn ein Mittel 
gefunden würde, die ästhetisoh-religiuse .Macht, die da« 
CrehoimnhsToIlB rein al« aolehaa bat, unsern VorgiogieB voll*, 
koniuien ?.n erhalten bei Baninpcbung' Je* fioheininisscs. 
Ganz auf gleiche Wei«e, wie das Uchoimniisi», wü-kt nun auch 
daa Alte ala aolehea in isthetiacb-TeligiSwir Welaa aaf nnser 

nomUth. Aber, wie lautete rlenn mein fimnilsatz v..n nen- 
Uch? Kur das, so lautot er, aulUe verbannt eiciu au» un»urn 
HllttaB, tras jene beabaiebtigte Stinmnng akSrt, die Stinunnag 
iiümlieh iler Erbauung und innern Krwiinnung. Also, wcini 
das Alte jene Stimmung nicht stört, sondern bewirkt, so 
Mgt ja von aelbet, dasa ee mir dana nur willkonuDea Min 
kann. 

Für alle schwierigen und wichtigen Fragen de« Himmels 
und dar Erda ist die WaMeit ein« hingezogene linia, die 
nur gefunden werden kann durch nihigen Scliarf«»inn , durch 1 
Toraichtiges Wandeln. 8ie ist gleichsam auf den Fussboden 
fn dan Sand gezeichnet, so daaa Der, welcher sie mit tot- 
ciligcm Fuss betritt und iilierschreitet, .»ie verwi^^cht und um ! 
ao weniger finden kann, äo in unserem Falle. Wollte ich 
daa anfgaworibne Dilemma vollatXnd^ Issen, sa raOssta ich 
nnn das Ritual und Cjobrauchthuin einer J^f^t^ in» Kinr.elne 
doTcbgchen und sagen: diencs Stück hier ist geschmacklos 
mtd läppisch, obwohl es alt ist, mnes also Mleo; jene« aber 
ist all und ehrwürdig, wenn es auch i<on**t ulMTflu»i<ig wiire. 
mag also bleiben; oder: bei diesen Stttokoo Überwiegt der i 
Xindnick des Altehrwürdigi n den der Gesehnuwklosigkeit { 
und 'les i]]< Andacht verlet/enden Conlnist(<i* , bei jenem 
überwiegt dieses letztere GcfiUil das erstoro. Allein diese 
Aufgabe bäb' ich mir nicht gestellt; und so kann ich nur 
nach den eben ."»nge.xtelltcn li<!trachtungen einen tcmeren 
Grandsatz den letzthin entwickelten zufügen, welcher eine i 
weitem Eritlinmg anthsitan aall an dem Hanptgmndsatze, 1 



dasa unser Crabranehthnm niehts anlhalten dikrib, waa die 

heaUi^iehlie^ie Stltumtinj.' verlet/t und aufheSi W'ur die Mei- 
nung dicMiH iiatzen sunächttt dahin erklärt worden, daaa kaia 
Vorgang nnrnm des Alten willen balnatNm nad fbrtgnsehioippi 

weniini scdlc. da^s natnentliih .il'er 'r;.iel. alle« Spielende 
und Liippiiicbo ala unwürdig xu cntlurncn »ei: so tUgon wir 
ab ai|;finiende Einacbränknng heute hinan! 

.lediu ti iniiss, um de» EindruekcK der Erha- 
benhsit aad £hrwördigkait willen, welchen das 
Alte als solehes anf den Menschen mit Reeht 

iiVit. (laC'.ir gesorL't soin. i!a<s in den Vorgän- 
gen dur .\rbeiten daei .^Itcrthuut du« MrBundea 
snjgreHobaat nnd empfnAdta werde. 

W'inI Wdhl , hester l''rein'.d , ein Ürnil' r 'ii ". S.i: ,- im 
Widersprach finden kennen mit dem vorigen : Ich glaube 
es nicht; denn habe ieh nicht nur das ünwardige, Tindolnd«» 
(!es( hniacklnue auMgiwchieden das li t/te .Mal. niul -^uiii: icli 
nicht hier, dasa daa Erhabene und Ehrwürdige des .\lten 
behaltan werden sotl? Was hat aber der Tand mit der Er> 
liaiii iifif it . das Klirwiirdifre mit dem UippiKchen gemein? 
Oder xsl etwa jener andere lirundsats verletzt, dass niohts 
behalten werden soll, »ar weil es alt ist* Audi dieaea 
wahrlidi nielii ; denn nielit al|i-s Alte Wullen wir retten um 
de» Alters willen, sundern das Alte nur sofern uad soweit ea 
ariiaben und ehrward^ M und dadnreb eme «rbanende tmd 
ersieheiide Maihl iibt. 

Der zweite Gesichtepuuct, den wir neuUch pruileu, war 
der dea Spiels. Dar Menseh. behauptete man, ntusa aaf 
spielende Wcii»' ev/.oireii werden, ind deshalb ist Vieles. 
I was bereits Vorgerückteren entbeiirUch oder gar kiadiacli 
I sduMBt, durohous nötliig. Ich lehnte ab, dasa 'diaa in eiaem 
I Sinne wahr bei, weleln i- mir anf eine menschliche SehwÜLho 
I deutete. Denn solche Jdenschen, denen die sitUichen oder 
geistigen Wahrheiten in der That allein oder am basten 
durch eine Türidelei beigebracht werden k'Mineii. wie dem 
Kinde die .Medicin in einem Glase mit versüasteai Itaade^ 
solche Häuschen sind nieht unter nuaeni Biüdern. Tnlmdr 
zog ich aus jener Behaujitung das AUgrcmeinc, doss »ich das 
Ideal selbst für Gott und Uensobea, anf ewig boieobtigte 
Weise, in die Form emea Spielea kleidat, nimlieh in die 
Form des Spieles der Formoii, d. L do« Schönen. Mit tie- 
fem Kocht sagen wir vom Künstler, das« ar ^.spiele"; und 
fltr dia mmikah'seha und dramntiBoh>mimis«ha Frodastion hnt 
der Spnu-hgebraiirh mit sicherem Instincte diosc-n Ausdnick 
am entschiedensten belästigt; denn diese Künste, die der 
fireieaten Lebendigkeit, sind die IdealiUit des Spiels b «eU- 
konunenster llerausgRstultung, Ita.s Ideale ist nicht der leere, 
trockene Ernst grau in grau gezogener Begriffslimen — diaa 
wSre-es, rein ala Wahres gefbsat; sonden du Ideale iat 

Wahrheit und Schimheit in Einem: Ernst, der duroh Lust 
und Freude hindurch zur Ersoheimmg kommt. Eine falacha 
VoraL die Moral dea Stoioismna^ wie sie ofhnala in dar G«> 
schichte racnschlichor C'ultur als IJitiu]itcr auf die -Vuftsehroi- 
tuog der Lust gesetzt weiden mussto^ raubt dem berooh* 
tigten Principe der Lust uiid«fkmde aeine Stalle, and' wird 
daher dieses Princip immer wieder zu aussehi-fitendor Ver- 
wirklichung reizen -> das Ges.ets ist für die Lust nur Ziel 
ifaier List: denn jede Lust, sagt Baader, hat Ibra Uat:-diia 
wahre Moral dagegen verkündet selbst eine l.wi , die Lust 
des idealen äohöneu, welches die Seele mit heiliger, iabctta* 
etiger läoibe anachlingl, es geniaMt m saUgam Bntattokan 



i^y .i^cd by Google 



95 



und iliiu nachstrebt unter ihrem eigenen ta-hnsüchtigen Au- 
ti{«be. Damm die V«iktt*ditf&ii^ de« ürfafldw diaser 

wahrhafti-n Moral, wdofif da» (iesftz als ans-prirh». 
iieine Bo»is|irt:«ligi allein um eine» vorgcttcbriubeuen Rechten 
willan, MBdern es war die Vericnadigmig ein» faJiiiniliicbeii 
Roichi's, dessen Tlieilhaber die liorrli' ho Freiheit der Kinder 
Gottes gonieitHon sollten, und jcuem Urbildo selbst gingen 
'fHMiliclie klndlidw BngelchSre ronnr, die da mDgen: <teM 
nun erst Gnlt die Ehre, Frt'i'.en «Irr Erde, und allen Men- 
schen ein Wobigei'allen ^gekommen »ci. Sulchu Lu^t also 
quellt sieh snm Idealen,- eofen das Wahre aioh Ideidet in 

(]' - S, I,, -c:! und Liebliehen -/.art-- • ■'■'.v;v; 'V'^ c \\m m 

Jierriicher otfenbart, al» »ie es verhüllend umgibt. Da» Wahi-e 
•1a nicht gedachte« und erkannte«, aondern ale ungeschantes 
und eniiifuiul'-r.es , i'-t rl.i'^ Schiine: dieses, iiiul mir dii'<es. 
ist das berechtigt«! Spiel bei dem iünittte. Die« bpiel wollen 
wir anch ▼om Heiligpn nnd Hdehetaa lüobt getrennt wiesen 
— aiirh i;> ÜL-'ii):) i^tt ja nicht!« AndercH, ala die PoMve der 
Moral, wie dic»e die Prosa der Keligion. 

Solleo wir aneh diese Betraobtang in «uem Grwndsatee 
«VBSprechun, w würde er Iaii(cii: 

Das einzige Mpiolende Element, welches Zu- 
tritt haben darf in den Logen, iet dna dee 
Aettbetlsch - Schönen , imd dicvcs ist nicht nar 
zugelassen, sondern gefordert. 
Hiermit nnn,' mit diesen sowie mit dem oben beransgO' 
i iii'i rr. •: Satze, haben wir einen T^it-item, d.cr uns diireli die 
übrigen Xheile unseres Plans hellleucbtend Führen soll. Denn 
wem wir dort daa Erhabene und BhrwQrdige, hier des 

Schiine, iilicrall perettot und bewahrt wissen widlen, «o ist 
ja in diesen beiden, so entgcgengei^etzten als verwandten 
Jkgiigi« daa gaan Gebiet dee Aea ft atiseheB nnd Bindmeke» 
Vdlen umschrieben, nnd e» kann nnn nicht mehr verKfhwie- 
gaa werden, das« die (irundansicht, welche hinter allen diesen 
BetnebtHngen g«waitMt hnt, noi welche ona waiteriiin dieoen 



I wird zur Prüfung der übrigen (ie8icht»pnnktc, diese ist, das« 
I in den Logen Erbmung nnd Enielmng den Th^nehmeaden 

ziih'mnnen i«<dl Jiireh keine anderen als iis ? hei i«eh - w irk- 
«uime Mittel, Mittel der GefUblsanregung, der Phantasie, des 
[ guten Geschnaeks. Bas Arsenal mwerer RttnaK der nttTer- 

sieglieho t^iiell unserer Vorgänge und I Ti'Urüiu.he, Mei das 
. Ueich de» Schönen, und die UöUiu diese« iteiches — die 
■ Knnsi Unser Schiller, der der ünsre war niobt in dem 

{^■ewiihnliclien Sinne ji' rsünlriduT Tlieilnalirne um Üiinile, son- 
dern der Unsre al» Pruphet und Priester unsrer Ideale in 
I der groosen Mettsehhflitloge^ soll sein Woit Ton der hSoIIi»« 
•isr lien Krzii lunicr des UenecbaQgeedtleehte*' aieht oneonet 

; gesprochen haben. 

I Waren nnn aber die bisher besprochenen Gesiehtspankte 

dir' siniilii hi-ri'H, die i riTisorvativcrcn, d;«' rniicirvtisirenden, und 
, also diejenigen, welche das ästhetische Moment, das wir 
I selbst mit solcher Entschiedenheit betonen, in seine extreme 

Einseitigkei^ vorl'slcen — no ist da«» Nächste, da«s wir ihnen 
I die mehr verstandosmüssigen, radicaleu, modemiBircndon Ge- 
I siehtspnnkte entgegenhalten, nm anch ihnen geredit m wer» 

den, d. Ii. ihre W'aUrh''if Ihv.' Ti cleidi^am als ihre <^;i^•(•^^s(!ll8 
i auszuziehen und ihre Einseitigkeit als die nichtige bchale zu 

Tonrerftn. Denn anch ana dieaea Geaiditapanktea werdea 

wir Momente retten, die sich uoscfm Ideale Ton der Ibnrsr- 
i arbeit «nverleiben lassen. 

I Da wirst es flrenadsohafllioh TeiMilieii, Bester, daaa aiah 

mir unvermerkt der Ton der .\bhandlung an die Stelle den 
I Tones brieflichen Gedankenaustausches gesetzt hat; denn Da 
hast Dich gewähnt, ea mir niebt mehr als Hangel flvond* 
seliaftlichcr Besinnung auszulegen, wenn Iii- 'n'cresse an 
der Sache mir das Interesse am Freunde überwuchert. Ist 
ea nichk eben der THnmpih der nenodsehaft — die Begeg^ 
nuag im Eifbr tür ein gemeinsnmea Ziel ? 

Br K. SeydoL 



Feuilleton. 



licrliii. - "Wie wir i^uter Quelle erfahren, wurde 
kiir/li< h in Ili rlin in t int r .' "'"1 Fe.a»ler'schen Systems (Raya!- 
"York /. Fr I ein Hr inu sri i s i h e u Ci luu bens al!4 permanent 
ücHuchendur aftilürt. Ebenso »teht ein i.iruel. ]tr in der 
LogenÜKte der LI^ „Harpokntaa" in Magdeburg (ebenfiiUs i 
«JKoyal-York») als (enuaMot Boa. anliBefUhrt. Wir tbeilea i 
diese ecfreuUcbeii, dm «rwühaten Legenbaad -ehMndeu That- | 
aadien weiteren Bikreisen mit und knüpfen gleichzeitig daran i 
de« TteHacb petheiltta Wunsch, die bochw. OnmÜU „Uoyal- \ 
York z. Fr." miifte rcrht l>;ild »ich zur völligen und unbe- 
dingten .\nerkennuni; der Alten Grundgesetze entachlieosen | 
und den grossen tied.uiki n (]va all;;« meinen HenscblieilsbmideB 
such in Preufsen ver^rirklichen. ' j 

London. — Eine der neuesten Nm des Frcem. Mag. 
«ohttiit lir einem Art ! „lUiobtige Bemeikmgen Uber Frlbei" 
einen bisher nugewohnten, neuen Ton an, der nm mit Drende 

und Hoffhnnp eTflilH: es befnnht darin, der englischen Bru- 
derschaft in allgtnLcini n Ziijri ii dii' Sohuttcnseiten den gepeii- 
wiirtigen I.ogonU l'i ns \ urzutiilireu, die Wirklichkeit gegen die 
maurer. Idee zu li iliin, V(rbepseriin<fcn vorzuschlagen und 
«io auf ein hiiUuxes Ziel hinauleiten. £s ist £cs ein Tot- ' 



jjcdu n dcK Hhittes, welches un« liiiiif-t rd» nothivr-iiilii i rs' liii r. : 
(U-r dadurch gestreute gute Stimi'. wird unzwciicihall gute 
Fnii litc bringen, und z" ar um so mehr, al.i der freien und 
gesunden Kntwicklung der uugliscbcn iSrüderschait glücklicher 
Weise nicht« im Wege steht und al.i es ihr an geistigen und 
matsriellen Mitteln nickt fehlt. Wir rufen dem Br U. Q. 
Warreil- atf den belxeten e n Wege eia hemUohes „GUioh* 
anf !" SU. — 

Es ist !m bSebetcn Orade Witnsehenswertb, dsss die 

Logen Englands eicrx Ti nii-i I « rlmltcn und dringt daher Hr 
Warron mit Kcuht auf <lic ullgciucim- Errichtung solcher 
im Freem. Mag. Die Uross f I von Euf^Umd Imt dii- loldiche 
.\b*icht, die Logen des Landes durch Darlehoa in ihrem Vor- 
hallen 7M unterstützen, und zwar ist bcfrtimnit worden: 1) das« 
Tori&ufig im Ganzen nur 2000 Pfd. St. sollen daigelieben 
werden; S) dass die GrossCID nur die lEflfte zu je einem 
Bosibeitnge; 3) dass die Sununo dnrdh. daa ganze CtebKude 
Tersiebert worden soll; 4) dass es emt nach Vollendung des 
neuen I.agcr.liiiu.scs au»geii:iiidi^;! w: r !, , i diu^n d.is BarK hcii 
stattfinde auf den Namen des Urosttschatzmstrs, Urussarchivan, 
Orosaseer. und dea Ton. des BnreauB fOr allg. Zwecke n.a.w. 
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Liverpool. — Ilic F.innahmn des MrH;illrs. wflcher um 
10. Jan. in Liverpool sUttf'anil , betrug' iibi r isO l'fil. Sicrl. 
SiMe äomme UioMt dem l'ond zur Kiziehuog und zur Uuter- 
Ton Knidnii yt^nlorbsncr mi^ dflif^gnr Bnr sUi 



Pari». — Aa S8. IdMr. 4 J. find io Fhris in der Gr. 
OricntLZJ die Aufluihiii« det psiriaabn Oanndten in Pari», 
U(i!.^;iii A li Kh.u. , als IVMr statt. Der «igUMihe Otpitiia 

Lyncli fuuj;irte ah DohuctacUer. 

(Die OkN^e.) 



AaragmigoiL, (Gei. Ton Br £. Lejde in Wehku.) 
3. El kuia swer für «iaxetne naangenehm aeb 

nnd selbst nun augenblickliohen Nachtheil geschehen, wenn 
eine Tür das panie innere Dasein. des Menschen höclist wieh- 
ti'^o Sache nif ht Wm TOn (K r Mcnpe. -uiidern mich vim 
üenschultlii'h (lebfldeten vcrkiinnt. ^'uiizlich tUl.^rh linirtlicilr. 
ja wohl jriir in l'rcvehulcm lii-^-iuiiin verlulL-t winl. aber uueh 
dieses miiH.s den \U:\/. cii r \\ alirli* it um f.i> hen lii hcr machen. 
Das Innp^unu', dun Ii :iUe lliiidenii>se hindurc hgciii nde lU'ifen 
mr so stets die Sache der höchsten Dinge, es iiihrt zu desto 
voUkonnmieKr Bcgriudang. Dieses mass* von der Mrei mit 
der gr4$asten Bwidiiguig iUr dia künftig» Erreichung' eiuc^ 
intHwun Ziele« erwartet werden. Die Thnten derselhcn sprecht n 
iudettrcn und \vi ti'i n nif ht uni-oiift >eiii. utid das ^Vo^t. wo- 
mit ihre Cieweiltteu dic»elben hu^eiieii, wird nicht wie Üpreu 
varwebeD« 

^ — "'■rf^^^ 

FrlIrLitcratur. — lu Loodm «raehien eben: J. Fcl- 
l«ve, the MfstMtea of IVoenuMoBrjr: er an Exposition of the 
Briigjau DofBUi aad OHtooia of the Amieat E^nP*»"* 
Dliutnitcd. 18. londoB, Beam * T. ploth. Sah. 



ViclKcl. Hr! Wenn Sic die nnchlolReudc Di!>po.>iition durch 
dia Bauhütte mittheilcn, so sohliesse ich daraus, dass Sie die 
AHtthrung dcntolben-in nsluan aadifiilgendeB Aftflceln wUii- 
tdiia,' wekb« i«k dann in laafe der Zeit Uefina weide. 

Kit brttderl. Omas 

Dir 

KsBcn, den 2G. febr. läbü. BrKauch. 
IMiptMitfoa SB einer manrer. Zeiehnna« von fir Dr.< 

Eiuleituti^;. 

Das Streben der Mnn ist: aUgeneine Einignag — > AU- 
«ialieU; düin diea ist der Villa dea gr. B. a. ÜT. — Der 



Hund der Fr.Mr iils Vcrtiiiinung der (ranzen .Mcai-i hhcit m 
Kiiicr K:iniiiir>. Kund <kr Hiitulc , muss Ja» l'riin iji der 
Liebe in »ich ■sfAhaX mehr und mehr zur Wahrheit nuichen 
und den^emüi^s alle Spaltungen, IVennungon und Houder^icl- 
langen in sieh aufbeben, um Ein organiscbes, geisteifUU- 
tea, lebcBiToUca Oaaiaa lu «erden. 

üebargaag tum Tbaaia. 

lliis ileutsehe Mrllitiiu i^t kein orf;anit<chcA Onnzcs, non- 
dern ein lut-us fon-jUmuin rat ntun vcrscliiedcner Theile (neun 
(;rusclo|.:euliiinde' , t iu Zi;>r;uii), welclifr il' r iiii.iiri r. I<li-e 
widersprielit , der W iml. il,-, i1. iil- Ii. i. Mrllunu^ .Vbbruch 
thut, »eine guten T(< ?-lr< V'ijiii;< ii h \w:.> n und uu«.-.cn Hchwlellt 
und hemmt. Das licdürfniss nach Kiuigkeil und dqvii- 
aeber Gectattnng ist ein Utagst geflildtoa und gegeauüräg «in 
allgeodaes; das BedUrfiiiss nach ISnignng int PrinxipielleB 
hat die „Bauhütte" (ceHihafTen und schon in ihrem Fro^mn 
ist der Wunsch !m--i;<>iiriielii ii, dii«.s c« vi,u il r Kinifiuii^ im 
Prinzipiellen aus in der Einigung weitcrgclien niüge zu ciucr 
in WesaatUeben eiaheitlichaa Geataltuag det Buadea. 

Die Kinthciluiiif. 

1) Wie beissen dia neun deutschon UrossUigen? 

2) Welehe Kituale hat jede derselHen} (Form.) 

3) Was BlcUen die einzelnen als 2weck auf? (Inhalt) 

4) Wodurch unterachoiden sich dieeo nenn Oroaalt^n tob 

ei!..i;i Kl " 
.')' Wut in sliiunu n ?ie iiberein? 

ti] Wie lu.--.'^( Ii .sie sich nach Fonu und Inhalt SU Biaer 
deutschen OrosblUl vereinigen? 

SchlusM. 



Das dentaohe lütkam n«a wwwgBaiaiit aad ■ 

or<7ani!;ehcn (ian;sen (Em Ritual aad ^ Qrundgesetibnck) 

gestaltet werden! 



Wir selicu der .\usluhrun(; diese-* iutercf-iintcn und jcJtti- 
rallü lehrreichen lliemas mit Sponaung entgegen uixl werden 
die he/.iißlichen Artikel daakbar eatgefea aehmcn unrl ^em 
verutt'entUclien. Die Ked. 



Br K— 1 is Th. — Br M. tsl Iis fso IbaM (toMials PsnMidiWi; 

*ir haben ihm IhiTfl Brtrf abcrfelxn. 

Ilr II. Worrrn in Londno, — Wrnn Sie litr Ihr ..Ardiilechint 

cliafUcr" dip llutiurlinillii ilrr l.i>iH!nliaii»»r i1i-r T ,,>liii(>r'j" hi»r und drr 
Z ..Kl/»" in Cierdii zu li.il/i'ii »ij(i>i:(nii. su snd «if piM n licreil, nt 
Ihnen uni<on»( Igrüli'.] rr, iiiiciIaMttn ; ^i<? wurden nur «U» Cuiiu (ir 4i( 
Urhrrkciiilunv; drr MoUnl.irU nn lr«);i-n li.ilicii. Gsbca 8i( aW |(Mli|l> 
Kidiricht in Ihrem Briefwrdisri. Hcrxl. firgtussl 



SB liditn, dufoh velebe iueh braeb. BUp- 



Sur gefiülig«!! SaMiKtaat ! 

T):i mit Nr. 14 ein neues (lui.rt:i' br^inu;. crsu< hcn wir die geliebteB Bir Leeer am Tiwhtlllltigt ZmBIIMniV ihm 

Bestellungen. <liuuit die VersenduuK keine Unterbree^ung erleidet 

Niii, licstellungen beliebe man an die näehslgekgm)ea T 
phire il( ^ I iL ä I .') XirT. bezöge ti werden können. 

^!>- I '"' ' ' )>»<< ^>ni Kütige Eiuoendung der mmmImb IHtgliedermiaidhaiiae behaHi Anfiiahme der Stiiiiatik 
verbinden wir die weitere um feinere geneigte FecdeniBg und Untersfützunp diese» fremeinsamea Organs, sei es durch gtttige 
Einsendung grSsscrer Arbeitea, oder knrser,- nllgeuein interessanter Berichte und Notizen, sei es durch weitere Verbreitwig. 
Wir^enuCbea iaabesoadcre die hr.chw. Brr Stuhlm»lr, di. „Huuhutlc" allen edricen und uudlifjcntcn , numcullich den aut- 
v^gea Bm rar AT»chaminp; in, [.fehlen zu wollen, damit maurer. Licht und maurcr. lüninUiisse mehr und mehr verbreitet, 
die TlicilnahruL- :u,i i(.i: ilü erhalten wA erhöhl und junge tüchtige KnUtu liir unatca heilte Saehe henagebildet W«Bd«l «Iii 
Em gcuUgcs Band die ganze «rschatt immer inniger und fester umschlinge! 

Leipsig, im Min 1660. Die Red. 



r« Br. O. Btr.— CommiMiont-Vcrisf tob Br. UcnMan LopiM io L^ipiif. — I>r»ck ven Br. UbsUt Dir in LeJpw«. 



.^y .i^cd by Google 




. Bqprttndet and bemugegeben 



voll 

Br. L (i. Fmdi^ie 

■a«4«rhrifl tir Irr VrrlMnifr« Motte: W«j*bnt, mrkr, Sch^tnhnt. 



L>ipHg. (ton 24. Mtri 18fl0. III. Jahlfr 

▼ob dar „Banhlttt* «rwbriBl wRchnttHrh I Knipmtrr, I Borvii Murk. Di* „BsabOIM" hjum «M allM PfUw n 4«n TivrteUDirUdMn PrtavBMnitioa»- 
prciM voo IS Hgt- " S4 Kr. rhcia. dareh d«n Buekhftndcl bea«|!n w«f «tt». 



Schönheit und Hoffiaung. 

ll:ilt(^ <li(> Siiiilc der Weisheit gnbotcn. iimh Watirlicit 
uiirrithtig iinii ro^llich xu «trcbcn, und halt« nie »«Ichem 
StrebM «I« FriH'ht «iani iMMsdi^nden and (Man G^cnbea 
verh«'is«*'n : «nr ilic fliiiN' <\rr Ktiirke mit der Mahnnng: 
krätli^ dein«ni Willen! Iiinzng^<-trat«n und hatte «ich diese 
MahniiAf mit der I^inptanmiiie aller Oebete: Hebet die Bril« 
dfr! als (^fcii IiIi<'<1i'ii(<mi<I lif'rsin«pf<tellt : *o niofht»' hcült-s 
znnauiiuenp-noiiiiDen auf den erNivn Anblick vollkommen da« 
Ideal m enthalten eeheinen, flkr welehee der Heaeeh fan 

I.'^Kt-ti 7it riiiL'i ti liJit : briili'-' 7i!-^:uniiipn. Wuhrln'il und Lieh»', 
wahr erkennen und gut <*vm oder handeln, uiöcht« von nicht 
Wentgen für Allea geimlten .werdeii, waa ur TollkenmienlMjt, 
flli» zu i'rrfif hell df« Mensrlirn Anfpalw" \m. pr-liört. Gleich- 
wohl iHi dem nicht aUo. Eben darin, das» ein Ideal ist, 
«eaaeh geatrabt wird, darin, daea naa rieh ab i» die Feme 
gfrilokte» Ziel voi-Mtollt. nm h wdrliem man liinn, lifp^ «rhon 
da« ZugeHtandniM noch einer anderen Thätigkeit im .M(>n- 
•ehen, die weder mit der dea Eikeanene, noeh nit der den 
Wollen» zn«8iiinwnrnllt. nnd die. wie wir "<rhen wfrHen. niner- 
aeita diesen zwei Thiitigkeiten erst die rechte Krafl und die j 



MöplichkBit d6r Bkwihninp verleiht. andi-nT-^eit-i <|f'iii Frstrrfi- 
ten im Vuraus eine Wirklichkeit gibt und h» da« Ziel solbttt 
Ar die innere nnd Xnaaera Aaaehanong hinetellt. Deberlegen 
wir, iirii illc-'iT Tliiilipkeit nShi-r niif die Spur r.n kfimmnn. 
ob und luwiowcit denn die Wahrheit von dem MouHchen 
geAindan werdm kann/iwQli» wir nna, ob nnd inwieweit 

denn die volh« Liehe in vtiücr Stnirke H«»»iit7. ergreift vom 
Mcnochen. O, m. Brr, wenn wir bei dieser Ueberlegung 
reckt tief fn den Abgrund vnaeree Hemem aehauen. da naaa 
nn» eine herbe Traurigkeit erfaR«eii, im Sr hincry aiip< nblirk- 
licher Entmuthigung Ub«r däa Labyrinth \un Irrthümcm, über 
die Fleeken dea Bgotanna md der Scbwlcfae, die wir in nn- 

seriT Seele ctitiierken. Arnur. irdi^i lier Men»r|i, drr .|n sn 
Viele» lind m Or<)i»fe« willst, wie «ehr iM doch der wahre 
Znstaad deiner aelbet entfernt von dem Ziele, nach den du 
traehti -il ! in weli lie >Vs-i'ln ist ileiii Ge!-.! rt si lilncen , dar 
im trunknen Muthe den ErkennenK die Kälhtfel den Uimmela 
md der Brde an ISaen nnteroabm! — in die erttarmliehen 
Fesseln einer ivi!i-''';»'M SirinenüiUiir , in die Rari'liTi r-inf-i 
Körjiera, der dem Geiste den Flug in» Cnendliche verbietet. 
Wie biet da venttiekt, dn bdclafemwertber, in die AchKngen 
deiner 8etb«ti<acbt, wie haften an dir Bepfenlen iiri<l Silndcn. 
j wie ach wer iat es dir, loszakommen von dem Kudcr, mit 
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dem die Welt dkh an ihren Hamen lockt! Aber wie* ds 

wir denn so unnütze und olinm!ir!in;;f ( i(:srJi()]itV' sind, wanim 
dum noch nach Idealen haschen, diu m erreichen unmöglich 
iat? vanm dam noeli aome Z«il Targenden uad aidi cIm 
L( Hi>n vcrsalron mit überspannten Strebnngen, gegen welche 
die wahre körperliche, menschliche Natur eine nie »efawei- 
gende Inmie geltend naeht? Ako w«g lait Wahrheit! weg 
nltTbgend! Witzu tiacli dem »trobcn. was wir nie erlangen 
wwdM, vermöge uiutrer menschlichen Naiur nie erlangen 
körnen? Leben wir, wie wir gesehnita sind, sinnlich! — 

Alkin. sind wir iiiilir atnh pristip t^nirliafTen ? ruft wieder 
eine andere Stimme in unij, und wieder erhebt sich der Drang, 
hohen geistig« 6'dter »i eistrehea, wiediT «rwndit dM Be- 
wii'-st'^ein, doBB wir höheren . göttlichen GMeUiOOllie, nnd 
(jütt hohes zu erreichen bestimmt sind. 

Uiat es flieh abo oleht liognen» daae nadi ewigen gm- 
stigcn Gutern, wie Wahrheit nnd Tugend, 711 ^trf>brn , l inc 
Forderung und Aufgabe ii^t, deren »ich der Mensch nichc 
enttehlagen kann, weil nie m den Geieleflgahen, die er hat, 
nalb»il firL-:-i',T ii f ist - ist es ahi'r ebi-rsn wnlir, Ins-i jene 
Ideale, WahrheiC und Tugend, vom irdii^ciien MeuHcben nicht 
erreieht werden kennen ; acheint denmacb die ehe Saite dea 
Mnihohi'n, die goi^tig'e, jenes Streben 7n pcViicten, die andere, 
körperlielie, demselben zu trotzen : t»o würden wir nie berauH- 
koounen ava dem Schwanken nwiechen Math nnd Yerxweif- 
liing. Luht und rcherdnitss, Rüfetigkoit und TnighcH , wenn 
e» nicht noch etwat» gebe, das den Sturm de» ZvseifeU und 
der Ungewiaabeit beeiinft^ nnd eo daa Schifflein, naaere 

8eH<' . zu i'iiiciii t;nsi hwankenden , gluiehsM liWebendun , ni!!:i.- 
aber siiher zum Halen führenden Laufe bricbte. Ein» uu^s 
nna bleiben, daa anT den PtMe des Strebeaa nn« fbatbSlt 
und diesen dornigen Weg zum bhnuigpn , diesen Acker de« 
Schweiaae« xnm Garten der Freude macht ; dies Eine ist die 
Hoffnung. Sie weiat nna in efaie Zukunft, in da«, oei ee 
;iinti s|.iit, Jio I.li'iilo viTwii'klicIit sein werden, nach dem-n 
wir jage», in eine Zeit und an einen Ort, der nn» die Be- 
friedigung, daa (rliick, die Seligkeit nn Genaaae der Gttter 
gewiihrcn lioll , die liienie^icn ehnn mir ein (jegeoataild des 
btrebem», der UutFnung, waren und sind. 

Durt wer«! ich da» im Lichl «rliPnneo, 

Dal wniiclfr'i'il m:hI Kfilig nfT<ri»'n, 
W.i- Miiprforbi h'iiii incr (^e-^t hah: 

0» kImhU m«M Gtitl nU. Prtt* uad U«ak 
Dia Sehidait in Za« 



80 nagt aieh dar nach Wahrheit Strdiende, der aick 

hier no<:h im Irrthnniu bnf'.ingeu und versunken siolit; und 
jener, der sich hier abmühet, sein eigne« sinnliches Selbst 
tu ttbarwmden und der lialw som Opbr an bringen, er 
atiniBt ein in den Chor hcih'ger Sagel: 

MIet f «(](*s|tMb* Im aar ■<> GlilcfeelM, 
Um UiMlaB|liBh% dMt «Mit 
Dm OeWicbrslbHAt, im W* 
Dm «eil W«lbUcb* sMd ■■• Matal 

Die Hofltrang itt ea» welche dieae Siegaagewiaaheit rer* 

leilit, die Hoffnung, welche ii;is Ideal mit jiriiiiizendeii Farben 
um» vor die äeelc mall. Die llotTuung ist Jene dritte Tbätig- 
knft dea Menaehen, von welcher wir aagten, daaa aie die bei- 
den andern trügt, unterstützt, veredelt; denn in ihr >>rkiMit',i n 
und handeln wir. Hatten aber jene zwei daa Wahre und Gute 
»am Oagenataade, ao fladea wir in der HoJTnnng daa SohifaM 



ala Inhalt verboigen. Danken wir mir daran, daaA HoChung 

vhvn darin bi-steht, ein im f^J^eiste geborene" Ideal sieh vnr 
die Sinne zu rücken; und erwähn wir, das« einem vorge- 
«tellten Zirie nniner die Eigeneehaft der Sehtaheit snkeamieB 
niiiM«. so wird nn«» klar werden, da-^s Ifoffnnn;: und Sehön- 
heit in^ulent auf gleichem Ii rund und Hoden Ntehu, ab die 
beide die idealbildende TkKtigkeit de« aenachliohen 
(inistes ■/MT Vr,rati«!»etzung haln-'n, und ilrcse Thiitigkeit heisBt 
Phantasie. Ihre erforderliche Eigenschaft ist eben Schön- 
heit, ihre Art, tkki wa Sneaen, ist die der Zierde, dee 
S(hmueke8, und die ans allem erwachsende Seelenatim- 
mung ist eben die Hoffnung. 

Man iat gewohnt, anter Gebilden der Phantasie, aobald 
man wie mit. wahren l'ebi^r/rugtingen vergleicht, etwas Leeres 
und Nicfatiget» zu denken, und »ie in Betracht dessen als 
HimgeapiBMta afaanwmaen. Sagen wfa> mm, die Hoffnung 
i-'t ein "Werk d(>r Phantasie, üo ist das Mis-verst.indniss ab- 
zuwehren, als wollten wir sie zu etwas I'tichtigcm, da« kei- 
nen Wahikaitagehalt bat, herabaetaen. Ja selbst, wenn wir 
geltend mar heil, dus- ein suleher Pliantaslep'hraiich von uns 
gemeint »ei, dem das Phidicat der Schönheit zukommen 
kaaa, so wird man mit sehainbarem Bachte euhaltan: ein 
scliönes Phantasiegebilde sei doch immer nnr ein snhhes und 
nichts uöthige, ihm eine that»ächlicbe Wahrheit zuzuHchrei- 
bea. Dagage% n. Brr, aei ee mir vergönnt, kam mnae An^ 
sieht von der Sehiinlieit rilso n'jsznsjirrT. li. n ; 

Das Scliöae ist nicht unabhängig vom Wahren und vom 
Gutra, steht nicht neben beiden, wie ein Drittes und Frem- 
il''s, da» von jenen konnte losgetrennt werden, Ks s^i ht viel- 
mehr Uber dem Wahren und Unten, es unifai<.'>t beide unter 
sidi, Uigt «ie b semera 8chooiis& Das SchSne ist die hö- 
'i"ve Einlicit des W;ihrrn und de- (Jnren. Nur das ist sehon, 
wa« das Wahre und Ciute, Weiobeil und Liebe uU Mumenle 
an sieh bat. Ein idealer Gehalt in sinnlicher Form darge- 
stellt i>t jedei» Gebilde rirr Phantasie . i-s jj-t die Fum, der 
wir Sctiouheit zuschreiben; da nun aber die Form immer nur 
dem Inhalte entsprechend seht kann, so wird sie nur dann 
Wohlgefallen erregen, d. h. Inr schön ^reiten, wenn ihr Inlialt 
solches Wohlgefallen verdient, d. h, ein wahrer und aitthcher 
ist. ' Ist der ideale Gehalt ein «owninw, so wird die Brschei- 
nung'slorm nieht s( (uin . sondern häsulieh i-ein ; eheu-u wenn 
der UeliaU ein unsittlicher ist. Das Unwahre und Unsitt- 
liche ansammeBgenonuaen, snr sinnlichen Erscheutmig ge- 
braiht, würde ein Bild gL-'i.j;i. ii:.-. ^die lllissliehkeil >e,lh-,i. 
wäre und den Eindruck de» Oraueiivoileu, Enlsetalicben, den 
es madite, eben nnr dieser Hässliokkeit verdanken warde. 

Hin Piiantasii-gcbildc der Hiisslichkeit, de» Grauen- 
ee, da» der Verzweiflung vorsdtwebt, ein Bild der Schönheit 
und Heiterkeit ist es, das die Hcflhung enengt nnd belebt. 
Hallen wir fe»t an dorn Begriffe der Seliimheit, vermöge 
deasen «ie Wahrheit und Oitte nothwendig in «ich trägt, ao 
können wir nun die obige Behauptung, ohne Hiasveratändm'ss 
«tt fiirehten, dahin aussprechen: Xur aus sehöuer Phantasie 
kann die Hoffnung geboren werden, die zur Vollendung des 
menschlicben Wesens, als Schluasatoin de* Baues am menach- 
lichen llei-/.en, gefurdel winl; d. h. das Ideal, das Pliautasii,- 
büd, das ,wir alit unser Ziel uns vonualoa, muas ruhen auf 
den Grundplbtlem der Wahrheit and Tugend, des Glanbens 
und der I^eba Es ist dann kein llin:^'i s]tinnst ; denn es hat 
die Wahrheit in »ich; es ist kein unsittliche» Beizniltol; denn 
es ist vom Gate», von der liebe durchwirkt^ 
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Wiia aber wird dies Air ein Ideal »ein? Es ist da» der 
jBnwclmiig dmaaa, woiwoh hier «nf Erden gwtnbt wurde, 
din dar WaMiiit und ImIn nnd d«r Efnbwt bflido', die ana 
dUMT Bmiehaiiy qvillb Befriedigung <'« zu nennen, da» 
irttrde ni foihr an Buhe ancb anbequener Arbeit erianem, 
Gennas würde an sinnHeh, Glflok an Miedi Ufaigen. 
Seligkeit ist der einzige yamo, womit jfnes Ideal, von der 
Phantasie in 8«bönheit erzeugt, passend beaeiehaet wird. Die 
Hoflüiung der Seligkeit zugleich mit Allen, in IKedevoller 
Gemeinscban mit Allen, (li(5 mit un« strtliten: sie und nichts 
Andere« ist das Ideal, der hellblinkendo Stern, der in SehÖD- 
heit strahlend den Lebenspfad nns erleuchtet. Wie derHaiMdi 
sich diese Seligkeit, seine /ukunll, zu denken rormag, davon 
hängt seine Art za leben ab und umgekehrt. Wie sich der 
Uensch in seinen Göttern malt, »o malt er sich aneh in 
aeiBaD Idealen. Jedermann weiss, da«« da» Ideal de« Künxt- 
lers es ist, da» ihm sein Werk erfinden und aiiHluhren hoisst; 
je höher nnn dai< Ideal ist, desto vorzüglicher, deoto schöner 
da-i Kunst'» erk: über wie aeiiliii ee tuA xei, immer bleibt 
das Ideal uoch darüber, mwrraieht. Die Hoffnung ist es 
also, welche die Knnet herrerr u l t nnd welche au» aller Kunst- 
ttbutg iniMr wieder frisch nnd immer schunef und farbiger 
hervorbricht Kur in einem zukünfligen, ewigen Dasein hofft 
der KUnKtIcr das Ideal za besitzen, das er hier sehn^iüchtig 
borbeiwilnncht ; also auch die Sohönticit des Kunstwerks hängt 
davon ah, wie sich der Künstler den Zustand der Seligkeit 
denkt. Der Hoirnungsloeo kann kein Künstler sein, oder 
höchstens sind seine Produete granonerrefrende Bilder der 
Uässliehkeit, weil kein GchoiTteH in ihnen erglänzt; nnd wie 
mag ein Mensch Sehönc» schaffen, das ihn und Andere er* 
fireot, wenn er nicht unablsHsig strebt nach einem jenseitigen 
Ziele, das er als endlicher Erdenmensch nicht erreicht, das 
ihm aber stets deutlich nnd klar vor dem Blicke schwebt 
als ein Kleinod, nach dessen Besit />■ > r, ullgemach sich an- 
Bäbemd, ringt. Aber nicht über die Jiofihung hinans bringt 
es der Erdenmensch: auch der KUnstter, wenn er noofa so 
Schönes geleistet, endet »ein Erdenleben mit der Hoffnnng 
auf Höheree; seine W^rke dienten ihm eben nur, sich die 
HolIiniBg TO verstärken, das Paradies immer schöner und 
giinzender sich auszimialen, in das er mit dem Tode einzu- 
treten iKill't. Srt ist es die IIotTnung auch, die jeder einzelne 
Jkfenseh durch die lliätigkeit schöner Phantasie gewinnt, und 
darum sagten wir: die Heffinuig ist das zustandlichu Resul- 
tat , die letzte Seelenstnmnaog, welche durch das Streben 
na< Ii ScLunheit gewonnen wird. 

Damit hkngt es zusammen. daM Hoffiiung der Schmuck 
des LcbeuB, Schönheit die Zierde unseres Baues ist. Ohne 
jene würden die Thstigkeiten dos Ixibcns entwciler nur dem 
irdischen Wohle dienen, oder würden mit stumpfer Ergebtmg 
in die Nothwendigkeit, mit Zwang und ohne Befriedigting 
vollzogou werden. Die Hoffnung ist es allein, weiche HeiU,i- 
keit bringt in jene Mühen des Lebens, und sie ist es dadurch, 
dass sie div Silii>nheit in sich bip^rt; denn was ist es, das 
uns EiiiDiuntr, Erniückung, Freude, wahren Genuss beut im 
Leben, wenn nicht das Scbdue. Das Kind ergötzt sich am 
Spiel, und was ist Spiel, wenn nicht das rege Treiben der 
Phantasie? An Dichtem, an Künstlern aller Art erqnickt 
t&A der QeUldete; jeder Genuss, den er kennt, ist ein 
äHthctischcr , und selbst der Srhera , der Witz, die f?ew»)lin- 
lichste Weise, in der die Ueiterkoit des Daseins sich Bahn 
brioh^ «M kt M andflin» da H>MtMiaUi mg kaft| di« im ao 



nielir wirkt, je besser sie nach ihmr Art den Ferdeningcn 
der äohöiiheit E«chninig trügt? Alle diese (Quellen aber, 
woram vir jetet Frende imd Ovimes schöpfen, flössen niclit, 
wenn sie nicht aus dem unversiegbaren Grunde der HoSnuiig 
hervorbräebBii. Der Uoftnnngalose ist der Verzweifelnde; er 
kann sieh «cht freuen, er kann nicht scherzen ; ^r kann nicht 
wahrhaft geniessen. nicht wahrhaft leben. 

Lassen Sie mich, m. Brr, schliesslich alle« Besprochene 
in folgenden Worten zusammenlkssen: 

Ilorfniirig ist die Zuvorsieht der Emidiung eines Ideals, 
daa von der Phant;isie in Schönheit erzengt ist. Ohne diese 
SchSsbeit also keine Hoffnung, keine Freude im Hinblick auf 
künftige Seligkeit, ohne diese Hoffnnng auch keine Schön- 
heit, keine Kunst und mithin kein Gennas derselben , keine 
Erheiterung des Lebens durch dip«elb4\ Ohne beide kein 
wahres Lebens, kein freudevollch plm klii hes Streben und 
Arbeiten in des Lebens Aufgaben ; ohne }v.w Hoffnung, jene 
Schönheit auch keine echte Wahrheil und Ucbe. Danmi ist 
sie, dioso Hoffnung, in Schönheit erzeugt, wie die Zierde 
des Lebens, so der Schlussslein der Lebensthätigkeiten, das 
Vollendende unserer Bestrebungen. Wenn du dich selbst 
erkannt, wenti du deinen WilU-n gekrüftigt. so veredle auek 
dein Hers, d.h. gib ihm Schönkeit, damit e« koffea 
könne! 

•> 



Die Oetohiehte dar FrMreL 

Tsa 

Br !^ A JhUL - 

Ee iat ek eifrenlieliei Zeidm teZeit, das« man aich 

allenthalben mit grösserem Emst and Bifer, denn je, dem 
Studium und der Eiforaohnqg dar Gaaahidite dar Frllrei 
nad des MirBnndee bingibt und beatMbt iit, dareb Hera» 

gäbe geschichtlicher Umrisse einsdaar Logea und Logao- 
bünde (Groeaiogen) daa Material fi)r aiaa ganaue und sichere 
AllgemeingeaaUabte dar Vrai m beecbaflea. Eniat und EiÜBr 
aber, sowie treues brttderl. Zusammenwirken ist durohaaa 
nothwendig, wenn die Aufgabe befriedigend und würdig ge- 
löst werden soll. Will der MrBnnd jemals zu einem Uaran 
Bewusstsein seiner h( Ibst wie seiner .\ufgabe gehu^gsV, ao 
genügt das Erfa-ssen der Idee der Mrei allein keineswegs, 
sondern es muss vielmehr zu demselben die Erkenntniss der 
Geschiobte Inaintreten, wenn er sich weite und kunstgerecht 
entfalten nnd weiterbilden soll. Denn erst im Ueberbliok 
der Geschiohte tritt er als wirkliches Lebensganzes vor die 
Angra; nur im Anschauen seiner Geschichte kann seine Ge- 
genwart der Idee gemäss richtig bourthcilt, seine Zukunft 
mit Weisheit nnd bcwusster Kunst vorgebildet und verwirk- 
licht werden. 

Es ist im Tjuife, dieses Jahrhunderts viel getfaan worden 
tür die Geschichte der Urschafl und es sind ihrer gewiss 
nicht Wenige, welche der Meinung sind, dass wonigsteDB 

der Ursprung nnd der fresrhichtlichu Beginn imseres Instituts 
endgültig und für Alle unbezweifelbar festgestellt sei. Dem 



*) Der Sdi'iiis5 des Gidmd iit eolhiUeo in eiunn Aur».iiii' iIit 
„Di* MittioB der FrNrei", walcher deasichtt ««roSenUiciii «erde« 

•ie.Bsd. 
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ii»t jedoch nicht so. Nicht liK>^ in Kti^'iami, KiHiiknni li iiud 
Amarika und Hudern Ländern humcben im Xreia« der Brii- 
dera^ft dermBim noob die TenoUedeaairtigiiteo «nd rieh 
^g8n)«eitig widersprechendsten Ansiditon üb«r diefB gowii-h- 
tig« Frage, »ondem wich bei lu» in DeutoohlMKl und in der 
Schweis wlql dIeMtbe ton vielen Brn noch al« eine offene 
und ungelMte Migeeahen. Immer wieder tauchen von //eil 
SU Zeit Beetrebnngen auf, die tie»cbiohte de« ünnde», wo 
nicht mit Anderson*) auf Adam, den errten Meneolien, m 
doch Itald, gleich dem „Mystaj;<ifr"**) und seinen z-ahln-iclien 
iN'arhI'uigcm auf die Jlly»tericn der Alten, bald auf den Orden 
der rythagoriar eder der Essener oder Tempelhsiren «uiQck- 
Bufnhrvn. Die (Quelle der mei^t<>n dieser liest rehnngcn, wenn 
e» nicht baare Unkennlnis« war, liegt in der VerwechNluog 
der FrUrei, der fnimmtm. Symbolik und der FrUrBrecbalt 
(de* MrBiind««). Die FrMrci i-'t. wenn man will, nii ht 
bka »}inbuli»cb w alt wie die Welt , sondern in der That; 
»iü iet nicht« WillkttrliclMe nnd Zutnili-res. «ondem ein inne- 
re» unabw«i»bare«> Bedttrlnlü« , welche^ vun jeher (jleichp-- 
•timmte nnd Glejcfageeinnte zu gleichem Zwecke zasaininen- 
geföhit. Die 8acb« der FrMrei war da, ehe nie ala Knnet 
hervor/.utmtcn begann. Wit! die Sprache im .Menseliengeist«. 
wie die üeligion in der UeMcbennatnr wurzelt, so läast «ich 
auch der Geiet der F^Hrei als ein Ursprlintrliches, im menaoh- 
lichen Geifte «nd Herzen Ruhend«« be/i |i lim-ii So taiiclite 
die Idee der FrMrei schon im grauen Aitcrlhiuue aU dunkle 
Ahnung auf, »te trat heratm mt Loben nnd nahm Formen 
an, wenn sie aneh verechii-den waren von <l<'ri gi ^cnwärti- 
gen; von Oatn kommend rankte «i« »ioh fori bei den (iiie- 
oben und den Ban(ior|iontioBeB der Rümer bis hin«n in die 
deut«che Hauhilttc, mit der erst die eigentliche (ieschicliie 
der FrMrUrachaft und der FrMrei im heaügen Sinne beginnt. 
Dm, waa die StaiBmetzbrflderBdiaft mm älterer Zeit tradi- 
tionell erhielt, gestaltet« sie t-ellistthiitig und im ureigenen 
Getsie um, co dase wir ihre (ieaotsgebung al« etwas weaent- 
lich l^eneM, rem Alterthnm durchaus Verschiedene« ansehen 
uiüf<»en ; er«t mit der Ausbildunfr unil noch mehr mit dem 
V'etiaU der Öteinmetabrüderschaft beginnt die eigentliche Ue- 
adudito der IVHrei in heutigen Sinne, da unser Bund als 
allganMiiwr Menaehheitabund nachweinbar aus ihr lier^or- 
gmg, auf ihre urkundliche Geeetsgebung und Einriobtuag 
aieh attttzte, ihre Formen und Grinrinche annahm und srm- 
beÜHch deutete. 

Von dieser GeachicbtsauiEMsang geht die ^'euteit, we- 
nigstens der unterrichtete TbeiH der deutschen Brsehaft aas. 
Gefron dieselbe richtet si( Ii iM iici-dings Br Schau Ih i l' In 
swei Abhandluiigeu in der „Alpina, MrTaadienbuch II 1600", 
auf welche wir näher eingeben mQmen, da es eich dabei um 
nichts Geringeres handelt, al» um diu hü o1> erörlerte Frage; 
„ist die heut^ FrMrei und der Bund der Ma»onan erst au» 
der dABtaehen fiauhütto des Mittelalters , oder aber ans den 
Myvteriea der Altan geschichtlich herzuleiten?" Br .Schau- 
barg gibt uns die Taodenx seiner üeissigen und Tordieuot- 
ftAVstt Arbeiten selbst Idar «nd dsniUcb an, indem er seine 
Abhsndlung: „Der allm. B. d.W., der Schöpfer der Well, 
der Götter und der Meusoben" besmchnet als einen „Beitrag 
aar ürgeschichte und kv Symbolik der Frütei", in wel* 



*'l C"ij-lit«li.m«lMiih «. J. IT^i^l II. f"lii. *ii5«jl'eii. 
*') Der N;«Ufo|, od«r i;r»pniii{ und triletning du M)«i(neii n. t. w. 
Ostsbrtdk, If W. 



eher „eiiigpgen der bcsondeii> von KIob« ausgegangen OB 
i nnd jetxt in Deutnchland Torfaerrschendcn kritiacbm, AUea ' 
I basweifelnden nnd bfe auf die totste üitamda aafstoranda« 
und zerreis»enden maurer. Geschichtschreibniig ein umfsfl- 
I fender Venucfa gewagt wird, geschichtlich zu bauen und 
I nachBnweiwm, das« die Geschichte nnd die Symbole der 
l-'r.Mrci denncK-h mit den Keliginnen und Mysterien .\egyi>- 
j tun», f bwnixiens and Gricehenlaods ausammeahängen und 
I daraus entsprungen sind." — „Kann dieser Venrneh^ 
- liihrt er fort — „wie der Verfaulter hofft und wünscht, 
j sieb Bahn brechen, wird die seichte kritische Geeuhioht- 
I Schreibung, wie dieeelbe neuerlich noch beeonden doidt^ 
Fallou (die Myst<'rieii der FrMrei, sowie ihr einzig wahrer 
1 Gniud und Ursprung, Leipzig vertreten worden »t, 

I schnell und fUr inuaer ttberwunden sein." Weiier heistt ea 
in der Abhandlung „über die GeschichU( hreibuug der FrMrei": 
I „£» i«t tiel' zu bedauern, das» der geintvoUe Bluntsokli 
I in seinem dem deataehea Staatawöiterbnche etBTeiiaiblea 
Artikel „FrMrei" mIcIi mit Ixnitcn, wie Klons und Fallom 
I u. Ii. w. auf den gleichen Standpunkt stellen und «eiM gaoa« 
I dBrftige historische Forschung über die Geaeliiehte der FlrlireJ 
in den AussjiAch niederlegen konnte: „,, Alles, was man fiiiber 
I von oinem bistoritK:ben Zusammenhange des FrMrBundee ,mit 
I den altrBmisclten Baucorpontionen oder mit dem religiliien 
Missionen der Ciildeer (wie insbesondere Feasler, Schneider, 
t Krause, Mossdorf tmd Ueldmann) oder gar mit den elcusi» 
nischen Oeheiraniesen, der Schule des Pythagoro« (wie a. B. 
Wedukind, der pythag. Orden etc., Leipzig 1?}2<.») oder mit 
dem ägyptischen Fneeterthui« (s. B. die ächria: „Aufklann- 
gnn flirFrMr oder Brnweibnngin die ägypt.^Myi^terien, Nord- 
hau»eu, 182.Ö) erwUilt hat, ist nur Dunst und Rauch, wel- 
I eher aus den Opferpfaunen der Eitelkeit und des mystinchen 
Abeiigfauibatts wabtmgt,-" — Aehnlich wie B1unt«eh1i ruft 
auch \\ inzer in seiner soeben erschienenen und voncugUcll 
auf Kloss und Fallou gebauten Scbhft: „Die deutsc hen 
I Braderscfaaften des Mitlelaltera eto." nach Lessing: „Staub 
und iii( Lw als Staub". KluntHchli wird zu den treoea ad 
[ red liehen Freunden der FrMrei geaäitit; aber was soll man 
I Ton den FUnden filrchten, wenn »lao ein Freund urtbeilt? 

En kann kaum eine ungeNchiohtliobai« Ansicht geln'n als die, 
. welche BInntachli mit der gammi mmeiwi kritischen Schule 
I der maunr. Uesefaiehtsehreiber tbeilt, das« die heutige Fr.Vli-et, 
wie sie sHSh au Ende des 17. und im Anlangt; de« IS. Juhr- 
, hunderte auerat in Bnglaad ausgebildet hat und von hier 
[ nach allen Th«1en der Erde verbreitet worden ist. histo- 
risch nicht hoher ab bis zu den BauRcnosiseusohutteu de« 
^ MiUelalt«» und « oraiiglich den Baubiiideracbaflon der Stein- 
metzen hinaufl'eiche oder goNcbiehtlieh mir mit ihnen zu»am- 
uieuh.iugc. Diese .'Kii-'.tcht, weloba neiMulicb anch in der ht- 
. toutia, Bd. XVli, S. 3 m Schnts genommen worden ist, ln»st 
I sich durch die einsige Bemerkung widerlegen, da»» ihre Ver- 
tiiuidiger gewiss nicht werden beslieiten widlen, die UnU- 
I genvMenschaften und BaiibrudenclMilen de« Mittelalters haben 
I keineswegs ans sioli aelbat bwen lernen, t*ondem seien in- 
uikchsl nur durch die Körner und Griechen im Hauen uutw- 
I richtet worden, so das«, wenn die heutige FrMrei mit jenen 
im Zusaminenhange steht, ai« nothwenffig nnd wenigstens 
um h mit. den lioiuem und Griechen im Zusummcnhange Me- 
' hon muss. Wie es ein ipKWser histohscber JrrUioui vieler 
I neoeren Gelehrten, 's.Bw von Jf. <XMllller, gew«»cn, die 
j bowundemngawiixdiga Kanal imd Wissenscbaft der Grieehea . 
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aU ihre augtM blioH-ilirhi! ^m^IVkIs; !ii,yiiung xii l>4»in»c!itpn, visl- 
mehr die (iriecben nur die ^ruH!<(eii und g(^^Ktr«•icht»ten Scfafl- 
lur der Aegjptsr, Phönizier, Babylonier und Asttyridlr, Fsraar 
.und Inder gewesen sind, ebenso können die RanlpiitP dr« 
MittelHlters such wieder nnr die aninitt«) baren Zöglinge der 
Riimer und Ofieoben und dnicli «ie d^n mittelbnm Z6g- 
linge der Aegypter, Phönizier u. ». w. pnvi'sfn «ein, wie rt 
durch das gro8«e tie«etz de« steten Zu»aiumenhangii und 
der furt«olinitaad«i Bntwiektnng d«r HeMokengeMhtohte be- 
dingt IHt. 

>«i<:mand wird im Ernste behaupten und glauben, daiM 
die deutsche Banknnat, dio romamach-giotbiMbe Bwikomt der 
Deutschen und der ülirijren Völker de« Mittelalter» mit allen 
iliren KiirskiinAten, zumal der Skulptur und Malerei, die selhNt- 
erzeugte Tm hter der Dentoolm nnd der tomügm nittel- 
«Iterlichim Völker H"i. •inndern wird sie gerne auf den nimi- 
aoheu Künsten und den Kiinstou de« geMammten Alterthuui» 
ab flnem nfiebtigen und nothmodigwi VorBtnfen emporstei- 
g&a leeiten. int at>er dief» bei der Baukunst der Fall, -m 
mna» e» sich gaat gleichmäsHig mit der FrMrei, mit ihrer 
Geaebiehte nnd iiinn 9yiBbolen Tirhnlten; namentlieb die «« 
8ii-p>bfl(letc und n»ioli>- Symlmlik hahpii .|;o , Hiuileut«.' des 
iliUelailer» nicht »eibsl erdat ht und gclundun, vielmehr int 
thaen dieielbe tob den venmgeheaden Bnuleutee an« dem 

linhcrt'n Altcrthiim üticrhr;i< ht u ordi ii, wa- Ali- Symbole durch 
»ich »elbüt lind duixh ihren Inhalt einem Jeden beweisen, 
der lie wtteben will nnd kann. Die Benedidäiier nnd übri- 
gen baiHTiflnn MöiK'hxdrdon des Mittflaltir^ IhM-ii liic Ver- 
mittler und Truger zwisehen dem Alterthum, zwischen den 
.Bornen nnd GiitcibeB nnd den »tttolatteriichen Bensanftan 
und Uiiubrüderaobanfu. -.iwUr d-A< Vi r-li.niinis. ,l. r Sviii- 
bolik, welehae in der Mrei iormlich vurUren gegangen war 
nnd zum Theil neeh i«t, na der, leitenden Hnnd der WiMon- 
Kchaf) und bf«i>nd<!r^ der .Mylholugiu wi»'dnr j^'f\vnrin<n wird, 
um 80 wehr und um »o. inniger wird und mut>ii »ich auch 
dia TerUndnng der bentigen F^Mrei mit dem AHertkum 
ailgehen." 

Jücrauf luttsi hich zunüclmt erwidern, da»8 die „einzige 
Bemerkoiv" de* Terehrten Br Sebanberg', die Banlente d«e 

Mittelalter« hätten nicht »u» sich sdbsf . fiiiiilei n von ilt-ii 
liomem und (iriechen da« Bauto gelernt u. ». w. , un»ere8 
BadOnbene die moderne Genchiehtahetraebtnngr nedi keines- 
v!Cf^ wIH^-rlrL-' Es hesiclit riürnlhiir- inrn.M-liuIh der «lo- 
Bchichte der Menschheit ein 8t«ier Zusammenhang; aber der- 
Mibe bedingt nieht, dam» n-ir z. B. die .französisdw Rero- 
luticn iiiil i-r-ri M -f;ia(!ii li.n Tuiwalzungen de» grauen 
Alierihums in Verbindung bringen und geschichtlich aua ihnen 
berieften, nder daaa wir die Rerormation Intbera auf die 
ersten Se. irnbiliiiinjjen /.urin klVihri n. »tu« sie uls eine sidb- 
atiiadigu l>t!schicht«epochu zu betrachten, als eine boaondet« 
Tknt, die dwoh die Entwiekinng bedingt, durch beaeadere 
Um'itjiridn vi inrilasst, in einem bc-stimmten (i eiste ausgeführt, 
diese Folg<ru nach »ich aog. Ganz so ixt auch die FrAlrei 
Im bentjgen Sinne etwa» BeKonderas, Selbetindigea, von den 
Mysterien oad Beljgioaen der Alten «eaantliftb Vemoltte- 
denett. 

Wie wir die Geachit^te dea Chriatenthuna mit dem Aiiif- 
tn teti ri,ri-ti i.ml der EutstcLuiig der ersten chriatlichen Ge- 
meiudeu beginnen, gerade >o miUaen wir aaob die Gnaobiobte 
dar frMrei mit der Entetehung nnd den «reton urkaadUebM 
Danknwlea der BaaganeaaeaeohaifteB da« MUteliltien begin- 



nen, da die FrMrBrschaft aus ihnen hervorging; und zwar in 
Folge der Verbindung der 4 I/ondener Logen im J. 17 17 /.u 
einer GroeaCZD , welche die von den RaugenosHenachatlon 
ererbten S\mbt>!e unil die vnn ihnen Belbstthtitip ii!ii>:e<Hiio- 
I ten oder uroigeu neu geschatfenen Gebräuche umJ \ erord- 
I nungen (Gesetze) annahm und im Sinne des zu errichtenden 
allpemeinen Menschheitsbundes verfreistigte. Und wie 
I es iuteresaanl, letu'reich und nützlich ist, die ersten t»puren 
diriatlwber Anttchanungea in der vorchrialüdMB Zeit aurzn- 
Kiiehen lind nachzuweisen, g:erade su it:fere»sant . lelirreich 

Iuud verdienstlich ist m, die ersten Kt-iinu und dunklen Ah- 
mmgea dea Mitlipiii« im Attenham bloszulegen. Wir haben 
ja selbst in der Bauhütte den Mysti>rien der Alten, 'iem 
pythagor. Bunde, dem der £t>«ener unsere Auliucrksamkeit 
I zugewendet, aber ftvilich nnr als Inatitutea, die mit dem 
<ler FrMrei verwundt und die ihm ähnlich sind, aber keine«- 
Wegs als der eigentlichen Quelle desselben. Auch in unae- 
) nr demaidwt eracheinenden „Allgemeingeschichte dar 
FrMrei" haben wir ta dieaem Sinne darauf Besag ga- 
nommen. 

I Br Sehaabarg maiat: „wann ana die ganae MenacM w it 

,iuif allen ihren Völkern als Ein grosses Ganz.»' prsrbeitif, so 
dürten wir gewisif auch die FrMrei aU einen mit ciiesem 
t Cjansen äinig snanrnmenbängendea Theil betiaofaten." Gewinn 
diirl'fti wir ila». nur haben wir es hierbei nicht mehr ml' der 
. oigentlicheu Ge^chiehtu der FrMrei zu thuii, sondern mit den' 
I entrerateren md iadfreetan Benieibangea, b wetobaa aie 

zur ganzen f'ulturgeschichte steht. .\ber wie Br Schau- 
berg diese Beziehungen unserer («vmbole zu den Myiholo- 
I gien nad Baligionen dea Altertbnme nachweist, geradeso 
könnte man aui li die He,';ehiinir<'n uT;-,.ier Lehre zur Phi- 
losupbie der Alten, die noch in den Uuchgraden spukende. 
Jetzt nur etwas ebriatUeh gafirMe Boeenfcrenerei zu den 
ersten nuturwissenschaftliehcn Be^trebunpen nachweisen. Wie 

Ieine Geschichte der FrMrei vom .Standpunkte des Br behau- 
berg ans beMbaffen «ein nttaate^ künaen wir uns aieht genaa 

' Vfustellen ; aber es will unaachninen, als ob sie gpnidesn 

j »ich zu einer allgemeinen Walt- und Culturgfjachidile erwei- 

I tarn milaete. 

W'oh] haben die mitrclalterli<-hen Baugeuo»Ber'«e!e!t"!en 
TOD den Bumern das Bauen erlernt, suwie die zur Baukunst 
erftirderlieben Künste, keiaaewega aber die gig—alwlt 
(gothische) Baukunst, weldip, wir [»ebaupten dies wirklich 
,jm Ernste", die „selbsterzcugte Tochter der Deutschen'' ist; 
denn een«t wKre sie eben nur remaaiacba Banknaat, wel- 
clii-r Stil Von l'Jtm herrschend war und vim da ab 

(12:21» — lö'Jb) eiuem neuen blile, eben dem gormauischea, 
weieben moa^ Ba ist aar eoaaeqaeat tob Br ScbaabargTf 
wenn er die^ien neuen Stil ..romanisr h - pethisrli" nennt und 

j damit beide Knlwicklungsstufen verbindet und die Genzlinien 
nnd Unteraebiede Terwisebt; aber es ersehaht aas gUeli- 

zeitip al* inenfi-.e<|iiiTit , wenn er die (Jeirhielite der rrMroi 
aU mit der Geschichte der Baukunst überhaupt zu.sammen- 
fallend betrachtet nnd dock gagaa Anderaon'e histeriscbe (oder 
vielmehr unhistor.) Darstellung aukümpH , während er doch 
nur in seinem binne bandelt, wenn er die l'reiuuuver. Ga- 
sebwbt« onf die alkrenten Bnatas, also wa nBglfek «• uät 
Adam zurui klulirt. Lauft ja do< h, wenn man will, der 
eigeutliche Siim seiner beiden Abhandlungen und seiner Be- 
ntrabaagaa hat daiMf kiiaaa, .akdit bloa doi Urepmag der 
Unarerei „Im Oataa", «oadRa n b n riw a f i ^ gameiB- 
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RoliaiUkhe Ab»tKiiunnng aUwr Vulker der Erde aus lloch- 
wnwf iMohnnvciMiit — 



Die Zunftsage. 



Gleich iler Wi-ltf^HKcliii'hte b<^);n'iint auch. w<<nn man will, 
du» Geschiofate der FrJitrei mit einer Sage. Dm, wu .Br 
Andernon in den enten Bogen eetnea Coastbneh« nls 6e- 
whidite «rz.ahlt, int nichts anderes, al« dio in don Alten Oon- 
ütitutioneti enthaltene Zunftgeaohlohte der Mrei, deren Mgen- 
hafter tJbaakter aoHsr allem Zweifel steht Dietelbe diente 
den Werionaorain des Mittelalter« wahr»cb«hilich aU Ersatz 
fiir eine «irkfiohe Geeohichte der Baakonst. Schlicht, einlkch 
ond kon, gaas der TaHnngekraft der ZuliSrer asganeBaen, 
entcheint sie m den alteren Urkunden, während die zuneh- 
nehmeode Volkaliildiuiif nach und nat Ii imnugr grSeseren Auf- 
wand TOB beweisender und Ub<<r/cii^^cndcr Gelehrwamk^t er- 
heisch ta, weshalb sie denn sikH in den neueren Hearhcitun- 
gea sich vielbch erweitert darMtellt. In der von Ilaliiweil 
in der alten kgl. Biblothek im britischen Mnaenm entdeckten 
and 1840 herauHgeg. Urkundu*) nimmt die alte Zuntlxuge 
nur H6 Sailen (Verwe) ein. Wir tbeilen dieselbe in ihrer 
'erweiterten Ge»talt wiMngsweise hier mit:**) 

ffiw Allmacht di>H Hwigttn (fi)tle« sei mit un«erm An- 
fang nml ocbcnke un« Gnade, un» in diesem Lehen so an 
regieren, das« wir hier »«inen Beifall und nach nnearant Star- 
ben das ewiga Loben erlangen mügcn. — Gute firiidar aad 
Ganosaemt Üoaar Voisata ist, nunmehr Ench an enBden, 
wie and anf waldia WaiaB diese würdige Wissenschaft der 
Uasonei angefingen and wie aie nachinalf« begünhtigt wurde 
▼sn wirdigcn Königen und Fürsten und Ton manchen ande* 
ran ebrwUidigtüi Idänacro. Aach wollen wir Denen, welche 
es wollen, dio Pflicht erklären, welche jedem treuen Ibsönen 
in gutem GewiHsen zu bewahren zukommt. 

„Es gibt 7 fhsie Wissenscliaften — Grammatik, Rhetorik, 
Dialektik, Arithmetik, Geometrie, Mu«ik, Astnmoniio — die 
alle auf Eine Wisaansebaft bs^gröndei sind, nämlich auf Geo- 
metrie, die den Mensehen maasan nnd wicigen lehrt and die 
aUa Kauileiitc und Zunftleute bedttrien. 

„Den .Anfang aller Wissensobaftan erfanden Lam«ch8 
2 Kinder; Jabal, der ältere, erfhad die Geometrie, IVibalkain 
dio SchmiedeknnNt. Diese Kinder »ohrieben ihre Wi^^nen- 
schafter. auf zwei Fl'eiler von Stein, damit sla nach £aah's 
Flnth gefiinden werden möchten. Hennes fluid tbm dteser 
Bälden und die darauf gu8chrie))«ne Wi!4»en>.chuft nod lehrte 
sie andern Mansc h an. Bei der Erbauung des Thurmcs von 
Babel wurde snerst von der Kasonry viel Anfhebens gemacht 



*) V«r|L Hsllisrcll, tke tarlv biator; of fittmttuaTj in Es(tsn4, 
hr JiBMB Orehsid HsOiwsa, Loedos iSiO. 8. — Oenudi« l)eli«rMbraB( 
MS n. Hsriirarr <Uipsi| INI) ond fw Ar. G. W. Ashsr (Husfesii 
IM«) so4 Lilnste, tait. W. H 

**) Br Dr. Georg Klosa (h«ill in »rinnt WeriM: ..Die FrMrei io 
ihrer wahren Bedeiiliinft aitt den aUen nnd tcbliNi UriniMin der .Sleinmetieo, 
Mawittn and KrMr DactgewifBcn. i >frb Aufl. Ilrrlin, H. Ehle. ISÜ H " 
di« Zitafliage nach dam Abiiruci im „GeiilUiUiin'i Magaiine, Juni IHlS" 
wmi d<r HBoCfclop. Lnodaa IKI^" vntlaUndig mil nehal den wlchligaren 
ttwdiliss|iiii ass dn iiiStmB Radadioacs uad Abdrtiiui darsatben (Ma. 
UsMsn — CstaKs iaiiihM — Iissm's Urkmde — OnmlBs«^ alt). 
Bwstts ■■( sadi IMMsiisaisa tbw 4(s Ate diM Rsdadtaiaan. 



und der König 2(imrod war aeibot ein il^w und liebte die 
Wisaenaahtft aebr. Und als die Stadt Ninive erbant werden 
sollte und andere 8tndte im Osten, sandte Nimrod 30 Mai- 
sonen dahin und. gab ihnen eine Pflicht folgender Gestalt: 
„Sie sollten treo snn einer gegen den andern and sieh tna- 
lich gegonrit-itig lieben und ihren Bauherrn treulich bedieDaB^ 
B<j datM der Meister und Alle Ehre gewinnen OK^en." 

„Endlich als Abraham und s«a Weib nach Egypten 
kamen, lehrten »ie daselbst den Egy]tteni die 7 Wissen» 

I Schäften; und er hatte einen wttrdigen Schiller, EucUdes g»- 

1 nannt, mid er war em Meister aller 7 llreiao Wirsenscbaften; 
,i:r tchrte die (ioometrie und gah eine FAicht (Gniiid^eseta) 

I in folgender Gestalt: „Das Erste war, dass sie dem Könige 
getreu sein sollten nnd dem' Laad, dem sie gehörten. Und 
sie sollten sich unter einander wohl lieben und einer dem 
andern treu sein. Und sie sollten einer den andern Genosse 
oder 'auch Bmder nennen und täoht aenien Diener, noch mit 
einem Schimproamen. Und «ie sollten den wciHOKten unter 
ihnen 7.um Meister des Werks anordnen und weder au» Liebe, 
noch wegen groseer Geburt, noch wogen Keiehthum dulden, 
diiss ein .Vncierer, welcher geringeres VerHintidnisr* habe^ 
Meister de» Werke» sei" n. s. w. Und wegen aller dieaar 
Pflichten Hess er sie einen grossen EU scbwSren. 

I .,1'unge Zeit nachher begann darKSnig David den Tem- 

. pel, welcher der Tempel des Uerm genannt wurde (zu Jeni- 
aalera) nnd er liebte die Masonen sehr und (ytheilte ihnen 
die Pflichten und Gebrauche, wie it sie von Euclid erlernt 
hatte. Und nach David» Tode volleudete 8alnmo den Tem- 
pel, und «endete noch llaaonen iu unterschiedliche Länder 
und brachte 40,000 Stdnarhettar suaamman, die alle Maao- 
nen genannt wurden. 

„Und «r las ans dennelben 3()CH), welche bestellt wurden 
au Meistern und Lcitcru de» Werkes. Und überdies war ein 
KSnig in einer andern Gegend, den die L«ut« Iram (Uiram) 
nannten, der Salome Bauholz zu seinem Werke gab. Salumo 
bestätigte nowuUI die Fflkbten, alt* dio Gebrituche, welche 
asin Vater den Masooan gegeben. So ward die Wissenschaft 
der Uasonry bestStigt im Lande zu Jerusalem und vielen 
andern Königreichen.*) 

1 Sinnreiche Zunftleute wanderten umher in Unterschied- 
Hebe LSnder, za lernen nnd zu lehren, und ho geschah e«, 
da-h ein kuiistieicher lIa«on, Ninus (Mannen) Griicu», nach 
Frankreich kam und lehrte die WitMensc halt der Ma»>onry. 

I „England befitnd »ich ohne irgend eine Pflicht der Ma- 
Boniy bis an St Albanns Zeit Und In dieser Zeit angab 



*) Dm Tofttr Vikosdc inssl sM oidb der SMIt akar Esdld tMli« 

»on Arn Ahrigrn Hondicbrirten nnd Ihcill im \Ve»iitlirbrn Knltri iHli'« rall: 
,.\Ve(icn jener Verwirrung der S|>rjclieo licisrii <i<h die Gc«elir nml hiiii»ic 
011(1 SVi?Sfii5ili.i(teu JnTaiits rm lil i-lirr Fi 1 1| I].,n i n . als bis irian ^tIpiuC 
haUr. dl», «.i» inaa durch V\urtc nicht viTilaml, durcli 7. eichen »«rsUiid- 
lich m Didden, daher auch Miiraini. Cliains Suhn, die ticwabnheil, tich 
dnKh Zeichen «etatudiicb tu nucbaa, mil oadi Aa|}pteii hrschw, ala «r 
•In Thal ■■ Hfl bsaMksrta Vss da kam Mmsdi dis KsaM is sHs tat- 
fualss Usdsr; sksr ssr die Zsickss, «sWhs dis Rkads fAtm, Mi» tu 
■salae»! (tbtMieB. dtsa dia ZaiAM dar Titmn Iwssks aar Wrati« sedL*' 
(Daasalbe, sagt BrKlot«. flihl heioah wüitlich .um h in der Imiiniiigie an 
Science des EmblemeB, Amslerdaro IG98. uml k'imail rUruh'At im ttilml 
der *ncjfiit >lii,un.s »'ji). 

Üitnn gellt lUe Eriahinnf: »uT Ni><es atid den »iiliim ini'-i ui u l>iiij<eiliau 
über, bei welchem „inersl eine wlirdi^r r^esellschnH der ll.mk im^iler ba- 
grflsdei worda." — ,4*l>slic<ie Einndit»B(an trataa hema<S die Criachas 
aad BAnar ssd tsa dia ftSsürs risd tU btrcsA Mir Iis Mstr sas Ito- 
Um aad OilHaa sa aas bMabsrgafeasnss" s. a w. 

. j 1. , Google 
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der Konig von England, der ein Heide war, die Stadt St. 
AlbaDH mit einer Mauer; die Leitung der Erbauung hatte 
iL Albanoa, der den Mawnen einen guten Lohn and Tom 

König''' l im n Freibriel" erwjrkti' , tiiii f-ine ( it•n.^^alver^'amm- 
luug /.II haltun ; er half flauer maciien und gab ihuen 
Ffliehten. 

Gar bald narli dmi Ti li' von St. Allianus kamen von 
unturHchiedlicbcin Xaliomii Kriege in du>- Kinugn-icli Eng- 
Und, M daa« die gute Reg«l d«r Maa<mr> bis zur Zeit lier 
Tage df-i Kor.ifrn .Vthelhian zerstürt warii. Diester war ein 
vriirdigcr König von England und braehte diuae« Land zu 
guter Ruh« und Frieden und <'rbaute viele grosae Werke von 

Abt»'lrn und Sdulten utid viele andere firlniurle, cnd er liebte 
die Alaurer «ehr. Jvoch mehr aber liente nie sein .Sohn 
Edwia, d«r «b groeser Amttber der Geometrie war. Er 
•wurde zum Ma^on geraacht nnd erlan^rte vom Kiinigi-, seinem 
Vater, einen Freibriel' und einen Auftrag, jede» Juhr einmul 
cjM Tflnanmlaiig m halten, wo «ie immer woUlen, um unter 
sich Reibst ihre Fehler ntn! rri,i-rtretung»Mi zu bestrafen. 
Und er »elbMt hielt eine Ver»ammluug zu York*) und inaditu 
daaelbet Mamvr und ertheilttt %nen Pflichten tmd lehrte »ie 

Gebriiuclie, AN die Vfi--;itnni!nng l>ei-;inin!"ii war. crliess 
er einen Aufrul, das> alle allen und jungen Ma-'<unen, welche 
hf^gand etwas Schriftliches oder Kmide tob den Pflichten und 
G^britnchen besÜMKen, die irvi'tid wolmr in diesem I-iinde (iH«t 
hk il^gtnd ßineu) andern gemacht worden, solclie »»lort vur- 
•eigen aolltea. 

l'tid al'^ tlic-.!'- nachgewiesen worden , fand niaii eii.i^re 
iv frauzüsiKcher und einig« in griechischer und einig<^ in va«- 
liseher wtd ettnge in imderen Spradiea; and der Zweek 

Ton den-eUifn nl!'"n ward inipj n t i innien d befiitulLii. Und 
er lies» ein Uuch damit verfertigen , und wie die Wisseii- 
aohaft eriunden worden. Und er »elbnt bat und be&hL dtm» 
es vorp'li*si'n uder erziihli werden sollte, wenn irgend ein 
2kias<in geniaehl werden sollte, ehe man ihm seine i'Hii bl 
mittheilttt. Und von jenem Tag» hte an diorar Zeit «ind die 
Gebniuche der MaHoncii in gegenwärtiger Gestalt bewaiut 
Worden, soweit al» Menschen »ie regieren kouuen. 

„Und nach der Hand sind bd veracbiedenen Vereamm- 
langen gewisse Oiundgesetie anljj«rieht«( and Tenrdnot 



worden 
nossen. 



nach d«m bwten DaruriuUten vcn M«isteni mid Oe* 



Soweit die alte Zunft '^aj,'i', T)ass derselben geschicht- 
liche Ueberliel'eningen i,Truiiiiii_.nen) zu Grunde liegen, ergibt 
sich au« den (na< htulgendcn *) histori.schen Thatsachen, wenn 
sieh auch der ge»(hichtlichi' Gehalt dersiUien jetzt nicht mehr 
erkennen liutKt. Da»« die Baukunst, die Mutter aller Cultur 
Hchoo h«i den ältesten Völham des Alterthnms in hoher 
Kliitho st;uid , iRt bekannt , da«s die Bauleute ttchou daioals 
eine gewisse Organisation lial>en mui»sten, IäshI Bich anueh- 
luen : daMs aber die Genchichte der Mrei bis in diese ernten 
Zeiten hinaufrcii lie, ist durch gar nichts erwiesen. .\iis den 
Thatsachen, da.sK der Baluslempel der Habylonii-r, das» dio 
Gebäude der Peraer und der Tempel zu Jerasalom eine vior- 
crktpe Gfstalt hatten, ferner da-n» diis Grabmal des (*\thä 
ein limgliche.'» Viereck bildete und die Steine der babvioni- 
Bchen Gebände auf der nach nnten gekehrten Seite Schvift- 
zeirben**) hatten, lä»8t »ich für die Geschichte dos Bunden 
such mcht das Geringste herleiten. Anders verhiilt es sich 
hmlieh. mit dan Bynbohn'*'*) dar Uni, wokbe zwaiftlaohn« 
theilvreiM sehr ^t nind . sei e* nun , da.ss der menschliche 
Gei^t später seibat vuu Neuem darauf verfiel oder da»» man 
sie d«B Myaterim dar Alten eoMiBto. Dta ffiniige, «aa 
man aus der vorstehenden sa'.'i nhat>< n Zunftge schichte schö- 
plon kann, das ist die Ueberiieuguug, dass schon vor der 
Kaft im Batatehemi der altan UitaudeB (ConatitBtioiwD) Ge- 
bräuche und Pfli' h'.en bi'i den Maurem in 'u hung waren. 

Alle Versuche, die Geschichte der FrMrei weiter rück- 
wärto bis über dia Zeit des Mittalaltara Umm n wmMgtm, 

-"iiid Iii-- '• i 't tresi lieitf-rt und werden dic»e!n Sohick<ale wohl 
au< b III aiicr Zukunft nicht zu entgehen vcruiügeu. Indcse^en 
sind die Mj-sterien der Attm als <Ka «ntm VemMdui, das 
Ireimaurerischen G'-danken zu verwirklichen, nicht ohne In- 
teretute und werden wir sie daher einer kunsen Betrachtung 
nntonidMiw — 



') Audi iu in EruJiUisi der EdviotMft uod dar Vsnaaudmg lu 
Vui L ireiibi 4ie KmsBs'sdw (fsifair) OitsMls ««a 4sa 

Uoncn ah. 



■ciagtiebickts isr rrMrtt" 



MBsr wAtlf^ 

J. 6. FlndsL 

"> Vergl. GMcKdMS dw kiaksntl hri ilrn Afffrcrn, Medein, Perteni 

uod Indtrs. Voa A. Rosttaff oa< Fr. Sm«r. Uifij|, 1844. BMalMri» 
Tsris» S. 16 r. 



Vcrft. Alpios Ar 1«W. 

ä. 117 n. 



fsa Ir SdsskKi. S. U ff. aad 



FenilletoiL 



London. — In der latstan Quartal Versammlung der 
OtomCD (Anfang MSrz> rtetlte Br StebbinR den .\jitrag: 
,,I)cr Vtir-.(^hlui.' bi-'zus;lii h Irr D irli-lu-ii dur (iruKir; '_} iiu die 
To», btt rlugL'U III dt'ii l'iuviuiin bebufs Krriibtuni; eigener 
Logcahiiu^er möge nitlit pcnebiiu^t werden", und hicgrüu- 
dete denselben damit, duiw die Auslubrung dieses Vorhabens 
nm Naehtbeila der Unschait sein. Zwist und Uneinigkeit er- 
M^gea imd mannigfanhe Unannehmlichkeiten hereitan würde, 
«ooh dar Wtfarde dier Ctoaaalaga «idersbreite n. a. w. Er ward* 
TOB so TialeA fleitan natantiltst and die Tai|elnMliten Oriiad« 



ir firafuu von Zel- 
tiir dii' gross«; Kbrc, 



waren su ObactougaBd, da« saia Aatng mit giomr Ifa^onNt 

durchjiing. 

Hrniai'li fand die Wicilerwalil ;1 
laud zum (irossrnfister gta!'. . wi Ii 1 
welche die Brr ihm wiederum orztiu-t. ftur uurm dankte und 
die Versicherung gab , dass er dius ihm übertragene wichtige 
Amt uai h bcnton Kriii'teu verwalten wolle. Ln weiteren Ver- 
lauf seiner Bede wies er bin «uf dia nngaheiier waohseode 
Zahl der BnndesgUsder, welofae jihrlioh skfa auf 4000 be- 
Imift, sowie auf dia badantnulaB Zaichmmgam dn Ba aa 
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(iunsU'ii (Itr iniiurtT. W i»hi!ii:itij;kL-it!<aiis1altC'ii. i'vrucT ge- 
dachte er als rincs ('rf ii(li(:i'ii Kr«'i;;iii>M - di r riitonlrüi-kung 
dt-r luirct^cIinuMigeu Logcu iu Smyrna diiruh die C'oiMtituiruuK 
cinnr rvgehiiüaaigMl f. Q. T. CD, welcher sich die mcii^tin 
Mitglieder jeaer aagenhloeMB. All* imngelaiieriBeii Lof^n 
■faii detMÜ dort giinhlmwim — 

Die AiMtan 4er „Robert Btamdr Vt. 26 beetaadea 
bei der letsteo VevNuninlang nu« nicht irtmget ib 4 HeietCT' 
Ut'lonlpnitigcn , .'> üeMlleulH-tordi i'un^> n und 4 Aufnalimcn ! 
(DiiÄ Hi lieint lins denn dm Ii Tiir i iut u Abnid zu viel zu 
sein: du hleilit ilanii frciiii li keint' Zfit ^IicIl' zur i'iiii iit- 
lichrn gi'isligun Arbtiit. 1>r' lifdcii lirr in Kiijfiand boKihiU- 
iilifn tiiilt, wie es seheiiit, liiizig und nlK-in mit der Herbei-* 
•cbaffuug, lumm nit der Zurichtung de* Material» für den 
«jrmbvliMhen Tbapelbaii ; cum wahrm Bauen können aie «el» 
ten oder nie.) 

Middelburg (XiedL-rlundiO. — Die „I 
Durable" hier l'eicrto um 2;i. Fe'nni.ir iiiir(li eine ^V^t■ uiui 
Aufnahme iti foletmer \N i i-r ■!( ii < .i lmrt^ta^ il< •* ihi « -ten 
dureh'i. \;it ( ir'!^>nis1r< , des llrs IVinz Friedrich d< r Nie- 
derl; ii.i !>iT Mt.tr V. St. 'der im, der nun silion lihcr 
30 Jahre Jubre mit Eiter, Luvt und liebe dem Bunde ange- 
hllit, leioliDeto ««bnn PrendeDtag dornb annnigbehB l^wndin 
Mt Am* nns and b^ ^s er u. A. «faw Anxuhl bejahrter, sinn 
llieil mehr al« Tdjuliri^ier FVanon in das Tx>genhai»i kommen 
und in ciiieu) Xt henf-aiil reiehlirh mit S|)ci«e und Trank rer- 
sehen , eim- Thut . welche sowolil diesen, v'w auch den Hm 
jrroese Fn n 'r 1 i n lic ic. IHe Hrr verehrten ihrem gel. Mütr 
bei dieser (iolcgcnheit einen nlbemen l'ukol mit paaaenden 
InadwMU«. — 



Anregungen. (Om. von Br K. Lerde in Wehlnu.'i 
4. Nur kleine Seelen «jmhen im den HXnnem der allgo- 
nu ineii A^ hf.itij; Flei ken niij un l lM>ien hlos für die Si liwji- 
chcn ein scharfe» Auge uiul chk i>i-nxlte Zunge. Menschen' 
ini warh:ift ^rru^^eu Sinuc do Wortes freuen lidl Ubenll dot 
üutta und ebron es, wo luo es finden. 



Br €. CO €»h. 

Wo iat Qlüok» Wo w«iU der JiViaden» 
Aak» i&» Frag« wShrt «ft lang, 

Keine Antwort giib's hienicdcu 
Für da« Her/, vun Seha»ucht bang? 

War ein Mann vor grauen Jnhreu, 
Fragte auch: Wo wohnt das (iliick? 
Wandernd wollt' er es erfahren. 
Und na trar gtt ImU ans BUck. 



Hoheit nicht, noeh Rubm, noch FSlle, 

DUuktcu ihm des (ilUck« (iewihrs 
lA^ben nur, wie Uottcs Wille, 
Soeht^ er siimand hin nnd her. 



L<.'hen, da» in Lieb' und Segen, 
Eninl und »tili, im (Jottvertroun, 
.\ul der Kintraeht schlichten Wogen 
Mag der Menschheit HiUien bau'n. 

T'nd er hing mit klugem Sinnen 
(llockicin rings nm »einen Stab, 
Zc(f mit »olchem Stnb ron hinnen, 
Gern verlassend heim'sche Hab'. 



Weilt' in Schulen, trat iu Kirtheu, 
Wo man Amiarht pHegt und Hub'; 
Itoch er fand niotit (ilUcke» Bürgen, 
SebmUf «nfa Nen' di» Waadendioli. 

Vo er •omni Stab mit Unten 
Anfteblng «n gewesfaten Ott, 
Hob* der mk sieb aller gettm. 
Wahre Sammlmif war aieht dort. 

Endlich inliil" vun (;iinj.'cs Weite, 
iiiulet eiunmi noch sein Stab, 
Und, o (ilück, des Stabs (k-lttutn 
Wendet Niemanda Antlitz ab. 

Aadacblastillt in Gott ▼crsnnken, 

^rt der Tlronmen Sinn kein Lanl; 

riiii 'ier Wand'rrr, srliii kestninken. 
Hat siih bici die Slalt' erbaut. 

N'n ilisa, sagt die Kuntlc, 

iln die Stätte »einer Kuh; 
Wulther! sehoU's aus Brudennundr, 
Kommst ans Aquitanien Dn? 

Ja, verlassend Glnnz und Güter 

Sncht' er (jlück nur fiir dan Her/. , 
Und im Kreis geweihter Brüder 
Fmd er Bnb fBr Irrfahrt-Scbnen. 

Ist's ein lüld niebt Mr uns Alle, 
Nicht für Alle, die ans aah'a. 
Um in sliUar Miiurar>llal1e, 
OlQck nnd IVieden an emplUi'ii? 

Milg da» l.el ■ II 'Ir.iU'scn ulreiteu, 

i^ch zerstreu u in W aitii uud 'CHldt 
Urudersinn zu allen Zeiten 
Wimi de« Frieden» Unterpfand. 

Kein tieräiMcb, und sei's Ton Olocken, 
Wia WalOarins Stab sie eeUng, 

Soll der Andacht uns entlwken, 
Die an Gott eropor uns trug. 

Sci'g durch Muhimng, si i's it: I'reiide, 
Stets erhoben ist diT Sinn: 
Was dem Maurorbund uns weihlik. 
"Wird des Lebeaa Oltidnigewiink 



Und 

Treuer BrUder tränten Ome, 
tici'e in uns'rer Ketto Oliadon 
Allen beiBger BntsehliMs: 

Dtt»« iu uiis'ri t- Bau'» (iewindeti 

Fest nnd ernst und wahr und rein 
, Bei dee Glüeke» Uueli tu finden. 
Wie er nirgends mehr kann s«n. 

Himd ans Glas — dem Qdat 'der Stille! 

Hmh du» (ihm — dem Geist der Thal! 

Hoch das M us — d(s (iliickes FüBe 
Keim' auts uns're» Wirkens Saat' 

Dresden. 



BriefwechMd. 



Ilm ^iiiBfn tff'lirli'ii Brti iinirrn lif'tcii Uank, welch» dif GitS 
die fc^-inJlfB .Srjiftna» fnr iin»'rr "Lit. >iirlir »'■'•riilhllrn ! 



VMwtwMtUchtf Bcdaedul Br. «. BSr— OBnisil^iMii.YsrisK tob Br. 



lispp* L«ipsi(. — Prack tm Br. QsstoT Bir la Ltipsivb 
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Br. j. vmü. 

t»»4»rkrtn fSr irr FrriMMrrr. Motto; Weüiirit, siärk.?. Sch«inhi>it. 

14 L«ip«if . ai. iiiw weo. IILJahnr. 



UnlM «M 15 »dr. B U RTb tMft. 4ttr«k 4«« Ba«hkMi«l «w4M. 



Ber sichere Werth der FrHrei. 

Vortrag, gehalten in dor Lehrl.-Instr.lZIl um 2B. Febr. 1860 
tiA Or. SU Gotln. 

GteiKebteBiT! Kn Am betTttbendeh Brfkhningon, welche 

\xnh\ JcdiT vnri lins Im prw^/lmlii hiTi I^etxm bereits gemacht 
bat, gehört unstreitig die ErkenntniN», da-ss eine von ms 
lebhaft «n^gefliMite und mft BegsdileniTig verfolgte Ide«, Mlbat 

wenn wir iinHcn piinzo ^-ci-tii^c Knil't lianii- rinsctzl et;, iliich 
nicht zur Vervrirklichuog zu bringen war oder wenigsten» 
dM Erreichte hintw nnMren Ennirtnngion zurildcblielK 

f^oli-h' eine Erfalinmg si Ii anoh die FrMrei bieten; es 
wird deroelben der Vorwurf gemacht, das« »ie weniger 
•«t »I» «oh«!»«, tmd a«lb«t den ehrlielien Gegnern der- 
selben fehlt en nicht an Belci^'nn l'iir diesen Voi^nrf, zumal 
WBDn ei«, TOD dem idealen Standpunkte au* riehteod, da» 
faieBied«n üiMirrejehbBr» ak Ifawmteb anlegen and, griidcb- 
viel ob vornätzlieh oder aus Unverstand, nnbcnicksichtigt 
Uveen, daoe «elbat daa vollendetste menschUche Instiint das 
Sehicksal allee Mischen theilt nnd demnach hinter der Toll' 
henunenheit der Idee zurückbleiben rnnüB. 

Laasen äie uns, meine Brr, dies stets im Aug« behalten. 



I wenn auch in unt^ Zweifel aulsteigon, oli dii< luauroriacho 

Gemeinschaft, f«ir welche wir uns entschieden haben, der 
I Huldigung, die wir ihr weihen, der Krtfle, wwlebs wir ihr 

widmen, nml der Opfer, welche wir ihr Iirinircn, wiilliih 
> würdig sei, prttfeo wir ohne vorgefasste gün»tigi} ^dnang, 
; alMi mit strenger Gewiaeenhaniglmt, was sie ans ttberhanpt 

lind namentlich im Gcgen''atzi> /n aiu!rr-<_n iiumi-^( Filichen In- 
I stituten bereits geboten hat, in unversieglichcr Fruchtbarkeit 
( noch jetiC bietet nnd anoh ferner bieten wird nnd gewiss 

werden wir,' bei echt maurer. Ge»innung, nicht bin* jetzt, » 
, sondern noch im späten Alter mit Freude, Rührung und 
I Danhbaflrait an die Stunden snrilokdenken , welche uns die 

Weihe aU FrMr brachte und welche der .Xnsgang-'imnkt. fiir 
' die (erhabensten Genüsse war, welche ein irdisches Dasein 
[ gewühim kann. 

j Öt> fest ich diei»e<* al« meine volle und innigf Fi t» r- 
* seogung hier vor Ihnen ansspreche, obscbon auch mir trübe 
I Erihhmngen in nieineni Haurerleben nichl fem geblieben 

»ind , so gcwis» werden Sie .\llc, nicino Brr, vom jöngKten 
I I^rl. an bis zu dem ältesten der Bn M«tr hinauf; in meine 
! Ansicht efnstinnwn, sobald i^e andi nnr das auf Ihrer manrer. 

Ijiiifbahn selbst Erlebte in si<h zum kijiren Ri «'.-■^tsein 
I bringen, sich dabei innerhalb der Grenzen billiger Anfurde- 
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rangen hallen und nicht otw« IhrerwttB TOgMwa hatton, 
wkaBie «elbst des Bunde und Ihren Blander n nchul- 
dt t' ii — letztere», weil die Fr.Mrei ihrem giozen Wesen 
nacli aut dem Principe der Geguusi-itigkeil beraht and in 
jhiem Bereiofa« Wmnnd «nmi Br hiliM Inum, ohn« wlbat 

Br z» 

AIbu zurut k in nuMie muror. YergnngeDheit, deren Bild 
ia kdMm echten MurarimMin arloadMn od«r mek tmt t«i> 

bln»!it nein kann ! 

Wüun je Hin mensclilicher Gedanke entaehieilen auf gött- 
Seihen Ursprung hinwies«, so war dvr dii- clirisiliclu' Ko 
ligion cliankterieirende GiundMlx allgsmeioer Menschen- 
liebe. 

Denn «r war l>eHond<;nt, der ihr Bahn hraeh dnrch 
all«' ltf'inmnis*o, welche Hieb ihrem Aufi^ummen und ihrer 
Vürbi-üitung entgegenftellten ; er macht« ihr alle Iferzcn 
ngillglich. durch ihn errang *\n den Sieg liher ihri' /.M- 
loHpn und miicbttgen Widersacher, denen »ie nach menxcb- 
Uchem Ermoftiien hätte unterliegen mÜHsen, nnd nur ano dum 
0 Veriman dUwaa Gmndeatzes aind die Spaltungen lierv or- 
gcgangen, welche gegenwärtig mehr denn Je in der chri«t- 
Uehen Kirche bestehen imd »owohl nach innen «i» nach au»- 
aaa hin ho verderblich wirken. 

In der Frilrei finden wir ihn, die«on rein christlichen 
Grundsatz durch die Begründung eines brüderlichen Ver- 
hältnisses unter ihren Hekonnem, und in der Verptliehtung, 
auch den KichtMr mit Liebe xu umt'atisen, zur Geltung ge- 
bracht, und ctt i»l ihr damit ein Fundaneot gegeben, auf 
welchem ihr Bin ao «eher tnbt, daas er anf ewige Saner 
rechnen kann. 

l)eui fiibU jeder Neuaufgcnomaiena schon mit dem Ein- 
tritte in tuiaem Bund. 

Noch ist ihm der Kern des Manrarthuq» anbekumt, npr 
Ahnungen nnd unbealimmle VorsteOlUtgea rott Dam, was er 
unter Uli» finden werde, führen ihn in tnaen lütte nnd die 
aäehate Befriedigung für ihn ist: 

aioh von den ihiu gewöhnlich zna gröesereren 13ieile un- 
bekannten .Mitgliedern der Banbütt«, der er rieh ange- 
HchloKKen hat, mit dem BruderMmen b^grÜHHt, die 
Bruderhand geboten nnd das BmdeilMin vertranensroU 
geöffnet an aehflB. 

Anch im weiteren Vertbige der betretenen neaen Bahn 

kann es iliiu nicht au der Ueber/eugiing fehlen , da»§ der 
ihm SU Theil gewordene Brudenuune kein leerer Schall sei, 
die hemmenden Schranken, welche Rang, Stand nnd Beicb- 
thmn im gewöhulicheu Leben oft i 'u k^'i^htslob ziehen, »ie 
sind Tor ihm g«bUen, nur der moraliMohe und geintige Werth 
gewährt tn dem mAurer. Kreise Auazeicliuung und er findet 
ungenucht die wahre BniderUcbc;, wenn er sich derselben 
würdig bezeigt und mo mit UendM^bkoit craidort. 

Dies die Regel, die cehöne hnrxbeglttckonde liegeU 
Einadoe Ausnahmen, an denen w nicht fehlen kann 
aoob Mit, wie nüchteii Hie hiei-gegen in Betniebt kommen 

Ware Sa Dir, mein Hr, beschied« 'ii , eine Holche zu er- 
leben, an ao sei desliaib nicht nndankbur für da» vivh' Gute, 
was Du bn Braderkiwse erlebt und genttitHen hast, mache 
dem Ganzen nicht zum Vurwurie, wa« nur dem Einzelnen 
xnr Last fiiUt, säble die vielen Stunden, in denen Du Uich 
gUleklkh nutest an der :5eit« Deinor Mitbrttder, blicke auf 



f die treuen Freunde und hQlftwchen Mitarbeiter ,am groeaea' 
Tempi .1 IUI . .velchn Du gefunden, erkannt und liebci fahmt 
hast und i4;b»ue prOfend in Dein Inneres hinab, am au er- 
kennen, wie aebr Du seit der Zeit, wo Du in die grosKo 
Bruderkettu traleai, an nxiniliNeliem Werth« zugenunimen, 
wie viele Fehler Du abgelegt oder was Du an Tugenden 
gewonnen hast, nnd welcher reiche Schate von Bruderliebe 
sich in Deinem Hurson entwickelt und angeaammclt liat, wät 
dem Du Tei]gel(en kannst, waa Dir selbst «n liebe fe* 
worden ist 

Eriiiijcic Dich auch MI die vielen weisen Lehren und 
wohlwollenden Ermahnungen, welche Dir von dem Ä. oder 
von der 8. der W. aus, von begabteren Bm der C^! ge- 
worden sind; gedenke dcK wuhlthiitigen Einflusses derselben 
auf Deine sittliche Erhebung und Vervollkommnung, fra^e Dich, 
ob Dir ausser der l ' Alles dies geboten nnd zugänglich 
gewesen wäre, ob namentlich auf ho einfache, gemiithliohe 
Weis«, ob fern von aller Ueberbebung und gleichsam, als 
ob Da ein Tollgiltigt!!« Recht dazu gehabt hättest, und er> 
wage endlich, wie Hchr das Zuaaamenleben mit Deinen Bia, 
seihet bei den Gelegenheiten, wo sie sieh mit Dir zn ge- 
meiBBainer Erholung vereinigten, dazu be%etragen bat, Dich 
bescheiden, genügsam in Deinen Anfotdermgen an das Leben 
und mSssig in Deinen Genttssen an machen, dann wirst Du 
vollkommen Obeneugt werden, dass die Mrei nach allen 
Richtungen hin dazu beigetragen hat, Dich zu veredeln, nnd 
dase Da durch sie auf einen weit höheren, Hittlichen und 
uMtaSsdun Stwadpaakt gebracht werden bist, aU Du ihn 
anaaer der Loge jemals an erreichen im Stande gewesen 
wireat 

Und doch ist ee nur der klein» manrer. Kreis, dem Du 

^ unmittelbar zuguhörst, welcher Dir diesen Spiegel der Ver- 
geiigenheit vorbilt Kufe aus noch das stobt« Bewnsatsaid 
in IHr wach, dase die erhabenen GrandaStee^ deren Verwirk- 
lichung Du an Dir selbst erlebtest, niclit auf die kleine Scholle, 
auf wcUher Deine Bauhütte steht, beechränkt, sondern Ge- 
meingut der gesammten Hrwelt sind, mid daas Du, durch 
die in Deinem Orient empfangene Weihe in eine das ganze 
Erdenrund umfiMsende Bmderkette eintretend, den Bruder- 
bund zugleioli mit Ttnaenden und abemud Tausenden ge- 
schlossen hast. 

An den fernstea Enden der Welt hast Du Dir mit dieser 
Weihe Brr erworben, auf deren Hebe Wkd HüUe Dn recbaen 
ka ubald Dn Dich Umea als Qleiehgeainter an eikan n ea 
g^ben haben wint 

Klepfb aa an eine noch so fisme BanhttUe, unbekannt 
jedem Mitgliede derselben, man wird, sobald Du nur als 
einsige Empfehlung da» Panier der FrciMrei entfaltet 
haben wirst, ohne Blioksioht auf Deine sonstigen Verhältnisse 
das Heiligthum Ölfneu, Dich als gleichberechtigt einfuhren in 
dasüelbu. Dich beroilwiliig Theil nehmen lasaen an Allem, 
was sie dem Geiste und Herzen bietet nnd Dir das so wohl- 
thuende Gefühl bereiten, sich auch da heimisch fühlen 
zu können, wo Du vielleicht hunderte tob Meilen eatÜMCnt 
bist von Deiner wirklichen Huimath. 

In dieser, uiif-iiii- dein Bereiche unserer k. K, nie j;o- 
iihuien, noch weniger begriffenen, wahrhaft gi-OMsarijg^en und 

. ta<L wunderbar zu nennenden Gemoinscliaft, in welclie die 
Frilrei die Brr aller Logen bringt, liegt zugleich die Festig- 
keit der Kette, zu welclier wir uns, wi« alle FrMr, nach 
Jeder Arbeit vereinigen. 
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Kein anderer, noch bo edle Zwecke verfolgt^nder Verein 
bietet diflM tiemeinschall in solcher Reinheit, Lnuiahtoiisüch- 
keit wd Diner. 

Denn während auf andere Vereine die AnsBcnwelt mit 
aüen ihren vuritchivdenartigen Anford.eruDgen , Bedürt'niHHon 
ml Gawohnhaitan oageikaiBmt emwirkt mid ihnan frtther i>dcr 
»päter eine falsche Richtnnfr piht, bemht die maur«r. Ver- 
brüderung auf ewig«», al»c> unautai^tharcn Wahrheiten, welche 
durch die Ab^eschlo«i<enheit do» SchanplataaB muerer ge- 
nioiiiif haftlirlii-n f;piRtii,M ii Tliiitiirkcit in ilin-r iirs]iriing'lichcn 
Laut^ji'kuil t^rüaltun wcitien und, wonu aticii hier und da eiu- 
ml TerkHUit oder rarletet, doch nicht nur HtotH wieder die 
alte Geltiinp p*winncn . «'»ü'ii'm aiu Ii in Folge ileH Fnrf - 
schroitena d«r br FrMr iiiuii dem ihnen g«8t«ckt«n hohen 
Ziele immer grörnare WQidlgiup niid danü mglaiah Herr- 
aebaft erlangen. 

Und *o wisKen wir denn, inuine g«l. tirr, wie reich der 
Sagen niiaegfer k. K. für an« ist and zn welch' mnigem Dank 
wir dpr«ell«>n nntpr allen ümstünden dalur verbunden «ind. 

Ihn dun;h linder Verhalten als Mr auch tu betbatigen, 
war von im» könnte amtahen, aakba» al* imaare heiH^ PfKdit 
zn erkennen und Kich ihre gewisnenhlAe Brftillung mit allen 
KrälteD angelegen sein tu hwsen? 

Waa in diaeer Beaieliang von ans gaadiehni kumb, hat 
xiw nnliinp't iin«cr verehrter I?r Redner in kniffigen und 
gehaltvolleu Worten an das Uerx gologt und dabei beaon- 
dara ha wo iyhaban, daaa mit leiialifBn Basnoha dar Logaa 
nnd mit pünktlicher Rrfiillnng ^'m^tiger fiuaaarar OMiegan- 
heiten des Mn« nur wenig gctban itei. 

Was ans deraalbe ala noarliiiia1ich,aiiaai|iilUi1, nach MA 
ex zn friNch in nnsercm ' m d.<i'-litniK«ke^ ala dais es haute der 
Wiederiloliing tlcKwlbKii («'diirtU-. 

LaMNen Sie mich daher nur noch himnflgan, waa air 
schon lange al« dringandes Bedürfnia» t&r die Uasign I I 
erschienen ixt. 

Za Gewinnung den Bamiaslaania, am traner MHarheilar 
an dem erhabenen Werke zu »ein, an wclchfR wir seBteill 
r>ind, bedarf e» unbedingt einer regen Bethütigung an 
den geistigen Arbeiten dar CZJ, da ai« «aMiaa an Ibr- 
dam allein geeignet sind. 

Jeder von um« muas sein Licht leuchten lassen im Kreise 
dar BiMar, jedar aeitt SeharfWn. tti es noeh ao baeehaidan 
nnd kl<'!n . dazu beitnigcn, da-s nn>*er Versfand mehr und 
mehr' erleuchtet und onKCf Henr. für di« Tugend erwärmt 
warda, nnd ich mnas 8ia» naioa gel. Brr. hiaraa hai nasarem 
heutigen Zusanunaniaia eben so »herslkh als dringend anf- 
fordern. 

Unser dnrehh TorsÜBendei' Br, dessen heutige Wirksam- 
keit in nni^erer Mittf uns so Sehr eiftenty »teilte einst unter 

un>^ die Üchauptung anf: 

die der FreiMrui früher get>icl|c gcwust.-ne Aufgabe »ei 
dureh die Fortschritte der Menschheit in Bildung und 
(lc^itt^lng als gelost 7M hetnuhtcn nnd !nir dadurch, dans 
in ihr diu huhere lutelligeiu veitn-ten i>e), kunne der 
Glaube aa ihn Entbehrlidikeit beseitigt «wrden. 

Sie «nthOt Tiel Wahre«, diese Behauptung, ohsohon 

der Fr.Mrei, auch '>hnr Krrpichiinu' einr-r scjrhcn crhnlicnen 
Stellung, noch viel wohlthatiger KinflusH verbleiben würde, 
jedenfhile aber steht Caat, das« ein Siieka<Mlt ia der Intelli- 
guas sie weit herabdrücken wliRle in der Benrtiieilnag Ton 



' Seiten der N'rh'Mr. und anKgünglicli ihre fetnara Wiritsam« 

keit geradezu in Frage stellen könnte. 
I Also geiatiger Fortsohriti auias für nn« die Lo- 

I Bung Mein! 

■ Unserer i i , um Hpeciell auf die«? uberzugelien , fehlt 
eti gewiss nicht an tüchtigen gdstigaa Elementen , und wold 
steht kein Br derselben auf einer so tiefen Stufe der Cnltor, 
da«!> nicht auch von ihm früher oder »pütcr ein Wort der 

j Belehmng und Aufiannterang ven der 8. dar W. an» an nns 
ertönen könnte. 

Allein im VcrhältniHMe zu der Zahl der Mitgl. unserer 
I " '^ bind die Fälle »ehr selten, wo \ia» eine solche FVeude 
zu Theil winl. Der Gnind hiervon kunn in der Annehmlich- 
keit liegen, welche da» blo«»»« Emplangeu ohne Wiedei^ben 

I bietet, hier tnul da mag ihn eine gewisse ladekni, ma 
welcher sich schwer erhoben wird, bilden, er entipringt aber 
auch, und das möchte am Meittten der Fall sein, aus einer 

■ Scheu, offentHdi aafttatanatan oder m aiireebea, oder ans dam 
Mangel sn Vertrauen zu sich »-elhst. 

1 Allein, meine Brr, vor dem iUchtemtuhle des Matrs 
haben Bokhe Gfttide hebe Gettni«-, da ihMo nehnehr ebe 

j solche in einer CZü ganz abgesprochen werden m«ÄK. Tn 

! dieser waltet bniderl. ^iachtiicht, Knük und licbloae Beur- 
tbeflnng ist aus ihr gans verbannt, aaoh de kleäwte g eh t j ga 

1 (labe hat ihren Werth fttr die Qeeanmthait nnd indet fttnnd- 
liebe Autiiabme. 

Ea hmm daher den SolnridMlnn dar Math nWhfelbUflit, 
denfierdhlcn i«eine8 Herzenti nnd seinen .\n»ichtcn im Kreise 
▼es Bm in der Weise Wort« su geben, wie seine Bufabi- 
gsng es gende gestattet, und ist einmal die Sohan tthap- 
«ii!v!eit. d'T erste Schritt gnthan, dann wird auch da« Fort- 
lahreu auf dur betretenen Bahn, also Uebung, spatereik Vor- 
trUgan verieihan, wna des ersten Yemchaa etwa an Q»> 
wandt heit oder Oodiegenheit abging. 
Also frisch auf, m. Brr! 

Lasaen Sie ab von dem inigea Gedanken, daaa «nr der 

jedesmalige M»tr v. St., »eine !*tellvertreter und der Br Red- 
ner berufen und zugleich auserwählt wären, in dieKom Heilig* 
tfanne Nahrung fttr Geiat und Heia an hietaD, werden Sie 
sich mehr und mehr Iwwus»! Ihres Rechtes, aber auch 
ihrer l'f licht, ebenfalls Bausteine tn unserem groKMin l^em- 
pelbane su Uefsn und rergeasen Sie aiebt, data dieselben, 

wenn auch vielleicht anfänglich »n Unebenheiten leidend, 
duoh bald sich wiirdig einfügen werden in das gemeinsame 
Werk, das wir mit Hälfe der Weisheit, Sobanheit nnd Stfirka 
an errichten bestrebt sind, 
j Vei'get<i«en Hie auch nicht, da»« a» für die eben ge- 
nannten Beamten und die wenigen aaderan Brr, welche dem- 

Hclben 7pit',ve)Iitr Krleicblermip j^cwuhn-n . eirie zu grosse 
LahI i»t, wenn nur sie für dun Zweck unseres Bundes werk- 
Ihädg sein mllen, wihrand diese Last bei richtiger Vertbei- 
thfihuiEr auf i'.llc pei-f Kr ittr der Li-pe eine leicht zu 
^ tragende sein und übei-dem^dic Logen- Arbeiten von der Ein- 
seitigkeit IM erhalten wird. 

Eilen daher Sie Alle, Brüder Meister. Ccscilcn und 
Lehrlinge, die wir Sie noch nicht an der Siiule Weisheit 
gesellen haben, eilen Sie, sieh daa belohnende Bewnsatsehi 
zu vers.chafen . das« anoh Ihr Woit anf FSrdemag nnseraa 
grossen Werkes mehr oder weniger baigetragen habe. 

Bann erst werden Sie der Pkwimanrairei flir die reiohen 
Segnungen, wdche dieeelbe bereits Bher Sie ansgegosaen 
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hat, den gebübreudea Dsnk sollen, dann erat mit vollem 
Beclil Mgen kfonm: . 

„AuoU ich. hin eis Freimaurer: ' 

Br E. W. 

r 



Br Schauberp nn'ini ferner, die so aii<£ri'))i!dole und j 
reiche Symbolik hutten di»? Banlfute de» MittelaltL-r* nicht , 
aelbftt erdacht and gefunden, sondern von dun vorangühen- 
d«n Banleuten aa» den höheren Alterthnm erhalten. Darin 
mag er nicht so ganx Unrecht haben, da wenigstens ein 
Theil der maurcr. Symbolik bi» in da» hochHtf Altoithum 
hinaufzureichen «cheint und auch wohl wahr^cht-inlich binauf- 
roichi. ladet» ist dies ineht erwie«en und wohl auch picht 
unrelabar, und Kire ea eben»u gut möglich einen«eit«, da«s 
die Bauleute dea HitaUltcnt und namentlich die wiii— i 
BchatVIich gehildetun BuniMlictinur oder »püteren Angenom- | 
menen (Patrone, I^on) vormöge ihrer Kenntnis^ der alten | 
Mysterien dieeen Einige« ontlcbnt, undererHcits, da.H« aie die- | 
■elben doch Helbwt erdacht und gefunden hätten; denn, wor- 
anf der menxchliche Geist fhlher Terfiel, darauf konnte er | 
anoh sptiter kommen, um ho mehr, alh sie durch den allgo | 
meinen CItaraktor der Baukunift und da« Wc«en der Ver- 
brüderung nahe geniiff gelegt war. Dem sei indetiawm, wie 
ihm wolle, gi'nnK — e.* existirt keine (iejuhichtc der Sym- 
bolik und die Arbeiten das Briächauberg sind, wem man | 
irill, die eraten Veraodw der Art, welche annähernd danwf ! 
Anspruch machen kdnnten. Aber die uiauror. Symbole — 
and darin weichen wir toq Br ächaaberg's Ansicht gäas- | 
lieh ab*) — sind keb abgeschlossesea oder je abechliess- ^ 
bares Lehrsjstem, so das« ihr vurlorener Sinn und ihr Vor 
atändniaa ^ der leitenden Hand der Wiasenschall und be- i 
aoaders der Ilythologie wieder gewonnen werden" könnte ' 
oder musHte, houdcrn vielmehr die (yetttsso, welche wir mit 
dem höchatcn und ruiuNten geiiitigun Inhalte uuotire« Zeit- 
alters lUlIen «olleu; die maurer. Symbole Hollen die Werk- ' 
zeuge tUr die Uehung unsere« GeiMteH «ein; ihre Tiefe und 
Allgemeinheit beßihigt sie gani besonders daiu, da»« alle | 
künftigen Zeiulter sie fruohtbringend hearbeiten und sich an | 
ihnen versuchen können; in ihrer Deutung und Au-<legtuig 
sollen nicht blos die goliiutert>teu Zcitidecn, die geistigen j 
Sohätae der Gegenwart niedergelegt werden, sondern auch 1 
die Kwne der Znknnft enthalten sein. Ks ist gewiss sehr 
inlMPessant und fruchtbar, auih ihre einsimaligi' l!> ii uttin;; 
KU «ribrschen und zu erfahren; aber u» wäre lnre<lit, ver- 

kuigMi »u wollen, da«« siLi, da» 19. Jahrhundert den ttber- 

wondetum und uns g^nz fremdartigen religiÜHen Ansrhauiingcn 
des grauen Alterlhums anbequeme. Da« Synitml des Zirkels 
I. B. hatten allerdings auch sclion die .\lten, aber es war 
ihnen »chlecbtliin unmöglich, die hohe niui unif;i-'-»«nde Idee ; 
damit zu verbinden , welche die heutige Frilrei binemlegt. • 
Die Deutung unserer Symbole nach den .Mythologien der 
Alten hat unzweiblhaft historiachen Werth fiir naa, aber 
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ihre wahre, praktische Bedeutung erlangen »io emt durch 
eine geistTolle und lebenspendende 1>eutni^f aus «aaerer Zeit 

heraus und für unsere Zeit. 

Die „mytlionachaffende Zeil'' war allerdings, wie Br 
Sebanherg ganx richtig bemerkt, aar Seit der BlttllM der 
niittelalterlicheu Bouhnulci -i liaft- n bereits vorübergegangen 
und abgeschlossen und „eine neue Symbolik wurde weder 
gesucht, noch weniger gefunden"; aber das eben untendai» 
det da* Mittchiltcr und ^rc-i hu h'li' h. ;•. AiitMur n^ r IVMr.-i 
vom Allortbum, da«» mit der Enlsiohung doti germam^cben 
(gothiacben) Banstila, der denlaofaea BanhUttea and Smia- 
mntzverbrüderungen ein neuer Geist in die Baug«nossen- 
sebanen kam, welche allein eine Umbildung in die heutige 
FrMrBrscbaft ndiess, daaa ftmer eben damals nur jene %rn^ 
hole und Gübniuche beibehalten wurden, welehe »u T: i^'- rn 
dieses neuen GeistOH sich eigneten, da»H die t>ymbolo, wie 
Br Schattberg selbst tugesteht, „ehristlieber geftwet und 

gtMjeiilel" wurden; — da» eben uiitcr-rhr-iilet die Hauircnus- 
senM'harien des Mittelalters so weMontlich von demm der 
Aegypter, PbSnnier, BüoMr und Cheieelmn, daaa sie Ideen 
in sich aufiialiii.ou. welch« das gaaammt« Altertkat gar aidit 
/.u tassei) tiihig war. 

I>och sehen wn> nunmehr zu, welehea Gang die UntaV' 
siH hangen de.« gel. Br Sch'anberg nehmen «ad tn welcheo 
Hcnultaten sie uns führen. 

In der ersten Abhaodlnng (überGesebiehtadiretbung der 

FrMrei ) gibt der ^'erf. ausser ilcm liei cils .\n^'edi!uleteii eine 
Uebursichl und Zusiunmenstelluug der Bedeutungen und der 
Beaichnngen der Siebensahl beim Zendvolk, bei den Siae- 
>c]i , Iü.Iltu. liali\ loiiici ii . Aef-'viitLTn. Grici heii, liiinicni. im 
Mittelalter und bei den Mm, bei welcher Gelegenheit ui' zu- 
gleich das Wort Hasonen ableitet vom indiseben maa -» 
messen, eine Ableitung, deren Richti|L'k<.-it wir dutiiugestellt 
sein hissen. Öchon dadurch, meint eri da«s die äiebeittaU 
und ihre Heilighattnng bei allen genannten Völkern bin in 
die Neuzeit berauf vurkürauil und eine gro.sse Holle s)iielt, 
„dürfte für jeden Unbefangenen der Beweis gehet'ert »ein, 
daas die Vrllrai, ihre Geschichte und t^ymbele mit dem g»> 
sainmlen Alterlhiuu \ cr\Miii(it -ricii und zusaiiiiuenhiingen, wie 
die deutsche Sprache zunächst mit allen übrigen iudo-genna- 
nisohen Spruehen." IKese wenn nucb etwas entTemt« Ver- 
wandischall und diesen Zusammenhang stellt gewiss auch 
Kiomand in Abrode; aber wie die deutsche Sprache ein völlig 
neues Reis ist auf dem alten Spraebstamme, ao ist die 
FrMrei eju neue» Ueis auf dem .^taniui der Mysterien und 
Baugeuoasousc haUeii der Alten und wie diu Geschichte 
der dentnehcn Sjirache erst mit dem Entstehen des Deutsch- 
tbuiiis 1 I Liin . wiihn.Mid die rntersucbung ihrer Wurzel und 
Verwuniit^choti^rade in die Einleitung verwiesen wird, gerade 
so beginnt auch die Gesebicbte der Urei erst mit dem £r> 
wachen des neuen, universalen Geisle.» und der neuen Formen 
und Einrichtungen im Mittelalter und der neuem Zeit, wÜi- 
rend ihre Yerwandtsehaft mit und ihre tfeziehnngen zu dem 
ge:iammten .Mtcrthuni in dar Einleitung dargelegt wird. 

Die xwoile Abhandlung (über Gott aU B. a. \V. und 
Schojifer der Weh und Menschen) enthält eine Darstelinng 
des G ottei^bowuHRtceinB verschiedener Völker und Zeiten, 
Untersuchungen über den Crglaabeo und die ürreligion. Die 
( rreligion der Urei findet dw Verf. im Eingang dea Sitestan 
.Vufnuhmegebets: „O Herr Gott, Du gnih^ur und allgemeiner 
B. d. W., dn erster Bildner des Menaeheo, dase er wie «in 
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Tempel doi" ~ und dio«e Urnligion i\thrt or auf AegAplen 
mfttok, dt dMMT Mobkelfto i i i Kd ie , 'nwmr. Gctteabegiiff 

AegA-jiten ejg:^ntl)tiiiilii li und dort jri'wi^Ki^rniaR^Hen lokal ffe- 
we»eD sei. Ebenso führt er durch ilerbuizmhuiig vieler Üei- 
«pMe nid AvSthmatf IhnHolier Stollea anf A«gyplaii niHlek: 
a) dif Bezeichnung der FrMroi als k. K. ; OsiriH wiirdf kpt. 
Weber und Schöpfer genannt und königlich war glfichbe- 
dflüMad mit bei%, gOttlioh o. •. w.} b) daa »Suk» Hünde- 
klat«.(hen; c") diin yindnrsfizf'n des Glane«, wie es bei iinne- 
ren Mahlen gebräuchlich i^tj d} di« ganze maarer. Lehrwdse 
ia SjmbolaiB aad dia Hrai GahaiaiBiw, wail die igyp- 
tiH''he \Vi'-scnsch;)f? rtr (ifhiiinmisii war. Ferner leitet or 
die ghechitvcbe Uaukuimt vuu der agjptiHcben ab, da in 
Aagjftm die Priealer Banrantfindiga «ad Baniaaiiter waraa, 
welche die liauknnst Htdliit , wie ihre |Er'>ttesdieni»tlichen (te- 
bräudie und Kinricbuinguu nach (iiiechenlaud gebracht haben. 
Fanar wardea VanaadiaBsaa a«%aate)H ttber die Bedeutnag 
da» Rtirli».taSmis (J ; o» wird die Hedeiitniip der Mreivalil, 
dar 2iounaabl und noch einmal der biobenaahl erörtert 
oad ihr Teriraoiman im AltartlMUi nad im Mriiuide aaelig«- 

wieseii ; die IIiraiiinage wird einp-ehend i.eliaiidelt und als 
Öonnencult, bIh i^ynibitl. Darstellung duis ^Suuueulaul'n bezeich- 
net. Aodi die Zaidmn dar BaamlaB, dar Hammer, die dia> 

iici^den Hrr und die f>r (iwestern lollen üjrv] »tischen oder we- 
uigütene pythaguruKcheu Untprungs sein; deitgleichen die 
kataekatiaaha Lahrwaiaa, «akhe aich iadan tob aatbat 
daraus erklärt, daoH Nte ebtin die natürlichste, popolür^tte ond 
fasaUcbtte ist. Zuletzt wird nachgewieaen, daaa auch schon 
die Tontellang, der Ueaadi aai ein Tampd Gottea, bei den 
Alt» ri urkomtne und da«» die maurer. Truiiorlog-en nidltfi 
andercH »eieo, ala die aUagyptistchen Todtengcricht«. 

Waa dia badetttaBgarollaB uad heiligen Zablea angdut« 
Ml i-t üir Viirküiimien im Alterthnm nicht im Entferntesten 
ein Uewei« für den unmittelbaren geischichtlichen Zaaammen- 
baag dar Flrürai mit damelbea; deaa aoleba allgenMiagttl» 

tige und landliiiifipe Vrir»rr'!liiiif: n crlialten nich tr.vliti»inell 
ebenso naturgemäsü, wie t<u viele Vtilkügebräuche, und gottes- 
dieastliebe Cereawniaa, dia mur im Lasfe der Zeit mageataltat 
iiikI uiiiu'i' Ii f '.Minlun, »der wie hu viele Fnrmen und For- 
meln deii Vulkiuiberglaubena. All das hat für uns, bat für 
den Mrbaad entweder gar kaine Bedealung mehr oder aber 
nur ho« h^t mit« rtre<irdniiteu Worth. Fn iwt niöfflich, da«« 
maaclie uumsrer Symbole und Vorstellungen sich aus dem 
granea Alterthnm hen«hrriban «ad bat daao Br Sebaaberg 
vnllkfMiuneii Üi'cht, wenn er «agt , da» Vcrjftändnis« sei uns 
verloren gegangen. JÜann laset es sich aber auvh nicht mehr 
derart ge whaen , dase es für nna Werth hat, imo&rn wir 
eben keine Ilaalsdiener, keine O'inV- und lliraniglüiibigen, 
keine iätern' und Feueranbeter mehr sind, aU wir keinen 
.NatnrgottesdieBet mehr haben and die genanunte Mylliologie 
nur intellectuelles , lii-ti-riN* > !titere~-e tiir uns !iat. Wir 
können dann eben nur »agen: Furt mit all dum »Symliulkram, 
der für nn» keine Bedevtaag lud keiaea Siim mehr hat 
Diejenigen Svndn'le «ber, niöjren nie auch im Alterthuui 
»chon vorgekommen bein, welche dem Bunde we»eutlich und 
mentbehrHch ratd, wonea wir a)» bSatltohmi Schate und «Ia 
heiliges Frbe uuherer \'iii.er bewahren und hwh und wcrtb 
halten ; diese 8^'mbole, die 3 gr., die 3 kl. L., die 3 IT. oder 
S. der da» läagNche Q. die KlebodieB a. e. w., habea 
Sinn ond Werth für uns. Sie lialmu einen allgemeinen ("ha- 
rakter und »ind, wie gesagt, die unentbehrlichen Oelüsso, in 



welchen jedes Zeitalter den üöttertnuik seiner geistigen £p- 
mageaaehaflan im die Bandeaglleder apendea kam, damit 

sie sich stärken f-ir"* irdiftcho und, himmlioehe I/ebcn : in 
ihnen wollen wir das wahre maurer. Licht auflbngen und 
dnreh- sie wolleo wir an bell tmd klar nad lebeaspendead 
\vneder zurückKtmhlcn la<<t<en. — Wir Mr voqtHicliien nnwere 
Verbündeten nur zu der Religion, in welcher alle Menschen 
üb e reiail i a M BeB, alee an deoi Gemainaanea aller Religio* 
nen, zur Keligion an »ich, nicht zn dieser oder jener Rtdi- 
gion, wie es noch einige LogenHVMteme thnn, welche in ihrer 
Batwieklong noch nicbt aaf dein RBhepinkla dea wahre» 
Mrthnmx angelanjrt «ind und nocli in einer niederen, daniui 
engeren und beschrankteren bphäre weilen, und darum haben 
aaeere Bymbela Tiellhcb Verwaadtaebaft and Beaiebaag aa 
den alfen Naturreligionon. Unsere SymVuile enthalten aller- ^ 
I ding» gewissermaassen die Urreligion der Menschheit, aber 
I nicht in Siaae dee Br Sebaaberg, noch wmigar in dem 
dei UrPolaok.*) we!r der die FrMrei mit der Xatnrrelifrion, 
< mit dem t>abttismus geradezu idcutificirt , sondern nur iuso- 
I fara. aU eieb die Ural aicht auf die poaitiveB BeUgkmea,' 

.iot'.fieni iuif ihr ti enie t ris ames stUt/t, welche« GenieinsaniB 
nicht blo» die Wurael und der Ursprung, sondern auch der 
Kern nad vielleiebt aueh die Spitae «ad Krane aller BeH- 

gionen ist. 

in beiden Abhandlungen beweist Br ächauberg nun 
dae Vorhandenseb ihnlicher YoratellaageB nad tbeilweifle 

der p;leir!ien Svndiole. keines« ei.- J al i-r, «In-- - --ii' "^ii Ii tiu- 
unterbrooben und direct fortgiüjrbt haben und wiKHen wir 
daher nnmer noch nieht, eb eie nkbt rMleidit, wie getagt, 
■piter avitperiominen oder neu erdaelit wurden. 

Um nun wieder auf die Geschichte ta kommen, so 
möchten wir im Gegeneata zn Br Sebaaberg (t. Afahandl.) 
behaupten, e« knrac vor .Mli-tn dnmnf an. ..naehzuweisen, wann 

Iund wo diu jetzigen Einnchtuugeu der Mrei als eines blos 
aymboUichen nnd allgemefai neaBohliobea Baadea entataadea 
' un<l eingeführt worden seien"; denn dicf perade entscheidet 
j ja ttber das, was w^ir Frilrei nennen. Dagegen sind wir 
I gaaa mit ihm eiaTamtanden, wann er Itrtflihft, maa mttna 
vor/iifflii li . Ii n FrspHinfr und die TTeimnth der in der FrMrei 
forterhalteneu BegriU'e und Ideen, des die i^Mrei tragenden 
I nad beseelenden Geistee aa «rfime« und danmlagan «trebea. 

Wur/eln diuAO Begriffe und Ideen mit der sie verkilndendpn 
I und erhaltenden Sprache and mit den sie umhüllenden üym- 
bolea im fbraen Alteiibnmei, darf nad man anoh die FrMrei 
.ds jrleifh alt anpesohen und erkli i-» werden. " Ganz richti/;;. 
, aber eben diese Ideen und Begritie wurzeln nicht im Alter- 
I thma, ■cndern hn HittelaKar nnd in der Neaaeit. eben der 

die l'"r.Mn-i beseelende Geist ist es, der sie von den My>t<>- 
I rieu uud Mythologien dee Alterthums wesentlich unterschei- 
det Die KytfaoUigleB warm eben die BdtgioBeBjrataae, 
I (ila'.^tHinslehren der Alton und die ilysterien lieschiiftipten 
Hich vorzugsweise damit, diese lleligiun su erklären nnd in 
I eniem hKiwren Shine auaiudetttea; die Ph-Mrei kimmert aieh 

als soll lie nielit tun die (ilaiilien'-lelireii und Keüponsticgriffe 
ihrer einzelnen Alitglieder und sie umfasst liebend alle Glan- 
banaejateme, während die Ujreterien ea nur mit der Se- 
ligion je ihroa Lande» an thnn hatten. Anoh Ibndea llKnnar 
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iremder 2talioiialität in der liegi^l gar nicht udtir uui* aus- 
«ahmawfliM AaflulM— fa die Mjraterien and gerade der &»■ 

rakler der Univei-*alitiit ( Aligfemeinhcil) dor Mrpi unterschei- 
det die Ton der nationalen und religiÖH«D Boochritnktbeit de» 
AkeithUM. Die Hyaterien pilegbn Tora»g»wetite aar die 

intellcctnelle Si'itu dos Mpnschon, die Mn-i dapegon vor- 
zugsweise die gemülblichß und strebt den MeuKchon ellnei- 
tig QBd hermenieeii «aenUldea Der 6randge4«iike der 
FrMroi, Hie ^.nv/.c Menschheit al« Kine Familie dnn-h Ein 
Liebeiibaad zu umaohliugen, ist dem ganzen Altarthum fremd 
jnd Widers trriwBd. 

^}r,l■h frenuff liii-rviiü Das, was Hr .Sch»ulierp p'lci- 
i9t«t, iMt uat:h versclucdeuen Seiten hin verdientitlich^ Zu- 
nlelwt «nur es reoht gut, deae er die aehwebeade Frage ttber 
di>n l iMpnirirr der Mroi noch oinmul aTiptirppt und dieRelbe 
der uudgüliigcn Entscheidung näher geführt; dann aber be- 
eteU lela Hanptmdienat daria (uad «See Ut «ahriieh aioht 
gering anznschlaKcn), da*«»« er die Bf'Äit'hunfrpn dnrmr. Symh. zu 
den Mythologien der Alten einmal erschdptcnd dargeifgt und 
dae gaaae daiaaf bezügliche Material nit eretaunlichem FloiHse 
gesammelt und in seinen ArKcitmi i(ii''amm()np(ira--isl hat. E» 
iat da» keine leicht« und auch keine geringe Arbeit gewesen 
nad wir haben die« gewiss mit dem «inoaten Danke aam> 



Die Constitution der Alten Kilwinning Mr 
und dar czi Btltling. 

DuH Freem. Mag. hat uarhfidgpndc ( 'iMihtilulioii von ür 
Dyson snr VeröffentlichnDg erhalten. Sie i^t in alt-engli- 
scher Sprache reifkest and lautet in freier denkMher (Jeber- 
aetzung: 

„Wir, David I., von GotteH Gnaden Konig der 8chott«n, 
wünspln-n fleKuiidhoi; lunJ Wnfilergelif ii li^n lÜThöfen, Prin- 
zen, Grafen, littr<ml^n, AliniKtcm und V<<rwalten» unserer (ie- 
^etoe und allen guten Menschen anaeres ganzen Volkes, den 
Geistlichen und Laien um! dem p-mcinen Volke timl '•r:i<-'<'n 
Alle, denen dies zu GcHiciit kommt. Üa unsere wuhriiufi 
and «amgaHabten IVeande, die Werkroaurar (openUiTe) un- 
serer Burg und Stadt Stirling klagen (heatli). ilun h iliro ehr- 
furtihtavoU eingereichte Petition, dass die Kinwohner die«er 
Stadt dnrch ein« Aniahl nageaebidtter and vndlohtiger Werli- 

leute betrogen "wonlen, wolrhe kunien an Oiwarar .Vblei von 
L'ambus Rennith und anderen Theileu uuNurer Sladl und 2^ach- 
barechaft zn arbeiten und Logen.enialiteten gegen die Regeln 
der Mrei, und da «ie solrhen ungeschickten und nnrepelmüs- 
«igen Bhidem einen Hiegel V4>r»chieben Wullen, no bitten »io 
uns «hrfinrclitoToU, thaea onsere königL Eriaabnäui und naae- 
ren Schutz zn gewähren , solche Unregelmmeigkeiten zu bo- 
eeitigcD, und da wir Willon» sind, ein ae vernttadiges An- 
cnohen gehiihrond ca enantliigen, so sind wir gnädig g»> 
neipt. ihren Khisren Gehör zu »ehenken; iind wir ord- '-n 
an und gcwübrcn hierdurch den BitttttiiUem , sich zu einer 



1 zu voreinigen (incorporat) nnd memaad soll ihre Ver^ 

' Sammlung stören und jetzt und künftig »ollen Alle geprüft 
werden oh ihrer Geschicklichkeit und ihrer Kenntninne in der 
Mrei ^ot the Maxon craft ) von den 3 Geschicktesten der 
I nnd wenn sie in ihrer KunAt und WiMeuHchuft tüobtig l^e- 
fiinden werden. Millen sie in dieselbe zugelatMcm werden und 
, Jeder »oll 10 Plund i^chuitiscti zum allgemeinen Fond der 
I I I aaUan nad 3 Pfund den SchaiTnern und ilen Beamten, 
' waK die vorgenannten Beamten beufthailea sollen, wie alle 
Getsetzc zum Beuten der I 1. 

Itim. DaKK die FrMr inStiitiag halten sollen eine dl 
in der Burx von Slirling für immer imd Niemand in die«>em 
8licriffihum oder ätuartei von Ment^iith in meinen Besitzun- 
, geo aoll eine i f eiriohten, ohne aich voriier an die arbei- 
( tende ( l in Stirling gewandt zu haben nnd cjhne da«« sie 
nach Beurtbeiiuug der Petition und nach Prüfung ihres L'ha- 
rakteim and guten Benehmen)« eine Constitation (a cbaitar) 
in Ui'l>eroinBtimninng' mit ihren Regulationen pewährt hat. 

Itim. Und alle, welche Macht haben von ihr, erhalten 
meinen beatlndigeB FHedan nad Sohats gegea alle anderen 

L'surj>»torpn und PrütendentPn , wolrhe mich oder meine 
Unterthanen bt^uiutrüchtigen und ihr Alle sollt gehorchen den 
Behörden in allen Diage«, «al^ den Frieden und daa B ea te 

der Stadt b^treflen. 

Itim. Und ihr kunnt machen, instniiren und lehren die 

H rei Set Johannas in allen Tbeilen und Geheiasniesen, 
i und des^^leiclien uragilrtet«- IJ'tier und Kren/ritter m'* Wrif- 
I fen, für die Sorge und Krhaitung unserer heiligen Keiigion 
I t&t alle kommende Zeiten, nnd ee sei keine Poesenreissera 

und Fluchen nnter euch in der ~ . Tind solche Ueber- 
, treiiuig werde gestralt und wible f» i'lund »chottiHch, zur 
I Hällle an die 1" I, zur Uiilfle an die äcl. MarjPa Zivehe, 
i datnit .Mes-ien pele^en werden für ihre Seelen. 
I iiim. Und ich befehle ernstiglicb und guUittte, dass Nie- 
mand sieh beikomaen laK.'^e, >ile freien Wcrkmanrer zn stö- 
ren , IVcie Männer zu sein oder eine IVeif '. ' /n h;iK"Ti, 
ihren guten Ruf oder ihr B&»itztiium zu hebkuiigeu uUer ir- 
gend ein Unrecht zu begehen gegen die fraiea llaarer and 
Bift«leller auf Gefahr meiner hiielxten Cnztifritnlenheit und 
< wir befehlen, dass man unsieren Wunnch in diesem BetreiT 
I genau befolge, 

' Aloo erküiren Wir. 

Gegeben an unserem Hole zu Edinburgh, den ö. 
I im März, 1147 vor diesen Zengen: 

Prinz Heinrich . mein Sohn. — Graf .Tohann von Men- 
! teith. — Graf Duncan von Lennox. — Herbert, Bischof von 
I ßteagew. — Bebot, fiiaobol von Set Andra an Gi age i y» Bi- 
I Bohif von BoakelL — Walter Toa Bidale. — Andreas van 
Steahaua.«' 

Beigefügt ist de« Keaiga Siagel, welehaa gaaa ea^ 

«teilt ieL — 

Soweit daa Freem. Mag. Wir werden deamidiat auf 

r.]f~i nnir- lilirli atis tiein 12. Jahrh. stammende Trknnde zurück- . 
küiuiuen und theilen daher heute nur ihren Wortlaut mit. 
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Fenilloton. 



Brooklyn, — Bern MitKlieder-VonwicbwaM der (o. d. 
Ormd vm ^uibmg nfb.) a „Fjrflwgon» Vr. 1" irt da 
BvBd»slireib«ii vorangednickt , welclicB zuniichBt die Ab- 
nalraie der sonst Üblichen Rundschreiben beklagt und Mit- 

theilungen über die Fnvgi- miicht , wie die Verbindung weit 
entfernter firr mit der ( 1 aubtscht erhallen werden kiinnc 
und dann ttW die Ibiligfceit und Sobiokenle der'C^ also 
berichtet : 

„Wir hoben uns 21t Mal zu m'iurer. Arbeit vcraanimelt; 
ond iVMr 21 Hei im LehrLOr; (demiitar la 6 Mitgliederlogea, 
daer Wahl- und einer ;oh.FeetC=)X < Ibil » OeeeUen- und 

5 Hai im Mstr.Gr. Au^enomnien wurden 6 S., affiliirt 1 Br; 

befördert in den 2. (»r. 2 und in den 3. (Jr. 7 Brr, einer von 
dii si ii im Au!tni;:n der f ~ I ,,Pythiiponu<" durch ilic i~l ,.zum 
Dclzw lig" in Hretnen. 1? Hrr »ind (testorben ; 1 hut jrcdi ckt, 
um siph der L__J „tu liou drei üroit'en" in tinifswiildi' un/,»- 
achUuMien. - — Diis Jahanni«fost wurde am '22. Juni durch 
Fest- und Tafidhige gef'eiei't ; Br Barthelmes« »ohilderte dne- 
aelbe ala tieburtsibst des Hrfiundes und der CD ,Jfjtbaguat 
TSk. 1." Bf Kdnard Kabi sprach über die symboUiofa« Be- 
dmtling der K. — Im Juli wurde ein ländlicher Autflug mit 
den Sehwi-ftern nach Morissania veranntaHet , «jwie auch 
im Fchnjur untiT Zuziehung dt-rselbiii mur.ik;ilipche l'roiiiKtion, 
Ball und V'erloosuüg von verschiedünun (.iegeuKtaudiiu statt- 
gelUndün liat. 

Als weitere Vorträge nind hervorzuheben: TOU Br Schlei- 
cher der Jahresbericht; von Br Barthelmeaa ^da« Ideal- 
bild des His aU O^eoatand anner Wiinaohe am aeoeis Jahre 
nnd da ZM seines Strebens"; „In wie weit iat iäß BOekricht 

tat das eigne Selbst bei dem Handeln des Mrs aU Motiv bo- 
recbtigt?" „Die Kinder als Mittel der Selbiiterkcnntni»« für 
die Eltern". ,,l)ic rilirht der Fijr^.orgo für dir Zuriu khlci- 
benden im Angesichte des Tode«"; ,,üer Wn h-ii l und Bentuud 
im Logenleben"; „Schiller'» I^ben umi i ii.tiirhiHtorisehe Be- 
deutung"; von Br Oarrigue Uber „die rtlitliUa de* Bürgen" 
und über „das I.,ebcn und die Leistungen Alexander v. Ilum- 
'«•<• Ton Br Boa« tther die Vngt: HWoraa soll ioh «r- 
dna Ott ein TtUr Ust?^ ran Br G. Schmidt über 
„das Licht"; von Br von Auw Uber „die Harmonie in der 
27atur und im Leben"; von Br Wendt über „die 3 gr. L. 
der FrUrui als Symbole d«< Friedet»". 

IKt Bibliothek konnten wieder gegen 3l>U Xm. zugefugt 
■werden, so du-» sie bald 7-\i den voll(itändig»ten gch&rcn und 
ao d«B Material mr Beantwortung fast jeder I^e, die iin die 
maurer. Literatur gestellt werden kann, bieten wild. 

Fttr diiittige Kinder, Waiien nnd Witwen rm Mitglie- 
der I I ist ein Unteiettttaiuigsfond gegründet worden, 
welcher bereit« gegen 200(> Doli, besitzt*) 

Do« Venammlungslohal mu»«tc in Folge de» Verkauf» 
de- llaust i*, in weU hem es sieli seit Mai 1 85G befunden, aber- 
niais verändert werden. Diinli nuiclie» ZuKamniengreifeu ist 
€« gelungen, in der kiir^Bten Zeit neue und pie-sende KUnme 
in zwei unmittelbar neben jenem gelegenen UäueeTs herau- 
steilen, so doss dieaelbeo bereits am 1 1. Ifai beioRcn werden 
keantoB vod die Sitaungen keine UnterbreefamiB «rfahren bn- 
beii" u. a. w. 

„Ob jetzt, nachdem wir mit \veni;^< ■: 7.if^: >,> 1{< rtu tisrlmfl 
gegeben VOM un-ereui Streben und darzulhun ver-ui-hl hüben, 
waa wir «irkliih ^'eleisti'f . du.- Urtheil derer, die nns beob- 
achtet und gehört, ein uns giinstigea »oiu wird, wi«^en wir 
nicht. Wir haben einan prüfenden Blick in die Bäume un- 
serer cm und in unaer eigenea Innere gawmfcn nnd treten, 
imehd ei M wir manche Lttek« nnd UnTellkcmmeBhett ericeaatf 
mit dem Tonatse ina nene Jahr, »m bcaaem, was nnvoll- 



ni beCmtigmi» 

achwmikt" Sacdee nnd immer ves Vanem bw gfmm id, mr 

im eigenen Bewusütscin BofHedigang eodiend und im Hin- 
blicke anf die groseartige Aufgabe, die Tor ihm liegt, stets 
mit dein, wa« er bereit« gethan, unzufrieden, Tas fiir Tag 
ringend nach höherer, innerer Vollendung, nach ausgedehn- 
terem Witwen, nfti h edlerem Handeln — «o muM der Mr aU 
lebendige« Ulied der grossen Kette «ich zeigen, die den Erd- 
ball tnnseblii^. Möchte unser Bemühen von reichem Erfolge 
begleitet wenlBD! Miehten vir immerdar von Ihaen allen, 
geLBnr, vemaiuMB, dam nielit Stillstand , aondain 
Wirte}" die Leeong für Ihre Arbeit iat!" 
Brooklyn. N.-T., Januar 1860. 

Diu III"} I'yluiinruji Nr. 1 : 
Ii. Barthelme»», M«U t. 8t, H. Kose, 1. Aub., 
W. O. Taaka, Sl Anlk., J. A. von Anw, Beer. 



Frnnkenthal, im febr. 1890. — Dem Boadachreiboo 
der nH »xut n«fm<ith{glc a Bh." enfaiebmeB wir fiilgeodee: 

,,Wenn eo Pflicht ist , durch zeitweise hinau-igegcbone Send- 
schreiben einerseitB da« Logcnlobcn der einzelnen Bauhütten 
im jiros-' n 1 .ii-i ii'mnde bei allem Munniehfaltij;en und Indi- 
viduellen als ein Kinheitliehci« anzustreben und anderen eil« 
ilurth Mittheilungon der iu den vorsehicdeneu \Verk.-<tutfen 
vorkommenden Ereignisse, wie im Familienleben durch einen 
innigen und lebhaften Briefweclmel, su in der grossen Mauror- 
Cuniiie durch Ciroular-Schreilien die ZuasmmengebSrigkeit und 
das Band der liebe reeht lebendig in erhalten, so haben wir 
vor vielen nnaaren Schwrn Ursache, augenblicklich diese Pflicht 
auszuüben, da wir in jüngster Zeit ein fiir uns unvergeseliohe« 
und erhebendes Fi'st, da» 5(>jiihr. Stift.Fest unserer i ; ,,zur 
Freimüthigk. 8. KIj." begangen haben. — Wir lassen, statt die 
gewöhnliche Form der Circular-Sehreibeu iu wlihlen , diese« 
Mal ans an einer einfachen und kurzen Fe^tbeschreibung*^ 
mit wSrtlioher Mittheilung der Festrede un.teres ehrw. Br Bed- 
nem genügen, weil Sie ans diaier die fienkweiae, aua jenar 
die Ihndlnngsweiae der C3 „aar IM«, a. Bh." m «rmhan 
remiogeu und ermessen können, inwiefern wir unserer Auf- 
gabe Genüge zu leisten uns bemiihcn. — Wir »ugcn ,, unserer 
Aufgabe" und verstehen hiemnter nicht blos die maercr. im 
Allgemeinen , sondern auch eine Bj>ciuelle ; denn wir haben 
uns vorgenommen, so viel uns an unserem kleinen Theile zu 
wirken möglich ist, ohne Uaterla»!» dahin zu arbeiten, das« 
durch einen lebendigen Verkehr rer»chiodencr Werkstätten und 
mfigliehat veraduadenira Bjstcime bei Auattong oin nnd der- 
selbea Sache, ohne der Individnalittt der Binseinen n nahe 
zu treten, i'. t> T'ntorwheidende der verschiedenen Systeme seiu 
Schrottes verlieren tutjge. — Wir glaubten und glauben, diL-s 
dic.ien Ziel in seiner f;:in/cü Au-de)in(iug anzustreben nur der 
Gemeinschaft aller deutschen Bauhütten möglich ut und wün- 
srhcn um deswillen, da*.s der von uns m widerholten Molen 
angeregte allgemeine Witwen- und Waisenpenaionsfond, gleich 
antar welefaer Wx/tm, je eher Je lieber ins Loben trete, und 
halten uns, bis dieses «nwieht iat, berufen, bei jeder aohidc- 
Kchcn Gelegenheit, wenn anch entgegengesotit wie Oslo sein 
,,( '.nih;ij;ineni esse deleudnni" denn. ich ebenso standhaft wie 
er allen deutsrhcn I<«gcn zuzurufen; „Ein allgemeiner Witwen- 
und WaiaenpenaiouAmd nraaa «niofatat 



*) Di« ..Stdlutcn der Kass« fsr (Inirlinrin;, Brkiriduiig iini) Vi!r>i>r|tui>g 
daffltf«r Mwier" ^ «md mm orii rt wrs s s * wsrdca «od aimckcB wir 
- - ■ IS. ' Die Red. 



liocligechrter, gel. Br! IKa in Nf. 41 dar diM^. »Bmi- 

hütle" enthaltene Ant"rai;e: 



') RabCB »ir in S. 348 dci U. labrf. gcbntlil. 



Hie RsA 
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„Be»tehoa b«i den »vefohrondon Nadonon naarerisolie 
KothiMSMi? Wer ftibrte ife nient «io uad wonm lind 

«ic kenntlich:" 

«rinncrto mirh daran . Am» ieh Uber dM BeateKen der Tfoth- 

flilm;en ct\v:i> t;t<lc>< ii. dm Ii wusste ich nicht gU^ii h wo. — 
Iii« l>etrerttiidc MilUiiiiuiiK <K'^ ,.Ur iia Südeu" in Nr. 9 ver- 
lutlafei'tf inii'h xiini Xachsiuhcn iiiid da Cukl icb dann IB dar 
„Latumia'', IM. II. S. 171 Iblgi-ndes: 

..l)vr (ilo)ie i r.iiii Mu^n Tom Juni thcilt ein Decret des 
Supfiönie-CiNiseil „du 33. et Dankt Dagre" mit, folsendan 
Islialtoi OfOfa-Centrald; to« IWnknieh naeh dem altsebot- 
tiacheo 8}-iitein. Auazui; aus den Berothuageii de« Soprvmc- 
CoBMil de France. Sitzung vom 8. Tape ilc» Ifonats Yecr, 
den ztt'i'itt-ii Muiiut lIis .Itilircs den (jr. T.. 't^i'J \ '^^ : ''42/, 

Art..»; Jcdir Sohiflfiiapituiii , ivtlcher der ir.Miii uii^rliurt, 
ist bercchtint, in» Falle der tiofahr uino maun r. Füijfsu auf- 
suciehcn. DicKO Fla^c ist vvi»» carrirt und auf dem wci»»cn 
Oronde belindm »icti in blau zwei auKgo»! ruckte und zum 
Uiislttakaxeioben vcrbimdeDe Ulnde mit einem Kreuz darüber. 
Art. 4; Diaaa Fkggo, m beadiriabaa, «ia aia aein wird, 
deckt dae ganie SctiiffiiTdk nnd erkinMiit die Hülfe jedes 
Bns, welcher dieselbe erblickt : wer sie unbearhf et ISsat, tct- 
zichtet auf die Hrii'li '-; luift und dir in i ii< i VW-y Art. 7: 
Der Theil dieteo iJecretü, welcher sieh auf die Auiiahme und 

diaaac FI^Rs berieht^ aaU allaa Lasan ud «Umi 



Brüdern von aUon Syttemen und Verbindungen mitgetheilt 
verdan." „üntanelirfftini.'' 

Wenn ich Bon «ndi nicht zweifle, da«» Sie. gel. Br, 
hiacmit baktnat aind, ao habo ich Ihnen doch den Ueweia 
geben «»UMi doaa die „Bauhfitte" «nflnerkaame Leter hat 

So viel mk bekasni Uhren auch prauaaiacha aehübhil^ 

troibende nrr eine msnrer. Vothflagrge, deren Beaehalfettheit 

mir alar iii.lit liukiinnt ifi i h liiihi, mir ;i!ii-r \.<r. muh 
dem UcMr.I:it liii'iner Xi«i-htVu ;.uii;:lii, Iluirii, Hr, weitere 
Miltliciliiii^: /u iimi-lii'li 

Mit dem hcr*liehen \Vun«ihe, da.-« der a. B. a. \V. Urnen 
Kran und Anadaner verleihen möge, dureh die „Bauhütte" 
auch ferner aegenareich zn irirlien, verbleibe ich mit brüderl. 
liroaae 

Ihr 

Greifawvld, den C. Min 1860. trvnTerb.Br 

Treptow, 
UaiTCf»iUU>ä«cr«Mr. 



' Wir sind dem verehrten und pA, 

] vorntehende Mittheilunfr von Ifenen 
I aufrichlijr fn: iii ii , » i nn wir nodi 
di«8cn (jegeoBtand crlutltcu. 



Bf Tfnntnw fibe 
und waediBB. nna 
Bakbrnsan über 

Die Rad. 



Statistische Nachrichten, 



IV. Tocbterlogen der Uros*i__D »zur Sonne" in Bayreuth.*) 

Zur OnuCD »lur Anma" geiitfren im Ganzen 10 Legen, danurtei 9 thttjga and die C3 „mm Morgcnatem" in 
Itof, Weh he ruht; criitere arbeiten nach der Lehrart die>er Gt.L. (FoMlei'tehea 8]f»t«m). Der Verfassung der Gr.L,, welche 
mchrfnoh re\idirt und wenentlich verbesnert worden int, lie^rt der Verf.-Entwnrf de« Br Fcwler TO Oninde, welcher jedoch in 
ihr ttu-ilwcif i- M.IiiirtVjr und n-iiier tierx urtrilt. uli« in der \\t(. dvr ür.L. „K.-Y. z. Fi."' I^ir' (ir.!.. Sonne" besteht als solche 
«cit dem J. If'lü und ist die einzige in Bayern. Mehre «risi he I»gon (Nuriilicr;; und Krlangeo ) gehbrcu »um ekleltt, 

Bunde in IV n kfurt ;i. M. und die iiwllrtc L ^1 ..('iirl zu lU ii 3 ScMiisHtdn" in llepi'ni%(jurg ist z. Z. ruhend. Die Ttichterlugen 

der gen. (.Jr.L. bearbeiten nur die 3 Joh.Oradc; am Sitz der (ir.L. aber besteht ein „Innerer Oricur' i'dic FesslerVchen bist. 
Amantni8«<>tufen mit Einwcihuflgenl in dem jedoch seit Jahren keine Arbeit mehr alattfand. 

Die ilrei iat in Bayern, vu in Sachaen» nicht aUatlich aneriuinnt, aondm aar geduldet, und zwar leider aoeh aüt 
dar Binaditdilknng, daaa aOen Staatadtcnen der Btnfritt ia daa Band TvnaKt ut Niehtadaalowemger ateht £e Ifaei dort 
iA etfiretifieher Blflthe; die Brr und Logen lind unter euiander Innig verbunden. 

Kenrer-VereiBe be»tehen nicht; doch wird die „Baittlitttte" in KegoD«burg, Würsburg, Schweinfurt, Bamburg. Augn- 
botlt dad ■Baehab " ' ' 
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I DI» MU«<»n Hct FrMrai. — Wrlrhi.« IMnHii toMlr la il«r k. K. ilor KrMrtl (bnan hcTr<rhi.ii. Von Br Dr. Erani.. — FeallleloBi lUirt'ulli — nriithtno — 
ITbvwollx - (;ilir«lliir — Hwn1i«rir — L«inil»n — Ra'lolatadl — Hitlor. Nolli - ir«b«r lU* it«nahm«ii dar Brr ~ Dnok der ririiwntcm r GeiL tvb l+nhw. Uroh* 
rassn. — Zar Bu«|rrvrhaM( — Mitirlt«<l«r-Ver»i<khnit«e — Hrl*fwrcli»el AniriKra. 



Die Mission der FrMrei. 

Ein Anndriick, meine lirr, der nns kürzlich in uincni 
hier gehörten Vortrage cntgogitntrat, cnnchien mir al« d^•r 
bczeichnendf>te für da», was ich in einer jetzt zu boH<'hli*<>*- 
senden Reihe von Vortriigen und hin und wieder nolion frü- 
her anKcitrebt haba Ich meine den AuKdriick: Philott«- 
phie der FrMrei, und wenn ich mich zum Streben nach 
einer solchen hier bekenne, ho mögen Sic darin nlciitH An- 
mukMMcndes oder HochtrabcndeK finden. Ich ver»felie dar- 
unter eben nur da» UeroUhcn, die FrMnri nach ihn>m \Vt'»en 
zu Itegntifen und in eine allgemeine AnMchauung über die Welt 
und ihre (icHchichte einzureihen. IIa die hier cntt«|>ringL-ude .Vr- 
beit aber eine rein theoretiNche ist und dcfhalb orbaulichcMo 
mentc dergestalt, wie «ie in mr. Vortr. Viirzug^wcioe gewünNcht 
werden, nicht bietet, ho miiMMte ich henkrchten , in längerer 
Fortsetzung die Brr zu onuiiden und biete Ihnen daher .KWv», 
waj* für den genannten Zwfck noch zu bettprci-hen wiin>, in 
Einem zusammenla-iisenden Vortrage, der die Absicht hat, in 
gedritngter Kürze Ihnen meine uninaas^geblich« Meinung vcm 
der Mission der FrMrei Torzolcgeu. Wullt<! irh alles darin 



Behauptete gründlich erörtern und erweisen, so könnte, um 

mit Göthe zu reden, meine Epintcl zu einem Buche wertlen. 
Ich will daher nur kurze Sätze aufstellen und nur soviel, als 
zu ihrer Krläutening dienen kann, hinzufügen. 

I. 

Wollen wir die zeither besprochenen sechs Be- 
griffe, G., L., H. einerseits, und W., St., Seh. andrer- 
Reits mit Kinem Worte bezeichnen utid zUMammen 
fassen, so ist die» das Wort Helikon. 

Nicht ans dem kleinlichen Interesse, Aehnlichkeiten za 
finden, wo sie scheinbar nicht sind, habe ich es iintcmummen, 
m. Brr, jene beiden Triaden in ihrem Kinklunge darzniegen, 
(iondern, um en Ihnen zu gi^Klehen, au* christlifhem Inter- 
ei««e. G., L. , H. Bind die Smilen, und die Siuilen nicht nur, 
sondern der Inbegriff des ('hriftentliums ; und indem ich nach- 
gewiesen zu haben glaube, dass die maurcr. Griin<lHHulen der 
W., St., Sch. eben dasscibi! »ind, nur von einer andern Seite 
angesehen, habe ich zugleich die Versöhnung des einfachen 
l'rchriftenthums mit der Mrei vollzogen. Der Besitz aber 
dieter wahren innern Keligion knUpfl sich an keine histo- 
rische Gestaltung des BekenntniKse* ausKchliesslich, sondern 
jeder wohlerzogene Mensch in jeder kirchlichen Vereinigung 
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kanti c'.in-« itolip-ioii h: -ii.h tnipen uiiij mu>»s. i's; ja auch ] 
der als JMde, Muhultitaua odt^r Heide Geborene kann inner- I 
halb einer gebildeteB Welt in dieter Weise dürfet aeia, ohne j 
dfts« ur I'-! tiicrkt, riline diiss er c» t'in^cs'cht T)i">iliiilli thiit. ' 
die l_J rocbl und bandelt ^aoz im Sinne de.s eclilen (. bn- . 
•tentbooiB, wenn sie nnoh Niohtohriaten ihre UAllea Sflhel. | 

yifiht ein li;-<lur;-rlipr An'-'-hln^*. ^DnHcr'i rhu: sct^Iischp flriiii<)- 
be«ckaü'euheit dtf« Menseben ni»t.'bl !>fiut' Jleligion au«. l>i<mu 
GnindbeiKhalfenhelt» diesen Kern der innem Rdigiontit Im- 
sen mich noch einmal ziisamiiii'iifa-i^ii'ml lifsiliroihcn. ' 

Wollen vir diesen Kern als Einen benennen, so lieiHttt 
er Beligion oder Frömmigkeit, d. i. Gerichte(«ei« 
auf Gott odi'T auf Jas Abj-ululc, Vunkoniiiiciu', wnhci 
es für die Friinuuigl^ott gleicbgUU)}; i»c, wie Oitti tbeoreiiscli 
▼on dem Einen oder dem Andern geglubt wM. Sem 
Th<i~tfn, dem PtifthiM-^tcii, dem Trinitarinr, jcduni dieser 
tbeoretiech Disxcutirenden ist das Uelulil gomeinüam, »ich 
mit ihrem Sein and LbImo nidit aelbat aniugehftnan, nicht 
ihre cip' nc rr<aotin zu m'Iu , noch ilir cigti'-v Zwfi k., son- 
dern bedin^fl /.u Kein von Einum Unbedin{{teu ; ein unvoll- 
konraen endliebes Ding n sein der miendHehni Tollkom- 
ueohint, dem AK-.liiter, f^fL^uUlicr. Da» ist der Glaube 
an Gett, wie er »icb uu Gefühl aukdudigl,; er ist unmittel- 
bar gewiss und ««mittelbar verknlkplk mit der Liebe zu 
Gott und der Ili.tTnii n^r a-;t' Gott. Siebt sich dor Mcn^i h 
in das Walten einex vuUkuiuiuenen Willen» uiugercibt, dem 
er sein Dasein rerdankt, und dem «r deeb salbst so nnan- 

jjeniessen ist: L-clit sein unwfllkttrlit 1u'^ Strcbon darauf, 
»elb«t jener Vollkuiiiiuonheit zturaetrebcu , jenen Willen zu 
dem sein^en zn raaeheo; vnd streben, Gottes Willen zu dem 

seiuigen zu nimhoii, das heisst ju: (JnH lieben. 1»ii'sf- I.ii'be 
wird ihren sichtbaren Gegen«luud in der Aleubcbbeii Huden, 
eofem die Venschheit «bau nmiehat das isl^ worin und wo- 
duivh der glHitliche Wille sich verwirk!:c!il . sirh selbst zur | 
Erscheinung brin^. Aus btudcn aber, dein Glauben und der j 
Liebe, entspringt die Hoffnang als das rollendeade, das 
Vertrauen auf den geglaubten und geliebten Gi-tt. die Zuver- 
aickl, er werde das Vollkommene, dan er eolboi iet und will, > 
auch aur Existens bringen hetfea, und Diejenigen, welche 
nach diesem Ziele r;inyi-n. nicht srausain wegwerfen, s.jnil.'vn ' 
sie SU jenseitigem lJa»eiu in einem Uuiche der VuUkuiumen- 
heit Teraittigen, das setaem. dem güttlichea Willen mtibat 
u;.d ihren , den mefalohlicben Bestrebangeo und ihrer Liebe 
entit|iricht. • 

Das ist der Gmndkem, die Gmndgesinnwg im raligüi- 

seu und fromnieu Menschen, und n-ir kiir-7; will ich wieder- 
holen, wie W., bU, Seh., oder Wahrheit, Tujjcnd und öehün- 
heit ummttelbar darans ea|iorkeimea. Jener Grundken, jene 
i;<;lif,'ioii treibt v»r Allem auf den Willen und fordert ihn 
heraus zum 6irebcu nai-h jener Vollkommenheit, jenem Ab- 
seluteo, zu d«n Streben, das den Glauben an Gott cur Vor- 
auhsetzung hat, das mit der Liebe zu ihm ein und das^^elbe 
ist und das allein zur Hoffnung und Zuvcn>ickt auf ihn bc- 
raehtigt Wie jene Beligion aber eine droifliehe war, so auch 
das ihr entkeinu'nd«- StreUea. Ks i-^t ein strdM ti tiai Ii Wabr- 
keit, nach Tugend und tschonbeit ; denn dreifach iot des .Men- 
schen Geist, em intelleetueNer, «n moralischer, ein «sthoti- 

scher, Zwar winl rnui tlie ganz»! vnUc Religiosiliit sich in 
jede die»er 8lrebungen einHeukeu; aber insofern der G lau be, 
wiewohl Gefühl, ao doch ein erkennendes Gefühl ist, also 
die intellectnelle Ihätigkeil herausfordort, *o ist natttrlieh» 



das.s zur intetlecttieilen Vervollkoninniung des Jlenscben, d. b. 
in seinem WahrbcilKKtreben, die ileligion vorwiegend in Ge- 
stalt des Glanbens wirkt; insofern die Liebe ein wollen- 
des Gefühl ist. a'sN die moralisdie Tlwfiirkei! bein-sl'r>r(!<>rt, 
ist es naturlich, da«>« zur muraliseheu VervoUkumuinung des 
U ansehen, d. h. in seine» Streben nach Tagend oder Stärke^ 
die lieligion vnr'.vii'ir' iid in Gif-talt il'-r T.ielic " irkt: insntr-rn 
endheh die llutluuug ein idoalbildeudu« Gefühl ist, also 
die ästhetische ThStigkeit heransfordert, ist es natürlich, dasa 

zur ästliuti-» hl'!! X'cfViillki riiMinnr;;: des Mensclien, d.h. in 
seinem •Streben nach äehiiiihuii, die Kehgion vurwiegend in 
Gestalt der Hulfnung wfaltt. Die bisher^on Yortrig» haben 
dies Alles ausgeführt und uo( Ii hiirzugi fügt , duss auch die 
lie»utlale des entstandenen ^tix-bens wieder dieselben sind, 
wie die Grundgesinnongen, aus denen es entsprang, dasa 
niiiulii Ii (flaute. Ii. er alicr im Sinne von Ueberzeugunp, 
das Ende i»t unserem WuiirheitsHtiebeus, das« Liebe die 
Bllithe ist unarer morafisehen Vollendung, und Uoffnaag 
die letzte ( lcsinnnn'_-, wenn wir unsere I.ieale auch aar hÜelH 
steu uns müglicheu tichbiihuil gesleigurt haben. 

IL 

Die soeben in ihrem Wesen und ihren Folgen 
beschriebene innere lteligioi>ität in dorn Menfchen 
au weeken und aar lebendigen Macht iB ateigera, 
ist die Aufgabe aller aTlgimaina» Xx^Hknif. 

Wir s]ireclien hier v<.n alie-etticiner Kr/;cliiiiiu' in 'leiu 
Sinne, da»» jede Üiidung und Erziehung für s|HieieUu Zwecke, 
fierofit^ SteHungeB u. s. w. beiseit jrelassen wird nnd aar die 

Kr/icliang de-; Metisi hcn zum Ah n-^chrn als sdichen gemeint 
ist. Insofern wir aber in der Ausbildung »einer Xrtifle die 
Beetimmeng Jedes Wesens finden müssen, and des Heb- 
.schen Kn'ifle eben auf jenes besju'uchene dreifache Ziel ge- 
richtet sind, das in seiner Einheit Guttiickcit oder Uott- 
innigkeit genanitf werden kann; da femer jede Ersiehung 
e« damit zu thuii bat. da» Hcwiisstsein von der Hestimmung 
eines Jeden als lebendiges Gefütil seinem Willen einzubil- 
den; SC kann die Ernehong den Menschen mir danuif ge- 
ri( htei «.ein, jei;c Religiiisiläl in ibiu zu wecken nnd zur 
lebendigen Jilacht »leigera; ich sage: zu wecken und zu 
Stetgera; denn nichts liest sich dem Menschen neu einpflnnp 
zen, wozu nicht die innerlichen Hed n^riiiigcr. t;e;:obcn -iiid, 
zu nichli« lasüt »ich der Meusidi erziehen, was na ht als Keim 
in ihm aohhuninert. 

III. 

Die wirksamsten Ersiehungsmittel sind ästhe- 
Aostbetinch nefinen wir alle diejenigen Wirkungen auf 

den menschlichen Geist, welch« zuniich^t si-irie l'liautusie, 
nach der productiveu Seite, uad sein Sehuuheiliigetuhl nach 
der neoptitren 8eite anregea. Ifnn möchte es eeheinen, ala 
konnten ästheiisclie Mitli'! nur wicksam sein, um den Mcu- 
sehcu ästhetisch au^icubilden, d. h. um seinen Schönheitssinn 
zu Teredela ; 'demnach «cboint sein iBtellectuolles tmd mora- 
lisf be» Vermögen auf diesem Wege unerzogen zu hlciKen. 
Dem ist aber nicht su, sondern lur jede Seite der dreifachen 
Antrabe das Menacbcn sind äathetischa Mittel gleiehmSasig 
wirksam; dies bagtüadet sich durch dreiolei: 



DigilizecTby Google 



UB 



1) Ein (jeföhl i«^t e« auf jeden Fall, das duixh dio j 
Bnielnm; im MmHflhm enreekt wsTden adll. Die Iieraa- • 

xubildenrfo Itelifrios-ituf '■'»^laiid aus Cilantti!, IJuIh; und Hoff- 
Dong; diever Glaube aber war «ben nnr jonc« absolute Ab- 
liitasigkeitsgeAUil, B«eh weht anngvdrilflkt in tiMoretiaeh «r- 
kantiten Begriffen, und da-^i Litln- iitu! IL'Unim;; GciVililc 
sind, wenn irgend etwüM ein GtTühl ist, da» bedarf kaum 
■der Erwahnimfr. GefUhle stier an weekea «od n khoiidigar 
Macht KU MteiMTcm, criM < kf^w. wirki-amere llittal «b iathe- 
tiache; d»* ist bekannt and nnbeKtritten. ^ 

9) Auch der Begriirder flchÜBbsitseigt, dasaiathe- 
tr-rho Ertiehunp-iiiittfl fiir ii-ili' sSfiiu jener Kflitjios.it4«t und | 
der menachlicben Beetimmung wirkaam aind. Üie Schönheit 
h*hen wir kennen gelernt ala Drittes mr Wahriiett nnd Tb- 
g^pnfi, iitiiT Sil, daH8 kIo beiden /usammen in eine crm- 

crulo Einbfiit vcr»rhmolzen cur sinnlicihcn Kracbcinung bringt. 1 
Alle« fidiitne tat daran sehSn, weil ea als ein Wahrea nnd j 
(>ii!(s ;mi^!c'< !i (■!••■( Ii rillt. Ilarftu' Wirt, (his-* (las S< lüme. , 
der Fliantattit) und dein (iufubl vorgululirt, zugleich mit dem 1 
BfiUnbeitamnn auch wirkt auf den Wahrheita- nnd Tufirend- 
aiDn. I 

' 3) Der Ut-iai «oU diu HeiTM^bad bekumuuu über da» 
Sisaliehe, dw« will die Ersiehnnir- l^t iKeae Herrschaft , 
schon ifn, ist (H(. Krziiihtinp wentiL: nx-lir niiifili.'; ist di«* Er- 
ziehung aber nölhig, h« musH rorfaur da» Sinnliche Uber den I 
Geiat g«lMimH>ht bähen. Herraeht nna das 8inaU«be and aoH | 
vom tSinnliehen dov Menrnh zum l'i-hi-r>-innlirli''n ^•i'tulirt I 
werden : konnte e« beK»erf> Mittel dazn geben, aU eben äathe- , 
tb«be, die daa Gpi*ti(re in »innlicher Enobeinnng bloten? ; 
Unvermerkt, fn ufiiTivoll. iiHmii'irii und tietVr gellt ao die Er» I 
nebung von Ktuttun nnd erreicht ihren Zweck. f 

IV. 

Die Loge ift eine Erxichunghunntalt und wirkt | 
yUiehfalle mit ästhetischen Hittala. 

^1 i-itithrli i1[i"-<»r S.it/ klir.pt, i-t er <]r>ch nicht allfre- 
mcin anerkannt und wenn or e» auch iheoruthiach wäre, ao 
gibt es do«h manche RvKteme tmd Einri<^htmigen der CT^, die 
von dem Hewu-si-ein . Krr.ieliiine^afistatt 7,n sein, itrakii^rh 
noch nicht durphdmngen sind. Daa» die Mrei aber vrsiohen 
will,, ist vcn ibir selbst ansge^prochen. Hetsst namlicb'erxiehen 
im Allgemeinen vollkommener marheii. ver^.ittiieliei.. veredeln, 
so wird ein Bund zu gegenseitiger iiilfc in ««khur Vervoll- 
kommnung eine BrziehnngsanKtalt beissen. Ist ferner die 
Thiitijfkeit den Mri» eine Wucnde und i»! d:iK ziiluhrende Ge- 
bäude ein dnpjielics, nämlich einmal da« eigne Herz, dann 
aber die Menschheit als eine in Liehe sich ergfintende Ge- 
mein^ehart: sit kann dies nur «ayi'ii wollen, driss die i ~ 
aaf da» eigne Ilerz wie auf den aittlicheu Furthcbritt der 
Gesammtbeit eniebend einwirken will. — Das« aber ihre 

Mit'ei ;istliüti*che sind, d. h. solelie, die ntil' dem Wep- 
der Pbanta«io da» Gefühl berühren, das liegt in jede« Mr« 
«gener Erfahnrng. W^as wäre denn die Anftiahme, wenn 
nielil eiti {riM-^er äsllu'tjsi Iht {jesuinmteiiidruck , was waren 
die Üymbola, wenn nicht äathuiia<;bo Enichungamittel? ja 
auch die Macht der Vöde, welche tiefe aeelisohe Eittaanng 
bewirkt . thnt dies namentlii li durch ilin» rhetlmrisehen und 
poetischen, d. L äHiheti>«chen Mittel. Dur Vortrag verhält 
sich zu der durch daa Ritual schon erreichten erhühetcn 
und \ ci t'deiii'ii (icuiuiUshtimmuiig alü ausduutende Uelehrung, 
Anregung uud liefhudigung de« .N'achdenkons darüber. 



Aua duiu BiHliurigun iat iiuu gewonnen: 

1) dase die im eme Erziehungsanstalt iat; 

2) dass s'w, wie jede KrjiiehuTip«ant«talt , Kelipio->itut lum 
Ziele hat, Keligioaität aber nur im oben dargelegten 
8inne; 

a) daus Hie, wie jede wirksame BnittlllillgMintalt aoll, 

fich Ästhetisfher Mittel bedient. 

Nun iat nur noch nöthig, kun anzudeuten, wie aio sich 
andern Anstalten desselben Zweckes Terhalle. 

V. 

Da der religiöse Grundkern im Menschen in 
seiner Einheit ein dreifacher ist, sowie auch da» 
daraas keimende Streben, hu ronfif> der Mensch von 
Jeder iiaitr dnl Saitan «iBnln an jener Einheit ge- 
ffthrt war daa. 

Der Einwurf ist oft gehSrt worden: bat dio CI3 »ulch' 

einen Zwe> k. wie der eben be/eiehnete, ao hat ja die Kin Im 
denselben Zweck, und wozu bedarf es dann noch der CJi 
Hiergegen ist anerst m sagen, daia flir ^ Menschheit nicht 
genug gesorgt werden kann; das« e« nieinala ein Sebaden 
ist. -ondem stets am Kutxen, wenn es anstatt einer Erzie-' 
hungHanatalt deren swe! oder drei gibt. Zeigt Hieb voUcnd», 
dasa durch die eine noch besondere Interessen , s. B. die 
einer particulüreu Conression, vertreten wenien, so ist eine 
andere allemal gercchilertigt, welche sich ho allgemein hält 
wie iiiio;,'ltch. Ferner kann Eine .Anstalt niemals gleiehaeitig 
und auf einmal den ipaaaan Menschen umfassen, sondern 
imr Eine l$eite von ihm znnüchst, und hierauf bezieht «ich 
obiger Satj!. Die Krli^n'-ii it war eine tlnilaehc in ihrer 
Eiuheit, inHoleru sie die 'd Kräfte des Mcusclieu gleicluuüsaig 
in Ans]iriieh nahm. Eine Erziohuiigvanstalt wird sich alito 
zuiiüeh.st auf eine dieser drei Seiten vzu werfen haben, um 
von da anhebend, da ihren llcbel einsetzend, die ganze Ue- 
ligiosität SU erzengen. Damach müaste ea also in ein<mt 
ToUkommoncn Staate, oder wenn wir dies Wort im umfai^ 
senden Sinne nehmen, in einer vollkommenen Kirelie drei 
verschiedene Anstalten ^'el>en, die alle drei Tteligiositnt ]»>.- 
zwecken, aber deren jede mit ihren, gleichwohl ästhetis> hen 
Mitteln, an einer andern ."^telle des menschlichi'n Geistes ein- 
setzt Die eine würd« nämlich zuerst da- erkennende 
Geltthl lies Meii-.ihcti . den (jlaubt^n, crre^'en , und von da 
au» auch die anderen, Liebe und Hulfnung, hervorbring-on ; 
die zweite würde bei der Liebe einsetzen, diese zuei-si er- 
regen und von da ans unwillkürlich auch die amlei en Itesnl- 
tate gewinnen; einer dritten würde die .\utVabe iileiben, das 
a.sihetische Gefühl, das id«||ilbildeude , da» mit d<>r ilotl'nutig 
eengmirt» snerat an erregen and dadurch ein'gleiohe« Besultat 
zu gewbnen. 

VI. 

t>ic Loge ist dii'jenipe K r z ie Ir' • - - :i ii s tal l, wel- 
che ihren Hebel zunitebst bei der Liebe einaetzt. 

Es gilt, sieh umzusehen, m. Brr, ob wir dennalen in 

der mensi'hlichen (iemeinschart , ihrem .Staat oder w ie wir 
sie nennen, drei Anstalten der besprochenen Art tindun. In 
der That sind sie vorhanden, wiewohl so sageji ist, dasa aie 
auf vcrsi hiedener Stufe der ,\usbildung stehen und dio eine 
ihrer Autgabe mehr nachkommt, als die andere. Nun 
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enuhrockea Sie nicht, meine Brr, venu ich «I» die keute, 
welche aith nniehet an da« idealbfldende isihetwebe GeflUd 
weixii t <i Theater nenn«. K» hat eine Zeit guguhen, 
wo die Idee von der Ki haubühne al» «tner moraliacben Bil- 
dnn|;>a«Ultte mhr güng und gtibo war; ich «rinnen anr an 
S ( Ii i 1 1 L- i's viii ti i-ITlicli« AbbawUuDg hierüber. Freilich spreche 
ich hier vom Ideale der Schaubühne, nicht von jedar, auch 
nicht von den nenten Geataltni^en derselben. Ich habe 
AnfiTdfarung^n bdgewohnt. die mich in ühuliche. ja dieselbe 
Stfaimrang ver»etsu*n, als hätte ich dem GotlecdienNte bei- 
gewohnt, «nd die auch in gleicher Weite eniehend anT mich 
gewirkt haben. Nur tsoluhe AiinTiluiingen kann ich hi«r 
meinen. — Die Anstalt aber, die «ich annächst an das er- 
kannende GeTdhl, an den Glauben wendet, ist ohne Zweifel 
die Kirche, d. h. niciii im Sinne vun ( D-'jii in-' iinft, sondern 
im Sinne von Gottesdienst, Cultus. So 2ei|^ sich auch, daas 
Vbemll Kathetische Mittel gebraucht werden. Der ganze Gnl- 
tu« ist ein iiwthftixcher; welche Rolle spielen in ihm nicht 
Symbole, nicht Poesie und Mnisik, welche Helle die £rhabeu- 
hch der GobSude! Die Predigt verhält sich wiedenim al» 

Ii iiti nJu Ik'lehrang, Anregung und Befriedigung des Xach- 
duukcuN über diu enengtan üefUhle. — Das» ich nun die 
Loge fUr diejenige .\nBtalt halte, die zoniohst das wol- 
lende (ieluhl, die Liebe erweckt, und von da au* die an- 
dern, kann nicht mehr aulTalleu, und unser Aller Erfahrung 
spricht daiUr. Wären Kirche, Loge und Schaubühne alle 
gleichmüssig uu^gi-bildet und ToUkomraon, ko würden !<ic sich 
nun schSnKtcn Bunde vennnicr^ii und ihre Vereinigung das 
Heiligste und Theuernte i<ein, wa« die Menschheit aus sich 
encLugt hat iiiui dus Wirknnuli! für die Fortfaildnag der 
Menschheit aur Idealität. 

Dies meine Gedanken über die Mission der FrMrei und 
ibro Stellung in der Menschheit und tur dieselbe. Abeidit' 
lieh habe ich auch auf gedrängte Schilderung angewiesen; 
aber ich hetTe, von Ihnen in keiner Weise mfssverstanden 
Wurden /.u sein. So Amm ich zum Schluss das lletnltat 
aller dieser Betntchtnngwn noch iu folgendem Satie an* 
sanimen: 

£( htc, reine, von aller liistoriaehen und dogmatischen 
Verschiedenheit anabhängige KeligioaitSt in der MenKch- 
beit an wecken und tu lebendiger Macht in Ihr zu steigern, 
die Religiexität. welche als (ilaube, Liebe und Hdhung ein 
reges Streben nach dem Wahren, Guten nnd Sohonen er- 
;teugt : da* ist der Zweck jeder allgemeinen Eniehnngsanstalt, 
int mithin auch der Zweck der i !. .\ ethetischer Xatur 
sind die Wirkungamittel jeder solchen Anstalt, so auch dar 
' ' Von den übrigen Ansialten aber natenofaeMiet eioh die 
' ' dadurch, da^s sie bei der Liebe annüchst elnsetat nnd 
von da ans dos t'ebrige gewinnt.* 



Welchefl Frinoip sollte in der k. K. der FrMrei 
fortan heRMhen? 

Voigctragen im FrMrKnmzchai an Bcnshtim 

TUU 

Br Dr. 1. Inm. 

Bekanntlich nind jeUl zwei Printiiiien, welch» ihre 
auHschlies»iciie llLTi-ciiatl im (icbiete der FrMr«i {feilend 
machen und welche schon mehrfach eine gewaltige Gäbnwg 



und Bewegung im U«ii^ der Airweit hervorriefen, die noch 
nicht sum Abaehlus« gelangt ist Namentlidi sind es das 

streng christlich-kirchliche und das hog. UumanitiitMitriucip. 
Brsteraa kn&pfi an den Stifter der christlwben UaUgiun, de« 
Eckstein der christlichen Kirebe an nnd vindimt' nur Chri- 
sten die Aufnahme in den FrMrBund. Letstwes nimmt TOn 
dem ConÜMaioneUen völlig Umgang und hat nur das rain 
und äebt Menschliche bei der Aultaahme im Auge.*) 

Sind auch beide Princi]>ien in ihren practii^chen Bnd- 
ecgebttissen gleich, indem bei beiden echte Moialität, Lautai» 
keit der Gesinnung, edle Denk- und Hnadlnngaweiea dia 
lluu|>ii<:M he Hiud. so ist d<ich nicht an verinnnen, dass beide 
in ihrer theoretischen Uegritndnng etnn weaiinltieha Vandün» 
denhait daTl>ieten; denn daa atraqg okrMBehe Frindp salait 
selhalimrHiaii ilii h den (Jianben an die Gottheit Christi vor- 
aua, was bei dem aul die ratna Vemanffc gqgrttndeten Uum^ 
nitätsprincip nicht der Fall ist**), weahalb ob Cmffiet ob» 
vermeidlich i»t, der hie und da schon zu Trenanngen vom 
I lim einer iZZ] führte und leicht an noch gfueaann Miaa- 
iieiiigkeiten Khren kann, wenn kdoe laitr nnd vemnnftge» 
miu<i>e .\uNgleichung stattfindet. Zwar ist bk unserem Gross» 
hentoglhum liessen auf Veranlassung nnaeres Protectors, dea 
aUergnädigsten Groeshersogs dadurch, dass sich alle Logen 
unseres* Landes, tiut/ ihrer vcrsi lnudenen Principien der einen 
I GrossCIII au Darmstadt freiwillig afBliiiten, der Kampf zwi- 
I sehen beiden genannten T t luB^ iie tt momentan beigelegt, alleia 
! in anderen Gegendeu iiiisarei dantachen Vaterlandes, zumal 

Iin .Norddeutacbland , soll er nm so heftiger entbrannt sein. 
Be mufls demnach, soll der ausgebrochene Zwist (?) in der 
iirwek /AI einem erv\ unse}itcu Ziele kommen, tdn Princip au^ 
gefunden und anerkannt werden, welches allseUig befrie- 
digt und beide erwähnte Frinctpien wo möglich in einer bö- 
' beren Einheit dauernd vereinigt. 

Die FrMrei nennt sieh, nicht ohne edles Selbstgefühl, 
«ine Jt. S." Haan aie sich eine Kunst nennt, will offenbar 
schon ■ada n ta n ^ daaa es bei ihr haupisuclilK h und mehr auf 
Aneignung eiaer Dartigkeit und pünktlichen Ausübung der- 
wlben (— auf ein maaaa- nnd taktvolles, vemunilgemnsse» 
Denehiuon und Handeln — ), ul» auf theoroiischu litsong 
irgend eines philosophischen Problems ankoi^imt. Mit dem 

*/ ltfi»a<Uidl (ich l«UI<!rc ilurfa»uii| allein ui l>ii n d 1 1 < Ii n-rbt- 

fcrtiira. Msn «cnH. is iaJsrsos's Cossttoch «C« „Altrn Oriind«r»rtit«." 

Die Bcd. 

**) Ds St lidi hiiiM osr sia 4is *Nfasliinsbs4ist»s|«s ksndstt 
ssii 4cr rvliiiSM (Usabs ist ai^t fftß liMBnl, ss kssa d«r Glibs 

u ii» GoUb«il Chri*li, SS dit GielicbiMt dtr KM a. s. w. gsss sraki 

Utdl Ix'i fji'llrni1aiürh>in|i drs Iluni3»ilal>|>rincipt bcsUtirii. — > D» liuhrre 
l'riiicifi. neli li«» Ji't iiH. Dt Vrrf Inei iiiilsIvUl. pU bFrcil» in oilrii I.O|i> n, 
"■■Ii i].' >ul. .tnl .Iii- \'I'U Iji itnd^'i-xUi! al> «Irr KiMi«-! . Jj 

f* fl'fii die iiolhwrnd'gr C<iie.r<|iictii dicicr AiirfufuniiK vnm ^^i-uro <l«r 
I KrMr-j im. VS'rnn lii- llr<i>!>luiteii ..Ilotal-Viirk i. Fr." und „>u des 4ni 
I Wcitk." Mcli lal dM AUcn Grusdfuelu sUMmb tn^l AsssahSM die««* tis» 
xifM HBspi|NniklM, so 'M das rsrliong asr «ins Iscossf^assi, dis wsbr- 
•ebsielich nehr ss* «mmwss prsklitchcn, nl* sa» prindfMln ßraa- 
d«! anfrscfal «rkallcfl wird nnd man nun* gidnldiR «b»*ri«s, M* Af «41- 
iigc Ijiulrriihg und dii' .tiiri'krniiitii^' diesem riMiiid|irinri|>'> xlKlIfllidirl. Di« 
Iti. L.I.. I) lial A3gPi:rn emt* .iiidrrc Gniiidlütt** und uii|t''M><-|i aurL/ Ge- 
I <rliii;hl<-, «rlrlii- ilrll M 1^1 ••.Irrii liil l Jutl.lituJc dii>rr l..-lii.iil inlll/! un- 
' sind. .Nur dir i liiirriiljiiit'i an dm Ilm :li,:i iiIi i haben liiembar 

rvllr« llKitiis>l»riii, w ihirnd dif Kir di-r Juli l^rndr , iili isf dcr Tsf» 
' Mar« »Ichrnd und aar ein kSeine* Hcackaisck WnDiiBd, Mcb, «is tir gewiss 
I i^bsi itra ssgefiskss wirdss, ssf dcw 8iasl|ieskls dar CllsUikcil ks- 
I Itodm. Die Msd. 
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Aminskw '.Jtomgl.'' will lie oAmhir «tmw ^«n Bmoo- 

deren und AuHi^u/.ciohnot«« anzeigen, etwa^, das Hclbst einoK 
Köaigs ni«ht nnwärdig Und wahrlich — iat die FrMr« 
Mm „k. K." w«BB «ie aieh wr LBlMNiMii%ibe iMeht, fliara 

k öii Ipl i eh n n Bau, «imn t^r 1 k l i jf i> n TiMiijifl uurziirülircn, 
an dem jedor eiuelne Ür »einen r. w bebauen und ku 
gUtttea and ra iim teUoM OasM hwnoaiaoli w» ttiguk 
hat. damit ein ' kcfvlidiM, gottwohtgsKlUgM W«rit daiMa 
hervorgehe? 

Ist dieaer UtaiglMb» Tunpelbm, eoweit die eieharen, 

hi»l<)riti(hc'n niauriT. Urkunden w-idicn, iii<hl iirH])riinglich 
ao grosaartig und solid aagelegt (wovon weiter untea ein 
aUierer NadiweiB «aa dar iflloataB, MgnL Torker Vrkmide 
DiUjKMitlii.li ftiis dun alten iirpilichtcn folgen sull). da»-* alle 
MrBriider dea ganzen Erdkraiaea dann Platz haben und daas 
alle MaiMchanbrtder, gans ahfceflahen Ton ihram Stande nnd 
von ihruiu religiti«L'n ( llunlir u-'i' kLMintnishO, insofern »ic nur 
eine ent^ueoheode Bildung und ücht maarer. Tugenden be- 
aitien (d. L aieh durch aitdidian LebeMwandel, freie, edle 
Denkart, WohlthätigkL-iL, auf'rirhtige Treue nnd FrcundHchaJl 
gegen ihre Srr auazaichnun) , darin aufgeooinmen werden 
können? Wird niobt achen naoh anaerem Lehrlingdcatoohk- 
nniM der L _ ! i'ine Länge gegeben von Morgnn bi« Abund, 
eine Breite von Mittag bis Mitternacht und eine Höhe von 
der Oberfliehe dar Brde bia tarn Hiomwl, um anntieigen, 
da»» alle auf dem Erdboden zfPstrL'Uten J-VMr mit einander 
nur eine einzige ' ' ausmachen! — Wie? Und wir sollten 
gisgenseitip In der zweiten Hälfte des' 19. Jahrb., wo die 
Fackel der WiwcnHchart hoch leuclilet und da* Reiili der 
rinsterniss erhellt, ao dass Unvernuuil der Vururtbeile täglich 
nehr ae b wi a d «, wahre AnfkUrung; weohaeiaeft%e Kebefolla 
Daldnng' Andtrs^'luubdMdcr znr -tois frrü.H»eren Herrfehafl 
gelangt, und diu Madil dur ewigen, der JUenschenbrust ein- 
gepflanzten Ideen, sieh imnier mehr Geltung Teraehaft, die 

iji L'innn ^\ iMuhu von Humboldt, oinom Friedrich v. Sfhillur 
ihren lebendigsten Ausdruck landen — nicht ein der FrMrei 
allein wärdigea Prineip anffinden können, welches in 
Stande wiire, alle l^rr Icr MrWi'll in einer liroHs'^H zu 
vereinigen, so dass mau tu der Ttiai einmal sagen könnte, 
«in Hirt und ein« Heerde hat sieh endlich im Leben ver- 
wirklicht, ein Gott wird nur in (li ist und Wahrlicit, im 
reinsten Sinn Christi, dic^eH Urtypus eines ächten Frei- 
manren, angebetet?! 

I5ei Kriitfmiiii: und S< !)li«!s«nng der Lo^fenarbcitin w ird 
in allen Lugen des Enlkreisos des a. B. au \V, in Jt^lufurcht 
and Liebe gedacht Ueinea Wissens gibt es keine i », 
in wtdclier der lelimdigu Glanbe an einen a. B. a. W. nicht 
wesentliche Grundbedingung wäre. Dus»lialb li'-gt der 
Gedanke aehr nahe, dasa nar da« rein göttliche Prineip 
in der FrMrei hcrrntbend werden könne und solle, liichcs 
i'rincip allein bietet einen hülieren \ i reinigungüpunkt des 
aog. ehristlieben nnd Hnmanitatwprineip» ; denn der Glanbe 
an einen a. H. a. W., d. i. an einen einzigen [ter-onlielien Gott, 
fosst das Wes|Bntliche des Uuuianitüu- und christlichen 
Principe in sich. Soll dieses rein göttliche Prindp in dar 
FrMrei /MV dauernden llerrncliaft gelangen, *o versteht l^» 
sieh von selbst, dass in sehr vielen Logen dos Uitual 
a. a. w. einar aeitgeniaaen RcTonn nnterliegen nittsste, wa» 
« ine der heutigeB Fl>Slni wahrlich nicht nawttrdige Anfgabe 
wäre! — 

Am« 1716 bafimdt» aich unter dar Kegienmg des Kö- 



I nigs Georg L von England in London 4 Logen, welcke aleb 

1717 7.U einer grossen ( l vereinten nnd einen Gro**mKtr 

aus ihrer Mitte wählten. Am 2ö. Mitrs 1723 erschien die 
1. Anfi^ dea ConstitBoobee von J. And 
der «oklie» im Anflrag des damaligen Grossmstrs, llery.ops 
von Mootague, unter Billigung der (irossdH verfaaste, wobei 
er die Kltasten ürknnden w Gmnde legte, welehe «agMßh 
die alten Pflichten der fr. u. aTi|<. Maurer entbulten. Eine 
der ersten nutnrer. Pflichten (womit zugleich der oben ange- 
dentete Nachweis geliefert werden soll) laatete: „Der Frllr 

ist verbunden, da» Moi-alftesetz , al* ein walirer Noachit . zu 
beobachten, und wenn er die Kunst recht versteht, wird er 
aiemala emen thöriebten Atheiatan, noch «nien raehloeen Frei- 
geist abgaben, noeh wider hcin (iewis*-en handeln Fi ei- 

maurer aollen aiqetzo nur deijenigen Keligion beipflichten, 
worin alle lf«n«dien ttberafadrommen. Rol1«n jedem %r sdne 
eignen besondem Meinungen lanheii, d. I t:;;Lii -.vi'l n r. dass 
sie tugendhafte und getreue Menschen seien und auf ühre 
nnd Ehrbarfcdt haHen, aia mögeo im üebrigen dnreh dieae 
oder jene 2kamen, Religionen oder Meinungen von einander 
unterschieden sein, wie sie wollen; denn sie stimmen alle- 
aammt in den „groesen Artikeln des Konh" ttberein, welehea 
genug ist, der Verbindung der I I anzugehören. Ks ist 
also die Mrai der Mittelpunkt ihrer Vereinigung und das 
glUekUeha Mittel, zwischen solchen Personen, die aonat in 
stetiger Entfernung v(m einander hätten bleiben mÜNsen, treoe 
, Preundschail zu stiften." — Eine andere Pflicht lautete: 
JUler Torzug gründet atcfa nnter den Mm Mos auf ihren 
wahren Werth und auf p'r^iinlii he Verdienste" etc. — Eine 
andere Pflicht hiass: „Keine Privatzaakereien oder Streit- 
hihidel Über die Hattonen, Fkmih'en, Seligionen oder Staate» 
gci-chäfte Süllen in die Thüren der Lnuen pebrai hl werilen" 

Iu. s. w. Dazu kamen später noch neue Verordnungen und 
Zosätze. So beaebloss am 25. Kor. 17S3 die 6rt»asa hl 
gültiger Form: „Da^o^ eine jede gehörig ver»ammelt4' i ' I 
I <iewalt habe, eine ji^liche von den gedruckten Verordnungen 
I hn ConstBache in Terbessem oder zn eriantem, wenn nur 
die alten Hegeln der Uniderschall dadureh nicht verletzt 
werden, dass aber in diesem gedruckten ConsLBuche ebne 
Urlanbniaa der GrosaCZD keine Aender u ng e n ▼orannebnMO." 

Darob diese weisen BeBtiramungen waren die 
üreaaeo der FrMrei würdig und erschöpfend be- 
zeichnet nnd ein ewiger organischer Fortschritt in 
derselben nrsjirünglicb sogar bcabsii hf if,'<!t. 

Wer an der Hand der Geschichte die uiaurer. Bestre- 
bungen von der ersten verbürgten Zeit ihres Daaeina bia m 
die jungsii. Gegenwart mit kritistbem Aupe verfolf:t . der 
wird die unsurtrennbaren atlmüligen Furtschritte und Ver- 
besserungen nicht längnen wolhw, die emem tiefer io nnaare 
k. K. Kingeweiliieu noch aniUUligar aein werden, ala mir, 
einem Lehrt, derselben. 
I Doch ich wBI ihre bereits zn lange fn Anspruch ge- 
noinniei.. li.Mluld nielii länger «rninden und 1* .He n.i< h des- 
halb, ihrer bniderl. Burüekaichtigung und Beherzigung nur 
nedi die Vrtgt anh^znatelhin: ob ^ie nicht mit mir glan- 
ben, die Zeit sei jetiit gekommen, wo ein weiterer /l it- 
gemiisser Fortschritt in der FrMrei zum Bestem dersel- 
ben 7M gtweliehen hat, wo die FrMr«, diese k. K, sowohl 
I stricte huniani-li>clie l'rin« i)-, wekhes zumal ZU 
Ende des 17. nnd Anfang dos J». Johrh. in den Ugen wal- 
j tete, als das streng chrtotliche Priaolp, welches aan 
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Thflil aus ureisea VorMobtainuflanig»)a tob der Mitte den 

18. Jalirli. lii^ zur M'lli! dett 19. in iliüi >ii Ii licson- 

der» gelteDÜ machte, zum Be»toa de» rein guttlichen, 
dar Frllm allein wttrdtir«» Priaelpe, aufopfern 
siillti-, damit wi mir eiiiL-m Male alltj HindemiKtH; liinwt'i»- 
gvruuuii «ind, wolcku «ioer innigea und dauernden Veroini- 
gnnir aller FrMrBrr der ganten Erde in einer GrMsCZI 

•eithcr im Wep« utandi'n"! 

£rwttg«n wir, iu«ine lieb«o lirr, da»» dur »v aulgcLltirt« 
und fteiiünnige groMe Kataer Jeeeph, welcher, wie bekannt, 

die J(tMiit(!ii uns OesiiTn it li'-^ Stauten verbutinN- . vr kaimi 
7ö Jahren die gesetzliche Anorditung tmii dann Uei)iU;u (d. ii. 
Miehc, die Iteiner beetimmton Gonflsasion angeborten und nur 
an (iott gintiluen, (Ihn rc.ii K''ttlit-'hL' l'riii' i]i Ii ^-Uiiiiluni) 
einer FrügeUtrafe uatcrworluii waren i bedenken wir, da«H 
vor 4G Jahren dn Cardinal Pakka lein beinehtigtea Edict 
gegfii f\i-u p>riilirlithf[i Ki-uliKtrac» verbreilit.'nsclier Gtise?!!- 
achaflen (wie er sich auadrückte), wobei ei^ hauptNÜchlioh 



I auf die mir gamünat war, erlaaaen konnta, in Volge daai e n 

violc Mitirlifder sich flüchteten oder eingekerkert wurden. 

und da«» f» noch vor 42 Jahren gestattet war, da»a die 
' aull^bobene Folter ananahmaweiBe gegen FVUr angewen d et 

wcnli ii Jurft«;; < r".vi(^'i-ii wir dageg:en , daH» hi-utzutnci^ 

ein MoluüchoU und aelb»t ein Carl Vogt wiaseDscbatllich 
j hoebgeaditet daatehan and VokalioBaR an ünirenitBien eir- 

hicU«!)!, obgleich sie »iii h öffentlich dun h Wert niid Schritten 
I aU Atheisten bekannten, so wird uiau iilier dun grossen 

Pertaebritt entaunen mUseed, den di« JienacUiait im Reiche 
(it:istt'4 und der WiseiüiiHchaltoa gelbaa, und wird die 
1 Uebtirscuguag gewinnen, dass das Reich der Wahrheit 
I und der Kehten Duldung seinen Anfhag genommta, daaa 

flie Kr.Mri'i iilclil iiiulir mitbig hat, un'.aiili-roi VeiiJii> hti^riiii- 
gen, boawiliigeu KiußuKiurungen ('«rourhiu iU-i^haung ita tntr 
gen, dnaa nie ▼iehnebr ihr Princip vor den Angen der giacMi. 

Welt anerk<'iiTii':i kiiiiii. 
1 il6go der a. Ii. a. W. hierza seinen Segen verleihen! 



Feuilleton. 



llayreuth, - Am 2. iiiirz d. J. «urile der Ileruus|r. 
der „huuhülti ", Hr .l. (1. l'iii i! c l , in ui.hi r< r _ T „KleiiKih z. 
Vcri^ihw.", in welcher dercelVie Z. du» «luurer. licht er- 
halten, wieder a I ii Hirt, nachdem ihm die I I „Miucrrs 
m d. 3 P>" sa J<eipiig die erbetene Entlawnnfr gewährt und 



Mri^btuu. - Dil' lirr von Sum-i x Im -i Ii', issc ti in eiiirr 
Yerwimmlunj; ;itn \K Marzd. J., „Avni llr (i.ivin K. Pix oi k 
»ei van den Mrii Mm Su**ex oIb Zeithen ihr« r .\;j< rki i.uuir.: 
der withtitien Dienste, welche er der FrMrei geleistet nii lit 
allein in Krtullun): seiner l'tlichlcn als Prov.-Oroe^s'ecr. , »un- 
dem auch durch seine l'ördarung der Interessen des Bundes 
tmd dureb aeineit «neraitidUeben Kifer in Krriditnng neuer 
Logen und . in Ertbeihing ananr. üvteniehts eine Auaieieh' 
Bung aa ertbcika." SS» AoMekoa varda m dmcn 2weok« 
nnd flue Sabscriptioii erjfflbet« 



Cheniuilz, Miirz. — Wie alle Jahre, so vurde auch 
dieses Jahr wieder imi Soiintu<?e Judica 7 Uhr Ab. im hies'. 
liOgenhanie eine Toier abgehalten, die den Zweck hatte, 13 
atau wttidtge OeninnaadeB mit den nötbigen Audigen au be- 
aohenkea, nnd die wiederum ein herrlicher Beweis war, wie 
(rem rieh in unserer Siiidt Uerzen und Hiindo üum Wohlthun 
nuffchliessen und wie auch hier (Jolt der Herr, treu lU-m 
Werte seiner Vt rl i i^-u;]^ . hith als Helfer der Waisen und 
HcHi iitit;:ir (ier .\niic n In weise t. Auch diesc^' Miel li.iüen dem 
ViTi'in nicht Angehilrende Zutritt, und die JietJiiili,iiiM^' wru" 
eine überaus grx^Mie. — Obschun wir nun wissen, da.--, jeiies , 
Work nicht um irdischen Bubmea und Lobes willen gethan 
werden ist, so drängt nna doch die Erinnerung an den erbe- 
beodan liebcaoct zur Anerkennung und Dankbarlccit. 

Die Feier bcprnnn mit einem ClK.rjtcxnnp , dem eine An- 
sprarhe des Hrn. <U>eqif. Eger an die \ irsKmmlunp und be- 
houder» uu die Kinder folste. in weU lur er letzteren in tief- 
er>?reilender Weise da* Wort an da« Her/ lente: Hete »uid 
urbeile. — Kiii Uuarfctl , ausKcfubrl von mehren Mitgl. der 
U_l, bildete den Uebergnng zur Yertheilung der Oeaanifbüc bc^, 
die rm 2 Uerrea jedem eiaaelnen Kinde unter panender An- 
apndia Ißwiniebt wwden. Dannf apndi ein Knabe Weita 



innigen Dankes, und naeli einem -Solu und Chorj^esHiif;!! lc s»t«.< 
sodann Ih. <'1htii|. l^t^i r m i im in ber/l. Lieb« (e ci i> t'i v:nTe 
.Si.:bieksal lii r Kiiuä« r an (iultes Vulerberz. - Sicliibar egt 
stimmte diu : i^o der .Anwesenden in lU ii Cliur^e.'ians eia, 
welcher die wahrhaft sch«in« Feier schloss. — Die Kinder, 
7 Knaben whI 6 HKdebett, aabaMii hieiaaf ibia Gaoabenk« 
in Emplbng, und rtthread war es, die Draudentbriwen aa 
sehen, mit welchen die anwesenden Eltern und Kinder ihran 
Wuli'.l luitern dankten. — Die Feier wiilirte eine Stunde. Sio 
liiit liu.'i Herz der i eilen Cicl.er erbobi ii umi IVcudie eestimmt 
lind :ni( Ii ;iill ,iile .\mm r-c Uileil i-illcn tii ti ii Kimlnu k i:c'ni;ii'li1 ; 
sie witf, wie jcdu Feier, in wuKher der tieist der rettenden 
und erbannenden Liebe webt, eine pe;<cpnete. — Möge der 
Herr Alle segnen, die für dss Wohl der Menschen arbeiten, 
die Leidende erfteuea, Terlasseoe natentStzen, CngliiekKchen 
helfen, Bekümmerte trdaten und ihrer Mitmenschen OVück Kt- 
dera, wie sie kirnnen. (Chemn. Tgbl.) 



Gibraltar. — Am t',. I'it.r. d. .i. ubergab die „Inbabi- 
tants;_ | Xr. 17Ö" dem l'aftma.ster Hr Irwin lür .seine aus- 
^^«-/rii hiiete Fübrung des 1. IL» ein wertlivelles l'aslniaster- 

Kleinod. Bei der TafelCZ) beantwortete den Toast tuif die 
Bes. Er Onetti in ^anieehcr Bpnwhe, der von einem der 

anwcfcptidcn Brr Ubenetat wurde. Br Onetti sa^te, er sd 

»pit 80 Jnbren Mr, habe nber seit 10 Jahren keine iZTi be- 
suoben k'i;iiiiMi : uiellt^de*IM^^l'llir;e^ liiilie ilciii liuiiji und 
seiner heii. Satrhe »eine Ijebu und Treue bewahrt ; vi be- 
dauere . da.-i« die ipaoiiobe Rcfpeinng die Vrri immer noob 
nicht dulde. — 



Hamburg. — Ein grosser muaikaliacher Oennss ward 

uns jünnst geboten in einem Concerte des ^Ir Ed. Löwe, 
der. lung*t ein Liebtin;; liiei«. St«dt, ein i-o anzichcados IVo- 
pramm auffcestellt liatle, <l is" sieb der Saal der 3 hios. Ix>gen, 
in dem es statlfand, volintiiiidig gefüllt hatte. ' ^ 
Herr (iiesic, ein bedeutender riunist Hambur};* , lies.s 
uns in seinen mu.sikaliscben Slammbuebbliittem die I.iebes- 
griis»e warmer Urllerzon dun-brülileii und erbeiterte in .«einer 
Polka brillante dio webmlktbigen (iemiltber durch die leiebten 
Spiele kosender Anunetten. fMiweeter Binon-Bomani'aeidi* 
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uvAv nich uuft in fiiii-r liruvour-Arif uiih ilcr 0]icr ,.F;iUüt" 
von Spohr uud im „Erlköui)i" Ton SL-linliiTt ; Itr Wild zi i>;te 
in der Comporition ,^id lieer" von Schubert, daaa selbiit die 
bcMiMBd«n WogMi 4m wlttlundfln Wolteofli» dl« tdmMcht«» 
Tollni LhibMkkvw nkbt m Wwrtönea TenDOKen; Hr. Bich- 
t«r spraeh swei Oedidite tob Onibel, „Wic's fcht" und „der 
Sklav" mit klurer Ausulnmjdi-TsfLzuns dir (itfdanki'n, tielüm 
(iffulil und jnucndliihcm Fniicr; Sihw. Steger (.aiig ,.(Jlöck- 
liiii itn Thul" Villi W itii r; Ili rr Fi iirliuke giib „Ob nie wohl 
kommen wird", ein luK-hliujfihcItrH Lied uud „der t^dilrsiische 
Zeeiwr'', eine »cherzhnt'ti! ('oiupu»ition, 2um Bcwtun; Br Lic- 
bemnan •pialto doa 12. Conuert von Beriot und „Are Man»" 
M TorinfflMht dun AU* mr Bcfusteni« kingsriMaa wuden; 
Sdiw. Elise Behnidt pclMBtirte ddt uns in „Das Schva' 
bcnrnSdel** ah munik. Qossmann; der Cimeertgrber Br Ed aar d 
l.öwc riidiiili li('.-!> unü in ,,dic> Hrinnening** ein gansM Leben 
«liirihcilLii uiul ^fi^tc um iu ,,StlmL'ewcie«os Haar" die Oe- 
vult dl'» nii'tijiiu ul'tr il.i~ iih\>i»c'he L«-l)fn, Hr I.uwe, 
der im Li«4l) rvurtrug eine anerkannte Virtuo»itut l>t'?itk;i, weis 
«inen so scclcnvulku Ton uuzum hingen, du«» mau «(iL'iehtiuni 
in nungnetischen Vtnricehr mit ilim versetxt wird. Er sowohl 
vio die Obrigen llitwiikenden wurden leUiaft applaadiit Die 
Begleitung auf dem Piano fUhrte Uerr Oraff mit bammade- 
rtuigvwerther Ausdauer und Prüdsion durch. 

Man strünitf in dir kii'.te Welt hiull■i^ iiiil [;Iülu isdcni 
IltT/cn und dem l'rnhci» Ik \wis>^!cein , im lloi !i};i ir,iM» geisti- 
ger Vreuflcn einen Si li:it/. l.ji l Zt it ^tMimmrlt hnhon. 
äehliesKlirh können wir et« iiii iit unteriB#^en, dini hurhw.üten 
Orowrostr, Hr Ilr. Kuck, sowie dem horhw. Hr Kt iiim". , Mstr 
V. St. der ■ ' „Ferdinand z. Felsen" unsem BruderdatÜL aus- 
suaprechen flir die ftwindliehe rsteisttliaung, welelie sie dem 
Vntcmelnnen haben angedeilte» lassen. 

Br Heinhold. 



London. — Dum ..Kreeni. Mag." empKehlt in der neue- 
tlt'u Sr. den engii^(llen Hrn die p;rri«titun>t inuurer. Uiblio- 
tbi'ken, woran e» dort noih i>ebr fehlt. Die^e Kmprohlnng 
dürltc auch in Deutschland noch hi« und da einer Beaohtnag 
Werth sein« 

Hr Spanner h LonhNi, welcher ans der fSr den Febr. 

anKe«ii<;teu .^ueiion maarer. Sduillan in Paris mehre Nrn. 
botelltt', erbii'Ii zur \i.iw»rt, dass die Bammltt&g im Gan- 
zen verkautt worden »ct. 



Rudolstadt, 16. Mi>ra. — l'eber die Kinweihunp der 
dortigen O „OUntbar i. K." gebt uns eben ein ansruhrlicher 
Bericht IQ, den wir inr Bigiosnng unserer Noehriehten (Nr. 1 1, 
8.87) wenigstens theilweisc mittheilen wollen: 

Bm'h der Festrede tiherbrachie «nntk-h.st un^er biederer 
I_(ir.M'*tr der neuen Tu' liti rir~l die (iliiekwiinfehe der hochw. 
(ir. L.l,. uud ein in wahrhaft hir/lirhi'n Worten abpcf'a.*!'tei< 
Ik'jjlüi kwiinitehunpK.sebreiben de.- iioehw.stcu ÜrdenMU»trs Br v. 
Sela.siniiky; dftnn boten die Deputationen einzelner Lo- 
gen. und zwar 1) der hochw. BrLeuc, Mstr v. .St. CZ2 „SU 
den 3 U." in Kaumbarg ; 2) Br Trübst, 8oer. der LLJ„Ani«- 
lia" in Weimar; 3) Br Teussint ans der CU „C. n. d. 3 A." 
in Erfurt; 4) Br v. Ziegler, abg. Logsnmittr der iTD ,.V. z. 
h. L." in Zeitz , ums Wort , um nach edler Maun rweise der 
jiii. --i. il Wi ik-hitle ihre lilüekwiinschc und «lie \ < heruiij: 
treuetlen Zu.-.iuiiuenliultens und inniK>ter Lielie dar/ubrinRen. 
t ileit hzeitij: iiberrcii lite der hoehw. Br v. ZiejrliT Nanu iij* 
»einer .Z7i ein au^^e^^t pracht- udd wcrthvolieis A.-Üeliw. als 
Gesieheuk, dabei im Namen .-eitiei« boehw. Mslra, de« TOU Uns 

Allen so hochv. Brs Berndt, dessoa aufriohtigeB Bedauern 
ausapreohend, dass derselbe noch in letster Stunde auf die 
Ftaude habe vcndchten nilssen, dem WeUiefcat in Rudolstadt 

penönlich beizuwohnen. 

Ob;;leieh zu uut-erem ^o.-?eu l!i ilam iii die uiilieuii.ilirlu' 
Witterung und rauhe Jahri-s/.eit nielire .N'aehiiarlogeii \eiliiu- 
derte , unserer brüderl. hoti. Kinludang folgen tu kouiH'n, so 
(lUiltca wir uns doch auch wieder durch die eiag«);. »cbrift- 



lieben VerRieherungen der Liebe und 'riieilnahme hochbe- 
glückt und hoeherfreut. Der hoeUw. Hr Müller, Mstr v. St. 
der l I „€h. au den S K." im Ur. Meiningen hatte ttheidem 
seinen hmL, lieben Werten die SI nenesten Jahrg. seiner lieir* 
liehen „Astfin" heisefiigt. 

Der hochw. Lugenmytr sprueh hierauf für sich und im 

Namen -i i:;< r I/n^e tiir allp die.Hn Hewei^fc der I.ii Iie in lier/- 
litheu Worten ^. inen (x Ii ■mi)fuudeiion Dank .in- und bat, der 
jüngsten Seh^e^-ter in n In r I.ii l>e ut;'i in allen VathlÜt" 
niMeu auch lernerhin treu zur S<ite zu htehon. ^ 

Da auf gencliehene Unitrago .Niemaud weiter das Wort 
begehrte, wurde die FestCZl Kachmittags 3'/« t'hr ritnahnSssig 
und mit Uebet geseUoeseB, 

Da die KKumlichkeiten im Lofcahmse niohft ausreieliten, 
so wurde die hicmuf »tatlfindende Tl&fctCZl ta dem grossen 
Siuile de?» lin.sth«u-< - zum Uittt« r ;i!if;< Ii ilti n. lli i'ir< r Kmst 
' und FroliMun würzten dii.-. .\lulil und hielt die lln' Ij,- .Naeht« 
, 1 I riir in glüeklieli.-ter Kintruelit uu<l Herzliebkeit verei:iii.-t. 
. und treuuteu sich duni) unter der Ver.sieheriuig, ilass sie dieticr 
ti-oh verleiten Stunden eine freuniiln he Frinnerun^ bewahren 

i würden, nm so mehr, als sie solche zu den schöiisten ihres 
Lebens aKfalten. 
Zu Khn'iimitgliedem der CD wurden eenannt: l) der 
, ehrw.»tc l,andi>nros.smMr Hr Klemm, die hSchsterl. Brr 
•2) Wilki. I Ma:.. he, 4) .Mittler iu Berlin, .">) der hoehw. 
I I.<igenm.str lir Iii rndt, Ctj der hoehw. abg. I.O);eumi(tr Br v. 
I Zie^ler in Zeil/, und 7l der HljUhrige Veteran hoohw. Br 
Hünieke, v;enaruit .\rcu(ls in Frankenhauseu. 

.\usser die-i'n 7 Khreiimitgliedern /iihlt die [ " I jetzt 
19 aotive MitgL incL 2 dien. Brm, darunter 14 Mstr, b Luhrl. 
und 1 perm. bes. Br. 

Zu unsem Logen/.weekeu Huben wir die ebeve Elage^ bei 
TiOgentagen aber aueh die untern Itliume «ines abgcschlosie- 
nen f<4'hr sehen ;;e'.r;^( iien ( i irlen-F.tablisscmenti» gemii thet und 
hotl'eu, wenn nonnl der llinniiel terner wie bisher mit um* i^t, 
dtt-sselbe kiiuflieli an iini* zu (»ringi ii. 

Die gluekliche VVuhl uiiserei* hochw. Hr Seheidt ul» 
Logcnrnstr-, eines biedern, echt deutschon Character.s, weh her 
bei mildem Emst eine ai^ohtige Liebe flir den hochh. Bund 
nnd die Brr insbesondere in seinem Hersen trägt; ihm wat 
Seite ein tiiohtiges Beamtencollcgium (soviel dem Beriabt* 
erstutter über dieses ein T'rthril zusteht) , hicntu wenn anch 
lur Zeit noeh eim kl. Ine Zahl Brr von äeht maurer. (JeMU- 
nungen, uiicin'tdeni jetzt schon niehrfaehe .\nmeldungen wür- 
diger S. »teilen ein kräftige» (i. ileihen und Wai li^thuin un- 
serer theuren licl>en iHJ „tiüntiier «ur lüintrucbt" in frohe 
.VusKicht, und dais dem ho sei wA werde, da» gebe dern. B. 
a. W. seinen vollsten Segen. — 

Notiz Uber die alten BaugenoBSOuaehnftnn En^ 
landri — Der Verf. einch interessanten Werkes Uber „den 
cenenwiirtige» Zustand von I.ondon", im .1. Iß90 crwehienen, 
theilt, naehdem it die l'J Haujit -e-ellsi halN n . au.- «el. hen 
der Lord Mayor jährlich guwüblt winl, namhatt gi nia< ht, eine 
Liste der ul>rigen Korporationen mit und ssgt du : ,.I>k' tteM il- 
schalt der Masonen, Freimaurer genannt, ist seit mehren Jahr- 
hunderten eine Kebreiehe (loving) Brfidereohaft, aber in 
eine K<iri>erMbnft (soocly) efst süt 19 Uen. 4 vereinigt (rs- 
pulated/'. 

(Waa hmml: lü H«n. 

Ueber dos Benehmen der Urr. — Wenn .Vrtigkcit 
eohon im gemeinen Leben nüthig ist, um wie viel mehr müMon 
wir Mr uns deraelben befleisng«>i die wir mit einander ver- 
bunden sind durch die unlöslichen Bande wahrer Biilderlieh- 

ki-it! F.- ist weniger dah gesprochene Wort, CS ial vielmehr 
der Tun der Sliiume, der .Vusdruek des .Vntlitzes und dss 
•{iuizü Benehmen, wus einen },'nu n lmUt nMin Kindniek auf 
uns ntacht. — Die beste .\rt llutliLhkeil i-l die, welche au» 
einem guten Herzen entspringt und jede.s tilied umieres Bun- 
1 des suU ein guter Hann sein. Our Mr, der seine Kunst recht 
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vorsteht, wini Ijcae-iik« u, Uius Unit beim Menschen nicht Auf 
nein AfUNseri.« , fuartcrn auf cein Herz. — Wir tinden 

diese Höflichkeit nicht immer. Leider hat es un» oft rocht 
•dunenlich berührt, wenn wir hörten, Aana Brr in der f i , 
aobald e* «ich tun MeinunssTenohiednihBiteii handalle, aioh 
flut einer HeiUielt «udritoktai, dit wtd» an im ^itM 
norh um der UnabhänsigkeH der OMbnimg willen nothwcn- 
dig und ein walirer Frevel ist an dar maorer. Bedafruibcilt, t 
M-clchu der ni«ilri^»t(! IMsIk in trieiebam Mt>MO baitit, vie 
der reich>.te und miithtigHte Fürst. 

Eine hohe, nlte muurer. Autorität Bunte: ,,Kinu lanfte 
AotWWt besobirichtigt don Zorn und h:in< Wcirtc reizen zu { 
Zorn und Aaifer." Wer jenes tVine bru u.l. ciLfühl iu sich i 
lebendig erhUt, «akh«« tu oUan Zeiteu eines der hervor- 
rngendstoo OnudgeietBe der EMMni m», der ir&d dieaet 
^ofli.ho Gebot oteti oioh T«iaeinrebeii UuBcn und 'lumach 
bandeln. ' (Jtreetn. Jiag.^ 



Dan^tirncht 

Suhwcater «Cun^auao. 

Gdwlite Sehweatem hier 
Tereiaigt Euch mit mir, 

In frcudif;eni (iewmg 

Tön' uns'rtT Herzen Dunk ; 

Heil, Heil dtn thturen Brttdem! 

Dtt wir an ihrer Hand 

De« Lebens Werth arkoiiat 

Im tiefirten Leide 

Und höchster Freude. 

Der Brüdar «Htig Bau'n 

.\uch wir im Geiste schuu'n. 
Wenn fonst auch hier verbannt. 
Sind «ir doch nitlii verkannt. 
Heil, Heil den thcuren Brüdern! 
Hier i»ich ihr Herz erhebt, 
Dir Geist sum Bessern strebt, 

Und treu ergeben 

Der Kuaet sie leben. 

D< r f-pu n Miiurrr Kranz 
Eri'liil.l Uli ^L■llöll^tl■ll UlttllZ, 
Will l:L'i ihrem liiiu 

Niehl tragen Prunk zur Schau. 
Heil, Heil den dwnreu brUdeml 
Dies Glos — es sei geweiht 
Der Treu* uo4 Einigkeit 

Zu jeder Stunde 

Im Menrer-Bunde. 



Zur TTüiiiiiinöliiiiHi 

(Bsitpsisii Ms sno M. Hm.) 

#nr!)id|tf in €iim btx ftaptlfetirrn. Nebst Herichi über seine 
Besiehungen su - der Fr«iMiei und den meuter. Pariser 
Templern. Von Dr. Ferd. Wileke. 2. AuH S. lig. — 
Halle, Sehwelaehke'scher Verlag. 12 Sgr. 

Die Omnde Beaogn« dar ISederlende nnd die C3 „Voii an- 
biln hut«* Im Or. Amoteida«. Ten Br Dr. L«nt- 
beeher in BiUngen. 185S. fiefbatrcrL dce Yeill 6Npr. 



*) Nts >M{1. lll.Jthrg. & t3, „Uiptif". bis Bed. 



(Biapisa^ Ms lact M. Httt^ 

Aaehenlebea — Bteolau (Friedr. s. g.Z.; $ ymma. L. v. 
Horus) — Brooklyn — Coburg — Cotttma — Bribit — Er* 
langen — lYankenthoL 

(Wir Uttan vm ftmer» gütige Bneendoag!) 



BxlefwechML 

Br H. in R. — RetKn Dtuk far das Gesiodte. Ihre GnttM <*«r4m 
henlicli rrwiücrt! 

Br Fr — n iii 0 — Fr^mnHirln-n Osfik für ila« Miifl -Vm. Kuromea 
Sie Didit bald eininil <rictlcr hieihrrt 

Br Dr. M — f. i» 0. — ÜDsrrn «diTn-ion iv.nt f;ir Ihr» bradwL Mil- 
UiriliiaitFii '■ 

Br Cd. kr. — EnpraBien! Bealru ll*ak uud berel. Grssi! 
Br. Dr. SA. im M~>a. — Wr aiad Ihnsa aoOh 4m Otol schuldig IBr 
4m Prn^moi; isrB 9t H, ttait iiBlia oai fittHaa. 3. Expi. m tm 

Br Z. abgegeben. 

Br I. L. II. iB Frkf. — PkcM«. Bsob llr tkn Ssataf ! Hlhiwa 

sptler hreOirh ! 

ru F. S in Cb — Ue<lfri I) ml iinil lirnl. Ga|M|raSSt 
Br KJ. in W - !Nr. 1 i r mrirmfen. 

Br Tl. s: III I J:in:i( ,hi-,'n n iil (InJei in M«ni n;lcli>[cii Jubrn 
iafsaboael llerxiiilieu Utukl Ibte gungü ia Ainuchl goateillen bxgi. 
Wtihiilaegsa wai4sa oos ssbr wni l s a w a se ssia. Eiasunioa hiMarlichae 
GIBckiMBidkl 

Br fr. I. in A. — loilM OMik! 



Tom 1. Apiil d; J. an eraeheint im Verlage des Unter- 
teiehnetan: 

Die deutsche Frau* 

l-Aii i''aiiiilieiibli].tt, 
hmnagegeben 

MB 

€. B(«ir, ).#. MM nnd C«l«iiir. 

Preis «lerlelj. 12* | Sgr. — 41 U. rli. 

Inhalt von Nr, 14 : 

Ein Wort zur Bcgrüstunf? uud Veretüudigung. Von 
J. G. Findel. — Diu Mutter. Ein Genrebild von 
4m«li« W. — Zur Lebenskimat I. — Idwdgnf 
Hennum. der Gelehrte. Bin Zeitbild e. d. 14. Jehih. 
Yen W. Wägsor. — Feuilleton. 

Leipsig, ImHHn 18601 

Eermnnn L'nppe. 



Bin Br wfinscht zu kaufen: 

Xloa», Bifafiecnphie der FrMrei. 

Xanffniaiin ft fherpin, histoira de In nifrie. 

f'lavcl, hi-itoire ]iitJoresi]iic de la FrMrie. 

Mörsdorf, die äjrmbole, Gesetze, die Goaehioht«, der Zweck 
der lleaonoi aehUeaaea keine Bellgion too denolben ana. 

Offerten beliebe man an den Henoageber der Baub. cu 

richten. 



TanalwaftHdwr BoAselaar« Br. 0^ Bir.— Pa»wtiilsas Twisf vs« Br. Hsmaon Lapf« ia taipalf . DnMli m B». Oaatsv BIr le MHl* 



Brgriiixlet und herausijref^ebfn 
you 

Br. L 0. TmUL 

■•■dtcbrin fir Irr rrriuiirrr. Motto: Wciuhrit, SUrke, SdiSahrit. 



N= 16. Leipzig, den 14. April 1860. III. Jahrj?. 

Vom der „ßnnhatta!" mcbriDt wAclirDtlieh 1 NamiMT, 1 Bok»d ativk- Di» .nunhiilK" kiiDii von Hrüdtni zq <lrm Tiertelj"'"'"'''*» Prübumeriition»- 

preit« run 15 N|^. 54 Kr. rhein. ilurch den nnrlihAndcl bfioicra wcrdm. 

lakalt: IHt> «»«silvm «|><I ftrluilv.»» s«|ini ilcr PrMm. Von Iir l'unkhHn«!. — Im« iiiithr, Mr-JaMh-«!. — Laxi un. U<'l>i liibm, — l.lii-riiri«h<t lla«|>f<<rliiiii(«ai 
rrMr«^ nnil Jfctfvfil. I'riMli»flliiMa, — F«alll6t»ni Bruoklyii — IIoxiob — LiiaiWiB — Ohio — Kcw-Wrk — IVtiii.%ivAik)*ii — WllllAiiMtiartf — l>i* (iruMd; von 
Or»(on — Lh*rmr. N'Mls. n — Cnmnjwuiloai — Br1<<«re«kM!l — AaiH^m. 



Die negativen und exciusiven Seiten der 
FrMrei. 

Eine lUiiho von Vortrügen, geholten in <ivr zu Glniicbau 

vnD 

br /tohbiiBtl. 



I. Religion.*) 

Die FrMrei i>|)richi den Gnindnatz atiH, dasH zu ihr und 
7.U dem ihr gewidmeten Kunde Jeder, wenn er nur prwisson 
Von ihr aufge»lcllten Anforderungen cntHpreche, Zutritt haben 
Holle ohne I'ntcrKelüed des religiösen RckenntniH-ie» , der 
nationalen AL«tamniung, der socialen Stellung mler anderer 
Verhtiltnisse, welche im geuieinun Ixihon Absondcningen unter 
den Menfehcn mit i^ich bringen. Sic Mellt aUo in diesen 
B<-/.iehungen . und zwar gnindsätzlich, keine bestimmten Er- 
fordemiHse als Itedingungen der Aufnahntelühigkeit auf, wäh- 
rend. HO muncho andere GencIlNchaft die»« allerdings thut. 
Die«« i«t es, was ich „die negativen Seiten" der FreiMrei 



*> Diewr VorUi« •arda «or der Zeil geliallcn. in «ddie die ia dir 
,3>alia>te" gepllcigmen Ercrlrningen iibrr die „Judenfrage" fielen. 



I nennen und zum Gegenstand einiger Besprechungen wühlen 
will. 

Die FrMrei macht jedoch, wie ich Kchon andmUeto, in 
anderer Hinsicht allerdings ebenialls gewisse Anforderungen 
an den die Aufnahme in ihren Bund Suchenden, und schliensi 
'•Jeden, welcher diesen nicht entspricht, entschieden vAi sich 
I au». Sie hat al»u auch ihre „exciusiven Seiten", welche, 
I innerhalb der einmal festgestellten (in-nzon, sogar eine Strenge 
' hervortreten lassen, welche viele andere Geselluchaften nicht 
' für nothwendig erachten. Auch diese exciusiven Seiten wer- 
den wir bei den soeben angekündigten liesprechungcn nicht 
I unberührt lassen können. 

I Sehen wir zu. in. Bit, ob die FrMrei in der einen oder 
I der andern dieser liiehtungen oder in beiden etwa zu weit 
gehe und den Vorwurf entweder eines unzuliissigrn IndifTc- 
j rentisrous, wo nicht Kogar gefiihrliehcr Umsturz-Maximen, 
' oder ( von ganz anderer Seite her) den einer ungerechtfer- 
tigten, engherzigen, unzweckniüssigen , wn nicht aumaatta- 
Uchen beschriinkung, oder endlich — fall« boide bezeichnet« 
Gruudsiitze, als nach zwei entgegengesetzten Uiehliingen hin 
' sich äussernde, in Wider-^pnieh mit einander ständen — , den 
Vorwurf der Verworrenheit und Inconseijuenz veniienc. Di« 
ersteren beiden Vorwürle sind ihr von den einander sehrofl' 
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'«ntpDgwngesBhten Rmten her tehm gemMht worden, und } 

linst-rc Erörl-iTurii; aiifpew Fr;Li,->' i'^t ilahrr keine niii-^^i^'i'- ' 
ä|>rci:ken wir zueriit von duu „negativen leiten", 1 

welche mm der n-lli« mwirlt. I 
Man tadtiU an Qtr nn Betoaderen, dasi sie «ich gleich* ! 

^iliig Tcrbalto I 
gegen dai ehristlioh-icirohliche Dogma, I 

ferner 

gegen Uie in der burgorliclicn (ie»elUcha(t be- i 
•tehesdeit Slandeaantersehiede. I 
3[anche Algen noch den dritteo Vorwurf den dar Gleioh- I 
gilliglteit 

gegen alle« politieche Leben nnd Treiben in 
Taterlande 

lünztt. I 
Snehen vir diesen Vorwttrfen durch die Priiftmg ihrer 1 

^irundhaftipkeit ihr Iti i h". !ui;;i <Ji'i(;' u zu Kiesen, s^i iiiiissirn 
wir bei jedem der angvdüutvten Tunkt« zucntt di« Wahrheit 
der behaupteten Thataacbe prttfen, vaA, Mfeni dieae aasu- 
erkennen i^t . 'iniin weiter flrageo, eb dieee d«r IVXrei >nm 
Vorwurfe gereiche. 

Was mm znnSohst das Verhalten der n>Mre{ lur chriat- 
liclion Keligi"!! txtiüT!, h i ahHi';! wir llu^-(■llie nur in 
Eintichränkang auf daBjeiiige, was wir aU FrMrei, als allein 
Üchte IVMrei erkennen, «ntersTiehen. Wir wollen aUo hier- 
hci nur die 'iiiin il/r ili'- !-ii;.'i'iiann(cii Xeu-Enp)is( ln'n ' 
Systems, wclchu-» bei der vom Jahre 1717 an zu datiren- 
den aelbstündigen Errichtung einer Teretnignng zu geistig* 
hitlliclirr Jlroi. im (IrL'en^atze zur eipciitlii licn Work- uinl 
Kunst-Mrci, al»c» bei der Begründang der eigentlichen FrMrci | 
im hentigeB Sinne, anganoHunen wurde, sowie die auf ihm i 
bcrulifndc («open. Joliannis-FrMrei ins Augr- fas-i n , wdi lie 
weitere Abstufungen, aU die Grad« de» Lebrl., des Ges. und 
des llstrs, andere Lehren, als welche in diesen mitgetheilt 
worden, nicht anerkennt, sondern als iiniichte Zuthatcn und ' 
Ausgeburten von ätrebzielen, welche ihrem Wesen fremd 
sind. Von sich fern halt. Dean wir können uns weder ftr 
Ui fiOii^'^i , mu h für 1>erufen achii;ii, die durch die Lelirarten 
andtirer , von uns abgelehnter Systeme iu die FrMrei hinein 
gebmchten Modificationen, in derBiehtung nn^ den ttjaaer* 
h:V: rk^s n-nide^ l.<'~rehe:i(ien Anstalten, TerhältoiBflfla oder 
Verbiudungeu zu vertreten. 

Und da selbst die Logen des sogen, eklekt 8}rstams 
in ilct Annassung des Verhiiltnis--es der FrMrei zu den niclit ' 
chri»il.ch«n Religionen und deren Bekcnnem vun unserem, 
d. h. von dem das ursprüngliche englische in sriner Reinheit 
festhaltenden hrüder'^ehen .*^\ >iein der llumb. GnwsCilZ, 
sum Xbeil abweichen,*) so haben wir uns in dieser Baaiehnng i 
sogar onr anf die OrandsStte dieses Systems, wshdmn wir | 
zuiiiichst und im Geg'cnNutzn za jedem anderen 'ma a^ga* 
schlössen haben, au beschränken. 

Dieses unser System mn nimmt aHerdmgs eine rdllig 
freie Slcllung zu den ix-lit'iÖÄcn Genosseusebafien und 1.^-hrcii 
insofern ein, aU ei«. da« rein Menschliche zu seinem An»- 
gangs-, Vcreinigiin^'s- und Zielpunkte nehmend, die dem 
freien Manne von gutem Uufe, falls t r iii;r, wie iiberliaupl, 
so be«undors auch nach «einer religios-sittlicheu Jüchtung^ 
ab (ÜUg und berm't an erkeanaa ist, zu reia«v edler Uensoh- 
lüAkeh sich au entwickeln und sieh in solehem Strehan mit ; 
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Gteiehgesinntea an vereinigeB, den Zutritt geatattat oho« eb 

Rekennen zu einer bestimmten Iteligioil, Conlession, Beote 
u. s. w. zur Bedingung zu machen. 

Dasselbe stdit in dieser, wie in andorsr ffinsidit noak 

heute auf dem (Jnitule der. vom „Alt-Englischen" System 
sngenonuueuen sogen. Yorker Constitution, welche die Brr 
Hr rerpllicbtet, allen Uensehea zu dienen, soviel sie kömien» 
treue Freiitulsfh;ift tmü )lir>". -iriften, und sich nicht 
daran xu kehren, wenn dieselben einer anderen Ke- 
Hgiott oder Meinung zugethan sind; und da die Yorker 
Urkunde, wie der in den e. O. eiiiir. Itr Kluss nachgewiesen 
hat, erst der Zeit nach Errichtung der ersten Londoner 
GrossCID ihre Bntsiehnng verdankt, so dürfen wir annehmon, 
da»8 auch dieser tJ nnnlsat/. ans dem Neu- Kn^'li^chen System 
in dieselbe liibertragea worden ist, also aus dem System, 
welcham unsere CD huldigt DasMibs hSlt noch heute den 
lieroits si>r ih r dründunfr riur eisten figcniüc hen FrSIrLopen 
gogon Ende des Torhengeu (17.) Jalirh. von dem ober»tea 
Vorsteher der grossen Bau-Loge von der Fanlskirehe aa 
London, ('hristo|>h Wren, uiil'i,-''-'el!lin (lru:iilsat/.c feaS» 
dem in Feindseligkeit sich äuNHornden Einfluaa« 
der Religionsversohiedenheit, sowie anderer, <lie 
MenKchen spaUeiider Verli.'i 1 1 ii i < - e eiitfregen zu ar- 
beiten, was (in V^ereinigung^ nicht durch Ausschliessung^ 
sondern eben mir durch Zulassung der Anhänger abwdehe»' 
der Keligionen und Meinunjjen erstrebt werden kann. 

Und in der I, der „alten rflichteu", welche dieses Sy- 
stem in dem durch Anderson herausgrcgcbenen Con8t.Bueha 
ha! ver"nriit"li lion lassen und welche die (Jnindlage aller 
Fridrei geworden sind, ist (nach dem Wortlaute der 1. AutU) 
daitther Folgendes ansgesprochen: „Ein Mr ist durch seinen 
Beruf verbunden, dem Sittengusutzu zu gehorchen ; und wenn 
er die Kunst recht versieht, wird er weder ein stumpfsin- 
niger Gottesleugner, noch ein irreli^äser Wüstling sein. Ob 
nun Wühl die Mr in alten Zeit<'n in jedem Lande verjiHiehtct 
wurden, vom der Boligion dieses Landes oder dieses Volkes 
zu sein, welche es immer sein mochto: so wird es dodi 
jetzt für dieiiüelier era<;hl<!t , sie allein zu der Religion zu 
verpflichten, worin alle Menschen Übereinstimmen, ihre be- 
sonderen Meinungen aber ihnen selbst za ittberlassen, das 

iist: gute un<l treue Miinner zu sein, oder Miinner von Khr« 
und BechtAchaiTenhcit, duitsh was immer für Benennungen 
nnd TTeberzeugungen sie unterschieden sein mögen. Kei^ 
durch wird die Mrei der Milielpmikt der VGrcinigung und 
das Mittel, treue Freundschaft unter den Menschen au stif- 
teu, welche ausserdem in beständiger Entfemnng hätten blei- 
ben niÜKsen." 

Darf man diess ein gleichgiüiges Verhalten gegen die 
ileligion, besonders gegen die christliche, nennen, dann IM- 
lieh müssen wir ein solches Urtheil gegen uns gehen lassea; 
denn jene Thatsacben können und dürfen wir nicht ablengneo. 

Wir kSnnen und dttritan sie aber andt nfeht ändern. 
D(-nn, ui. Brr. tiagt selbst: wenn wir von unserer Vwbm- 
dung, von unseren Bestirebungen einen Menackao, ja duea 
grosean Theil der Ifensohbeit wegen einer solchen Tencfaia- 
deahait, welche an Hich nii ht di r Erreichbarkeit unseres 
Strabsiiolea anlgmansteht, fem halten wollten, könnte dann 
unser Band, hSm Sache, sein Strebziel, noch rein nemseh- 
lieh Kein? Ohne rein menschlichen Charakter und Zwedt 
aber wäre die FrMrei eben nicht mehr sie selbst. 

Und mitetr: wann für «na FrSIr die re^güa« Va»' 
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Mbiedeobeil «n Abschliflosungagnmd, wenn fUr un«, die wir 
• ia unserer CD ohne Aimnahme, in der ganzen Jobanni»- 
nrHrei wciiigiitenM zum weit uhi rwiegenden Thcile — Bt- 
kenner den ('hriütenthiiiiu «ind, das religiüM Bekenntnii» an 
inoh maasigebend wäre, «o kSnnte eben nur ein diristliche« 
du maasepebende sein, da es — leider! — nicht ein allg:©- 
■Mtte« christliches Bekenntnis» gibt, sondern die Bekenner 
der Lehre CThristi wieder in verschiedene Kirchen sich spal- 
tan, von denen eine die andere ausschlicRst. Es 
könnte daher iu xulchem Falle nicht eine FrMrei und ein | 
FrMrBond für alle riiricten — geschweifo denn für die ganze | 
HenecheiC — -, MiniiLTn i'* niü^sten deren mehre, oder e« 
könnte nur Je eine FrMrei und ein FrMiHund Tür jede oder i 
fiir eine oder die andere der voi-schiedenen chriHtHchen | 
Conffssioncn bestehen. Xun frage ich Euch, gel. Brr, wäre 
das FrMrei? Eher — darin istiiuint Ihr mir gcwiiss bei 
— kttnnte e« alles Andere sein, nur nicht FrMrei! j 

DnMra Gtigner, namentlicli diejenigen, welche vom^Stan<!- 
ponkte strenger und exclusiver Kirchlichkeit hernieder dtm- 
nem, kilroniert dit« freilich nicht. Die Religion, sagen sie, 
ict das Höchate; kSmt Ihr nun nicht, ohne Eurem religiösen 
Bekenntnins untreu zu werden oder ihm d' vh etwa-» zu ver- 
geben, der FrMrei Euch iiinpeben, mj nui>.üt ihr eben diese 
anfgcben. Ghicklichcr \V'ei«o !<teht ei« inde«s nicht ao schlimm, I 
sondern der vermelntliclifi ConHict zwiirhen nn*><'i-er Hin- ' 
gehun^ an die FrMrei und unseren religioüicn Flüchten be- . 
rnht eben nur in der Einbildung und vorgefaiisten Meinung 
ongherzigiT 'Motcn. I)enn gerade weil diis \V'c>-cri iinri der 
Zweck der FrMrei nicht ein spceifi'ss u i liri-tlii lii r ..rlcr ulier- 
lUUipt religio^ir, sondern ein allgemein incu^chiii her ist, 
können in und zu derselben Chrihtcn auch mit llekcnnern 
anderer Hei igionen sich verbinden , ohne ihrer Eigent^chaft , 
lind ihren Pflichten aN Christen irgend etwas zu vergeben; 1 
deshalb können sie es, weil aus dem angegebenen linindc 
die FrMrei ein neutrales Gebiet ist, welches wir nicht | 
al« Mitglieder irgend einer religiösen Genossenschail und t 
daher auch nicht als (legner irgi.'tid einer anderen, oder | 
ihrer Anhiiiiger, ferner nicht zu goltesdienstlichen oder 1 
Bonst religiösen Zweck»!n betreten und auf welchem wir 
deHhulb auch nicht .\nl:i«i8 crliiilN n kiiiiiicn. die Treue gegen 
unsere ileligions-Gcmeinschaftcn zu veriituguon oder zu i 
bewfibren. Sie kommt hier eben gar nicht in Frage. , 

Wenn Tür andere rein mensclilichc Zwecke. 7. H. für 
Wohlthütigkeit, für sittliche L'nterstiitzuii^' g<;wii4wer (Jlassen, 
für Wai^^enerzichung n. dergl., oder für vaterlfiadisohe, oder j 
wissenschaltliche oder materirllc Z\M( kc Vereine ^i' li 1 n<lcn, j 
welche bei der .\nnahme ihrer Mit'iflieder, wie nacli anderen 1 
äusseren Verhiiitnissen, ho auch nach der Religion, Ztt 1 
eher dieselben »ich liokennen, nicht fragen, hören wir da von 1 
ii^nd einer Seite her den Vorwurl", diu solchen Vereinen 
•ng^ehörenden Christen, oder Juden, oder AablillgOT des Islam 
bandelten iliirch ihtc Tlicilnalimo an jenen gegen ihre reli- 
^ii.son Flüchten." .Mir wenigsten» ist die«, wenn nicht die 
Zwecke der ftagUchmi Verafaie oder ihre Gnindsätse an sich 
aU irreligiös, namctulich etwa ah widerchristlich bezeichnet 
wurden, noch nicht vorgekumraeu. >~un, fragen wir einfach 
wamm will man an mnera Ynbindnng «tnen aadereu Uaan- 
■tab anlegen! — Thut man die« dMUloeb, (O hndtilt man 
ungleich, inconsequent, ungerecht. 

Bben darum aber wttide oabea Braohteu, aach 
«awereneita ein Verkoaaea vaMres Steadimaktat gagvoBbcr 



solchen grundlosen Angriffen, ja ein Verkennen de« Wesens 
der FrMrei nach der Auffassung unseres Systems sein, wenn 
wir uns auf einen Nachweis einlassen wollten, die F^Mrn 
enthalte im Kerne lugleich die thristüchc Keligion — und 
zwar nicht blos hinsichtlich der sittlichen Grundsatze, son- 
dern auch hinsichtlich der hauptsächlichsten Glaubensaätie — 
in sich. Vielmehr haben wir den Beweis der Gegner abzu- 
warten und allenfalls zu widerlegen, dass Uncbristlichus, 
Widerchristliches oder überhaupt Irreligi>i.«es in ihr cu finden 
sei. Diesen Beweis jedoch niad unser»! Gcjjncr <:u» bis u !/; 
schuldig geblieben und Verden ihn «chuldig bleit>en, weii, 
was nicht ist, aooh ninht ah vorbanden bewiesen werden 
kann. 

Doch, Wendet man mir wohl ein, die ErMjci hidt ja 111 
der That die Keligiun nicht von sii h fem, da wir in ihr 
die Bibel als eines der gr. L. der Froimnurerei fiinlen ini! 
einige ihrer Lehren mit der Religion in engster Veibiudung 
stehen. 

Ich bin so weit entfernt, dicss zu läugnen, da»» ich 
vielmehr auf diesu Tiiatsache einen hohen Werth lege, wie- 
wohl sie nach meiner UebeReugump sn der SaoJie, vea wel- 
cher ich rede, nichts ändert. 

.7a, die Bibel, die heilige bciiritt alten und neuen Testa- 
ments, ist das erste der 8 gr. L. der FrMrei. Durch diese 
lini Hauptsymbcdu kennzeichnet sjcli diu FrMrei aN eine 
.\nst.alt oder VereiniguDf,'. deren Wesen uud Zweck die Ver- 
schwisterung der )lenschi-n auf dem rein meu.ichUchen Stand- 
l<uiikt und zur höhenn Kutwicklung des nin Mcn^chlii licn 
im Liciil« der Keligion , der ileisschenliebe und de» Siticn- 
^''evetzes ist. Sie weist uns also recht nachdrücklich auf 
die Keligiun hin, als auf ein Licht, welches uns in der einen 
und höchsten Richtung: in der Richtung auf Gott und auf 
unser Verkältniss zu Gott, den Weg zeigen und uns leiten 
nrüssc, wenn wir als Menschen und Mr das Ziel erreichen 
Wullen. Allein einerseits spricht sie, indem sie die Bekenner 
verschiedener Rcligiouen in ihrem Bunde vereinigt, eben 
hierdurch es aus, dass sie durch die Bibel nicht ausschliess- 
lich auf eine bestimmte Religiun, als die allein wahre, son- 
dern auf die Religion iiberhaupt uud Jeden zunächst auf 
seine Rclij,'i(iii hinweist; uud andererseits wchliesst sie that- 
siichlich und grund»;itzlich die Religion von den Arbeiten, 
welche die FrMr in ihren Bauhütten treiben, aus, unil erklärt 
hierdurch auf das Ilündigste, dass der Glaube, die Religion 
ein Gebiet sei, welches ausser ihr (über ihr^ hege, dass sie 
ihre Jünger anl' das.sclbe hinweise, ihnen jeduch überlaaaen 
niussü, dasselbe ein Jeder für sich und mit den (ienOMen 
»eines Glaubens aufzusuchen und zu durchforschen. 

Und femer gehört zwar nach unserer Aufl'assungsweiae 
zu den Lehren der FrMrei der (ilaube an litieu Gull, an 
die Unsterblicldceit der Üeelo und an eine ewige situiche 
Woltordnung. 

.\ilciii auch diese ! i hr- i'/e sind solche, welche wir in 
jeder liulieren Religion tiiideu, im Koran su gut, wie im 
alten und nema Testament. Und wean wir den Glauben 
an diesi- Lehrsätze von Jcd- ni der unserem Bunde beitreten 
will, als ein Mindestes verlangen, was er in dieser Hinsicht 
vaa zubringen mässe, so ist dies nothwendig, weil ohne die- 
ses Mindeste ein edleres, rein menschticlics Streben ohm; 
Halt und sichere Grundlage sem würde. Eben deshalb aber 
wUrde «ia Iictluni seia, weaa man ans dar Aufstellung 
dieser fieimaanr. Lofaniitaa Nldieaaen wvitte, die Frilrei 
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■iebo dadurch die Religioii in Uiro Thätigkeit und Lehre 
herein. E« wS» die« Ja auoh viel sn ▼enig'. Denn Nie- ' 
mand vird behmiiten vollen, daM mit jenen drei Sai/en tlur ' 
religiöse Stoff ereobSpft, oder den religiöMn BedUrtioiMea 
genug gothan eei. 

Wenn man cndii^h etwa den Einwand macht, dtea we- 
aipiena manche FrMr in dioaen IMngen «ohielen nnd na» 
klaren Annchten folgen, so kann man die« als Tbataaolie 
/.ngüntahnn, ohne dsM hierdarch der rechten und klaren 
Aun'aitaang gegmiiber für nneere G^er etwa» gewonnen 
würo. Und eben damit wir nn« Uar werden über dieae so 
wichtigen Fragen, hielt ieh e« für rathaam, aie zu wieder- 
holter Erwägung an bringen. 



Bm 50jahr. KrJnbdliMt 

des Ehiennutn nnd Seniors dt r HZI „Ubanon sn d. 8 CL" 

zu Erlaij^jen." 

(Am Ii. l»an*T IftCO.) 

Am 31. Itec. 1809 waren ea gerade öO Jabro, »eil -der 
goL Br Sohmidtitl in dieser l » da« mDunsr. L. crb1iol;t. 
IKaaclbe be^clilos», hierzu eine würdige Fi i r >ii ^ rui Gil- 
ten. Die SylTcsterCZ} wurde wie alljährlich al>g«itat(en und 
der dabei erschienene Jubilar Ton dem ». e. M»tr t. St herz- 
lich begrtWT't, das Jubelfest eeUwt aber anf den 15i. Jan, sei- 
nen Hl. (jüliiirf-taj:. vorlegt. 

Am guJacliicn Tago verÄnmmcltcn «Jeh kwrjs vor 12 ülir 
jUiUaga sämmtKoiie Bit in <i''ia ^'>'^ hnnn kt>'u Fcstiempel 
und CS erschienen hierzu gel. Brr aus den benachbarten 
Logen zn Nürnberg uud Fiirih, an denn Spitaa dar a. e. 
Mstr V. St. der C3 Wahrheit u. Fkeondieh.'' in Fürth, 
Br Bei8»ig. 

Schlag 12 ühr wurde nnn die FestCZI ^om s. e. Ifstr 

V. .St., IJr Merz, ritualniÜ!'»!;^ eriiirnct und an den gv\. Jubilar 
Kr Srlimidtiil eine Deputation abgettandt, um ihn zu Wagen 
ubzuliiden. WShrend eine Feslhynine ertönte, uiibcrtc sich 
der ^Mf-o Br dem Temj^el und so trat er» gsflUtit von /.wui , 
ehrw. Msirn mit rüstigen Schritten ein, woranf er, an den A. 
geleitet, vom s. e. Vors. feierlich begrüsst und mit dem Ehren- 
Bchurx geschmückt, auf dem mit Blumen vod KrKnaeo g»- 
echmückten EhicnücsHel l'lalz nahm. 

Tief bewegt dankte er fdr das ihm bereitete Fest und 
behiel; »ieh vor, itolald er sich etwa« erholt kaban irerd«, 
durch einige Worte den innigsten Dank auszusprechen. j 

Hierauf hielt Ur Böhnke Keine gefertigte Zeichnung 
Uber da» reiddialiigc profane Leben und ÖQjühr. manrer. 
Wirken de« Jubelbrudcr»«; aus dem Letzteren entnehmen wir, 
da^is Br Schmidttll durch ehrenvolles Vertrauen seiner dJ 
das Amt des Schatzmfitrii 14 volle J.ahre, jene« de» dcput. j 
Mstr« 22 Jahre lang bekleidete, zuletzt aber, im Januar 1859, i 
zum Elinmmstr al» Senior der CZ] „Libanon z. d. 3 Cedcm" [ 
ernannt wurden ist. >*ach Beendigung dieser intorensanten 
und umfangreichen Biographie wurde in vollem Chor mit 
Musikbegleitung ein Festgedicht: „Ein schöner Tag ist heut 
Dir anl^egangon" u. k. w., das gediQCkt aa die anwoHCuden I 
Hrr vorher vcrtlicilt wnnle, abgesungen, worauf der s. e. ' 
iUlr V. St., Br Merz, abermals da» Wort nahm, um den Br [ 
JvbQar an begriissen, wobei er ohngcfiihr Folgendes sprach : ' 
ffik haben, boefaw. Elirennutr, Jabie im MrBunde gelebt, j 



gearbeitet und dieser LU mit ausdauernder Liebe und Treu« 
angehangen nnd dadtirob, dasa Sie in bargerlKäier Tugend 
und Ehrenhaftigkeit Ihr 81. Lebensjahr zurückgelegt, durch 
die Xhat bewie!>en, wie die Mrei und was diese geleiirt» 
Ihnen inm Segen geworden ist Ja es ist heute «in dop* 
pelter Ehreniitg^ iVir Sie, wie für unn, aber auch ein Freuden- 
tag für nns alle hier venammelten Brr. Daher ist das Wort 
der Verfaeissttng an Ihnen in Erfnllung gegangen, denn dnreh 
Leid und trüb« Zeil hat der a. B. a. W. Sie geleitet und Sie 
aufgerichtet, zu einer Hchönen Sinle in «einem heihgen lern« 
pelbsue. Empfangen Sic, theurer JnbelBr Schmidtiii, aoa 
dar Hand dea ehrw. Ur Cerera, das Denkmal der Liebe in 
dieaer Ihnen geweihten Gedenktafel, damit Sie dieser fest* 
liehen Stunde noeh viele Jahre sich erinnem nnd erkennen 
luügeu^ wie Libanons Brr Sic mit ^^tolz zu den ihrigen zäh- 
len. Und damit ims Ihr Bild stets vor Aitgen schwebe nnd 
als ein lebendiget« Beispiel uns anfeuere, so hat die i l 
l>c*c lii(i-seii , Ihr herrlich gctrutTenes , in Üel gemaltus Bild 
durch Bruderhand vollenden zu lassen. Empfangen Sie das- 
selbe ab einen schwachen Beweis der Hochachtung, der 
Liebo und Treue, die wir allcsammt für QU* Sie hegen, n l 
so segne der a. B. a. W. Sie ioaoMtrdar, er segne aber auch 
diese feierliche Stunde." 

Maurer. Gross erfol^'ie hierauf von allen Brn. Auch 
der s. e. Mstr v.St der SchwesterCZH zu Fürth, Br Reissig, 
begrUsste nnd beglttckwttnschte den Jubilar in ätisserst liehe» 
volter nnd gediegener Spruche in seinem und seiner Log« 
Kamen.nnd nuarmto denselben mit Bruderku»» vor den Augen 
der »^nmmtlichen Brr, die darüber tief ergn Ifen worden. Unter 
Thriiiini. die vioi :ieinem ehrwürdigen Anilit/. lieinbrollteB, 
erhob sich jetzt Br Schmitltill und sprach e^wa Folgen- 
des: „Die ihm heute ee vielftdi gewordenen Auszeichnungen 
seiner gel. CZl und Brr glaube er in Wahrheit nicht ver- 
dient SU haben; weit aber sein Verdienst w'i ihm viel zu 
viel Ehre zu Theil geworden. Mit ThrSncn der Frende über- 
blicke er die gel. Brüderschaar, die ihm dies herrliche Fest* 
bereitet, aber auch nicht ohne die tiefste Wehmuth st he er 
sich vergeblich nach jenen Bm um, die vor 50 Jahren mit 
ihm iu einer Kette atnadan. Alle seien hingst Rchon zum 
höheren Liebte eingegangen; er gedenke noch dunkbnr jener 
feierlichen Slnndo, als er von dem längst .«chon verklärten 
damaligen ?[-.irv. St.. dem unvergesslicheu Br und Gelehr- 
ten, Ilofr. u. froll Dr. liildobraud, die manrer. Weihe cm- 
pling. Kun sei er allrin noch Obrig von jenen Brn, darum 
danke er znnüchst dem u. 1!. a. W. lur die ihm zu Tbofl 
wordene Gnade und den gel. Bm, die ihm heute die »o unver- 
dient« ftwdige ITeberraschnng bereitet hätten , mit dem aut- 
riehtigen Wunsche, das» alle hier anwesenden gel. Brr siih 
einst derselben Gnade erfreuen möchten. Specieil wandte der 
JubelBr »ich sunnebst an den ehrw. Schatzmstr und Secr., 
Br Böhnke, ihm innigst dankend für die vun demselben 
verfaisste vorgelesene Biogra]ihie und für die vielen Verdieustc, 
die er nich um die edle Mn-i, »owic insbes. um die hiesige 
dZ erworben habe, i-odann dankte er amh mit gerillirtem 
Herzen dem ehrw. Cercm.Mstr, Br Gattineau, für sein 
wahrhaft künstlerisch ausgüstattetes phoingraphisehes Por- 
trait und schlosB mit dem Wunsehe, dass die geliebten BfT 
Böhnko und (fattineau in eben so rttstiger Entt, wie er, 
ihr iVJjühr. Jubiliium feieni iiiog-cn. 

Schliesslich vorlas Br Bulmke noch ein (üückwunsch- 
Bchreibeit an den JubOar, Br Sofaraidtill, von dem sehr 
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«hrw. Jdstr v. ät, der (!□ „Josoph zur Eioigkuit" in JS'iini- 

Nacli der Arl)i-i! fand in ilrni f^i'Sf (imücktMi Saal*' di'~ 
^idenen Wallti^tcbo« (nun Ligeulbum de» Brächuster) eine 
äohwe«tera-TaM[ZZ; statt SimnUiehe Brr waren naurer^ 

gekleidet. Nach cinc-ta einzigen Hanimerxctilag cn ffin t.' In 
«. e. Metr r. ät., JJr Merz, die TateiCZ] nacli einem für die 
dohwin gwigiMtan (Msondflni Ritual; tie variier anf emedeB 
wiirditrn Woisp in Liiihc, KritidBn und Freude. 

Hiebt unurwöJinl dürt'en wir lassen, dat<« die noch rü- 
•(ige ScliwiBster dea gel. JabelBra Schmidtill an deasen 
Seite «as», di r die zarfe-tu Aufiu(>rk!<auikuit erwii-m-n wurdr ; 
-auf ihrem freundlichen Aniliu konnle num lesen, wa» in ihrem 
Sanmi TOiging. 

Alle über, Brr wie Srliwr«, vcrlicuficn den Snal in vcill- 
«ter Befriedigttiig de» ihnen gewubrteu herrlichen (jeuubuea 
anit dam banliehan Wanacli» daaa aoleb* eia arhebaadaa Feat 
bald "wiedw kominaa in8g«L 

Br i\ W. B. 



zu erhellen. Lasst uns ihre >Sohriften auf eine odulntulhigo 
Weiae patronisiren, und in wenigan Jahna worden dl« Geg>- 

ncr diT matiror. T.iti'niiiir nur auf jfne l>lwrhrf^^kt sein^ 
welche weiler nichu kennen, als das llaadbiich vun Wekb 
«der Croa«." 

Wio wahr «lud dlciif A iiKi»iirücbe des Br O'Siillivan, 
und wie sehr sind sie otl sclioa durch unsere ei^ne Jvrfah- 
rang bestittgt worden. Wie oft haben innere Agenten »cboa 
\ve!in <i(" I inen Bruder zur Siili^eripiion uiitVunlerlfn, die Ant- 
wort erhallen: „Idi le»e ja die Suatttzuitung, oder ich lese 
die Crimioalaaitung, und da habe ich genug au leaen." 

Wir la^f«!!! hier no« h fiplg-cn, wa» in einem der letzten 
iletlo des „Masvnic Miguci and Journal" über diu hiwkige 
maarer. Jonraaliatilc geaagt iat^ ,Jeder Arbeiter iat aeinaa 
I.' hneü w«Tih." Und welidier Arheirer wiin uuhl lucLr "be- 
rechtigt, seinen Lohn pünktlich und gehörig zu erhalten, als 
dar mamer. Joarnaliat, der »eiaa Enargie und «eiae Knft 
noch lirirn .Mitternaehtlichl itufwandet, um XacbCcr*. (nmg^n 
in der Mi-ei anzustellen und aeina Laaer zu erleuchten und 
stt erbauen? Die Rechtawiaaenaehaft aowohl wie die Anuei- 



künde habi n, :d 



abwci^ibiire- Hedijrfni^i'-. üiri/ fi''('iten 



Die folgenden Zeilen sind aus der Tedcr des ehrw. Brs 
O'SulliTan, Groaaaeer. und Oroaarednera der Gnmadl von 

lliiii^ofiri, eines intelli);nnton und Bohr »trebiianK ri Mr-( : 

„Das uuterz. Mitgl. Ihres Comite« will hieiwii die er- 
gabenat« Bamafkmig maehen, daaa er aeit einer Baihe Ten 
Jahreu ein eifriger I.i >ii r aller maurer. Jinn-naU? war. welche 
flrOher herau-«gcgcben wurUcu und jetzt noch in dienern Lande 
enchafnan; und wenn in denaalben nmoohiDal xufülHg etwaa 
er<ehi-int. wa.-» besser weggelassen worden vvt»re, su liilt. er 
sich doch verbunden, zu bemerken, dass diese •Scbhtlen im 
AUgamefaieB tob groaaem und anageaeiehneteni Kutzen Ar 
ilia gegenwärtige tJencration der Mr -.iii<i 

„£» ist thöiicht, zu behaupten, dass wir intelligente 
Vt haben Iconnen, ohne BeihHifa der namer. Literaiur. Ebea- 
Kowohl könnte man «apen , das* Männer zu auKge/.eiehneten 
itecht«gelehrten oder Aerzten können gemacht werden, die 
tdemala eine Saale Uber dieaen Gegenatand geleaen haben; 
«'S ist lüi J ( in I'ing der Unmöglicliki il. S./ unangenehm 
<lies auch Manchem klingen mag, so wurde das Uegentbeü 
<deQh «im Erniedrignng der Un» bedeuten, und onaam irer- 
ehrungs würdigen Orden anf eine Stufe mit den modernen 
Gesellschaften des Tages^ stellen, welche weder eine tie- 
«oUefata nedi Symbolik, uoeh eine Philosophie haben, anf 
velchcn sie nilieti, 

„Ks gibt ohne Zweifel viele gute Arbeiter, di<^ wenn 
«ia die Haelit bKtten, mit der gaasen nuuirer.Xiteratnr daa^ 
aalbe thun würden, was mit der Alexandrinischen Bibliothek 
^aacbali. £» iat jedoch, Uutl sei Dank, daa Streben nach 
JCanlniaa und AnfUinuig ao angeBuin ▼erbreitet, daaa ein 
Zirttokhalten derselben und ein Kück^v:.rt^>lehreiten nicht 
JMfar tnoglioh ist. Laaat una denn Licht haben aua 
«Den den TiarldjiiingeB, nonaflMiMa, halbmonatliehaB nad 
wöchentlichen maurcr '/• i'. < liriP.en ; und Ihr Mr, die Ihr 
mehr aein wollt, ak Papageien, welobe nachacbwitsaa, waa 
«ie nieht Taratelian, konunt verwärta, holt Enoh lieht und 
unterstützt jene Editoren in ihrem Wirkun, welche ihr eige- 
ne« Gehirn zu Gedanken anaprageu, um daa Jüurige damit 



besonderen Urgaue der gegenseitigen Mitlheilung, der Be- 
apveohnng und Betehiung. Die Land- und Seearmee hat ihre 
bewonderen Journale, die Kauf'leute haben ihre, <lie Modulente, 
die Jagdliebhaber haben ihre, die verschiedenen chrinilichen 
Beeten haben Ihre Oigaue. ünd alle dieae verdea Ton ihrni 
bet reifenden Leeem gut uutentiitat Und diea iat nebt mehr 
als Recht 

„Die Triit der Ver. Staaten, anerkamterweiaa die intd- 

ligenluslcn in der Welt(?), haben allerdin-rs .im h ihre Jour- 
nale; die Art und Weise jedoch, wie sie von der Brüder- 
sehaft unteratütst werden, iat weit entlbmt davon, lur dia 

lb-r;>nsf,-el.er zurrirdeii-'.i lli-ud zu sein. K-» befiüdeu sieh, guter 
Autorität zufolge, gegcuwürtig ^{)0,üüü Mr in dca Ver. SU, 
alle (wie man Toranaaetma eollte) leaende und Baehdaakandia 
Miinncr, mit mehr oder wcni^'e^- Ki-ntitniss allgemeiner Vcr- 
hältoiaso ausgerüstet, luid alle Leser ii^nd einer Zeitung; 
ea tat jedoch eben eo traurig ala gewiaa, daaa die groeae 
Majorität derselben über d.i» wahre AVi sen,. die fie- 
schichte, die wahren Geheimnisse und Lehren der 
FrMrei gana iu Uuwiaaenheit*) ial^ — daaa nicht Einer 
unter Zehn ein inaurer. Werk besitzt oder auf ein maurer. 
Journal abounirt ist. — Die« aoUte dorehaus nicht der Fall 
aein. Ea gibt eehwerltdi emen Br in unaeram Buade, der 
nicht jiihrUeh den kleinen .Sub-criptienKbetrag von zwei I»<dl. 
für ein Jonroal entbehren könnte, wenn er nur Vergnügen 
an dem Studium der FrMrei fibde, uml wer will bahBapten, 
dasH e« nii bt «eine I'tlir bl w i, dies zu thun? Eh ist in der 
Thal die Ansicht der erliahrensten MitgL unseros Bundes^ dasa 
Sinn und Geaehmaek flir die Litantnr der Urei aohou im 

T/Ogen/immer sullle gelelirt »jnd dem neu einget' Bf ala tin 
Tbeil eeioer ifllichteu eiugeschärfl werden." — 

(Triangel.) 

iMKh <li( I-'Dwi>9«iih«it la nusr. 
abtr «ir ktasMa Bdi f lil» 




Ois »td. 



y Google 



126 



m» Constitatioii der cm Stirling. 

Fi1lh«r w«r es mir atnitig, ob die za Klwinrig 

oder ri:r- ! — ..MarionkaiH^llo" zu Edinburg die iiUo»?p inSdidtt- 
land sei; die von uns 8. 110 milgetbeiitu Consiitutiuu künnt« 
Mcht die CZ) xn Stirliag mr dritten in Bunde dieae« Kang- 
und Alter»»lri'ils uiacbi-n. Freilich sdicint winlrr T?r]>yR'in. 
der sie uiitgetboilt, grossen Werth auf sie zu legen, noch 
«■eh Br Warren, der aie rerolfentlielit; denn keiner Ton 
beiden hiilt der Hübe wcrth. neine Meinung darüber au«- 
aaeprechen, «ie genauer zn prüfen, ikide haben nicht 
die geringste Benericnnjg dam gemacht. Aach yiir können 
ili: l i- ' r. Wfilh r.iiLr beimes^^en, da »ic iitis als iinncbt 
en^cbeint und witbi°Hcbeinlich ein Machwerk aus viel spaterer 
Zeit ist. Ob die Sprach« da« Geprilge dea angegahenen 
Alters (1117 I (rnirt, \ i'nnliirt ii wir ri-rlit 7ti «a^ren und niiitnen 
wir dait Unheil hierüber »acbvenitundigen rhilologon Uber- 
taaaen; aber awei ümalXnde maehen vna daa Actenatttck 
rerdiiililii:' : I' ^VpsI darin rlin iN'de iKf, vitn tiniE:iirtofcn 
Rittern und Kreuzrittern und von der Surgw und Erhaltung 
nneerer heil. Religion. 

■Wcib r 'lie Frhnltunc der cbriRtkalbol Iteli'vi'in 

jemals Zweck und Aufgabe der alten Werk - oder Freimaurer, 
noch war je unter ihnen in den Zeiten de» MHtelsItera 
f\vi iii;:<-ti ns vor d« iii 14. Jahrb. 1 i\w Rodts vtiin ltitterwci»en. 
Uer betr. Satz in der L'uuHtituiiun könnte höchstens aus 
der Zeit herrüliren, vo na» naeb den Untergang de« Tenpel- 

hcrriTi-nrili-ii- ijri- Kit'( rtliiini in dii^ Hatilofri'ti rirr/usrhwiirzpii 
suchte; er rührt aber wabritcbeinlicb au» der zweiten Uttlfle 
d«B 18. 7ahrhanderta (naoh den J. 1763) her. — 

2) TV'eil die Cü zu Siirling diese Coni»titution und ihr 
Alter niemal«, auch 1743 nicht geltend machte, wo doch 
der Altermtreit swieeben KUwinnig und Edinbnrg entbrannt 
WA-.- tinJ dir- fr^tr ilcr letzteren den \'orrang iiberlasaen 
musste, weil sie ,keiue Docutnento vorzeigeu konnte, die ihr 
frUberea Altec bewieeco. 

AVirt-i' diese Conxtitutinn IViibi-r vorhanden frfwescii . so 
würde sie auch früher geltend gemacht worden und Laurio 
gewiaa nicht nnbekaiuit geblieben aem. 

Tföreii wir. wa« Rr X'Ioih in ««."inrr ..Geschii hte der 
FrMrei in Schottland" (S. 274 u. Flgd.^ über die Kilwiuniiig- 
aage inaaert: 

..Die Erfinder der Sagen in der Jlnsonr}' blieben bei 
bcKcbrüukton Einsichten in die Geschichte blind gegen das, 
«raa aie ans den Zeiten der KiHnerberrKhaft dnd der Ein- 
fBhmng' di-* f'bnVtr'nflimi)'» vr-r ibn-n vnilst jindij.' odi-r 

in Sioinen bestehend erblickten, und knuptlen dagegen an 
bgend welche üeberiiefemngen ihre Znnllaagen. Die Eng^ 
lander befK/cn die York«;i'/o, woirlio iiai h Ami. : -i n (il-. 
zum Jahre reicht; der deutscbo Steinwetz beantwortet 
die Frage nach dem Anibng aenier Ennat mit dar Hinweisung 
auf die Ertia<iin>^' des Dom-i zu Majjdi l'ia-j,- (."^TtV', dt y 
«ckottlündische Muson verlegt sie gar erst bis zu deiu Üaue 
in Xilwitnring, 1140. Deaa aber spätere Sehriftateller über 
Mrci dic*en Sogen Gluiibrn *f hirrikieu und <ir allen Ernstes 
weiter enüihlten ist nicht leicht zu verantworten. Jeder alte 
l/hnniat rm Schottland hStte cbrisHtche gottesdienstlicbe 

GcbHiiile in S' li'itllaml aus einer friihi rm Zi ii ii i lnM ison 
Jtöoneo, z.B. zu Aberdeen I(Jl7, zu Duusinnan lu40u. m. a. 



I Allein die äagu ist eigensinnig, wenn sie sich einmal locali- 
akt hak. 
Wie bchutfnm drückt »ieb Anderson noch ITSIH über 
Kilwinning aus! „Die Brschaft kam ehemals bei schlimmem 
Wetter in KlMem suaanunen, wem aber dae Wetter achUn 
j war, vrrsnninielten sie sich fri'th morjrens auf den Spitr.en 

!der Hügel, sonderlich an ISct. Johannis des £v. Tag, und 
gingen von da in gehöriger Fem nach don Spataeorte, wie 
Siil<hcs atiK den Traditionen der .\lten '.■liotti'^chcn Mr. 
i sonderlich au» denen von den alten Logen zu Kilwinning, 

Stiritng, Aberdeen u. a. w. erhelltl" 
I Selbst wenn /ti Kilwinning die orKte Lop» in S< h<ittland 

I gewesen ist, so müsste diese Xaoliricbt doch auf viel spätere 
Zeit lUlen, denn hier ist Ton Aberdeen, einem aaden hooh> 

berühmten Hanptsit/c iler (leheinini-'sc die I'ede: Stirliny 
I wartet wobl noch, bii« die Reihe kommt, ebenfalla 
I Oeheimnisae angeheftet in erhalten. Heredon, ala 

Sit/ d<T s..g-1'tiaiuitrn >-chotti''chen Mrci. ist noch niclit ein- 
1 mal von Anderson bunannt, also vou viel sjutlcrcr Ei-tindung. . 
I Der Pocket Compaaion nnd Cnlcott, lanrie« Quellen, weisen 
I schon uusrrihrlicher, di i h mit nicht frr'.wjrr Ruhut><Umkeit 

j auf die Kilwinningsage. Ein ilenschenaltur später erzählt 

I lanrie dieeelbe mit aller Umatlindliehkeit nnd knüpft an 
I dieselbe Tnant he crsi nai Ii ] 7 Iii naf liweisbare Gebräuche und 

(Einrichtungen. Alan muss jedoch bei ihm anerkennen, das», 
wenn er die ürgeMhichte der Mrei eritiea Vateriaadea der 
I überlii't'LTlr;i Tradition pemiis- Li'rirliti t . er dennfxdi für dio 
I Zeiten scbriUlicberRerichte und positiver Geschichte diel^mdes- 
{■ sage nicht weiter in Schntx nimmt, aondem aaf bistoriadiem 
Rddrn Ktoh<'n bleibt, Kilwintiinfr pänzlirh anfpht nnd der 

I dortigen vorwirft, dass ihre Existenz durch authentische 
Bocnmante nnr bin an dem finde dee 15w Jahrbvnderta 
zurückgeführt .werden könne," — 




1' iviiuaun i t i wud ;ifrv]»tisrlios Prio.stt'itluun. Rede, 
j gehalten in di r ..S. ikrutrs /. .Si." im (). Fnmkfurt 

a. H. von l>r. Kurl Oppel, Redner der CHI. Erankfurt 
a. U. 1860. Feld. BoaelH. 4 Kgr. 

I Dieeee, dem jetzigen Grossmstr. des efclekt. Bande» 

Rr. T)r. G. Dancki-r ;_-e\\ idmele Schriftchen beh;iiidi h. wie 

Isich schon ans der genaueren Betrachtung dea Titels eigibt^ 
nicht die Geschichte des Bundes oder der FrHrbrscbaft, 
Sündern u'ehf viidniehr darauf aus, dem FrSfrlhuni im We^ent- 
i liehen dieselbe Aufgabe zu stellen, welche die llyatorien 
' theilweiRe an lösen snchten, nimlich die Anfgabe, nach Licht 
und Wahrheit, Tugend und Recht zu streben, streng' zu sein 
. in der Zulassung 8. nnd -„uasereia Volke zu werden, wa» 
I die ägjptiscben Priester in den besten Zeiten dem ihrigen 
wan-n." Wie die Mystciien verfielen, als ihnen der Gei»t 
: entwich, so wiirde auch daa Mrthum, h. Wf Terfaljcu, wenn 
I man tieh bognttf^te mit Fbrmea nnd Formeln, mit Smnbildem 
und Redcnsarlen , wenn man die Schale für den Kern hin- 
I nähme. Dies der Kern des Scbrillchens. Allerdinga stellt 
I der Veif. anoh Vergleiche an twischen dem Institut der 
FrMrei und dem der jip)-ptischen Priester und behauptet, w 
l habe dieses „mit dem unsrigen Zug für Zug die spreohendste 
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Aebnliehkein dwr er bnmtit dieae Aeballehlnit, die in» 

dessen nur theilwfi*e und bei permpfiipigf n>n Dinpen Htatt- 
üadet, nicht zar Aiirstollang- jeuer hi8tori)»cbeii Hypothese, 
welehe im „Vyttagog" (Oraabr. 1789), mit beeraderer Ge- 

k'lxrÄaiukc'*. '.1 11 il( III v"n!!r ri-:',-.illi'n .\l(crtlitini'»fnr!«f'hpr Tipnoir 
(l^aris, Ibi-i) uud ucueriiüig« vom lir. ^chauberg in Zürich 
vertraten wird, und die wir jüagat «im irrtbimlicbe 
ab/.uwrisfii vrrs':f litin . ilauiit i»ie nicht zu einer für doo 
Frilrbund un<i »oiuo bache verderblichen werde. 

Da der Inhalt dee Sdiriflcben« Ten fir. Oppel, -waa 
<lif; äjrviil. Myhtfricn aiifri'lit , im AVoscntlirhf'n mit iinKcrtT 
Arbeit in der Bank über den gleichouUegeustand (1851). S,Ü7) 



I Vbarelaatimmt, geiien wir niebt weit«r dacanf «ja «nd 

' bemerben BV builäufi? vincn Sctinit/ur, widcher zu verbeAMm 
ttberselm wurde: ü.i) »ind nunilich Sonoe, Mond und Httr. 
ala 8 gr. atatt U. L. beuiebnet. 

Von alt dem, w;i-( den FrMrbund als finen eigenthüm- 
licben und ber«chtigt«a von den übrigen Cultuhostituten 
antenebeidet, ündet naa la dan Myaterien der Alten ent- 

vreder gar keine ^piir ixlrr tini hsteiis nur dttakle AbvUltgea; 
fa»t alles der FrMrei Wesentliche gebe ihnen gXnslidl ah, 
Hit der Tandem dee eben boaproebenen Sebiäkchena 

i^inii wir snlii-^tn'ik'nd einverstanden; wir atinunen mit eäi 

1 in de« Xcrt'.s Hut: Vorwärts! 



F.e ttilleton. 



Brookly n, den 1.'). Miirz 1860. — Die „ücnernl Urand 
Lodge" oder, wie man üc in aeoeiter Keit umgetuufl hat, 
der „Maa. Congron" in den Yer. Staaten wird wohl nicht an 
fHande kominen ; denn die Groaslon^n fDrehten rieh Tor Nene* 

ntiipi ii , fliir< li die ilirf S. Ib.-^tiir.'ligkrit hccinträLlilijrt wurden 
kuiuiii', und hüben sich tust ohne Au&ualime dagegen erklärt. 
Damit \nrd wohl die gaaae Aagalegenheit au Grabe getragen 

werden 

Uit Anjiritfe gegen die OtOMtZLD m Hamburg von Seite 
hiea. Brr und Uro»»logcn wegen der Hervorzichung der Xoger- 
ftlge aind bciucnd uud höchst nmnanrcr.; Hamburg muaate 
•0 bandeln, wie ae gehanddt hati und wird «Seh aneh in 
Znknnft conwqnrat bleiben nttncn. Im lanftmden Jahre wird 
difpe Sache mit um so gm-srnr (iehU«si);keit aufgegrilTcn 
werden, als jjcrade die Sklavin- und Negerl"m(?o den Angel- 
punkt bildet, um \\< U1ilii sirli di r Kampf der I)oliti^ctlen Par- 
teien In i ih r IViUidentenwahl drehen winl. Für die i 1 
„Pj th i;-'or:if-" wird e», ihres eigenen Friedens willen, räthlich 
sein, diu hier Torsugsweisc politische Frage ao lauge ala 
mißlich ans ihrer Mitte fern zu halten. Indessen eaatmle ich 
alles liistoriBche Material ^ dessen ich habhaft werden kann, 
mn BlttbigenfiinR nit Bntaehiedenhoit defcnidr Terfabren zu 
kSniicii. [> Ii hutip bereits in einer iniuin r. Iiies. ZeitM liriO 
„Voiei ol M\"' unler Nennung mciiK r* .N.itiieii^ , ii( ii i;e;:eii- 
ftand rüekhaltslos benihrt ; ein Aiiicrikuiier t'oijrle unmitii'Unir 
dnriiut' mit einem zu UunMeu HumburgH und der xwei hie«. 
Tiielit erlogen gehaltenen Artikel im „Amerii an FrecnUHOn"« — 
Auch hier werden mit Uor Zeit Bosen erblühen! 



Hoxton. T).i ilie Mi!;:ll( iler Zulil lU r ,,Al*cu Ein- 
trachtxf !" uiij;elieuer imwm lis. so vit< iTii'.teii oirh die in 
und um Huxtun wolmenden Hrr zur (irinnlung der Neuen 
EintiachtsC^", Xr. 1115, welche am 23. Uün feierlich ein- 
geweiht and eriMbet wurde. 



Jerusalem jturiicfcgegaogen wird!:! — Die» wird Indess nur 
bdwn]rtet, ueht bewiesen« 

I 

Ohio. — Im Staate Ohio i»t küriHcb eine maurer. 
historiseho Qesclhchui't gagriindot worden, deren Yor- 
aiszender Ilr Thrall (j{cw. (intsäniptr), deren Si iietiiir ür C. 
Moore (Hernuj.g. der Mahonie Review l in Cinvinuati i»t. Br 
Kohr wüniieht ihr Krfulg und Nsehaumung ihrer Orgaajaa* 
tion in anderen Jurisdictionen. 



irew-Terfc. — Der dep. droasnutr, Br J. W. Simons, 

hat die dcutKeben Brr Bauer, Tnkart und Snyder au 
I »einen Stellvertretern gewühlt, damit sie in seinem Namen die 
vc'ivcliieileiu'ii (leuti»chcn I/>gpn der Stadt New- York besuchen 
und iluu Bcrielit emtattcu. Es wird dies für eine Uonccsaion 
an £a Bir deataehar Zange aagaaahan. 



Paaasjrlranien. — Die ürossizz] von rennsylvanian 
hielt am 5. Dee. Tor. J. eine viertel j. A'ersamndung für die 

Wahl der (irussbi'amten ; Hr H. M. Philipp» wurde autt 
(irosMUKtr, Br i. Thompson au seinem Deput., die Brr Skep- 
ml uikI Seott an OtOMHiA, erwJihlt. SoiMt nichts Ton Ba- 

dcutuug. 

WlUiamsburg. — • Der „Triangel" hat seinen 6. Jabl«. 
aagetrelen und bei dieser Oelagenheitp wie bereita in Ana- 
acht gestellt war, einige YerbeMemngen nnd eine Prriss- 

ermüsfijfung eintreten la-r-it. / iL''f'iili mit ihm ers-rli' inf 'in 
Folge Jitelirtiii her Aull'oriltruu>;eii l eine Heiliijte, in v.i irjuT 
Anzeigen maunr. Sehrilten unil Welke, .Hiwi< xilelirr i .i - 
»ehidlc Plutz bähen können, weiche von Mm. und zwar auf 
; eine reelle Art geführt werden, i .\uch da» Frcvm. Mag. 
eatlüUt in jeder Nr. Ueschälts* u. deigL Anzeigen.) 



London. — Das jübrliche Fest au Gunsten dar manrer. 
Knabenschule hatte einen glänzenden Krfolg; die Knnahme 
betrug nicht weniger als 16U1 Pf. St. 

Das F^m. Mag. enthalt einen .Vrtikel ,,Ubcr Tradition" 
von Br Ph. C.Tucker, Urossmintr v. Vtruiniit, worin jeder 
gegebiehtlicho Zaaanmenhnng der FrMrltn^Liiiitt .nit den My- 
sterien der Aegjrptar und der Phöniaier und den eleus. tiis- 
hernmiiaen entadrieden abgawisaen nnd alle manrar. Tradi- 
tion bei diesen Völkern in Abrede geetellt, dagegen den I»- 
nMÜteU' nndicirt und auf die. Erbannng des Tempels zu 



Die GrossdJ von Oregon (28 Logen mit 82S Mitgl.) 
, fas-ste in ilirer letzten Versammlung im Juni v. J. b -.: ]te- 
i schluFB, den C!rof&.»ecr. zu crmuehtigen , Kxemp..iri .il.er 
Verhandlungen der tJr.dJ von ihrer i »rg;ini-:iliiiri au ihm keii 
zu lus»eu. — Der Erziehungsfond der Urois»L_j betragt 
47(16 Doli. — Es wurden awei Ikeibtidb ertheilt and eine 
. Dispensatien entanait 
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LitarariBche Notiz. — Soelien ist im Bachhnndel cr- 
MhioMii: E. E. £ck«rt, die gchwaiwi od«r lI;tt«ri«ngea«U- 
Msbaftcn dar ilten Hadeiddnhe In* lu der, in Boode der 

MiinitliiiiT oder der iiltcn Kinder der Vitwe, zum Zweck der 
(jcheimeii Krhaltuni; und cinstineu AViederhersteUung der ulten 
l[eid( iikirche, fjesclielicnen l'mgefiliiltiini;. p-. 8. geh. lUr. 1. 
C >'gr. Unrter'bvho Uuchli. in iävhali'liauwn. 

De» Mrs Vaterunser. l>u» «ehiiae Oed. de» pel. Br 
r. Mejrer In Ifafdebnig, „dco >rrt« Vatemnwr", ist Tor eim> 
;;er Zeit in der „Bebore h, allF^em. Zt|r. dos Judendinm***. 

d;i in Amerika er«eh< int, veroH'enlliiht iiD'l d i/ i die Hemer- 
kuiiu" j:' iiiiirlit wunlen : ,,l»as hrrrlirlje (üdicht kouulc eben- 
Fo^Mit d:L> Viiteruu^i r 'l'M' tdiiiiiinitiit lieissen, WSTO die MeniCll* 
hcit fiir die crhulanen (deea vorbereitet." 



Not IS. — Ein Br »chreibt vüb aus Cimel: „Uit der 
Ueberreichnng inliegender Anaeigo »Mite ich 81a fUr ein 
Werk eine« von JuRnid auf Erblindeten interccriren. Ohne 

Kxi--ti lumittel , soll der Krtni;: flr - ^^'^rk^■^ dein Verf. ver- 
bleilü U. iiiid Wli IhiKii uiilieiüi, da.- Inl<re.~M- für llie^e!^ 

Ilm Ii. a innerer ^Vel■1 Ii ilie Itriider (i r i m m /nr Annalmie 

dir Deilieation bestimmte, in ihrem Wirkunf^itkrcise jeu er» 
we<keii. um die AosaU der Ahaehner mSgUchit tu Ter> 

mehren." — 

In der diciem Sehnnben lieigdegtmi „Einladung lur 
SnbaeciptioB mnf di« Vrraligie« de» dentoehea Yel- 
kes in hesi. Sagen ete. Ton Elard VBlilhanse" ist der 

liricf J. Oriinni's. ab}:edruekt. Ii i* \\\vk vhil (re;.'en zwiin- 
iig Druekbosren nmCu.s.'^en und eini u Tri i« vou 20 Sjjr. nicht 
liberHi hreiten. Siih.'.criptionen sind an die VedagibBndL Ten 
Thcod. ri»cbcr iu V^tssol zu richten. 




- Hoehgeseh. u. pel. Hrl 
HauptSWCek <!is (»e^enwurti^jen i^^ , die Ihm ii von Ür 
Treptow au« (in-ifswahli :ra llire .\nfrupe mich einer raiiurer. 
Xothllufwo zusenanpene, in Nr. 11 der „Uauliülte" abpedniekle 
Auskunft dahin su vm-ollHtändigen, daaa manrer. Notliliaggen, 
wie die bezeichneten, wohl neeli wenig in der deataehen 
Baadelsmarine bekannt aein dHrtlao, «enigaten« konnten mehre 
BnCapitaine, von mir darnach befragt, aie nicht, dnf^gen ftihren 
faat olle ürr, wenn »ie ein Schifr eummandiren, die einlii >»endo 
mit meiner unjrese hickten Hund entworfene*) te wjihnlieho 
Maiirertlap};c - ^w i>er Si liur/ mit den Eniblemi u im blauen 
Felde — jrrosstcntheili» in dieser Form , dueh uaeh in Stan- 
dartlfomi. Ich besitze uino solche, und da ich ein (»artcnhau» 
mit einer 70 F'a«« hohen Flaggenstange auf einer Jübinsel im 
Hafen (Urosbrock genannt) bawflluia, habe ieh oit an emam 
schönen Sonntag Ifoigan SMine im Hafen anwesenden Hrr bo- 
ycriisst, was durch schnenitB Aufziehen der Fhifrije gesrhah. 
Dii'ser fini^s i.st dann mn Ii j. il. smal inini' i liUltip durch 
y,eii;en der lliiirire .im Huujitma^t erwiedert worden; ja ein- 
mal bemi'rkte ieli duri h mein Kohr 22 Signale. Trauer- 
anzeige macht man den Um, wenn man die Flagge nicht voll 
aufzieht, Xothhinnale , wenn man fie 3mul hchnell auf und 
nieder seht, und sie darauf etwa auf der Hälfte des Flaggen- 



Wir li.iiikrTi hr.':nl lir djf-i- fre iiri<Hiilic Milllirilunit; die bei- 
(ulrglra ZeicbiinnKsu uiülcn wir so dm Br, 100 weldtcta itic b«zS|ltcka 
Mtt» assiia» Di« R««. 



Stocks befestigt. Wie ich Ihre Anfrage in Xr. 6 U«, glanbto 
ioh, dsaa Brr Capitaine nicht ermangeln vüidan, Sie 'in bt- 
lehien nnd schwieg so lange. 

Sie »eben, mein Wuncch ist, gleich dem Ihrigen, da« 
I liclit in allen Zwiipen zn verbreiten und ich erfülle datier 
nur raeine Schuldigkeit, Ihnen zu geben, was ieh kann. (3c- 
uclimigeu Sie den Händedruck nebst den besten («rüR^en 

Ihres 

Hamburg. treuvorb. Br 

Adolph Branier. 



I BrieftreehBel. 

' Hr B. III Hr — n. — Ihre firuiiillM lir ZniiLnri wenleii «ir Jtniii;iilisl 

erwi<l(>rii. Der ilricr «n Br k. lat li>f-.|rns kesorgl! 

I Br A. K. P — ck 111 II. — Wjtiint ! i»»en Si<* pst Untt rinlil"^ nii-lir 

Ves «ich h.irrii ? Ilrrzl. lirUs! 

Br K. b. io J. — bm jlniUctici. b<i!i}iitl toa dem güaiititea EioQuiise 
dir Ür«, wis dss toa Ibssa cnraliBls. bittot ESfiaBd dir, «o im J. MS« 
ia der GmimMrrs ii«r Orr IwtiHnaMa «ans, «eldie die ISam, de« 
Msraiaf Cbrasids, des Clabe aad dl* WipMsb rcfrtMBlirlM aad in Aasecn- 

] Idiea dii «rbillirttlm pcUt, G«|Btr mraa. 



' -Vul' unsere in Xr. 1 1 enthaltene Bitte um .Uinahnie 

cinc> oder zweier Kinder der Wittwe O. in O. hat nich be- 
reite ein Hr ^'cineldct, der ein Yfttk der Uarmherzigkeil an 
einem dieser Kleinen ra ftben gesoonea ist. Heute erhielt 
dar Heiaosg. d. BL Ton dem gel. Br J. H. II— a in Furtwaa- 
fcn (had. Sehwanw.) einen Heitrag von 
Fünf Gulden 

fiir diese AVittwe. Der edle (lelier meim , „da.''» wahrschdo- 
lich mehr für dieselbe pethun werden wird, wenn eine B itt o 
um (Jeldbeitriigc in der ISauh. veröffentlicht wird." 

Ich erkläre mich natürlich gern zur .\nDahnio von Liebes- 
gaben bereit iiud vcerdo Ktets die Eingänge quittireo, dos Geld 
aber im öinae der Geber fUr die hioterlaaMnen Kinder ym 
O. beste» TanramdaD. « 

Laipsig. BrJ. O. FindaL 



In meinem Verlage; iat «oeben erschienen vad dueh alle 
BucUumdlungen zu beziehen ; 

lirririit über bir ^diillrrfrirr 

der CZi „Socratee zur Standh." in Fhuikl a. U., erstattet 
TOB Br & l|aikil, dep. Hahr dar CZ3. 

Hit eiBam Vorwort von Br 3. #. MtA, 
' Frsi« ft Rir. IS kr. ib. 

Der Ennf d«s tkkriftckMi iii fttr dii HWillwoa» ead Waiiea. 

I itaiie" iKslimmt. 

1 Die deotaohe Wittwea und Waiaraattitaa hat Ua jetA die- 
I Fttfdcrung immer noch nicht geftenden, welche sie als ein 

atl^remeine» maurer. Iniditii' vi rdirtit : möge diese Apel» 
Intion an den Gemciusinn der Ürr ntelit vergeblich iscin! 

Laipsig. 

Bv Harmann Lapp«. 



Hicrsu eine Beilage, betreffend die 4. And. der Toussaint-Langaaseheidt'sehen Unterrichtsbriefe zur ttelbst- 
mUnuag dar ItauadsischeB Bpcaab«. 



begrUntlet und herausgegeben 

von 

Br. L G. FmdeL 



Mamiukrttt fir Irr rrrfmarcr. 



Motl«: Wi^ithcit, SUrke, ScbSakcil. 



N°- 17. 



Leipzig, den 21. April 1860. 



III. Jahrpr. 



Voa der „ItauhUti*" (rwfacini wAchrnllirh l Naminrr, 1 Boi^d Mark. IM* ..ttnahttu«'* kuia tod «lltB BrOdmi in d«ia vicrtcyUirlichen l'räniimeratieM- 
pr«<M TOB 15 Vgr. m 34 Kr. rhcia. dnrck das Baebband«! b«E<i«en werden. 



VWua. Vprin« ran Br I)r. TU. M«r>Ui>rr. — (Hi- Asffabc iler manrar. I'rrJfr, — Urwbickw dar f. a. v. C3 ..tiua pttmt. Adiw" Im Ur. InaUrburr Tiia Br 
K. I.«]r4». — UimrlMb« BMpr*«k«B(«*: TU» Uraad* Bwafa« iler NiedtilMd* tu. — Faaillataai laMarliart — Xra-MM-Walaa — Br<«fw«eli«l — 
Aaialgao. 



Vision. 

Vorgttrogi'n bei einer TraucrCZ} im Bcccnibcr 1859. 

Von 

Br Dr. Utr^arf. 

dryaL Mau ilar CZl In Uldaabitr«. 



In dunkle Nacht begraben das ücfilde, 

Durch daa de« Xt-beU dü-t'rer Streifen flieht, 
Gleich wie aus schwarzer Wulkenburg das wilde 

Gespcnst'ge Rorh mit »einem Reiter zieht. 
Der Sturmwind heult und »einem grausen Odem 

Kuugt oich der Kichwald, dn»a er knarrend HtoLnt, 
Kr ras't dahin, au» ncinem hciesen firodcm 

Der Jubel über Unglück hämisch tönt 

So stürmt er bin, ein tückischer Geselle, 

Durchwühlt er Ijirid und Jleer Li* auf den Grund, 
Zu Bergen hoch ballt er die Mcre-swellc, 

KeiNt Lüdier in der Brde a!t<ui Schlund. 
In wildoni firimm verwchiiiten und zerrütten 

Ist seine Lust, e« Kchont nicht seine Wuth 
Des Kimigs Prunknaal, niflit der .\rmen Hütten 

Und Kpielt entsetzlich mit des F«ner>i Gluth. 



'. Der Funken in der Attche, halb Tcrgloranion, 

Wird rasch zur wilden Flamme angefacht, 
Die, Von der Windabmui Flügel aufgenommen, 

Zu lichtem Tag verwandelt jede Xacht. 
Sie wirft ziun Himmel hoch die Feuergarben, 

Verheert, was ihre Zunge nur beleckt. 
Bis «tarrcr Trümmerhauf mit eklen Farben 

Die granse Wüstung gänzlich überdeckt. 

Nicht ruht der Siunu, er mengt in seinem Wüthcn 

Das I.and zum ileorc und da« Meer zum Land; 
Wo sonst des Frühlings zarte Kinder blühten. 

Wellt jetzt der Wogenkamm sein glitzernd Band; 
Und Wo die Schiffe ihn- Kähnen suchten, 

Die öde flüne dir cntgep'nlacht : 
Versandet sind des Meeres sioh'rr Hurliteii 

Und salze Fluth deckt weiter Liinder Pracht. 



Inde«-« in hassbevvegtrn grimmen Streiten 
Der Elemente Wuth zusammen ringt, 

Hört man den Schnitter Tod heran jetzt schreiten, 
Hört, wie die gier'g« Sen»c »chrill erklingt. 
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2ik\it KetluDg gibt'« vtir ihren ^öi-dertitrcicbeD, 
1^1» h«ina«t iHren gnuenvonen Pbd, 

Zu I^iclienhaiifon liiiuft nie nenn I.cirhr'ii, 
1)^ reilen Halm iimht »ie, die jiini;i' Saat. 

Tnil immer wü'fcr wird tlns wililt- Trcilicii ; 

äolbst der Diimi>tu'ti fluchtiudci-kto Sclmar, 
Die Konat im HSIIeopfUhl vorachloKScn Ueiben, 

Erscheinen jnbfhul ihror Kelten hanr, 
Mit ZiihneHetiH:hi!n grUHHeii kiu Uie btüning, 

Dia dvreh d«a Weltallft Ordnaiig grSmlieb brub. 
<> eitler Wahn (iiiiiionincher Eni[)i»nm;rl 

Alis üetWler 2v;u Iii niif,'t sich der jjold'nu T&g! 

Üer Erdo Veste b«bt in allen fugm, 

Und wuitgoöffDet gähnt ihr duilk1«r Schoos, 

Und Todtenbfin und ilenscliiTiii -t.' lugen 
Au» dooipfigfonchtem Moder nackt nnd blom. 

Die der ViTwesnng hing's! anheitugefallen, 
Sie «tarri'ii j^r.uicinl jetzt heraus in* Liolit» 

Da» plötzlich iibiirirdtfsch bell an» aUen 
Gewölken »onntingloich herniedsrbrichti. 

Dieü Feucnucer in Metcorenschöno 
Durd^ttht die Welt mit gaad u ndchem Stnbl, 

Dans tiicli der jahe Hau« zn Lieh' rrr^ühne, 
Sich lind'ro üclc» Leid und bitt re Qual. 
GeSfliMt sind dea Bimmel» gold'ne Thore, 

Knthiilh den Wehenmeister« Majest'it. 
Sic Kchwebt herab, umgeben von dem (.'horo 
SerBotan» dar dea Wink* gswSrtig ataht; 

Ein Wink, anf dnft*gen, leichtbeachwingten FiillgtiB * 

!)■ r Hilten Siliii.ir nach allen Winden üieg^ 
Zu laden in da» Thal mit sieben Hügeln, 
Wo Joaapbat die Heiden einat besiegt. 
Dort winl iler Meister /.n Uerirlite slrzrn 

üad wird verkünden »einen LrtheiUspruch: 
'Voll milden Bniat'a nb ich onni Ango blitien, 
Für Boebt g«ht Gnwlo, Hilda miatatt Fueb! 

Und fcanm gedaobt, vird. wan schon liingat begialmn, 

Eriraekt ati nanflm Leben voller JCraft; 
Die FesBoln (kllen tmd die Grüber gaben 

I>en längütbewcinten Kaub aus ihrer Halt. 
Lebendig wird's, es naht von allen iieiteiv 
Em kommt Ton Ost und West nnd Süd und Kord, 

Durch Thal und lierg; anr Wan'i'nin.: sie bereitcB 
Bich alle, zu vernehmen Gottes WorL 

Und al« vorsainini '.t nun die Volker alle; 

.Vor dt!» ailuiiiclit j,'en Gottes AnguHichl, 
Bagiaat bei der Posaunen lautem Sichalle 

I);is liitif-tveriieiv-ene , (las Weltirerii hl, 
lu abürtauscud Zungen guudelluheud, 
Ertönt der Beter IVommer Lobgeaang: 

Kr braust dahin, das jran/.u Thal durchwehend, 

Kill i'h-Iit, wehnitrllisviiiliT • •rir<.lkhiuf^. 

,,Mit dcuiuthsvoUem .Siud und llerzeu beugen 
Wir xam vor dir. o Gott, und sinken hin. 

Und uns'rer Sünden riesengrosse Zeu{,'eu, 
Vertilge üie nach deinem gnäd'geu Öinn. 



Wie wir gefehlt in unserm ird'aschen lieben, 
Allnmeht'ger Vater, du Gott Zebaotb,' 

Den Kinrlern i\riu wisllst ImMr. ii (ist es vergehe^ 
Erlösten uns ana nus rer bittem ^oth." 

Es beugt der Wind die stulze Hi huar der Achraa, 
Au denen hell dos Tliauos Trupfen hung:t : 

So sieht man jetzt, geTdllt mit Wehmuthaaibrai^ 
Wie \ug' um Auee sieh zu Boden drängt, 

AU nun der Klagelaut mit leisem Tone 
Der troatbedilrft'gea Beten-i haar entqnoli. 

Und tiefe Kiihe In;: vnr (Jotte^ Tlimne. 

De» Ileni'ji Sliiiiine aus dem Aellier seliull. 

„Zn maioem Throne hab' ich dich beitchieden, 

l)er trotz'geo Ifemchen trut/.igt's Ges«h)eeht, 
Zu kiinden Dir, da Du mich »tctis gemieden, 

Waa Dir, Du Wuriii, gabiUilt nach f flicht and Hecht! 
WoDf ieh mir Dir, wie Do'a verdient, veffthna: 

Wie wäre blutrolh Deine tiefe .SchnU. 
Dein «idenpenstig, frevelliaft Gebahrsn 

VerdiMt nur harte Strafe, nimmer HnM. 

„Wo warst hu, Menfch, als ich die Welt erbaute. 

Gefestet Deiner Erde Wnndefbav, 
Das grosse Meer, des Tiefe keiner nchaule, 

Das Ucer der Sterne in des Himmels lilau? 
Was ioih «noaaen, wagst Da fieoli la miatem. 

Und wiihnsf 711 kennen uielnr-n weisen Plan, 
AUzugeiugi^ l'uigtest Du deu duistem. 

Die «ich verirrten von dea Becbtaa Bahn. 

„Sie riaaes kn Dieb von der Viter Otanbea, 

Vor«onktcn Pieh in /.wr'ri 1\ ullen Trug: 
Was heilig Dir, vormoehteu sie %a rauben, 

ümapomien Deinen Geist mit achnödem lAig, 
So trieb-t iMi hin, ein Srh:il'|r-iri ohne Steuer, 

Im wüsten Süodeumeere arger Lnsi: 
Gelähmt dea Hanana Warner und daa Feuer 

Der Lioba aaagelndit in Deiaer Bruat. 

„Und ob Du wandeltest aul falschen Bahoail^ 

*Dem Irrthom Deine Schritte zugewandt, 
80 fohltest leise Da das inn're Mahnen, 

Das nimmer ganz aus Deinem Husen ftcbwand. 
Und aus des Uaascs GlutUen, die Dich zwangen, 

Schlag einseln hoch der Liebe Lohe mt, 
üm läuternd Di< h zu relt<^n aus dem baikgOO, 

Ucwittcrschwülen, dumpfen Lebenslauf. 

• 

„Von nij'icht'gen Zweifeln warst Dis hart beilriinget, 

Wa» heut Dir Wahrheil, war Dir morgun Schein, 
Waa heute D^ne Seele eiageenget, 

Da« schien IJefreiung morpen T)ir zu hnin. 
Ühnniticht'ger Kampf, vcrgeblKhos Bestreben! 

Dein Slvm versank and IKch «nltoita Nacht; 
Ah wüster Brandung Du warst liingeireh<'n, 

Da erst vertrautest Du auf meine Macht. 

„Die Uoue ist das Gwuleubad der Seele, 
Das mit Gebeteaflnih dieselbe reinL 

Wie Dich, o Jlenscli, am Ii Ii' ir: Be\\usst*ciu i|Uiile, 

Und wie Dein Schicksal Dir auch hart erscheint: 
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IGt Tbribim aCnbi« Da IMeb van 6«aniiwn, { 

Ob aiu h sie brennen mit do« Feuere Gltttll. | 
Kor der wird endlich akh mit mix Ttmoeo. 
Der tief bereaeod wahre Born Ümt 

nOHimcIt hMt Du« Meneoh, und vM. gmikndst» 

Doch na«ro1t Mh' ioh jetzt Beta GeotfKh! 
Be sei daram auch Gnade Ii r v t>rkilndet, 

Die BalHamduA in Dsinsn Biwen eprttht» 
G«iuide Dir, weil Da in fljthm Streben 

Gerungen nach der Wahrheit hellem Glani; 
Wer strebend in% dem werde mein Ve^gebei^ 

Dem nwh* ieh boldTell netaae friedene Kmm* 

Wie MiienlUfte, linder Frühlingsregen 

Durchdrang der UrtheiUxpmch jedwedes HeiSi 
Was f<ch<in erstarrt, lir;:iiiiii 1> mju zu regen, ! 

Qeacbinolzen war der MeuBchuuMuele Erz: 
■ Und die in Neid und Haara «ich gemieden, 

Bksh abgckührt zu «chnödur Sianonlust, 
Bie reichten flreudenvoll die Hand aum f lieden 

Und eanken itillveraöhnt eich aa die Brail; 

So ward, vom Arm d«e Ewigen nmachloesen. 
Die ganze Mcnnchenwelt ^n Braderkreis, 

Dei«H I.obpesängt» Btünnisch »ich ergos-jeu, 

Verkündend laut des Vaters Ruhm und Preis. 

Ein Jnbelruf erscholl durch alle Zonen, 
Bfal Deakgebet in allgrwallV'i-r Kmik, - 

Dem grossen Geiste, der für MillioMQ j 
In ew'ger Liebe m&cbtig wirkt und scheül. ! 

I 

Sie Aufgabe der maorer. FxeiM. 
Oflbnes Seodaehreiben an Br <l. lijir in UniliBmtburg. 

Sie haben, gel. Br, in Xr. 21 (V. Jahrg.) de« von Ihnen 
imrauRgogfibenen „Triaagol" in einem AnfüaUe über die „hi- ■ 
aterischen Aufnahmen" an die manrer. VrettKu r)i-utKchlttnd-« j 
die brüderliche Mahnvng gerichtet, ihrer Aufgabe eingedenk 
an emn, ,alle Neuerungen sn bekämpfen, die Reinheit und 
Wtlde de» Instituts aiifrpchi zn erhalten und insLf-sondure 
die sog. hi»torii»chen .Viifnahnien nicht zu dulden. ,.l»a eine 
histor. Aufnahme", napen Sie, „gewöhnlich nur bei S. in | 
Anwendung zu kommen scheint, welche in der (jCKelbehall 
eine „höberu Stellung" einnehmen, no ist als Grand derselben 
nnr anzunehmon, da»s man jene ProlVinen fiir zn hoch stehend 
annimmt, < lii i- ilie alten niaurer. Gebrauche (Kr m bttrger- 
tioh hült, als dass sie aui° dieselben lUinaten nagewendet 
««den." j 

Sie {bhrcn dann fort: 

„Nichts kann den Urprincipien der Frilrei nacluhoiligcr 
sein, nichts ihren Charakter al» eine« allgemeinen \Icn»th- 
heitbunde» mehr untergraben, aU da» UelMirhandnehmen sol- 
elier Ansichten, und das RnckBichtnehmen auf 7uf)illif;e Ver- , 
hfitniKse den Standes und der Geburt. Und hh dünkl unx, ! 
als thue die maurer. Presse Deutschland« in IfütkHichl hier- \ 
auf durchaus nicht ihr«? PHieht. Iltwas Innürrnaii-s h'mA diese 
„histori^oben Aufnahmen", da» l«ts»t »tclt mcht hinweg^treiteui i 



nie rind weder in der Geschichte, noch in den maurer. Gnmd- 
sätr.en, weder in den alten Landmarkeu, noch in den neueren 
Conatitntianen begründet; im Gegentheil lanfen eio diesen 
alka ttraefc» entgegen, sie siod Neuerungen, verderblich 
■aeh innaB, aaeb AiMen daa Antehaa den Inatitats unter' 
grabend. 

„80II nnn die manrer. FMese noch etwas AndoroK sein, 
ah der Berichten taiter ttber einzelne besondere Mumont« de» 
Loganlebens od^ der Speicher tta gehaltene und nicht ge- 
haUeoe Beden nnd Vorträge, ao iat ea jedeniblls ihre Pflicht, 
daraaf m adien, dai«H die k. K. rein und unTerfälscht eriial- 
ten md unsem Nachkommen überliefert werde; liegt ihr 
ob» anf der Hochwacht an etehen und die Brachati vor allem 
Qir Verderben Bringenden zn warnen ; es iat ihre ?lli( In, 
gegen alle innere und äaaaera Aoawttobee, gegen alle Neue- 
ningen und MiMbrSuche ifara fitimina la erheben, und wo es 
gilt, unabhängig aufzutreten und dar Wahrheit nnd den BMht 
den Sieg zu veraohaftn. I4idar ist uns auch in der ganzen 
periodischen manrer. Fteaae Deutachlands nicht ein einziger 
Fall bekannt, wo sich eine Btimmo gegen diesen oad üm- 
Uohe Missbräuohe erhoben hätte. Immer zn loben, Nicman* 
dem n nahe su treten, einem Jeden ein iVeundlichos Gesicht 
an machen, ist aHerdiogs gcmüthlicher, mag auch mehrF^nde 
machen, ist mit weniger Mühe rerbanden, und erfordert we- 
niger Aufwand von Beartheflongskraft, als das Unrechte auf- 
zuspüren, Fehler, wenn auch schonend, zu tadeln und gegen 
Ungerechtigkeit anankämpfen. in Bezug auf diene letztero 
Art der journalistisehen mtigkeit hat die periodische maurer. 
Press« Deutschlands nur sehr wenig ihre Aufgabe h^grifta 
und sucht sie in noeh genngaraai Maaaetabe su lösen. 

„Es ist in dar That nieht nnaere Aliaioht, utseren zum 
Theil älteren deutschen Collegen eine Vaileaung Uber die 
Pflichten der Prease zn halten, aach wiaaen wir raoht gnt, 
daaa aie eben so gut wie die ah der profanen FresaeBethet- 
ligtun den bestehenden Vtrhältnissec „Rechnung zu tragen" 
haben, ee könnte jedoch eine etwas veimehrte Selbständig- 
keit , eine rfidnidttalaaen Xiitik beatehaadw Ud nett auf- 
tauchender Uebelatända» Nenemagan tmd MiaabiäiMliB. doroh- 
auft nichts schaden. — -~ ' 

„Man konnte oiM Wahl Ton Saiten der Logen Deutseh» 
landH den Vorwurf machen: „Waa gahw Euch unsere Ver^ 
lialtnisse an? kehrt Ihr vor Eurer ThQro!" (um einen etwas 
profbnen Aosdnick zn gebrauchon). Da wir jedoch in unse- 
rem eigenen I»gonlcbon doTobaos keinaa Uebelstand nnge- 
rügt lassen, da wir keineswegs Willens sind, in die Augen 
fallende, das Princip der Mroi gefährdende Mängel und Mi^ü- 
bräuche mit dem weiten Mantel der uiauri i. I.ii ln' m be- 
decken, so glauben wir auch das Hecht zu besitzen. .Mi»-'- 
bräuohe, die sich in dem ilrleben Deutschlands kund g':t.>en, 
welches wir den MrBm dieses Continents immer als Spiegel 
vorhalten, zu besprechen und ztt tadeln, wenn sie es ver- 
dienen; und wir sind gesonnen, dieses Recht jetzt und ko 
aft es nöthig i>tt, um »o mehr auszuüben, je weniger sich 
unsere Collegen in Deutschland der Attsübnag dieses Rechtes 
erfreuen können oder wollen. 

„Wir erkltiren deshalb diese sogyn. „liistoriHclit n" Auf- 
nahmen für unregelmas^ig, dem Geist des Instituts und der 
alten fe»tbet<tiiuuiten Furni zuwiderlaufend; wir erklären sie 
für eine verderbliche Neuerung, geeignet nnd beütiuiiut. dus 
die FrMrei charakteri»-irende und ihr zu Grunde liegende 
Princip der Gleichheit und Brüderlichkeit zu verdreugen and 
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m untei^ntben , und bb dea»«it Stene Goltranclw und Ge- 1 

\vnhj-.li(>iten ('iiizufrilir^'u, wcl« lic doi» Stand, die Alikiinlt und ' 
huüstige zufttllige AiiHzuitbiiuiiijun do« b. berack«ichligen, — 

„HoiTm wir, iat/b vmnn Brr in OeutsolilHid in jeder 
llc/iL-hunp die IliMnlicit dw IiistitutidU uiilroi ht i'rlialton, iitui 
«la«>4 wir von einer „hi^turischon" Autnahme nie wieder Naoh- 
rieht bekommen." — — 

Wils /.Hil l' Si«t dif Iiistor. AtifnalmiiMi angfht , wird ' 
liiren Üetiau|ilungen, lieber hr, «ichwerlich Jentand wider- j 
»preciien nnd «nd wir mueremeito mit Ihrer Aneiclit ein- | 
vor-tandfii. Wi im w'ii alier trotziif-m luiscrt' Stinum' ;;.i,'i'n I 
die hi»tor. Aui'nakme des Br von Helldorf iii WtiihMoiitWl« ' 
(Banh. T. JAtf^. Fr. 11) — die eimige^ welche nett dem Be- 

atohen der ni- vorirenoiumen wurdn — 'lür lil cihi 'nn 
hftbea, »o geschah es lediglich deshalb, weil e« um bcttieii, 
als Mt di«r Geuante nielit wiiw« Stande« mi Range«, son> 
dem Tielniehr meines hohen Alters wejjen imd «eil ilim 
die linke Hand fehlt, bistoriwih aufgenoiuoien worden, in | 
welchem Fall* mu die DiipaiMBtion ven der geaetxlioben > 
rmi i » L'rriuic: unter die alten Gebfwielie der Sache der Fr^rei > 
nicht uachtheitig eittchieo. 

Wae aber die Erfimm^f nneerer Ae%abe im Allgemei- 
nen lictriffk, fo jrlauheri wir. dasi wir difsi lln' in ihvfui fran- 
sen Urofonge und mit ihrer ganzen Verantwortlichkeit der 
Hit- und Ifaehwelt gegenüber erimnnt, vielfBch angedeutet 
oder licslimiu: II -;:i >ipr<>chcn nnd dies am h in der lii^heri- 
gen Verwaltung unsere« Amtes bewiesen und bethiitigt haben. 
BaM die Leiter der manrer. PrnMe DanteeUaads den beate- ^ 
henden Verhält riis'-en . welche il:.- Kif/.lliinsr di«i«r Angabe 
wahrlich io keiner Weine erleichtern, ilechnuag an tiageii 
haben, da», Sabar Br, baben Säe arfbat aaeriEaant; ebenao 
aber wi-rdon Sie zuyobcn, das« unxerp Aufgalio von der 
Ihrigen in nicht unweaentlichen Punkten ver»chiedan itt, i 
nowie tnA, daaa man daaaalba Ziel anf versekiadenen 
Wegen und in TeraohiadaDarWaiaa Tarii»l|g«n «nd er- 
rticlien kann. I 

Daat eme kritiedie Belenehtmig lieatehender UianatSiido, ,| 
dafts Rügen und brüdiTl. Tndel ülter Xeiieninpe]), srlKidliohe 
Iluivbräuche und Ungerechtigkeit von den Spalten der Bauh. , 
niebt aosgescMoiaen dnd, haben wir offen erkliirt nnd bereite 
durch die That bewic-cu. Atlerding'^ sind nnw t*'lion Falle 
vorgekommen , welche wir der Oeti'entUchkeit \'ureuthalten l 
g« nOnen gtanbten, weil deren Enrtening, naehdem dibSaohe 1 

tief verfahren und zu weit goiüelien w:ir, nirlw M li;',,lrn 

tU nützen und neue Erbitterung erzeugen konnte und weil j 
wir der gennmten Bredmft den peinliobea «nd mungeaafa- | 

nieu Kindruck, welchen die Li-ctüro bereiten niushti', erepa- 
ren wotlten. Die» Verfahren haben wir mebmtalH innego- J 
halten. Das* die Kritik, daaa der brOderl. Tadel niobt bioa { 
im Allpenieinen gehalten, Wundern iiielii- nnd mehr aueh auf . 
besondere Fälle angewendet werden »olhe, damit — wuh un» i 
1b»t neeb gans abgeht — eine offentliehe Meinung inner- 
halb de» H<l^ ge-tdiatTeii werde, wc'.c r al'e^ riiiii.'iiirerifsclie [ 
xn Ter&Uen und vor welcher sich zu hüten und /.u beu- 
gen hatte, da«, lieber Br, ist «neb immre Ansieht Aber 
freilich i»t man in iJeutnchland nuch wenltr darrin irewiihnt. 
Tadel au vertragen; auch wi»aon wiri.^'ominu >uiii iHliosa! 
Indesaen werden ßio wohl kann bezweifeln, das« auch vrir 
«nsererweit- . trleieh Ihnen, nur der Wahrheit dienen nnd 
ihr ftlleia die Ehre geben. 

Wenn wir Sie mu dem „Triatte«!" nebti; varatande« 



halten, m eehen Sie Ihn Tonttgliehate Aufgabe darin, die 

FrMrei üherall auf ihre nrnpriin^lii her. itvid eii;1'ai'lien 'irund- 
lageu im Sinne des Schröder schen System'* xuriickzufuliren 
nnd das Institut in der dadurch gewonnenen Keinbuit an 
bewahren, h'.'^^ i-f im A 'iL'eineitier. , uIht nii lit jranz 

uns<;r Standpunkt. Wir erk>:nueu zwar mit ihnen au, dass 
die Fk^Sfrai in den S>'«tameB Fessler's, SehWfiler'n nnd dea 
ekli'kt. Unndi'" in llentsi bland jun reinfiten, treiiest^n und 
wahrsten zur Erscheinung kommt; doch ist es uns vor 
Allem darum cu thnn, den Geiet der Mrei in allen Bnndes- 

^lirdrni lelii'iiilif,' /.ii ni.'u iii'n; re>*t!i.il'end an lii-ri (i<ui ti die 
neueren iornchungen gewonnenen Urundlageu, um Geiste, 
an den weeeatliehen Symbolen nnd den alten unverändert 

Hellen 1. a II d in a r k e n rjer .Mr'-i. >'i''beii wir (|.irr.;;i Ii , eine 
gesunde, zeitgemii.->j>e Weiterbildung und nornialu Eat- 
ivtdAtuf de» Bandes mit anbahnen an helfen. Kor in der 
?-ntwif klnri? ist Leben, nur in einer lel.in-voltiti . fort- 
schreitenden Entwicklung eriUllen wir ein ewige» Uesvtz 
de» gr. B. a. W. , nur da» Leben treibt Blttthcn nnd xeitigt 
Fnii liie. mir imlcrii wir den linindr^at/. der Sidbsivei-edluiig 
und Vervoilkomuinung uieJii allein auf die Einzelnen, sondenl 
anch auf die Logen nnd de« gansen UrBund gewiseanhaft 
aiiwi'inlr rt , wird die ]drei sur Kraft und die Lelire nur 
Kunst werden. — Ür J.U.K. 

GMoliMite dtt g. u. V. izz] „nmpnnuk Adlnr** 

im Or. Insterburg, 

gegründet am 13. Miirz 1785. 
Br C Xi^bt in Wehlau.' 

Um das Jahr 1780 verbanden sieh m lB8terbtti|> in Lit- 
thauen H Rrr FrMr, web heti. entf''nit run ihn n I-iipcn, das 
Bediirfniss gcmeiiischaniicher manrur. Thiitigkcit fühlbar ge- 
worden, an dem 'Eatsehbi»»» «inen FVMrClub an grttadea. Ba 
waren dies» die Rrr de 1! apiii-Th oy ra». v. Wall«r«t«in, 
V. Jdasscnbach, v. (iotzkow, v. Bnltzingalöwea mid 
SahTenthar. Ihr Unternehnna fbml nater den lUm'gen att 
Orto wohtumdrii l!ni Iti-iian ii!:d 'irhirwien sich ilir.cii dio Brr 
üraf Henkel v. Dunnersmurk, 1-iottwel, Grave, v. d. 
Oaten-Saoken u. A. an, ao daa« die erste ordentliche Clnb- 
Vürsamnilung am W Ort. 17"<1 stutttirrlen konnte, Die wach- 
sundo Theiluahme an diesem Vereine erzeugte bald bei dea 
Uitgliedem desaelbea den lebhaAen Wnnseb, «ine ordentliolM 
rZH zu uTiinden. Man fassto den KiiNehluss, die erfürdur- 
Uchen Schritte zu diesem Zwecke zu ihun, und Br v. Mas- 
aanbaob erhielt den Auftrag, nach KSnigsberg an reieea, 

um tnit dr-m dürtig:eii Ordenshaii-e .,zii den .j Kionen" in 
Unterhandlung zu treten. Die hier gestellten Bedingungen 
waren indessen ao drttohend, da»« der bevollm. Br Amtaad 
nehmen m;i-<;e. diese -Vnpelejifenheit eijfennnii liii;^' znm Ab- 
schluss zu briugen. iJer Insterburger Vcct.-in stellte hioranf 
»einan Antrag adiriltlieh nnd erhielt den Baedteid, „dass die 

(,'Cp-i'n\\ ;irt.;.'-r V(;i r.i^siir.f: :1lT Miitti-i'C ' HJjd die init -V-n 

umliegenden Logen geschlossenen X erbindungun es n<H.h zur 
Zeit niobt erlaub«, «ne neue FilialCZl zu etabliren." Die 
K.iltr, mit weleher die di-n 'S Ki'ntieu' du- <lr-iich 

der lu^^terburger Brr zuruekguwiuseu, erregte Unzufriedenheit 
nnd man bcadilo««!, sich aa eine «ädere Mnlterd^ au wendaau 
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Ein Mitglied des Voreic«, der itcg -U. GlaTe, der swar nur 
kilrslieh u dea Ort gaknniiim «ad demen VerhültaiBM das 

Brn nicht g'onati bekannt warm, Hf^sen üpwandtlieit in V>v 
»ohälUangelegenheiten aber Vortrauen erweckt hatte, ubcr- 
ukm w, da ar «oli eben m dnnr Reise nach der 3bu>k 
anschickte, in iJerh'n 'lif frfdrtii-rlichen UnlLTliutnüniisreii au- 
/uknupleu, doch bald braclite dieser Br in Erlahrung, das» 
der ^3 „n den 3 Xnnen" in ESnigsbeiip tu» den Berlinor 
Grosslofrft» PreusNen zum Sprenpel einurt rüunit Wür<l'>n ^iiul 
daher von keiner inlaDditK:lien i I ein l.'üu«iitutiou»iiateui zu 
«rlangen aei} er 'nahm d««bnlb eeisoii Sttekveer üÄer War- 
schau. Hier l'an'l it zwischen den Lopcn der Htricteii nnd 
laxen übatervanz Zerwürlnisse, die ihn bestimuitcn, sieb den 
dertigen, nadi dem eni^liadien Bitna «rbeitenden Logen an» 
i;u>'( h!ie=<seri , in welchen ur iiiich hrüderl. Aufnahme fand. 
}sacbdeiu er »ich mit den dui'tigea VerhältDiaaen bekannt 
femacbt hatte, ■teilte er, ebne daxv berellmiehtigt au sein, 
b'ei der Provinziall TÜ „Katharina zum "N'onlstfTn" den Antrag, 
d«n Insterburger Vereine ein CoutiU-Patenl £u crlltoilen. Der 
Antmg wurde genehmigt nnd die Brr von Saambrolc 
((jcnoralmajitri, (ilayru l'Sccr. do« Kljni;:^ I und di: liioüle 
^(icDeraluiajorj beaiittn{;t, die»o Angelegenheit zu reguliren, 
««imaf die erforderiiehm Anafotigangen erfelgtea. Br Glave 
hatte geradfhiii den Ariirap grsti'lh. dt-r /m errirhtcnden irz". 
dw Verrechte einer Prov.LZj tur Ostpruus-eu und Litthauen 
«mmrihoneii nnd ihm sdbel die Frärogntire «ine» GmaematM 
ZI) )>owiiiig«a; beide Antriiga «area aber anittekgewiBaein 

worden. 

Glave hielt ea nach aoiner Rttdckebr fllr bedenUidi, 

die Erfolge der Warschauer Gow-hiifte s„f,'lcirh luitziitheilen. 
Er berief daher am ^iL Januar 1775 Biüuuuliche Bit zu einer 
€mifin«n«, and naehdem er Toa Allen aüie aebrüUiehe Ver> 
pflirhtiinfT hatte unterzeichnen lassen, über Alle», was er vor- 
tragen wurde, e>n anverbriichliche» Scilkschweigen zu beeb- 
aehteo, entwiekelle «r in woUgeerdnetam Vertrage den Vnter- 
•chi<'d tiff ^irrictcR und laxnn Observanz, (=( hikici tf die IViiid- 
aohaft, welche zwischen die»en beiden tivsamcn herrsche, 
entwii^te die Voraige des eagUsehea Bitaals und maohto 
fichlii>j«»lich den Vorschlag, zu dem englichen Systeme übt-r- 
zntretett und aus Warschau das ConstitutionsjMiteDt einzu- 
Jkolen. Eni da er die Vtataag seinem Ilane günstig fimd, 
trat er mit der Mitth-^iliinrr «einer in Warschau gejiflogenen 
Unterhandlungen herrer und überreichte das in aller Form 
bereite anagefertigto Censtitnthmspateat, welches trSrtKch 
lautete, wie folgt : 

„Zur Verfaerrlicliuag des g. B. d. W. im ^'amcn und unter 
dam Sohtttie des eu u; t. Groaamatra StauiaUas Felix 
Potocki tlii' s. e. Prov.lZZ! „Catbarin» SUn Kordstem*' an 
alle Logen und regelmäasigeu FrMr. 

Heil! 8tirite! Ewigkeit! 

,,Wir. ÜHlr V. St., Auf*, und Arlt^iti v <ii'r i'hrw. Prov.ni! 
„Catbaiimi zum Nordstern" im Ür. von ^Warscluiu, bezeugen 
durch dieeee Patent, dass 16 Brr FrMr, worunter 10 Ustf, 
sich im Or. V. Insterbur^' vcrr in -- luibt ri, uriti r der OIht- 
herriicbatl vuu Polen eine regeluiusi>igo i : zu errichten und 
sidi dieseihalb durch ein Schreiben t. 16. INige des 12. Ho- 
mta im .'ahr-L' .")7.'^4*) an un-^ pi'wendet hat>L-ri. 

„^'achdem wir den Berieht unserer Bevollmächtigten ver- 
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I noinmen, haben wir be^ihloesen, das« die Bitte der Brr im 
I Or. au Insterbuig', da sie ann Wohle nnd nur VerhenKchun^ 

des Orden* gereichet, auch dit^ Lucal«raf.l;in(lo Krri. htung 
einer regelmuüüigen C7. ge^tatttiu, auch unter den fuodiren- 
I den Bm die erforderliche Aniahl JCstr beBndlieh smd, Kraft 

der HP'» Vf.iu trni.--cii Xatioiial nrir:;; iiai !i (Jrm Artikel l.Il 
der btatuten verliehenen Mkcht unter dem dubolbbt vorge- 
schriebenen Vorbehalt und Bedingungen im besagton Or. eine 

f~' Z«l i-:rii litcll. 

„Wir, ilhir V. !M., Aufs, und Arbeiter der ehrw. Prov.CD 
I „Catharina znm Kerdstem^, errichten und crefren demnaeh 

rlurrh LTperAviirlipt-i l'ati-nt (!ic V(-r.--atiun!. der Hit iui Or. 

Inlerburg zu einer regelma■i!^tgon i>t. Juhauni«L_J unter der 
I Oberherrschsft des KSnigrsiclicB Pnlen und GresaherBOgthua» 

Litthaucn. gelten ihr IJccln tirnl Macht, in den symb. Graden 

zu arbeiten. Profane einzuweihen, Gesellen zu machen und 
' die Mstnriirde cu ertheüan, die alten FrHr aadi dar Foim 

und auf die Art und Weise, wir- sie in iinspi-n lUtualen xai- 
. geschrieben sind, zu regularixirea und »ich einzuverleiben. 
I „rdirigions Terpflichtea wir nas, wie e» nne aa^^gebeB 

wonlen, dum Grossen Natinnal-Orient in der durch die Ge- 
. setze bestimmten Zeil von allem Obigeu Bericht abzn«tattea, 
I damit gegenwfirtiga TorUbifige Coastitntioa daadbst ratifloii^ 

hi'stiitigt und cinregistrirt werde, iiml auch die g. ii. v. St. 
Joiiannis^^ unter dem ^tarnen „zum preuisüischeu Adler" 
I sieh dank deijenigan Deputirten, dea sie dam araaaaa» 
^v^^l . rooi Groesam Oilaiit tob Polen lapriaantiran kaaan 

kuitne. 

„Gagabea tmter dam geom. P. im Or. Wanehaa daa 

22. Tag des 12. Uta. in Julire 5784. 

Alexander Z/aailiok, 
NMr «. M . 

Balthasar de Luboaae, Job. Keyserling» 
1. teb., a. iob." 

Glada wnssto die aieh ihm entgagansteUandaa Xiadaib 

nisse mit solcher Gre«chickli( hkeit zu beseitigen, dasw der 
JirotfDung der ' ' bald nicht» mehr entgegeuisuiud, auch 
gelang ihm die Bewilligung aeiaar Unhioatatt, welche er aof 

•40 Ducaten angeschlagi n hatte. Am 13. Miirz !!'*'■> wurde 
durch den hierzu von der Prov.-AluttcrLlZ; dazu berechtigten 
Glade die CZI „anm pfenss. Adler" fUerNch iastaZUrt. Znm 
Mstr V. St. wurde der tiraf Henkel von Itonnnrsniark 
gewählt, der hierauf zum ersten Mals den Hammer führte. 
Die neue CD gab^ nachdem aie ihm Arbeiten begenaaat 
! allen in ihrer ^ähe befindlichen Scliwesterliiiren Nachricht 

Ivon ifarcr Gründung. In ir'olge deti»eu ging von dem MiOr 
V. 8t. der CU „au den 3 Kronen" in KSnigebeirg, dem Grate 
, von Dönhcfl. ein Schreiben ein, \vp|r(ins die sehr über- 
raschende Erklärung enthielt, dass, so lauge der von allen 
IiOgen des preasaischen Staates exciadirte Beg.-B. Glava 
frioii in Iii<terb(;rg bcflinde und bei den dortigen Um Zutritt 
1 iiabe, die ^dutterLHI „zu den 3 Kronen" die Genehmigung 
I sur Errichtung einer CJ in Insterbuiir Tersagao m9aae. 

Niitinielir ging den Insteriiurrcr Bru in iJi^treff ihm-: Gc- 
I sch.iftAfuhrers, dessen Persüulichkeil wohl geeignet war, ^ie 
in der Weis« an tSnschen, dass sie ihm ihr Tolles Vertraaaa 
I ^-e^i lienkt Iiatten, <:in IJi ht au:'. IK" nnhcrcii Krkumlijrungen, 

I welche sie nach jener Eruiiuung über Glave austuliten, er- 
gaben, dass derselbe durch aige Schviadelei tmd amUicha 
re!>cr)»'riHe auch das Vertrauen seiner vortresutz'.on Belionlo 
I gcmis^'bntntht habe. Bald naih die^r Zeit wurde er auch 
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in ein» peinliche Crimiaahintenaohaiig Terwiokelt und m 
sweijähriger Festnngsstrvh Tenntii^. Als «r tat dM KSofg 
appellirto und über Ungerechtigkeit klagte, befahl dieser in 
«iner Cabinetsordre, deu Vernrtheilten, atatt doa gawöhnlichen 
l^tungsarrestea, an die. Kam zn lehiiuedM. 

In Folge dieser X'orpäng^o zogen sich mehre Brr von 
den Arbeiten der nengegründetcn cm zurttok, und di» Uabri- 
g«n 'hegten gegrttndete Beeorgni»» , c« moehte ihr im eeht- 
mauiiT. Sinni! uiitcrnonimene» Werk untergehen. In einer 
MstH onferens wurde daher der BeechluaB gefaaat, ohne Zö- 
gening die Yerbiitdan^ mit der CU nznm Kordatem*' in 
W'ar^f hau zu lösen. Demnächst knüpfte man ungesäumt mit 
der ÜZl »sa den 3 Kronen" in Xönigaberg neue Verband* 
Hmgen m. Ifan geetmd am, irre geftthit worden m sein, 
und \ii\t um ein Const.Patent. Ilie rm „zu den 3 Kronen" 
Terlangte, bevor sie sich weiter einlassen könne, die Ana- 
liafanin; der von Warschan empfiingencn Rituale, daa Con- 
stitutionitjMitent und sonstige Scriptuix-n. Diesem Verlangen 
wurde genügt, und nun erat erklarte sich die UntterCZH 
geneigt, in Ineterbarg, wie bereits in Varienbnrg, Memal, 
Elbing, (lUM)biniie'n mxi ]>Linzig gescliehcn, zuvürderst eine 
Deputatioii8[^ zu errichten und die Brr anderer Sjateme, 
^ m derselben treten wollten, »i reetäSehvn. Die mliss« 
alsdann den Naim n „DepntationsCD zu den 3 Kronen in 
Inaterburg" (Uhren, aie aei der UntterCD incorporirt tmd 
mehe «ben Theil derselben raa. Die Depatationsloge mQsae 
«ich nach den Gesetzen und Ritualen richlen, die ihr würden 
Überliefert werden, Niemanden iu die 3 Grade «ufnebmen, 
der weht tob dort aprubirt worden; nnd da aie einen Thcil 
der Jriiitcrrzj iiii^iiiachi", könne ihr kein Sprengel angewie- 
sen werdttu, auch mUme sich der Mstr v. 6t. (Ur sich und 
seine Vadifolgw verUndlieh machen, anf den Pall, daaa ^ 
MutfcrlJZ! es für nütliip: liiiltc, die Deimlatiun eingehen zu 
laHiMD, die empfangenen Papiere, Acten, Uitualien nnd Fatonte 
getmKeh znilioinulielbm nnd alte Jahre einen umsttedKehea 
Bericht über die Vetfas..iiii- dir CZ! einzureichen. 

Die Hrr fanden allerdings diese Bedingungen aelr 
drtekend, doch da ihre Gegenrorttenangen IHohta fluchte- 
ten, tu^rti n sie siel, in dji" ünvenneidliche. Hierauf erhielt 
der Crimiuulruth Jensch in Königsberg den Auftrag, die bia- 
har bestandene !=□ dvreh einen feierlichen Act anfraRSseo, 
«nd die neue r~ : iimtallircn. Auch dieser Bedingung 
naterwarfen sich diu ürr, die sich nach einer UDge«törteD 
■annir. Wirksamicat sehnten nnd fiigten sieh mit Resigna- 
tion in den nun am 1, Sept. 178(5 folgenden Act, dessen For- 
malitäten nach »j>ccieller ln»tnictii»n der ^uttcrC~l folgende 
waren: Die Mitglieder der CD „zum prenss. Adler" Tcrsam- 
mr-ltcn Mrli. Diu r~l! wurde von ihrem Jls-tr n;uli dem von 
Warschau empfangenen Ritual eröffncL Hientuf hielt der 
lUtr «nen ihm buchstSblieh Torgesehriebenen Vortrag, nach 
welchem er /.ii liik-rnir,, >;,t.,ithigt wurde, wie er und alle 
mit ihm vorKamuielleu Brr iiTo geführt wären, dasa ea em 
ürriioht und aieht die lenehte der Wahrheit sei. der sie bis- 
her gelVilrt willen und liass .w Pdi.lii. ,,ines rcchtsrhaflenen 
Urs sei, dm Abweg m verlasiten uud die rechte Bahn aa 
■aehsD. Die preneeische Untterioge „m den 3 Kronen" habe 
«ich cc. ii't i^.vrig-t. (ho l?rr in den Schoui des Ordenn zu- 
rikkzutuhrou und liiiKo zu dem Ende einen Br ans ihrer 
Mitte depotirt, diesem T. die eigentliche Form nnd Gestalt 
zu gehen. Alles Hisherigo rmW^o demnach verschwinden und 
«iner bessern UoKtaltung Plate machen; demsnlblga werde 



der T. ans dieser Versammlung hinweg gethan (em dien. Br 
muaste ihn anftvilen), denn wo er aieh befinde, da «ei kehw 

echte I»ge der alten «tricten Obuorvanz und mit Bcini'm 
Verschwinden sei diese Loge geschloesen und für immer 
aufgehoben. Er, dar Iblr, ktaae dieeee Amt nicht Kager 
bekleiden, er lege deshalb W., K. und S. ab und fordere 
alle Brr anf, seinem Beispiel zu folgen und sieh au entklei- 
den, nachdem dieeei geechehen, wurden die LL aaege- 
lÖBcht, der T. vcrlii.sscn und in da-s ^Nebenzimmer gezogen, 
woselbst der Deputirte mit den bes. Bm üuw harrte. Dia 
Brr bekleideten eich mm nach den Vorschrütea der atrictaa 
Observanz und nachdem diese» gescheheo, ergriff der Instal- 
lateur «n Lwht und ftthrte die Brr paarweise in den T. 
Vach dreimaligem Umgänge ward« der noae T. ausgahnitet 
und vom Installateur die 3 gr. I*. angezündet, während die 
Brr für die andere Belenohtung sorgten. Der Installateur 
trat nun vor daa Mstrtiseh, Ualt eina im Bimie seiner 8«B* 
dung abgefasste Rede, rief die Brr Beamten einzeln auf, 
bekleidete aie mit dem Zeichen ihrer Wurdt^ übergab ihnen 
das Constitntionspatent, die Rituale «nd Btatnten, empfahl 
ihnen diu Aufsicht auf pünktliclie Befolgung derselben, er- 
audinte die Brr zur Folgsamkeit und liess die Verpfliobtuage- 
acta voa den Mitgliedem der neuen Loge vollaichen, woraaT 
der Act geschlossen wurde. 

Da man später die irrige Tendens der strioten Übeer- 
vana efkaeata aad dieaam Systeme gürndich entsagte, m 
anoheint da« Verfahren der MutterTZ: weniger hart, sowie 
aa von der andern Seite achtungawerth erscheinen muss, daaa 
der danatiga HstrT. BL, Br Graf Henkel Ton Donnars* 
mark, und mit ihm alle Alitgl. seiner Loge aus reiner Liebe 
aar Wahrheit sich einer ao denüUhigeaden Kntsagnng frei- 
willig unterwarfen. Die nener w ahltea Beamten waten die 
Brr V. Rnppin (Mstr v. St.), Fiottwell (»übst. M»tr), von 
BnltainglÖTen (1. Aufs.), v. Massenbaoh (2. Aufs.), frh. 
Ton Egloffstein (Secr.), Lüts (R.^ Rhein (Sc^atamatr), 
Graf v. liönhoir (Cerem.AUtr). 

In dieser geordneten Verfassung wurden foitaa die Ar- 
bmten aiit manrer. Eifer babrieban nnd die Zahl dar Brr 
nahm mit jedem Jahr« zu. Dieses zwar untorgeonlm^to, aber 
durchaua Medliobe Verhältniss dauerte fort bis zum Jahre 
1798, wo dnreh das fcgi. Edict vom 20. Oet. 1798 „wagaa 
Verhütung und Bestrafung geheimer Verbindungen" die Log» 
„z. d. 3 Kronen" in Königsbeig ihre bisherigen Vorrechte als 
Mutterloge verlor and gleich allen fthr^pan liogan daa prena- 
sischen Staates sich au die einzig tolcrirten 3 Mutterlogea 
in Berlin aU Töchterlogen anzuacblieasen genöthigt w urde. 
Alle Arbeiten wurden dem hmdeaherrliehan BafUila zufolge 
sogli-icli .'iiigestellt, nnd nachdem die Loge „zu d. 3 Kronen" 
dio Insterburger Brr ihrer bisherigen Verbindlichkeil ent- 
lassen hatte, beschloBsen diese, sich an die Muttt^luge „zu 
den 3 Wcitk" in Berlin anzu9chlics«en und zum .\ndenken 
an ihre erste Stillung den Kamen „zum preussiachen Adler" 
anznn^mien. Dieser Antrag wurde mit Bsraitwflligfceit anf- 
genommen, nnd nachdem eine vorgeschriebene X'erpflichtungs- 
acte von sämmtlichen Brn nnd eine besondere vom Mstr v. 
8t vollzogen, eingesandt worden, erfolgte das landesberrHche 
Protcctorium und das Const.Patent. 

Am 3. Juli llVä wurde die Loga j,sum preoas. Adler'^ 
wieder arSfihat uad die Arbeitea in denalban mit eneutam 
Eifer IbrtfBsetat Aach nach auaaan hin bekundeten die Brr 
ihre weffcthfitige Liebe durch Gräadnng ainea Büigerrattaa^- 
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Instituts, welche« den Zweck halt«, verarmten Familien an» 
der Klai^sc der GewerbtreibendeD durch GeldvoracbüHSc auf- 
zuhelfen , und diMH UntenMliiiiMi hatte cinM atkr g onc g 
Beton Erfolg. 

Im Jaltre 1801 suchten die in KönigAborg beförderten 
•ItMhottiBchen llstr der Insterburger J^ugo die Genehniigung 
zur Errichtung einer dclcpitim altocbotUaohcn Loge nach. 
Dieses (lesucl) wurde genulituigt und dM ConatPatont am 
10. Juiu r>SUl ausgcrertig:t. liiermdl «urd« diofte Bchetten- 
loge, welche ebenfalls den XamoD ,jnm preus». Adler" iührte, 
am 13. ^ttrz 1803 eröffnet und Br Ton Masaonbach zum 
ObanuMir ervsühlt. 

Der zwischen rrenniH'n und Frankreich auagubruchene 
Kriosr liatt« zur Folge, das» diu mit PreU8»fin alliirtcn rnasi- 
^^ la u Trii|i|>en in Littbauen einnickten und Iji/.un the für 
Verwundete einrichteten. Auch nach In^tcrburg kam ein 
solches Militairlazareth, e« wurden mehre Gebäude daasu cin- 
gfritunit, und auch die Loge mu'^sio ^ich gefalieu liiswen, ihr 
Lokal im Februar 1807 herziiL'i lion. Da aber nach wenigen 
Monaten in Folge des za T.Uii gL^clii issenen Friedens diu 
Bussen abmar.*chirten, so kunutcn f-< Iniu :iiü 7. Oct die Ar- 
beiten wieder beginnen. Die Folgen de» Krieges wirkten 
aber HO nachtheilig auf alle Vcrhültnisse ein, d-A»H die bis 
dabin immer rcgclmiisi'ig gezahlten Beiträge der Alitglieder 
beinahe ganz aufhörten. Doch noch einen liHrtercn Verlast 
«rUtt in dieser Z^jit die Loge dnrth den Tod ihres vors. 
Slatn^ de« von Allen innig ven hrlen Br Schlonther. Seine 
Stelk wurde durch den Br Flott well ertietzl, und diesem 
Iblgte eine Rciho hamnierf. Mstr, welche bis heute die Lebens- 
fihigkait darÜQga aiit.echt inaurer. Sinne erliiulien, alle {Stö- 
rungen von aussen zu beseittgün wussten und ihren Bm vor- 
louchtetcn, also das» sich diei«e BanhUtto als eine treu« Pfle- 
gerin der k. K. würdig allen deutschen I/^»gen an die Seite 
alelleu darf, !^o i>^olirt ihre Lage auch an der äuKserKtcn 
Oatgrcnze Deutschlands ist. Die wohlgetroifenen l'ortniitn 
dieser LogenMi^tr zieren den SpeiHeMaal der In^^terburger 
Loge, aed ein kürzlich aufgen. Br, der Genremaler Ley de 11., 
liat diese Zierde durch ein Oelhitd des hochw. Br Frotccton, 
8r. Kgl. Iloh. den Prinzen von Prcus-ii ii, m LLbLii^gTÜssu 
Termehrt. Die Namen dieser wilrdigcn Bnr mögen schliesa- 
lich hier folgen: 1; Carl Wenaslav Graf Henfcsl tot Den- 
aersmark, ge«t. 1787 aU Besitzer de» RitUTgutex Tarpni- 
schen in Litthaucn; 2) loac du Kapin Ihoyras, 'geeit. 1912 
als Major; 'S) Varl Wilh, van Ma»sefibaeh, gust. als 
Generalmajor; 4) Joh. Willi. S< hlenther, gest. 1^12 aU Doctor 
und .\]Mitheker; .')) Chr. Tli. Flotlwell, gest 1816 als pcneio- 
nirler Cniniiialnitli ; (!) Heinr. Alex. Frh. von Buttlcr, gest. 
1812 alw Major; 7) Friedr. Chr. Schimmelpfenuig v. d. ()ye, 
gest. 1JSI7 ul» KamnieqiräKidenl a. I).: H) Franz Ludw. Chr. 
Melchior Ffli. v. Uutllcr, gest. 1S.'>;J als [jjudratli und Ritl- 
moietcr; V \ .loh. I.ndw. Burkhard , gi'st. 1S4I al» I.andrath; 
10) Joh. Wilh. Sclilenlher, gest. IS.VS als Apotheker und 
Outäbesitzer; 11) Friedrich Kichard Maumh, Aii|jullaUon8- 



geriohtKrath , welcher noch jetzt in jugendlicher Kraft und 
voll Begeisterung für wahre FrMrei den H. fuhrt. 



Die ürandc Bcsogne der Niederlande uad dieLm 
Jtost Nabfla Lux" na Or. too Amalerdam. Voa Br Dr. 
Leutbeeher ia Erlaagea. 1853i. Sdhatreriag dea Tetf. 
öNgr. 

Es ist eine schwierige and nadankbare Aufgabe, in 
Streitfragen von gr<i>sercr Tragweite, die einen mehr oder 
minder verwickelten Verlauf genommea, ein entaebeideadea 
und g!ei<.hsutu richterliches Crtheil abgeben zn mttsaea. Siaa 
solche Streitfrage i8t von dem in der ma :ii r Literatur hin- 
reichend bekannten Verfasser, Br Leutbeeher, in Toriia- 
gendeju SchrilVhen behandelt, da er sich nicht entschlieiHD 
konnte.. ..die Kulle des klüglich Schweigeadea zn nohmea" 
und di« Freiheit der L'eberzeugung zu verleugnen. Er hafc 
sich darin an-'gesiiroi'hen Ubur da& Benehmen der Glllida 
Besogro ilf .• Niederlande gegen die s.Z. von Br l'olak nit 
vielen .\ru»tcrdamcr Brn gegründete, nachher für eine tOf. 
Winkelloge erklärte und, soviel wir wissen, noch beut ala 
solcba bealeheada CZl ,JPm( nobila lux", deren Partei er 
in ganz entschiedener Weis« ergreift. Der Hergang der 
Stillung, die Wettere Fntwi( kliing der ganzen .\ngelegenbeit 
und das schliei^sliche Ke*ultat der Verhandlungen df^r LogB 
mit der Grossloge der Xiederlandc und der (.inuiJe HcHOgno 
wird ansfuhrlich erzählt und das Hecht der „Poxt nubila 
lux" und der mit Br Polak Uehuf» Einführung maumr. Re- 
formen znr Begründung derselben verbundenen Brr naehsa- 
weisen versucht Da uns das vollständige Katerial zur Be- 
urthcilung der Sachlage abgeht, so wollen wir ein L'rtheil 
darüber nicht au.ssprcchen, dagegen offen bekennen, dass wir 
uns, die Itichtigkeit der Dari<tcllung des Br Leutbeeher 
vorausgesetzt, im Allgemeinen cbonfalU zu Gunsten der Loge 
„Post nubiia lu.x" zu entscheiden geneigt fühlen, obwohl wir 
die uns anderweitig bckaunl gewordenen manrer. Ansichten 
de^ Br Polak siebt oabedingt zu vertreten vermögen. Da^ 
Strelie/.ie! dur genannten Loge war cia zweifellos gutes uad 
der Forderung würdiges und das Verfahnn der Amaterdaaiar 
Logen und dar Grande Besognc würde, wenn es liberaler 
und milder gewesen wäre^ jedenfiilla mehr dem eolit maaier. 
Geiste eutuprochen haben. 

Aber abgesehen von der ganzen Straitfrage und dea ia 
dem äcliriftchen erörterten Vor^üngen, entlmlt daM.telbc man- 
ches Beherzigenawerthe und Bulehrends und verdient daher 
auch noch beote^ aoADerluam geleaea an werden; «a athneb 
dea tieitt mawer. Refem. 
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Feuilleton. 



Intterburg. — Am 13. Mänt d. J. fcierle die hiesige 
ItOge iiSUn preuss. .\<ncr" dm Fest ihres T.^jahr. Bistt'hen». 
&> hattoB neh zu dieiom fwtlichra Acte Bir uu der Käbe 
mid Fm« tehr laUiMieh «iuBtAiadai «ad «neh Bir anderer 

Svolcmc gaben ihre briidcrl. TheilmlUM kud» BMOMlflidl mc 
<lif zur prusscn Landcslogo der FrMr Ton Itontaehl. fchwedi- 
nehm Svsiiiuf pi huriue Loge „zur gold. Lcycr" im i ir (lutu- 
biunc'D zahlreich vertreten. Nach ritualmägsigtT Eruifum,^ di r 
Logv und maurcr. Begrüssunp der bes. Urr hielt der vitn*. M*tr, 
fir Mäurach, die Kinlcitungsrede in cpwohnter (iediegenhcit 
Haididlkttt, worauf der Sccr,, Br Dr. (iaulke, die Con- 
ffti^ irth w ff*— ^ der ftoT.-Loge „zum iiorditem" im Or. "Vit' 
•eban vom 32. Tim. 1787 nxid dat aUiehotäiAn DbwtoriiiBw 
der groBKcu Nat.-M.-Logo „jm dca 8 Wdtkttgeb" in Serlin 
vom "ShvL r)7;>!> vcrla*. Hieraof hielt der Redner, Strof- 
anstult lnri , t iir I r von Drypolski den Feftvortraii. Nach 
Beendigung st llau ergrirt' der Mstr v. Si. der Loge ..zur 
jold. Ltyrr" im Or. Ounibinnen, I-vjidr. Jlurchurd, da» Wort 
wd aptäch Gefühle der Theilnahiuc und Wünsche nu», M clchc 
DiB Bad die BUtaawc»enden Itrr «einer Loge bepeelten. Da 
irühsMuL de* FntMtM etn« Becoptioa Temnlawt worden , so 
war ia dem ungtiwÄnßeli KcfUllteB Baama dia BItia ■« groas 
geworden , da»» sonstige Bedcakto tmtcrbUib«B mUMten und 
<lic Loge rituulmÜBMg geischlowen wurde. Hieratif vereinten 
sich die lirr /nr Tafellopt- , nii wikhir i'.ic Th< ilnuhme so 
gro»» war, dac* die beschränkt en ilauralichkiitcn do-t Logen- 
lokuls kaum ausreichten. Die Tafelfreudf wurdo durch gehul- 
tana Toaattedea und Oetangvortrüge der mu«. Brr Metz und 
BarBakar würdig erhöht Nach dem Hchluiaa der Tatelloge 
blieben die Bor Boah laniie gernttthlich beiaamauiB OBd gaben 
•chliesalich dtn liMnaiieBdaB OomMuaer OMan ab hrider- 
liehai Oalcil. 



Keu-Säd-Walea. — In Neu-Süd-Wales »tchcn unter 
aBgltaafaar CtaatitatieB IS Logn, wovon dia naiataa b 



Sidney; unter iriicher drei und unter schottischer vier 
Tvogen, damiB diai abaaftUi m SdBej «ad aba b WipoUao- 
moolao. 



BriefweobBeL 



Br Ii F. Hiarr in ^ --- 1). '.i.-ii H.nk r |ii TtsliiMidiai iln 

Mitjl.-Vcn ' - - Am drr Krriir »uumi Uerü. lifürus:!. 

Br S S III B. — Audi in im l.i>gen dtr NKilerlinde «iril in 
fiuUi- ood H.-Z. nichl, mii bei uns. im I.. wodrrn erst im III. Cr. mit- 
■tÜMiH. Dir di aa die C rtiM ^fc in unbrdisft tu richbim« 4» jMhr Ir 
'Ulul. lar dl« ▼•rdwOe to M* Antpmdi toi n4 Am la |ii i* Mh 
gerathen kinn, wie eis Br M(tr. 

Br Trr|>low in Gr. — Ihr« tttttM. Nitdwiliins i<t durch dal Nif. 

' WVrHil »flirren Hilrri«« lORdniiluli temiilil »Knien; llr Andtiesieii 

iturtil d;iiii liii hullaiid. Spr.irlic, l'.-i in Lm.p . lir ^i: Milll.'ilnnc »ifd 

tirbtrlidi üiicll den mciflen Uro drr NkiItI nlf iiiitirk.iiinl und urillkain. 
' I.. 
mta Mrin!" 

: lir M. Sch. ia Ch. — Bcilco Dank lar gulige Zustadaog d« fnf.t'. 




Ein Br, Inhaber einea kaoftaSaniichen Oeadiifta, wünscht 

seinen 15', J. alten Sohn, der bereitii seit Jahren im Q«- 
.«chalie seines Vater» tiichliR verwendet worden ist , behufs 
I'emcr<>r .Vusbildun^ ui.il I. " ■ rlmng di s kuutra. Lehrbrief» in 
einem gröeecren, um lii li«ten .Niirnbertrcr \\'uareugcschlit\ und 
im Hause eines Br» unterzuUrin;;eii. Da der junpe Mann !r- 
qnem zu allen nchriftUohea Arbeiten, sowie im Magazin rn 
Terweoden ist, so wünacht der Vater, es möchte sowohl von 
der geaatsmüaaigeB I^duwit, ala auoh von ataam LdugaUe 
abgeaahaa wardän. 

Nähere Anaknnft ertheOt dar Haiamg. d. BL 



AiilraMjllg iiti || > 

daa flnbaeiar. Uaiftatca b Haidalbaig am 1}. n. 13. Hai 68«a 

Dai maurer. Ifaifest, de.'i^eu Zweck ist, xur Hebung des tnaurer. Oeietca und zum innigeren Zuaammen^chluss der 
mntheÜnehnMnden Logea und Brr beizutragen, wird dieses Jahr am Sain-itiig den l'J. und Sonntag den 13. Mai bognages 

1. Ab lt. Mai wird Abenda 7 Uhr eine Faatarbait b hiea. C3 abgehalten werdaa. Um dem haehw. rar- 
■iteenden Br dia Aamdainig au criaiditan, iat aina Aaaaiga der n balteadaB YcutrilBa wüaadiaaawardi. Ba wM aabelaa, 

!<icli /wischen G'lf u. 7 l'hr im Logenhanaa in tenaaunab, ob den Aalbag dar Arbeit Bieht m wr rigw « Naeli tefM' 

Ur^v tindet tiu ^;etueii;f.chaftUehcs AbcndCfflCB Statt. 

'J. Am Miii wird um 1 Uhr eine Tafelarbcit abgehalten, Nachdem diese ritua'inuif diu , jedoch ohne maurer. 
Bekleidung' croHhet ist. werden die obligntorisehen Toaste in passeudeu Zwie^chenriiumeu ausgubraeht werden, worauf dann 
w l I 1 h dir Tafelloge in ein Bnidcmahl verwaudelt w ird, um den .\nwescnden (ielegenheit zu fireierer Bewegung zu bieten. 
Ueber Anträge , die eine Discussion oder Abstimmung veranlM»cn , wird gebeten , sich im Voniua mit dam Vorsitzenden ins 
Binvantündniss zu setzen. 

ft. Sie aakomiaenden firt wardaa am 12. n. 13. Mai am Balinhola von bics. Bm, wekha durah aina Baaa im Knopf* 
loch kenntlich sein werden, empfaogeo. Aasaetdcm werden im Logcnhause f Gasthof lum Prins Max) fortwährend Brr anwe- 

>ei..l -.in. um jede gewünschte Ansknaft n eitheOea. .\m l'i. N:i< lim tindet von rJ— C Uhr auf der Miilkenkur und am 
l'.i. Morjeii* von K* — 12 l'hr auf dem Sehlo»»-e eine gtsellisfe ZuMimmenkunt^ der lirr »Ititf. ^*ollli u lirr wiilire Stiazicr- 
gÖBgO b< ;d'--ii li!i'_-i ii. M-i werden hit «. I?rr 'id'. i da'.i i i'i flu 

(iiiieek liei der Tat'etnrix it k' ^ti ' t.i einem Si lidjii>en Wein 2 tl. — Vor der Tiifclarbeit sind die Brr ersucht, 
hierfür Kurten hei dem Sehriftfuhri r im .^|m i- -mil nehmen /u wollen und ihre .Namen in die aufgelegte liste oinautrageo. 

Die hics. Loge ersucht die auswürtigcu Logen, die Anzahl der das Muifest bc*. Brr späteatens bis zum & Mai anan- 

melden. 

Or. Heidabarg, das 10. April 

Jjio f. u. V. St. Joh.i^ „Bupprccht zu d. ü Rasen". 
VwaanrartlMlM« Badaatsnrt Br. A atr.— C«mBMaM*T«ilsf tob Br. Harmaan lappa Ia tisifslg. — Draak vaa Br. OaitoT fiilr in Uif^ 
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Die nagativni und «aooliiiiveii Seiten der 
IrKnL 

Eina BoIm tob Vortrügett, gdMlten in der m OUmtt«ii 

TW 

Br itnIlltatL 

II. StniitlennterschiL-rle. 

.Meine Ürr! In einer früheren Vurxammlung begann ich 
«in« Baspraobmig der „n«gativ«n Sailen" der FirJirei, weldw 

man dicker zum Vorvviirfr niach^ indem IWRI ea tadelt» d«si^ 

sie sich gleichgiltig verhülle gegen dae ehrietUoh-kirohUche 
Dogma, gegen die in der bBigerHclien Gecelbduft beeteben- 

den Ständciinterfichiede und gegen daa beaondere vnterlKn- 
diachc lutere^^e. 

In meiiieai damaligen eraten Tertrage erörterte ich die 

IVacf i:'" !" iiii^'tlilicli gleichgiltige Verhalten der FrNfrei ' 
gi^;eu üa8 chhstlicb-kirchlicbe Dogma. Ich erkannte an, tlass ; 
die FkMrei, obwold aw ihre Jünger anf die Keligion dnidi ' 
daa ante ihrer 3 gr. L. hinweise lind auf dieselbe, auf den 
Gianbea an einen (iou, an die linMterblichkeit der öeele und 
an aiaa ««iga aittlielic Weltoidnnng hohen Wettit läge, doeh 
allerdiDge kehw beatimmt« Religion ala die allein und 



anaaahHeaalieii «libra vaä ab Bedingang der Anlhahme- 

(ahijfkoit hinstelle; nnd ioh «iichte dursuthun, daH*i diene 
religiüde NoiUralitäl der GeHammtheit aU Kolcher von 
einer Neatralittt «der gar'GMebgfltigkeit der «nzefaiaa Ifit« 

glieder gingen die Religion aebr verNchiedi'n sei, feiner, daa« 
»ie mit Kücksidlt anf den Zweck anttere« Uundei« , welcher 
nieht ein religfiiaer, aondem «in lein nMoaddieker aei, niebt 
nur aU zulä^isig, sondern auch, da das Gpgentheil eben mit 
dem rein menschlichen We»en der FrMrei in Widerspruch 
.treten würde, entaobieden oothwendig «ei. 

Wenden wir Ttnn heute un«ere Aufmerksamkeit jeiuni 
zweiten Vorwurfe in, welcher darauf gerichtet ist, da»» die 
PrJIrei gegen die in der bttrgerlioben 0«aallaebaft 
b(^stehende^ S t iind e u n ters chiede sich >.'le;rligiltig 
verhalte, mj fragen wir wieder zuerst darnach, ob und in- 
«ieweit dieaea Veriialten tbataSehlidi begrilndet aei. 

Und allerdingfi können und wollen wir nieht verneinen, 
dass 08 Lehre und brundaatE der beutigen FrMrei ist: in 
9ir, innerbalb des Bandes, in der C3, gelte Jeder nnr als 
Mcnich nnd sinnel. wie er als Mensch werth i-t . gelte 
nicht llang, noch Stand, noch Macht, noch Iteicbthuin, son- 
dern aar Mensobeawilide, Adel der Geahnrnng, eittUcbee 
Stieben, Bmderiiebe; innerhalb des Bundes seien wir all« 
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Brüder und unter Brn müme vor dem Bnwnntaoin de« i 
brüderi. TerhättnisseB jede Un^leicbbeit und jeder üntereehied j 

in der auatieren Lebcnsxtclhm^ mrttektrclen. 

Auch können und wollen wir nicht verneinen, dass die- 
tea Lehr- und Graadnitua da» ganze . thntoSchHoh in der 
d unter den MitgKedem derselben bi-sii hendn Vcrhnltais» 
— wenigstens im Allgemeinen, wenn «uch vieUoicht mit ein- 
zelnen Auftualunon — virklieh entoprieht. leb berufe mich 
flkr dieaen An88|<njc)i .tuf da» BowiiKstitein jode« von Euch, 
m. Brr, seirie auf die ganse auaeere Geatnlt und Erschei- 
nunir des unter nn« in den LogenrerBnamlnngen stattfinden- 
den hriidiirl. Verkehrs. I^^ wir i anorkiitint werden mii-isiMi, 
da»» da» tbatsächlich Bestehend« uns die Vcrkörperang des 
allg«roeinen manrer. Bewusstseins duTon, das« wir in der 
I — I nur als Mr, Menw-hen und Hrr, nii ht aU Angeliijrige 
vefHcliiedtmer Stände und Verh iUniN^'t! gelten, das« wir hier 
einander gleich seien, TOr die Augen stellt 

Freilnh mögen wohl Aoenahmen hiervon nicht ganz aus- 
gesohlossen sein. HSrt nun doch hi^weilen von Bm, welche 
auf Iteisen viele verschiedene Iaj^hh kennen lernen, dass in 
manchen derscibon ein bi'Htinunler .Stand und Standesgeist, 
mit ihm aber zugleich ein tieist strenger Kangstufen-Glied»- 
rnng unter den Geneesen eiaee und desselben Standes vieht 
nur, »ondcrn auch der Uebt rhebiing: Ober die Brr aaderer 
Btände hervertnto^ ja verherrsche. 

Hat uns doeh ein auswärtiger Br, welcher ala Gnat bei 
uns einnpracb , er/iihlt , wie er es •etb"! mit angrii&rt bebe^ 
deae ein Br Air bei Einweihung eines Logenhunsea sogar im 
Namen einer dent^chen GroRsloge es auegvi^prochen babp, 
ea sei nicht Gninti^ai/^ uml (jebut der Fr.Mrci und sei nicht 
an empfiehlen, in der Loge die im üoseeren Leben bestehen- 
den Bang- und Btandeannlenchiede Tersehwinden zu lassen! 

Solrlien Berichten gegenüber fühlen wir uro t<o mehr 
da-« HisiüHni«?', nun nach der meurer. Berechtigung der ent- 
gegcDgeiHazUm allgemeuieB AuJ&ssung des biüderL, gleioh- 
bereohtigten Verhältnisaea aller FrUr «It solcher «man- 
aeben. 

Von nnseron urkundlichen Denkmalen, eoweil lie vea 

tiHaernn Feraehuni ä]k iicbt anerkamit amd, ganllge ea hier, 
auf die sogen, „alten ffliobten" hianweisen uai duan« die 
Eiugauursworte der IT. ISiabt aaiufttbren : „Aller Vorzug 

gründet i^ich unter den Urn bloa auf den wahren 
Worth und ant persönliche Yerdiensie." Zwar ist 
durch den ZuHat?,: „nicht auf das Alter" tunächst und be- 
sonders nur der (.iegensalz doft A Itcr«unlor8chiodo8 als eines 
un7.ulHssj(ren herausgehoben i alloin die unbedingte und allgo- 
nieine KasAunj; des Grundsatzes sohliesst ganz von selbst 
aucli jeden anderen üusRereu UnterAchitxl als unrtlallliall aue. 

lind dass demselben dieser umfa8t>ende Sinn beüial«^gen 
Mii, beweist auch der wetterfam i\ir das Betragen der Brüder 
gep-u einuocier in der VI. Ptlieht §. 3 ganz aUgWBein hinge- 
stellii! <irundsitz, das» «alle Mr als Brr mit einander 
auf gleicher Linie Bteben." 

Ebenso entschieden spricht diosen GrundKat?. die in un- 
seren Cu'hrtinchen sicli darstellende Ueberliet'orung ans. I^en- 
ket, lu. Brr, nnr daran, dass wir den AufnalimeKuchenden 
ni( hl andern, ab nach Ablegung alles Meulk nnd der Ober- 
kleiiJer, von ■welchen vorzngKweise da» Wort gilt: „Kleider 
uiaihuD Leute", die Schwelle der IZHl übernchreiten lassen; 
tinriicr, dam wir in unstrcn VersaramUaigen alle da» Haupt 
bedeckt tcagen mit der ausdrücklich und beetinuat erkl&rten 



Bedeutung die«e8 Gebrauches, das» wir uns -in der d aU 
wesentlich gleiche nnd gleiobbereebtigte MeMchen zusammen- 
finden. Ja, es hat überhaupt das ganze, schon vorhin er- 
wähnte, thatsBchiioh in den iVMrVercammlungen der Form 
wie der Sache tmcsh hervo rt retende, wenigstens seit dem Ge- 
denken der jetzigen maurer. Generation bestehende Vorhält- 
niss und unser gewiasermaassan ererbtes und ähertieCbrtas 
Gemdu^Bewnsetaem von der Natnr desaelben als eines reo 
menHchlichen , als eines vorbch;tlt!-i- hrüderlichon , gleichbe- 
rechtigten, schon an und für sich den Werth eines hiato- 
Tischen Uemeata für die Berechtigung dieeeo YerhSItniiscs, 
den Werth ciaea aneweideat^ea AaadnidMa des Geneb- 
willens. 

Auch ist diese« Verhiiltniss so sehr im Weeen der 

FrMrei, wie sie \m zu unseren Tagun sich untwiekelt aid 
gestaltet hat, begründet, dass in dem Augenblicke, wo Bzssr 
Bund dasselbe aufgfibe, oder beschrfinkt«, oder Teilliillte, 
er aufiiörcn würde, er Kelbbt zu sein; er wärde aich selbst 
und die FrMrei als die Kunat reiner, edler, freier Menseh- 
liehkett verleagnen, entstellen und aul^ben. Und da Frllr, 
in welchem da« Bowus^tsein von der Briiderlichkeit und 
brttderiichen Gleiobbeit aller FrMr als solcher, aewie alter 
Mensehen a1« solcher nicht lebendig, nicht in Saft nnd Btnt 
übergegangen isl, i-t i lii n kein FrÄir, er kann es nicht dar 
Sache nach, nach dem Geist und der Seele dor hontigea 
Fl-Mrei, ja, nach der LehiarC nad dem Ritual uuAcrc«, dss 
dcbröder'schen, System» köaate er ea nicht einmal mit Wahr- 
hailigkeit der Form aach, sondern aar dem falschen ScheiB 
und Toigeben aaoh «eia. 

Wir habi u eben nnr die Wahl: entwc Icr wir vorlrtinnen 
j aus der Loge die ätandos- und Raagunterschiede mit allen 
r ihreo AttribateD, Ansprüohea und Bfin a erna ge i B , oder irir 
verbannen daa Wesen der heutigen FirMrei, daa Geiat dar 
HumaaitSt ana ihr. 

Bs ist eine ideale Iteaaohlieblceit, welehe die 
FrMrei, besonders seit der durch Lossing in seinen „IVilr- 
Geeptfichen" angeregten b(>heren und tugleich tieferea B^ 
gfilindong' und Ausbildung ihn>R Wefeno und Zweckes, nad 
wicilci-iiu jranz beNon(i'. i> in Ucutschland, zu ihrem Ausgangs- 
punkt und zu ihrem Ziele hat. Diese Idee kann, wie jeds 
Idee, nur in ihrer .Kcinheit aufgefasst unser Leitatem eria; 
durch jede .Xusnahme aad Eiaaehrüakaag deiaelbcn vermöge 
n»fts*gübenden Ifcreinragen» de» concrcten gemeinen Lebem' 
j welche» Vemoinunp und Widersjiiel dor Idee isl, wird sie 
ganz und von Gi-uid aus veincint und aufgehoben. Und 
' Niemand wird doch leugnen, da<t« Unterscheidungen der 
I ilenuchen nach blos fiueerlichen Mass^ttäben ein dor Idee 
reiner, höherer Uenscblichkeit Fremdes und Entgttgengeaata- 
' tes, mit einer ideal auTgefassten Meuschlichkeit Uiiver«>inbarM 
j »ind, das», wenn wir uns nur als .Jlenschcn donken nad 
fühlen «ollen, wir uns nicht auch zugleich als etwa» .Vndores, 

! Höheres oder Geringere^*, denn andere Men.*chen, al» etwa» 
Andere», als was wes<;ntlich jeder .Mensch ist und »ein soll, 
; denken kunncn. In der Loge aber skI! Jic Iiloe unMirof 
i rein menschlichen Wesens nicht blos als Lchro gedacht und 
empfunden, sondern auch verwirklicht, nicht blos gelernt, 
soiuicm Mich (jcubt. iiiiJit Klos ÜiLHirotisch dargestollt, sondern 
auch praktisch dai-gelebt werden; denn die FrMrui int nicht 
eine Wissenschaft, sondern eine Kunst. Und eben deshalb 
tritt jedes - tiiuiiittelljare oder mittolbare, gnnid.sjitzliebe 
oder thatsächliche^ innerliche oder äuseriiche — Verleegneo 
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unserer Iiicc In iinKeren. zur UeVnir^" uusi rti- „kimlfrliiln'n 
Kirnst" be^timniten Venammlungen zugleich als «in prakti- 
•iAmt Ifmivtnd, »b rin greif- nacl nhlbsTer mid d«««lmlb nur 
um so iiivhr verletzeiidiT und »i hivii iiiit r WidiT^jinu Ii her- 
Tor. Bs gilt eben aach von der TrAlrei: „Niemaad kuin 
Gott und dem Mnmnon iDglcieh dienm". 

Lasst mich hier, m. Br, cvm Sti-llc au« den „Rt'dcn 
Über fVürei au denkende }iicht-Alr" anführen: — „Der 
mMarta Bund, der Bund »Ilw BHnde, ist notbwendi^ der, 
wdcher dorn EinholUtriobc nur dii- Si hranke Hftrte, die er 
3uB leider eetsen mus». üieee äohraoke aber kann nicht 
gebüdot mm Ton Annduntongeo nnd Denkirmca, GenU»* 
lagen und Standpunkten, nicht von Nationalität, noch Faniilio, 
nocti WaUverwandtsehaft, aondeni allein vom Aller- 
innerste«, Tom Urtriebe (yma Emhei<*triebe) selbst. 
Bt^nii nur diT Urtridi Iicstimmt da« Wesen, bestimmt den 
itLeoschen nach «einem wahrhailen Hein untrüglich nnd ge- 
reckt. Darom Ist e« nur «r, der unbawnsste hraerste Wille, 
an dem der Drang der Vercinigrungr «ich nothweiulig bricht, 
ttb«r den auch der Bund der Bünde nicht hinaus kann. 
Ifielit wer anders glaubt, sondern wer anders will oder 
ist, *ch]ie*«l «ich buh von dienern Bunde, niiralich wessen 
aolbaiiscbcr Trieb die Uebermacht hat über den Trieb der 
Yereiniping, so dasa «r «Ich niebt verbinden will mit den 
Wollenden und Strebenden, Nunriirn nur sich will in uller 
Oesellnng. Egoiamn« als henscheoder Trieb ist liir den 
woittoton Bnnd das ^ig« Zaieken der Verwerfung, da» 
einzige liindurniN« liebender Aafitaliaw Und fiBverlcibun)?; 
dMM er ist da« Feldgeeohr«! Mmea tSa^gea md ewigen 
7«iiidea, und Um oinIftBaeB hiesM ian Vorrlther fn'a Zelt 
nehmen, hiet^ne den Wnrm mit eoigmiar Hand nn die goldene 
Frucht setzen. Denn Egoianna i*t Sich -nicht -verbinden- 
wollen, Bgoiamo« i»t, allgemeine Güter nieht anerkennen, (Ur 
das Allgemeine müi>«ig und codt nein; EgoisronH ist Verein- 
zaluqg, Centrifngiam, Zeraplittening in eine Unzahl von 
Atomen, dannn soblieset sein Begriff ihn ««AbBt an« von dem 
Sunde der Bünde''. — 

Sich-nicht^vereinigen-woUen lUier, von weichem hier der 
Yarfanenr «pricht, ist emea nnd daaaalbe mit dam, ans «elbeti- 
eohen Rücksichten, Vorbekatten und Soader-Incero'«i;cn ent- 
•priogendeo, Mangel an dem Willen, sieh wahrhaft und völlig, 
nft antHehtiger HHigekong nnd vorbakaltlM oit Andven zu 
v«r«Ioigen. Ks ist mit diesem eingeschrSaktena ITiehtWoHen 
ein« dem Weoen nach: <— denn ea ist nur etile Aenasemng 
d«B nelbstiecben TWebea — nnd dem Erlbig« nadi: — denn 
seine Folge ist Vereinzelung, ZerBpIittonm|& Spaltung. 

Oer Gegenstand ist wicktig geimg, ua ea an redltfii^ 
tigen , wen» ick flu Back, neine Bir , aodi ki beaeiiderar Ver- 
gleichung mit iweien mmner ackänstea and theneraten Sym- 
bole Torführa. 

Zaent mit ekiem nnaerer 8 gr. L. dem Z. Sie Beden- 
taa^ deaaelben «priekt sieh in der ihm beigelegten Reetim- 
Tunng' an«: „am tma oiit allen ilenschen, insonderheit mit 
einem Br, verbanden zu erhalten." TXm denket Bncb, das« 
iob, iodem ich uiutin r.t uaKl'^i Mnmmcniii Br dieses Symbftl 
vorführte, der Auslegung desselben die £in»cblinkuag bei- 
Aigt^n müsste: „doch, Itcher Br, müssen die «oklieimBassen 
als Menschen nnd l>rr Vi rlmiidi-nen {stets nnd anob in der 

I 1 der Unterschiede nach Kang, Staad , VermSgen und 

Lebensstellung, weleke mia im liauerea Leben ncftkwendig 
treiiae% eiek atreag bewnaat bleiben nnd diene Untaraebiede 



lind Schninkcn 7.xvi«chpn Mon'-chcn nnd ^Menschen, zwischen 
Bruder und Bruder müssen auch in unseren Vereinigungen 
dentlieh hervoitreteD."! 

Und ferner denket Euch in der Brkette stehend. Ihr 
fühlet den Htindedruck von Menschen und Bm nach reohta 
nnd links, nrnn: von Allen, weiche mit Eneh enggeschaart 
im Kifise stehen, doch wiedenira nein: von allen (iUedem 
der grossen Bundeskette, ja abenaais nein: von Allen, die 
znr grossen Gescbwisterkette der Hcneddieit gebSren ; Eaer 
Herz i>< liliicrt laul ninl Euer Goiat schwingt sich empor bei 
dem ijclühl und Bewusstsein der Einheit mit allen Brüden 
nnd allea Menacben im Geiste reiaer, edlw Ifenaebliclikeit: 
— da spräche es in Euch oder v..n auHsen her zu EttOk: 
Doch auch in dieser Kette darfst Da nicht vergeasen, daaa 
Dn dranssen im Leben küker «tekeat, oder tiefisr atehest, als 
Viele Von dio»icn, als Viele von jenen Menschen und Brüdern! 

Sagt selbst, Brüder: bie«se dieaa nicht «oviel^ als aae 
der Sonnennähe der Idee mit geedundbenea WaöhsllQgeln 
herabstürzen auf das harte Pflaster des versteinerten Egoismus ; 
kiesse diess nicht, einen mapkiotophelisclien Miasklaog in die 
leine SebSnbeit der Harmonie hiMtnaobreibn; hiesne diees 
nichts die Idee zur Lüge, ja zum Blödsinn matliunr — 

jJehmet, m. Br, die heute von mir angeregten üedanken 
znr weiteren eigenen Erwägung mft bete. "BSa nKelntea 
ilal, 80 Gott will, werde ich zu Euch von den anscheinenden 
Einwendungen und Bedenken gegen dio von nur vertheidigte 
Veinnng, oder viehnebr üeberzeugnng, sowie davoe «preoben, 
wie un^er Grundsatz brüderlicher Einheit und GMebkeit 
vor falsoher Anffassang nnd Deutung sa bewakien eeL 



Sie Chroidog« Tan V«w*Tark. 

Die GrossüIII des Staates 2few York hielt ihre Jakra^ 
versamminng von 7 — Ii. Juni vor. J. Die Groaslogea von 
Canada n. Nebraska wurden anerkannt und der Verkehr 
aiit der GreaaCZ^ von Pennsylvaaien wiederheigestellt} frei- 
briefb wurden an 23, Dispenfhsionen an 29 Logen ertkeik. 
Die Zahl der Mr. im Staate betrug von 1H.'»M 5!)— : 23,746^ 
neue Mitglieder waren 4524 im Laufe dos J. eingetreten. — 
Br Simons, I^Bpnt Groasmstr., bdclagt die Thatsacbe, dasa 
bis jetzt kaum zwei Logen im Staute nach demselben 
Ritual arbeitea. Mehre Zusätze zur Constitution, bereite kn 
vorigen Jakre beantragt, wurden snm Beeoklos« erhoben. 
Br Drew berichtet über seine Bestrebnageo, das von ihm 
tnaanunengeatellto Aitual don Logen einButtben. fir J. Lw 
Lew!« wurde wieder «nm Groeemstr, Br J. W. Simons 
zum dep. Grossni. gewühlt. 

Ein Onlaohten nnd Flan iUier Erriohtnng einer lebens- 
Teceickerangegesellsekaft «oD gedmekt an alle Logen vertkeOt 
werden. — Nach Antrag des AnsHchusMe» für auswärtige 
Correspondena besebloeseo: 1) die Grosslog<m in den Ter» 
ritorien Kansas und Waakington als reg<!luiää«ige amn- 
erkennett 2) das» der Bericht des Aasttchusses für ans- 
answärtige Correepmidenz jedes Jahr wenigatena 10 Tage 
vor Beginn der Jahressttzung dem OrosesdcretSr eingeliefert 
werden soll, um mit Anfang der Sitzung gedruckt jedem 
Mitgliede übergeben werden zu können. 3) das« der tiross- 
meiater bei jeder Jakreerenaaimlnng der Gtoaebge eine 
Qebenkkt der voa ikm wihrnnd dee Jakres ttber mamrecis 
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otlit.'» K)-<Iit ^'^t'trcfTeiien Enti«clit.'i(luDgen ctamniolMa bat, 
•i) da»» ÜL-iu Kt•J.^a^entantt'n Br v. Mensch fiir »«** Yer- 
(ler Dank der (Mo»»loge au^gCHprochen wt.'rden hoU, 
Hcl)U!-K tur auswärtige ConTBapoiidein ein 
Circular an die (iios-logen von Europa nod Amerika tu 
entwerfen hat, in wekln-m Uber dii' Abwiihl der GrossU^'e 
SU Hamburnr. I neiiiifirkoit in dieser Jurisdiklion und unter 
dm (jrwiisiogeri der Vureiu. tftaaten zu atiflen. Bewchwerde 
gMkct weiden «oU. 6) dna» die GrofulogL- v. n New York 
mit schiii' i/'-' t ■ ' It' wepuifT ileii Versuch dor Uro»alqge xa 
Hamburg liitiaclitti, die farbigen T^>n der Ter. Staaten 
alt rechtiafiMige aozuerkennen , auch andere (irof-^lu^un 
Europa'A SU diesem Schritte zu verleiten nnd au allen 
matirorisohen Verkehr uiit dm (inix-lnpren der Ver. Staaten 
' absabreehea. 

I^a^l vm <irm (iru^d Lecturer Br Drew auaanimenge- 
»teUle Ritual wuide uut 011» gegen IM Stimmen als gültig 
ang^HMumeiL — Beaddouten, den Di^tr. Dep. (J it)>^raeistem 
die rteii andern Abgeordneten vom Lande aukommenden Ge- 
bühren au boMihlen und dem Grossiutäister 1500 Doli, als 
Lohn tta seil» Dienste »nd für Wiederaniiahme der Wahl 
\erubr(.li?cTi zulassen.- Ebenol., t-in üe««U Tür Incorporation 
der Gmssloge nu*teriigeii lu hu'ct.n. — 

Br Lewis a,U Kepr»Mnitaut der (iruhingc von ilinne- 
s.,ta .itiL'f'lubri Di-ir. Grand Leciurer ein Gehalt »on 
iiUOÜ Doli. zuLikaiHit una 15r Drew wieder Wr diese StflU« 
erwfiUt — Dem U»ard of Kelief in New York 2000 DolL 
dem in 1?i klvn Di.ll. bewilligt; ebenso dem GdittNhn 
de» Grob!.>ekr. iurs ÖOU Doli. Be*chlosKen, den Grossmetster 
tn ersuchen, die GeseUdite der ürei im Staait New York 
M hearbuiten nnd ihm /n diest?n> Zwecke die Hülfe beruhig- 
ter Brüder nnd die Ka*se der Grossloge zur Verfügung zu 
stellen. Kaa KaÜonal Masonio Convention unter annehm- 
baren R,aiti?i:ngT'n m begiinstigen. ~ Die Berichte der 
iJisUikt Depui. Gru^snu isier wurden vorgelegt. — Beschlossen, 
mim Zwaoka der Erri( htung «ine« Denkmals für den ver- 
atorboMO Dr. K»B'e den Tcchterlofran an ^pfehlen. 



Glaube, Liebe und Hoffiiung im Tod«. 
IVmieriosa in Cr. Wittenberg. 

TM 

Br IflnsU, 

nsst^ik 



Dunkel acheinen die Pfad«, ak irh Sie heute führe, m. 
Itrr. dvMff drr.tir.m die Schritte, die wir hier gehen, denn 
der Boden uuter im« i»t hohl und unser Ftaw wandelt auf 
Gräbern. Trauer umhüllt uns, Trauer st. ht in unfern Blicken 
luui nnsor Her/ s< lii,.i.'t bang und beklommen. Eine tiefe 
Snile endlich liegt :iuf dies«!u Räumen, auf nns selbst, denn 
wir stehen V«r einem »tillen Hause, dem letzten, das un* 
aufnimmt, w im .vir abgerecimct haben mit diet>cr Welt. 
Aber die»ei^ »iille Haus spricht eine laute Sprache, die Nie- 
nand mlssveratahen kann, denn ^ie Ist der Kof des Tode^ 
ilcr iin iin- Alle crtrehl tind dem wir folgen müssen früher 
oder »paler. Lnd diesem .Mahnruf, wie viele sind ihm adio« 
gefolgt! und selbst in unserem engeren Kreise i^t mehr aU 
Sias Stätte Isar, an der wir sonst riiatige Arbeiter an sehen 



gewohnt waten. Kein Wunder, wenn die Erinnerung an so 
mann^fhohen Verlust nns webmSthig stimmt und wenn wir 
die irdittthe Kegung tiefen SchmiT/c-i nur <l<ir( Ii Jen mi innig 
maurerischen Gedanken zurückhalten können, das» wir die 
Heimgegangenen ttosiehtbar in unsere Kette «inrarsihsB tst- 
suchen. Denn, no wie die I.ope bis an die Wolken reicht 
und darüber, so reichen auch die unsichtbaren Glieder unse- 
rer Kette bta in den ewigen Osten hinein nnd der elektrisehe 
Fnnke de» Maurerthumn, der die Glieder dieser Kett' lurit. 
strömt, gebt von uns zu ihnen, von ihnen zu uns. 6u k&un 
uns der Tod nie trennen, denn er kann die Kette, dsrsB 
sichtbare (ilieib r wir hL-uie noch, deren nnsielitbare wir viel- 
leicht schon morgen sind, nicht lösen; maurehscbes Leben 
ist unTergSnglieh. Ob in der Hülle des Mensohen, ob in 
der Hlille des Seraph* oder wie sonst e» dem ulhn. B. ge- 
fallen mag, immer leben wir, immer bleiben wir unter dem 
grossen Doms des Wettalla anaammen. Sterben heiaat dem- 
nuch dem Maurer nicht: Scheiden. Trcnncii, sutulern: sich 
Verwandeln, Heimgehen, Schauen d. ew. Mstr. So schaoen 
Bttdi ihn {etat uiaars hehngegangmen Brüder, nnd daitkber 
diirfen wir nicht klagen, denn wir .Vlle wullm ja einst den 
>ici»ter in seinem Glänze schauen, den wir heute nur ahnen; 
anch uns soll }a einst klar werden, was Jetzt nnaer Hert 
noch banj: und sehniiUchlKVoll li«.'wegr; unser Sehnen soll 
dvit »eine Befriedigung, unser Denken dort t«inen htichsteii 
md einzigen Anfhchlnss, die Wahrheit, finden. Deahslb 
wünschen wir Alle dort /.u sein und harren des Widkea^ 
mit' dem der gutige Vater uns beimrult, um uns dort unisrt 
Stätte zu bereiten. Wir harren aber gednld^, denn nnsar 
Streben nach dem O durf nicht» von jenem Leben-<über- 
druss haben, der da wünscht, dass dies Leben bald 
abgethao eem möchte, da es der Mtthen und Sorgen so tWUd, 
den besseren Lohnes alier so wci.iy hat. Das wäre ein gro»»es 
1 Missverständniss unserer ganzen Lebensau%abe, denn das 
I hiesse heimgehen wollen, ohne die Arbeit geditn zu haben. 
Der a. B. Ijat Ji-den von un« an sein Werk gestellt; Nie- 
mand darf die Arboit verlassen, wenn auch die Kraft manch- 
mal erlahmen und der Arm sinken will, der an dem onbeh. 
St. arbeitet. Darum stehen wir ja zusammen, darum sind 
wv ja Glieder eines grossen Bundes und nennen uns Brüder, 
dass Einer dem Anderen helfe bis der e. Uatr. ruft: se ist 
genug! e^clie ein zu deines Ilemi Freuds^ 

ho bat der a. B. auch die Brüder, um die wir uns heute 
in Trftoer gehüllt haben, von der irdischen Aibrit abgenifen, 
um sie an die liiinuilisr lic 7,11 stellen, und hat Ihrem streben- 
den, unruhigen Herzen Frieden, seinen Frisden gegeben. In- 
diesem Frieden der Heimgegangenen finden aodi wir Jisuts 
unseren Frieden, so dass das stille Kaus, vor dem wir noch 
immer stehen, uns nicht erschrecken kann, denn wir irinatm, 
dass seine Stille nicht die Stille der Vernichtung, sondan 
die Stille des Gotiesfrindens bedeutet. Unser Hen, daa 
anfangs wohl bvkiummen war, kann nun lubig achlagun nnd 
unsere Gedanken kdnnen sieh ordnen, denn wir ahid aülle 
hei uns geworden, l'nd je mehr wir dies sind, um so mehr 
wenden sich unsere, Betraohtnngen von den Toden zum Tode 
im Allgememen, im nnii daran m belehren tind zd eibnnen. 
Dazu liegt eine reiche Menge Material vor um. und wenn 
wir uns nicht in das Unbestimmte hinein Torlieren, sondern 
etwas Abgerandetea, Ganses «nd fkasliobes davon erbusn 
wrdlen, etwas, das wir im Geiste mit uns au« dieser ~~ 
nehmen können, so nllaaan wir nicht jedem Eindrucke ohne 
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Weiteres Kaum geben, Hondoro mit liodacbt wühlen. So I 
boffa kli dann, Jbnan etwas Gsaaes briag«n m kSjuien, wtma | 

kih «HB Vitien (iüKiohUputiktBn, auB denen wir den Tod 
bafencbtuu kuuacn, tür beute nur die VerhmitniMe berauB> 
greift, in di» UM der Tod m Gott, m nns eelbet nad m 

unseren MitmcnKchon setst 
In dieHem iSinno 

lefiMtigt der Geduln m den Tod uuem GUnben an 

den 0. Tt., 

•tärkt unsere Uotfnung auf den e. O. und 
aMhat WM tat liebe fitr aniera Mtweaedwa. 
Der Gedanke an den Tpd befaet^t naaem Glanb«* an 

den a. B. ' 
Ee iat debls Kleinee, m. Brr, um dae Sterbdager dnee 

Geliclitnn, an (\'Aa ich S;-' jpt/t rilin-, 'Wie roth seine Waagen 
waren, wie berrlicii der Bau seiner Glieder, wie «lattiadl 
Ibra Yerbindnng, tria toH nad krfiftig sieh dieee Braat hob^ 
Luft und Lehfn einzusaugen; wio Jicfrl er jot/.t da, bloiih 
und zusammeng^unken! seine Olieder ocblottera, »eine Ürutit 
kaBoht aaeh Adwok Lahn sind die 8cb«ing«in eetees Oeieteo« 

mit dwirn er uns sonst ontr.i'ir kti-, matt (Jcrtililv dos Mer- 
aena, mit denen er iuit< und boine Lieben uuilaKMte. Alles, j 
Allee iat anden, dmm iat im Erlaecben. ' — IHeht allein 
der Ar7t an seinem Btaic sinnl, AII(>. Alle, iliti nein Lnpr 
umstehen, inöcbten ihm Arzt sein und ihm bellen au» seiner 1 
Noth. Da fühlt Jeder, daas 3Ieoadwnkttlft Stttekwerk iat, | 
daae Gutt allein hier hf!li>n kann. Zu ihm blicken wir auf 
nad wenu auch vur übergretsem ächmerz kein lautes Oebel 
den Uppen entatrSmt, -naaer Aage, daa in Tbriaen den Dan' 

mal aueht) \>*t fieliPt; die SrliUipe iinm;r('rt lIi'r/.i-nH «lorkfll 
— wir ftthlen die Aühe des Herrn. lia ist kein 8undur so 
hart, der daa atoht nitflUiHe, kein üngianbe ao gniaa, der 
nicht filanbe wiirde, denn wo Oott -iirh «i") «iclitb.ir zfij.-t, 
da fordert ur unwiderstehlich auch Anbetung. Auch er, der 
daWwwfJmidefe, Itlhlt die Klhe eeinea Goltaa, denn aiebia Ir- 
^!i^^!i^:■a crtasHt ihn mehr; «eine Gedanken richten s*ioh auf 
das, was ihm jetxl näher steht j und kümpfl er noch mit den 
Gadaakan dieear Wall» ao iat eah Gehet daa eeiaae Harra 
und Meisters: mein ValiT, int es möglich, so gehe diener 
Kelch von mir, doch nicht wie ich will, soodem wie do 
wület Uad kaaa diaaar Keteh'niblit Ton ihn ganomoNB 
werden, so giebt er aeöMa Creiat voll VerInnflB la die HSnda 
de» grottsen Vatera. 

If . Bnr, eo mnaa Jeder Hanrer aieh daa Sterben denken, 
denn in! Li'bt-n und im Sterben sind wir des Herrn. Es 
bUiude aber schlimm um uns, wenu erst unsere eigene Sterbe- 
atande «aa «a dieee Wahriieit eriaaera und naa dem Glanben 
zttlUhren soUtP, dt-nn srhwerlich würden wir dnm II(irni ster- 
ben, wenn wir nicht dem Herrn gelebt haben. Den Maurar 
aell die IToth niolit erat beten khren, denn daa hieaae ea 
daeh, wenn er damit warten wollte, bis er den Tod auf der 
Zunge fühlt, sondern fortwührond in eeineai Leben »oU er 
de» AHmAnhtfgeo gedenken nad giaabend m ihm «eh Hera 
wenden. Und worauf wollen wir tlenn überhaupt warten, 
bis wir den Anfang damit machen? Jvaan die Stunde, die 
«aa ruft, wenn wir sie andt noch ao weit entfernt gtaabea, 
kaim hiv r::: !;'. niürgeii, kann «ii' nii ht heute, nicht jetzt ein- 
treten? kann sie uns nicht mitten in der Freude, ja mitten 
b der Süade Vberraaehen? Damm wadiet, denn ihr wiaat 
nicht, welche Stiiiir!« der Herr k m::.' n 'vird! Gedenke, dass 
•dn sterben musst, hoisst so nichta .iVndonw, «la gedenke de» 



Herrn, des a. K und de« Werkes, da» er dir zur Arhait 
aagewieaea hat. Der Glanbe an ihn, den dir dar Qediake 

an den Tod anV Herz leg't, wird dann kein vieles Plappern, 
sondern lebendiger und fruchtbringender Glaube sein. Arbeit, 
naauASriiehe AibeH, MUhea, anaafbSriiolM» MUhea wafden 
dein Leben bepleitnn; aber die .\rbeit wird dir leicht, die 
Mühen werden dir süss werden, denn du gedenkst deiner 
Sterbeatande and wie der a. B. dir nahe aeia wird dabei, 
wie du unter spinr'ni Schutze leicht nnd froh ein^hen wirst 
zur ewigen Kuhe und wie deine Werke dir naohl'oigen wer- 
den. Solch ehwn Ghnbeo ooll naa derOedaake aa daa Ted 
aohallbn, Holch ein Leben soll uns das Sterben bereiten, 
danun, um dieses Glaubens und diese» Lebens wegen, ge- 
denke^ daaa dn ataiban maaat! 

<a«aiMi«^ 



Br J. D. Bever. 

Vott 

Br Saiitr, 

BknaaMlr 4«r C3 „Zw baUn LMif • im Usrnm. 

.\ra 7. März 186() wurde der Uoohw. Bruder Johann 
Daniel Bever, seit 24 Jahren Matr. v. Stahl der ät Jo- 
baaaiaC? sam „wealphSIiaobea LVwan" an Sehwelii aar 
höheren Arbeit in den e. 0. abgerufen. 

Er ward am lö. März 1815 in der genannten CZJ in 
deBMaaierbttad anlii«Bommea, beUeidel^ betei t a am SS. Mira 

181(3 zum M(MH'erp:ra') (lefiirJert, zwei Jahrfi da?< Amt ah 
Cereuonienmeister und Torbereitender Bruder und seit 1819 
hta ISaO du ala CllSeeretair. — 

Bein Eifer nnd «ein erfolgreiches Wirken für die i i 

ward im Jahre IbäÖ durch die Wahl zum deput. Meister 
aaerkaant, wekdie Sfeihng er Ua mm Jahre 1886 «ianakm, 
wn da» Vertrauen dar BiT ihn nun Maiater Tom Stahl eia« 
stimmig beriet 

Er hat daher bebak 85 Jahre ab ▼aiaitaender Veialer 

mit reichstem Segen H.ib Wohl der i i und Hör Brr beför- 
dert und sich ein unvcrgüngliches Andenken in den Annalen 
der BnahBtte an Sohwela nad in den Heraea der Bir ge> 

stiftet. — 

Einstimmig ward er auch von den Mitgliedern der 
Aadieaadl „Ceqjaaota'' ann wwtRlhrendea Maiater erwihlt. 

Seine gronsen VcrdionFtf nm den Orden nnd seine seltenen 
Kenntnisse desselben wurden gebührend anerkannt und er 
Mitglied der Eraten AbtheOnag der groeaen landeaCD rea 
DeiitKchland, welche ihm auch das Ehrenzeichen für verdiente 
Logenmeister am rothen Bande wegen dee reichen Segens, 
welchen er ta der CZJ nnd im Orden verbreitet hatte, 
verlieh! — 

Ein solche« würdige» Ordensmitglied konnte nnr im 
Familienkreiae und im bargerlkhen Leben eine aaagaaebli- 
iH tu Stellung iriwHf"**" and aebe Ffliohten vollkommen er- 
füllen. — 

Diea beknndete anaer Br BeTer, der Sehe voa biedern 

frommen Eltern, welcher am 9 Mars 1793 au Brekerfdil 
geboren, die dortige Schule und später die ilectoratschulo 
aa Sehwelm baenehta aad am 11 Nobr. 1804 ab LMiag 

in die Handlung von Philipp Mertens zu Schwelm, dann 
in daa Bankgeschäft von Braselmann n. Bredt trat nad 
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•chon am 1. Januar 1H17 wegen seiner ZnTerläseigkeit 
sfc GMcUfU-TlHriUlkber aiifgeiKiinnicn wurde. — Später 
a»ROCÜrte er sich mit dem Kautbiann Peter Schäfer und 
betrieb oeit Ut>m Mai 1K42, vereint mit dem Kautiuann 
Wilheln Klopbaus zu Sohw'-lm, ein (icjcluit't in EiKcn und 
Stahlwasren nach ^Uddeut.vchland, der Schweiz und England. 
— Au» »einer am 11. OctuluT 1827 gcMihlossenen Ehe mit 
Liaette Edelhagen au^ Büiivilorff etaniuiton zehn Sadw» 
Ton denen nur siebim d« n tluMiren Vator überlebten. 

Br Hever war ein wülirliatt frommer Hann nnd be- 
UoUete, zur reforminen C<mf( v>i(.ii j^'^ehorend, bei der kleinen 
ovangelisclien (iemeinde 7,h Schwelm alle Kirchentimter ab- 
wechselnd. — Als Stadtrath übte er durch seinen (iemoin- 
nan and guten Kath eiiii>n bfcleutenden EinfluMS wat di» 
Angelegenheiten «eim"^ Wohnort«» nud obpchnn er, von 
Krankheit niedergcdnh kt, dringend bat ihn von diesem Amte 
zu entbinden, ward er doch einstimmig wiedergewählt. 
Seiner politischen Kichtung nach bekannte er »ich als iichter 
Vaterlandafreund, euwobl lÖ4ä aln Deputirter ins Vorparlament 
in Iinakfiiit, alt meh im Jahn 1849 ab Abgitord«et«r 



nach Berlin erkorvn, tat Partei der damaligen Hechten, allen 
extremen Richtungen abgeneigt. — An seinem BegrübiUM- 
tagc hatten sich über Hundert Bir als Üeputirte Tieler Logra 
eingefunden, 8chlo8»en zTmächet am den geöffneten Sarg 
die Kette «d aangen ganeiBMun das latstaa Vw^ dn 
Kettenliadea 



»Iii» 

«k iMdm dia BiMe aicht At 
Si* itMItt mm OtUn Im UWm 
Sic hw MM WMim m* Gnb!" 



»o in wflrdigar Weise yon dem nnvergesslichen Br AbscUed 

nehmend. 

Hwa ent ward der üarg gei«chloisK«n, den Wehl Tu* 
send Leidtragende znr Graft geleiteten, ein Leichensng, wi« 

ihn Schwelm nie und gewitt« wenige Städte je walirnalinieii. 
Er ruht sanft und wir liönnen von ihm mit Kvcht «igen: 
Er hat gnte 8aat ausgestreut und Saiaer wird ge- 
wiss eine reichliche Ernte — dar Nana das 6e- 
rechten bleibt unvcrgeitalich! — 



Feuilleton. 



Dortmund. — Dia I l „aar alten lande*' hier, welche 

erst 4 Jahre be«tcht, erfreut *ich eine» besonderen Gedeihens, 
indem nicht bloH die Zahl der Mitglieder, »ondem auch die 

Inlollif!enz tl- 1 !_L wiiib-^t. Hei den T.tifnnarbritrii und 
in dun wiicbtütlirh ptiittiindtuden I.ogenkrUlii:ihiii « t nicii 
diegene Arbeiten vorgctrajfen. Die Uildunn einer Liiv;in- 
bibliothek ist durch freiwillige Oaben von Büchern und 
Baltlüga dar Bir 



Essen. — 17eber die Ton'Br Kind, Baumeister u. dep. 
Mstr, aufgeführte schöne Einrichtung des Tempels der i i 
7A1 Ksscil erhalten wir nachfolgende Mitthii'.uiiL-cii : Der .-^r- 
b('itüs>iial ist mit einer Klippel verFchen , in welcher ovule 
Ootfnungcn mit larliiirLin Ulase angebracht »ind. tlun h die ih r 
Tempel erlcuehttt wird. Ferner bilden (ia»flnmmen im .\r- 
bcitssaal einen flnmracndcn Stern, waa »ehr hübHch uu^aieht. 
Hinter dem A. befindet sich ein schönes Ocmälde, die Kirche 
dsntdlend, irakdie Bischef AUkad gründete, und die kiaaae 
Und«, unter der ar begraben liegen soll 

f!ic-<»eu, 8. April. — Am frenlrimti Tu;:r wunli' in liies 
1 "I der erste Unielit seit dtui .Vustlilu.'.j-e (iersi.llan an diu 
Damistädter tirosh[__) aufgenommen, und zugleich ein anderer. 

seither Mitpl. der l>ar.kfiirler I I ,,zur aufgebi'nden Motirrii 

röthe" afliüirt. war die» nur niogliili durch die 

nalunesteUung der liOgc, die ihr auch fernerhin die Autkahme 
von Kiehtehfistcn gestattet und hat dieselbe damit die Bestü- 
tigung geliefert . da»» sie jedem WÜT^gCll Mami, wess Olau- 
bens er .;uch fi i, ihre Haiku uflheL Der Heaaofgtuommeno 
i>t der s.ihu wiiuhsun Mitgl. dcT CD n*- aufgebenden 

Jioigenr." in Fraiikf. u. M. 

London. — Seit dem Erscheinen des FrMrCaleiides wur- 
den an IC neu)>ci;ründcte Logcu Krmä( htigungcn (Cons^titu- 
tienen) ertheilt, durunter sind: eine Loge inJanaica, eine in 
5imrma (KlelnssieB), eine in Nett-Brausschureig, aiiie tn Sid- 
nev ( .Vu^trntien). Die rulet/t ('oui>titidrta (nülaafhiopiedl 
in Abergavenny) triigt die St. lliäO. — 



Bai der letzten Arb^ der „Old Concorde:]*' Kr. !01 
wurde beim Toast auf die Bcb. auch ein deutsclicr Kr na- 
mentlieh mit bcgrüsst, Ur Ochse, Mitgl. der dJ ..Xlintna" 

iu ('('In; den l)ank brai hte indu!«s ein i iitrli-i her lir aus. — 

In der ,.l'uiveri<al, I" (Nr. wunie am ^3. Mar/ litr 

hi kainite englist he Sthrittsteller ti. .\. Sala zum FrMr uuf|tt- 
nommen. Mehre in der I.iierutur wolilbckannnte Namen eteheii 
gegenwärtig auf der t-'andidalentafe! dieser Ix)ge. — 

Binar in der „Bcrg-Sinai-CapitelCZ}" gehaltenen An- 
apneha des Br Warren entnehann wir, daes das necm. lb|t 
leider iouncr noch nicht die nöthige Verbreitung gcfbndcn; der 
Herausg. meint, es gehe au» dieser Thatsaclie hervor, da-* 
die englischen JIr ..keine lesende Brsehaft" seien. 1 ß.iW 
Bm seien kaum 1(MK> .Suhfcr. des Mac. und der lleruuspohfr 
würde sich wnlil Uber kurz oder laug, wenn auch ungtni. 
von demselben aurücknehen mUoeea. (Das Mag. kostet sUcr- 
dinga Uber 8 Thal er). 



LndwigBbnrg. 10. April ISRO, — Ein liehliehes P^t 
ist verflosseneu Üstersonntag Nachmittag in den Itiiumen der 
liit !^. l.tipi gefeiert wurden. Die Schwestern, denen « ir ii.i'-j ji 
bei tiruudung der Loge vor jetzt .'» Jahren das Hecht ein- 
riiumten. sich alle Munafu einmal in einem Zimmer des Logtn- 
l' kals ?ii ei?iem Kränz» lieii zusammenzufinden, douon Leitnis 
UHM T hiii liw. .\l-tr '. . St., lir (ilöklcr, mit Gascbieic und lie- 
bender Hingabe übernahm, hatten sich den gcnaantan Kadi* 
mittag erbeten, um nach Ablauf eines Liistmms ihren Geßli- 
Icn der Daidibnrkeit get;en ihren verehrten und vcrdimtcn 
Ltdirer, der sie für die ehrwürdineu und erliabeueu Priu^;- 
pi« n der Fr^Irei zu bet.'i:'i-l< r.'i . ini l !-ir iml' i iiK ii ihrem Oe- 
niütli und ihrer Auffassuni; entsprecheudeu t^tandptmkt zu 
stellen vermocht liat , Au.idruek au gaben md dadnreb dv 
k. K. seihst eine HiiUli^ung darzubringen. 

Ik'i zahlreiL'hcr ItethiiLiguag von Seiten derSchwm und 
Brr der Loge , und nach einigen einteitenden, den Zweidc der 
ZuBsramenkunft rcrlcBDdenden Worten nnserea S. Anfii., Br 
Dietfer, er^ff (ini' der Schwm das Wort, und Welt til- 
gende Anrede an den huchw. M^tr v. 8t. : 
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„Hoehw. UMr! B> iat eine sifHa und heilige Pflicht, die 

ich beute im Nnmen BÜmiutlichor Schwm erfüllü, Ihnen, lioohw. 
Br, die (ieftihlc unserer Danicbarkcit . unserer Hochaclitung 
iinil Liebe nn den Tag zu Icffcn. Mit AiiIupltTuu;; und liclitii- 
iler iliiijtabc habt'n Nie seit einer Reihe von Jahren die Ijüi- 
tung unserer Kriinzchcn Übernommen und sich hierdurch ßc- 
rt'chte Ansprüciic uuf die Liebe der Sehwm erworben. Kit 
aiifriubligom Danke erkemneo vir an, doM una der Zntntt in 
die Bilime der Loge gestattet ist. Wir «iaaea aa sw wür- 
digen, dau Sie rememtieh nne Tertratrt gemeeht ndt der Soehe 
der Mrei ; wir kennni nun il< n ( rJuibf m-n Zwi-rk rlcT-^oUn n 
und Ilincn verdaiiku-, « u- uulIi dio Mittel, diciis lu>hc Ziel 
m enoiehen. 

„Sie selbst leuihti ri iin> vor.m uüd «ui.'lien uuh für Wein- 
hät. Stärke und SdiMiluii zu mtlliimmen. Weisheit uflen- 
iMVen 8i» uns in der Religion de» Glaubens, der zum Wiwcn 
dringt, Schönheit lehren Sic un« in Kunit und WiMenachaft, 
in Vtogeod und Uebe — «uid Knft oimI Stiike xeigen Sie 
ime im Seiche der Xntnr, wie ira Hoffen nnd Sehnen, im 
Hurrel lim! DiiMi^n. '.in<l tttliafren unsen Henen dl« Her- 

moiiiii eint ■> lunimlisi h( n Frii'di ns. 

,.Sie Werden nimmmer niiiilo, \tii> /\i lirli hn ii . un» zu 
unterrithti n , iilier ich darf «■» wohl (-;ii.'i ti, ;iu. h den Sehwru 
iat es nicht Idofs eüa«« Oewohnhcit und rtiirlii, »itndum hoher 
Oeaaes, Ihren Worten, in denen iüall mit Milde gepaart, au 
ImiBdicn und sie an bewahren in einen reinea nnd guten 
He.:Mn. 

„Der Keim ist durch Sie gelegt llltttlwn und Eclehte 

frc},c il.r Siv-en dl'. MlniiK'htigea, den wir aueh {Kr Ihr Leben 

uud Wirkeii Iii I iMi lien. 

„Gestalten Sir rh.hcr, lioehw. M>tr, «liisr^ I )ji;k>iiir- 

keil einen schwiiihin Ausdnirk sucht . indi'm wir Ihnen als 
Zeichen unserer Verohniu;^ und Liehe hierbei eine von Schwe- 
atemhand gestickte Ehrensohürse und einen MstrlL Ufaeneichen, 
die Symbole Ihrer Wttrde und Oma Terdienatea." 

Bine der jttnRcren Schwm ttbamicht nun die QeaeliMikB, 
eine wiHclicb prachiToU geatiekte Matnehlne, aowia einen 
mit miiun-r, in Klfenbem gasehaititan Kablames Toneiienan 
iL und spricht: 

f^hwi Bosen sioii in dar 80I1U1M HaAm, 
Der Mnrastem Idebe sie soUsn kttnden. 
Der Baanaar, er sehaffe Ifeiatarwerl» 
Der Weisheit» SehSnbaH, der Krift und StiulM." 

Sichtbar eigiiln und übemaeht donli dieaa Seiehea der 

Anerkennung und Liehe dankte Br (31 Skier in seiner hesch. 

W'oi^«', dir' u'.ti II An-'liriirli auf i :n Verdienst vuii seiner Seite 
von »itli wichi», und mit Natt'.driii k lu rvorhub, wie ihm noeh 
nie der Gedanke an eine soklic lviiiiilf;< iiuiij^ gekommen sei, 
/ wie er vielmehr in derselben nur eine Kegeiistcrung der ver- 
ehrten Schwrii für dia Sadw der k. K. und den innigen Aus- 
druck ihres Dankes gegen alle Bir erkenne, twd in dieser 
Biehtung biaehte er einen wannen Toast auf die geL Sehwe- 
•tem auK. 

Ihm fulgte Br Dictter, der Kamens der Brr, die durch 
ilii' ihrem lls'.r \ . Si. er« iesene Khre nicht hlu» (irund zur 
Vrcude, sijndiTa indem sie n>it Recht einen Theil für »ich 
\ iudiciten . die Ptliüht de» Gegeuduukei« un die Schwestern 
liattten, dicMu Dank in 3 F., auf die für unsere heil. Suche 
be(;ei»teTtcn ^;chwm, auf den Mate t. St, der e« verstand, die 
;9chwn» hielUr an entflammen, nnd auf die k. K., die in den 
Sobwrhersen so gewaltig sn aüaden TcnuMdite, anrinachta. 
Eine poeti»chc Er»-irderuDg diaasT Taasta aua dam ICunde 

einer Schwester, lautend : 

„Doi Ijeht der ilrei, v ttnililt mich allen Seiten, 

K» leuchtet au(>l> tur um* zum WeiterBchreiten, 

Wir »chauen immerdar auf ihre Meisterwerke, 

Sic führen ums zu Weisheit, Schünhcit, SMdta. 

Des Meisten Wort, voll Kraft, führt uns zu ernstem Streben. 

Die BrOder all una leuchtend Torhild geben, 

Damit aus Keimen eii.-'i hf lüijthen kii h entAdtOD 

lud reiche Früchte i>ich duraus geutulicu. 



Zum ew'gen Osten unsem Bliek erhoben. 

Erflehen reichen Segen wir von Oben 

Für aller treuen Maurerbrüder miiauliok Ringen, 

Und Ar dw Waik, für «na «ina Utah Gelingen" 

schlo«« dic»cn Theil der Feier, die sodann zu einem gemeia- 
samcn hurzliclieu Mahle und traulicher Unterhaltung überginge 
und er»t in später Stunde mit dem herrlichen Kcttenliada: 
nWir folgea dem sohSnstan der Dciebe" ete. endigte. 

Br Dietter. 



New -York, — Dem Rundschreiben der [ 71 .,Py- 

i thagora.s Nr. 86", im Aufgang von Kew-York, unter dcrUochw. 
Urossen Loga des Staafaa tob New -York, entnehmen wir 
Folgeudes : 

„Durch die Schule uaaagenehmer Erfahrungen geläutert 
und Tocaiehtiger genmciht, wudan wir d«ndi ai« ngiäMi 
frisch belebt und gestHrkt zum rllstfgon Tortsehritt, und%nben 

nun die er)'ri-iili.di( (ii iiu;;tluiiiii^, Ihnen imf uriMT' :.i .Ii; J 
einfache und .schlirlile Weise die Mittheilung niiit In :. /.u 
können, d:i-!» unsere Werkstütte durch unerraiidlii he Thu- 
tigkeit und regen Kil'er der Mitglieder im .Mlgemeiucu, eine 
Wirksamkeit entfaltet, die »elbet imw-re Erwartungen UbertriflL 
Stark durch Einigkeit, festes /«f miiiMmhalton und gg. 
mahisehaftlichee Beatrebaa, Vrataehritta ia dar Salbstratadluag 
zu BiaebeB, tariert dank auftiehtige Bruderliebe, die stete 
flir Alle unsere Vonannlungen so ansichond nnd aagenehm 

macht, liiM liriinkl sich diese nii lit hU'S rr.if die engen Räume 
der Eotje . .sondern deliut sieh uiirli uuC alle Verh<iltnis,*ie un- 
s'. res biirf;eriiidien Lehens aus, und giebt uns die L'eljer/!eu- 

' guug, du8s nicht in schönen leeren Worten, sondem nur in 
varwirfclic hteu Thaten, die wahre piaktisehe Anwanduag 
.nnaenr Kunst besteht. • 

Die ,Artb«oiaa Loga Nr: 86" bestehet gagaowiitig aoa 
86 Külliadarn nad awav 7 Bfana-llit^dan, 6B Haiater- 
Xanrem, 6 OeseHen und 8 Lehrlingen. 

Obgleich unsere Arbeit. liir.i)nders in jüni^sler Zeit, sehr 
hüutig mit Aufnahmeil unrl liei.trderungen uut^gefüilt war, HO 

; wurden deuuoeli. i<i inahe in jeder Vanamadnag, belelmnde 
Vortrage und Vorlenungen gehalfen. 

Ausser andern dirtMiten Verbindutifjen sind wir in leb* 
hatten Verkehr mit der gm. und roUk. Logo „La Üegeaa- 
latiao." ta Bio Jaaeim (Braailiaa) gaäwtoa, nnd TStdankaa 
dieser Loge nicht allein höchst intersssaate iGttlidlungen 
Uber den Zustand der dortigen Mauranri, eondem sind dw- 
»elben besonder» verpflichtet für die briiderlieho Geftüligkeit, 

j die «e Einem unserer Mitglieder in walirlnift raaurerischem 
Sinne erwiesen; dui^j^gen haben wir die Correspundenz mit 
der iMge des ,4iospitaliors des douz Mondes" im Or. Mesioo, 
rorlänflg wegen den dmtigaa bürfertteban Ihrahan nater* 
broehen. 

Die Aalegung ^er kkjnea aber aaa m w ä hHan KbUothd^ 

die voriges Jahr bewerk.<telligt wurde, boliiufl sich jetzt auf 
etwas über 200 Hände, und bietet den Hrüdern ftir» crstp 
hinltingliehcn Stotf zur Erweiterung ihrer maurcriselu-u Kennt- 
nisse. Dap Archiv wurde vollRtiindis geordnet und möglichst 
I conipletirt. 

)Iusik und Gesang wurden eudkicli besser gepHogt durch 
j Engngining des Br. Joseph Oehrlein von der Trinity 
I Loge Nr. 12 dahier, als Muaik-Dizector, dessen . eifrige Be- 
mühungen wir dankbar erwXhnen. ' 

Ein neues zeitgemösses und kiir/^gefasstcs <J«»ctzbuch 
wird noch im Laufe diesi>s Jahre.« aus der Presse herrorgeben. 

An dem 5-Jsten Geburt#tage, den 8. Februar IShS, wurde 
unterem hochv. und innigst gel. Altmeister Jir. Ed. Uukart, 
oU Anerkennung seiner vielseitigen Verdienste um uuiR^re 
I/oge und für seine treue Anhänglichkeit, sowio für seine 
unermüdliche Thätigkoit und Bemllhungon iur dus Gedeihea 
denelben, die Bhrea-lleiateraohaft ertheilt, und diaaar 
hoehwüräg^ Biudar aüt aiaen goldaaain WakdaMaa, mit 
passender Insclirift, ua aiaom Uanaa aat Qold Tersiertea 
Baude bcklcideU 
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Df-m Br. C. F. Hauer, derz. Meister vom Htnlile, wurde 
xa ■einem 54. (k-tiurtstnicc , als AnerkrnnunK »«ines ««{(eD8- 
tcUsd W'irkeuii in dit'MT l-agc , mwio »oineK regen und thk- 
lifea Eifen Bit die llMmei, eine goldene Tabatiere 
fibenmeht. 

Auf Anordnung unseres Sehr Elir*'. Meistern, fiuiiK'n dio 
üblichen Ferien während dee Sommers nicht statt, und wurde 
diew Zeit -/n lii^tnn tioin-ii V)(_iiiilzt. Anstalt drr rc);rlmii:^>iu'i-ii 
!>ilzungen, die alle I I Tilge etutttindtn, wurden wöchentlich 
acwei Vervammlnngen gehalten: Eine zur nllgemeinen, prak- 
tiaofacn Einübung der Uitualien fiir die 3 Und«, woran der 
Meitter und dio beiden Aofseher keinen actiren Antbeil noh- 
nan nnd die sieh blos «nf die übrige Sbtneheft beadbiinkte, 
nm eHe die MitKl. in Stand m utzon, irgend ein Logenamt 
gehörig □nsfiillcn zu können. Hie .Vndere wiinlc zu (;r.-;iri;s- 
Ubungcn, unter der Leitung de« Br Job. Uehrluiu, bestinunt, 
nn wcicticr eieh forldanamd die ongflifaigatt Brr aiMg be- 

theilicten. 

Femer wurde die Anordnung getroffen, von sämmtlicbcn 
Mitgl. nuerer Iioge die i'hotographien nehmen sa laaeen, um 
dieaelben in einen Album lu aammelm, und-dad bereits bi* 
jetat Aber ao Boilnita eingeiinreit «eidat. 

Am 6. Vvr. d. J. wird eine feiefUdw Tittierloge , sum 
(icdü<'htiiis8 (Irr in den e. 0. eingeg. Br UDHrar Weckatitte 
grhaltcn werdiii. 

^V;l^ ciullit li iiiiil \ <ui |i t b Iii; h 1 i i Ii Wohlthiitigkeitiizwecke 
anbelangt, go steht unsere Itauhutt«' nach ihreu Kräften und 
Mitteln liinter keiner andern Loge in unserem Or. zurück, 
und wir aind ateia gern willig und bereit, jeden wahriuift und 
-wüfdlgeB BedUifügen mit btüdariiobem Bath nnd Thnt an 
uulmal ltiai i , in dÜsaar Onongthunng Anden wir den eehSBaten 
Lobn Ar untere Arbeit" 

T'nterzciohnct sind dir- Brr C. F. Bauer, Mstr v. St., 
Kduard L'nkart, Ehren- u. Altmttr, Christ. Witte, l.Auta., 
Jeha Chntillea« S. An^ Vineent Ksyer, Seor. 



I. 

Antwert aitf die Anfirage in Kr. 16^ 8. 119 : „Waa 
19 Ben. 4?" 

Nicht« anderes als : ,.im zwölften Kegicningsjahro Hein- 
rich's IV. von England" (1434). In .V n de rson'.'* Confttitu- 
tion«bucbe. 2. deutsclu' .Viin^: iljc. 174*1, -li-ht S. r.)5; „Eine 
Urkunde unter der Uegicruiig Eduard s IV. enthiilt TolgcndcB : 
die Gesellschaft der Maurer, gonst Freimaurer genannt, 
von alter Stiftung und gutem Anecben, hat TermittcUt ge- 
ipräcliigtir und freiudlicher Zusammenkfinfte an Teraehiedenen 
Mako und wie eine IfiUiobe Scädeneluft n tbaa i^bgqt, 
n der Zeit Hdnrieh'a IV., im iwBUIni Jahre aelner gitfdig* 
stcn Ileginmng (nämlich .\. D. I-IMI, da HeinriiJi 13 Jahr 
alt war), diese Vcruammlunptn flpii«>'ig ungetstcUt." Vcrgl. 
auch Br Kloas, „Dio FrMrei in ihrer wahn n linäeutung", 
8. 281. — Sonst kann auch eine Zahl vor dem >tameu eine» 
engl. Regenten dio wic\-ielBte Pnrlamentactc unter dessen 1U-- 
gienng bedeuten; z. B. 8. Eliaab. 4. Ckp. beiaat anoh: die 
•cMe FuL-Iflta natar BSaabeth. 4. Cap. 

W.K. 



II. 

Würdiger u. gel. lir Fiudel ! 
Sie fragen in Xr. lA dnr Uauh. S. 119 unter der „Xotir 
Uber die a^n Bangettaiea a aehaften England«": Waa boisst 
». Ben. 4} llraier Anaielit aaeh 4at hkmdt «e 19. Vtola- 
nentmcte oder daa 12.DHd«mat de« Königs Heinrich IT. von 
England gemeinf. So oder filinlieh, wie Ihnen der ersto der 
bchic (»rscliii h^Bforsi Iii r niittlieili n wird , wei di n einfach diu 
Gesetze in England bezeichnet und ich glaube, daw hiermit 
in dar aagef. BtaU» geengt eeia eall, die OeaeUecKafien heben 



»ich in eine Society erst seit — voreinigt. (lerade der .Vus- 
druok regnlotcd bestärkt mich in meiner Meinung. Er bestärkt 
mich in meiner Meinung, daaa dmeh die '12. Acte oder durch 
daa 12. Ftolamant dee genannten XSviga die Statuten reridiit 
nnd geregelt wurden. NSbera Anaknaft und die beate ] 
bestimmt das Freem. Mag. geben. 
Herzlich griisst Kjie 

Bollminden. Ihr tremcrb. Br 

ToekelB II. 



Wir aprecben für beide biüderL Mittbeiiungen 
Dank nna. Die Bed. 



Br 



Seid gL'gru8e<t tuil Herz und Mund, 
Kriider auf dem Enlenrnmle '. 
Segne Ciott Euch dieee btuude 
Lnd verleihe una'rem Bunde 
Leben, liebe, lieht oad Knft. 

Stimmet Eures Herzeus Spiel. 
Das* CS Gott, dem Meister, singe, 
Dufs dio .Vrlieit wohl gelinge 
Und in unsru iliUlun dringe 
Gottes Fried' nnd 



Keinen Schurz und reines Herz! 
Meister, Lehrling und Ueaelle, 
niaeh ergreifet nun die Kelle; 

Jeder bau' an seiner .Stelle 
Phinrecht, weise, schön und stark. 

Bauet un der hciTgen Stadt, 
Dio dereinst der («eist beziehet, 
Wenn dem Ird'schen er entfliehet. 
Und als reife Aehrcn siebet, 
Waa er hier geaVet hat 
Or. Metaaen. 

Statist. Notiz. — Mc St. Joh.C~l „Cimbria" im Or 
AalLurg in .lütlasi 1 ^M^^^ v. St. lir Ualhmanu, Fabnkiinr i 
zahlte 1^9: Ehrenniitgl. 4, Ustr 3ö, Gesellen 19, LehrL \), 
dien Brr 4. Sie MÜ^iadenaU betnag eeniiTl. 

Bxiefweoha«L 



■r R. ia S. — VeOlmaBio iio««n«MdMt Wh Mhia aas ia tel 
idHW «MceaMl Aber das oisorer. Tiial-tfawaise aaigtsprsthin, 

al» Ueh«rhlcibsel it$ Irmj»!. Klrrikim nnd dw WftMB OMCvaai 
rar uuiert Zeit nodi ttberbuupt (ät die FrMrd |MMIt la die ■■SMn 
•i<cli<n Loftan ist « glücklich beteiligt. 

Hr 1' - ' in II— n. — Ihr und Br Sri .« flni»* wird lierxlicli i rv<ulrr 
Br M. J Or utiiRi» ad to Nrvr-Vnrk. — Uiacin Dank für futigf I clici- 
»ndung fon ^r. 0 Ihres „Hasonic Mc»»en|ier". Wir >ind grrn hrrfit. lhn«a 
tin T*ii»cli*£ii>npl*r der BaaliüUc r«(cliiM<*i( tuicbea la Umcs; wir 
•MdM IbacB bsale dt« «tut TistlsUahr dtOMS Mtf-s aed Mr. 14^1« 
dnrdk die Amtip fenfUHadtsa« vea Wstlarmiaa a. Cmp. asd «tMUsa 
nni Ihren Mm. NeiMa|(r «beatall* durch diese Bnebbandlang (des 
ihcurrn Porle's w«|ea) Bichl per Post. 

Ob^ieh wir Uia aiaBiar Aneiebiso alcfat dMiUa, nicbmi wir Iheea 
doch gern die Bsod la futtr BtedandMA. Xtiea Sie toeaadlMal f»- 
grutitl ' 

Br l>r C 1)11 • in ki'|>fiih. — Ihr« wcrlhe Za»rhrill »rim 7. Jtn d. J. 
tkl oas eril Tur cmigeo Tagen sufCfaiKjcn. Ibr Bcritbl lul^ in Biriuttt 
Kr. Bitlea Diak oad hstal. Itapasei — 

Br B..e ia Leer. — Ihaca oad tkrer Ar«, d der «aMcbli|ile P«ak 
i^UiT. das« Sie dea belr. Fall vor die OadTesdiHilieil brisgen aod dedarch 
dii Inirresse uad di« Werde der Geitinrallieit «rabrvo! — Dordi Eiittee- 
dang des irnipt ia Jieaskln (cMaltteB Berickts «Mdea 81« aa« ood aa- 



>«rtB«k«r 



Br. e. BUK— C«amiiiiiMB.T«ikg Ten tt. 



Lepv» bi Myaig. — Dm* na Br. Oaaiar BIr leLii^ 
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ll*tt«t Wdikilt, SKrk«. SdiMhiit 


19. 


Leipzig, den, 5. Mai 1S60. 


III. Jahrjr. 


Tod <l«r .lUuhüttr-' frtrbrint wn«b*Btii<ii 1 Muaner, 1 BoKro (tark. I>ic „UauhOtt»" kuu v»d •lleo KriidMii 

pniM *M 1* Ufr. a B4 Kr. riMta. Inrcli 4«« BB«bhMd«l hmg— wwdca. 


la den Ti«rtc()thrlirbn> Pränumeration*- 




1 4. • «k» M itaMwk. — DM wiMliliiiiiilw, Vm Ifr ««k««i»*rfr — ah m 
NlMMkHMMs, VM»W«Mi. — aiMib«,UflM«All«iHac»TMki Vm 
— Mpill — ImtMUmi — tnrtMlfc -r Dw MM Y«ln»iMM — CaiTM^AM 


•r W«fM w Br RnM** ^»wOim Mi Nr H 
Br ••kM»4i. ^KtUmi — r«iliUi*« a 
w — AüRhrwm« — MiMnIwk* TtwIlrMMiB. 



iiii8*ilt r ^ u. V. St .Itth. l '1 .,zn den 3 SterucB" im Or. zu 
Uofttock an •iumntUcii« a. e. ÜL JotL-Logen DeuUchluida. 

Rostoek. d«B Ii. Ajiril 1800. 

9ebt eknrürdige, ehrwürdige wäfdig» nod 
pelielile Bruder I 

Durch die Unade des a. B. a. W. werden wir am 10. Juni 
d. I. das bnndertjäbrtife Be s t d um unserer g. n. t. CT' 
fisiflrn. 

Wir halten w für eine heilig« PIlicht, Ihnen davon hier* 
durch Kunde m geben tind veraiehmi nfrleieb, dan wiMi« 
Jubdt'rende rnn ein Bedfutt iiflc- erliüht wi rdrii wiirdc, wenn 
wir an dem oben genannten Tage Brr aus ihren »ehr ehrw. 

ab VioliielHMr aa uniemn Jnbdfeato bnldarL^hml. 
'Witlkonaroen heiMAn könnten. 

Sollte daea in Ihren Brudurkrciien eine tär uw eehr 
erfrealioba Genaigtbeit aioh kund geben, •« btttea wir, «am- 
rem mituntereeichnotcn Mi»«r v. St, (Privatlehrur Lior«cIb(»t) 
^ bü) 2um 24. Mai a. e. darüber eine brttderlicb-getnllige .Nach- 
lioht zug«hen sa Utaaen uad demaelben zu(,'1vich die ZaU 



der Festtbeilnebmer au» Ihrer Mittv za bettimnien. nm in 
Anaehimp daa RianUehen die gehörig« cweokmänsige Anoid- 
nung trefTen su können. 

Schliessliob bemerken wir ne«h, dasR wir am oben g»- 
aanntea Tage Vemnttaga 11 Uhr am Emgfange «ntenr 
lieben Gi^rc uns in innerem LogenlnkHlc ( .Xlthftit'liniinohi- 
«trai«»e Nr. )9) vertanuneln, um 12 Uhr die Poet- Arbeits-, 
ond vm 4 Uhr KaehmHia^ die Pee^TafelCD beginnen 
werden. 

Mit inniger Zuneigung grnaeen wir Sie in naeers Bnadee 
heiliger ZaU ala 

Ihre treu verbundenen Brr. die Mitgl. der g. n v. 
Öt. Job. (=□ „SU den ö Btemen** hiereelbat 
9. M. fdltt, 9. f. WnM; 

M*lr t, SL d«|>ul VMi r. SL, 

). €. Bikkn, «. J». I. U., 

Lieh., 

9. fdmM, 



,1 ^ ^ ^oogle 
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Obwohl •» film UmMshen and allm VöUiern «ehr nahe 
lie^rt lind natürlich ist, znm Zoichen drr Fnmdu iind d«"-' ll<!i- 
talU in diu iiuniiu zu klalH<-lien, ihi dunnocii auo diesem all- 
giemni lOHWchhrlienGenihlo und aus dieMr allgemein ineusoh- 
Ijehga Sittf da« den Manreni eigcntliiinilli hi! Hiindcklalschon 
kwVBHWegH gunü^mid ;£u erklären. Bui dun Mm büürt 'ius 
Hündeklati^cbun geradem einen I«bendig«o Beatandtheil ilu> 
Tfniju'l- <>der Logendicnst*«, i^t ^^Icichsaiii tiin rclifriöscr Riiiio. 
ein geheili^liT (juhrauch, luil welciiem diu Lu|fcnarbuUun tic- 
gaanm und ga8clihj!4>.en zu werden pflegan. Wenn es die 
recht« Ztiit ist, dii- Arlii it /m bppnncn, hczt-ugen dio Mr mit 
3 mikl 3 tkhl. ihre Freude über diu bruderl. Zu»aiiuu«uktintl, 
hc^Men «ioh mit dieaen Sohl gegemdti; willkoniiuen und 
setzen »-ich erst naih dicst-r maurirr. Rc^rUHstiug nieder; 
nachdem mmIauu die Arbeit gt!»v:liluM»eu inl, geb«a diu Urr, 
Wror eie sielt trmnea, noohinala mit «nudcgr in 3 mal 3 da« 
freiidiire MrZr'ir hi'ii der hrndorl. Kiniraf ht und der Zufricdun- 
lieit mit der vullenduteu Arbeil. lu ihrer !»chiiti«Henden und 
daokeodeB Bedeutung «iitd noob die 3 mal 3 Sehl, mit den 
Händen in d»'^ G^AivniicUv der manrer. iTafellogen «ingeHcK'h- 
ten. tj^lb^i dem Wcui^lveirgleichenden mikitK«o diei>e Ü mal 3 
SoU. mit dflo Uindso Mbrt an die 9 Gesellen des Himm 
rmA die !> Thfünen Heiner Miitifr, an Hie H pr. und kl. L, 
an die 3 S. der l / , uberhau]it un den drvieini^u (iott er- 
hinera, indem ans dum Gedanken an den dl«iaiB|B«i 6t»tt 
alle jene dix'ifache iMler 3mal dreilachu UebrSuche und Sym- 
bole entsprungen »ind. Durch dia««: Ehnncruog und Ver- 
gieielniag wt angleioh dar lieCwe und eiganülelw Smn 'de« 
manrer. Hiindckhitschen« aiilge«ch!o»»en ; wenn in der CH 

oder Uli dtjr, Tal'el ^ l Freude. Ziilri<«!enheil uud Dunkbai'keit 

die Herzen dW Mr bewegen , gedenken Hie ven-inifft den 
draiainigen Gölten.*) del^ Verlt>iherb alluH Guton. Diesem hei- 
Ugan oder religiÜHua llimdcklatMchen sehr verwandt ist in 
dam katboliMhaD Gottesdienste das gemeinsame dreimalige 
(iüben des Kiwitaaa, beionlBn «Bcb beim ScbiiMse des Gottes- 
dieaktoH. 

Um mn das «jganllniimlioha mannr. HindaUatschen in 

siiticm tiRiorliphen lTH]>ninLi; /.u erkennen, iims* erf<ii>cht 
wtirdtm, in welchem Lande es als ein »o rt'geluui.-3sige» habe 
antstahan kvmm and daav in den Tempel- und Gott«.idienst 
<;inj.r''fii/~'t-. '"i'i hoiligcH pi^wcscn Bui. Auf i!i<- ili'-'-fiillige Frage 
durlle rnivgrosaer geschichlljcJier Zuvurlüiniigkeai goaniworiet 
wardan, datM daa maarar., daa regaiinissige oder uktvolle 

rellHriiisc llsindeklfttsrhrn 'ii \prrv|i|pn, in ilcin Lande der 
ileguUuaiusigkeit und der ^^tmubatiteo, eultUiuden und von den 
igyptiaelMn IMaatem nnd Banmeiston mit dar BaukunKt selbst 
und vielen soniti^n-n l^iiükiinstlerischen Begriffen, Symbolen 
und äilleu den i'Uunuieru, (j riechen und liumeni und durch 
sie wiadar •den Bauleuten und Bleinmetzen des ilittelalters 
iiberliüfert worden sei. Das (ranriisinoh-doiitst Iw R'itmiitti:!. 
altw erreichte sirar allerdings »eine höchste Eniwickclung iu 



*) Der Olautie j» die Ureieim(ktil ist slfl Dogma, «ddiei die Hr«i 

^liirilictiet NVrr»F m ilir« Arbeiten tiiebt kminiieht uiiil ile>*iMi Anaahnie 
«I« ;e(lccn Ijn-ilm-i frei I.Ü.5I. Hu- I Hrr .ilkti I'Ij.Iim; nrjfrl heluiiRl- 
lidi aar ito lil.nnlirn »a Gull, ktiaeiwegi den an die UieifalUgkcil. — 

Wir erbvben uns «leicbxeilig , asf SBSSn M.; |,0|S GsMUchtS dsf 
ÜNi" in Nr ll s. U tu f «rvaiHfl. 

Bis Isd. 



dem hogen. gothischon oder Spitzbogenbausiyle , allein un- 
geachtet dieHes besonderen, iibngena auch den Aiabem mefar 
odar waoiger angahiirsnden Banstylea Trar dia Bauknaat 
als Molebc mit allen «ich daran anschliessenden Künsten uad 
Wissenschaften die groise Hinterlassenschaft da* gasammta« 
AlMfthams nnd Vonsitglich der Aegypten Der sehr Taralnta 
Kr Findel in seiner Kesprechiing des maurer. TsHchenbucbea 
„Alpina «kr im), Zürich bei OreU-Fttesli & Co.", wofür idi 
ihm andnreb aller abweiebandan AnaiehtaB «agaaditat das 
wi.ruiaten Dank aiiHsjtrei he, bat leider dia bk>sse Entwicko* 
langssturo der Üaukunst odar auch der Hpracba dahin miaa- 
ventanden, daas ar aiaa aolcha Bntwkklnng»- und Ftortaohntt^ 
Mtufe als etwas durchaus delbsiiindiges und HelbsteneagtM^ 
anstatt im Zusammanhange nnd aoT der Gmndlage ihrar aotk- 
wendigen und wirkKehan Voratnlln batntohtat» wonach erdla 
EnlwicklungsHliire aus ihrer geschichtlichen Verbindung, aus 
dar Taranigandon grossen Kette herausraiiaan nnd haltloa 
in dia Lnft Itinaus stellen iwna. Wenn dia Ansohaunngsweiar 
des br Findel eine begründete wäre, würden die mächtigen 
goihischen Basten in der That anf keinen Fundamanteo ruha^ 
und unsere so reichs deutadia Sprache wttrda nk etna wnraal» 
lo4e erscheinen. Jadn Gaschicbu; «der Baaknnst, jede Ge- 
schichte der indo>gaimDni«cben , beziehiiqgawajae der deut- 
schen, Sprachen und Sprache, MytlHtlogien nnd Mythologie 
ist eine fortluiit'ende und thatsüchiiche Widerlegung dar 
Ansichten des Br Findel, weshalb ioh fäglieh meinenaita 
eine waitergehende Widerlegung unterlaaaea dar£ 

Das regelmüssigu uiicr tactvollc Häadeklataehea ist in 
Aegypten, a. B. beim Rudern der tiobiffa den Kü humnf nnd 
besonder« über deasan Katarakte, bei den tSnaen «id 6e- , 
sängen der öflentlich tanzenden und »iogeatlen Madeben, noch 
heute eine allgenHiina Volkssitte, dass wohl vermathet werden 
darf, diese äitie ed em üeberrest einer nmitan, dnrch A 
Jahrtausende fortgepflanzten Volkssitie, wie sich auch bei 
uns nachweisbar in Sprach^ Symbolen, Sitttm und Gebiäucban 
~ in Mythen, äagen nnd Uürchen nnendlieh viele Spnrm 
au» der asiatischen und au8 doi- n.iiiiischon licimath unserer 
Voreltam erhalten haben, in der leutem Hinsicht denka 
man s. B. nnr an die an Tenschiedenen Zaitaa den Jalma, 
besundcrs im Frtthling, tn Jubanui uud an Martin^ gewiibn* 
lieh auf den Höhen gebrannten Feuer, an die Ostareiar, die 
()Kterkence und den Osterhasen, den Cbristbaum n. s. w., — 
an die Sogen von dem wilden Haan und von dam Scbinmiel- 
I reiter, von den waissen Fraoeo, von den im (Wolken-)Baig« 
I schlafenden und einatena wiederkehrenden Kaisern o. a. C 
I Um nur das Oaterifatt an berühren, tnigt dasHolbo seinen 
j Xamen von dem von nnaeran heidnischiMi Wirfahren um dies« 
I Zeit einst geleierten Feste der Friihlin;,'4guttin Ostara und 
die Eier und die gebackenen grossen Haiden, womit dnrufa 
ganz Deutschland, vorzüglich am Kheine, die Kinder noch 
' Jetzt an Ostern beschenkt zu werden pflegen, sind die Sym- 
ho'.i; des nun wieder neu beginnenden Xatur- und Sonnea- 
lubuns. Die Germanen mochten das OsUirfest und die Gster- 
, eier Mihou aus ihrer Urheimath in Uucliaaien mitgebracht 
haben oder dieaa bei dam indo-germanischen Volksstaatma 
sihon vor seiner Trennung in verMchiedene Volksstämrae 
üblich gewesen sein, indem auch die Parsen dio 8it.te hatten, 
am Frühlingsfeste rtiihe Eier auszutbeüeu. *) Xm lUieioe 
pflcgaa die Oatataiar Tondtgüob coth oder galb galiirb^ an 



*) Sthwsrts, Uninaf te ll|»»la|l«, & tn. 
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sein, welche Farben p!i-i< hiimssifr ml' ziinukkeliren«!« 
äoniMi uud den Blitz mit der üewauü wolke (dtjui (jewittcr- 
kflM«) b««og«i wardm kSnm. Uan TCririrgt «m Hlieine 
itenvull in dem i-i^ttfn g:rUncn («ra»e niicr in «icn i rstm 
bUUwndon Blumen di« m vertMihonkendcn Eier, wunml >>ii! 
tea die Kimkr jaMad anfimdiM. Ufa Eiw mU 4erO«ter- 

h»»« pelept halxjn und dfRhaU) wird öftere , besonder» in 
Ulieinbayern, dem UeMchtmkt' der £iur ein gru^iter gebncke- 
IMT Haä» beig«(ttgt» wk «idetw Hum mir mar Oateneit 
gebacken wcnlcn. her Hasf. wi Ii i - r Ik- Kii-r Icpt . nnil 
d*s (ira» und die blulivnden üiiuueu, worin •iic £iei ver- 
borgen rind, »iod ««twilnglieb lUe im FrUriini;« wiedirr 

•»cheincndon GewiÜ«rwolken. in iitm! hinter denen du- IMütlie 
ttiid die Sonne verbergen sind und au» wclclion aiu luuchteud 
tMTVwgahen. Dm nflae Lebeo, «ekhee die FrüUiagMwaM 
und die Frühling^«^;e\vitti'r über die Knie aii»jrit)s»«>n, i«l gleich- 
filUe in dem S^'mbole dm Leben gubürunden £ius und de« 
lidi w ataik Temahmid«« Haem MHgwIittekt. An diese 
Ostereier mahnt ferner da» Ilahnenei. aus wpicheni der (ie- 
witterbaeilialK im FnU\jahr hervorgeht*), da» vun dmu Zeui«- 
Sehwaae oder dar Kahtan fMhUngtireUie «rtangte Ei der 
Leda. ans -wotcheni die Dio»kuren oder die Tyntiiriden mit 
aiii ihrer äckwüster Helena geboren wurden^), ~ die Eier, 
waldie Baeb kalliMlwai Glaubaa in FriiUiag« dio Gawittar^ 
Hchlangen oder Btilzo bereiten, — und endlich «ulbsl das ■ 
Jü, au» welchem bei dea Babjloaiem, indem, Augyptem uud 
Gfieohan^), eowia bai aiklM«* VoUnn im Aaftng« der 
Dinge Hiniint'l und Erd«' entsii In n 

i>ie Oaterkerxe, walcb« xur O^ierzuiL in dar katboli»chen j 
Xirbb» «ntaliiidat ^iid> giUkt dam gMoban KraiM dar 
Vorstellungen dett wiedererwachten Krd- und Hijmuel'^tebeni« 
au und ist ganz dasselbe i>yml>ol, wie der Julblock iu i:ing- | 
laod, ein groaaar Holablodc, wriobar in dar Chrietaacbt in ! 
den einzelnen HV rr-: angezündet wird und, i-o lunire die ' 
bailigBD Tag«) dauern, glilben muM; aber ob muss ein unver- j 
bnanlaa Stilkelc davon iU*ig Maiban, mn damit dan Jolbloolc | 
im ntichsten Jahr'; damit anzuzünden, f) 

Darf das noch dermalen in Aegypt«n übliche Uändtt- ' 
Itlatocben aooneb vnbadanUieb ala da* Erbtbaü dar ältertan \ 

äg}']>tiHelit!D Zeiten und Sitten angesehen werden, niiichle 
d«rao die weitere Venauthuug gekuti^ll werden können, das» | 
aiaetana bei AnfltUinnr dar SgypÖMkm Biaambn«« and | 
2unial >iei dem Transpdrte der dai/.u gcbraucbteti »ehweron ^ 
titeinkoluKiie da» regelmäwige UändeidatiicheD . angewandt ; 
wocdan tai, nm die ibarrinatbnmand« und gleiobmitig« Be- 
wegung der Men-^i hrnkra^tc za erzielen, Dn- K£thtel^ «ie 
die Aegypter bei ihren geringem meobani»cben UttUkaätabl 
ao nngebäura Stainlaataa babaa fbrtbriagm nad aalViobton 
können, würde sieh auf diese Weise wer.ipstuns einiger- ' 
ntaaasen lösen. Der dreifache .MrSchl. erticheint in dieser i 
Bamehnnv nl« ah bSebet durohdiohtar und pmktiaoher, imlem 
otTcnhar die beiden ersten S'lilüt-'e de- divifachen 8cblagu8 
erst die Aubuerksaiukcit wecken und aul die llaupthandlung, 
mlcha wA dam dritten Soblage «ftkigm mnw, Torberaiten 
wll«att> 



*) SckvsTlt» 0., S.tt4. 
•■> PrelUr, $MitAt M|lhiila|it, a & UK . 
Prslln, •. 0., 1. S. »4. 

t) Mcosol. Otfi, 8. tt». 
tt) Vir hilee Uar mm Um ritasll« Miabiilen tmnfc h st, «■» 



Iliiehsi diirflie- sind dii- Nachrichten über den (iebraueb 
de« UundeklatHciien» bei dem ägyiitischeo Gotlesdicaato 
und AUea baanbriiiilct aieb tat teHgati» knnn lUtdwilw^ 
des llerodot über die Fcstfcier der zu Buba»tin am [)e!n»i- 
Hcben i^ilarme verehrten Göttin Pacht: „Zum Feste der 
Pacht aehiSea die Uinaer nnd Waibar an* dam gmman 
Lande !>;irf! Bubasti« (d. i. wahrNrhoinlich Hani" oder Woh- 
nung der l'acht), auf allen Booten ertönt Flölenmusik, einig« 
Weibor baban Kiappam und Uanrnrn damit, dia «brisaa 
Miinner und Weiber schlagen in die Ilündc und singen 
. daxu."*) — Diese >'acbhcht des Uerodot ist wohl «o zo 
I varateli«», da»« «Sa nm Faeta lUtraaden, nhnUoh wia no(^ 

heute unsere Wallsulirer . auf dem Wejfe religiöse Ge«an/ie 
gesungen und dic«ulben uüt Uundeklatscben begleitet haben« 
ledanfblla kann aa icain g«w8bnlioke* Sindaklataehan g«weeaa 
sein, es muns zur Fostfeier nL'hüri und snm-t ein" rrliLn --e 
Bedeutung gehabt haben, indem e« »oust llerodot m sejneui 
Beriebt» ttbar die Featfeiar niebt erwiSut Imben wiid« und 
der Aul'/( ii !iiiniu' xverlh gehalten hittte. Ilas» mit den» äjryji- 
tisohen Gottesdienste das Dauduklutsclicu verbanden oder 
darin ain gabailigtaa, ain Zaichea der GottaaTetektnir nnd 
der g-öttlichen Freude irewesen sei. davon sind eini^re .Sjuiitsn 
in den Schriften des alten Testaments enthalt«n, wenn voraus- 
gaaatat waidan darf, dia jadan haben eieh «äbraid ibrea 

lar.fren AtlI'entlialtes in l'iiter Aeirx pt» ii diese relijfiÖHe iigyi>- 
ttMchu bitte mit vielem Anderen aogeeigneL Jeeaia üö, l'Jl 
wird oimliah gaaagt, daa» ttbar die ans dar babrlmriadien 
GefaiiKensfhalt nach Jerusalem irurückkehrenden Israeliten 
jubelnd „alle Bäume des Feldes in Händeklalsohen" auM- 
baoeban aelien, Paalm 47 beginnt mit den Werten: 

„Dir V.,:ker all«, kbUckl IM «t HMdr, 

Juiichil III C.n» mit JaMMh■ill^' 

l'suhn U-i seiilie^st also^ 

,JL» hniut in Meer, uiiii wa« r* rrfalll, 
Iiis VtflII, aud «*• ilaranf »ohnrt. 
DI« Strftn« klaUcJisn >■ iit Hsad«, 
Es Jabda in tkrt» albwMl 
Vor Jcktnafc} dwe <r hm, an ttt BH» »■ ricklsa; 
tr rirhirt 4m Witt Itil fiftwMabril 
Li.a Jk- v.»ilir ia «liacr Tiea«. 
Zürich. ür J. Schau berg. 



ISii paar Worte m Br Xraun' AUutndluag 

ia Nr. Ib d. Bl. 

Wa» Sie, liebar Br, ana bier aagen, iat gawiaa gut ge- 
meint: allein damit ist es niebt crthai^ Eine irenaiu pe Kennt- 
U1M.S der eiuschhtgigen maurer. Literatur ist daxu unumgänglich 
nülhig. Ja aa iat eine beMondera Pflicbt jadea atrabeäman 
Br», da.«B er nichts veröfTent liehe "hrrc K'enntniss de*sen, 
was zu einer Aufklärung der zu erurierndtiu Fragen dienen 
kann, aonst kommen wir nicht vonrirta in dar Erkanntniaa. 
Ihnen, lieber Br, haben w-di! KVa\;se"s drei KnnsHirkunden 
vorgelegen, aber weder Br ivloss' trethiche Werke, noch 



«■ M MAMr iSHkafcn htaau, als d«r wMbaM Braach Ia i>«alaeUiMi 
aar ia Mhr «aaiim Lo|*a aoch aUicb, aritkia aaMaait itL 

Bis lad, 

■) Daa'bar« CscUdhls dt» Allaidniw, U. (Mm IWi) & «1. 
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da*, wa-< tJr ki-ller in Nuincr „Gecch. des eklckt. Hundes" 
nnd der „UuHch. der FrMrei in DeutBohiand" Shor die be» | 
treffiindi' Frup' tt( hrifh, KclH>iiii Ihm-n iM^knnirt frrwordon zu 
Koio. Br KloHs hat die l'uitciittieit diT Mug. Vurkcr Urkunde 
Mogvt MM]igewtnm*)v «ad wo« sich danuif zu MtUtsen Hucht, 
hat eben keine wahre Stiit/.c. \Va« Sie unx aKor, lieUur Hr, 
aU ,^ine der ersten mnurer. i'flicbieu" iiiittheilen, würden Sie 
«albNt ia dem ComtBuehe von 1723 TergtMioh »«elwn. Eine I 
genaue UfbcrHet/nng der ersten alten Pfliofi* tln.!4Ti Sic z. |{. 
iu Keiler'» „KurzgetasMer Aligeineinge»chiLhle der FrMrin" < 
8. 14; «toSie niis geben, entUült erat die zweite Aaagabe | 
de» Const.BuchH vun 

Ihn FrincijHen frage iielbüt betretfcnd, würtien Sie bei lie- , 
IbfMB Embüdc in die arinfor. TerttältnisAc , wie »ie «ich im 
T^ufe der Zeit ire*'fa!tef , wohl Verrii li» «himif leivten. ivicli 
ein neuen fhucip aia die Stelle der alten einl'uliren zu wullun. , 
Wie Mliwer ee iet, sieh aar uf die daiiMiilMii GraadMumi | 
der Mrci zuriirkriifindeu , lehrt u. A. die Geschichte des 
eklekt. Bunde«. Üo i»l eit g^ummen, da» der GroHs logen- . 
bood (.xar Biatneht" eiaige twar aae dem alten ekL Geeeta- 
buch heransg^iTlHsene Stellen iiitd <lasii'nipe /.um Gnindprinci]> ' 
genouunen, wa« die preuNpischen Gru^Klogen lb43 featgettetzt I 
habaa**). Das eiae «ie da» aadera aber riad nia fraikttr- 1 
lichi- Fei»tr»telUingen , die einen geschichtlichen Ilinierpnmd ' 
nicht haben und «ehr vielen Bm durch Hervorhebung und 
munhliewKehe Geltandmaehung de« ChriatUehea mit den 
altun <inrvii.''''-i!tzeii i»eU»«t in Zwietracht zn strhen sr-heinen. 
Das Hog. Uuuianitütitprincip bat seinen 2i'auien erhalten 
aar im Gegeaaata in dem aadera. Sie aagelmBere 3(ebiWt | 
d«'r Tj'LTi'ti f<'l>ft hei Ihren Atfu-iten den ..alten Gesetzi'n" 
nur ein kleiner Thoil der Lugen in Schweden, Dänemark und I 
Dentachland, hat eia aog. ohristliobea Priaeip «n^eatelU I 
tiiid in manclien Tündern («ind die Lupen pcniitliipjf , /um ' 
Tbeil gegen ihre bessere Ueberzeugung darnach zu arbeiten. 
Aach dae wird aadera mirdaa; deaa waa keiaea gMehiebt» 
liehen Halt hat. erliegrt der bessern rr>ii r/ciipuTicr. l>ii' 
Bruderliebe bot unts über manche Klijjpen gehoircn, Aua- 
tauaek der Aaaiekten manch« Weg» geebnet Die imaier 
nähere Verbindung; der Luiden wini zweifflmihnr (Iiiliin füliren, 
das« allgemein die „alteu G^etzc" wieder in volle Geltung 
tieten. Dafaia mü«Ma wir «traben. BimM neben Mg. rer- 
niittelndon Prin'ijis bedürfen wir iiifht; wohl aber mÜHsen 
wir »treben, die Logen überall feelb«ländig zu machen; denn 
die BevonBaadnaf dnrcb 90§. höhere Grade, welche die 
wahre Mroi gar nicht kennt, hat uns eben anf die Irrweg-e ; 
geleitet W. K. 



Vortrag bei der Confirmauden-Bekleidimg 
«m 24 IDia 1860 ia der CD den 8 Btanwa« in Boetook. 

Von 

Br 3. \y mnK 

ttpM. Miir ilioar OL 

Mehe lieben Kinder! Wenn ich mich in diesem fSrier* 

lie hen Aut'enblit k an Eiieh wend'' . -u Iiii'ht Jii - ujii 
dem huissecten Wuniiche, d»m e» mir geliiiguu toöcbte, die 



*) Vct|I. Rio»«, di(- FiMf'i lu iliiei »»br^n Ue lr iiiins. S. M f . ' 
'*) V«t|l. K«lltr, G«>di. im ffUtm i» DeaUcb ä. S«3 i 



wenigen Worte, die ieh Knch zn fnan^en habe, Euch recht 
zum Venittiudni»a zu bringen, auf dan« «ie tief in Baar Inn*' 
roH driing<>u und dort Wurzel fasHten Euer Leben latitr. Ihr 
wisst eK, liebe Kinder, die hier ver»ammelten ilänner haben 
Euch herbeeehiaden, vm Bneb an Baiam nahe heronMma- 
di-n Klin-titiifTe eine Freude zu bereiten. Aber Hie Euch 
/ugedat-hte Gabe i>»l eine leibliche, eine irdische, die eben, 
wie alle« InUsehe, kefama -hMbaDden Worth hat, seadem 
bald der Vergänglichkeit anheimfallen hiubk. Darum niiich- 
t«n wir dieser irdischen zugleich eine geistige Qabe binzn- 
ftlgen, die da nieht Uoa daaert Ittr die«« 8}iaaae Lebeoneft» 

Kondeni die Euch hinüber hepleitet Siü in die Ewip'keit. 
Denn >»> ist es die I^iclit der Müuner, vor denen ihr jetzt 
Hiebt, dum eie da«, waa sie selbst ab die baiKgtte A«%ah« 
ihre» I>eben« zn betrachten haben, aurli :jn allen DenjenigM 
m verwirklichen suchen, die nur immer mit ihnen sttsammaiH 
treflba. Ihr seid haata sam ersten and wabrseheialich nun 
letzten Male unter un«. und darum ergreifen wir diene Ge- 
legenheit, um, wenn möglich, einen unvertilgbaran Eindmok 
aaf Ban jaagmi GemUther aaaniBben. Im Begrif , Ntiie 
Kinder, nach wenif^en Tagen in da« Leben und dessen Ge- 
wühl einzutreten, werdet ihr Euch bald verlaMseu finden von 
denea, die Bneh biahar Mtetaa «nd ftthrten, werdet Ihr bald 
Euch selbst. Eurer «(gnea Knft, Eurer eipuen Kin*irht über- 
la«sen sein; und dodi bedflrftet ihr von jetzt au der kun- 
digen, «ioharen VUinr ent recht Denn das Laben iet eraat 
und hat Tür jeden Menschen, al«o auch für Euch seine gros- 
sen Gefahren. Weim ich auch absehen will von den Leiden 
and TriUnalea, Toa dem Xaanmr, dar Serge and der "Seth, 
die l;pinpn Sterblichen verschonen, «o «ind die peihtitren Ge- 
fabren, denen Ihr entgegen gehet, und deren Folgen auf Zeit 
md Ewigkeit aioh entreeken, hei weitem die grüsslen. Denn 

Ihr habt nirlit bloss zu kümpf' ri <rr ;rcn il '' ntl ^ i rn.'if litipen 
iiusüern Verlockungen und \'eriuhruugen zum Bu»en; nein, 
Ihr «elbet, Boer eignes Innera, Bnra tkm felat heflig er- 
wachende Sinnlichkeit, die nur trrrr. r]rn lurkenden Trinen 
der iSände lauscht, nur zu geneigt ist, ihnen zu folgen, — 
seh^ Kinder, dna ist Ener grtseter, Beer gelShrlieheter Frind. 
Und wenn ich bedenke, wie viele vor Ein b diesfiii Feinde 
erlegen sind, md wie viele nach Euch es noch werden, und 
wenn ieh daaa bedenk«, dasa aoeh Ihr naerfthren mid mit 
noch unentwickelter Kraft in die Welt eintreten müsst nnd 
eben so straucheln und fallen und ach! auch gans verloren 
gehen kanntet; et dann will tiefe Wehmnth 'mh* ecgreifaa 
und di>|iin-lt lilii.ll fir inrrt sich mir dann die Verjirtiehtnng' 
aui^ Euch, so viel in meinen Kräften steht, jetzt, da Ihr noch 
raia nnd nuverdofhea seid, an ermahnen nnd an rathen «nd 
n warnen und Euch einen Pülirer auf der r.< 'irii^ reise nu't- 
>ng«ben, der, so lange ihr auf seine ätinuuo bort. Euch 
nbnmer verlaseea whfd, der Bneh eieher geleiten wird na 
den Ort des FnrrtiTis. zn den ewipen Wohnunpen des himm- 
lischen Vater». Wo aber könnten wir wohl einen treueren, 
beaaeren Wegweiser Ihidea, ala in dem beilqrni, «m Allen 

*o ehrwürdigen Buche iler Biii ljor, alt» in der Bibel. S.. 
höret denn, was ein l'ruuimor ätiuger sagt in dem 37. fsalm 
im 25. Vene, höret e« nnd merkiit «eine Rade: „Ieh bm 

iung- gewesen und alt v-ewunlcn, und lialic im« Ii nie pescheu 
den Gei-eclilen veriaaseu, oder seineu Samen nach Brod 
gehen — — O! den« ieh dieee goldene Stelle mit Fhunnen- 

schrirt in V.l. Vi- lii r/in -vfircflien ki.innl»', auf du-'ih sie darin 
lebcikdig bliebe ewiglich. Ber Gerecht«, der iiechtvchaifune, 
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dar der Tugend uochja^ und »ich ein gnles UowigRcn ha- 
Willi dar, MO luhrt der Ptahaial;, der ist noeh BM VM Gott 
vcrla^w»« worden. 80 int e« rnn Antanjr an ff WfM-n , 
ist IM« iioC'li, und HO wird en bleiben in alle KwigktMt. Da« 
prit^ Ruch tii-r ein. liebe Kinder, diesen Gflduiken laiwet 
Eure Richtsrtinur «ein hi'l juil'-ni Wiinsiihe, bei jcdnii Ver- 
l»ng«n, so in Euch aulV.teigt, von ihm Iwaet Euch leiten bei 
jeder ThHt, die Ihr vollbringen wollt; «r stehe Eneh «stärkend 
und helfend zur Seite in der uchweren Stunde der Ver- 
»Dcbung. Bewahret Ihr Jene Worte in einem treuen Herzen, 
dann könnt Ihr wohl, wie es jß das Loo« dar StwtiiBaltore- 
nen int, Tohlen und irren, aber nip tief «inken oder gar zu 
(jniode gehen; — nein, Ihr werdet Euch dann bald wieder 
fliliaban, Ihr weidet BaA dam mit «neaertar Kraft, mit 

erneuerten Vnrfiitzen, dem Ziele Fnr.- Keitimmiing immer 
nifhr nähern tmd Euch ho schon den lluumel auf dieser Erde 
bereiten. Denn das wähn GiBek hienieden, gvliebte Cader, 
bCKielit nicht in (Jeld nnd Gut, nicht in grossen Benitzungen 
nnd hohen Ehren ; mit einem Wort nicht in den UUtem die- 
aea Lefliea md lebeaa; denn AHes daa kami nun babm nnd 
dalifi Arrh ott rct ht unglücklich sein; nein, e« wirtl nur 
erwüiben, dietses (ilück, durch Tugend nnd Frömmigkeit, 
donb daa aaabUeafge Straben, gnt m «eh and immer heaMr 
tn weiden; denn dies rersehaffl Euch ein gute« Hewissen, 
und habt Thr das, dann besititt Ihr den grössten Schatz auf 
Erdm, ebaa Sehata, deo kefai Znfltll Endi nehmen^ kein« 
Gewalt Euch rauben kann, .inen Schatz. '1er Euch aurh ilie 
Hchwerste Bürde de» Leben« leicht machen wird, einen 
fioliats, der Booii ninuner veilbat, dar Sneh lelbat dank 
de« Tode« Naclit begleitet Ijj« vor des Bwigen Thnm, nnd 
dort noch flehend und tarsprechend Eoeh aar Saite ataht. 
Und dorab daa MGeaa Frieden, der dann Buer Innerai 

durrh«triiiiit , liisst Gott Eurh h'^Tiif-len srhon fiihlen . ita-v 
or mit Euch zufV-ieden ist, und da&s ihr einst seiner ewigen 
Gnade gumit» aeh kSnnt. 

W'dilan denn, liehe Kimirr, ilii -rm i;nV' rg-i'nglielieii 
Kleinode Nachzustreben mit allen ivrailen Eures Geistes und 
Hieraena, das fauaat beute Bnem heiKgfen Tbraate teiB. 

Liebe Kinder, al« Ihr in ilas irdi-iehe T.f'hen eintraler, 
war Weinen Eure erste That, während die Earigen mit 
ftmdiirem lüobeln Sneh in ihn Arne aobkatea. Wandelt 
Ihr n:trh lern heute Euch vorgehaltenen Bibelworte, dann 
könnt ihr einst bei Eurem Bebeiden, wenn Eure Lieben nm 
Buer eterbehger bittere Tbritnen vergieeaen, mit beitem 
Läcbefai in die Ewigkeit hinithcifrehen ; denn Ihr dürft dann 
ndt dem Aiwstel Paulus ausrul'en: loh habe eineo gotea 
Kampr gekäaipft, ieb habe den I«nr ToUandal^ iek habe Glan- 
ben gehalten; hinfort int mir befähigt die Krone dw Ge- 
rechtigkeit (2. Tim. 4, 7 ff.) 



Glaube, Liebe und Hnffm^t^g jm lo^e. 
Ihaaarbiee in Or. Wittanbeig. 

ViMJ 

Br $i}mntM, 

SUICL 4«r O pHMnma nur •iruMrim TmM" I» MIHiBisMiiis 

(SekloM.) 

Der Gedanke an deii Ted atiMw aber aoeb Ahmt 

lloflhuDg auf den e. O. 



I M. Hrr, unser Fruund, an dessen Sterbelager äie mit 
mir gestanden, bat überwunden; sein KAper, einA IDaiaba^ 
wird der VerweMung anheimfallen. Verwesmifr — welch' 
ein traurige» Wort: Jeder Alensch »irebi danach, ein Eigen- 
thiimlichas, ein Waeen an aein und nun soll er anfblhao^ 
etwa» sSelbständige« vorzustellen, hoII aufgehen in liie Allp^o- 
ineinheit, koII verwegen. Die Verwesung, indem »ie den 
Körper des Ahmaehen , der so stola neb den Hem allaa 
Ge.«chafrenon nennt . den allgemeinen Naturgesetzen unte^ 
wirtt, «teilt ihn dem Hchmutzigsieu iSchlanuu gleich, der den- 
selben Gesetzen gehorcht. Das ist eine tranriga Wabrintf^ 
die uns jeder Tag ansehrailieh machen kann. Um so zn 
schliessen, wer nuM^lite da anlangen? Aber schlieeeen wir 
.ancfa 80? Jeder Schlag nnaeree HerMOa, Gadaak* 
unsere« Verstände« nirt: nein! tansendmat nein! E<« ist ein 
LnverwesUehes iu un«, ein Geist, der Gottes Odem ist, doi 
sieh Gott aoB EbenUlde geaehaffen bat and wie Jehovah der 

heiMRt. der du i-r. war nnd der da sein wird, »ri sind 

auch wir, ihm um EUenbdd, die, die da waroo, die da sind 
I und die da sein werden. Dar Tod nag ma , was 

;ii se-ruT Macht steht, er mag unser Weib, unser Kind forfc- 
railen, er mag uns selbst dahinwertbn und zu btaub maohea, 
aber den Geist kaan «r Jenen aieiht nnd nieht oaa aebnaa, 

denn er ist Gottc«, kann un>* nicht die Huffnung rauben, das« 
wir Alle einst wiederfinden werden, um die wir hier geklagt 
haben. Wie eine Mergearötiie dnroh dank!« ITaobt, teaobtet 
auf dem verkifirten Ge(.iehte des Sterbenden die»« frohe Hoff- 
nung: sie ist der Schein des e. Ü., der durch die «ige Gra- 
beopAnte Uadnrab «ich auf aafawM Zägeo spiegelt Was der 
ilenHch «o glüiibig h'>!7\, das vnrd ihm an' h erfüllt werden. 
Und dazu, haben wir nicht die frohe Verheissung de« Evan- 
getii! Heisiit ea nioht, daos in nnMras Taten Eaaae viel* 
Wohnungen «ind, ia denen un.» eine Stätte bereitet werden 
soll. Dies ist die gnwa Uott'nimg, die bei dem Gedankea 
an den Tod stets von Keoen sieb trSateni an «naar Ben 
logt Wa>* bleibt denn nun vom Tode Übrig? Verwesung 
ist es nicht, Ende auch nicht i Verwandlung ist es, Anfiuig 
eines naaea Lebens. Und da er daa ist, so trennt er nna 
siigar von nnsem IJolen nieht anders mehr, ala ea irdische 
Femen auch thun. Wir können wieder zu ibaan kommen, 
wem wir Inia^feben, kSuM Uer eehon nit ibnen geiel% 
weiter lohen, 'lonn sie sind nicht todt, sondern leben, wie 
wir selbst einst lobeu werden. In diesem Sinne kann auch 
der Gedanke an den Tod niobt nalr den Fieiaa da* Hin 
hemmen nnd «icinen Mutii sinken kMsen. Des Mm Arbeit 
ist eine geistige, er saet nicht anf eain Fleiaoh, sondern auf 
den Geist, nnd so wird er fon dem Geiste das ewige Lebea 
ernleii. rn^rre Aufgabe mag uns wohl manchmal im groae 
tlünken, Manchem mag sie als em Ideal erscheinen, hier 
manner «rreioUMr; ^ieU naaerer Brr teban wir ja Imfangeiwn, 
ohne das« sie ihre Arbeit haLen vollenden können ; ja wir 
selbst werden den Bau verlassen müssen und der Stein, an 
den wir arbeiteten, wird noeh rob geang aaesehen. Den- 
noch liissi, .ier Gedanke an den Tod uns ruhip weiter dau' n 
imd immer von lieuem wieder auAichten, was der Sturm der 
Leidenediaften mnifgwoTfea, denn ibm Twknllpft riek die Hoff- 
nung, ila-- \\ > ji'i.-^eltit'- weiter an unnereTn Werke arbeiten 
werden. Anders aber wird dort die Arbeit sein, denn der 
a. B. selbst wird «I« dort leiten; da wird keki Hawaeieblag 
fargehlich gethati , da wird da» Werk mächtig gefördert 
Warden und nichts wird dort unerreichbar sein. Trübe, wie 
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mite Dämmanag, beleuchtet dt» Lieht utan» Mlimdm 

Ver«tanf!eK dif diinl.lfii Pfade, dit» wir hier zu wandern 
halxui; von weiU>iu uur zci^ «ich der flanimeude istcni, und 
aielit AU« aind wir Weise de» Mtin^Dulundee, die naoh flua 

ihren Wef? zur ( feliurtsxtjittf dc^ Hi llm)d(«s ntid dt« Heile« 
fandun. (iutrost, lueiUL- Brrl du« volle hjchl wh-d uns» dort 
werden, <leiui dort ent werden wir «b vertragen kttUMB. 
Licht ist ja eine HiumielMirahf und wie die Siitinp iin^ercin 
Au^f. da» m kIo hiiuMnschaueii will, nur ertru^lich dunkt, 
wenn ihr Licht durch dunkle GUisar hatretefiittti so dtcfai wir 
hier das Li< !ii dt-i Walirhcit isiifh ii-ir durch irdische An- ' 
sohauungt-n erläutert und daiiurch getrübt »ehen, wenn wir 
M eiiiigermuuaen begreifen sollen. Ba soent im aeinaoi 
Tollen Glanxe Nchaucn, hfiK«t aiifhiirrn. mit irdiHrheti Augen 
ZU »eken, bei«8t — »t«rbcn. O, ihr Allu, diu ihr vor uns 
haüngBgiage« aeid und die Ihr dort oben im volia« Liobte 
ontcr dem ur. Mstr arbeitet , ti-ftet mit un» in die unsicht- 
bare Kette, uuf dash wir l'eist und tost Terscblungeu, durcli i 
euer Vorbild angefeoert, nicht mädo worden, Giitoa m thm» I 
auf da»»« Ihr nn< ein'i durch das Grab hindurch sanl^ zu i 
«uch hinülieiieit:ht und udn wut als bchwaobo twtur, aber als 1 
Beharrend« bagriliMeo kSmit Der Gedanke na den Tod mtd 

die Hiirtiiiinfr, dnrf h ihn 7.u eiu-h pelanfren , thut nn^ fift ' 
2suib, denn wir tragen hier nueh dat« menbchlictte Kleid, a&ae 
Schwächen und seine HhMtomioao mit no hanm. Kur in 
den Stunden der Weihe, wenn wir hoffend nach oben sehen, 
»chwingt Kicb uuner (iei^t feskcUo» zu den hüheren Kegiu- 
MB «npor: wir woHoo dann h«i ondi md Tergoaeaa, daao 

wir noch M(ni>»eheri wind, und was wir von euch wieder mit 
boruiit«>r aul iintiere Erde nehmen, ist Trust und Erquickung, i 
iat da» Kewusatein, d«M anoh «no aiaot die edhüne Zeit auf- 
gehen winJ, von der wir jelxt nur trnniiu'n. IfüRfip aber 
gehl dann wieder uusere Arbeit, unverdrossen schaffen wir, 1 
hain Waric eneheint uns dann n groea, wir fhagea ee ge- 
trost an. <l- !iti wa« wir hier nicht zu Kndo Aihren, das voll- ' 
enden wir dann erKt, wo der a. B. uns selbst den Plan 1 
vonteichnet. I 

Und nun zum Hrhliis«, ni. Brr: der (ledanke tn dan 
Tod mahai un» zur Liebe für unsere llitmeoscben. 

Ofo htebate Au^idw doo lirthniaa, in allen Heoaohoa 
nur da-, w:)- ihn-'st ihn m eig^jnsten Wcven nach als Men- 
sohen zukommt, zu erkennea und dies rein Alensohliche im 
•dekton Siaao dee Woitaa so pfagoB and auMnUkioa, iat 
nur durch die Liebe mii-rlich, denn nrir in ihrem milden Lichte 
erscheint uns der ALeu«ch aU das, was er ist und was er I 
einxt worden soll. Vnd aiaeh diea« Liebe qaOIt aoa den | 
Tode, eiuo Rose au*> dunklere. Kf !< n 

Es sciteint so leicht, zu iieben, und ist dennoch so un- i 
oadlieh sohwar, dann die Liab» hat aina Maag« tob FaindeD, 
die in unserer menschlichen Natnr wur/.eln und die daher 
so seh wer zu beseitigen sind. Der Alensob is4 geboren, um i 
aa ekraban and eich aolhat «ad daa Geaae m habaa vad an 
vervollkommnen. Beim Seihet niü^^sicn wir nothweadig b^ 
ginnen, aber iu dieser 2s otb wendigkeit liegt eben UMdl die 
GeOhr, dabei stehen au bleiben und viale Manaobao, die mei- 
sten wohl, bringen es nicht über das auf sich iH-'Schränkte 
btn^ben, den Egoismus, hinaus. Liebe aber langt erst da 
M, ,vo da» fleUmt anfhiirt wtd wiaar Straha» aieh «af Aa* 
der«, unsere Brüder, a-.f da^ Ganz« endlich er^tn^ckt, denn 
die Lieb« «uubat nichl das ihre, sie lässt jiieh ni^iht erbitten^ 

^MMrt xMit .sMk SotadaA. Bia .Am» «joh idaht dar 



Dageieehlighai^ aia ftaaet aieh aber der Wahrhaft. Sie vcr> 

triif^ alles, «ie glaubet alles, »ie boflet alles, sie duldet albi», 
Solchen Uiutang hat die Liebe, und wer von uns will nun 
aagao: ich habe diese Liebe,. Ich will Ihnen gar nicht voa 
dem gewöhnli< hell rmjr;iiitr'' mit Men-rlicn sprechen, ni'hnien 
Öie aber »elbKL, iiieme iirr, liie hocimte Lietie., wie der Mensch, 
Hclbst der beste, sie liebt; denken Sie an Ihreu tWHHWll 
Freund, denken .'>ie an da.s Weib Ihres UcrxeOO» Ca daa 
Kind, da» uiu liire Knie spielt. Ist nicht oit, aa oft Tlal- 
Weht, eine Stunde des Miaenuths, der Leidenechaft, dar 
I Sorge vielleicht, des Kuuuner« oder de» MiMSVer^ftitndnisse^ 
eingetreten, wo eiu hartes, wenn auch bald bereutes Wort, 
ein trüber Gedanke die Liebe zu ihnen otfitta. Wir mögen 
uns das nicht gern gestehen oder suchen e» zu entschuldigen. 
Aber, wenn der Tod nun das (ieliebte hinratlt und wir an 
oauMBi Grabe atohes, da kommea dieae Gedanken und wer- 
den uns zu liitiem Vorwürfen. O! wie oft habe ich den 
Todteu gekniiikt! ich konnbe ihn mehr heben! Da wiegt ein 
wenig ^bt» Xuamera, den wir ihm angethan, gewaltig und 
drückt un» tief nieder. Wer, m. Brr, ist rein von -uleher 
i Schuld? Wohl Ntetit geschrieben, wir xullün die äonue aithi 
I Uber uiitioreu Zorn untergehen lassen, und nun ist gar die 
I Kueht des Tode» darüber eingebrochen und wir kuiinen nichts 
wieder gut machen. Da hüit die Selbstsucht, mit der wir 
nnaem Zoni baRobönigten, aicht oiehr Stand. Der Todle hat 

nie Unrecht; das Unn^ lit l.!ci|.r uns. die nir leben, fh'nsen 
Schmerz, wenn wir Um umuiai gehabt, wullou wir nie ver- 
geaaan, ao adiwar aa uns auch ankommen mag; wir woUan 
aber davon lenien. ot\ an den Tild zu denken und uns dann 
1 als solche zu lieben, die vielleicht bald von einander schei- 
dae nliaaen. Wann wir daa im Herzen behalteo, wie lESan- 
ten wir da Jemandem lange zürnen? Der To^l kommt schnell 
1 und oft unerwartet und webe uns dann, wenn unser Bruder 
TOB ana geht and wir sttmetan ilim! Oder, weon der Tod 
' uns selbst antritt und uns im '/ome limlei. wie hart mus» 

ier uns da scheinen. Da ist er nicht der liebliche Bote, der 
aaa freaodlioh iit den e. 0. galaltat, da ilndat er ana oicbl 
in der .\rbcit an dem I.iebe-.-werkc , das uns vnrfrezeicbnel 
isti da ist er der griiuuie Ft.'iud, der uns .NacbtH uborlalll, 
der Sohreehaa uaaerer Seele ; doao wir oeheiden in Unfrieden. 

Wie «chÖn ist der Tod dcstien, der in Lielie stirbt! 
Kennen Sie die Legende von dem Tode de» Jüngers der 
liabe, den Bvai^elielan Johaaaaa? Br atarb aaaft anter 
I Hosen . und seine lelattt Worte waren: Kiodar, Uebat eoch 

Iuntorciuanderl 
J% m. Bit, lieban wir aaa nnter eiaaoder mit der Ltebe^ 
wie sie das Mrthum von uns verlangt! I>enkcn wir flci8-<ig 
I aa den Tod, der über uns Allen schwebt und lieben wir 
ana atata ala eolehe, die bald voa emaader aehaidaB mttaaea, 
damit wir nihi!>: am Grabe unnerer Lieben atohen, eelbat 
ruhig einst die Augen sehliesseii können. 

Heiter eind nun die Pfkde geworden . die Sie mit mir 
heute wandelten, m. Hrr; es sind zwar noch immer die Pfade 
dos Todee, aber durch den Tod hindurch ocheint ein Abglanz 
doa e. G., an den er noa Mut Wae aNa lieaeehea aiit 
Sehrecken «rtVilIt, <las hat uns zum fMauben, zur Hoffnung 
und sur Liebe geholfen. Glaube, Liebe und HolTnung sind 
die OenieB, die oae dnreb daa Laben filhrea, die na« aehtttaea 

und scbirn.. '•, iie treu zu uns hallen bei si hwerer Arbi i". 
aiu liueUiuittage endlich dio heisse Stirn uns kühlen und un.s 
aaolt und ruhig bettan, wana «• Hodaiittannoht iat. 
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Zw Arkk IM MMki 

In RniM ni« nnlcrfretin; 

Lin ia Ranrl iiichi uiticriiegen, 
ra Tai kcMttMl 



Daw ftMlirii Mr dar Tod ao* u 
IM laM im Tode m< dw Hofen, 



Feuilleton. 



Gibraltar. — Bei <ler am 3. Ajiril il. J. stattgehabten 
Arbeit der CD IVetuulKhaft" (Si. Mb) «Uhier atoUte 
Br Ingrkn, FkatHatr, dam Auing: „da« Br Wortmtaat 

kitliigl. |imu8. Coiwul, SU» BbmaiitgUed« dar Lage ar- 
naimt wOrde, da dies gewia« daiu beitragen vUrde, dia Bande 

der groncn Kette, die uii« Alle in Kino j^rasHd lirschun vit- 
einixt, fester zu knupt'en". Br Wortmana i»t Mitglied der 
(iuL^Liir I j^i. Vebair den Antng wild in nVelMlar VaiaaauB- 
lixag ballotirt. 

JUaau — Am 8. Sor. tw. J. clarb hier 80 itbn ak 
Br TOB Orieatteim. Haoptmann «nd Kendaiit, der aeit neh- 

r«D JahnehenteTi als deput. U«lr der IZII „z. hellen Licht" 
aelteaan aMuer. £iler bel m ad et e uad ■egeiwreiith wirkte. 

Kopenhagen, um 7. Jun.*) - Kiiier briiderl. Zuschritt 
des verehrten u. gel. Hr 1)t. C. Utto, Motr v. 8t. der i_ZJ „Zo- 
rohabel uad ftie&ieh s. r. H." entnehmen vir , dan« awdl ia 
der geuMUtaB mrnn. WeriuiMtta dM Üehillerfeat hagae^Hi 
yntä», imatt t^mam iricht aage, daaa uaaar in dentaelMr Spneli« 
■rbejtendrr, mit deutschem Gemnthe und deutscher Ges^chichte 
mehr ol» irgend ein anderer verwandter Brkrei« es unterliess, 
un (kr Feier Ir . ViidenkeiiB uu einen I)ichter%tht'iUun(>hmen, 
<ler melir ul^ irfSLini einer im Ueiste der FrMrei gedichtet und 
gelebt hut." Ur Otto erwähnte u. .\. ..Schillers Verdienste 
in Kampfe iür Aul'kliirun); und bUrgcrl. Freihrit", und ent- 
«iekelte seine schönen tnenschliehieil Bgenscliatlcn u. a. n., 
sowie die wehiwheiwlichiea firttnda, mnu «r aich nieht m- 
MNr BrKette uwe M aea. Wie der BedMr aelhet aieh fBr daa 
Thema begeistert fehlte vaA apraeb, ae angangt fihltes sieh 
auch sämmtliche Bir. — 

(iefttem (also am 0, Jan.) fciertt- lie r.ii-,/ di n Ti tn-rlritl 
tler dusisehen FrMr vom Zinnendori »clu u i 6ch^Tedi!'uh<•n) 
S\>'iiiit' in einer Festd) , weletier sowohl der König, als 
auch zwei der jetaigeB Mimeter, die Brr Blize« Fineeke 
(Minister dee Auw) md Theatrap (llmietar im lUittß), 
tMiwohnten. 

Leipsig, 28. April. — Soeben erfahren wir, da.-« die 
ehrw.ate Oroeee L.L. v. D. fschwcdischun .System») und mit 
ihr die nuuze Urr^ Imtl i;t ti Vi:rlu>t eince verdieustvuUon und 
erfahrenen Urs und M.»trs unserer k. K. , des Bra von Sela^ 
sinhky I (ieneral der Infanterie) zn l>eklagBn hat Derselbe 
bekleidete itcit einer Ituihe von Jahren dos Amt des Ordens- 
mcii^ier:« der Ur. L.L. r. D. Er |^ geatam Mk seiB h. L. 
an. friede aeiner Aeohe! 

Wir holfen denndMist na Stande an eeia, aaaan laaeem 
einen .\bris8 «eines Lcbcni^ und Wirkens und eine Sohilde- 
rong seines Charakters geben xu können. 



Öaarbrückcu. — Vor einiger Seit wurde der 1. .\uls. 
oaaarer CD ^ Sticke und Sohfohait«, Br J^riadr. Onieiv 



zum Ehrenmitglied der 
Berlin enamit. 



Oiwaa „tLopi-Y«^ B. tt." ia 



hie leA 



Wisbeneh. < — Am 11. Apr. wurde hier im Beisein vieler 
be». Brr und unter dem Vorsitz de« deput Prov.-Grossmstrs 
der l'roi'inz t.'iunljridgejihirü , Br Arthur H. Ward, die neu- 
begründete i""! „Ven-inigt* sutc Itrsi li.itt Nr I III) Coierli« h 
eingeweiht und als erster Matr v. St. lir Whil^^i d iuatuliirt. 
— Die Mitglieder der früher hier arbeitenden i l sind alle 
todt» ndt Auaaahme eines eiva^ea, d3 Jahre alten Bra, vel- 
dier d4Nia aush der BäawKhaag baiwekate. — 



De» MfH Vuterunsur. — Mit Hij.:ui;:.:ihtue auf unsere 
Notiz in Nr. Iti. S. 128 der Buuh. habiu wir zu berich- 
tigen, das« der Verfiisser de» vortrefttii hen (.iediclita ,,dea 
Urs Vaterunser" Br G. U. Weguuor in Uannover ist 



Correapondeaig.*) 

'H ;i. !ii.'r lir'. Ein Bürger unserer S(:idt , der sehon vor 
j liiiineri r /uit seinen Wunsch zu irLciineii ;;e>:ebeli , in den 
FrMrKund iiufgenommen zu werden, aber we^eu »eines Lubuna* 
Wandels keine Aussicht hatte, seinen Wunsch hier erfüllt aa 
sehen und deshalb von einigen mit ihai alher hahaantna Bm 
abgehaltan Wörde, «iah aar Au&iahia» f9 ateldan, leiat aa- 
längst mit aiaem aahea Verwaadtea, der fldnin^pitab aad 
in Rio de Jnnairo Ur geworden, in Geschäften nach Aa^ 
werpen, wo er früher einige Jahre sich aufgehalten, und wild 
dort uicht nur ohne nülu re Erkuudiguii^; i:i ilen Bund aufgenom- 
men, sondern an demselben .■Vlieuü iu Uou ;j. tirad befördert. 

Eine traurige Erscheinung fürwahr, wenn I/jgen so unbe- 
dacht und ohne jegliche vorhergehende Erkundigungen Auf- 
nahmen vomchmon, die dem Bunde selbst offenbar häufig 
Scfaaade aaehen oad in dea A|iga» i" pn»&nen Welt etaie- 
drigen. Die GebHhrea — ia dieaem IhUe 160 fsa. — kVnaaa 
douh sehwi rüi h eine so grosse Verlockung sein, duss man daa 
Intercs.-'C un»erer heiligon Sache so unbeduuht autis Spiel setxti 
Ebenso wenif; kann fiir die Loge irgend wt Uber (iowinn er- 
wachsen, da wimgsteu.-i in diesem Falle die aufgouoiumone 
Persönlichkeit nicht einnml Mitglied der betreifcuden Loge 
geworden, folglich keinerlei I'tiichten g^en dieselbe über» 
unaaea, ae wenig wie sie Bechte daran sieh durch die Aof* 
nshiae erworben hat Das eiaaige Ergebaiaa dieaer oab^ 
dachten und ungerechtfertigten Aufinahme besteht denaaeh 
darin , diw.'* amlem l,0){i'n wie den einzelnen Bm ünannehm- 
Liehktiten und Vcrleceuheueu bereitet werden und dass dem 
Aufgenommenen l azufriodenheit und H:w.s in« Hera gepflanzt 
wird, wenn er sieh bewtuat wird, daas er nur nominell dem 
grosaai 



*) Wir crsodiio den isil. Br J. G. AndrietseD in Ulrccbt, diessa 

I . i»ia ReA 
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TheU danui hat, ak wwn die BRmImi d<»>elb«i ibm iiia g«- 
öfltwt worden wärm. 

In dentaehen Loftea «flcd» «iii FtU «i* d«r «rwihnte 

IVcilich «chwtTliih vorkMUMtt kCnoen! Möchten »ber iHMh 
auEi1ändi!>p|ic au» dif»um tranriRvn Vorialli- erkennen, wie 
durchaus nnthwi ii<li;^ o i^l , hv'i Autniiliraen mit ulier Vor- 
»icht ru Werke zu (iiln i), und riatm utlii h iilier nuswiirtijcf S. 
an (Ji'ni bctreHViuku Wohnort ul.i i- i|.;-rcu Würdi^koit vor ilt-r 
Aufnahme geauut! 1-Irkundi};ung('n ('iu2uzii'h<>ii , tiuniit wcaig- 
alt«iu keine durch ihren Lebenswandel und Chamktor duToh- 
«na unpaaae n dB Mttnnar dam Baad« xugewlil werden« daaaaa 
nVglichBte Bflwahnnift Tor mlaatern Elementen jedoa widinnt 
lln eii»te Sor>;e r'v'm ^ollt«.•. 

Mit hc-rzlickeui üruderKTii«» L d. u. h. /. vcrhimh- ich den 



rafriohtigen Wunach für daa fernaro W 
Ifaraa graaaan UntemeluMiia ^id TwbUilM 

Lear, 17. April 1860. 



Aufforderung. 



treuer^;. Ri 
B..e. 



Hic Brr Vor«tolier des maurcr. Hillsvereiu» „Witwen- und 
Wuisonstiitzu" werden hiermit nochmiilK aufgefordert, den ge- 
leohten Wünachea mehrer Iheilnehmer Baphwikeniaiae lad 
Uber den Staad der SadlM ttt bariehtaii. Ba v«rla«tat ,di» 

Unglnuhliche , d:iss Hclhet einselnc Vorxtandcmitgliedei TCf> 
gel dich f'wh hemtiht haben, AuskunR 2U erhalten. 



* BtatistiBohe Nachrichten. 

V, Töchterlogcü der GrossCTi von Hannover. 

Unter dieser seit 1828 bestehenden (iro!isl_Zl »rlnitfn gegenwärtig 19 l^tpcu, wiihreiid tlusBCrdem noch mehre inaclivt 
Lügen, wie die zu Alleld. TiiiMil. Humeiii, Harburg (Crotodil I, Hoya, Hiterrode (Tempel i 1" i, Stafle (Grofser niristoiih) «u 
ihr gih'>ren. Neben den I^igcn sind im l.jmdc mehre JIrVereine thutig. Die Li>pe!i irliiurii niuh dum SehriiderBchcn 
(«Itengl.) Kituttie, wir können leider nicht mehr i«ngcn — Sy.»tem , dn demsellien seit dem Kintritt Sr Maj. des Könip in 
den Kund das l'rincip fehlt und der allgemeine Meiti<chhcititband in Hannover in einen blos.icn ('hri»teubiiiid umgewandelt 
md eingeschrünkt wurde. 

(Weitere geachichtUelie KotiMn ttber die eimceloen Logoo Huden aiek in Poliok'a „Vera, jimmtl. deutaehen lagtiC 

lA>ip«ig lf«59.) 
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Summa SO^O 

Ton mehren T<ogen »ind uns weder Mitgl.- Verscichniiwo lugegungen , noch wurde obige« Schema, welches wir m 
ipltiger AnBfiilluDg frunkin einsandten, un uns /uriinkgewtellt , mi das.-. wir tur die Gc«ommtzjhl der Mitglieder un» nur (i' r 
,,Ueberuclit" der ohrw.sten üroMiLZD bedienen kounteu. Br L — n io 0. hat sogur die .\nnahme des frankirten Knu;- 
(mit obigem Schomn), auf dem auch der Einncnder genannt ww, verweigert ! 1 1 Von (iottingen und Eimbeek int i!^- 
anageiUllt auröckgegaogea, wofür wir unaein Bank auiqiraclxen. £a iit aehr au beklagen, daaa eoleh« Arbeiten, die 
dooh im Intanaae der OeaanunUieit Ikfen, niekt uttarattttit werden! 



iLapti« in L.«i{)itg. — 



OwlAT Vir ia UliMif- 




Begrfindet und herausgegeben 



von 

Br. Je 0. KßdeL 

■•■4Mhrifl fir Irr Pfriaamr. Motto: Wniboit, Stirkt. ScUHML 



N- 20. • I.eip«ig. den 12. Mai 1860. HI. Jahr^T. 

Vom der „Bauhütta" eracheiot wöchentlich 1 Nommer, I BoRta otvk. Die „UauhBtta" kam ron iillen BrQdeni la dorn TlcrtaUUirlidMa Prlaumerationo- 
prclic von 19 Mgr. s H Kr. rhets. dnreh den BDchhaadel bcaogeB werden. 

bhAlt: An^iiruk« m iwel ■euuffenoiniDaui' Hrr. - |»i.r Uc9icbl«pnnkl ilrr mtMtriu*fn VmuadiiaiMeeJ. Von Hr U- Hejitel. — Der KMMfi dee .FemlUnDn* fwvn dl« 
Mrel. — K anl Helen I Merlin — KlberreM — r^ranip — rrankfort a. M. — Am KwlieHon — — Lo«4an — XenfthiUu — Pafli — Kattien - Znr B» 

apreehnng — Hriefweckeel -~ Aneelfen. 



Ansprache an zwei neuanfjg^enommene Brr 

bei der Tufellugu iu der i i „Ernst zum CompoM" im Or. zu 

G«thB, 
tn 17. M*rs:1860. 

Gel. neoauf^n. Brr! So verschieden auch Thro I^ebens- 
wege bisher waren nnd so wenig Sie erwarten durften, sich 
in oder au»Her den Sphären Ihre« Berufes, in dum Streben 
nach einem ond demnelben irdischen Ziele vereint za finden, 
so haben Sie doch die^e Erfahrung heute gemacht, wo Sic 
ditxtes Ziel gemeinBchaltlich erreichten. 

Nicht blos für Sie, sondern auch fär nns ist diesen | 
Ereignis» von hoher Bedeutung. 

Denn, indem Sie beide fast gleichzeitig dem innem 
Drange folgten , welcher Sie dem FrMrBunde zuführte . und 

gerade in der hies. g. u. v. i j Aufnahme »uchten und fanden 

haben Sie sich nicht nur als GesiunungsgenoMsen von uns 
bekannt, itondem auch zunächst mit uns die Vereinigung 
getichloosen, welche auf christlich-religiösem und moralischem, 
also auf eben ho edelem , wie unvergänglichem Grtiude ruht 
und durch die in allen echt maurer. Kreisen beimische Bruder- 
liebe noch einen besomleren Zauber erhält. 



I Wir befinden tms damit allerseits an dem Anfangs- 
punkte einer nunmehr in inniger Gemeinschaft zu durchleben- 
den Zukunft, welche zu gegenseitigen Erwartungen und Hoff- 
nungen berechtigt, allein leider nicht blos deren Erfüllung, 
sondern auch deren Täuschung in ihrem dunkelen Schoosse 
birgt. 

Was die FrHrei sich zur Aufgabe gestellt hat, da« 
erfuhren Sic ohne Rückhalt schon vor Ihrer Aufnahm«, 
wenn auch in allgemein gehaltenen, doch vollkommen ver- 
ständlichen und bereits tief greifenden Eröffnungen , Ihre 
Einweihung klärte Sie noch mehr auf über den Zweck un- 
serer Verbrüderung, und der Zuruf, welcher in dem xo üben 
{ verklnngenen Gesänge*) an Sie erging, Hess Sie völlig bell 
sehen über Ihre richtigen Pflichten als nunmehrige FrMr und 
zugleich über die Xatur des persönlichen Verhältnissea, 
in welches Sie zu uns treten sollen und werden. 

Hiernach, meine neuen Brr, werden Sie, hoffe ich, wohl 
von selbst bemessen, erkennen und gewiss auch beher- 
zigen, von welcher Wichtigkeit Ihr heutiger Eintritt in dia 
Maurerwelt ist, nnd von welcher Tragweite die Ansprüche, 
welche wir an Sie und Sie an uns )zu machen berechtigt 



*) Reich am , Bfoder, Deiat Htüä, <lc 
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•ind, ich benutze aber, in Ao^iübung eiiter für micti dazu 
bwlebeadoB besraderea Verpfliohtnngr, Ihr heutiges nwurar- 
Wi^^{^Jnfe8t zn der brüderlich-ernsien Kmiulitnin-r , Jan« Sic 
mit aller Krtkft Ihres tiei^te» und Herzens daliin ntreben 
uSgaii, Umnaito dSmaa AmpittelMB oaeh jeder Riehtaitg 
hin gsreclit 7m werden. 

Seeuiligen Sic za die«em Behul'u duruh Itir N urhalten 
die WahflMit der Uber Sie vw Ibter Znbwranf eriKtbeeea 
giinstig<Mi Zi?iipni-»sp und vervollkommnen Sif sv h in den 
rcligiöaen uad moralischen Gcwnnnngien , mit licnt-n Sie zu 
an» hemen, aehr und mdir auf der von Ibaen aagetreteneii 
inaiirer. T-iiifbabn, wolche Ihnen die sicherste Gelepenheit 
dazu bi«;tet, geHellen Sic abur auch zu diesen Gesinnungen 
nnmenitit in ToDen Sinn« daa WontM und urahre Liebe 

zu allen Ihren l!rn in •;nil ati>-'er dem FrMrBnndo, und 
hiltiiii äie dich auf da«i äurgsamslu davor, daa» »ich die Hand, 
«•lebe wir Ibnea bante ao banitwillif geboten babaa, «ie- 
d<ir «uriickziehe , nnd das Herz, \vulchcs wir Ihnen xo ver- 
trauünivoll üffneten, sich joiuali« für Sie verachlie»ac oder 
aaeb aar eikalta. 

Nur dann, gel. Rrr. wenn Sie di'^pr -'■■■hlgf muinl«n 
KrmahDuojf nicht nur willig (ji^hür, Bonderu auch eifrig Folge 
gebea, aar dana, wenn Sie durah echt amonr. Siaa and 
Wandi^l und durch unrritliftpR l'flegung der Bniderliehe das 
Ihoen von uns geschenkte Vortrauen rechtfertigen, nur dann 
iriid Ibnea die Stande, 'welebe Sie mit «aa varbaod, baili; 

bleiben, aber auch nnr dann werden wir aitf dieaalbe mit 
befriedigtem Gefühle zurückblicken künnen. 

Diaa e« alao gaaebeba, daau, a. & a. W., erflebe ieb 
Defaien gütttiobea Segen! 

Br E. W. 



Der Oeaichtspaiikt der abstracten Verstandee- 
As CMtaAi 

Alto begeben wir nna Inawef , mein lieber, von dem 

bunten Getilde der sinnlichen und trciuiithliclien Anrepiinp, 
wie sie von den Geucht«punkten der Tradition und de» 
Spialea nur altiasebr g e f ordart wurde, ia die öde Steppe der 
blossen VerstandenbctVitidigung, wie Hie von anderer Hohe 
ebenflo einseitig allem Anderen vorgezogen wird. Wie wir 
diejenigen, welche vom Alten gern jedes Stück bewahr' 
tcn , die ('oni^ervativen, die H^imantikcr oder die aus^erste 
Hecshte unter den Mm nenoen konnten , so geben >vir jetst 
aar Sassmten linken binttber, am uns Ton den Wortriibrem 
derselh. n den maun-r. Uadii .ili-imi^- viiilruf.'rii /.n la^-ien. Ks 
wird Dir nach allem Varaugegaugüuon nur naturlich und 
selbstverstiiMlIiob eneheiaen, wenn ich diesen KadioaKamos, 
den GefrciiHat/ zu den biither bcira' iileten Stand|>unkleii. al-it 
schildere, das» er die Anknüpfung an» Alt«, die Anregung 
doreb die Sinne, die Form, das Bitaal, die Sjrmbolik, alles 
Aestliciische unerbitllidi fortwirfl und ledi(,'lich t'esibalteu 
will den ver*tsnde>m8»sig mittbt^ilbaren Iniislt, dio reine 
Mond oder die tbeoiatiacbe Aofklimag» oad ansaaidam die 
pnwliachea Wirioimaa. 

') Man iMgL „Ankandmunr-, ll.Jahrg. S. «IJ, ,.i;eber»i»il-. S. 2«), 
sai! di« wasiahcolMi BtMb in bstosdm Jikr|. 

Dit Rc4. 



Etwa tolgendormiuiasen würde ein Vertreter diciter Linken 
uns aarsden: „Was wollat Ibr anaieheB dareh des WBnnd, 

wenn Ihr e» ehrlich nnd nhne rm^f-hwcif (nnp-e«teh( ? Ihr 
wollt zunächi^t, dast» die Mitglieder gute ^enbchen würden 
doreb aad darcb, aad dasa allmfiUg der gaase Eidbodea keia 
! Unkraut mehr, sondern lauter Waizen er/.eiip\ Gnt, al"o 

(Ihr habt ein practischeii Ziel ; so geht doch darauf los ! Was 
biaaebt Ibr, na diaaes Ziel ta erreieben, yomlellaagaa bei 
den Enripen zn niüiren Uber ein f,'elteininiMsvolleK Alterthiim 

Ide» Bundes, durch die Ihr Euch ohnehin in ein mi»»licbe» 
?erhSttBii« aom Staat nad aar Kirebe eiellt und die Eeeb 

zu beweisen noch dazu viel unnüilng-en Aufwand von Studit-n 
' und K<charfiiinn koBivi, weil ttie walirKcbeinlich gar nicht zu 
beweiten aiad! Wae brancbt Ibr, un Jenaa Ziele» willen, 
den Schein einen veralteten <ider wohl jrar nnlantenm oder 
kindischen jly»tici>>mu>«, und, wa» noch schlimmer, den Vei^ 
dacht polititdien Wttblens und deuagogiaeben Treibena anf 
Euch zu laden! Müsst Ihr n''! ) /iiL'i-hen, das« diese Anhäng- 
lichkeil ans Alte, diese Geheimntisskriuuerei, Euch viel mehr 
geacbadet bat als genutat, ja, data tie nooh beute am aeitt«B 
an der Gleichgiltigkeit Schuld ist, mit wdoher der grö»(*to 
Tbeil der gebildeten Welt Euer Wesen und Leben betracb- 
Ut* Wandet nicbt etwa eiia, dasa Kare Anfiuhme» ud 
Befbrderungxceretuonten , Euer Arbeitsntual , Eure flynbda 
I nicht ans Tagoalicht dürfen, aber auch nicht entbehrt wecdtB 
I kSonen, also das G e h e i nw h B eine Notbrnndigkeit aai! Aaa 
j Tageslicht freilich dürfen !<ic nicht — das hat seine guten 
I Grunde, aber warum »ie nicht eutbehrhch sein sollen, dü» 
neigt mir erst! leb mSebta den eaiban, der ee wagen wollte 
zu sagen, das» er der gute Mensch, der er allenfalls zu »ein 
glaubt, nur hat werden kÖDoau durch jene oll m> herbei- 
geaageaea Symbole, oft so geeehmackloaen Znnuitbnngaa aa 
seine körperliche Persönlichkeit I Nein, gute Freiuiide, seid 
einmal aufrichtig und eintaltigen geraden Herzens; gesteht 
mir tu, dasa wahrhaft gebessert der Meascb snr wird aa- 
nSehst (Inn h eine ;riite. praktisrhe nnd vernünflige Bfliebnilg^ 

Idie er al» Kind gcnieust, dann durch die Führung dea Le- 
bens, welebes ibn doreb seiae maacbfidtigea, sebwierigen 
Verwickhingen allniiilig in die rechte Bahn treibt oder im 
Festhalf Bu des scltou gewaltcn Guten >«tarkt. Abo, kommt * 
j xusamnen, ihr guten Leute, in einem einlbebea, gewehnlidben 
' Zimmer: da mögen niilzHehe Vortrüge g<.-halteu werden, die 
fürs praktische Leben ctwaii abwerten, meinetwegen auch 
I höhere wisseneehaftliobev aber nnr bttbecb populär; tot aUan 
Idingen aber n;iigi n die Einzelnen ihre Lehenserfahrurigen 
; mittheilen, mögen lUtb geben, sich iiaih holen, und am 
i meisten ihre Snine auf Wohltbiitigkaitricbt«!. Daeadaea 

wir :;iitr M<nschen sind, können wir doch uai Ende nicht 
^ b4»H»er an den Tag legen, ala du»» wir Andere glücklich 
; machen." 

Ivh sehe Ilirli im (ici-ie la. Iieln. Freund; und dieses 
Lüchelu aagl mir etwa Fulgende» : „Wahrhal'lig, Du hast 

I Dieb in Dojaem Bifbr so bineinTersetat in den Gegner, dasa 
mal) lieuken kiiunte, s'-lh^l -eie-t seiner Meinung". Nun, 

j Uebtiter, dos thue ich wohlbedacht und au» Grund»atat. Denn 
wir werdeo eines Gegnen nm* dann Toilig Harr, wean wir 
uns ganz auf si iueii Builen hegebcn, wenn wir utis ganz 
in den Umkroia seiner btiirke atcUen, weon wir ihm vbUig 
gerecht an werden wissen. Dumm kann meine Wider» 
legnng dioMjr Rede nur darin bestehen, das« ii h •^ie gleirh- 

i sam einem chemischen f rocoas unterwortu, ao daas daa Wahre 
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mit dem Wahren «ich verbindend aoisUMgt, und du Faltioh« 
mit dem FalHcbun zusamtiKüi^eliond zu Boden itinkt. 

Wahr und Ub«rwnatimniend mit den Grundsätzen, die 
wir bi» jctst heraueentwickelt« ist ontachieden dies, daaa die 
Form nnd das ästbetischti Gi wund naiivrer ZiiHammankttllte 
nicht für sich eine •elbetversttindigo Bedeutujig haben, son- 
dern dienen sollen dem Inhalte, der unter soleheoi Ge- 
wände mitgotheilt wird. Nicht blos« üchmiu'kK'ndes Gewand 
od«r sianndar Anaputs aoU dia Form nnd aoU das &«böne 
um sein, vielBelir wie der Leib aelhat noll sich inra 
Geiste verhalten. „Die ächüiiheic," xugt Sobnlling, „ist 
aioht Kleid, aoodam Leib." Uienuit aber ist zngleieh die 
Snthwendi^keit solehar iathetiacher Erscheinungsform aua- 
gMpru<'iu>n. I)( r (ioist, rein als Geist, ohne eine Vermitie- I 
taug, dnrch welche er sich verkörpert, ist nicht wahmehw- 
bar. Um sich mituitheilcn, zieht «r xich den Leib dar U»- 
benlnn und der Sprach« an, Vi« nuixt di« Elemente den lichte« 
nnd de» Schalles, um durch »w hindurch »ich au ofTeubaren. 
Dr veriiikllt sich in diesen Elementen; dtmn diese selbst aU 
aolche sind nicht Geist; aber dennoch offenbart er sich in 
•olcher VeririUlong. Oer prosaischnte Vurlrag, indem er sich i 
ftbariumpt der Sprache bedient, tritt in einer ästhetischen 
Form auf, in der Form des sprachlichen Styls, und er ist 
von der Cunsten, künstlorisch auageprüiirtutiten Prusa nicht 
dar Art, sondern nur dem Gnade der Vollendung nach ver- 
schieden. Der Inhalt de« Vortrag:» fordert anne iatlietiei-ho 
Fwm nnd zieht sie von selbst an i<>icli : warum nun sollen | 
wir es vorziehen, das Cnarige in schlechter, nachliuisiger, { 
ttWBgMDMaenar Fona an geben r Wird e« nicht wirksamer | 
«ad ii a w a g aain, wem wir der Form die selbständige Borg- 
fltU Btoht entslehen, die ihr zuzuwenden müglich ist? Es 
iKiheint !K>gar dJei^es ganz nothwendig, wollen wir unsere 
Wirkung nicht mehr oder woniger gäsalioh verfehlen. Denn 
•obtld, wie gesagt, der Inhalt, den wir geben, gar nicht 
anders «ich verlaulbareti oder mittbeilen kann, al» durch die 
Form, die seinen Leib bildet : ho wird er nothweudig um so 
vollataadiger, um so treuer, um so eindringender »icii uffeu- 
baren, je mehr seine Funn ika aelbst wideigibt, d. i. je | 
mehr Inhalt nnd Form iu dem, was wir geben, suaanunen- I 
ttfüMMiw. Dagegen, wo die Form hinter dem Inhalte zurück- , 
liUibt oder gar mit ihm eontruntirt, wird die Wirkung des 
Inlutltea aalhat ab^Kchwütht werden oder verloren gehen. 
W0IMI Du aroOi mathematittcben AulValx vorlioxetii, Freund, 
trügst Du ihn wohl im Tone einer Predigt vor, oder, wenn 
Du ihn »chnibst, durchsieht Du ihn etwa mit blumi^ctMi yoo- 
Vuäuä Wendungen? Oder wenn Du von Gott und Himmel 
lo einem Freunde in feierlicher Stille redeiit, kannst Du dieK 
denn thnn mit den Worten und in dem Tum- einer L'nter- 
raohailg von Leaarten oder orthographiMben /.weifi-lMlVugen ? 
Kein, n mainar Fn^mlu liutje ich Dich oft in heiligten i^rn 
gemibm a^bm, wenn Andere Dir dta Heilige, Erhabt ac und 
SqIiBm vorflihrten in der Stimmung do8 AllLag», mit dem 
Tone der salonu)ü»Kigen eiteln L'onversation oder gar BÜntlhl- 
der kritischer Ueohlbaberei. Also, wie der Inhalt, ho muHs 
dia Form aoin — und wenn nun der luiiäli unMere» Uundea 
daa idMto Gate und Schöne, dan Wahre und Heilige »ein 
•oll in aajnar Beziehung auf die Bildung des müUHcblicben 
Hflnau nnd Willens, die (iottc»- und Bruderliebe in ihrer 
.BwililliHmy anf Leben und Thun; wenn die Vortrüge und Vor- 
gänge unserer Logen eiuo Wirkung- übi-n nullen uuf die Thoil- | 
nehmenden, welche ihnen gleichsam einen neuen lebendigen | 



Keim in die Seele pflannt oder «imn wrhandcnon KWme 
die Stärke gibt, dass er alles neben ihm MlfachtemBda 
krant aindarwihnltwi «nd ersticken vermag; wenn der 
Moment dar Anftaalmw am Moment geistiger Wiedergeburt 
sein Holl in unserer Se-ele, und der Muuieni der lictiirdemng 
erst Tan&, daan Oonficmalian glw'nhaam daa WitMlergebore- 
aan, de« in nta nangaboranaa fleelonltindaa — wenn solche 
mächtige religiö^-Hittliche, erziehende Wirknngao ausgehen 
sollen vom inhalta onweree Bundes: wie mag dann die 
Form, in der aSoh aolehar lahak aflbnbart, eine trockene, 
veratandeamaaaiga, aHoktariM, bloaa wiaaenaekalUiehe aote 
}uiamaki 

Ich sagte vorhin, die aoUeehteste ätylform «ei von der 

kiiii-ilfrifth ^chüii^toti l'riihu niclii. «Imf .\rt, -Hindern nur den 
Grada der Vollendung naoh verschieden. Daaaalba gUt vom 
Verhfiltiilsae der Poesie und FhM«. Die Floeaie schliosst 
sich au die künatleriHLhi- i'roHS von »elbsl an, wie ja der 
Uebergänge awisohen beiden so viele «ind. Die Poenie ist 
nur eine noch mehr kiinstleritieh gegliederti-, noch feiner be- 
dachte und aungewübUe Form, welche sich nothwendig macht 
durch die EigunlhiUulichkeit des lolialts, der »ich immer in 
der ihm an»emes»enstan Form mittbeilen und auswirken will. 
l>i der Inhalt so lebendiger, anregender Natur, dass dar 
gloichoiüssige Gang der Sprache ihn nicht mehr wiederzu- 
geben vomiag, so tritt er auf dnrch Bilder nnd Töne, wnlche 
ihn gleioh»um abmalen und hinaunklingen la»»en. Die Kle- 
manta des lichte« und Schal Um sind es ja aber überall, in 
wehsha aioii der getatige Inhalt cinleibl: die Foeio aUo wirkt 
in ihren Klingen und ihren Bildern nur um so Iftbendiger 
und eindringlicher durch Lidit und Sohall, wie diaH mit mehr 
Gleicbgiltigkeii gegen die Form die Prosa tbut. Und bleiben 
wir hiariiel, daaa dar geistige Inludt, je lebendiger or ist, 
and je aaragaader er wirken will, nm so mehr und reicher 
die laibUehen Elemente berauzieht zu Meinem Gebrauche, imt 
dordi aia nur reclit laut und vornehmlich spredian zu kön- 
nen, so ergibt Hiub un» eine Kunst nach der andern, bi« wir 
zuletzt das ganze grosKO Gebiet des Äesthetinchcn herein- 
gezogen sehea Sprache badaif jeder gei»tigu Inhalt, um 
Bich mitzutheilen, und um so vernehmlichere Sprache, je voll- 
kommener er sich mitzutheilen strebt; nun aber tat der 

Schall einenteiiti da» Klcnit iit derSfNwelw also je mehr 

der Schall ausgebeutet werden kann, um «o lieber ist v» 
jenem Inhalte, der tfich mittheilen will: so finden wir denn 
die .Muüik aU diejenige Kunst, welche nich zur Eigänznag 
der Spruche in höchster inatanz noch un dtcFoc-iip ant>('hlii'>iHt 
Der geistige Inhalt erscheint aber nicht allein im Schall, non- 
dem auch im Licht, nicht nur für das Ohr, sondern auch 
für da* Auge: darum untersUilzt jeder S^^-i r hcndu den Vor- 
trag durch seine körperliche Ei'schuiuung , durch Geberde, 
durcii GetsichtHausdruck. Wenn wir diene Seit« der Hprach- 
lic'hen Mittheilung verl'olgen, so kommen wir aui die Kiinsto 
der Plaittik und Malerei. Denn auch »ie sind eine Ge- 
berdcnsprachc , welche dttveh anaer Auge uns geistigen und • 
sittlichen Gebalt überliefert, unsere Seulf auHfiillt mit einem 
Reichihume luHtbringeuder Geataliun, aul wirlche sich unsre 
Begierde richtet, und welchen nachzustreben unser Willa bald 
aicb angelockt fühlt. Wie wichlip ul>'(> , dies rt'inp, 

schöne und edle Gestalten »iud und mein unholde uud ekle! 
Endlich bedarf der Sprechende überall eines Ortes, er brauokt 
einen Standpunkt , er braucht Umgebungen. Da er nie nnn 
uiclit entUshrou kann, wanmi sollen sie lieber umscbon und 
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aapuBend Beb, ab pMMad nad idiSn? Sind sie das letip 

terc, fio werden »ie ja die Wirkung dos Vortrag« nur er- 
höbou. Alüo wird auch die leiste XuBBt, die Architektur, 
«ad DeeeratioMkiiint herangmogm, am du gaim GtmSU» 
•cbön %u McliliuKsoti und a))/.uriiiid('M. 

Welche Sprache künnte nun veruehiulicber, wdche Wir- 
Inng ergreifeader und belebaDdar nin ab aiaa aoloba, dia 
«UKammuiipi'.-iil/.t wäre uu< dum Vorcino aller Kiinsto, 
M daas jede Kuiutt ihre bcmondera bestimmte Ötelle ein- 
nihm« — ToramgeBatat näiatich, daaa aiit diesen KaasteB 
nicht g<!H|)iült wiirdc, sundern dass ein ernster Inhalt, der 
Inhalt das Bunde:« der Bünde, sich in die Formen und 
Uittal dieaer Kttnate dDaenkte^ sieb ihnr bediente zn «einer 
OiTenltarung, zur cr/ichiMidL'u .Miltlirilmig seiner seihst? 

Dieaar Inhalt nun ist ein ethischer, d. i. ein solcher, 
dar eia« beatiramte WOIenabeBcfaafliBnbrit anaspncbt nnd aein 
iKr-ciinh i' s Alclit'n auf du^' Handeln nimmt. Also wird 
wohl diejenige KunsUorm für ihn die barraobende aein müs- 
aan, die «ieb als Handlung dantellt, bo daaa nm aiaa Haiid- 
liin^r, welche di r hau{itsachlicli(! Aiisdniek der Idea ja|^ aich 
alle übrigen KunAluiittel harmouisvh gruppiren. 

Auf iwkbe Weiae alle KosBtmtttai varbandeB, gebaa dai« 
iJrania. Von .Xiuhitektur und DccoratiunKkuntfl amtan.it, 
bewagen sich hier die redenden Känata, Troea, Poeaie und 
Unaik, im Diesate emar Handhmg, waleha dm lahaH dea 
(janzen, Avn ideellen Faden bildet, au den sich alle« Uebrige 
aufreibt, und deren religiö«e oder aiUUcbe Bedeutung durch 
aHe a uf g ea raudeten Mittel rar Wirkmg gabraebt wardan 
fiidl. und Malerei und Plastik sind dio - kurpcrliehc Spnu-he 
innerhalb dieses Hergangs, wiederum im Dienste dar reden- 
den Pennen atabnad. 

UrainatiHch aino sind die Vorgänge der L~!. Diiiuit 
rucken sie in Eine Classe mit zwei anderen Vorgängen, die, 
abanao wie aia^ alle Kitaate in eieb und vm eine Handlung 
vensnitjen: mit den Vr>rgüngt;ü der Selianbiihue und der 
Xirvhu; und wenn ich Ragen »ollte, mit welcher Handlung 
die unBrigen mehr Verwandtaobalt bittten, mit dar tbeatra- 
liHchen .\iir:'iilii nn;;, .»der mit der f ■ultuHhandlting, «o wVirdo 
ioh in Verlegenheit »ein; denn oh will mich bedäuken, als 
bitten rie ven Beiden Etwaa, und ala gareiebta ihnen dbaea 
kainesweg.t zum Nachtbeil. 

Du erinnerst Dich, lieber, das« ich »cbon vor einiger 
Zeit einmal anf aolebe Weise Kirebe, BVbne and CTJ mit 
einander vergliehen und ihr VerhiiltuiHH alüi) beMtinimt habe: 
Um uns nach den drei Seiten unsere« Wesens zu erziehen 
(ttr daa Ideato, al«« in Intereaae der Tenwnft, dar Pbanta- 
sie und den Willen», (ur da« Wahre, .Seliöne und Gute, knüpft 
die Kirche zunächst an Wahrheit nnd Lehre an, die Bübaa 
an Sobönbeit und Phantasie, die CD an den aitUieben Willen 
de« (iutcn: alle drei iwar wirken mit ästhetischen Mit- 
teln; aber die Wahl ihrer Mittel bestimmt sich nach dem 
genannten ünterachiede Tarsobiedan. Aneh kann icb »agcn: 
die Kirche wirkt dureh FornuMi de» höchsten Ernstes, 
indem sie unsem Sinn von der bunten jUannichfaltigkeit de« 
Weltlebeae anf Gott, anf diaaen allea in aiob gleichBam auf- 
r-utt/iri nilrn Einen Zieljniukt aller Ijebe und alles Strebens, 
auf die Einheit mit ihm ab eine AU-iunbeit hinlenkt; die 
Sehaubtthne dagegen viitkt doreb die Lnat, dureh die lAst 
aui S< 1i<!r7.hal1en und lleiteru hi-* hinaof Bur Lnat an dar 
Erhabenheit der Leidon!ichalt und des semialmenden ii^ 
m daa Idealla nn« saigt, wie «a dem 



MaaaiebMtigan nnd WalUiehflD imiewDbnt und darin rieh aar 

fieltiinpr bringt; endlich die CZZ! verknüpft Emst und Lunt, 
Himmel und Erde, daa Viele und Eine, daa W^ahre und 
Sobüne, indfliB aie d«a Willen nnd daa Crata, daa etbi- 
sebe Intereua na Aaknl^ und Ziel|mnkte llunrWiifan- 
gen aetxi. 

Oder endKeb kilaiMn wir aagen: 

Wie die rollkommene Iteütie-it.'i! und Muralitäi in der 
harmonischen Verbindung von tiottesUebe, Selbstliebe und 
Mensobenlidw beatebt, eo arfiint die Kirebe nnaera Seeten 
zuerst mit Gottesliebe und heiliger .Andacht; die Bühne 
befriedigt unsere Selbstliebe mit dem Genüsse des Schonen 
nnd Erbäbeaon, nnd enMit nm anf aolebe Weiae, indem eia 
uns nur zu unterhalleu scheint; die I ' jiflept unsre llen- 
aehenliebe, um durch sie die Selbstliebe zu sünltigen und 
TO Teredetn und ve« ihr mr OottaaKeba anfknataiigBD. 

Dies sind nur einige der Wendungen, die sich fiir den- 
selben Paralleliamu« darbieten. Du wirst aie leicht Terroll- 
atitndigea nnd — ieh hoflb und glaube aa — ihre Sielitigkait 
erkennen, sobald niimlicb, wie sich von selbtt versteht. Dir 
nnaer Idealbild der LZ] vorachwebend bleibt und nicht daa 
dar Wirbliebkeit «ich an die Stelb aetat. 

Solchergestalt aber möchte ich nun die Grund^üize au*.- 
eprecben, mit Beiseitelaaaong alles B wi liiti W gen, die sich una 
im Obigen ergeben faabaa: < 

Zuerst den gegen unsere äussemto Unke gerichteten : 

Die Mittheilong des freimaurer. Inhalts bat 
nicht formloB, aondern mitHeransiebnng aller nög^ 
lieben ästhetischen Mittel zu geHchohen. 

Und biaranf den, welcher jener einaeitigen Kicbiung ihren 
gebObnndmi Tbafl Ton Haeht «tarfinut: ... 

Die Formen aber diirfun nie inhaltsleer seih 
sondern mttaaen, ebanao wie ästhetiaoh aobön, edel, 
gescboiaekTell, abanae aneh dnrohAva «ad Ikbarall 
nur die Eraobainnngaforman daa mnareriaehea In- 
halte aein. 

Auf Bolcbe Weiae denken wir die Bxtreme m Tar> 

knüpfen, das romantische Interesse mit dem rationalen, da« 
traditionelle mit dem relbrmatoriBohen. Wie ^oh nun andern 
VermittehingBYeranoba an dnaem nnarigen verhalten, werde 
ich in den nächsten Briefen besprechen, und hieraus soll noch 
mancbea beatimmtere nnd hellere Licht auf unser Ideal fallen 
nnd aollen die ffir aeme Erreiefanng amnwmdeindaa Ijiniid-' 
Kiiize »ich noch er.>ichöprender hcrausstallan. 
Lebe wohl bis snm Itäcfastenl 

BrR. SevdeL 



Bar Kimpf Am Jamitianma gagn dis MnL 

Inanrbalb der katbolncben Kirebe «ind zwei gnindver* 

echiedene Hichtungen deutlich zu unterscheiden l>en Einen 
ist ea Emst um Ueligion imd t'hristentbnm und der Glaube 
an die Satamgen ihrer Kirche wuraalt in ihren Henau nad 
äussert sich in einem friuinien, gottgelJilligt'n Leben. Wenn 
auch nnerBohütterUch in ihrem Glauben, sind sie doch duld- 
sam nnd allem widerebriatlicben FanatiamuB abhold und wo 
sie für ihre Kirche streiten, da geschieht e» mit ehrlichen 
Waffen, mit Maas« nnd Anstand, jinuerer Zeit kann man 
s. B. in B^rein und Badnn dieaa Bicbtnng tuglich aa dia 
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Vamen der frooiBien, fM- und eda hanj gi ÜaoliifaB 8fti1«r 

und WoBsenborg knüpfen; sie liMt doh ind«M ltteik«firte 
durch die ganzo Uescbichte Terfolgan. 

Der andern Richtung ist a§ Wwnll nkilit, «der nur 
in nBtaVgnordneteni Maa'4«iv utn Kirolli^ Bdigion und Chriaten- 
tbnm so thun, sundorn vieliuohr nar um — ihre Herrschaft, 
aleo am Ikifriedigung eines selbstsftcbtigen Triobes. Um 
^annn Zweck zu erreichen, dUnkt ihr jedwedes Aluttsl lu ilig, 
sie setzt an die Stelle der Frömmigkeit jener waliren lüilho- 
liken die Schlauheit, an Stelle der Liebe den Ha»«, an Stelle 
der Ueberzeugnng durch Rutu« Beispie) und milde Ueber- 
redung die Gewalt, den Zwang durch geistige oder kürper- 
liclie PoUem, die Verrnhrung, an die Stelle ollffottieher Duld- 
Msiiiki ii wiliUm Eifer und hickKichtKlosea FMtttiMnoSi, aa die 
älelle deo AnNtandes ond der BUdaog, wenn es finuan^ die 
(Trofcheit und den Zolotiunm. 

Bezeichnen wir jene erttera Richtung aU die wahrer 
kstkolischer lurchlichkeit , ao beTnoeen wir die asdera Bich* 
tnng- unter dem Namen de« Jesuitisraas. 

Katholicismus und Mrei stehen sich in keiner Weise 
feindlich gegenüber, wie denn die Fr31rei überhaupt %ii kei- 
nem (»l8ubeni«bekenntni»s, zu keiner Kirche eine teindlich« 
SlelliiDg einniinml. Unser Bund umtassi aU ein getneimamaa 
Sand, als Bund der Bände, Bekenner aller (jlaubenHfSA'Rt«nie 
UM er auch alle NationalitätcD, alle Stünde umHchlienirit und 
er beeintrüditigi die neben ihm bestehenden CuRurimstitutc 
nicht nur nicht, sondern lordcri sio sogar in »ehr entschie- 
dener Weise, indem er bemüht i-^t, alle seine Olieder von 
innen heraus, durch Tiiutenmg ihrer EriMWltlliee vni dvcll 
Hwüignng ihres Willomi, zu wahrhaft gntcn Afenf«rhon, 
tn Virtnosen des (^hurakters zn machen. Der FrMrBund 
bewirkt demnach oder will wcnigntenN bewiriceat eaine 
Ulieder sich duroh Selbsterkenntnis» und durch «t<'te Seihst, 
veredhufr heranbilden zu guten Staatsbürgern, zu guten Glie- 
ditn ihrer religiösen UonoHKenHchatl, zu guten Ftauntenvlttam, 
zu treuen und gcwi8*onha(tcn Kriullern ihre« Henif«. Da«« 
die katholii^che Kirche al» solche gegen die BriidcrHcbalt 
der FrMr öffentlich in die .S( hranken trat, todeoi derFapat 
I7ä8 den Bannstrahl wider »io «ehletidertc, findert nichts an 
der Behauptung, da^s .Mrei und KatholiziMniis.an sich nicht 
in feindlichem VcrhültniMiüe zu einander stehen; denn JMW 
Bannbulle und ihra Wiederholung im J. 17,'>4, sowie einzelne 
•pütare bischöfliche Kdictt? gegen die FrJir gingen ledig- 
lldl hervor eincrKcit» aim Unkenntniss des Werann und dar 
Form der FrMrei und andrerHeit« aim Misstrauen in Folge 
<ies Goheimhaltens unserer Gebrauche und des geheimniss- 
vollen Schleiers, dar meara Versammlnngen umgibt and am 
der irrigen Voraimsetzung, der FriIrBnnd »ei ein Ausflu-»« 
des englischen DeiMuius vor. Jahrh. oder, da das Institut von 
SagiMld n nnH heniberkam, mindestens eni Aneflnaa d«a 
ProtestnntiHiniiM. Mit dem IteimmuA aber hat die FrJfrci pir 
nichtH zu r-charten . da »ie iilter ist , als jener, und ein Aus- 
fluHh doH l'roteiituntiHmui« i^t sie ebensowenig, da na ja be- 
kanntlich dem katlK'liscliiii Mi-ivtalter entstammt und- 
wenn auch nicht «pecieli dt:iii kalliolischcn Orden der ohe- 
dan banlvstigen und banknndigen Banadintiiiar, ao alnd ala 
mit demaalben doch längara Zeit Undnnh in «agater Var> 
bindnng. 

JeaaitiemnB nnd ICrei di^iga« abd allerdnigR nkiht 

blc .Xntijmden , sonricrn naliimo'hwendig ewige und tinver- 
sölmliche Gegner, iJic FrMr üben eine durchaus friedliche 



Kunst, die Jesuiten bilden einen dwehaa« krfeganaehas 

Orden; die FrMrei erstrebt nicht« Ilöh«'n-h, als allem Wah- 
ren, Guten nnd SobütKin, al» allen Caltnrtnetitutan zu dienai«, 
der Jesnitismus will nicht bbn die Laien der gamen Welt, 

Hondern auch den Staat und selbst die Kirche beherrschen; 
das Streben nach allgemeiner Ordensberraebafti das er ao 
gern dem FrMrBund« aufmnzen will, ist dennaeb «ein eig- 
ne». FrMrei ist Liebe und Diikiung, ]e8uitismuB ist Egois- 
mus und Verfolgung Andersgläubiger 5 die FrMrei etrebtnach 
wahrer f^inheit von innen heraus, der Jeeni^emwa strebt nadl 
falscher Einheit, weil er »ie von ausnen aufzwingtm will; 
FrMrei ist Hingabe an Gott, ErTüllung des gottli< hen Willen«, 
der Ji^Huitismus verfolgt unter dem Paniere „zur grSaaaraa 
KtiK ) Miltes ' nur ek»h ««Ibat. nnr ein weltlkhaa ZuA — 
Weltherrschaft. 

Dass die Jesuiten nnversöhnlicbe Gegner das F^lIrBondaa 
sind, hat indes-sen uicht blos seine inneren Gründe, »ondern 
auch se-inu üusseren, denn bekanntlich suchten dieae l ben na 
die Mitte de» vor. Jahrb. nach der Aufhebung ihrez Ordena 
ein Versteck in den Logen der FrMr. Ja n(xh mehr, sie 
wollten »ich nicht blo.s unter der Hülle dee FrM r B Bn de» 
bergen, sie wollten — ihn auch beherrschen. Dlea war 
naaaeirtUob der Fall in Frankreich nnd theilw-eise auch in 
Bayern. Die franzUsisc lien Bnr merkten jodoofa bald gonng 
ihre Absicht und legteu ihnen das Handwerk. Seit dieoor 
Zeit sind sie des FrMrthums erbitterte Gegner und wo sich 
ihnen eine Handhabe anm Streit an bseteo whaintk da greifen 
sie begierig zu. 

Das» die Jeanitea gegen das FrMrthn« md gegen den 
Bund küraptVn - wer wollte ihnen das verargen? Aber, mit 
welchen Watluu kämpfen sie! Xichl mit denen dar Wahr* 
heit und Gerechtigkeit, sondern mit denen dar Läge nnd 
Verleiimdiing: nicht mit denen der Liebe, sondern mit dflOaB 
der BoKlieit. Und atif welche Weise mitunter nnd mit wei^ 
eher Varialaimg allen Anstände und aller guten Sitt«! Wie 
schwach mm* eine Partei sein, welche zu aolchen Mitteln 
ihre Zuflucht nimmt! Ihr ganzes Gcbahren ist das der VeP- 
sweiflang vor dem nahen Untergang. Mit Bezug auf sie 
kann der Katholi/ismns nnd die katholische Kirdie in Wahr- 
heit sagen: „Gott bewahre mich vor meinen Frevsden, 
Tor neiaen Feudae irill ich mich schon selbst bewahren !" 

Die oberhirtlichcn »lasse , welche in jüngster Zeit er- 
schienen smd, halten wir nicht tur Ausflüsse der jesuiUadiaB 
Propaganda, aondora nur flür Folgen der mangelnden Erkennt- 
nis» dc^ Wesens und di r Fiirmen der FrMrei, wohl aber die 

I verleumderischen und gehiwsigen Angriffe der nltramon- 
taaea- Prenaa^ Oioae davam schon seit geraumw Zeit fort 

' Schon die SchilleH'fier wurde vielfach benutzt, um gegen 
das FrMrtbum zu Felde zu ziehen und zwar jrleichzoitig iB 
DentMsUaad und in Frankrtiich (Univi r-j Während des 
iUlienischen Feldzugs brti.-hf.- der Miimhener „Volkibote" 
bei Gelegenheit der Summlimgen für die verwundatea War« 
leiddadMa Krieger triaderbett gehiange Motu/s gtsgon den 
Bund ; dasselbe geschieht auch jetzt wieder bei den Samm- 
lungen für den beil. Vater. So schreibt angeblich «ine Bfir- 
garatodltar(f) ala Motto zu ihrer Gabe: „Endlich ^n^heint 
dae Maas der FrMrRotte voll zu sein, die göttliche B*obo 
wird nicht länger säumen, die Frevler von der Erde an TBP- 
tügea." Ein Harr C. aoWckt 1 Fl. mit folgender Krieg»- 

' L-rklSmug: „Die FrXfr lassen nicht ab vom Kampfe gegen 

i uns; lasst uu» ein Gleiches thun gegen sie," — Aach die 



. j , . . . . y Google 



1&8 



„Aoftt. PoatsetiHBg* biiohle jBngtt ehiMi Artikel, b 

wplfhfiii -^ir- :iuf Grund tleH bukanntcni Hn'efwprhsels ninen 
WurthunterKcliied swiachea HumbvlUl dem Uelehrten und 
HnuboMt den Memdieo entdeekt, den SeUaiinl la dieaao 
Zwicsjuill aber in scinur und A'anihajrt'ii-» liohcr Srcüunp im I 
FrMrOrden tindel. San habea aber bek&nntlich beide I 
Ittmer niemsle lum MfrOrden getöit nnd es aekwebt | 
dabrr viillkommen lialtlon in Hf-r I,iif\ . wfim ditt Pl^-•lZl^^ 
•mphatiisch auarult: „lieide bekleideten t»uiir hohu Grade, i 
Humboldt vielleiekt einen der hocbiiten im Geboimbonde, und | 
wer die Natur den Ordens kennt iinci ilio Plüdilcn. Nvi lche 
er eeinen Mitgliedern auferlegt, wird nicht daritbtir blauoen, 
dm Hnmboldt bei HoT ala Fremd nnd 8ebmeieh1er deM 
KonisT* >iich pcrirtn, hi iinlicli aljcr ^fi-icm fXfl. IJr Variihaj,'cn 
seine wahre Urdouftgettlali xcigt: weun dem liorliucr Hof 
«neh jetit noch die Angen Uber den so sehr protefprten 
Orden nicht aufgehen, datin kann man ilur'. \ it ili ii h; ixich 
•ekÜBunere Erlabnutgeu machuu!" Und endlich beuülzt« 
dJeser Tage das „Bafriaeke TolksbUtt" die neuesten 

Vorko)nt;jn>~i' in Ouslrircirli zu Yiipdficlii^pnip'n pcg'en den j 
Bund, indem es »agle: „Freiherr von Bruck gehörte einer 
der bifberett nnd eingeweilitein Rangklaseen des FVIliOrdeas 
avi K> ist ila- in dienen Bltittern Rchon friiliür fresafji wor- 
den, aber wir wiederholen e« heute, weil e» jetzt von gros- 
sem Intenwse ist Anek Eynatten, ale dessen Uitachnl- 
ilitrc r irestern Hnick bezciclinet wani . war (.'in Mitglied des. 
AirUrdena, welcher bekanntüch auf den äturs der christUchen 
Wdtordnnng bimtrfaeitet. Seine Mittel sind Cormption, den 
Erfolg können wir." — WcmIi t FivilR'i'r vun Bruck nofh ' 
Bynatten gehörten jemals dem Fr^UrBunde an, beide kenn- 
tm aho ndi keine bSberan Gnde kabeo; sMr anek wenn' 

hie I ili i llim.lnilJi Mr g-ewe^cn wütl'h, m> «ürÜL'ii doch die 
betr. uliramontancn Bhitler schwerlich um ihre Miigiieduchaft 
gBwnest baben nnd .nletit wfirde anek tob ihnen niebt aaf 
den panzcn iMrBund und dijs-« ii Grundsätze tu «cliliessen 
sein. Wir wouigKtuus sind weit davon entfernt» alle Katho- 
likea der Lügenhaiügkett m keaebnUb'gm, weil «inieliw ka- 
tholische ZeitungMKohreiWr ebflnNo gaiHMeirie« wie tmver- 
sebämt in die Welt hineinliigen. 

Sie TerUEmBdoBg in ihrer widrigsten Gestalt tritt in 
diesen Blattern nackt und offen zn Tage; wir brauchen nichts 
weiter hiunsufugen. Die Augsb. FostZtg. und das Bayrische 
YolkeUatt baftea dauH ein gleiohee Verfahren inne, wie seit 
einer Reihe von Jahren der wahrHcheinlirh iui Dienste der I 
Propaganda stehende ehem. sächs. Adr. Ed. Emil Eckert, I 

an die Wahrbeit seiner grandltwen Verdaoktigungen gv- 
wisB ebenso wenig glaubt, Andere und bei dem offenbar 
acknöder Geldgewinn nnd bewusste Uehäsaigkeit die eiaiigen 
Votive aind für Abikssnng seiner nna sehen laklreieben anti- 
manrcr. BunpUetc. Wie wir hören, hatte lien^cHn! »einer 
Zeit von seiner politischen Partei in Dresden den Auftr^; 
erfaaKen, gegen die Frllr m sekreiben. Dies that er wohl, 
Verlangte aber ungleich auch liir Muino Arbeit einn ziemliok 
hohe äomm^ so daae man davon absah, ihm das Manusoript 
abeakanleB. Vnn bot er es eisen Br FrHr in Dres- 
den zum Kauf an. .Mh da» Anerbieten auch hier abge- 
lehnt war, lohhtt er mr VaüJEuitlkhaqg und eeildan stop- 
pelt er nna jedea Jakr ein nenea Pamphlet «uaniBeo ans 
dem Wiener Joomal f. Fr31rei, aui^ der Latomia, der FrMr- 
Zigf den ßjgantatem, aaa Bamel und Bobinson «ad enitgea 
aadan Sehräten. Wie er firfther »eist die Frlbrlitantw 



gnplttnderC, so maeht er sidi nonmehr anek an Werke über 

Wpltiv s( liic litc iiriil M\ iho!opi<' u. dergl. Die Kugeln Hind 
verikchuKMen , darum begnügt er sich jelst wohl mit blinden 
SebUssea, 

„Allrh *chon dagewesenl" — Wriicr dir ! Ict- gegen 
das FrMrthiim au schreiben, ist neu, noch auch sind die Titel 
der Eekerfsehen Bttekar neu, noch ist ikr lakaK neu. Wir 
wisnen ganz genau die (Quollen, au» denen er abge>^< lirleben 
hat. Schon im vor. Jaiirh. int Kobiüon in seinen »Froolit 
of a Conspiraey* den Weg den Bekert jetat 

nachtritt: lt'>liin.n's Werk: .!!■ «f i-i- von einer Vi'i>irhwöning 
wider alle Beligionen und Begierungeu in Europa" ist ins 
Oeotaebe ttbersetxt im J. 1800 in KSnigshttar enobienen u. d. 

Titel: „I'i-Iht gflifiini' (iesi-IlM liaftrn innl ilereii ( it'fiihrlicli- 
kait fltr btaat und Keligion." W enn die Uriginalwturk« «. 
Niemand irre an filbren und die Wakikeit m Tarkakiea 
mr>riiirti. wie sollen es geiatleBa and plnnpe Plagiata g»- 
wohnlicher 2iachbeter? — 

Hör Eckert bat, wie bereits erwfiknt, ein nenea Bnob 
voiu Stapel laufen lassen u. d. Titel : „Die gi lieiiaon oder 
MysteriengeselUobafton der alten Ueidenkircho bis 
an der im ^mde der Haniehäer oder der alten Xiader der 
Witwe, zum Zwei k der geheimen Erhaltung und einniigen 
Wiederherstellung der alten Uetdenkirche, geschehenen Um- 
gestaltung treu(:) dargestellt in ihram Wesen, Organismen, 
Statuten, Kitualeu, Symbolen, zum Behuf: eincrKeils sie in 
ihrer Wahrheit au leigen, andrerseits snr endlichen vollst&a- 
digstea Entbnllung des heutigen Bandes der IBnder der 
Witwe oder dex sog. FrilHJrden» mit »einer Schweelernchafl, 
von E.E. Eckert. Schaffhausen, lt$üO. Hurter'scke Bnob- 
handlnng." — 

All« wir den Titel luMeu, hofften wir mindeatana ein 
leaenswerthes Buch zu erhalten. Sicht» wen^w ala daa. 
Wir würden gern dem VerC volle Gerechtigkeit widerlUma 
lachen, wenn er nach irgend einer Seite kia atwaa geleistet 
hätte; das Buch enthält aber aoaser aner laagaa Yeirede 
mi bekaantan Stila der Klag«, der Yentweiflang, der Ucbtr- 
treibung, der Unwahrheit und de» höheren Blödsinns nichts, 
was irgend wiaaensebaftUeben Werth hätte oder sonstwie voa 
Belang wäre. Man kann daa Bach fttglieb nngekanft lassea» 
zumal eh nur den ersten Band eines grüxseren WurkcH bildet 
und da wahrsckeiolich so lang« neue Bände als Fortaetau^g 
ersdieinen, als der Verf. dafttr gezahlt wird. 

Der ätand|mnkl, vim dciji lier Verf. atisg^^ht. i»t jene 
nngeschichtUche UyiiothoH« von der Eutstehvug des FrUr- 
Bandea ana dem Orden der Tempelberren tind daa ZaaamiBai^ 
hange mit den MysU-rien der Alten, eine Hypothese, welche 
von dar naniar. GeacfaiohtewiaBeMehaft gründlich ale aiaa 
willkdrlidi eraomeae Fabel enriesen ist; er aagt itfmlieh 
(Viirrede, S. VIll): „Kaan anek von einer eigentlichen Ordens- 
geschichte ttber Christas hinaus nicht die Rede eein, ae ist 
dooh aoek aleht minder gewiss , dass die Stifter der 3 sog. 
gnoatiachen Seetea der Manichiier, dor Cabbalistcn und der 
Jobanniabrttdar, wateha veraohm«laen sur Einheit 1440 
den beutigen FrMrOrden nüttelst des von ihnen gewoonenea 
und geheim erhaltenen Templerordons bildet^-n , der Kiiehft 
des alten Ueideathoma angehörten und die Erhaltung und 
Wtedererbebmig dieser ihrer Kirtihe wider da» siegt: tuie Chri- 
stenthum zu ihrem liundcHzweek machten, dass mitliin diese 
Blinde doch in ihrem Weaaa eme Fwtsetanag der alten 
JUdtB-llTBieiiedtiMdweBlliieltaa.'* 
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Den Beweis für diese Erdichtung and UnterBtclIung 
bleibt der Verf. mttMMt mAumg. tJeberiumpt «pielt die 
triihi' ?hanta>4io doa Verl dwob dl» gaeiB Bnoh lundaroh 
«ine groaae Rolle. 

Was den Inhalt angdit, so lerfKIlt denelbe m eiBen 
„allgomoinon Theil", welcher dir EntNtfllning der Mysterien 
behandelt und das Lehrgebäude dcrMilbcu als das des Ma- 
terialiaiiHM(() baseiohiiet, and in eiaea „beacnderan Theil", 
welcher dio I.chron, (j'cliriiiicliu und Einriclitmit'i'ii altt^i 
Mysterien des Orient» and (iriecheniauds und der iiruiden 
beapriefat, ohne Orttndliefakeit compiliraad, immer wieder tob 
ganz cli-ndf'iu <liir< h/'-jj^cn ttfld ▼<riter Widersprüche. 

MeistentheiU Dauilich »cUildert der Verf. die Ujaterien in 
4er Zeit ihres Verhlt« irad ihrer Entartnng, hin and wieder 
kommt er ab«r, wie v.s hcint. iiti'n"wii>-i. i:i (lic Zeit ihrer 
Bliithe, wo er dann nicht umhin kann, die Reinheit ihres 
Strebena und Wirltena «ttsuerkennen. Wenn Herr Eekert 
in ganz ähnticJior Wi'i-^i! i-wr (JiM hichte der dirixtlichen 
£irclie schreiben und mir einiwitig die Schattanaeitea und 
AvaeohraitiiDgeii deraelben daratellea wellte, welch' grauen- 
ToUea BOd würde er aeiehnae müaeeii^! 



Alle Verkebrung der Wahrheit, alle Üebertreibung, jede 
Lüge richtet »ieh toh eelbet; wir branehen über den Yeif 

darum auch tk' lit /ii rii hti'n. 'Amt lllück ilic Wirlt Utn:r 
Weisen, Form und Güiüt des FrMrliundes im Allgemeinen 
gut geniig imteniehtet, am «ofint den wafanu Charakter 
<lieser uufl iilitiliclipr l'aiiiphU^I«' zu oikL-nnfm. 

Die ganze lieM^bichte der Fr^roi liefert den «ichlagend- 

I aten Beweis, daas die Anfeindengen nnd Verfn)gnng«n tmse- 
n>M Bundi'- -1 ifi-üs di'^ Jc-iiiiii-TiiUs , <ti-is mi.- (1 1711 bfngi'- 
tragen haben, »uinur heiligen Öache neue Juiuipter zu werben, 

> aeiiie Ideen in klararaa Lieht an aelaea, die Grenzen aebar 
niuiiili'< licii Vcrhrrilung writcr tiirmiiszunir km und die Brü- 

■ dermiball zu läutern und zu »uirken. Wer Andern eine ürube 

! grübt, iSlIt in der Regel Reibst binein.* die Wahrheit ecbre»- 
tft sicfrri'iuli ciuhiT. diis Ki ich deK FriedenH, der Lii'l* und 

i der tierecbtigkeit breitet Hieb von Jahrzehent an Jahrzebent 
weiter an«, die dSmeniaehen Schatten dea Jeanitiamua aind 
gebannt und sie cnt wciclicii niiii \ i'!-^i'hwinden vor der auf- 

^ steigenden Sonne des maurer. Liobles! J)enen, die Beoht 
thiin und Gett fiirdtteii, geraieht AHea anm Beaetae. — 



Feuilleton. 



Berlin, den 1. Mai 1860. — Am Sonntug früh wurde 
C'cuerul V. Selasinski, drr T-mdcB-Orrlcn.sTnstr, feierlich be- 
stattet. Wie es licüisat, wird der lYiiiz Friedrich Wilhelm 
dar Nachfolger dea üeneraU in der hohen Freimanier-Chaige 
werden. (TelkaZtg.) 

Klbirf<j!d. — Seil IS 19 ist, wie Ihntm korcit« mi((;f- 
theilt , in utmtTtr iJHI „Htrrniann z. L. d. B." der (iruudsutz 
herrsi hi iid . alle Heuraten in der Itracol nicht über 3 Jahre 
ttuf ihrem l'üisteu zu liu<<Hen und gilt die» insbesondere für die 
llöheren .\emt» r. Vor 3 Jaliren wurde der M»tr r. St. znm 
Torfaea. fir erwählt. Am 12. April fand die Beamteawahl iUr's 
nloliate Jahr statt Mit einsdnen Ananahmen werde diesem 
Gmadaatae eatspreelieo und u. A. der I. Anfb. dieraml zum 
Vorber. frewShIt. Das NütKlichc dieses Orandsntze» 
erfahren wir imniL-r mi !ir und wiire die itllgemeine 
Anwendung «ehr zu wüuschun. — (Sehr richtig!) 

Fi'riimp. — Die Hrr dieses dr. schreiben: „Wir arbei- 
ten Boeben dann, die lZH „la Triple Unitd", die im i. 1772 
von den Beaedietinera gegründet wurde und seit 1828 ruht, 
■wieder in eroflncn." 



Frankfurt u. 51. im .\iiril 181)0. — Schon « ieder hut 
die bies. LZlJ ,,zur uul'tiehenden MorKenrutlie" eines ihrer 
hcn-orragendsten Mit);'ii(l(r durth den Tod verloren. Der 
s. e. Altmstr, Br Dr. im >!. .Jacob Emden, wcdcher leider 
•ebon vor mehr .nla drei Jahn« durch einen SchlaganfiiO be- 
troflbn, dem Kieiae der Brr, iniboBondere seiner Uoberollen 

Tbiitigkeit in iiud Tiir die « l entzogen worden war , ging 

am 11. d. M. um die Mittagszeit zu höherer Arbeit in den 
e. 0. L-iu. So wie die erhabene Tumeud der Bescheidouheit 
all' sein Wirken , da» des Beruf» und da» in der Loge , ver- 
klärte, also rerorduete er, diuss diu Itrr sdiweigcud üeiuc 
Leiehe begleitcB möchten; ein überaus aahlnneber Zog (»Igte 



seiner Kahro; der S< hmc^rz über seiuuu N irlur-l glänzte in 
jedem Auge und sprach sich auf diese Webe beredter au*, 
als es Worte rcrmoeht hiUton. Aus« er den lütgliedem der 
ÜZI „a. «ol^. Mofgenr.", weldie Cmt ebne Auaaabnaa aieh 

I betbriBglea, folgten der heehw. OnMamatr dea eklekt. fiHl^ 
Bundes, Br Dr. Denker, der hochw.stc Orostmstr der GroaaCS 

I zu Darmsladl, BrDr. Leykam, femer Deputationen simmtL 
Logen dea hiaa. Or. und eine gnaae AnaaU Bar aaa diMMB 
l.K)gcn. 

Der Heimgegangene gehörte der i ] seit dem 11. Nov. 

1818, also Uber 40 Juhrc au; <lic mit dem „Conseil snpreme 
de Franee" verbundene (.'entralHJ „de la gründe conunaudu- 
rifi" in Paiia hatte ihn au ihrem Ehrenmitgliede ernannt. 
Zn Temdiiedenen lEalen fUhrta er den 1. H.*), naaammen 
während eine« Zeitraumes von 11 Jahren. Waa der Verewigte 
aU Bürger und in seinem Bomfe gewesen, wnrde Ton dem 
(ieis'ilichen um Grube pUinrcmi gesLhildert ; was Br Emden 
als Mensuh und llr gewesen, bleibt in den Heraea der Brr 
ewig bewahct ü. 



Aua Kurheaaen. — Wir haben die unerfreuliohe Mit- 
i thcUung an machen, daas a^ Vbbroar d. J.a allen kttrbea- 

I sischen Bm bei grosKcr (>eld- und UefangniaaliBifb befohlen 
1 worden ist, au» den Ixigen auszusgbeidui). 



Leipzig. — Brüderlicher Hittheilnng zufolge ist unser 
Bericht in iCr. 9, H. 71 nicht gana unbeachtet geblieben. 
Daas aoen 2fotia d^ven nahm, war wohl der Wurde und dem 
I nt a r em e der Braakaft aogaroeseen, erfrenlieb aber ist ea, daaa 
dies den manrer. Orandsützen gemäss in sdieneeder ued ver- 
«ühnlither Weise geschehen. Die Angelegenheit hat »ioh 
denn auch dureh die Krudnungen de« eiirw.sten Br Ley kam 
in baftied^endar Weiae en%akUit nnd ededigk 

*) dsn CiilliM im cd ..utr aal«, liorgejir. ' darf da gmiK 
Bsr wibftid M saMMMtfoifeliiaiitr Mm Mhfia. 
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London. — Am 25. April wiirde in der dro^s f" 1 von 
England Br (Jnif v on Zctland, der üum 17. ilul zum (iro»»- 
ni.<itr ({owählt war . als Kolcher auB^rufon und mit p-o»«ciu 
Beifall begrüsst. Er onmnnte u. A. zn Urossboamtpn die Hr 
Lord Faamnre (zum dop. OioMimtr), Lord LandeBborough 
'^«iD 1. Oramafs.), Alg. Ptrkiat (nun S. Oroarnnf».), Gmy 



Ncufchäteau. — Die alte CTH „la Paix" zu N. ul- 
chätcau . die soit ruhte, wird deintiiii'h:^! , Dank dem 

£if«r und der Aiudauer de» lir Contaut, unter Con»tituti<ni 
da» Gr. Or. de IV. «iedar ra aifadten begbmon. 



Paris. — In eiiiixcu ruriser Werkstätten scheint eine 
recht erfreuHclic jii'ihtipf Kcj;f.nmkejt xu herrschen ; die CD 
„Saint- Vincent de Paul" hat n. \. in den ersten Muruiicn 
diet-, .l.s mehre Vcniammlungüti der Be»]>rrohunR der Fr.ige 
„über die Solidarität" gewidmet und die „Xoiide Mui;-" 
bringt (in» Mürzhelle) eine hiichet »chnfzenswerthe .Vrbcit über 
diesen (iegenütand von Itr Fr. Favre. Kr behandelt darin 
folgende 3 f^iig«ai: 1) worin besteht die SoUdarilät? 2) wolche 
Pfliohten logt me Auen jedem BiiiieLBcn gegenüber auf und 
jedem Kiuzelncn der Geüamnitheit gegenttber? S) Welebei sind 
die firenzen dieiipr I'Hirbten ? 

In (Ilt l _i KeiiiiiK^ani: f ]i:ir If* (-muh s d'Hir.im" 

sprach dar gei-ft^olle Hr Kauvety 1 '/j S^lundc luug ,,ulitr den 
icligUsen Charakter der Mrei." 

Zugvieh mit dem persiBchen Gesandten Haüsan-.Vli- 
Xktn watden jüngst in der ^3 „la iSincere Aiuitiö" noch 
nJ^BBMUBMis der OMindtidinftintii Hadji-Muhria-Kh»a 
«ad rwm tndere Offlktere der pem. OesiadtHdiafl, Virsa* 
Saduk Kliin und Nazare-Aya. „Hoffen wir" ■ — heisst 
es in einem Berichte über diese sehr besuchte .AufriahnieLZI) 
— ■ „dius dicMJ nt IL Hrr neue Miaaionäre der (Jereehtigkoit 
und der Duldsamkeit sein und den unbewü^lichcu und rüek- 
wüitaaohreiteaden Orient xu eSam Laad» dw Wahrbait «ad 
IMheit andMB werden." 



Manrar. Beklaidaag. — In Bohotland bat fat jede 
Loge ihre eigenthümlicho Bekleidung; so trügt man in dic«cr 
Loge grün und goldene SebUrien, in jener blaue, in dieaer 
weiss und goldene, in jwur blan «ad nlbene, i 
poiparrothe o. w. 



Maarer. Literatur und Bibliographie. — Der Mhot- 
liMlM MrXalaadar aathilt «. A. die Mittli«a«ag. da« die 
yntw des Br Dr. Oharlei HerriaoB der OfnMCD doaaea 

werthvollc , uxi" 'M>00 Bünden bestehende maurer. Bibliothek 
(1849 ) pest henkt. Et wiire »ehr wiinsclienswerth , das» ein 
bibliogni]ihiÄcli-genauer Katalog dii sir Ii .cliertiammluiiu und 
Uberhaupt der der üroBaloge gedruckt und veröffentlicht 



Zur Besprechung. 

fEingcgangea bi> lan SO. April.) 

■iltilM kt JiWxä in ihrer ireeeatUchen Besiebung 
aaf^a Ooi Aiidifai der Manaiihhait. Ton J. Kerning 
(J. B. Krebe). S. A«fl. StnItgMt, 1860. E. Fisohhaber. 

7'/. Ngf. 

#(K|ii4itt kn ifrkru in «tDHRitdtmi ata. Toa Dr. Fard. Wlltka. 
2. umg. u. vorm. Aufl. 8. li^. nil«^l860. 0. BtlnraMi'' 

ke'» Verlag. 12 Sgr. 



Br J. P. ül. in l.—g. — üfinen Brief erbjllen: wirii bp<lras kciofjt! 
Antwort rrfulgt »patfr. 

Br Ur.J. Sch. m Z. — Henl. Üink- fAr Ilire ä«ndiin« lom lt. Afinl 
(fjtkm dia Siakol dir Faaiil"). WM WdaMUliifcit raMdtMlidai lh|i 
«dl nn aaa andl Mtara liolBBBfl. dai» dar linh|imi>Mrti tr lt 
■iirh iirmnäciitt in im Biob. wnMlnDaB bam «M, r«Al Inid «nnw! 

Ii. Vi. L. in M. — In b«Mii«tt leMMi Daalt — MHHtkt «atwwi 

jn d' ri n.)rh-*l»Ti Tijrrfi. 

Ilr I. I Ii: !• (»in Iclilf nilrii Nrn. we(<|r.i :i.r'i, .•iir-'iaogeti "in 

and wird die loiltetzanf regeimüiiig (tMadt «etdcD.JKrcundlidi«« 



^ e f u i 

wird von einem Br 

1 Eckert, Tempel Salonu»k ete. Flag, 1855. (Dnedta 
bei Adler & Dietn 

in Umtausch gegen: 

1 Bekert, die gehcräHD 11 jateriengeaeHeduftea der aUen 

Heidenkirche etc. Schaffhaugen, 18G0. 

Offerten beliebe man an den Herauag. d. Bl. su riehtaa. 



Im Terlage dea Vateneiohneten endieint denudehiteiae 
iweite, verbeaaerte Aullage der mit so ungethciltent BiiM 
aufgenommenen und allseitig günstig benrtheilten 

Beden über Freimaurerei 

an 

denkende ^N'iohtmanrer. 

Prsis I TMr. 10 N^. 
Leipaig im Mai 186a 

Br Harnaaa Luppe. 

in 

England, Jrl(ind xmd Scliottland. 

Von 



„Der Zweck bei meinen Sehriftea Aber die adla Frlfni" 
— lagt der Herr YetL «. A. — ,4|dit ai«U dakb, flir d« 
Augenblick geleeen an weiden, aendern gleich den dtan af' 
Hachen Maurerbüchcm, als fe.ste .\bwei»esteine an den (»reai- 
marken der edlen J'rMrci zu btehen , jede anniaa.»»endo Be- 
hauptung auf dem Fi lde der Anli.|uitiiten und der (ieschicbtc 
durch erwiesene Watirhciten aus alten unri echten Urkunden 
berichtigend und belehrend in ihrer OehahloüiKkeit dem den- 
kenden Mr bemerkbar zu machen, nad auf dieee Weiae der 
BrUdenchail A^'crko in die Hand ao gllMHI, dia 
nidit fiberlebeu, aoadem ibna buMm Verth 
behalten." 

Nnr dtirch solehr SehriOeli werden widpriiinni);c iinJ 
gerechte .Vngrill'e gegen eine wahrluifl chrwünÜKe Vtrbin'iaaK, 
deren einziger Zweck es i-t , Wissenschaft, Kun^t, Industrie 
Civiliaation , vor Allem aber Wohlthatigkeit und aittUchea 
«n fördern, auf daa Entaduedenate abgethaa. 

Barlia. 

Heinrich £ble. 
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21. 

T«a der ,.n*uhtittr" «rw-hnnt wöchratliei) I Nummrr, 1 Bok«ii curk. DI« „BkohUtt*" kam von mUtm Brtd«n tu dam TiortaUIhrlicbcn Prlnaaoralieai- 
prniM van Ift Sgr. h il Kr. rlinn. durch dea Bnebbaadtl bosom« werden. 

Uall: Lkkl. I»>o. I»'l»-l>. - Di« niaum. lln^rhirkurJir. 'lMiif. Villi Hr J. <>. K Indrl. - llulkmwflii« fllr bHm AuftMlun«. Von Br t>T. r an e k — UlMWlMh« B#- 
•pn-rbunKrm lleai-hirlilllrbar IVbriblIrk ilM I^Mr«! tu. — reeilldani ItaTTMilh — fbirlMlso — DrMilra — »•»> — (InUrhl >iun läjihr. JubUüani im 
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Licht, Liebe, Leben, 

Die Elemente des 'wahren Frt'imaurprÜiiuna. 
(Au» der CZD ,./u «It-n .3 Hlilon" in Niimberjt.) 

Ein miichtiger, nie ganz zu «tillendcr Dranf^ liegt tief 
in jedem ^(enf>chenherzen, und tritt bald mehr, bald wenig«r 
klar in auHerem BüwUHKiMnin auf: E» ist der Dranp, alle» 
deeaen wirklich theilhaftig zu werden, wa« unn nach 
Qn»erer menschlichen Natur in ihrer ungietrübton Reinheit 
und unverkümmerten Kiillo zukommt; e« ist, mit anderen 
Worten, das verlorne ?aradii>s, nach dem wir uns hienieden 
oft mit schmerzlicher Sehnsucht hinwenden , und das selbst 
für den, den wir bIk bevorzugten Liebling des Uiramels be- 
trachten , nur auf HuchLig vorübergehende Momente wieder- 
kehrt. 

Wir alle ringen nach Glückseligkeit: aber die 
Wege, die wir dabei einschlagen, sind ungemein verschieden; 
sie t'ührcn leider die Meinten ab von dem erwUnoohten Ziele. 
In thöriufaten Wünschen und Bestrebungen unter dem £in- 
liusft niedriger Begierden und Leidenschaften, im Ua<«chen 
nach eitler Ehre und vergänglichem Bcsitzthum, in eng- 
herzigem, kleinlichem Treiben bringen Tausende ihr Leben 



hin, ohne je zum rechten Bcwusslncin ihrer Würde und Bo- 
■ü'niniung als Menschen oder zum VerHtändniss dessen zu 
gelangen, was sie eigentlich suchen und «eilen I 

Uns, meine Brr, hat. nachdem wir uns eine Weile in 
der ilUHsem Welt umher versucht und urog:<'»phen, dasselbe 
al Igemeine BedUHniftn dem ' M r B u n d e zugeführt , der sich 
durch seinen sittlichen Emst von allen übrigen geselligen 
Vereinen unterscheidet, und sich die Aufgabe vorgesetzt hat, 
«eine Glieder zu ächten , vollständigen Menschen heranzu- 
bilden. Wenngleich in seiner zeitlichen Erscheinung immer 
noch ferne vom vorgesetzten Ziele, vi>n feinem L'rbilde, wel- 
ches ja eben jene« verlorene Paradies selber ist , trägt er 
doch schon jetzt unwiderleglich die wesentlichsten Elemente 
derselben in sich, nämlich 

Licht, Liebe, Leben, 
und logt es jedem seiner Genossen nahe, bei sich zu for- 
schen, ob nicht eben diese in ihrer vollen B<'dputung das 
sein möchten, wa« sie eigentlich und im Grunde ihres Her- 
zens verlangen? 

Nun wohl, meine Freunde, lassen 8ie uns heute ge- 
meinschaftlich darüber nachdenken, ob es sich also ver- 
hulto , und unser weiteres Streben fortan darnach ge- 
stalten. 
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Ab Sie Tonrst in einem gewissen Momente Ihrer Auf' 

nähme bei uns gefragt wiinicn. wji- Ihnfii lur jct/i da- 
WiiascheDBwertheBte sei, lautete die Antwort: Liciit. 
ünd mit Bräieiliing deetelben kam nach eben TorlK-rgcgnn- 
gi'Ticr Ungewi>*>li<-it imd Unnilic mit eiiifni Male Freude und 
Sicherheit in liir Uent zurück, äie erkannten, wo Sie cigunt- 
)ich waren nnd wie ei mit Ihnen stand! — IKeHer symbo- 
lische Vni L' uiL- vitr recht f,'foi<riiet , Sie daran zu erinneni, 
' daM der Mtmüch nur durch Tollstündi^ £rkenntni88 seiner 
Selbst und der Welt das zn werden vermöge, was er seiner 
Ii.. In n Tk-itiramurg pfiUiisH Hein und werden soll. I)er LelnjUK- 
äthcr des Geistee ist die Wahrheit. Alles Wissen, das 
nieht zn ihr lunftthrt, wenn es auch noch so glänzend nnd 
nnila^hend wäre, litt nichtig, unfruchtbar, trügi-ribch. Ach, 
des Irrthunw, des Wahnes und der Täuschung ist zu viel 
ia &sar Welt; sie drohen ttbenill, wo ujmI widdier Gestalt 
sie immer auAreten mfigen, der Sehten Mensehliehkett Mche- 
raa Verderben. 

O da»a sich aUe, die Manrer heimen, dem Horte der 
Wahrheit anwenden möchten ! Die Wahrheit ist Schild und 
Wehr auf dem an tadtk oft gelUhrvoUea Lebenswege; was das 
JUcbt dea Tages für die Augen , das ist die Wahrheit fdr 
den Geist. Dem Lic ht ist unser Uiind geweiht; detn Licht 
aoll er uns zuführen! ü iasst uns, Brüder, im Licht der 
Wahihät wandeln, wahrhaft sein im GroMien nnd im Klei* 
nen, überall und unter uMen rnitiiiiuden ; uiit'rieliliL: gegen 
Simander «ein, als Olieder eine« Bundes, der Wahrheit ge- 
weiht. LuDst uns gegenseitig einander die Wahrheit sagen, 
wo e» noth wendig- und ptlichtgemü»» erscheint, uud wenn 
ihre Stimme an uns erguht, uns gegen sie weder stumpf- 
sümig, noch — wofbm sie uns Unangenehmes vorliSIt, leiden- 
sohafilich iiiil^'rre^t erweisen. Der Wuhrlieit hrdtirlen wir, 
nm frei zu werden vvn W'ahn nnd Vorurthcil, vom üüngel- 
band der Eitelkeit und des fWrolen Zeit;fcistes. De» Lichts 

bedürfen wir; dan Liiht cirrciit dos Mensehen Hei"/, erholit 
den Aluth, läset uns die Dinge umher in ihrer eigentlichen 
Gostah erkennen, lfis«t uns mit grüaserer Sicherheit schaffim 
und bauen. Wer im Lichte wandelt, genMit iu>ht auf Irr- 
wege und »Iii-»»! bich nicht an Stsme, die im We^ lie^'o. 
Darum huldi^'t unser Bund auch tot Allem seinem yroaaen 
er)<ten Lichte, das alle Erdenwci--heit überstrahlend der 
Menschheit Heil und Trost und Frieden briogt! 

2. 

Erkmmtaiss ist die Sache de» Verstandes, ^e^gpiog ist 
8oche des Herzens, — die ni>ii<runj;lich dunkle 3fugung 
mu*s duR'li Lrkenntui-'H gelwuti rt und peleitei werden. Zu 
ihrer vollen, höchsten Bedeutung gckunuueu, stellt ne sich 
als Liebe dar, die Uebe, die sin zweites Element des Mr- 
Bundos ist nnd den .Sohn des Slanbea snnt SleoschMi nach 
Gottes Ebenbilde macht 

Freilich ist aber die liebe, die hier gemeint ist, etw.aa 
ganz Anderes und Höhere», als das, wa.s man gemeinhin so 
benennt, und was oft ans sehr unlauterer C^ueUe entspringt» 
kurzen Bc«tand hat nnd bald in Abneigung und Feiiklschaft 
umsrhlägt. Jene hühere Liebe ist ein allgemeines, innige« 
GeCuhi unserer Uemeinsdiaft mit Gott und mit allea erschaf- 
fenen Wesen, und steSnt ab soltdieB niitih dbea in Yer- 
ehr«ii{g, Dank und firendigem Gehorsam, and auf die «na 
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umgebende sichtbare Wil' iii Wohlwollen. Theilnahme und 
AUlde aus. i>ie weiss nicht nur an ihrem iN'ebenmenaohen das 
bei ihm zur Erscheinung kommende Gut« zn sehltsen, son- 
dern aiieh die noeli unentwickelte Anlage hier/.u , und ist 
batlissen, ihm in seinem weiteren Fortstreben beizustehen. 
! Sie hat Nachsicht mit seinen Sehwachbeiten und llKn(;<da, 
und liisst ^ioh auch durch Uiisheit und Feindseligkeit Ande- 
rcr nie erbittern, noch zur Wiedervcrgeltnng reizen, üia 
I gibt auch bei dem Lasterhaften nie die Hoffnung auf, dass 
I es besser mit ihm werden könne. Dem Vorirrten, Tiefge- 
fallenun reicht sie die Hand, dass er sich wieder erheben 
nnd zureeht linden möge. Ihr ist es bei allen ihren Wohl» 
thaten nicht um den Schein, noch um den eigenen Vortheil 
zu ihim, sie läset eich darin durch Undank oder Schwierig- 
kehen nicht ermüden, und ist, wo ee erfordert wird, der 
griissten Ojiter ftihig. 

Eine solche Liebe hat dieser Bund an seinem Fundi^ 
uettte. Ze einer solchen will er seina Glieder anregen und 
geschickt machen. Sic »oll ihn immer mehr in Einklang 
bringen mit Allem, was im liimmel und auf Erden lebt; 
und solcher Weise schon hier zu jenem ZoaiaBd inaem Tne- 
dens nnd innerer stiller .Seligkeit erheben, welcher dem Ren- 
schen in seiner Vollendung zukommt 

3. 

Licht und Liebe, köstlidie Besit/thümor! ^Ilen sie 
und Aitdem aber in ihrer vollen Bedeutung zu Gute kommen, 
so dtirieu sie nicht blos als koiiibare .'Schütze in unserm In- 
nern bewahrt und gepflegt werden. i»ie mUssen wirksam 
blnamtreten in den allgemeben Torkehr mit der Welt nnd 
sich in fiischer reger Thütigkeit bewähre» I Tod und nichtig 
ist alles Wissen ohne Verwendung, eitel die schönste Be- 
geisterung ohne Flrucht! Das dritte Element der fVMrei ist 
j Leben, freie, selbständige Regsamkeit und Thütigkeit; die 
I Zeit ist für un$i da, sie nttUUcb ausaullillen, der Kaum, 
I um ihn mit würdigen Thaten «n beieiehnen; Ktüfte »ind um 
verliehen, um sie zum Besten .\nd<!rer geltend zu machen; 
j die Menschheil, um sie zn beglücken und an ToradelD! 
I Es sollen immer mehr alle in uns roriiandenen guten An- 
' lagen in pflichtmSssigor Uebung zur Ausbildung und Wirk- 
samkeil kenmen im engeren £reise, wie dianaaen in dar 
Welt! Hier in unserem Bunde kann es nicht anf die abge- 
schlossene Beschaulichkeit des Kl .- . r -. auf die starre Theo- 
rie der Sohttlo abgesehen aain; hier kann nicht der fromme 
Wunsch, die wohlwollende Geeinnung fttr aioli allein genägrea 
Ein Schaffen ist es, dem wir berufen sind, ein Bvi, 
wo es l<^ndig hergebt Da gilt es, rnhiig am Heissbrel 
; zu stehen, das lineal, dea Maasiuitab, den 2iilnl in der Hand; 
I da gilt es, das Uielitscheit und die Setzwag« am Gebäude 
wohl an gebcmolwn, den Spitzhammar kräflig ru schwingen* 
am den rauhen Btein zum kubiachan umzugestalten. Anf 
regem, thaligem Leben boruJil diu Wohlfahrt, diu Ehre. 
' der würdige Fortbostand joder JdrtZJ. Vereinte Thäcigksit 
i iür daa Gute verbindet die Herzen inniger, erhSht das Br 
wussteein des £inzehu-n, wie der (iesammtlu'it^ wehrt allem 
nichtigao Traumen und Treiben, und verM;hÖnert das Dssetn 
für uns md für Andere! Es ist kein willkürliches Bild der 
tbtutam», daa ich hier Tot Ihnen aufstelle, m. Brr! Mit 
unserem Bau, wenn wir ea recht erwägen, ist wirklich 
emstlich gemeint! Unser Bund hat eioe wicJiiige ^iitsios 
auf Brdan, tou wulcher, j« naobdaift aio TolKtthrt wird, riit 
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Heil für dio Mi'Bschheit, aber anch :m ('nt^rcp np-c«t;lzlcn 
k'aile viel Verantwortung für uos hervorgcbtii kauu. Jt-ilcr 
Tflp um, d«r hier «ngddoplt, jfld«r, il«r hier AdhabiM ge- 
funden und ilit! W'i'ilic- i'niiJlanppn hat, mtis» (iiiriim mit voller 
S«ele Anthüil mtiiiuvu, muas mit arUuiivn, kauu luit arbei- 
tan, k eeiaeir Weiee, nuh eeineii Krsfteii. O weW 
ein herrlicher Anhlii k um pjiieii solchen }Jatij)latz, wo Alles 
einträchtig und uiii Lml und liebe geschaiiig ift, da» Keicb 
dw W«hnn, Guten, Schönen bei sieh und Andern gellend 
n mnehen! 

Brauche ich uuu vohl noch, meine Itrr, im £in2cluen 
an die Freuden and TortheOe su erinnern, die Jedem, der 

sich a'ifri' h-Liu' /u I ititrii fiolcheB Blinde halt, /nt'i!>-t-i'n kön- 
nen, um lltnun diesen und Ibra Au%»be in demtielbcu liob 
«nd Werth ni machen* Weksh* ein G«wnui ittr Jeden, in 
geiuiigür Thiitigki i! liiiT |.^■^^hickte^, in seinen VorsU-Uunpen 
klai«r, von IrrtJiiimcrn freier zu werden, iabiger, datt Uute 
▼am BSeen an onterBeheideo! — WeleV ein Gewinn tta dan 
Herz, hifi' Freunde zu finJin. ilif mit uns ^'lini lie Lust am 
tiuten empünden, mit ilineti in Iruutor UemtsinHeltall m leben, 
den Staub and Ro»t hier absaaohlitteln , den dae aUtagticha 

I.eln ri inuuiT wii<UT aiil» neue anzustjt/i'n üuchl I — Welch' 
em Uew-iuD, liier durch ^Nachdenken und ISelehruug immer 
mehr »im rechtan VentündniM mn^erea Selbat und der Welt 
zu kommen, und zu einer der Vernunll und ImIw euttipre- 
chenden Wirksamkeit in ihr vorb«reitut und geaohickt au 
werden! 

Theure Brr! Licht, Liehe, wahr« T.chi u ist es, 
was wir unaerer geistigen 2iatur und unücrm iuuern Drang 
gemsM bedüffan, euciwa md TerlaagieB! Lieht, Liehe, 
l.cliun flirtet ur.f iinsur rillur I^im! in spiner Weise dar! 
Miige Jeder vun uuu uupanciiaeh prul'en, ob e» also sei, 
nnd wie er, fttr aeine Faraoo, mit denuelben atehe? — Dem 
Wackum Manne, geziemt auch hier keine Ualbheit und kein 
iichwanken! Wer irgend bei einer aolchen IMl'ong finden 
aonte, daaa hei unaerm vielheapreehonan Bana nicht eben 
viel für ihn hctrauskommcn werde , wer »ich zu andern ge- 
selligen Vereinen mehr bingesogen fühlt, deren Tendena und 
Ihmben eehwer mit dem atreng anageapnwhenen Charakter 
nnsLTcx Hundes zu vemnipeu int, wer derartigen geinticen Be- 
achültiguugen keinen Ueschmack abgewinnen kann, und nach 
dan MVhea dea Thgee aeine Erholang lieber in den gewöfan- 
liohan g08clligcu Kreinen Kucht, der gehe aufrichtig mit «ich 
n Bathe, und vermeide auch hier, ala ein ehrlicher .Mann, 
mit aieh aalbat in WUeraproch in komnen! Aber auioh der, 
weluher viflli u hr m seiner idealen Anschauung und Erwar- 
tung vom Bunde durch desnen zeitlidim Auftreten irre wor- 
den will, nahe an, ob er anderawe etwa flir aeiaan innem 
Drang etno bessere Hrfriedignng fimle . dm h mag er dahei 
nicht verge^aeu, dans auch un»er Bund eiu memtchhcbe», von 
der SSeit bedingte« Institut ist, daa nur allmSlig aidi der 
anklebendL-n nieuM lu n Si^liwachlieiten und Mängel cnl- 
äueaern kann! Nur daitu wir wahr bleiben gegen uo« 
•elbet and in allen Verbiltniaaen, daa kam, darf tob 
uns gefordert werden! Xur wo wir auf dein Boden dar un- 
aerm ganzen Wesen eutaprechenden Steigung und üeber- 
seugung »telian, kann tna wohl werden. 

Möge Binaa wie da» Aadora ven «na weU badadit 
werden! 



Di« manier. Q«M)hiohtMhreibttBg/) 

.Vra 

Br 1 1. ÜakL 



Die Geschtebte der Fk^Mrei war lange Zeit hiadaroh m 

myHlericises Punk«! gi-linlh imd tru;; mehr den Charakter' 
einer äage, kindlicher Truumereien und abbiohtliehei' Tüit' 
aokniig, ala den ehier wirklichen Geschiebte. Oiea war 
u. A. telbat der Fall in dem fri— hiiiitlu h^n Abriaa, welchen 
Br Anderson dem ConiitiiuUuuhbuche beigefügt hat. Dea- 
glcichaii haben, weoigatena wa» die friihure Geaehiehte 
vor 1717 angeht, Prestrni in der in M'inpii Illiistr. un 
FrMr}' enthaltenen und bi^ ^um J. 1-s;»; Icrigeluhrten Ge- 
aehiehte der FlrMrei, and Laorie, deaaen Weik haaptaäch* 
lieh die Geschichte der GroeiC^ y«B Sobottland IteliBadalt, 
nur geringen Werth. 

Vor Allem herraehte lange 2Mt hindtirdi Dnnkelheit 
über den Ursprung der Mrei, da Viele -ich sirinl.t.n. 
die Abstammung vou den Werkmaurem xuzugeben und An- 
den sich Ton den altaithttmUchen «ymboliaehen Zeichen und 
Handllingen in den Logen und ihrer Ai hniielikeil mit jenen 
j der alten Mysterien litusclien und auf Irrwege leiten lieseen. 
Statt in iinterauchen, wie jene Gebrfinehe in das Mttlmm 

' gekommen, leiteten »ie diesüilr n k- r/« . i- ii;reli H vpiillie-en 
von jeuoJi lustUutcn ab. Diese Auäichteu ul>er den Ursprung 
der Mrei aind thetlwetae noch in Deutachlaad**), in England 
und Amerika, vor/.ug-wcisc alier in Frankieich herrsclund. 

(wo der TordieuslvoUe Antif^uar Alea. Leuoir sie mit gros- 
ser G e l e h rsam keit*—) Tertrat. Thomas Payne iiilirt die 
Mrei, iei.iiieli r.hne l'u-ie liistorist he r.egnindung . in einer 
181:2 erschienenen ächritltj aui' die Druiden surück, und 
Danae de Tilleison beaeiohnet daa alte Henmknam ala 
die muthm:ias»1ichc Wiegt- derselben ij. s w , Der Krste, 
welcher den geschichtlichen Zusammeuhaug der Fr- 
MrBrtt deraohaft mit jener der Steinmetaen Termo' 
' thcte, war der Abbe Grandidier in Stra-sliurg ft) . ein 
lücht-Mr, dem behufs seines Essai historique et topugr»' 
pUqne aar la Cathedrale de Straabourji (BlraMib. 1788) die 
Archive de» hohen Siit!-- Unserer liebcii Fruuen .u Stra*>K- 
burg offen standen und der diese \ ermulhung (nach Kloss) 
im Jonmal de Nancy t779 nad im Jountal de Monaieur 
öffentlich, «owie heruits am 24. Nnv. l77^ [»rivatim anssprai-h 
in einem Bhefu au eine Dame. Durseibe ist aus De Luchet's 
Eaaaya hn Freemaaons Magaaine (Ift. Juni VtSB», 8. 1114) 
abgcdnifkl werden. I)a er. wie es sitmint, in Deutschland 
nudi unbekannt i»t, so will ich hier eine Ötelle dai-aus ein- 
schalten, ud den Schluaa bei dar Daratellnng dar dentachfln 

**) V«|LN|il«|Oi. Ombrt^UM, ssd »Mt Mim is Am 
MmstshsBl* Slil dtr Religiua der iltcn Atiiyplcr, ton RAghdIioi dt 
Scbio, tban. too Acerello« (Kart Hobler). I.fi|isig, ISttS." Sowie „Alptnii, 
Mr-Tii«rhcnkurb. Von J. Scbaiib^rs. 2 J ilirs 

***) In »«inein 1814 in Piri» etscbieiipoeti Werke: „Lj Franc-Mo^oB- 
Bcne reflilue t tt veriublt ohfiut, <mi l'aBbquiU de U FrMrie prout^ par 
rnylicUiuD in mjtlem *Ba«as et modenit" lulel er die Mrei lon den 
iaJI W bie Bitd ijjpuichra Herten eo tb. 

t) VsifL HsUasea, „Di« dni MImIm yK lrir W idM a DsatasI« 
dff imtukM FHbBriMtnGhsft siaat OraaMfm ra liair sl||imiasa 
GtMliicbts 4tv FrÜrtL Aareii, Sai«. SaaerUadOT. S. 9. — Jswilbs n Um 
Ufl Mcb S. tl ff. die HjfothsMB dar Brr Kicolai nad Bod« ■. «. 

tt) VcrfL« RistoiM dn calus « MMaaaiss HUg. Ten. 10. 
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Strännetzbrudei-Hrliaft iiiilllioilen. „Sie haben" — schreibt ' 
«r — „ohM ZwdiTel gMA von dar barttbaiUni GMeMachaft, ^ 
die von Eaglaad m um 1iertlb«rg«komiiMB tmd ^ deii 
Namm „FirMni" Uigt". — „U;h bin nicht in ihre 6«heiiii- 
siM« «ii|g«w«ilit und bnlte mioli uicbt (är würdig, „da* 
liobt itt scbauen"". — „loh wwde ihm Uinprung nicht 
■acben in der Krbaiumg der Arehe Noah'a, d«n lie einen 
„aehr ehrwürdigen Maurer" nennen, noch nuch in der de^ 
Tempel« von SaiooiOB, der anter ihnen aU „ein ganz au«gc- | 
aeichneter Maurer" gilt. Ich \m kIo nicht surückgehen auf | 
die Kreuxaüge, nni dort die ersten Maurer zu entdecken in | 
den kreoifiihrenden Bittam, Ton denen Einige glauben, dan^ | 

»ie beschäftigt geweaeo seien mit dt-r „gunlichi'n nilcr i;önigl. i 
Knnat'* der £rbannn||f daa Tempels, noch werde ich darnach 
aaehoD bei den alten Soldaten FküKatina'a, die man die Ritter ! 
des Ostens und Palästinas nannte. DIeae lächL-rlicheu 
Heinn^gan, weiche die Freimaurer selbst nur untor dem 
Sohleier der Anspielung herumzubieten wagen*), verdienen 
nicht von eiiaiu Pnifuncn enthüllt zu werden, ich Nchmeiclilc 
mir, Jladam, das« icli Ihnen einen wahrscheinlichen Ursprung 
dieser Teihindnng angeben kann. Man findet ihn weder 
,jmk Osten noch im Westen", und die Phrahe: „die HD ist 
wohl gedaoltt'' wird mir keineswegs die Beweise bieten für 
meine Behenptangen. Ich habe nicht das Glück gehabt, 
vom Montag Morgen bis Samstag Nachts zu arbeiten, aber 
ich habe in meinen „profanen" Händen authentische Zeog- 
aÜHa vad wahihaAe Erzählungen, die auf mehr als 3 Jahr- 
bnnderte turUckreichun , und die un» in den .Stand mutzen, 
m arfcaanan, daxK dicNe prableriNche Gescllschafl der FrMr 
ledigHoh eine knechtiHcbe(?!) Nachahmung der alten und 
atttiKchen BrüderHcbaft dor Werkmanrer iat,' daran Uanpt- 
qwrtiar ahedani zu StraHsburg war." — 

Grandidier'a Vermuthung wurde zuerst von Vugel [ 
in «einen Briefen über die PrMrei (1785, ThI.) und «<püter 
Ton Er Albrecht in seinen Materialien sa einer kritischen 
Geschieht« der FrMrei (Hamburg, 1792) angegriffen, allein 
TerlSofig ohne weH<!ntlichen Natien, da die «rfocderUehcn 
Materialien noch fehlten. 

Eine Zusammenstellung, Sichtung und kritische Prüfung 
derKoiben begann erst in Deutschland »cit Anfang de»« lau- 
fenden Jahrhunderts, wo (ius aufrichtige Streben, die Mrei 
im Sinne ihrer Stiftung zu ergrunden und der Rückkehr von 
Tauschungen vorzubeugcu, allgemeiner ward und Baehkundii.'e 
Münner ans Werk gingen, und zwar TorzugsweiiiQ durch die 
Brr Schneider**) in Altenburg (im AUcnb. ("onstit.Burh 
tmd dem .loiimale lur FrMr), Kraus.-, dur in seinem Werke 
ttber „die drei ältesten Kunsturkundea der Fr.MrBriideno-haft"' 
(2. Ausg. Dresden. 185JO u. 21) zueriil niuurer. Crkunddu ver- 
{HTentlicht lind t.'i'|irul[ uud darch anderweiligir werlhvdüc 
gciti'hichÜiche Forschungen beleuchtet und vervollsiätuiit:! hat. 
Mossdorf (in seinen „Mittheihingnn an denkende Fr.Mi" 
und TOTEÜglich in der von ihm unter dem Namen Lenning 
herauBgogobencn „Encyclopüdie für FrMr"), Heldraann in 
seinem Werke über „die 3 ältesten g»>»ehi( hllichen Denkmale 
der teutwhen FrMrBrüderschaft" (18U>) und Schröder, der 
die Jieaultate aeinar tiefen geechichtlichen forsehongen in 

*) OüJtki'hl ^fulIllln^;l' nur fiodi ton drn Trn ] l U "rra Eogland« 
mi AiBfrika « , in den llocligTid^n des Ancicnl und aKcptid Hile und »n- 
isrrn llnr'i.r mImi 

") Aol dat L<b*a und 4i« Wirkssnksil sU disisr tardicnslTollaa 
Irr taamaa wir piMtm Orts nriUnScb nrM. 



seinen ..Materialien anr Geaohichte der FrMrei" niederlegte^ 
einen Werlte» welebea indaeaen nur ala Manuscript in die 
BSsde der BdagGeder galkommeB iat Bwe «uaflibrliehe nd 

zusammenhängende Geschichte aus dieser Zeit des Ringena, 
Kliren« and Yorwftrtaatrebena iat una nur in Br Feaeler'a 
httdeohriftVehen „Temieh einer kritiaolMn QeodHchfe der 
FrMrri und der FrMrBruderscbaft voo dea iltaeteo Zeiten 
bin «af dmi Jahr ISl^' erhalten. 

Auf Gmad dieser Leistungen wurde apäter ▼an eSHgen 
und kenulniKKfeiehuu Bm fortgebnut und die ErkenntnioB» 
das» der fVMrfiund nicht, nach Bamaay'a n peUtiaeben 
2weelMB eraomwBer T^bel, an« irgend ehiem Hitterorden, 
sondern aus den Baugenossens« liaiUii d( !< Mittelalters beraoa 
entstanden aei, gewann mehr und mehr Raum und Begrün- 
dung. Neben der kritisehen Prüfimg der maurer. Urknndeii 
verdif-nen neuerer Zeit besonders die Bearbeitungen von Spe- 
zialgeacfaichten einzelner Logen» und Logenbünde einer ehren- 
vollea BrwXhiiung, duteh welche allein »s möglich wird, 
weiten^n und festeren geschichtlichen Boden zu gewinnen. 
Unter den neuem hiatoriaohen Forschungen stehen die dee 
Br Dr. Georg Kloae unbedingt oben an. Unterstützt von 
einer der besten mwirer. Bibliotheken und Uandschriilen- 
aemmlnng and ven TomrtheilBihiem Geiste unterzog der» 
eolbe numehat*) die Toriiandenon maurer. Urkunden, die er 
genau mit «nander verglich, einer abermaligen Prüfung, dann 
bearbeitete er nach den besten vorhandenen Quellen eine 
Geschichte Englands, Irlands und Schottlands {1647, IBd.) 
und eine Geschichte der FrMrei in Frankreich (1842, 
2 Bde). Weitere« schätzbares Material enthalten femer die 
Scbrifler. von Fallen und Winzer, sowie mehre neuere 
6e*chiplit« werke, wie die von Mitchell, R. Morris und 
von Wilh. Keller, Torsiiglioh deaaen „Gaaohichto der FrMiei 
in DeatacUaad* o. t, A. 

Dieses Material eoll Inn in diesem nnsereni Versuche 
mm eiaten Mal snaenmeiigeihaai und nach aecgtSItiger kri- 



In Hern WVrU ..II' KrMrfi in ihrfr j :i r v ii Bedrulang 
aus den alli n (Jrkundra ti>T -'icihaifi^en, Mt»)n?ii asd Vr%t nifh^TTiusn " 
Kvsil« xrb Kau. BtIiu, lä.' j. H (Mr 

U» «dit* Urksmitii oinaii klon folimds sei 
A. Dsalscblssd. 

t) Di« SN« sliiiibi ni ManMtwiMMi ?. 1. 146r 
t) Das BroisAiA t. f. IBM. 

S) Dia Tortmcr Ordnung t }. 1462. 

4) Di« SonllrmalioD der Mra!>»burg«r Urdniinni durch Kjii'Fr Mdii- 
itiüiiin V J, \ i\>S all ViTlirli-tin .llrr lulsfiiddi kJl^crl. C'iiiflr- 
muliniirn, wricb« bi( luia J Ki'i! Ii>'r.iiil|i!jicii and fMl «tfrUidi 
mit jüni'n ersten ebcreinilimmen. 

») Eis« QiMrisrisr Ordiao« *. J. IST«, 
e. Batlaa4 

. 1) nie fss ■slliwell cailcekia IMna4« (aritSiasAlBM dir in die 
Mite Bdmri'slIL ««ls|l«s GsmU«), daraa Bsistthnsg ia die 

Ztil *on 1437—1445 geseut wird, 
fl) Di* allen Constilutioiicn, drren Entulrhang Klot« nrcbt rot l&OO 

aiir)iiritn(, >ind war 

a i niib dem Genllcmaas Msguim« lälft; 

h, die jiu -Scrret hilisry of NaMai| oad ma GoU ittt be- 

iWNVt iiiaacbtai 
4^ As «oo Prsaloa ia die Zsh tsb 1M>— 1<M iiriagton t 
4) «s oseb Eraese ia «• Zdl WÜMiln'a m. loa 1«M— ITOt 

«STMUlaB; 

e) dir TOD Kraaac milfftheille Vorliar Urkunde. 

."») Die »m «7, DfC. 1663 uoler licin r,rnii.«milr St, .*lbans £i^r.-issti-a 

4) DI« sogaa. „Alt«n l'fliebtao** (old diarges) aas dem CanaLBacb* 
tsa ITtS, teeia ?. J. ITM. 
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ÜMbnit IMfiBi^ in aWriditltoher DHrstellanir der BrMer^ | 

•dhlft mit^>thfilt w(>n]>'ti. 

Bellte e» dem Verf. auch nicht gelingen, viel tmd vre- 
MDtbeh Kenet belEnbringen tmd ttberall dw Wahre aad 
Richtige 7.D treffen, sr, wird dieser Versiirli duoh unzweifel- 
baft zunächat da» Oute haben, daa« er die gauae Geaohiobte 
im Boitd«a ia ebam Gemmnttillde vor Angen ftlnt, fcrav 
da»» er Einmcht gewährt in den gegenwärtigen Stand dor ' 
liiatoriBchflii Foncbuogeo, das» er die noch Toriiandenen 
lAtokm aar »llg«naiiMa Kenntaiw bringt nnd m deren Ana- 
fülhing aulVurdert VOd dafR er eine Gnindl i„'r m h.ifR , an 
welche »ich künftige DotatUoraohangen fruchtttar und licht- 
lifbg«nd ftalehnes kSmwo. Schon damit irird viel gewonnen 
»ein. Sollte e« dagegen dein Verfasser «elhnt gejrüniit snin, 
nach Veriaaf von 10 — lö Jahren «ine zweite Auflage dieH« 
Geaehiohte heraoe angeben, ao würde aieh jene Sieherheit md 
VolKttindipkeit dor Daratelinng gowis» i-rzietmi la««en, welche 
■war wünachona Werth, die man aber dermalen kaum eohon 
m bevupnidMB bateebtigt ist. 



BintwiwwrtB for xmIiw AwftwhBM^ 

•a die giel. Bir in Or. tou Blbetfidd. 

Ym 

BrDr. JMi, 

HHll. d« a „ItaMMi (. 4. Bwp^. 

Wenn Sie, gel. Brr. vor der Aufnahme i lncs ,S in den 
Bund der Mr da» Hecht der Priil'bng weitibuoliobat an dea- 
•en Charakter, geiatigen Verminen und nneh «n doaaen 
Auftreten im äu»sern Lc-fjuti in Au»ijhiui|j /u hringon haben, 
nnd hierbei jenen S. mitunttir doch wohl nur nach allgemei- 
nen GeaJohtapnnktan gekennseiehnet, eventuell ttber die 
Schwelle des MrTomfKilK eintreten lausen, hO niu»» der neu- 
•uigen. Br dagegen die Pflicht erkennen, aeineraeita dM 
Ben nad die Geainnnngnn, welche er dem BrKrei« mbrngt; 
hei ehester Gelegenheit gründlicher zu nflenbaren und, soweit 
ihm dies besiiglich des Bds auf aeiner Lehrlstufe möglich, 
etwas weiter n entfiilten. 

Was der neuaiifgon. Br in dem Bunde der freien Mr 
suchte, waa er darin Äind, nnd was er, als Fortentirioklnng 
«einer fenerm (Mnmurer. Bahn in ZnknnJt mit den Bm n 
erstreben gedenkt — die«e (I-dankeu müsnen ihm klar vor 
Angen schweben, und der Wunsch, sie an der Schwelle dea 
▼OB aelbet gewiUten HrLebena dem Btn Manapradwn, darf 
wohl für wenige Augenblicke die WüISliriginit nnd Anflnerk- 
eamkeit derselben sich erbitten. 

Wenn wir ans den bunten TrCnmen der KMheit md 
auK der wisHbegierigen, oft alter zu KchwärTnertfich-nnmcbem 
Jugendant) die ütufen des JUannesattera beachiittea und hier 
die fewihUe SelbetSnd^keit sn enUUton begiiman, dann 
fragt der ruhiger reflektirende Verstand sich oll erst gründ- 
lieber nach dea Lebena Ziel und EndawecL Entater acfaei- 
damd nnd trfobtend ancbt er nna den Aatiiwtea, wehdm die 
BetmchtuiiK der Welt, die in ilir vorhandenen Problanae nnd 
die der Mehrzahl der Menschen über die «ign^Beaämmnng 
geltiuHgen Systeme ond Olaabensaatznngen darbletain, diese 
Fingen nich .zn lösen. 

Wohl ihm, wenn er sioh bei solchen Forschungen einen 
kimflichwn 8ian fdr jene «nters BaBM .dar Betrachtungen, 



fiir die Welt nnd ihre wmdarroUe EntfUtnng im Henan 

bewahrt hat, wenn er «ich die Begei»terung für da« Wunder 
der Urzeugung de« kleinsten mikroekopischen Wesens, wie 
dea mMMchlichen IndividuumB, als de« geistig nnd organisch 
hof liKten Sf tiiiiiK ki'-< d< r Erdeni*i:hü)il'iiiig. im fühlenden Huxen 
wach erhalten; denn je kindlich-reiner dieses Erfassen der 
riohtigm Weftansohanung nnd je edler die ans der retferea 
»'nrrt r i naciltönende Begeisterung für liichelhe, um »o leichter 
und grUndüdker finden wir uns auf dem Markte des Lebena 
znraebt in der Anfaäufang jener nnderao, vorhin gedaohtaa 
Systeme, die, sfi es al" wahn' oder falsche, nber Zweck 
und Dasein der Welt und des Menschen in ihr uns ent- 
gegentreten; nm ao sicherer finden wir die Lösung der nttSr- 
liehen , pliiloh.i|ihi--< lien und peoffenbarten Probleme, welche 
die VTisaenschail und der denkende (ieist des Menschen den 
lOtmenadien «nr Entwirmng hingeetelit haben nnd immer 
witnlor von Neuem neuen (lenerationen vorführen. 

W^ir begegnen hier einmal noch dem Götzendienste dea 
Kntunnenechen, dar in seiner atnmpfen Verblendung, eben 
weil die Fa< kel des Geistes bei ihm noch nirlii von der 
Hand der C'ultnr und Wiasensohaft entzündet, zwar nicht 
den lanteren BagrHT dea sohaffisoden Urweaem der Natur 
mit unH tluMlt und daraus die Gesetze der Ilumanitiil und 
Sittlichkeit sich herleitet — der aber, geleitet nur von dieser 
sinnlichen Natnranaebannag nnd nnr empfänglich für die in- 
HtincliniisKigc Auffassung von Wohl und Weh', Ton Freude 
und Furcht, dennoch vielleicht in dem flauunenzuckenden 
Blitn nnd dem femrollenden Donner eine übeninnliche, atra- 
fende, und in der lieligliinzenden, hifiigen Dupiieihrücke de» 
weithin ausgespannten Kegenbogens und in dem .wiederkeh- 
renden, wehlthät^ea Feuer der 8onae ttber jenen nabait- 
Kchwanjceren Wetterwolken «no da.i Geschiipf zu sich hin- 
führende Wesenheit aluMt and »ich versinnbddet. 

Wir finden da weiter, im eatfemtasten Gegensatce ra 

ditfKer ert*tea Ahnung einer über uns waltenden Güttlicbkoit 
im Herzen dea unknltivirten liaturmensoheu, jene philoeophi- 
sehen Byateme nnd — mddite ich beinahe sagen — jene 

( lieiui>ii hen AnalvHen , welelie dazu herhalten luütison , dum 
Atheisten und krassen Materialisten das Gefühl der AbhttO- 
gigkait nnd der Betiebnngea sn dem Schöpfer der Dmge, 
meixt nur gegen die innere, beti»ere Stimme gewaltsam im 
eigenen Herzen niederznkümpfen und aus der Brust das Mit- 
taamohen heraosmreisaeH. Aber, Mgen wir nna hier nur, 
wo endigt die^e IxOire von der Materie und dieser ilir allein 
innewohneoden, Metamorphosen durchlaufenden, neu zeugen- 
den Vefhwead^gfcett? bt der SoUaaaatem dieaer STtteine^ 
diese gepriesene, höchste und selbständige Lobunskrafl, dieser 
absolute ürtrieb in der Schöpfung, der die Atome ana sieh 
aalbat, bin aar Daratrilmg einaa mit Verstand nnd Vernunft 
begabten meoscbliehun Wesens sich tinden und gleichwohl 
anoh im der Betörte dea Chemikers sich zusammenfugen 
Insaen mficihto — fat er, weaa aaoh ein anders klingendes 
Wort, an wolchoM doch noch weitere Reflexionen zu knü- 
pfea gestattet sein mnaa — ist er dann, fragen wir, dieear 
Schlaaastein eiaer nicht nidier m aaalysireadan EnA und 
eines unbegriffenen Triebes der Natur, dem denkenden Geiste 
des Mjsoschen apaiehender, oder den Wissensdrang nach dem 
Ürqoell des Seienden mehr an befriedigen geeignet, aU jene 
Ansicht endlich, welche der sodann noch übrig bleibc^udu 
Theil der Menschheit von dieser uobegreiflioben Kraft und 
Weaaabai» in glSabiHeB Eeneo pflegt nid «banfbUa aaob 
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ihrem Urepraag tnarfirtwrt Im o m n attHw lieh iMaobeuM? 

Wo <if»n das teiup'Tiir rnlM jrri if^iohe de-< Nnturlrit iif» den 
»Iiätereu Fortscluriit der Wi^xcu»« halt ^chlcibuvcg anbrim- 
gMteltt wird, bagimit hior, nn G-lanben, icbon die Ahmmg 
der Göttlichkeit, von wolelwr jtmSyBteiM «idi aber tae 
(irunäsau entfernt faaiten. 

Somit imniiit denn der reAeiitfreBde Veratnid des benun 
perfil'ten Hannos !:i|r Wahl und RtinflNehaii unter den ans 
lieut zu Tage umgebendea rcligiüscu by&t«uiuii und der ihnen 
«utotrBoMaden Bfairiahtangen war imetiBchen FScge der Hu- 
' niMnirnf imi) Sittlirbkoit. Aber - - anrli hif-r biftt-t sich 'ic" 
Stljwaiikendcn und L'ubcbtandigL'u dum jirulundcu Blicke auch 
stt Viele« der; liier findet er einmal tiefe Spaltungen oder 
aller tilii-rtriclMine» Driing«n nach Einlifit in der Fomi de* 
aui>Ntrcu L'ultUB, zum andern 2iale aber den engberzigi^ten 
Pietiemm im ti«gencatiie eu der, an Gottveq^sdnbait friSa» 
zenden Lauheit de« einzelnen Individuums in rcli^-it»--' !! lan- 
gen. V or allem aber beischleicht den ruhig duakeudon Alcn- 
■eben, der bis in» reHbre llaDne-alter biattber «einen ünioung 
nnd damit sein Dank- und l'f1n h(f.refiilii frcfren di<( »cliöplu- 
liiehe Uand den a. B. a. W. im »lillen lierzen teiitgeliaiien 
md genührt hat, em «nheonliebea GeAUil dw MiMflkllens, 
wenn über <icr F>:nn di t iiii"-!*!'!-:! Gott^!^v(•rl•ll^ung drr Grund- 
gedanke und da» ideal deruelben, wenn über der Kirche 
die Religion vergeanen wird. Int ee eb Wooder, wenn 
bei »olcheni Gcbalirr-n . wi'*- ls sich heut tu Tag-e nur zu 
Tielfäch in der Welt keaniiich macht, der eigentlich werth- 
verleihende Kern der versobiedeDea, neben eieaadw beeia- 
httnden Cnlte nnd luormit auch das v'e"i<'i»i'-i"'«j Princip, 
welches «ie doch alle durchdringen »(jll, ich meine, weuu 
daaa die pnetiaehe SittiieUieit über dem Kampfe nm daa 
Formelle der (lottcsvcrehnmfr jrelu'mmt <idcr gar vergessen 
wird? Fürwahr — nicht das spedelle Dogma allein, woran 
indeae Jeder Btanebe, wie er es bei aieb gepflegt nnd als 
Ceberzeugung in »ich aut'g'enommon , fcHthalten miifre , son- 
dern die Moral gibt unseren üandlungen den Ausuchlag, 
oad „Haadela^ ja, Thaten wirken, die deo GeeelMB der 
liiini:in;*:tt wntspri.'i lu ll , die da in «ich l'a»»t die Pflichten des 
üenschen gegen sich selbst, gegen den Kebemueniichen und 
Beider gegen die Gottheit — diee «ibaa iMdcr wieitai« Uaoptr 

zweck de« nien schlichen Da^icin^ und dk piMtiadM SdigiMM- 
übung im entfernteren Sinne. 

Wenn wir se mn, gd. Brr, nie Uinner, ia enutor» 
ruhiger Ueberlagnng nachsinnen und es uns daim nicht ge- 
nügt, für das einaela stehende Indjyidaom allein »olche 
AaBohantmgen bebnfb der wahren Getteeverelimng nnd der 
walircn Plleije vou lliiiuanität und Sittlichkeit pcwonnen zu 
haben, wenn wir dann im proianen Leben hören, dass es 
wohl AmptgruMleStm dee Utarartinme eeien, dem Btader | 
und Nobf'nmonschrn liiilr"i> n I, l'-izustdien nnd in «■ig:enthüm- 
liche Form das religiöse Bewuwtsein einzukleiden, erweckt < 
eehon jene erstere Anaiebt dee proihtten Lebens alleia eaaere | 
Anfmerksamkeit auf den Bund, w. 1 wir /u Jh'^t r Ilandlnnfs- 
weiae, gemäss das eigenen »iulichen blrebeo» gern die iiru- 
deriumd in Gemeinaehaft reiehea aVebtea, nnd wo wir | 
!<(:ilf he practinche AuHrtiisse der Humanität unw verwirklicht 
denken, da kann uns die profane Ansicht, dass der Maurer 
niebt in der richtigen Waiae aeinam Gott «ad Sohflptbr dienen 
uiu »0 wynig«r mehr hcirron, wenn wir Männer, die als Mr 
jene Thaten der Menachhchkeit üben, als geistig begabte j 
eUadar der Hmiaehbait, im eedtlea leban «aa mitäator | 



Toranlanoht«! oad oft vor allen Anderen aaeh aogar na 

Aeusscren ihren G!aiibennsalzunjren entsprechen cehen. 

So klopfen wir denn, meine Brr, als ä. an die 1^ dos 
MiKempda ond harren, swar ia einiger 'V^gaiwfaMbait, ob 
unseres HcnEons Wunsch sich erfüllen werde, aber denmuh 
mit der Ahnung, dort unter denkenden Aiänaorn das G»- 
sachte in Hiden, bia die bedeatnngaToIle, emate Stande dar 
Prüfung und Aufnahme für uns schlügt. 

„Wir Huclitiin den Anschluss an Mensdten, die frei von 
raligiSaar InteleraBe, denaoeh das Ideal de» Olanbaas 
[ warm i'rt'asK<^n , wir wünschen ficmiHnsrliaR zum Handeln, 
um den Priucipien der Humanität und Sittlichkeit in ver- 
einter Kraft wirkaamer an entspracben, nnd wir mSehtaa 

dorn Zieh) des ilensi hm bis zur hikdiKten Stufe, wo rs pll, 
diu Tugend ihrer selbst willen praktisch zu üben und dem 
wUerspeaatigen Qe^ des eigenen Henens, wie wahr» !»• 
hann|t!schuier, zu bän^i^'en, immer mehr in Gemeinschaft tSt* 
derud uns entgegenfuhren." 

Und was wir hier Miehlen, was ancb ich als S. vor 

Kttr/i'ni t:r'.v:[i-ti tr , das finden wir, wenn »Ich un« im Mr- 
Teiujjul die Hruderkeiiu geöfi'net und wir als Glied derselben 
uns «iBgeeddoeaea Itlblen. 

Meinen !ier/.li< !icii. Irciidipni Dank daher, gel. Brr, heute 
ni>chmalH für meine Aufuahnic in den Bund der ir. Mr, in 
den Bund der Bünde, wo Frenndaeliait, liebe, Glaube^ Sitte 
und ächte, wahre Monschlirlikeit die Satznnpf-ri liiUlrn . wo 
das suchende Herz Genuss^en tindet, die, lücht berückt durch 
fennan« religiSae Unteraohiede, nioiht durch Lebeneatellnng, 
nicht durch Rang, durch Orden und Kronen, sich vielmehr 
lediglich als Mensijhen mit Menschen verbinden, um, geleitet 
von dem gemoinaamen Grundgedanken aller Beli^^o- 
ncn, dem allmächtigen Schöpfer den Kchii!dip;n Tribut zu 
zollen und der Menschheit Gluck und W^ohl nach den For- 
derangaa dar Knmanftit aa erstreben. 

Mit Freuden, gel. Brr, werrie ich imiuerfort der schönen 
Stunde der Aufnahme gedenken, die des Bundes Hegeln ia 
so ernster, eianiger ond erhebender Weise den Licht- nnd 
W:ili:li' i'.-Suchenden bereiten. Wer gedenkt als Mr nicht 
oft au jene schönen Augenblicke surück, wo, in Erwarlui^ 
der begianeaden .XalhabmelWer die sanft getragenen, firiedlioh 
uns anheimelnden Weisen dos Maurerliedes aus der Ferne 
uns eolgegeoklingeo, wo wir au sicherer Uand aus lautloser 
Still« biattber gelettot werden in die d. K., in welcher die 
Symbole der N'orgfinglichkeit unseitis Erdenlcbc"-^ uns . zur 
inneren Genugtbuung die Ueberzeugung erscliiiessun , dass 
Emst «ad Btrenge und Britenntnie» des Manaehenthnms bis 
zum Untergang der irdischen HülU? — Grundzüge de» Mr- 
thums hei8sen^ Wer von uns vergisst die feierliclien, auf 
Getflieit, Wahrheit, Henaoheolhvm nad Pflicht beeOglieheB 

Worte de.s (geliebten vorher. Tirs, lieren Iicgeisterter F!u»s 
und Vortrag uns S. ahueu lüssl, wie tief die Lehren des fr, 
MrthnmeS das Henc daa emetdenkeBden Mannes m dmrdi- 
dring-on vermögen? W^cr erinnert »ich nicht mit Lust und 
Freude der deutungsToUen Curomomen unserer Aufnahme 
aberhaapt nnd jener iabnitraiehea, aie bagleiteaden Anepnmha 

de» huchw. M^trs, die den T.icht-S. in allgemeinen Zügen 
Über des Bds wahren Zweck und geheiligte Grundlage sich 
mreohtaafliiden nnd wahrlieh aar in fl«Bd% erregter Sedea- 

Htiinmtinp und mit viill-tür Fi' ilioit stiincs Willen» ihn :i';f 
da» heilige Buch der Bucher den Schwur der Treue dem 
Bde aad aeben .UKrarbritoUiohaB Begebt ra laiatea diingsa? 
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üad w«im endlieh die B. gebllen and wir im lichte der 

Wahrlii-it iii;fi U( li>'r/i njjung den tnuit«'n Uniderkrei* mit 
erstem mfturer. llknUudi-uck b«grui>«en, wem Hi>llten da im 
Hemn nieht nur behm Fk«ttd« di« herrUalien Weisen wie« 
dcrklingen, nnter deren gcJUhWolleBi, hannedeoheoi Zuaam- 
mentönen 

llru lir icir Kflli- mit Lifl>r. 
\\ i/lillL.ilic Uli« i>'ulil«n die lljod. 
Zu (o V MkuMlM <i«r Tr'*b«i 
0«r MieicliM nit ManichM •wtoal!'- 



UtentriMhe BespreduiagMi. 

Geschicbtlicber UeberUick dw FrMra in ilurer w«> 
•entUch«! Beiiehuiig auf die Gcacbiebte d. Meiudi- 



Iwit Von J. Kernfng (Krelw). 2. Aufl. Htuttgart 1800 
anschhnber. 7*/« Vgr. 

Man lanif sirh ditrcli ileti Titel ilie?.er ürxjucliüre nicht 
tünschen: denn von ir«imaarer. Geschickte i»t darin auflh 

, nkht im Entferntesten die Beda Der Titel kSnnle ebenno 
gnt auch heis-en ,.S..iuiuiernacht8i'autir' uiU v „Phantasien im 
Bremer Uathskeller", oder noch bei>»«r „iipaaiergang durch 
die öenehichte der ErzrÄter"; denn der ge«ehieht}icbe üeber^ 
lilick ciitliiilt \\"-i<r iiii l.ih, als l in Stiü k unserer „Zunft- 

I 8agu" mit bbiiunUercr liotunung der Erzvater Adam, Moses 
und Xoah, ist demnafiti weder irg«nd von Werth noeh Ton 
Intei-e«»e. Kr hat «■einen Nainen, wie lucus a non Iticendo. 
Die zwisite Uililo der Broschüre enthält ein „maurar 

' Glanlwnshekenntnlits, ▼orgwtragon Ton Br L T. Orth in der 
CZ~ ..Wilhelm z. a. S." in Sti:t|ir;irt .'»sü-i«^ «elohes «eh übor 
Zweck und WeHeu der Mrci verbreitet. 

Der Freit ist ffir dieeen Inhalt, (ttr die gnwiamlioiM 

! Anasinttong nnd fir nnr 48 Sedeseeiten sehr hooh. 



Feuilleton. 



Ituyreuth. — Zu unn ren Mittlieilungen ülicr die 
„zur Souue" (statisl. Nachr.) »iiid uns folgende dankeuswerttie 
Berichtigungen zuge^iannen: „Die Cros-iZHn „zur Simne" wurde 
(niebt 1812) im J. 1811 rentaoriit, nsohdem sie in Folge der 
poütisehen und damit auch ttieüweiae Terbnndeoea manrer. 
TeihSltuiwo «dt 1774 geruht hntlc. Mutter m iiWr wnr sie 
aehon kaum ein J:ihr nach ihrer (inindun): (17H), indem 

sie alü S(hlob.:' ZIj am .'). üei'. 1741 die Siudt^ ' ,.zur 

Sonne", die jetziiie i i „KleusLs", 1767 die i ~ n in hrlauüiu 
nbd 1758 die [in in Ansliaeii jrründete. 

Der „Innere Orient" hat hier nur eine einzige uud zwar 
iehr einfache Kinweihunj;; die früheren bei jeder Stufe statt- 
gehabten Initiationea gehören jetat lediglich zur Instmction' 
Auch hat im vorigen Jahn räie Eiiiweihnug stattgeliuideB, 
and werden Instructionen öfter gelialtMl, wenn aneh nioht 
so r^imüiiaig in Berlin. 



Charleston (Sud-Carolina). • — Unter dem 27. Dczbr. 
hat der Ur .Mb. l'ike, „souverüner ürosscommatidcur des 
Obersten Itath» <le« nlteu und angen. schottischen Kitu« zu 
Charieatos" "t" Cireolar erlassen, um alle nach diesen JiUtBs 
•rbritaaden Logen der Welt auf den Juli d«a /. 1861 nach 
London zu einem Coufcrussc eiivEuluden. Ivs ist an die 
betr. hochjiradlichen Ilebürden in England, Irland, 8<;hattland, 
Frankreich, Belgien, Portugal, l'eru, Venezuela und .Vrnonka 
gt-riehtot. ((ilücklichcr Weise ist uixser deulBoheei Valerluud 
verschont von einem , .souveränen Groi»«rath vom 3.3. Grad" I ) 
Das üotto dieser AfterMici lautet: „Uestmdheit, Beständig- 
km^ Kaefat!" 



Dresden, .im .'). Mai.*l .\m .'). Mai 1820 erbliekte 
der obrw. Landes-Grutjuiatr der Groa.'^cu Landeui.^ v. bacti- 
sen, Br Kriodr. Ludw. Meissner, ia der i | mApoUo" im 
Or. Lrapsig das maurer. Lieht 

i Veriianala, walaba ai«h Br Meiaa» 



*) Gin{ er>l am 12. Mai hier ein, deshalb die tersptlcU Mittfaeilung. 

IS. Iiis Ked. 



lu r w.ihrend eiiie* Zfitrauraes von vierzig Jahren um die 
Mrci im Allgemeinen und um den Lu^'eubuud im ßeronderon 
erworben, bcacbloss die vereini};te i " 1 „zu clen 3 ^Schwcrt«rn 
und Astiüa rar grünenden Baute", in welcher derselbe nach 
seiner Uebeniedehmg rva Leiinig naeh Dresden am 18. Apr. 
1859 afBUirt worden war uud die ihn in der am 10. .Tuni des- 
Relljen" Jahres abgehaltenen ■Wahl_I3 mit der Führung de» 
I. H's betraut hatte, den heutigen Tag nieht unbeachtet vor- 
ubergehen zu lassen. 

Nachdem dieselbe daher heute in der 7. Morgenxtundo 
den verehrten Br durch Unartcttgefaug ubernucht hatte, begab 
«ich gegen "J I hr Vonn. der ehrw. dep. Msfr, Br Westen, 
in Begleitung der beiden Brr Au£»eher, des corrosp. Seeretiin 
und des 1. Sehatftaert in dessen Wohnung begrUsete hier im 
Xamen der ; I dankend und beglückwünschend mit herzlichen 
Worten den gel. .Inbilar und überreichte ihm eine typogra- 
phi^cb i-> br Huhuii aii^^cr^tuttetc und in nioh Tetgaldatem 

Sammetuiubuiui iiegeude \'ulivta('el. 

.Vber auch die ehr«-. Cr. L.L. v. S. uud die I I ,,zum 
güldenen .Viilel" im hio». t>r. hatten die (lelegcnhcit ergriffen, 
dem verehrten Br Meissner durch aus den ersten Beumten 
bestehende Deputatbnen die innigste Liebe und JÜoohaehtnng 
in rersiehem, und fifaenwittht» ilms hierbei die Depotatien der 
j ersteren ein dem lientigea Tage geweihtes Fot^tr' llibt des Rr 
j Waldow, während am Nachmittag, welchen er iuruckgczügen 
afn r !i< iti r in; Krui>-f .■ieiiier Familie und einiger eingeladener 
Brr \) liebte. lu.n'b n-.i brc Urusfie und ( iliiekw iuischo mündlich, 
brietlii Ii uml luil ic ii-.;raiiliischem Wege an ihn gelangten. 

M'ige der e. B. o. W. dun hoohrerehrten Br MeiKisner 
seiner Familie imd seinen Bm noch recht lauge körperlich 
und geistig rUstig erhalten und Utataren die Freude nicht 
verHugeu, den fiinfiiigstnn iahrestag seiner segeoareiflhenflaanrer. 
Wiriuamkeit im waiteran BmdiiRiaiia festUch xa bagelMB! 



Vevoy, am Goufcntco. — Seit l'J Jahren wieder zum. 
ersten Male fand am G. .\pril d. J. eine ritualma-svige Logen- 
nrbeit in unserem Or. .statt. Seit den politischen Wirren des 
Jahrea 18-lt^ lag die hie«. ^ZD „la Constanttt". in tiefem Schlaf 
und einigen wenigen eifrigen Bm gelang ea nur mit MMIm 
und grossen Opfeni, die eS^v« Existenz der CH Ua anf 
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Tig n eriMHoB. Jm Luit ierJtlbn ermidi- 
MB hier der k. K. neue JUngar; m lieuen lioh nach nnd 
Bach immer mrhr junge Kräfte in den Kachbarlogcn nuftich- 

moii und C'i:ji;_'i Ii ' 1 I k ii fiililtiTi bereits 185H das Ileiliirfni^s. 
Bich zu e.amuiC]U iiiiil iu:t .uidei'u aulivcti Brn ihre» W'oluiorli- 
zu vereinigen. Im Januar vor. J. constituirten sich lianu «in Ii, 
zwunziß th«>ili> Niichbiir-, theik :iu< h auswürtigcn Logen auge- 
hörigc, hier nii<itrj;Ll:i»»euc Brr als Haurcreluh 
Namen „las Ami» lUiuiua". Ihr Hauptxweck war, 
■elligar. brfideriieher üntcihaltuiig, die Qrfladmig «inar neiifiB 
oder Wiederaufbau der allen Bauhütte. Ihr Rund- 
schreibea , das* den Törhterlogen der sehwcixer. GrossZUTl 
,,.\lj)inu" von der Conclituirunp ilis CIhI.k KcnmuiM fpib, 
wurde allpem< in mit Kreuden iiiilV' ii' iiiii'.t ii und mit den brii- 
derlichüteii Olückwünfciien beunt« i itc; . und der s. ehrw. Br 
Uropsantr Mcyatrc in LuuMinno iinicri'tui/tL- durch Kath und 
'Ilint die jüage BiBnelUchatt. Nut-li einem .lahrc gesegneten 
WiriieiM unter tHA nnd nwtloacm Streben nach de» yargt- 
Btedrten Zi«l«, erreichten aie danelbe naeher. ah ate geglaubt, 
nachdem sich ihre Anzahl noch um eini^ netibei^ietretcne 
Mitglieder vermehrt hatte. Nach voriierpitriinnenen uotbisen 
Untcrhandliiri'^' 11 ninl ICiiiilluns der u'i*>< '/In 'm n ^ i niniiiiinfjcii 
■wurde dur „( tri Ii* ih>^ .\iM* I<öuiii>" um tl. A| ril d. J, wli 
der f I „Iii CousliiuH " nach allen Itr^;! In il' r k. K. eu btoc 
altilürt. Binnen Kurzem wird die „Constupte" durch Circular- 
Kclireibcn und Beiiiijtuug Ilim ÜitgüedemrxeiohBiMes ihr 
WiedererwRoben miltheilien. 

Gewiae irird es aaoh manohem dentaeben Br, der das 
hrrrÜL-he (leliinde des lA-maii besuclit und ceinen Aufenthalt 
lür kürzere oder länpere Dauer in dem liebliihen Vevey nimmt, 
mit iVfuJi- ri-fuU<-M,*) iluM'Uift wiciicr eine Hütte zu tlmlcd, 
in der treue Hrhcrzeu ihneu eutge(j:cn»ehlajten. Möge der u. B. 
a. W. der noch geringen Briiderzahl die nöthige Weisheit und 
Stärke verleihen, damit sie ihren neuaufgebauten Tempel mit 
der ScbSabeH rieran, die mmgiiiglidi iat. B. 



I, Br Vtiadr. Lniw. MaiMMr, 
am 5. Mai 18«0. 



Mit Blüthenduft, mit gold'ncm Sonnenschein 
Seh'n heute wir den Tag hemiederschtreben; 

Wir piaaen iha, den Tag, ao mild, lo reia, 
Der Meiater, "Kr die Weihe einst g^brä; 

Wir nahen Dir in Freude und in Dank ; 

Und wie die Flur jetzt sjiendet ilire JiUithfn, 
So regt in un» auch Kich ein heiMer Drang! — 

Nimm an, wa» wir al» WiiTi>ir)i und Dank Dir bieten. 

Wir lieben Dieh ab einen Mann, dem' Wort 
üaa loüftigt fttr dea Maaren edlea BtralMB; 

Wir lUbn Dich, weil D« den edlen Eort 
Dar Miaarerei um lehreet treu in heben; 

Es stürzt Dein Wurt ein edler SieRpslicld ! — 
In ung'rcr BruHl der Selbstsunht enge Schranken, 

Und wecket tief im Herzen eine Welt 

Von Bildern imd von göttlichen (Jeduuken. 

Wir Ueben iwiefceh Dioh ab Mann der That, 



laaa ani te Wertea 

Dar HeiweUieit elnat soll TMditeaegen reifBa; 

Ali Hann, dem, was der Mcn);i' woblKcriillt, 

Kicht Richtschnur i.it, auch nicht die ei^'ne Neigting, 

Dem holirr als dus frlliL'ii cintr \\"iU 

Die Ftiicht stets galt und seine Ueberzeugung. — 



*) Gevlis, wir lata dir 



Dsakt — 



Bis Ksd. 



Wir lieben draifiHdi Dieh, «eil ii 

Sieh nnaer Ben in Uebe IMr ecai 
Wer deutet, wer ier|?liedert jenen Keim. 

AuH ilrm il(>r l.iclii- Wuiidirblüthen njirossen? 
I)a:.-i wann das Hirz lliili li'.bt, ist ihm genug, 

X)i lit ^trellt e^, rr-<t mich dem ,, Warum" ■ 
So willig folgt et» dem geheimen Zug 

VnA mit eich gllieUiob, treu (Br Dbh m 



Und weil es hm und innig für Dich aehtl^ 

MSeht' ea Dir geni <fie betten Gaben bieten; 
Vor aOem tief in snnera !binem hegt 

Es drei der Wüiisihi-, drid iter n ichslcn HUithen: 
Dais» bis ^uiii t'rrn<rrn Ziele Du den IM'ad 

DcH Lebeut- fjcii!^'., j;eMiiid an Leib und Soele! 
Das« Anerkennung niumais Deiner That, 

Dasa nie daa OlSek «m eig'nen Herd Dir fehle! 




Br Tb. St. bt T— w. — BcUcb Dank fSr d«* r,r-iin<lli>; ftndrl djnk- 
bnre V»r«e«diinjr ' Wir fr»iifn uns Ihr» forldiiticrrirlpD Inlerps«?« an der 
Banh. und erwidern Ihren Gross um Her'»' 

llr Ed. St. III F. — NiilMin äie untvrn ilriel (for iDebten WikHcd) 
nirhl i'rlultrn t 

Br a. H. Warreo in LonisB. — Hsbsa tts rar es. • Wocbrn nsirs 
et UoIsscIm. salh.) Ssodaat okhl aapfmfcat 



Im VerUge des Unterzeichneten 
xweite, varbMeerte Auflage der mit bd 

nad albei^ gflnat^c benrtheiltaB 



Beden über Framanrerei 

an 

denkende iNichtmaiirer, 

mis 1 tut. 10 Ufr. 

Leipt if ins Mni 1860. 

Br Hermana Lwpp«. 

in 

ISngland, Xrlaiid und Schottland. 

Vae 



.«Der Zweck hei atejaeo SehriA» «h« dl* «dk WOMf" 
sagt der Herr YtA n. A. ~- „geht afaiht itUm, fitr den 

Modem 



Augenbliok gelesen m mrim, aeodem gloieh den alten eng^ 

lisi hen ^fanrerbunhern, als feste AbwoiRCStcino an den Grenz- 
mark, u licr edlen Fr.Mrci zu stehen , jede anmaasscudo Be- 
haLiitmii; iiul' dum l'vliv der Antiquitaieii uuii der Goschichto 
dureh erwipht no Wahrheiten aus alten und i 'hten Urkunden 
berichtigend und belehrend in ihrar Ocl>ultlo;i|.-k(.'it dtiu den- 
kenden Mr bemeikbnr an aMwiMB, wtd auf diese Weise der 
Brädanehaft WcAn in fie Hud in gebaB, d 
nicht UberMmn, aondam ihren ianeia Warth 
behalten." 

Nur durch solche Schriften n r rdi n widersinnige und un- 
gerechte Angriffe gegen eine wahrhalt ehrwürdige Tcrbindung, 
deren einziger Zweck es ist , WinBcnschafl , Kunst. Industrie, 
Civilination, Tor Allem aber Wohlthätigkeit und sittliohee^ 
Leben zu (SidaiB, anf daa BaitMiyedainita ahgafluwii ' 

Berlia. 

HUaileh niA 



VsnntwonttdMr Bs^a d aari Br. O. Bir.— C«auntuieiis-Vtrla( tob Br. Uarmaan l.apy« in Ldipaig. — I>nick tob Br. UbiUv WU im IMfiif. 
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Begrihulet und hei-ant»pregeben 
von 

Br. h Q. ¥iM%L 



■■■Jtekrift fir Irr Prelaaucr. 



N" 22. 



Leipzig, den 26. Mai 1860. 



Motto: WcUbcll, SUrfc«, Sektahait 



III. Jahrg. 



Von der „ßautiatle^ enchvint wr'irhrn;iK'lr 1 Naintncr, I Battn Mark. Die ..lUnhtttte" kajia von »Uta llradarn tu dem vierteUtlirlichta PrinumenitioB— 
preiM TOD 15 N|^. = 34 Kr. rliehi. durch den BDchhand«! l>'«o|ceB werdra. 



Xakalti l»nkr.wune rar iiK'lne Aadiibaie. Von Br t>r. runrk«. (Itrhiau.) — ■'•ifr Hlliwl«. — (mllMirrki-Beialit. V«b Rr J. l'h.Ot«kler- — raalllalsn i Cawi-I 
— Rww« — I*art< — Zttriek — Cona«|MBilni — Im wieder PrUllac « •»<<«• t Uadielil nm BrJ.l^fllaklar — AaialfaB. 



Dankesworte für meine Aufnahme, 

an die gel. Brr im Or. Ton Elberfeld. 

Voa 

Br Dr. /onikt, 

Mll(t der cm „llpmtnna Laaile d. Berfe'^, 

(SrMau.) 

Wait ich sucht«, vtm ich fand, meine Brr, legte ich 
Ihnen somit in einigen Worten zum Urtheil hin und wenn 
Sie dieser Gedankenvcrknüpfiing, al» der richtigen Dcnkwoise 
eine« neuaufgen. MrBrn, Ihre Billigung nicht vornagen, bo 
darf ich mich r.uictzt zu den Vorsätzen wenden, die meine 
freimaurer. Zukunft leiten sollen. 

Wie ich des i-igencn Lcbenft nächste Aufgabe darein 
«gesetzt, den menschlichen Organismu!« immer tiefer zu er- 
forschen und neinen Fnnlcrunfren jccmiiss, zwcckentKprechcnd 
meine Kunnt zu Ulien, "o werde ich auch auf meiner mr. Bahn 
darnach ringen, die in so niannichfaltiger Wei»e zwischen dem 
inenechlichcu OrganihmUK und dum Mrthumc anzustellenden 
Vergleiche und Parallulen zur Richtschnur zu nehmen und 
in ihren Tiefen zu urgriindpti; denn wa« ist .nlles Wissen, 
dax nur an der Oberfläche der Dinge anklebt und nicht, 



durch Forschung gcrdrdert, die zwingende Nothwendigkeit: 
in nns erweckt , die Wissenschaft practisch zu verwerthen ? 
Was wiirc duf« Wissen um den menschlichen Organismus, 
diese Fülle der harmonischen Schöpfung, wenn ihm bei seiner 
gesnndheitKgemüssRKten Beschaffenheit aus dieser gotalligen 
Uebereinstimmung de« organischen Räderwerkes, einer Ma- 
schine vergleichbar, doch nur das instinctmüssige Gefühl des 
Wohlbehagens zum H<!wusstsein käme — und wa» würe 
unser Mrthnm, diese erhalicne, diese „k. K.", wenn wir, bei 
der geordnetsten Einrichtung unserer i i und im einträch- 
tigsten Verkehr d«r verbundenen Brr, doch nur ein wohl- 
thncndes Gefühl von Gegenseitigkeit zur Erheiterung und 
Kurzweil der I^bensstunden davontrügen? 

Das wäre hier die CHI ohne AI an r ort hu m, wie vor- 
hin, als ich der heutigen Weltanschauung über Cultus und 
Gottesvcrchning gedachte, die Kirche ohne Religion! 

Nein — es ist Mrpflicht, das Mrthura in seiner Tiefo 
zu erfassen! Nur da, wo wir diese Tiefe seini?f< Ideals durch- 
dringen, kann es sich aber auch frei und frisch gestalten und 
zu einem immer kräftigeren, vor Allem alier zu einem kern- 
gesunden Organismus hcranwaclixen. 

Diese Gesundheit aber in der Orgunisation des ilrlhum», 
soll e« anders, seiner Schöpfungsidee entsprechend, uns voll- 
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kommen wohlgelalli^ erecheineo, können wir in analoger Weise 
dem BagrHT d«r Ofisniidheit dM in«Mchliehen Organiamo« 

ver{.'li'i< hf-n . w-e wir iHi -c nii lit filas iiarli ztifritHlenstellen- 
der Kniwicklung dei» rein kürpurlichen, vielmehr auch nach 
der BntJhltnng de« geietiffen ElemenleB bemesaen. Dem 
wii? wir da eigentlich nivch nicht im wiihifii Sinne von (>f- 
«iundlunt einex menooblichen WeBenii K|>rechen können, wo 
eieh die SuMensn KSrperveriialtiiisM und die oi^niBchen 
Fiim'li'nicM lirhii'.ig' ;iii1as-<pri eir. Gerühl v^ n i-dcii zurri«- 

denstelieuilcm Wohtbebageu auH der Wechsel wirkuiij; dieser 
FuwJtiooen entMpringt — wie wir da aho, weil die iresund- 
keitegvinäHsc Idee diesen Wchuhä mich die l'orti niwii k- 
luflg d«B geistigen Vermögens in sieb iM^eiil und im go- 
gelienen Falle dennocli yermisBen HEast — die elfmtlicbe 



dei> freien, de^ reicheren (iedankeii». Junen einzelnen Körper» 
Organen vergleidilMr, Bind aueh die Brr la hannonwdier Ver- 
bindung, aber auch hier, vom T.olirt. bis ziim Stiililm''tr, mit 
gleicher V'indicirung der schuldigen Acbliing für das nie- 
diigate wie fiir das höchste Glied der mmrer. Kette anflit^ 

^nd lind ■^rbdii in dic'^fr l!ii!iiif--vi rlirii(lcninj^ ii:nl in i!ii"»er 
erhebenden Lebuug des ituM»oren maurer. CuiluK für den ober- 
iläohlicheren BKek des 8. Tielleicht aatiehead und bewnn- 
dernswerth — hat <lfcb d\v-r N ril niipliiiiir zu(U Log^enlebon 
nur erst wiederum den noch buliui-ea Zwecli, ahnlich wie 
oben ans den Oiguen des mensehliehcn KSrper« em Heiiig- 
"li'jiTi i'.rr Sfrli- l'.i'rvnr^'in.L', s'i liic-r ans den /.um maurer. 
Urganixmus vereinigten ürn eine Teniiiel halle aufzaricbtoo, 
ia weldier dm manrer. Ideal den widerstrebenden Leib und 



fii'^uiidlicll iiiilit frki'niifii. obt-ii *o wciiiir wcnicn wir -«io i d«n Mtiirri^-cliiMi (hwt des (.'ijren«'« Sflli<t 



dü dem Orgouismu» des Alrtbumes vindiciruu dUrtuo, wu die 
in«seren Formyerlifiltnisse und Arbeiten der ' l erfftUt wer- 
den, wo in ihr sogar znr Vdriilicrg-ohcneirn üi frinli^'ung' ein 
maarer. GcIkI webt, wo aber die geistigen Tiefen des man- 
rerischen Wesens nicht bis ins Herx Maein ericenabar sind 
und wo bei der Miig^lichkrii:, da,-? ilrtfuiin weiter mi (tinlcrn 
dennoch dao Ohorflaeblichu nur da» 2iel des Strebenn und 
der Eriiillnng bildet. Wie dort das Stehenbleiben eitw« anf 
pnstijrcin ficliicti! cnl w !■ klmiL'^rilii^ri rrii, inensrlilii lim (tif^u- 
niomu» nur unrollkommen den Uegritf der wahren Oe!»und- 
beit auf die speoielle IndMdnalttXt übertragen lüsst, eben 

wi'il ri';-« k(>r]ier]i('hi'r Trj'i^bcit krunkhai't hinter lifm 
vor'bandenen geistigen Knlwicklungsvermdgeu zurückbleibt, 
so können wir auch im ManraTleben , wenn nnr der Fero 
j.'enügt. dem idrali-v. |.'i'i-!i;L''-ii (inn)'!L''iMiii:jki-t; rihr-r. wie er 
den maurer. Organismus mit Nuthwendigkeit durchdringen 
üoll, Icein« Rechnung getragen wird, niemals Ton fiebter nnd 
waJiri r (in-nndhi it --iin . In n. Tml wi.ütf Jemand diese Anf- 
fassnng uiangelndor (ji«undlMii — dort des menscblichcu, 
hier des manreriseben Organismus — au sehr fbrcirt finden, 
wiihlan denn, su muv« rr d pj h i'nmorhin zugeben, dass durl 
die dem .Materiellen, dem Somatischen nicht gleichen •Schrit- 
tes folgende Entwickhing des B^rituellen nnd hier die vom 
Geiste lie« wahren Mrthuins so weit entlernte bliissc l i-biing' 
des äusseren Logeucuitus doch judent'all» die grösst« i^rädis- 
position mm Erkranken abgibt und dara beide Theila um 
ho eher einer fi^indlii l;i n (»ewalt crilir-eri , j' weDigier ihre 
geistige Widerstandstiiiiigkeit gesiiihU wordeu; deail da« gei- 
stige Frincip des mmsebliclwB Orgamamns und des Maurer- 
thunis sti llt mit dem leildi« In n dr- Kinen um) mit den 

AusseiiverlMllnisKen des Auduruu uiclit nur in innigster Wech- 
selbeziehung, iKmdem m vollendaA «neh erst, als das hSbere 



Z.el. die- 



re lu' Ii-.! lili' ;ie und maurer- ' tj-^'iuii.Hatiun. 



Wie die Orgaue des meoscbLicheu Körpers, harmonisch in 
ihrer Vollendung mknUpft tmd von aolübbar minder wieh" 

ti:,'cn I{ildii;i.'' ii allgemach zur künstlichsten Turmation unse- 
rer hobereu 6inneHorgane und von dem ointächon (j«Wübe 
ouMT «ntlegenen, nns«heinbenQ Nerrenihser bis mm wunder- 
ToUaten L'-iuiple-x aller einzelnen Nervenbahnen im (.'enlral- 
OTgane des (iehinu und Kiickenmarkes auTsteigond — auch 
seibat hier, auf so erhabener Stufe des Geaohaffenaetas, den- 
n'M Ii nur ei-sl ein lli ilig jhum begniiideii . in welclieni die 
dem Organismus innewohnende unsterbliche Öecki ihren Zweck 
zn ernillen und sich Geist nnd Leib', die Gmndfiieloren der 
-Ml r.-( lii.imuu.r , in dienende Nutliwendij.'-keit zu unterwerten 
sucht — Bu auch das Mauierthom, divMt erhabene Schöpfung 
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den l'rinciiiien der wahren liumaniittt zu uuterwerien lehren 
soll! — 

Suchen wir hieniSKJi, f;cl. Hrr, und in j\nbeti-acht «olch' 
erhabener geist^er Ziele, die wiederum nur in Gesundheil 
und Lebensftiaehe ei&nt werden fcSnnen, wenn die Anssen- 
verhiiUni!<se da» Kingen darnach nicht aufhalten, auch diese 
Werkstätten — dort das lierz, hier unsere geweihten Tem- 
pelhallen — wo jene Ideale reifen sollen, tot jedem imi- 
seren fiiralt üiid je<lem inneren, tieferen ErkraiikLn nach 
.Uogbcbkeil zu beschützen. Entfernen wir weiterhin, gleich 
dem Arzle, der mit Sonde und Messer den mensdilichen 
OrganiKmus von .Mlierprodnf ten In (Vfit und zum Unlcrg-ang 
fahrende krebhige Degenerationen aus ihm beseitigt, aus un- 
serem llr^nm mit den Hjrmboliaehen Zeichen des Hammen 
und Winkelmaasf'e'» die scharfen, eckigen, und zum i ? • "cn 
Verdorbcu ftlhrcnden Auswklchae das Ubarakters, enttieraen 
wir aber aneh schon jede das rein Xnasere Logenleben be- 
treffende .\iisartung nnd wchiefe Richtung mit tlcm SSiuikbici 
und deiu geladen , Wahrheit suchenden Blick. Wie bei'm 
geschwiioblBn menachlichen Oigaoiamus das heilkümtUerieehe 
Streben mit weiser !'m--io!;t nnd Ueberlegimg, da^ st wir- 
kende Heilmittel tn Auvvcnduug bringt, um die (jesuudheil 
wieder aehSn ana dem Kampfe mit der lUndlicban Uaefat 
der Krankheit hervorgehen zu las-m, sn suchen wir uns 
als ALr. gleichfalls an den .^üuleu der Weisheit, ätiir'ke 
und Schönheit immer mehr gegen drohende Schwtofaeo »i 
wai'pneu und aus den gi-Ialirdrolienden Behlingen der .Sinn- 
lichkeit und der Leidenschatten emjtor zu richten. t>o nur 
werden wir uns zur vollendeten manrerischon Gesundheit «nf- 

sLhwiiigi.-nl I)i:m gesiiniiliri: --riii,i"i ( )r^a::;'<mus vergleich- 
bar, in welchem die l'ulse stui'kcr schlugen, .wenn Liebe und 
Freude als geistige Blitze das Uen durehcueken, niSgen 

»Ul li im Mnurcrthuiii uiisr^rc Lebcnii\vellc:i IuiIht gelragen 
werden und lublburer an die Wandungen des Uerzeus schla- 
gen, wenn Loge nnd Maorerwort den Geist erheben vnd 
unsL-r Innei'cs durihströiuen. Niihen sieb dann liii-r srhon 
unser sittlicher Bau den ^>l^feQ der Vollendung, weil wir, 
nach USglidikeit, die Gesundheit der Seele und das gesunde 

nia :reri-i lic Ideal, als liürgfchuUen nnsere.n geistigen län- 
geren Leben») zu erreichen gesucht, so wölbt aich im 
Jenaeita, wenn die irdiachen Hüllen gebroeheo vnd die 
ünsseren Maurerttcrk*tatlen einge^tiirzt . hoch über ihren 
Triimmcm und über dem Krdenlebeu, nur noch dem geiäa- 
terten Blicke erkennbar, die Kuppel dieser rein giMstignn 
Tempelhaliü zu — in der ewigen Lieb«: d«!r (iottheit! 

Mochten wir uns alle, geliebte Brr, in jenem Tempel 
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«iaderfindfin ; nöchteo in jenes geistigen Tempels heilige 



Ueber Ritiuü«. 



Ueber niiiurnr. Kitnale Kjvracli im Jahr ]8'>(.l Rr Kess- 
ler Mine Meinung in einem bnncUchrifüichen Auütatxe in 
mDlwteliend«r Weite am ; 

„Efi ist unbi^zwüifiilt nuihwcnJIg onii das« die Lagen 
■iob in ihnm Arbeiten dem älteateo beiunnten Bitusle nähern; 
doch durften dabei folgende Grandaitie sieht maeer Acht 
gelassen, sondern vielmehr überall mit ftWlMColNdtor Stng- 
üii angewendet werden müwen. 

1) E» fot aa rkAtige naanr. Biaiidlrten gar nelit n 
denken, so langv man nichi mit allem müglichen Nachdruck 
vad ainigom ülilblg dem Wahne entgegenarbeitet, ale wäre 
daa Weaen and der Zwaek den FrMrOrdem- in den Rttna- 
len zu suchen und zu findi'D, »u lan;.M3 man nicht die Ver- 
ffteaung des Ordens, d. L einen durclMus rechtlichen 

r. Gnndrertivg and Codex, als die aintige, waiire nnd 
Ericenntnissquello des OrdenHzwecke)« anerkannt and 
Wenigstens ist dieee Verwechselung der 
die HiMi]ituraadMv wanun aof den versehie- 
dencn maurer. Conventen über da» Wesen und den Zweck 
des Ordens tibI gestritten, aber fiicfats ansgeniHcht worden 
iai, warom dto meisten Logen woid eine ICen^e LogenBrr, 
oA aber nicht einen uin/.igon FrMr bebit/.en. 

2) Ist ein durchau» rechtlicher maorer. Grondvertrag 
aad Oed« die enurig wahre nnd sieinn Brkenntnissquelle 

dca Orden»/ weck» , so sind die niaurrr. Kittialn und Gradn 
nur JKebenaach«, die sich nngelabr zum Orden und snr i'Vei- 
aBMiacei ao Teikalk, wie die £«iturgi(t zur pCirelM and 
Beügion. 

3) Dum» alle reelle Uefonnen und Verbesserungen des 
Ordena »Hilder Anfttenong eines darohans reditliolMn Grand» 
vertragH und GeHeubui^hs angvl'angen werden müssen. Eine 
hloatie Befom der Kituale, wäre sie auch von den festen 
Oaoiee nntemomnea werden, wttida den Ordea einer Bnine 
ahnlich machen, deren Wände maa mit den IwRliolwtaa Ta- 
peten gesolunüokt bsttei 

4) Ans der Tendenz der Principien, auf welohe ein 
durchaus rechtlicher maurer. Grundvertrag uud Codex zu 
gründeo is^ mnss der Verstand des FrMrs das Wesen nnd 
den Zweek des Ordens an ergründen sacliea nnd wgrttnden 
künnen. Weil aber der KrMr nicht nur Verstand, »ondem 
auob Herz und Oefüble hat; so muss auch Etwas da seii^ 
welches Dasjenige, waa der mhige, Imlte Tatataad ericaant 
hat, den Heraea nad daa (SefiUileB nther iBgL Serana er- 

5) das Criteriom (UnteracheidnngsseiclMn) flkr aUa wBg- 
liobe uiaurer. Kituale. 8i« sollen nicht Mittel sein, dieZTen- 
gjenie der Bnider /u unterhalten nad au «pennen — nicht 
feierliche Veraprociiuiigeu einst nützntbetlender wichii^r Ge- 
lmiuiiii«»e, sondern anständige, aaf die udleren Gefulilo dm 
JJLenaohen herechneta Uefenonien und Formeln, durch welche 
daa von dem Verataada wkaanto Weiea der FrMrei dem 
Hurzt-n der Brr näher gdcigt nnd dasselbe dafür erwSrmt 
ond begeistert wird. 



6) Dies Criteriiun bestimmt zugleich den Ton, den Inhalt, 
die Kiehlaag nad den Gehalt, daa eu sweekmlaa^es maarer. 

Ritual haben ns'iss Die Cercmonien müssen von allen Tän- 
deleien geläutert, die Formeln durch ihren Inhalt, nicht durch 
ein aüMirtea FMhes (eritViistelle Oenrttthebewegmg) erhaheR 

und bcgiliKtcmd sein; di r :iii!'(rrkliirtOMto Vorstand oiuks darin 
Befriedigung und der gemeine Munsdienverstand immer stär- 
kere «ad neuere Antriebe anm Fortsekreitett flndea. Ißekts 

mn<B da vorkoaUDSO, was oinem Kleidr giifdc. htm der 
rüstige Jüngliag liaraits enlwacbsen wäre, nicht« Gemeine», 
nichta was anf eiae Stufe der Cnltnr pasete, welche der bes- 
sere Theil der Mitglii'd*'' l iTcil^ ulutrHliepen hiitte. 

7) in Ansehung der Ceremonien des Bitoals thut der 
¥e1lT gnt ond weise, wenn er sieh an das iütaate bekannte 
Ritual bindet; in Ansehung d-'r Formeln aber muss er so 
arbeiten, als wäre sein Werk für eine üj'sterie bestimmt, 
dar laater Müeokende FUlosophen mit einen kindUeben 
Herzen beiwohnen sollen. Zu viel ist hier unstreititr besser, 
als SU wenig; wo alles nur erwärmen und begeistern soll, 
mnsa aoeb das geringste Bikaltende sorgfältig Tennieden 
werden. 

8) Es ist miigUch, daaa ein Bitual, welches in Berlin 
begeistert, den grOseten TheO der CD einee andern Ortes 

kalt und iingtriilirl lasften dürlYe. Der Grund liegt in der 
Verschiedenheit der inteliectuellen, moraÜHchen und ästhetio 
sehea Oiltor der fimwobner dieser Tersohiadenan Orte. Eben- 
(iarniu aber diiifcn dir lÜtuaHurmfn nicht herunterge«timmt, 
sondern müssen vielmehr hinaul'gestimmt werden; denn ee ist 
eher au erwattra, daas eine Fbrmel, die den Bmder eüiee 
andern Orts heute ganz kalt lässt, ihn nach öfteren AulTof- 
deruDgen lu höherer Cultur erwärmen wird, als dass Das» 
jenige. was anf die IndividnaKtSt der Btr eines andern Oita 
berechnet ist, den Berliner Br befriedigen könnte." — 

Br Grävell sagt über Rituale nnd Symbole Folgendes: 
JKitaale ond Symbele mnes man nioht Terweohseln. Es 
ist weder nöthig, daas das erstere aus den letzteren bestehe, 
noch macht der Inbegriff deijenigen Sjmbole, die in das Ri- 
tual angenommen sind, den Inhält des Ritnals ans. Bieses 
bustcht in der Anordnung derjenigen Handlungen und der 
Verhaltnng derjenigen Formen, durch weiche eine moralische 
Ptorson ihren Zweok bei ihna Gliedern an erlUlIen beabsich- 
tigt und ihre Wirksamkeit anf dieselben vollbringt. .Symbole 
hingegen sind änsaere Eofmen anr Erweckung und Befesti- 
gung verwandter Ideen, sei es, nm die Fhantasie mit dem 
Krkennimss vermögen an Termiblen, oder um etwas aUtt- 
deuten, das sich durch die Spiaehe in mancherlei Beaiehun- 
gen nicht anf gleiehe Weise eifeeanbar machen iKsst. Der 
Ursprung aller Sprache ist zwar ebenl'alU symbolisch : »obald 
aber mit bestimmten Worten bestimmte Begriffe, folglich auch 
mit der Terbindmg der ersteren bestimmte Gedanken ver- 
knüpft werden und die.-ie Bestimmtheit gleicliwuhl von dir 
Subjeotivität eines jeden Einaelnen abbäi^g nird, verliert 
sie diesen Charakter in ao weit Daher Itnm man alsdann 
symboli.Hch sprechen oder auch nicht. Eben die'- gilt von 
jedem Ritual als einer Sprache durch Uaadlungeu. Wenn 
sieh dasselbe dieser oder jeaer Ujrmbole bedient, so *\ni ee 
nicht die Symbole »elb^t, i<ondern die Art und Wt i^c ibriT 
Anvrendung, ihrer Darstellung, oder ihrer V^erbindung unter 
einander, woduroh sie ein Bestaadtheil des Ritnals werden. 
Ausserdem sind nnd bleiben diese Symbulo blus ein Zeichen 
für das durch sie Reseichnete und können folglich in dieser 
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Sigaimchaft in allen Fällen gebnooht werden, wo et erlaubt 

u/t, duri durch isio Bezeichnete erkennbar zu maohen. 

Was auf (lieacr Welt äuseerlich erkeanbvr und wirkaam 

8oin Süll, muh.H in körperlicher Form er«c1idn«i. Zwar üt 

e« nicht der Körper, welcher wirk'., -»kikIith der CJulst, ilv.r 
sich damit umgeben hat, um durch ihn »u räken; aber Tür 
dicseH Dasein nnd für die Geedliohte deaadhen sind Beide 
ein un7.orirennbarcH Ganze». Wie der Ibnacb nur als da« 
aus der Seele uud dem Leib ZusamroengeDeUte gedacht wer- 
den kann und keines der beiden Letzteren für sich einen 
Aleoi'chcn uiisiiiuclil, ho bildet auch nur dio Verbindnng des 
Gi'iHi4:>t der l'VMrei mit ihrer körperlichen Ümgebung den 
FrMrBd. £« gibt daher keine FrMrei aasRer den Logen ond 
aiMacr dem Bitualo, da« die körpeiludie lliillu ihre» Gei«t«;ü 
u:iHraacbt, nnd an welchem deswegen allein erkennbar ist, 
'f\>, was irgendwo sich an nennt, auch dun Namen de» Ordens 
i.mI Ri'cht luhrl. Wie e» fiir den Meniichen, bei nnendlicher 
\ .TKchiudcnhcit der VerhüUniMtie der einzelnen Theile, einen 
uilgtmuiucn Tv(>um (Musterbild) gibt, und die Menschheit 
demjemKi'n Uuschü}itu nicht boigemessea wird, da.-< nicht nacii 
rlir '^er .MuNteriorni gebildet ist, ao können auch die Logen 
in mancherlei öluckiMi ihre» Rituals Ton einander abweichen, 
müssen aber •Mbwündi^'itrwi-iNi: dii> (jrundfnnu dt-N Ordcub 
Ix'ibehalten, wfiin sie auf die Anerkennung aU wahm Frilr- 
Liigen .\ns)irueh maclK-ii Wullen. l)ie.*er Typu« dürfte in der 
»fulbolischen Darstellung der Kittlichen Wahrheiten durch ein 
liitual bciitfhen, doisüen hauptMichlichc Bohlandtheilo , mit 
.\u5uahme der Bibel, von der llHndwerksniaurerei entlubni 
und durch die Tradition sanctionirt worden Hind." — 

Br Schuderuff nagt: „Es itit augenscheinlich, 

Ij da»8 die ürtsi deH Cultu*t sii wenig entbehreu könne, 
als irgend etwaa (jclu-iuinisMi'ii lie^ »der Heiliges, das den 
?'Ien>clieii theuer und werth gemacht werden »olL Das hei- 
lige GehuimaitMi der Humauiuit, inwieweit dieses geschehen 
kann, au eathllUen, und die Gemüthcr mit Ehrfurcht und 
Inlere-Hse für die heilige Sache der Men.schheit, für rein- 
niensichli« he Bildung iu allen ihren Zweigen /.u erfüllen, liegt 
ohne Zweifel Albn, die mit sich helb»t über die Mtvi in.i 
Klare gekommen, am Herzen. — Ks i.st daher nuthwondig, 
da.>!.-> der Gei--«l der Mrei auch durch Zeichen dargeslnllt, 
durch hedentungsvolie Aeusserlichkeiten dum meiiM blichen 
Geiste oder (Jeniiitlic nahe j;erückt und das.s diese!» hierdurch 
zu VoriMiLzcn uud Entschlii;s>uiigcn vermocht werde, welche 
dem Zwecke der Mrei i nt^pnclien. 

1') „Mau Überlade die Mrei nicht mit Zierrathen I" — Es 
bleibt fm- dun maurer. GulUis, wie für den religiösen, eine 
Hauptaufgabe, die HUI«, welche den Geist umgeben moII, 
im lir :nir ;u vielem St hawoluii MB weoigstea aber mit Flitter- 
Klaaie /.u lii hungen. 

3) „Ebenso wenig aiatte man die Mrei dtirflig au.«!" 
W'.v d.'is Wahre im Einfaclicn, Mt ist der eltifa' h-'te .Si lnuia k 
uustreiiig die schönste Zierde do» Waiuren ; uud je ungekün- 
stelter, deMto eindrucksvoller wirkt die BaiMellnng desselben 
auf reine Gcniüiiier. Aber man kann iiiich in der Ein- 
tachheii ubertreiben. - Mit der .Vuuahiuc '.ou Ceremoiueu, 
welche der Geist, dem )>ie gewidmet sind, gleichsam selbst 
dictirt hat, geht da- Wisen diT Miel nicht zu («runde. Etwas, 
woran er sich hallen, vermitiulMl dessen er gewisse Vorstel- 
luagSBi die sich auf den Zweck der Mrei beziehen, belcbci,, 
crrscticm und initiier mehr befi-stigen könne, um--- dem Bruder 
gegeben werden ; und sowie der Weise dteisem Etwa« Ziel 



I nnd Maas» zn setzen Terstcht, so sorgt «r auch, dass nicht 

I bei der Einführung oder Siithing der Gebräuche die billige 
Jüicksiobt auf die shiBliolie Natur daa Menschen Tomadi-' 
Ifissigt wird. 

4) Da selbRt das Uiiveniiidrilirli>-te, wie /.. B. die Idee 
I der Gottheit, mit der zunehmenden (.'uktur des Menschen- 
geschlechts an Keinhait, Leben und Interesse gewinnt; so 
' muss auch il r li' i (iotthcii gewidmete Pultus sich im Laufe 
der Zeit Tcredcin; und hieraus gebet von Helbst für die Mrei 
' die liege! hervor: „der maiirer. Cultu» schreite mit dem Zdt. 
' alter Tort l" £» lässt «ich gesohielitUdi MohweiaaD, daaa d» 
I Mrei ursprünglich etwa» Anderes war, als jetzt Warum 
I wollton wir dalier nicht darein willigen, dass sich, daiem nur 
die Urfons derselben nicht vcrici/t wird, ihr Cnitus dam 
Fortschritten, die man in der k. K, gethan bat, gemäss gts- 
siatte? — wnntm »leif Uber jene Urform halten nnd jodo, 
aiieb UOeh '^■^ /i'ilgemiisse und /.wcckmiiH-si)<>j Vi'tiindening 
des maurer. Ritual» verdammen i üowie der Mangel an Bc- 
' nicksichtigung der Fortschritte in der reUgiösen Bildung dem 
kirchlichen Cultu» geschadet und die V'crnaciiluvsiguug d>a 
I Zeitgemäsaen in demselben eine nicht geringe Anzahl aus 
I unsem kirchlichen Versammlungen verscheucht hat : so guwi«ig 
mubs auch das Zurückbleiben de.-« luaurcr. (,'ultus hinter dem 
Geiste der Zeit das Interesse der Brr au den Logeuarbeiten 
I vermindern. — Dieser CuUns kann manche» ZwuUunüesige 
^ und Treffliche in «ich aufnehmen, dass die Vorzeit eatbalit— 
musste; und nur dann verdiente dai« Nene Tadel, wenn on 
der Erreichung des Zweckes der Mrei enigegeu wiire. Ehre 
i deui Alu-rthümlicben und Achtung den Muuen uusorer Ver- 
fahren, dusH »ie uns das Schöuu, W^ohre und Gute iu einem 
»chmucklo»cn Geftutse hintcrlieitsen ! Wenn Wir iboeu aber 
> Nchuldig sind, ihr Srfatkeil uuversuhrt /u bewahren, sowellMl 

!wir auch nicht rergeMsen, da«« ^iv mm in ihruui Testament«« 
nicht verboten Imbun, da» Beste, wa-^* diu Zeit im» bietet, m 
ihrer llinteriasKenscball binzu<.ufügen. 2iicht da» üaugen an 
I dem alterthumlichen Guten i>t Aberglaube, sondern das Uau- 
I gen au demselben, weil es alt ist. Luther wUrd« gewaltig 
eifern, weui er wiederküiue uud rat' onaenn Altiiri'n nach 
fast drei Jahrhni.derlen uoch seine unveränderte Agende lande. 
Suliten iiii ht auiii die alteugliscben Mr scheel »ohun, wenn 
wii bU'y und einzig ihren EiisHtapfen dei« Ritual» folgten, da 
doch Alles, wa-s auf da» Zeitalter wirken «oll, unwiükiirlich 
• und oft wider Willen den EiuHuss de» Zeitalter.s erfiihrl und 
I erfahren iuusn?! 

Im Vertrauen auf die Jvichligkoit der aufgt'fte.llten \'ot- 
I der»ut/e wai-e ii h nun die Veriiichüruwg, da»» der Mrei in 
I Hinsicht auf ihren Cultu» lücht» Beseeres widerfahren köoM^ 
als W enn die Besten und \ ei-»iiiudigsten der llrrschaft aus 
der vorliantlenen UiluaUstik aller Systeme das Zweck- und 
ZuitgemäHse!<ti> nnsuben und auf diese Weise wenigstens der 
di iil-riicn .Maiircri i cincü ruhus \ ers« iiatrten , dc»sen Be- 
j öeuiung und Wurde jedem Unbel'ungeucn aul der Stelle ein- 
I leuchtete. 

I Aus di-iii 'ibeii .Vngetuhrtcn crfrcbi-'H »irh dir vcrncinen- 

. dci. .Merkmale de.-. luaurur. C'ullus: keiuti Uuberluduug, nicht» 

; L'uniUzes. nii Ins lJuzwcckmÜBs%BS, Siolita, dw aioiit Jedar 

-n^^.■il il für bedcuieud anerkennen inüsstc Dagegen sei der 
Kau» £\VL'4'kuj.i.'«Mg uud be/.cichneud ; und zwar bezeichne ar 

j die Idee, um derentwillen er eingeführt wird, ugwwiaigai 
und leicht; er rege nicht blos die Eirsbitdungskraft ao^ aOB» 

I dem eriiubc auch da» licn und S|]ruche das Geiiihl wobl- 
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thätij^ an; <'r rufe die Vornt*!llQng«n, um wolcho fs zn thnn 
mt, mit B«8tiuutttheii herbei; er leite su Vor»atz und lliat" 

SidKek «Igt ftber diaa» Q«f6Bitud d«r erL Br KrMse 
in Minen „3 Kunsturkunden": 

„Soll unaere Bradtail «irklich beuer werden, so ist die 
V eth cMa rnny, oder vMBMlnr die N«iliOdnnir, der Bnadiiuri- 
giing und des Gebraurbthiiins (Her Liturgie und des Ritual"), 
nicht das erste, innemte, wueenUichste üe«cbtift, aber doch I 
eh «iehtigw nnd annhwtMielMa. Dens din InsMmn Fonnen I 

'■ind nirht gleiftiu'ültifr, nicht fnlgonloft, wie Tide behaupten. I 
6owui die äussere Kralt, Fülle und ijcbünlMft de« ionem 
;LebeM uadrildit, die LUbe mekt, die Xisfl bell«g*k, ao 
«oll und HO kann ts bei jeder inunschlichi'n fTesi'Ilscliaft ilirt- 
üaMere Form, wenn und eofem sie der innem Eigen weeen- 
beit «inea jeden diewr Vereine «ntopridit. — Uneer Bu «oll 

in I' 11 -• r Ii 1 ; I' fi . froi, -»^ark, ?: f i'f ''h' . ]i f'^i r v u\\ , schön 
H«)n ; dalier ^^oll und dari' auch an seiner äussern Uestalt, an 
•einen Bildeni nnd OebiXnoben, md In «einer gansea InaMm 

V(>rt>i^u;inrr , fln^ N[ens<-lihi'it widrige , Unfrni«, SollWjiallliche, 
Ungerechte, Lieblose, 'Scbönheitwidrige femer niollC mehr 
gvdnldet werdea. Denn wo am Aeuaaern 8cb1eefate« erbHokt 
wird, da ist immer auf einen Fehler df"< Innern Lebens «icher 
iui acUieesen. — Unsere Bundinnigung und unser (jebnuch- 
thnni kfinaan nnd aollan ein traoes, TolliündigflB, gnaondan 
und sfh ines Bild oiues wahrhaft n'iPiischlii hen (tcmüthes and 
der ewigen Konat des Mensohheitslebens werden." 



Selbsterkenntnin«. 
Zur Inslnifltion im L Gnd. 
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Br 3. \% «Igkltr, 
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Wie an Tempel des Apollo zu Delphi, ao atefat nneh 

an den I?anhiUt<'ii dfr .Ma^^onen da» gewichtige Wort: „T.prne 
Dich selbst kennen". Aiit eindringlichem Ernste wird dies« 
Haiinnn^ jedem 8. zegwiifen, und wer Brnlnaa in nnaere 
Hüllen lH'u'''hrt, dem winl alti or^te Bedingung, alu Hanpt- 
erfordemisii, die äelbstorkonntniss ans Herz gelegt. „Lerne 
Oieh aelbat kennen f* daa ist fttrwahr ein Gdttnspnich, dem 
»lii^ Weisen alter Z< :l« ti hüldigten, den auch unser ernte« 
g^r. L. mit besonderem Nachdruck hervorhebt Oder dringt 
niobt dna ganze geoffanbarte Wert des HSehston anP BellMt- 
«rkenntni^-- Vf rlanirt nirfit dii- Hük'I immer und imrner 
wieder, das» der Meniseh Mich itelb»l prttfe, dass er sein Uen 
«vfornolm, daaa er in seinem Imem gamme Ünutehwi halte? 
Ma^r au< h in nnsenn Krpi«e »«'•hon iim:.( hnial jener Spruch 
all» Anhaltspunkt zu Vortrügen gedient haiieu; mag auch 
Jeder von nna aieh im Stillen wenigstena seine Gedanken 
iibür Jene Malumn^ gemacht haben und tiiglioh inachen; 
mög&n Ergüsse und Darlegungen Über diese Ijebensregel 
allarwSrts xn hSren oder sn le*en aein; dennoch greM ieh 



lioiite zu 



der nie gcn;;ir ci Miiort 



kann; üonnoch soll heute wieder die Bede sein 



Der Mensch, die^e \V<dt im Kleinen, gab, gel. Brr, zu 
allen Zeiten und bei allen Völkern dem Menschen den höoh- 
atan Avateaa mr BatvMhlBDg, ra kritiMbn Oingan. Wie 
hSttm den «wh «idafn leia kfloBiaa, Mit aolkn! bt dooh 



da« MeTi«f'h''nkind der Wunder wunderbarste^ ! Und wiir' e« 
nicht Thorheit, im eigenen Hause fremd zu bleiben? War's 
nicht ein FtW gar, ' den If fiehaten ana den Wege cn gehau 
nnd sich mit Reinen Forhchungcn in unabsehbare Femen n 
verirren? Ja, dem Menschen ist der Mensch in jeder Rlell- 
tnng von jeher am nfohaten gestanden, und unwiUkttHldi 
musHte der Blick an!' ü.m verweilen, haften. Und da-«» es 
also war, dass es stets so bleiben wird, dafür bürgt uns 
dia Qnadiidrte, davwn tengen die tauaand Wate freaaer 
ilSnner. die üntcrsticlinn;;f r: ilcr i^i i-^sten Heister. Den Men- 
schen kenneu zu lernen, diess setzten sich die Edelsten un- 
aeraa Gnachleehta «m Kiele; nnd aaeh der Menaeh, der 
ri'.lziisohr an die Hrhiil|,> pel'esKclt ist, hat \ nircTiMIeke . die 
ihn mit Allgewalt binleiten auf sein eigen Wesen. \Vüre ea 
daahalb fenragna, wenn ^ Knast der KHnate von fliraa 
Jüngern forderte, was Keiner lassen kann, wenn des Be- 
w^usstseins Licht ihm aufgegangen? Ist nicht die FrMrei in 
ihnin grSaatea Beehte, wenn aie tob ihren AidiKngem ia 
erster Linie Selb-ierkenntnis« fordert? Wer möchte dkaa 
nur einmal auch bestreiten? Im Gegentheil, die Mrei «b' 
nur ein hdkigaa Hiaaton, wenn i&a nicht dieaa Verlangeo, 
diese Fordcning stellen würde; ein geckenhaftes Sp'- ' , ein 
„grosses Kichts" w&r* sie, wenn ihren Gliedern die Autgabe 
der Selbe terkenntaiat erlassen bliebe. Oeannd nnd lebana- 
kriiftig wird üuhvt Bund gegentheils nur dann, wenn jeder 
seiner Angehörigen iin grussten Maasse und ana aUen Kriffian 
janer Fovdenmg faraoht wird; aarfUIea ab«r arna die Jhm, 
sobald a<ich nor ela Autr hinit rot diaaem Wcfa abge- 
wichen wird. 

Verinnitea «ir nna nbdil «ellar über die Kothwendip- 

keit di r Si lli«terkenn(ni'-s ' Dns (jesagte m")ge gt-niigen. 
Gehen wir lieber zu einem anderen Punkte über imd fragen 
wir nach den Eigenaehaften deaaen, der aieh aelbat 
kennen l<!rnen will. — Müf"»ten wir etwa erst Golohrto 
werden, um über uns'selbst ins Klare zu kommen? Müsaten 
wir ent- in dan venehiedenen Syatemen der lenditoaden 
Sterne am Himmel der l'hilnKophie uns iinwehen, damit wir 
die richtigen Fingerzeige zur Kenntniss und Erkenntniss ns- 
aerea eigenen Selbat erhalten Irihmen? Wiren erat Sehnlea 
/.n durchlanfen, die die Weisheit in Pacht genommen za 
haben vorgeben? ]!fiohts von all' diesem! Zwar sind wir 
irait entfentt, der Sobnlbildung ihren Werth ahznapraehea ; 
ja wir veri'hrer. mit allrr Dankt ark^^it. nnd liobe jene grossen 
Geister, die im Laufe der Jahrtausende ihr Licht leuchten 
lieaaen and Wega bnhnten dem raaeheren TonmachreiteB 
/rini Ziele; aber dass wir desahalb glaubten, wir niüssten 
Hchlechteidings in alle jene Kreuz- und (^aergängo eingeweiiit 
nnd eingeflUnt «arden, aaf waldna schon ao viele groaae 
und kleine Lichter wandelten, irrttm, strauctieltcni : das sei 
ferne von nns. Damit Da Dich so kennen lernst, vic ea 
der Bund Dir gebeat, ao aal vor Allen unbefangen. Ben 
Auge darf Weder von rccIiiN ii i h vun liuks mit irgend einem 
Vortheil umwölkt oder gar bedeckt sein. Du musst über 
▼oigeikaaten Heinongen nnd aohielSm Tonirthrilen atehen nnd 
gleichsam von einer sonnenmnbfuchtcten Zinne herab auf dio 
Gebilde des Kebela, der Befangenheit, der Einflüsterungen 
aohanen ala auf aolehe^ die Bir nidita mehr anhaben können. 
Woher wich eine Stijnuig im Ausblick Deines Auges kom- 
men mag; wie sehr Du auch durch die Alltäglichkeit dahir 
oder dtntUn gewandai^ gariaaen an nwden bangat: bleib Hera 
Boiaer weUarwagenaB AaaiBhtan, Daiaar mUlMgiliadatan 
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QnnuWitM — und Du liMt I>em Hau* nicht auf Sand an 
bMMS bafoimeii. Dana nber dnrf , «fllat Du genau Dich 
kennen lernen. Dein Auge keio „Schalk" sein, dar nur dabin 
•Uta eich wendet, vro e« ihm beliebt und Allem an* dem 
Wege geht, waa irgend aoangendun beHUurea kSnnto. Mit 
einfältigem Sinn, mit einfältigem Blick beginn' und 
•aitie fort daa Werk der Selbaterkeontoiaa. EinSttig — er- 
aehiiek nidit allntaelir T<nr dieaam Wovtl Gar gut iraiea 
ich, wie »ehr bei dem groeeon Haufen verpönt, verachrien 
iat. Drotidem iat Einfalt eine anariitaatiohe Bedingung aar 
Uanig Deiner Aufgabe; ja nur derSnlUt tdrd iSa lämag 
möglich.. DicKH lehrt di«; tägliche Erfahrung, dies» haut Du 
raobt acbna aa Dir aelbat bewahriieitet gefunden. Aber — 
■prichnt Du — dann dhlt die Welt mich ta den Snfältigen, 
d. b. n den Tborun. Sun, wenn Dir an dem Drtheil von 
dieser S«ite so viel gd^n iat; wenn Du Dich d»TOD ab- 
hängig machst , waa die Leute von IKr aagen , waa de von 
Dir halten: dann hast Du in dar Selbaterkenntoiss noch 
nicht einmal den eraten Schritt gewagt; dann atehat Da tief 
noeh im BeUamm der Lüge und YeiÜendimg. Woiaat Da 
noch nicht, das» Thoren heissen bei der Schaar der Finster- j 
niaa Alle die, die Emst mit einer Sache macheu, die nicht 
dem Stanbe aagdilSrt? So laaa die Menge aprechen, waa aie 
mag und was ihr Freude macht, Du aber wandle treu den 
f tad der Einfhlt und bliuke an Dein eigema Ich, daaa die 
FUten alle gdSat, amnlahtet werden mVaami, daaa endlich 
Eine Falte nur vor Deinem Auge liegt, nnr Eine Falte Dir 
Dein Wesen weiat So leicht wird aber dieser Forderung 
oidit antaprochen; ea «triinbt aich ganz gewaltig daa atolse 
lob dagegen; desshalb muss dcmüthig «ein, wer selber i 
«ddi wQl kenaen lenian. Domuth und JBialUt aind atrong 1 
genommen etn hoMea Geeohwiaterpaar, daa nie sieh trennt^ | 
und — wenn auch mti»t verachtet und verMchmäht — von 
dea Himmele Glorie omwallt aich Denen zeigte die beiaa «ich ! 
nach ihm aehaen. Wo EinlUt, da ia* aneh Denrath, üad | 
ein demüthiger Blick f-iiuiil nicht nach hellen Glanzpartion, ] 
nicht nach lauter f nml^BestaKen in dein eignen Seihet; ein 1 
demüthiger Blick weicht nicht «oriick vor der Betrachtung | 
de» eignen Wesens, wenn auch die tiübsten Wahrnehmun- 
gen gemacht, die bittersten Alängel erschaut werden. i 
die Denrath nor iat stark genug, das« angefangene Werk der I 
SelbstcrkoniitniHa zxi Teilenden und nicht auf halbem Wege 
atehen au bleiben; die Demuth nur deckt Allee auf, waa i 
Bonat der eitle Menaoh mit aieben Riegdn feat Terechloaaea 
hält; der Demuth nWiin imui nicht vor jenen Flecken und 
Vozeirnngen, in welchen aic daa einatige Üild GutteH nun- ' 
mehr erbtickt; der Demuth allem iat es nii>glich, di>; Dinge 
so zu sehen, wie sie sind, nicht wie »ie .«ctipinen; der De- , 
muth nur zerstieben alle Wahugubilde tburicüter Seibelge- 
rachtigkeit, hochmuthigur AuHilühung. Darum wirat Da nie- 
mals recht Dich aelber ktM.riiii können, wenn nicht Doin 
Ange und Dein Hers demUthig sind. — Und zu der Deuiuiii, j 
nt der Einhlt mnas sieh endlich noch geaellen die Stille | 
und der anhaltende Eifer. Wit je Jie Selbst- j 

urkenntniaa miiglich inx wöaten Lärm dea ALarkte», im bunten 
GewSM der „Wechaler und der Ikabettkriimer'' in dem eig- 
nen Itii.. in- TSwr wenn der See ganz ruhig, aiehat Da aaf 
vcint i: (iniud; wenn'e abar atttcmt und tobt, wenn'a achanrig 
H l gl und wallet, dann stehet Du rathlos und betroffen 
vor dem enii"jr;cn Eiinutni uuil \vci^-t nii lii, wie bald o* , 
Dich bcttcbadigt, wie »chneil ea Dich venwhlingen kann. Su^ j 



thaorea Um, gleinhat Da dorn See, and ob die Waaeeririlh 
ob klar sie snid, dieaa an ericemun, ist Deine Iffidit Wm 

wird Dich aber ein Zuatand gtOssei-er oder geringerer Auf- 
regung BOT Erfüllung dieser f flickt uuigliclk macban; auch 
nifllit der sOasen Lannea Aniriah befähigt Dick aar Hebung 
dea Gebota der Belbsterkenntniss. Nur warme Hingebung, 
nnr aageaohw&chter Sifer vermag Diofa auf die schöne 
HSbe tu (tthrsn, von der ans Da den elhan BMi in Dkth, 
ao wie es sein muas, wagen kanmtt, auf jene Höiie, die kein 
Geachrei der Welt erreicht, die nieht blos ümschaa halten 
läest, nein, die aar lanaaaohan so recht guoignet ist 

Aber — höre ich Dich fhtgen — waa aoll ich denn 
an mir kennen lernen; Wie weit erstreckt sieh daa Qo- 
bief der Selbsterkamitttias — ITon, aof diaao Fhig« aatwort* 
ich Dir kurz: Dein ganze« Wesen, Dein ganzes Selbst. 
Damit Du aber niobt bloa in der faden Allgemeinheit hemm- 
tappen darl'st, (o sei nur noeh Einiges mefaier knraeo Ant* 
wort be^efUgb Zunächst darfst Du nicht einseitig verfah- 
ren nnd mahian, ea aei alle Gerechtigkeit erfüllt, wenn Da 
ttber Dein i an eres Sein Anlhohhns, Liebt an erhalten strebet. 
Wisse, auch der Leib darf niofat vemachläeaigt werden. Ist 
er doch Deines Inaem „Gefäss and Werkaong; ja, leider oft 
eein l^raan". Der Leib, sagt ein lidihaber der Wahriiät, 
muaa der Herrschaft dea Geiatee unterthau werden, so wird 
er täoht^ anm Guten, gerade wie daa Thier erat dann dem 
Menschen nützlich wiid, wenn ee gebändigt iat Prüfe, was 
Deinem Leibe angemessen sei, und was ihm scbädUch ist, 
daa gib ihm nicht; aohSdÜoh in finckaicht auf den edleiran 
Tbeil, dem er dienen aolL Ein knmker Knecht iat aehem 
Herrn eine Bürde. Doch iat manchmal die Krankheit des 
Leibes ein Wink, wie man sieh sab bedienen soll, nnd hil(t 
der Seele aar Gesaadheit. Aber was Speise und Trank, 
was anderes Verhalten, was Ort und HimamUhtrich uns am 
Xörper eifidiren lassen, daa sollen wir ohne AeagatUohkeit 
ihm snwendea oder entliehen, so kSnnen wir uns die Zn^ 
der Seele erleichtem und werden ihm nie etwas gestatten, 
was diese beschwert oder «ntweiht... Ein XimpCw enthält 
sich alles Dings, das Ihn sehwXehen oder Uadem kana. Gans 
verkehrt ist es aber, dem Leibo die nöthige Sättigung und 
Erholung willkürlich an entliehen and ihn ans guter Abaiebt 
tu mnsbnwchen. Wir haben auch dafür Temntwortaag. So 
weit unser Foncher. Wenn Du nun bedenkst, daaa unaer 
leibUohea Wesen Tocinderiich ist nnd dass jede» Lebensalter 
seme eigenthümliolwn Gebreeben und KrSfte hil^ naoh denen 
erkannt werden muss, wo,« wir uns zutnuwn diiifen, so wird 
Dir klar sein, daaa auch jedea Lebensalter seine «igsne Be- 
handlung erfordert, und dass. Je weniger die« beachtet wird, 
dL"<tu schlimmer die Gefahren werden, in die man leicht ge- 
rathen kann. Möge diese Andeutung Dich von der Wich- 
tigkeit der Keuntmsfl Denies äusseren Wesens übenengen! 
— Daaa aber die Erfoi-uchung Deines innern Seins, Deines 
geistigen I<ebens weit hoher steht, wer wollte dieses leug- 
nen? Ist doch dieser llteil Deines Ich's der wichtigste! 
Stammt doch Dein Heist im* dem Ewigen! Aber was sulUi 
Du nun in dieser ilichiung an Dir erkennen hinmn? üflen- 
bar, waa Du bist und was Du nicht bhrt. Drase Mängel 
und Ih-iui: Kräfte, Dain Bosos uud IkIu Gute«. Würdest 
Du abor hierbei nur oberfläehlicb oder nur aUgmnein ver- 
fahren, 80 würdest Du abermnle auf schreckliche Abwege 
gorathen. Du mnaat demnach Deine besonderen Fehler uud 
Deine eigentbümlicben Anhgan, Doine horvorstcchenden 
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Keignngen nn<) AbiniBam«l ^Men und uns beiden niusnt 
Da wdiliBeBflii komMii, Won Sa iDuoderbeit bwtimmt bist, 
-»M Du ni Ann und >a luDea fiaiit, «a> Dich forfeni oder 
hindan kann. „Dalioi munst Üu Dein ganzes Schicksal er- 
kemaen^ die Zeit, in der Du lebet, und wne nie Dir genrährt 
nnd TOB Dir fordert; lUe ITmrtSnde, in df« IKeh der lUäi 
<iui', irijsoizi liat. und wr>mit Dil Dir nützen, das Gesammt- 
wulil lubliron und so durdi Uelordemqg des Guten wider 
da» Böse dos höohitao Guten Willen erfüllen imd Dioh MÜbet 
nach Deiner besonderen Vriaye und Üestiminung ihm be- 
freunden und Terähnlicbcn kannst." Wenn Dn aber wähnst, 
eine «pärlicbo and flächtig;o Vornahme einer Prüfung Deiner 
selbst sei geattgend. Dir die nüiliig-i; Eintriebt in das Reich 
Deines Geiites zu eröffnen, so tüu«chei>t Du Dich nicht wenig:. 
Die Be(relinu)^n und Triebe, die Schwächen und Slärkou 
laesen Hir h nicht in olncr Stonde, nnd'würe Kio auch die 
glufiklichste DoinoH Lebens, erforschen nnd erkennen. Gleich 
dem Bergmanne, der im Schoo^Hc der Erde dem lauteren 
Golde nachgrübt, muKSt Du tief biDubNleigcu in dun Schacht 
Deines Icla^, in iMos*' wunderxunie und doch »o kleine Welt, 
lind mit ochari'em Au^re und Litwandter Hand Gang um Gang 
blüK k'is:en, Erz um En aufdecken und dadurch kundig wer* 
den der lluhtung Deiner Triebe, Gefühle nnd Bestrebongea. 
Du moHRt inne werden, welche Tugenden Dir leicht, welche 
Dir unendlich schwer »iud, mu»st klar wissen. > Ii Pflich- 
ten Du mit innerem Behagen, welche mit freheimcm Wider- 
willen Du crfiillmt, ja welchen Du !>%'.kr geflissentlich aus 
dem Wege gchxt. l'nd damit bist Dil noch nicht fertig mit 
dem Werk der Sclb^^tcrkenntnies. Nooh Btaneb'ain Schritt 
ist aasznfohren, bis Du zu jenem Punkte Daiaes Seins ge- 



lanpst. der Dich gleichsam verbindet mit dem cw-'gen lidlt, 
der da int der Uerd, auf welchem das Feuer des Gottcs- 
geiste«« angescbUrt nnd allezeit brennend erhalten wird. Auch 
diese Anlage, in sich das Wort Gottes zu erwecken, 
mit demselben als Gott an sprechen, ist offenbar die 
bochste aller raenscUiehen Anlagen nnd Fähigkeiten. Auf 
diesem Punkte hciminrh zu werden, von ihm um die Hiindo 
nach der Sichtbarkeit und nach der Cnsicbtbarkeit ans- 
strecken, von ihm ans das Diesseits mit dem Jenseits ver> 
binden, auK jenem in dieses hinttborschreiten : das ist das 
Ziel des Selbstsiflbkennonlemens. Cnd «eist Bioht ein jedes 
Symbol nnseres Bundes gerade hierauf Mnf Wären nicbft 
alle Zeichen und alle Darlegungen der k. K. gei-ade anf ^omi 

' Punkt gerichtet? Und wenn dem also: haben dem anaeM 

I Symbole nicht ewigen Werth und Bestand? 

j Nun, gel. Brr! brum hol sie doch unablässig, die 
Zeichen und Bilder und Riten des Bds, zur wahren 8elb»t- 

I erkenntnisi«. Anhnlich den Prthagoräem haltet jeden Abend 
eine günaij4' und redliche Prüfung in dem stillen Kämmerlein 

! des eignen IcIih. Wenn die gewöhnliche Welt eine Ehre 
darein setzt, sich über Alles zu nntenichten, wa» irgend der 
Neugier Nahrang spendet, so lasHct uns imsern Ruhm darin 
finden, dass wir in uns selber schauen, dima wir uns selber 
kennen, dass wir im eignen llauf^e heimisch !«ind. Dann wird 
uns alle* Uebrigo von selbst zufallen; dann ernten wir die 
süssen FriUliie solcher Saat; dann wissen wir, warum wir 
loben; ja, dann erst werden wir den rechten Weg erwählen 
können, auf dem wir unseres Daseins Aufgabe iÜHen, unseres 
Lebens Ziel erreichen. Wehl uns, da^ wir solches wisaoB; 

, selig wir Alle, wenn wir solches thun! 



Feailleton. 



Cai-M l. — Nr. 20 der Jiaiihiiit» liitn,;- aus Kurlie-^en 
eine Nai lirirbt . .«eil Feliriiar d. .1. iillel; kurhosiselieu 

i)m bei {crosser Geld- lind Uctangnisastrufe befohlen worden, 
MW den Logen aasancheidcn." 

Uta memo Bit nnd mich selbst nicht (bmer einer Gefahr 
auszusetzen, die wir seither noch nicht peknnnt, bitto ich 
«lrin::rni! im Tntcr«'."-.e der Wuhrln if um i^i hlciiiiiiie .Mitlliei- 
luij^;, in wiiilseni (iesttz- oiltr anderen Itlntte der l'r:i;;Hilit 
Helelil iu tii.den, um ali- J;e\vi^^^libalh■r Mr i Wt iin am Ii mit 
dun .sehmer/liehsien 1 1« l' ihl« r; > »otiul misern ,.(•eiu>^^am iieiicn 
die Laudesgesetze" 'n-.iu.ti;^', /.u können. 

Den driagendcu Wuiioch kaau ich nicht unterdrücken, 
daas die Tercbxl. Bedaetionen raanrer. BIfttier nicht durch 
Verdfihntlichuag derartiger unrerbttrgtcr Nacliricbten*) tioavre 
betrübenden Verhält nin^e noch rerschlimmem . nnd dadurch 
fine Oet'alir iitnr un-< iieraufbesthwuren , wcjclier wir seitlier 
lind UUF iliui Uniiiile jiliicklieb entg:in;;eii siml . weil wir 
,,den FrJIrbund für keinen politi.-rhen \'erein" );ehiil- 
tcD, und al»u die gegen politische, ruligiii«!', wie Gesellen- 
Verein« gerichteten VeroidnuBgen vom 19. Dechr. 1854 nnd 



*) Dia Hilthiaaaf Ina» ans «wi mlU| ss«8rlissi|sr Seile w osd 
in TitIhimImk nil dahia bnAglidM-g ThMtidMn, «o disi wir atckl dsran 

■•(iftla konntni, oidil« <1nin «chuit Nrnihl dir AnMriU cl«i|«r Brr. »ir 
es Sflksint, Mil' irrthumliclicu Vurgu»riiuiiKrii Wir duiilieii Us sUinMNien 

la mii as dsn tnthrtta llr Lsckhsrdt lar «hin Bnidttisnac: 

Bis tsd. 



vom 2Ci. Juiiuur 1860, aU auf unsern lUiud Awh in ^^' ilirbcit 
keim; Anwendung findend» betraehlel bubeu. — Da^^ wir als 
Bundi»aiigeh3iige su äner solchen AutTassung vcriiflichtet 
waren and sind, wbd die geaammte Bruderschaft gewiss gam 
als der Wnhifaeit gemiias aneikenaand beetütigen, und naaai« 
Behauptung aller Onan, wo und wie es nütbig würde, aaah 
rertteten. J. O. Lnokhardt 



Itennes. — Die i i ,,La rarfaite Union" zu Kenne« 
i hat bii dem 6r. Or. deltamee den .Vulruii eingereicht: ..Kiueu 
grossen maayer. Congress aller Lehiarten und aller Länder 
an benifea, um iii dio Batnale, KataddaDen, Brkemmiig*- 
zeichen und Worte der 3 »jmb. Otnda Slabeit an hriageD." 
(Das BedUffitisB naeh g i lis s M ai Eialidt nnd iiadi manrar. 
I Oongrenen schebt Innier allgtumncr geffihlt an werden!) 

I Paris. — n«-«i officiclle (»rpan de« Gr. Ür. de France hat 
sich i'tatt dir bisherigen Uehniidlung nMialisdhcr und histo- 
rischer Fragen fiir die VeroffentUehung ithilosophisoher 
Studien entadbioden nnd de „Minida tfa^." freut sich, in der 
OeppeUiofcning vom Jan. — Febr. mehr gaihnden zu haben, 
als blosse officiclle Actcnsfückc. „Ein wenin; Mptuphyiik" 

- - r;L-I dir /ei'-i brin !i'ii<;ii — ..war ie>'.lii^, fluml' das« Haupt- 
I ur^üu Uur Mxei dea Ur. Ui'. äciuc^i XitcL wüfdig werde, aber 
' zariel Metaphysik würde ttbar da« ZM hinanatrsfliMi.'' Dar 
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Bieht-ofiBcieUe Theil de« BuU«tiii berichtet Qber eine Sitzung 
dce OroRsnutr-Bathe , worin zwei Brr zur Ordnung prüfen 

wurden, wuil sie — in eintr iiklit a^ltori^irU■u inaurcr. Zuit- 
schrill maurer. Arbeiten vcrotfcntlithitju, ohne dio Krlaiibni»« 
dus GroBBiuKtr« eingeholt zu Imhen. Die Munde Mai,-, bedauert 
mit ttecbt Upm: Art dur Aufl'assung der Mrci : „Dio Lu^cn 
tollten die letzte ZufluclitsMiittu der Freiheit sein." Wir 
habtll wu Uber das absofaenliche Ceneur-Decrtt da» Oroea- 
nistn Hurst ■dieii Mh«r tadelnd ansgeaproeben. Wh- ^d 
mit d(T „Monde Ma<;." einer Meinun(j. du.-.!« die C'ens.ur eine 
un/,eitg«'miisiiL' , der Wünlii und den (irumli-üt^en det. Iluiide» 
wi(iir«lriit<-ii<U' Mii:is.-.ri'j;i'l sei, von wdih-t^r iu KrMrl^ipen, 
Wo die Fruiiifit de» (iewitseii» u!" t>-i> r ( iiundsntz itl, nie die 
j|i{odo sein sollte. Wus IJr L U itli ülier diesen (ip«;enstand 
(S. 7( iri u. 707) 80^, ist uns gJUiü de r Seele ^e.'dirieben. Die 
,. Monde 'Mii^." sowohl, wie das „Mi>.;. W eekld." iu l irttht, 
daa „fWem. Hag." in London und der „TriaDgel" in Wil- 
limaburg enchdiiaii ohne Genaar und tholwoae mit «is- 
drückUaber 0«Mliimgnng dar CboaaCD. 



Zürich, 1»*. Mai. — Heule Moriren eutstlilief, 77 Jalir 
•it, St Prof. Dr. J, J. Hottinper, von Zürich, um dio (ieseh. 

daa engaran und weiteron Vatvrlondet hochverdient, der itu- 
dinndan DaMniam lag ain tnflieher Labrar und riterUebar 
ftennd. — 

Br Hottinger war frttber n. A. eine Zeit lang Qtom- 

lustr f^er l'.r<^H« r~~ l „Alinna" und ist uuseru Lt-cern neuer- 
dings bckutiul geworden als Mitarbeiter von Ur Sehauberg's 
„Aipioü." 

Emt> austuhrlichc äkizxc sciiios Lebous und Wirkene wtfre 



Sehr verehrter BrI 
Ba irita« Tielen Bra aebr anrikmcbt, wann Sie in Ihrer 
„Bsnbtttta" «nen nüham Aviadilaea geben wifarden, wie ea 

ji.ne I.üircn, welche S. israelitiBcher Confession autiichmen, 
bei deren Vcrpllichtung haiton, nümlieh, ob sie demselben ihr 
tJelöbnisu auf uni<frc Bibel (d- h. :iiif alte 'iiid neue 
Testament) ablegen liuBon oder »ouat wie. h& ist uiinilich bei 
vielen Bm der Zweifel, ob ein iRraolit, Mjinem confessio- 
nallen Btandpuukte gegenüber, auf unsere Bibel ein Gelob» 
nia» ablegen kann, und ob aola|W auch giltig »ei. 

Ans i^akhan Chmnde «in ea aioht nnnder inteNaaaal» 
« erfahren, anf wna der peraiaehe Oaiaiidte etc. bei aeiaer 
Aufnahme in l'aris verpflichtet wurde. 

Durch Ihre gcf. Mittheilungen würden Sie sich den Dank 
vieler Hrr iTwerben! 

Herzlicher Unus durch 3X3 



Antwort. 

In r^nr.rhf;; lugen Amerika's wenlcn S. moüaiKchcn 
Glauben» nur aut das Alte Tcüt. vcriillicbtet ; in den deut- 
lichen Iwjgcn dagegen wird iu.>c-rt-i. WisseuB Uberall du« 
nuMirer. Angeiubui«» aui die Bibel alten und neuen Testa- 
aibgalegt. Und da» mit Recht, denn die B. liegt auf 
vnnia'. A. nicht als B., nicht als Norm dieaea oder 
OlMbaaa, diaeor öfter jener Kirche, sondern ala L., ala 
SyabaU «ad xwar «1» SianbiU der Baligiaaitiit «d daa 
Ulanbena im Allgemeinen. Aber selbst aneh, wenn aie auf* 
schlaj;t n i.s'. beim Ev .lohannes, i>o liegt nicht der ^ririi_'s1e 
liriiud \or, Hururn cm i^riud. S. nicht darauf Bollte eine \'er- 
|>llichtiiii;i c-iiiychcn kuniu n, die Ii a'.il den Kirchenglauben 
nicht beziclit. F.« ist ein xu beseitigende« , leider über noch 
»ehr verbreitete« Vorurtbeil, nb ob ein denkender und wahr- 
haft gebildeter Iftraclit (und doch nur i<olthe werden 



sich OMildMi oder nur solch« kHUMD nv^jMUnnwn werden !) 
sich gegen die in den Evangelien enthaltenen allgemein 

rclijjridscn und moralicrbcn Wabrh citen vcriicl»licbsen müpste 
und verschlÜRsc ! Der Israelit als solcher glaubt nur nicht 
uu die nu» der Bibel hergeleiteten kirclilichen Dogmen, 
an welche indesBeu bekanntlich auch viele Christen nicht glaU' 
ben ; den Olmbca «a Dogmen abor ibe^iaat dar Bund jedam 

Der Zweifel, ob eine auf die B. neuen Teat. abgelegte 

Veriiflichtuüg eines Juden giltig *ei , ist — gelind gesagt — 
ein sehr müüsiger Zweifel: Würden denn nnsen- rhrist- 
liohen Brr, soicrn -ic ehrliche und rechts« h illcne Miinncr 
sind, ihre Verjirtiiiitung nicht als gillig anftchen, wenn sie 
dieselbe auf den Koran , oder auf den Zendavestn oder auf 
das Constitutionsbnch oder auch auf gar kein Buch abgelegt 
hüttcu:?? — 

Der peretsche Gesandte in Paris wird wohl anf den 
Koran Terpfliohtet worden oein, wenigstens geschah dies nn- 

seres Wissens in' B rn u nsch weig. W 'dttr .Vufiinhme dea 
Legationsraths lir Ali Itiza. Die Ked. 



Br 3. fl(. tfüMir. 

Bnreh die TTadit hin «iehen Idse 

Linde Frii' ü-^-lüflte, 

Wiegen aut dem Arm, dem wiiuien, 

Bus.xc Balsamdiit^e. 

0 wie labt Koleh' lebensfrischca, 

1 >■ ui]dli< h-milde9 Säuseln I 
Freudig wall't dea Soea Spiegel, 
Wallen aanft aieh kriluaala. 

bt*» ein Kaooh aus StemenhiflieB, 
Xnokea'HcH au grlisscn? 

Will des TVoatCs lieber Kngid 
Auch mein I.ciil vcrMir<^i n ■ 
8oll au« Nacht und Künimurniiwen, 
Nun mein Hera emtehcn? 
AllTeijüngend wirkte wieder 
nuhn Attbliap Wahn? 

Soll ich trauen, darf ieb gkuben, 

W'intcr sei gcbroehen ? 

Darf ich ^luubcu, da** erschienen 

Mir das l'cst der Wochen? — 

Lass es toben, las» e» stürmen 

Todeskalt aus Norden : 

Selig bist Du, wenn'o im Uanan 

EMUJiag iat gawmdaB. 



Anzeigen. 



Im Verlage daa Dnteneiebneten enebeint 
to, Tittiawrt» Anflife der mit ao nn 

inommenen und allseitig gOnatig bonifhi 

Beden Uber Framamerei 

an 

denkende ^ichtmaujer. 

Pm» 1 Tfair. 1« .V'gr. 
Laipsig im ICai im 



f rin 0 Ti Ti Im: r 



: Br. O. Bar.— 



fTsrlag TOB Br. Bamsaa Luhm Im Ui^^ — Omsk Bt. Oasta^ Bir fei Lsi|Mig. 
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liogrlindet und herausgegeben 
von 

Br. Je finm. 

■•■4srhriri fir irr rrriaiurrr. Motto: Weisheit, SUrk«, Sthünbtit. 



N** 23. Leipzig, den 2. Juni 1860. III. Jahr^f, 

Voa der „RauhSit«'* rrnrhrint wAfhentlirh I N'nmmer, 1 Bogen eUrk. Die „lUuhiittr" kann tos allen Brädarn lu dem vierleljilirlicheD Prinumeraliona- 
preiae von IS N|{t. k H Kr. rheio. darch den Rnchhandel briniren werden. 

bkalt! Tubaf ^nira lU •lincmliti »■•«iMioHianiirbno PrMrVemn «Ic. Von Br [>r. Krbaaberc. — Du Maife»! In Hri-jellmr. — Welrh« r<>ril«ruiit«ii •irlli ille lu K. 
an Uiro JUnfaeV Vsa Br J. rb. l) l<vk ler. — Feuillaton: Hnrlln — llaarlim — llambari — Lelmler — Leliiiig — Lun<1<iB — Meialiicra — KiMiin — Htria- 
ran — ZMeb — Molitxa — Vmt larbt <1er Mai. Paa1«nMa ron Ur J. Pb. Oiekler — RrlefwA'bM'l — An<e((«ii. 



lieber einen zn stiftenden wissenschaftlichen 
Verein der deutschen und der schweizerischen 
FrMr mit jährlichen Zusammenkünften.*) 

V.in 

Br Dr. 3. $itinibrn| in Zürich. 

Schon (seit einer l{4>ilie von Jahnen vfr?'uiiiiu«ln «ich 
jährlich in DemHchland und in der Schweiz dl«,* verMchiudenou 
gelehrten und künttlerixt htiu Vun'ine und GtisellNchul'li-n dur 
Naturfonscher , der .Xerzte, der Philoloj^^m, der Orii'iiluli«teii, 
der Schulmänner, der GcschichUforKchur , der .-Vrchituklen, 
der Mu>«iker C. ». w., um im f^meinsamen GenuHKu d«-« (ie- 
leisteten und Erreichten »ich zu erfreueii und neue Werke 
mit wechselseitiger Förderung und Unterstützung tu be- 
sprechen und zu untei-nehtuen. Die FrMr allein, »bwuhl 
gerade ihnen solche jiihriichc ZuHaiumenkuntte Hir die gei- 
stigen und wi.s8enbchatUichen Zwecke der FrMrei Mehr nahe 



*) Wir kommen ml dieses iuleressjinte and «iclitige Thema in einer 
der. njichsteo Unk. zoiuck, sprechen aber schon jebl den lebhaflen Wunsch 
aus^Bss et allseitig in eriislc Erwa^og muge geiogen «erdrn. 

Die Red. 



gelegen hätten und liingot erkanntes und gefühlte« RedürrnixH 
^ind , »tehen bi^ jetzt hinter der allgemeinen Zeitbewegung, 
hinter dem allgemeinen Vereinxgeiste zurück, daher en gewiss 
an der Zeil erNcheint und nicht längte verschoben werden 
dürfte, endlich ernstlich die (iründung eine» Vereins der 
wihRenHchalUiclien FrMr BeutsohlandK und der Sr^hweiz in 
.Xnregiing zu bringen. Was bisher von den deutschen FrMru 
im Süden und Norden versucht und gethan worden ist, durch 
und hei jährlichen Ziisaminenkunftcn und Festen sich brüder- 
licher und allgeaieiuer zu verbinden, erstreckte sich blos auf 
kleiner«! Krifise, hatte das grosse (ianxu gar nicht im Auge 
und verfolgte deshalb auch keine weitergehenden geistigen 
Zwecke und .\bsichten, wodurch allen derartigen Vereinen 
dauerlialle Uedeutung und Wirksamkeit verliehen zu werden 
vormiH-iite. Ein höheres und allgemeines geistiges Bcwusst- 
sein. Streben und Leben sollte geweckt nnd gepflegt und 
als das einigende lland um die deutschen und schweizeri- 
schen Brüder geschlungen werden; wie die Hände und die 
Herzen längst sich liebend verbunden halmn, sollten auch 
die kämpfenden und strebenden Geister sich vereinen und 
vernaniineln. Ein geistiger Congress, ein Congres» der Gei- 
ster werde (odes Jahr in einer deutschen oder schweizerischen 
Logenetadt auf zwei bis drei Tage zusammenWrufcn. 
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üm SQTördent die Omtalt, die innere Einrichtnng, die 

Zwei.'ke un<l die grusKi-n Vortheile eines dprartigiru wissen- 
»chftlUidioa oder litenriachen maurer. VereineB näher und 
beatinmter n teeietnen, dürfte in nllen Theilen beeonden 
die deulscho raorgtjnliindii^che Gesellschaft zum schönen Vor- 
bilde gewählt werden, d. h. der zu bildende freie Verein 
wimenechaftlieher Mr eoU in seinem Kreise und nach seiner 
Weise für dit! maurar. Wi8non«phaft«jn und die raaurer. gei- 
stige Bildung das Gleiche thun und wiricen, was die deuUchs 
moii^lfindische Gesenschnft mit so grossem Erfolge filr das 
orieulaliKrii« Wi-'^fn und die oriontalihchcn Wissenxchaften 
, thnt und wirkt. Die deutsche morgenlandiscbe GeselUchafl 
dikrfta den aenen wissensehaftliehen Vereme der VrHr vm 

KO eher und um »o pausender zum Vorhilde dienen , als die 
orientaiittchcn Wissenschaften und die maurer. Wissenscbaf- 
ten, besonders die Symbolik nnd di« Sitere Geschichte, sich 
jedenfalls uii I w Il'- j ns vielfach berühren und unterstützen, 
in mehr als einem 6inuc als verwandte Wissenschaften sich 
darstellen. Die GesellsehaA der deuteeben md der Schwei' 
/.erischrn Wissenschaft' irhen FrMr snll der wahre geistige 
und mächtige Protq,ctor der wissenschaftlichen frJUrei in 
Deatsehland nnd der Schwm seäi «md werden; die Geister 

und die Wissenschaft der deutschen und der scliwi'izeri-Lln ii 
FrMrei swUtin verbanden und geschütst werden; ein treie» 
geistige« nnd wissenschaftliches manrer. Leben mid Wiricen 
soll in Deutschland und in der Schweiz entstehen und er- 
blühen. Becht gegründet und recht geleitet, könnte eine 
■olclie wiseanschalUich« manrer. Gesensehaft m Deutschland 
und in der Schwei/, eine ganz auKserordentliche Fördrerin der 
FrMrei werden, Ja mehr oder weniger auf das ^Urthurn der 
gaasen Erde Biaflnss gewinnen, «nmal sie Icein fttrstitobes 

IVotecliiml und keine todte (imsHCZIll, sondern ein lebendiger 
und thälägtir Volksverain und eine freie Völkerstimme, eine 
manrer. Geldirtenrepablüc wäre. Oea Greealogenthnm, gleich- 
sam ein deutscher Bimdestag, hat sich liing^t überlebt und 
ist unfähig, geistiges Loben zu wecken und zu pflegen, wes- 
halb das Toik, die frmm Geister und Brr aus gas« Deatsch- 
lanJ und der Si hweiz zusÄtnmentreteü niiii stjibst die Lei- 
tung ihrer Angtslugoaheit zu übernehmen versauhen mUsseu. 
In den jährt. Zusammenkünften der Gesellschaft müssten über 
die inutirer. Zeitfragen und Forschungen einige wissenscliaft- 
licbe Vortrüge gehalten und dieselben sodann wo möglich 
allgemem besprochen werden, am die verschiedenen bestehen- 
den Ansichten wo. erbhran, au läutern und zu vereinen. Zu- 
gleich müsste die Gesellsohafi sich ein wisseDschalUicbu» 
Organ, eme Zeitschrift gründen, die den Terein«mitgliedera, 
Welche die jahrliclien ordcntlicbea Beiträge entrii hten, unent- 
geltlich zukäme. Zn einer solchen Vereinszeitsckrift liesse 
sieb wohl am beeten die Latomia nmgestalten nnd benatzen. 
— l'rnu r niiis.sten allu neu urscheinenJ'jii luuurer. Schriften 
der üuKeüscball, deren geschäftsleitendes Comitö am |)a»- 
sendsten in Leipzig schien Sita nehmen würde, eingesandt 
Werden, um in einem juhrlichen Jahro»berichle über alle goi- 
Dtigen Ueguqgen und Erscheisungen Bericht erstatten zu 
können, wie diese» die deniaehe morgenUmdisohe Gesdlscbaft 
in ihrem hu vortrelHichcn und übersichtlichen Jahrestierichle 
zn thun pflegt. Je sahbeicher die Gesellschaft, zu welchur 
ein joder aotive Mr durch einfache Beitrittserklürang bei- 
treten könnte, wäre, um so segensreicher und ergO'ifender 
kuimte dieselbe wirken und schaffen, z. B. durch lierausgabe 
oder Untanttttsaag der Hannwgab« manmiaehar SoluiAen, 



üifcoaden, Münzen, fliege! n. s. f. Die bessern Voitrüge bei 

den Jahresvorsammlungeii würden nach dem Be^'^hliissu der 
Geeellscbaft in ihrer Zeitocbrift gleichfalls abgedruckt wor- 
den nnd jede wiBsensebaftliobe neue Entdecknng, Banwknng 

[ oder Nachricht wiire willkoiumi^n. Enillirh wünlc über das 

I Bestehen, Wirken und Gedeihen der Go»ellücbaft, fuwie Uber 
das Leben, Thon and Streben ihrer einzelnen Mitglieder jühi^ 
I licli der trccipictc Hn'ir'.t vorgelegt werden und /war aber- 
I mals nach dem Vorgang« der deutschen morgenliiadiscben 
I Chiaellsefaaft. 

Oh der Viirsrl 1; ■ i (rründuug eines Vereines der 
wisaencichaftlichea Maurur UculHcbland» und der Schweiz bei 
den Bm eine gnte Aufbahme nad sohneile Verwirfcliobnag 
rinckn werde, darüber wollen wir nicht entscheiden, ja wagen 
wir kaum feste Uotfhungen zu hegen, indem der maurerisoiie 
wissenschaftliche Geist nicht eben sehr regsam nnd weit 
verbreitet isL Immerhin aber ist es ein sfhiiner Trauui, was 
und wie diese neue taaurer. Gesellschaft Alles wirken imd 
leisten könnte, daea es sdion wvnn nicht ein Terdienst, dodi 

ein Genuss ist, den schönen Traum gelfünlut zu hulM-n, Bollt«? 
und wollte ein Versuch gemacht werden, ob ein derartiger 
Verein erreichbar sei, müssten die so lahlreieliea «isaeo- 
si iiafilleliL-n Itriider der drei I>igenst;iilti? I/eipzig, Halle und 
Weimar mit ontsohlossenem Muth als einstweilige Leiter dea 
Dem an gründenden Tereines auftreten ond denselben zu eei- 
ner firuriilung einbenifen, nachdem sie die Zustimmung der 
betreüWudtMk Lugen und das Versprechen ihrer Mitwirkung 
erhalten haben. Eine Logealbier, eine Logenarbeit sollte 
n inilii h mit der jährlichen Zusaminenkiinft ans dem Grunde 
verbunden sein, um den Vereinsmitgliedem das Leben und 
Sem der Terschiedeneten Logen allmiflig-TorUMinHiftttirai «ad 
zur Ansi hauutig zu bringen und um zogWob die Veniaa- 
mitglieder mit uöglich»t vielen Bra zu rerbindaa. 



X>M Kaifeat in Heidelbflfly. 

Abermals wurden von Brr Fr.Mm Iterrlicbe Tage, selige 
Stunden verlebt in dem gotCgesegneten Heideiberg. Wie 
seit Jahren, »u haben auch heuer wiiider di« Hrr d<ir iZI! 
„Kupprecht zu den 5 Bosen" in dem genannten Or. liebe- 
treu nnd opferwillig ein Mrlbst so bereiten verstaodea, das 
y^i uiss jedem Festgasle unvergessiich sein wird. Nicht ver- 
gebens eilten die Brr aus Carlsruhe, Mannheim, Ludwigs- 
burgi, Alzey, Fhknkfbrt, Wiesbaden, Damutadt, Qieaaan, 
' Frankcnthal , Kaiserslautern, Hensbeim, Sjmrhrucken, Neu- 
wied, Crefiald und anderen Orten herbei, und wir glauben 
nicht zu viel an behaupten, wenn wir sagen, dass Aller HeiT- 
uungen erfüllt, ja sogiir weit übertrotTeo wurden durch den 
Hchonen, ungetrübten Verfawf dieses Festes. \Deui ausgege- 
benen Programm gemüss versammelten sich am Nachmittage 
des 12. Mai die ben-its eingetroffenen Masonen auf der ,,Mol- 
kvukur', einem ungemein günstig gelegenen Punkte. I>i« 
Pracht der Natur, die Gewalt ihrer Wunder, der Heia dar 
„weltbendmiten" Aussicht, das fröhliche l<i<ben milBruduin: 
dies» Alles übte einen ttelen Jundmck auf die empfänglichen 
Gemütfaer. Wenn auch ehi plStzlich emgetretenes Gewitter 
eine kleine Trübung der Freude hervorrief und einen etwas 
sjiäteren lieginn der Festarbeit zur Folge hatte, so warJene 
Trübung eine mit dem AngenUiek vaiaohwindend«, diaee 
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«b«r, die FeBtarbait, ward« rmachm 7 xad Ü Uhr Akondfi 
baeooaw. Br Förster, llatr t. 8t. dar 1=1 „Bnpiirccht", 
eröffnete die Feat[II7' mit Biner warmon AtiKpracho und über- 
gab daim des 1. U. dam Br Glökler, Mstrv.St. der 
^timiam cw. Tempel" in Lndwigsburg, weloher tob den 
Brn Beemten dur CZl in Heidelberg zur I/3itung dieses Thetls 
dee Uaifestea gewählt worden war. Bein Vortrag „über die 
Forderungon, welche die k. E. an ihre Junger «teile", wurde 
mit sichtlicher Befriedigncg autgenomnien, und der tieftj Knist, 
mit veldiem die gefondenen Wahrheiten aoage»prochen wor- 
den, fand aatnen Weg an den Henen der Brr. Die V«r- 
öfl'entlichung «einer Zeichnung in dinni-in Blatto wurde «tchr 
gewttn^cht. AU hierauf der Redner der MBupprecht", 
der jüughngHfriwhe Br Brugger, in «men wetterea Vor- 
trage sich „über einige Lichtseiten der llrei" • rginj,'- iiiul 
dabei in veraohiedenen Anspielungen dieaer oder jener drei 
klarsten und allgemeingiltigen Oeaetien der Mond entgcgou- 
laufenden Mi8.«i>tande umreit gegtinwürLi^'un socialen Lclien« 
gedachte, konnte maa ea den Mienen der Zuhörer abaeben, 
wie aehr der Br Redner sn feaaeln Teretehe. Nachdem aooh 
Br Kuthoffer aun Wlohadm v'wu kürr.cnii Vortrag zur 
Kenntnisa der Brr gebracht halte, erhob i<i( h Br Knoblauch 
ane FlrankfliTt, um den Bra der cn „Rupprecht" im Üfaman 
aller HeAucheoden die (irü»»»Mi der veiTichiudenen Lugim tu 
Überbringen uud den (jefühlen dea Danke» gegen die Brr 
der CD „Knpprecht" Inr Bereitong dieeee berrlielwB Peatea 
Worte zu leihen, wa* durch einen «türminchen ApjiliiuH hu- 
kiähigt wurde. In die IL geatellt, apraoh der VoiHitaende 
no«b begeisternde Worte fkber die»« tteAimiige, kenbe» 
glückende Synib<il und hchlo*» dann mit ciiutu (ielmt diei«e 
Arbeit, deren iäegoa »ich, ao hüHen wir zuveraichtlicli^ auch 
mt die kommenden Tage Terbniten wird, deran Eindrttok» 
hi>i tlvn 7'i bi^ SO anwesend gvweaeaen Brn BMlIlt so ieioirt 
dtirflen verwischt werden. 

Ein einihobes Bradermabl verehngte sodann die Brr und 
in trautem Gespri»cbi x i i i'iti^ri'ti Suimlon um 'Stunden. Xur 
einea Vortrags mü<<t<en wir üetKitHiur» gMleuken: Br J. van 
den Kerkhoff, Matr y. St der CD „Bes" in Crefeld, hob 
nämlich die Hcliuin- Iti'il«uiiin)j de« Mail't;<t<i^ licstmilei-- in 
aymbulincher Kichtung »«br «iunig hervor und richtete Worte 
der anl'richtigxten Liebe an die Biltenen. Mitlamaeht war 
eingciiruteii. i hi- uian es ahnten und so tiennlea aioh «ndlich 
die treudig Gtwtiauuten. 

Der 13. Hai «igte m der FMUte kein reekt freandlfehee 
Gu«icht ; dw:h liesK er e» /.u. da^« diu Brr in grösseren und 
kleiaerea Oruppea Auailttge machten. Während derselben 
heUto sieh aber der Htnunel a»f| und als sieb gegen 10 Uhr 
VornjiHaijrs <lir mi-i^^ton FL-»tgäHte — um waren dcroelbisn im 
Laufe dieiMH» Vormittags noch ziemlich viele angekommen — 
anf dem Schlosse , snsammengefiindein hatten, war es bei gUn- 
»ti;,'L-m Wt-tler denHL'lben vergönnt, ni'h lU-v »}ii,ui-u N:itiir 
au erfreuen, »ich auf dieser klaaaiHcheu ätatie an der Uurr- 
liehkeit der Welt sn entzücken, die allein geeignet sern mag, 
trüb« GcKlunken, hervurgi'nitVn dnnh die laute SpnclM der 
jächloearaioen, zu dümpleu oder zu veraoiienchea. 

Die Feattafelarbeit nahm ihren Aolkng bald nach 

1 l'hr lind vi^rlirl' auf wuhlthuend würJjg-L' Wuise. I)ie obli- 
gatiwn»ius»t)igeQ Tuaate wurduu mit Begeiaterung auagebiacht 
md eben so begeistert angenommen. Oam besonders hin- 

geiifmiiiirii Wimm die Bit von deui Triiik-*ijrurh auf den ge- 
liebten Gr««»tienog, der von dem Leiter der Feattal'eld], 



Br Förster, a»sgebi«|^t mrde. — Aus Aller Augen strahfte 
Preade nnd ZslHedeidieit. Nur ungern schieden deshalb aneh 

die Brr, welche ein Bahnzug um (> Uhr abrief. >'ivch ritual- 
mäaaiger Beendignag aaeh dieses Theiia der Arbeit bei'm 
MaifiBste blieben bei weitem die meiatoi Brr noek b^ammen. 
Da nahm Br Glökler noch einmal da« Wort nnd empfahl 
mit aller Wärme und mit UchtvoUer Begründung nachdrttck- 
Beh den Bm die ,3Mikiltte'', riti C^rgan, das jeder Maaon 
eigen »ich halten »ollte. Mit Uuhning hörten wir »päter 
einen Br aus Augitburg erzählen , daaa von den 13 Brn da- 
aelbet 6 Exple. der „Banbntte" gehalten werden. Ein hitchnt 
nachahmung*4würdiges Beispiel! Noch wurde, nachdem die 
Frage aufgeworfen worden war, ob man das Maifest im 
läiehsten Jahr nicht in einem andern Or. abhalten woll^ mit 
Freiuicn d.rn Wunsche der Heidelberger Brr, dieses Fest 
ihnen au belaaaen, entaprochen, denselben aber auch der 
herslmhst« Dank für ihre mmaMrmitde Aofopferung und ans- 
«erordentlich thatkriiftige Brliebe dargebracht, ilöge ihnen 
Allen, möge besonders den Bm Beamten der iZZi „Rnp* 
pfeeht^, den mnsik. Bm, die auch dieaamal das Fest ver^ 
herrlithten , der Segen des a. H. a. W. Ü nidltr Fülle zu 
Tbeil werden. Möge das attsae Bewusataein, gegen hundert 
Brr beglückt an haben, ihaea jede kommende Stunde erhei- 
tern! ilöge die Lieb«, die ihnen alU' Anwesenden stet« im 
Hersen wahren werden, ein achwacher Luhn für ihre Liebea- 
tbat M11L Heil diaaan Brnt HaQ dar ganzen CD ! 



Welche Ferdenmgen stellt die k. K an ihie 

Vortrag zur Logenfeier am Haifaat in Ueidelbeig, 
den la Kai 186a 

Von 

Br J. ftü. tSmUtt, 

Mmt T.ai. 4m a «M. 1. wi«.i«nc4i. ThiimI'' taOr.UMstbwf. 

Kaum sind des langen Winters düster« T»$9 vorüber, 

kaum hat -(ich MnlttT Eidr ihr Brautgeschmeide tuigetlian, 
kaum hat die maienaelige ^'atur dea holden (iruaaue Zauber- 
kbmg binaiisgesandt in alle Lande: da, siehe! haben schon 
die theiiren IJrr der g. u. v. tZl" ,.Kiic|Erf. iit /.. <I. '» Kosen" 
hier voll treuer Liebe Boten auagerü»tut, riuganm imd aller- 
wärta die Gleicfagemmteo an bemfen nnd en bitten an dem 
Fest der Freude; ja. ilii-c niniuiermiiden Brr haben aber- 
mala, dem Drang der Uenseu zu geuiigon, xich freudig auf- 
gamaekt, uns Allen, die wir ihrem Rufe folgten, gliickociig« 
Stunden zu bereiten. Zu liingstjrcnosscricn Wunnen lügen 
diese Brr neue Spenden, und neuer, warmer Dank ent({uiUt 
dafttr den Henen aller Gäste. Und wenn es wahr iat, dass 
der Spender einer (iabe begliickter nm h sich riihlt , als der 
Beschenkte, so müaaen Bupprechts Kunatgenosaen wtiit we- 
niger in Worten keiasen Dankes, als durek die sttsae, nnver- 
gluiohlich sü>JM- Ffcude, die jetzt durch hIUt Fi-stbesm-licr 
Uersen zittert, den wohlverdieDten Lohn lür ihre neue Bruder- 
tbat mit reinsten WohlgefÜhl empfinden. Ans allen Gauen 
eilten iiiinncr, freie iiiinner, froh dem buimisch-tniiiieu 
Oriente zu, wo Wiaaenachaft nnd Kunat dea Geiates Freibvit 
fördern, heben und Terbreitea; ans allen Gauen eilten Brr, 
treue Brr, lieberiüllt der jungen Hütte zu, darinnin es sn 
hold au wohnen ist, darinnen Wahrheit, Schönheit, ätiirke in 
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ungetrübtur Herrlichkeit regieren. Und wushalb hätten sie i 
nicht eilen rallsn, die liebttnachlungenen Brr, u kommen 

auf gf\Neilitfii Köllen, lU r >ii huii «eit Jahren nur do» (ilücki'» 
und den äegem» i-'ulie bot? Würum hatten sie nicht eben 
heute hier eraeheinen sollen, dia tr«nrarl»nd«i«n Mnaoneii, 
tn sii h di-r Hjuhh.'I mehr unJ mehr in \Vi>Iken hülSt und | 
eine Luit, gewi(turi>chwül, den Aiheta «cbier verzehren will? i 
ünd wt*nn manch' Einer «neh, gnbaogt und graraarrdllt, dw 
Aug'- «1 iilrt von dt'r {r.)lfj|,'ust»trrit'ten Natur; weun auch 
luancli' Kinur kam mit zagem, truitteManucm Herzen, und 
hnlb nnr sich der Freude «niben kann; wenn nneh durch 
jede Bni-; i-iii bunfrlicli Scliiunlcrn zieht, weil es »o trüb, so 
nächtig iat ringsum, da»« «ciiier der ^ulh dorn freien Mann i 
entsinken viW: ist's dann nicht gnd die rechte Zeit, in fri- | 
scher <iuolIe »ich zu l iulcti, in Irautom Krei-r (ikii LirL'^inn- ' 
ter £U verweilen, das heilige Baad der Bruderliebe l'e;^ler | 
noch xtt knupTen? Fttrwahr, wenn je ewnnl ein SIuflBet laut I 

gcboleu war, ~i) int dil?< eben ji'tr.t der Füll! {'ml üben jetzt : 
ergebt der Uuf an uns, „die bcbuhu auHzuziehen" ; denn i 
beilif ist die Stätte, d'ranf wir steheB, und allfewaltig iat | 
dieMabuNU^' di>;ser Stunde. Ja mehr aU hiuinI ;hir i - Av.n 
ftwen ilru uulh, sich klar uod immer klarer stets be- i 
wuast xn werden, was sie wollen, was sie sollen. 
Fühlt dufh i'in Jo(!(!i-, diiss din Stunde nah, du Grosses sich | 
enUebeiden musül Darum, gel. Brr! dürll' es nicht unge- 
ratban seb , wenn wir jetzt diesen' Ponkt in*s Auge flwsen 
und frei die F.-'^i/r zu "^uchen: 
wslebe Forderongen stellt die k. K. aa ihre Jünger 1 
Fast könnt* es anf den ersten Anblick scheinen, es sei 
die a^firi'worfene Fraise eine niüssipe. ja lmiiz uiipa'i'iende. 
Von selbst Tentebe e« sich doch, dass mindestens jeder 
Anf^enommene, wo nicht gar jeder 8., sich mit ihr sn be- 
fai«!«fn habe, und e» verrii-thr- ja rli^i .■.cliniHlcbtcn Dünkel | 
wenn xich ein Masone lande, der Uber sie mit leichtam 
Si>ning liinweghttpfte. IKea angegeben, m. Brr; was spricht 
aber die ?;rralinin(f r Genügen denn lüf I!it allfr Orten 
dieser seibNtverstündlicben Aufgabe? \\'ir t^eben ab von 
allen Denen, die die erste liebe sn der Knnst der Künste 
!*c!i' f. im F.iJ-- :.' :, iijdti.'ti'ti ; wir sobcn ab \i>n ji/ti'-ti Mrn, 
die zwar den Numou haben, dass sie leben, und sind doch 
todt; dagegen weisen wn* anf jene hm, die emstlich sich 

der Siirdc W4:ilii-:! mi« hli'ii, der in ^^ow rilitcr S'un.de sie den 
Schwur der Treue zugd'chworen liaben; wir wenden uufcrn 
BUek anf unser eigen Urthnn, nnd wenn wir's wollen ehr- 
lich und sonder Ilfufhclei bekennen, ko werden wir mit 
dürren Worten »agen müs»en, dass wir so selten nur mit 
ganaer Kraft und voller BQstigkeit der Losung jener 
FriiL:!' in ilm r wcilHüten Bediiilniiic iin~ hingeben. Möpcn 
auch heilige .Stunden kommen, die mehr aU sonst das Ucrz 
erfassen mit ihrer Stimme ans den Heinathganen; mögen 

bii.»i_.ndere Fi;guii^'-rii • ii^'T uii-ii li;VianMi. ull/.cit «.ilirrtidnttew- 

hand ims mächtig und unwiderslehlieh auf das Eine hm- | 

weisen und hindritngpn , was unsere Beelen etnttg formet: | 
•iind hie nicht, eh' wir'-- alinni, ^chon vcrcs-cii mirr v..n 

dem banten Wirrwarr de« AUtagsgetricbes weit iu den Uinter- 1 

grund gestellt? Gesteben wir e« sonder Sehen: nnsre Frage | 
hat jederzeit, hat heute vor/nir-wrise ihn- Tten'c htigunir ; 

darum wollen wir ihr ungcscheut in s Auge schauen, woUeu l 

ihr nicht frige ans dem Wege geben. | 

Der Bnnd Viir-t in -irli .-iur Fiil]«' f^ij I 1 1 ii Ii r Weis- ■ 

beit und Kraft :»ich dieser Güter klar bewusst zu | 



werden, ist ofieubar die nächste Forderung, die er stellt 
Sie ist auch die nafirlieliste. Schon im gewShnlielMa Ver' 
kehr wird Eini^icht in die Verhältnisse verlangt ; je wichtiger 
aber und je rielverzweigter diese werden, um so eindringe 
lieher gestaltet aioh jenes Terlangea Wenn es smIi nm daa 
IIüi h»te baudelt, was Menschen hier zu üben , zu erriii^n 
haben, so mnss hierbei die hellste Einsicht nöthig sein. Die 
Mögliehhrit bierm liegt vor; da« Sehnen nach derselben 
kann 'icl'rirdfp? werden. Haben wif doch ein Vermögen in 
uns, da»> uns befähigt, Göttliches in uns aufzunehmen, 
ein Venniigea, mittelst dessen wir Göttliches nnd Heneeh« 
liehe» unli'iNflii'idi-n köntun. An iiein, was iins der Bund 
lehrt, mus« nun dieses AulTassung^vermogou für da« Gölt> 
liebe ann Bewvssteein kommen. Seme Lefarea nAssen am 
IM dem Bekenntnis^ brinfren , dass sie seien gottentstaiumte. 
Und gerade mit seinen Lehren, mit seinen i>^mbolen Casst 
uns dar Bnnd anf der bitdisten Höhe an, anf der wir ateheo 
aN 5renM?li«iikinder; er «'ntfaltft vor iiii* poitiichc f^Jehcira- 
ni»se und lu»st darin unsem Geist eiue Berührung des gött' 
lieben Geistes fiShlen, liisst ms tbatlbaftig werden dkese 
Cei-itt's. und öffnet Uber uns den Himmel, der »eine Strahlen 
senkt in untre lIcrzoD, das« wir darin das Göttliche in un- 
BiHwr Institution aiebt nur, nein, dass wn- es allerwarts nnd 
jifirr/ftil wahrnehmen und erkennen künnen. Frid we!i her 
Art ist dieses Göttliche, das unser geiwtiges Augo schaut? 
Bin Gott der Liebe effsnbart nns BatfasohlilBse ewigen 
Heils, unendlicher Srlipkeit : er sendet Licht durch seinen 
Geist, dass wir die Wahrheit linden, an Wundern seiner 
Liebe uns eriVenen, den [rrthttmern nnd Verdeibnisaea 

der Well un* enlrei^-en und auf dem Wep' durrle. l/'tien 
dem innern Tempel bau ununterbrochen, wandelios un« 
weihen. Dies Xicht, nrewig und göttlich, aieltt mSehtig in 
seinen Kreis .•\lles, was in nn« i«! von göttlichen Gedanken, 
von göttlichen Ahnungen, und durchiiintert und scheidet da* 
TMbe Tom Beinen, das FUsohe rem Wahren, da* Irditdbe 
vom Hinirolisclicn. Die» helle Licht entattndct über irn ti in 
offnen Herzen die vollste Hingebung an die heil. 8ache 
der Hral 

Warme, nnp-etheiltc Hinirabe vorlanfft durum auch 
der Bund von seinen Gliedern. Habt ihr, theure Brr! nicht 
schon oft mit Stannen da« Getreibe der Menachen betrachtet, 
niolit seilen mit einem stillen SeidVer ilem Jatrcn nacli 
Ruhm und Khre, nach Geld und Gut, nach Vergnügen und 
Wolhut ingesehen? Wer würde da ermäden, wenn es gilt, 
ein getriHltntrs (iliir k zu erlia-i lnn " Wer sollte da nicht 
eilen, wenn guldne Götzen winken : Ach, ihre Zauber wirken 
ao TerflUirerisch aofc arme IQnd der Erden! Und wenn der 
vielceplaple Meii-i iieiis.,lHi -elbsr seine letzte Kr.'d't d'ran 
setzt, die iSchatten zu erha«chen : wie, »ollten wir, die durch 
die Knnst der Kttnste das Bleibende im Wechsel haben ken- 
nen lernen, n;i l'.t jedt u .\)lieiu7ii^- dem Kinen weüieu, nirht 
unser biiaieu, Ikuken, Trachten richten auf die« Eine ? Könn- 
ten wir kalt und regungsloe bleiben Tor der Liehtgestatt, die 
uns der Üuvjd in dem (roitertTillten Mr vor d.is Anu't -trllt? 
Ein Ölrubcu tief im dcelengrunde lechzt nach Betriedigung; 
wollten wir es menohlings morden? Ein Sehnen nns dem 
tielsteu Hirzen rin^'t nach Befriedigiinif : w<il!teii wins mit 
Füssen treten? Ein l^htverklürtes Ideal verlangt begoister- 
t(M Erfkssen: wollten wir als feige Thoren seinem goldaea 
(ilanz den |{\;rki n kehren? Glühende Be^rfisternna' 
erfüllt den iichten üasoneu beim Anblick dieses Ideals 



. j , . . . . y Google 



ISl 



glühende B«^L>iBternDg driingt Um, nwtloa diesem Schünoten 
Dachzuriiigon , iiml keine Lust der Welt Tormag ihn irre r.a 
■liohen; mit gliihvnder Be^eiHternng versenkt er sich in die 
onergrnndlicbe Wej»beit und trotz aller Mühe und trotz alles 
Kampfes erklimmt er Stufe um Stufe. Und dieKc Uegi>t«>t«- 
rung ist nioht ein KauHch de« AugenbUoka, der erstirbt im 
Werden ; «e ist nicht ein jäiier AnÜug vermeintlichen Wonne- 
gefiihlR, verwebt Tom nächnten ^lomente; ihre Wurzeln 
ri'irhtn vielmehr ins Ewif^e selbst, und datt Oul zu dem 
Feuer gibt liebend der göttlu lie Gei^t. Ja, dieser (jcist 
ist der Quall, daraus wir ljc^'oi^terung 8chü)ifen für du,^, 
ma ihm, nur üaa entstammt. Und diese (,tueIlo, »ie iutt 
an so nah, dasa sie nicht näher sein köimto; und duch ist 
sie vrieder so fem, daxs grosso 'ilähc es kostet, in die ge- 
heimnissvollen Tiefen hinab- und zugleich in unser eigen Ich 
hincinzneteigen ! Die innere (TT! ist es, die unsichibare, die 
mia reicht der Begeisterung Trank. Aus ihr sind zu ver- 
nehmen Wunderklänge, wie sie der Wusi der Well nicht 
Temehmen länst. O wer nicht mit aller (iluth der Hegeinte- 
rung unserer Sache sich hingibt; wer niobt mit aller Glutb 
der Begeisterung fassen, lunschlingen und in »ich vtvwirk. 
liehen will jjmes himmlistli-dchöne Ideal den Gottnien- 
Mchen, wie ihn der Bund erzeugt wissen will: der hat 
kaum eine leiso Si>ur davon, was die Mrai TOB Uun fordert; 
der \*t — la«»en Sie mich es unverhohlen sagen — .Xlles, 
nur kein Mr! Geist de^ I^ebi'ns, fache Du in dieser heil. 
Stun<le den Funken d<!r Begeisterung doch zu einem Feuer 
!in. das nimmermehr verlÖHchc! ') weihe Du die Herzen 
aller Brüder trunken in Einem llodifretuhle ! Zeig uns in 
deinem Lichte den liebten, scböii(,ni><t'hmuckten Sieger, der 
durchgedrungen ist anm Lebaa oad aelig wandalt vor don 
Thron des Lichts. 

Wenn aber solche heilige Begeisterung fUr das Höchst« 
man Hemeii erfüllt, dann folgt daraus nothweudig auch die 
beharrliehe Hebung der Gebote der k. K. Und diese 
Forderung nenne ich eine liebliche Frucht Jener BQgiaial^ 
fUBg'. Die Gebote sind so eingerichtet, dass sie unserem 
wahren Wohl zusagen. Wie ganz anders dransisen! Pha- 
riafidr der alten und der neuen Zeit, Pharisäer in und 
ausser uns suchen hei dem, was sie ihre Jünger ttiun heis- 
sen, nichts als ihren eignen Vorthoil: darum liefordcm 
sie die Unwissenheit, damit man (iiitlliches und Mensch- 
liche» nicht zu onterscheiden vermöge; sie bleibun bei Men- 
schensatzungen stehen, damit sie uaeh Umstünden davon oder 
dasn thnn k'jnnen; sie vermeiden t". ^'oitliche (iesetz, 
das von Allen gleichmii^^ig ohne Unter-^chied Gehorsam for- 
dert, in seiner allgemeinen Verbindlichkeit hervorzu- 
h e h an , damit sie bei sich selbst eine Ausnahme zu Gunsten 
ihrer Gelüste machen können; sie drücken das Auge zu 
bei grossen Fehlern und Sünden, die sie für zeitlichen 
Gewinn an Besitz und Gewalt ausbcuti'ii; !«u; |ii'(Hli^'i>n Uwe 
und Verfolgung Allen, die Lieht in die Herzen zu bringen 
sich miihen. I>er Bund aber muHu, wenn er jene heil. Be- 
gnatomag immerdar glohend «ffailt, die bösen Gelüste im 
eigenen Herzen ertödten, es mit pnten Antrieben ertull<'ii. 
den Reiz der La»ter duwh das Gewicht gjitlüclier Tnebu 
überwinden. Da^ liosetz des Fleisches muss schweigen, wo 
da» Gesetz der Heiligkeit redet. In Sruhen de» Ii e wis- 
sen», in Betreff de» Uechthandelu» vor Uoit, in dem, 
wessen wir nn» zn Gott versehen haben, lässt nns die 

k. K. nicht durch eigne oder firemda !Kiu«chnngan im (Ohran; 



sie l;isst uns nicht auf ein Phantom tmsere let/.to H . ffn'jns- 
setzen, das alsdaon, wenn Gott ri'det . in Niulits zorraiiiic. 
Mit Gott wandeln, ihn zum Zeugen haben, wie wir 
es meinen, mm Zeufren auf dem W<'ge, den wir gehen: das 
verlangt die k. K. ; «io veruirlt aber alle Ktinke der Bosheit, 
alle Plane der Finsternis«, allen Trug der Heuchelei. ICit 
Gott wandeln, ihn zum Zeugen ztt haben bei Allem, 
was wir denken, reden und thun: darauf weisen nun laut 
und eindringlich unsere Symbole hin. Wie könnte deshalb 
ein umfassendos und vorurthe; I sfreios Eingehen in 
die Symbole dem ächten Ma-oiien erlassen werden? 
Flügen sich Viele au< h mit eiMr bloss oberflächlichen Kenn^ 
niss begnügen , oder kaum zn einer solchen es bringen ; 
mögen Viele ob der sogenannten weltlichen Bildung keinen 
Baum finden zum innigen AmtchluM« an unsere Kirnst, an 
den Bund der Ijebo im Geist und in der Wahrheit; mögen 
Viele im (icdränge eines bewegten Lebens es j»anz vergessen, 
dem (leiste eine Erhebung, dem Herzen eine Befriedigung 
zuzuführen aus den unendlich reichen Quellen der Brschaft; 
es bleibt trotzdem unabänderlich fest, das» nur znm Leben 
eingeht, wer die Hülle sprengt nod den Kern crfasst und 
•ich zu eigen macht. Damm genügt nicht ein äusserUches 
Mitmachen vorgeschriebener Gebräuche ; es genügt nicht oino 
feine Keiiutniss der maun^r. Kiti n und Formen; es genügt 
nicht ein leidliche« Bekanntsein mit maurer. Phrasen und 
Bchlagwörtem; es genügt nicht ein richtiges Behalten der 
Aufeinanderfolge des ('eremonieUea hei «incr Arbeit. Wer 
dabei stehen blielj«, wer bei seiner maurer. Thätigkeit den 
Geboten der Maurerei uai lip^kDunuen zu »ein wähnte, wenn 
er behaglich im breitgetretenen Geleise blinkender Aensse^ 
lichkeit wandelte, der würde den gröbsten Betrug an seinem 
eigenen Ich begehen, wiirde der sehmuldichsteu Verblendong 
sich hingeben. Mögen die Formen und S\iubole auch noch 
so viel Heizendes bieten ; mögen die Spiele der Phantasie einen 
noch so reichen Stoff in ihnen finden: tiefer muss gehen, 
wer sich im Bunde ergraben will, was er Herrliches in aioh 
verschlossen hälL Darum: Eindringen in das Wesen 
derselben! Wie kleinlich wären doch die Symbole, ja 
wie kleinlich aliada dar Bind vor uns, wenn wir behaupten 
wollten, sein ganzer Apparat von Zeichen und Bildera diene 
nur dazu, dass sich die Mr. als solche zu erkennen vermö- 
gen! Nein, nein! Da» Wosenhafto, dem sie als Hülle 
dienen, ist die eigene Wesenheit des Menschen selbst, ist 
die Erkeimlnins des eigenen Selbsts, ist die Durchdringung 
seines innersten Seins im Hunde mit dem Urwesen, ist die 
Aneignung de» Geistes dies«;* Urwcsens, ist die Verschmel- 
zung mit diesem Geiste oder — wie wir schon einmal 
sagten — die Erzeugung des Gottmenschen in nne» 
Das ist <ler Bau, dran wahre Masonen begeistert arbeiten; 
das ist der Bau, zu dea^eu Vollendung der Bund mit seinem 
„Sjmbolhimmel" SO trauKoh TcrhiUt; das ist der Bau, der 
in die Ewigkeit ragt und dessen Daner selber eine ewige 
ist, denn sein Fundament .siamml aus der Ewigkeit. Und 
ein solch erhabenes Ziel sollte die Mr. an allen Orten und 
Enden nicht immerdar mit neuem Mntbo beleben? Hur dieses 
Ziel vermag die vereinzeilen Freunde der Wahrheit zu sam- 
meln, daas sie werkthätig Hand anlegen zum himmlischen 
Bau des grossen Tempels, darinnen die wahrhatligen 
Anbeter Gottes zusammenströmen und ihm reine Opler dar* 
bringen toU süssen Wohlgcmchs. Und zu diesem Bau 
ateta nehr und mehr rüstige Arbeiter herbeisa- 



.^y .i^cd by Google 



182 



fiihrfin, elas, m. Brr! i^-t anrh pin Gehnt der k. K. Es 
Bind drausiicn der Öpaltungea noch viele; noch sind die Uenen 
nrtreoni; Boch BtaboB GknlMiiahgtr eiimdar MndBcli f»- 
pcTiülwr; noch sucht Menschengesetz and Bnch«tabendiennt 
»ich immer breiteren Boden su versohali'eii. Damm thut 
w mth, UMtsttttdien, ugetluB ndt den Wort und G>»iat 
dessen, der scinp iinsichtbaro Gemeine sich erbauen will, dlM 
•ie Bei aoeträflich und anvorgänirliolL Wort und ütint 
•oUfla lieh Tereinigen All, dh uotib donli XHUto ab- 
Hidor sind. I-»«'<t uns deshalb ein Beispiel geben, dan« 
nie alteia huldi^n der Wahrheit und da«is wir haben 
im Oeiet, utgebet von Urbora der Wahriieit «od 

der ein Geift ifit der Tlcilig-img. „Wahrheit und Heitijning 
iSni aber aas Gott, und wa« aus Gott int, fahrt zum 
Friedent« Wo aber Friede das Soepter fObrt, da ist Bin- 
trarht iinJ I.ifhr. Uüd <iie T.iüb« ht da« Biind, welc-bes 
da« Gefügo des liaus zuisuramenhalt ; Liebe i»t der Frvudee- 
«laell, d«r «wig nie Tenieeht; Liebe ist die mniehtbare Oe« 
\\:i\t, welche ilcm Bunde Hif-eiipen aufwühlt und zuführt, 
die mit den ächten Alm. geniein»ame Wege wallen, Ein 
Ziel ▼eribigen. Damm fordert die k. K tob ihren Jttngwa 
nicht« aW Liebe. So übet ricnn das »chwere Gebot der 
Liebt) uud bittet, da»a der Geist der Liebe sich auf die 
serrisseM Henicbhat benbeeakn. Dun wird wiederkehren 
Wahrheit und ErkenntniHs, Gcrethtijrki'it und ftnrl<e, herz- 
liches Erbarmen und Vergeben, Eintracht und Friede ; dann 
haben wir sohon hienieden den aUssen Versehnuidc des 

Hinmiel« und pehcn prlröstfi ttnd p-Htr'irkt Her wahren 
Heimatb entgegen« wo Leben und volles Genüge unHer wartot, 
■wo Bine Loge, Eine Heerde nnd En ffirte sem wird. 

Möp-cn auf 'ien erstim Anblick die (Jebote der k. als 
»chwcre, ja fa^t als unerfüllbare erscheinen : zu lu»<.'n vermag 
nie demeoh, wer Owen treo bleibt Damm veriaagt die 
Hnchaft von unR un vcrbriiehl iehc TriM)« lieber diese 
letzte Forderung nar noch wenige Worte, Wenn »whon im 
gemeiaea Leben die IVene als ein» koetbwre Fsrl« gilt and 
bei jedem rechtschaffenen Manne die»e Tugend vorausgesetzt 
wird, wie viel mehr^werden wir es von dem Mr. erwarten 
müsseii! Aber w«m wir eiaea BBok die WlikKehkeit 

wapen, finden wir «n r.n unserem Leide nirhl hniifijr par 
anders? Iiier begegnen wir Treulosen, die da sagen, man 
habe sie mit Venpreebnageii getSaseht nnd k ri neew age habe 
<lor Bund ihnen gepeben, was man ihnen mit gronwr Beredt- 
ssmkcit Torgemait. Dort stehen Andere, die da jammern 
md mfSn, wie «ehr rie sidi eelbet in ibien Erwwtnngen 
betrogen und wie sie nimtncr j.»eftinden haben, wa* sie geho}?^ 
80 Ihllcn znr licchtcn und zur Linken nicht Wenige ab auf 
dem Wege, weil ihren Wfinsdten, wiben sie aneh noch so 
widorsp rechend und mit dem hohen Zweck unsrer Verbin- 
dung unvereinbar, nicht »chnelle und rolle Befriedigung ward. 
Vad statt die Sdhnld im eigenen Aisen an sncben, Uagea 
sie Andere an. Wie thöricht f Als ob im Sohlafo die ki)*»t- 
baren Früchte der k. K. ihren Angehörigen in den ikhoBs 
hllen nittBslenf Vnr wenn jene Begeisterung eine stets 

gleiche bleibt; nur -vyini y^-:.--^- Feuer IV.r die erhalM'no Idee 
der Brschatl niomala erLiscbl; nur wenn jene» liebeheis«e 
UmaeUmgen des gtittliohea Ideals in immer sieh steigernder 



Stärke im Hcraen lebt; nur wenn wir treu nnb beharrlich 
. dem üunde die erste Liebe bewahren: nur dann ist es 
I mSgMflii der GVtar desselben OeRhaftig n werden ; nar 
dann wird die schöni^tc Kmte i]pv Br. ertrnumi, ja dann nnd 
einzig nur dann wird die Fülle der Weisheit sich in da» 
woaneesiHgB ntn eignssen, wuu "ee versnuvueu am arai' 
tig«in, wird es vnn einer Stufe der Klarheit xur andern 
erheben. Und wenn die heiligsten iiegongen, die begiückend- 
Btat OeAlhle dnrek die Seele atrSnen, wenn ein gnaser 
(Jedanke. ja wenn der höchste Gedanke, den ein Men- 
Kcheuhcn denken kann, allezeit and mnabänderlicb die Tiefen 
[ d«r Sede flUlt, wem die Oewi^iett in «n« lebt, daas wir 

mit allen Knifton unsereN innenin Seins, diesem höchnten 
. Gedanken dienen und, sei's früh, sei's spät, Alles, was uns 
I aewt BBitraiben nug, aar iasefweR b ea d ita a aad aar Geltaiv 

kommen lassen , al« es zur Vcrhorrlieht;n)r und znr Belhjli- 

gung jenes Einen beitrugt: dann muss jene gluckliche Ha^ 
! monia in nna nr VfllleBdniig rejtai, der WetteniMistar 

auünrfen kann: siehe da, es int Alle« sehr gut! Dann maus 

ungetrübte Freude onare Brust durchsittem und aus den 
I Ai^«> milsaa Ifinundswauie stnideik 

Diese innere Befriedigung, dies göttlichNchoue Leben 

erringt aber nur, wer treu dem Einen bleibt, wer wan- 
: delloe an dan BtnahloB jener BImb Senne sieh wfimt, deren 

Lächeln alle Geister beseligt Könnten wir je von ihr 
- weichen wollen? füllten Mrir bis an'sEnde nnsres irdischen 
I Dnaeins aneh anr einaial stomvokelB «ad wanken, eder gar 
' abfallen können von der h<'hrfn T<lee, die nnsem Bund zum 

„Bund dar Bünde" emporhebt? Und kämen aaoh Zeiten, da 
{ die Sede Ten nKobtigeo Geetalten ^ antobt wird, Zeitea, • 

da sich kaum noch ein SeuRter der bangen, knmraergeqnäl- 
^ tcn Brust entringt: dennoch verlassen wir nicht den Felsen, 
j den hain Stnna evachlUteni, kein Fleäid lailiWiiiiiieitt kaaia; 

dennorh harren wir au« al« treue Kämpfer ftir die Krone 
j des Leben«, als unermüdliche Werkgenossen am Lichtbau de« 
j iBnera Tnnpeb. Wir harren ans, dann adt aas ist die 

Weisheit, die von Anfang her gewesen ist; wir harren 

au«, denn in uns ist mächtig jene titärke, die dieser Weis- 
I heit entstenmt; wir barrea aoe, denn vaa entattekt jene 

Schönheit, irferen Strahlen die Herzen emenemd durch- 
. glühen, wir harren aus, denn unserer Treue onTergänglichs 
{ Wnnel M die Liebe, die wfir edhüpIlBn allaaeit ans dem 
I ewigen Borne göttlicher Liebe. 

j Wir haben die Anforderangen des Bundes an seine 
I Angehürigen in knnen Zügen »e t aunnu nn; wir habsB «odi 

Einblicke gcthan in die beseligende Gestaltung Derer, die 
, diel^en Anforderungen genagen. JUöchte diese gottgeseguete 
I Stunde am Alle adt der h. Begnstening Ghith liir unanra 
' Sache erfüllen ! Möchte sie diese (ilnth zur nimmorvcrlöaellBadan 
Flamme anlachen! Möchte sie doch uns Allen für künftige 
ttg» am Segen auaaehlagenl 0 nSohten wir doeh AUe, .ja 
möchte die ganze Menschheil die Gottessohnc'-Mh.'ifr < nn- 
• gen, damit der Weltenmeister, ist das Tagewerk hiemeden 
I einst vollendet, als treue Weltganomen un» becuibn kSunta 
zum Ocnuss der Hsimath Wnananl Das walte Er, der 
. Ewige, Aliiebende! 
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Berlin. — Am 9. Juni wird in dar ürtwatm LandßsIZZ) 
dKhier, wiwie in den fravimivUogai und 8t Jafa.LageD der- 
Mlban tau» AräriMa l^smriÜD lum Oettohtniia des tot- 
awigtcn Ort!ciiRmei«tcre, Brs C. FV. v. Rclasinsky ab^ohultcn 
werden. Witlirend eine« 44jahrigL>n MrLebeii» bat der Dahin- 
gc«chiL'(l(.'iie nistlos /um NV'oliIc der Bnoluift, wie llbarliaapt 
fUr alles Groa«« und Kdlc gewirict. 



Hanriem. — Hier atob^ gegen 83 Jthie alt, am 1. Mai 
Br C. J. 0. Copea ysn Haaaelt, elMnela Mctr t. 1^ der 
Cn wVinoit vm Viitna" daealbat nnd nlelit Ehremnefr. 



Stettin. — Dem verdienatvoUen, über daa Bexeioh aei- 
ner r"~i Unana rinenToIl bekeuatcn Br Schiffmann, Ibtr 

V. St. der LZ? ,,Zur Lit'l*<" und Trt iir" liier vurde von der 
(Jr. L.L. V. D. das Elireazcichtn lur \LTdieute IjOgiTitui-tr am 
bl:iut ii Hiuidc Tcrlit hon. — Wir triUi n vor tiiiiijt ii 1 i^'< n 
auf der EiRcnhaJin zufällig mit einem Br aus Stettin ziieam- 
der mit der wSnaaten Begebterung von scinom H.riih- 
«b. Wir «nriibnen nnr beUüiifig, daaa aioh die 
„BmklMte'' in Stettin dnar guten Aufinlune lud brttderlioher 
IheilJMltBe m erftfoen bat; aie iai dort in fwt SO Ezea^ 

\ 



Stricgau. — Mehre eifrige i i.'i ■ rl ilircue Brr sind hier 
zur (iruiiduug einer neuen f I uu'.itr dtui Niimen ,,Frieflrich 
rar Treue uu d. 3 Bergen" zusammenpc treten und haben Ue- 
mH» die Gene hmi gu n g sui Stiftung ven der bocbw. üt, LX. 
r. D. erlangt JKe mm Werkalilite «ird es 4. Jiud, dem 
Jahrcatage dea im J. 174^ Ton Friodrich dem Gr. in Striegau 
erfocbtonen Siegea, cingeireibt werden. Der Segen dea gr. B. 
a. W. aei mit ihi;! 



Hunibur^r- — Am 21. Jim. <!. J. fei« rte diu ZT' „zum 
rothen Adler" iiier daa 35jährige i(r-Jubilaum dea Br P. L. 
Härder, S. AnA. der ^3 noid 2. Pror.-Oroaa Beer. 



LeiceateSi — Bei der Arbeit der hiea. äet. Joh l i 
(Nr. MX) erwähnte Br KelU-, deji. I*raT. Omoamatr. daaa der 

Vater de» maurer. ff hriftsri !1< r?- Hr Olivf r der I . i nnge- 
hört und eifrii; zu iliititi Wuhlu yK-if;i.lrjigiu und »teilte den 
mit ullgeiiiciiii iu ll> ifiiil aufgcijvjmmeuen Antrag, Br Dr. Oli- 
ver, den Sohn, der sieb durch seine Schriften um die Mrei 
verdient gemaoht, tum Ehrenmitgliede n 



Leipsig. — Am 9. Juni wird, wia wir hSren, der lieeb- 
vüid. Br Dr. Wendler, Halr t. St. der nlüBemi c. d. 
8 P.*< dabier aein Sflülbr. Maurer- Jnbiliam ftiam. 



London. — In Ixiudon hat »ich eine „MrIIulleu-Ue»oU- 
Bchnn" gebildet zum Zweck der Hmohtnng einea Logen- 
baoaea im äuden der Uauptatadt 



Xeiningen. -— Hier atarb am 14. Hai Br Ludw. Beeh- 

hfeiii, de;iut. Mslr der i I „Zu den 3 Nelken" und früher 
Mithi niutmelter der „Asträa". Kr war am 21. Nov. lt**il ge- 
lion u und hat eine grosse (maurer. und nicbtmaurer. ) achrift- 
Btelleriacho Tbätigkeit entfaltet j er bat mehr als 200 Bünde 



Zftrteb. — Am Sonntag, den SO. Mai wurde in Ziliieb 
anaaairnidiiBtliflber Tbeibiehme usA Begleitiiug der 
FMbanren und Stadirenden der Hoebaohule, der BerOlkerung 

der 8tadt und de« Lande» , »owjo der j^ürchcrigchen und der 
»chweiaerischen FrMr, Br Prof. J.J. Hottinger, lier peweaono 
ernte Griü-^uiBtr und uiuer der Mitj^ruiidcr der »eliwcizerischen 
ürosBLU „.\lj)ina", «u Grabe getragen. Hottingur war am 
17. Mai des Morgena um 7 Uhr an Altersschwäche sanft ver- 
storben, wahrhaft eiugeschlummert, und hatte noch zwei Tage 
vorher mit »eltener geistiger Frisehe und Lebendigkeit seinen 
78. tieburtatag gefeiert Da aufiUlig am 17. Mai die CZ} 
Ton Zttrieh «ueb ein SehweateraCBat feierte, welchem Hot- 
finger seine» .\11<'rs und seiner Krankliuit wegen natürlich 
nicht beiwohnen kuimtu, hatte er im Geiste nw^li einen ^-ier- 
Btruphigen Fc^itiiruss au dit' Si hw L?tcrii lUl würfen, kuiinte aber 
in<'ht mehr dazu kommen, denselben uiuderzusehrciben und 
ub^i^.^eoden. Daa Vaterland, die Geichichtschroibung und die 
FrMrei umatohen nun in gleicher TVauer dos Grab des hoch- 
Terdieaten Bürgers, GcechiebtlSgCBebea und Mr» und werden 
alle dna AiwiaAim an aein greaaea und höhet Wollen und 
Wirken uurergeatKeh bewabrao. Baas der Tod daa Bünen 
und Kdli'ii krin Toil . sondrrn nur der Hinübergang in eiu 
hühtrcs Le!>cii, lIu l'u!<lerbach Werden, eine Auffahrt sei, hat 
recht uliiT/.< Uiicnd der am .Vuffahrtutugc trl<d|jlL' Tud dos 
greisen Hottin^ii r hewährt. Zu seinem Trauei^eleite huttea 
sich mit den Um \ on Zürich au' h Deputationen der Logen 
von Aaraa, Basel, Bern, Lausanne, Neuenburg und Winter- 
thur vereinigt tmd unter den T.«idtragcn<len befanden ikll 
namentlich au<^ Br .lun;; aus Baael, der gew. rweite Ohm 
mitr der Alpina, Br >!• vhtre aaalÄnaanno, der jetzige und 
dritte Gronsmstr der Alpina, so da»s bedeutungsvoll über dem 
drilie die drei firo!isra.«tr »ich die Hund reichten und an die 
drei S. und 1.. eriiii.cricii. Am Johannisfcbte dL> ' 1 1 3 
WUT in Zürich Hottinger dem MrBunde beigetreten uud seit- 
dem und bis zu seinem letzten Tode&hauclic war sein Leben 
und Streben ein wahrhaft und wirklich johanpciachc» — ein 
Leben der Gottesfurcht, der Tugend und der Menschen- und 
Bmdarliebe. Ein Menaab nnd Mr im ganien und liöcliatnn 
Sinne tat Hbttinger geweabn nnd veidlent, daaa alle Logen 

und Mr der Schwei/ sich \rrliinden, seinem Andenken ein 
bleibende» Dcukinal zu ?til:ni Mud zu errichten, wie dieser 
Gedanke echuti am IkciiÜi^uu^Mil'imdc von Br Zschokke, 
Mstr V. St. der i i in .\arau, angeregt worden ist und gewiss 
überall die würmstc Aufnahme finden wird. Ohne Zweifel 
wird die i I in Zürich dem Andenken H ottinger 's auch 
eine besondere TVauerachrift widmen und den Bm in der 
Sebweil nnd in Deutschland aütthmleo. Waa Hotlinger 
1 Sarkophage sang : 

Ks wankt der Mcii!-ch iitn I'ilgerstrab, 
Und von der Wii-^c lus zum Grab 
Sucht er umsoniit den Frieden. 
Erst wo dua Kraus am Hügel ateht, 
Und Geisterathem leiae webt, 
lat Bnhe ibm beaehiedon. 

O! wobl ibm, der nach edler Thnt 

Den .-.ii^i'rn !*ih;:Lf gefunden hat 
Im stiUcii Thal der Grüite. 
Es schwebt zuui liüht n Stt rncnchor 
Entfesselt darin sein Guist empor, 
Emper durah HünnelaUifte.*) 

Sänger nun ala Lohn der edlen That gewährt. 

Br Dr. Seh. 



ist dem 



Ar MM. S. 
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Zur (icschiehte der Mrci. — Bas Freem. Map. be- 
richli-t : „I ii^i r Wdlillirkuniiter litt-r. uuil rn .-r:. Itr M;>tlhew 
Cooke hut ein hoclist mcrkwurdipos und T»T(htige« Werk 
unter Aar Presse. Es i»t die» eine beitlaubigte Abuchrilt 
tiaea alten im Kritish MuiH-'um aufii^i't'undunL-n Manuscriptf« 
Qbar iiDie Oenchichtr und ilic .Vrtikel der Fr]i[rei"; 
disM Bwrkwttidigo Bach wurde in der leUten ijUUfte dee 
16. Jabik. geiDliri«b«B und iat «m ^r. illMtan HwAritibten 
über diu 5Irei, Er wird in Tlubrikea gedruckt und versehen 
mit einer l'i'bf-rtrniruug iu moderne Schmbwcise , mit einem 
FnrsiiiiiiC- <l('s ( >riiriiiiil-i , i'inrr 1 k(lii ;itli>ii, mit Nuttm uiul mit 
Inhullsvti/tii!iüi--i. K-^ wird iirsi li» iiier. unltr dem .Schutze 
des Hr Hävers, l'hUideut des .\ui!.<<husac» für Allß. Zwecke, 
und billig zu ateben kommen. Vorauanchtlich wird es unter 
im Bm neh eines grossen AbmtM* etfieaea." 



Der höchste mturer. Gred. — Ein unerklärlicher 
Widersitruth ! In derselben Nr. des Frcom. Map., in welcher 

unser vtTrbrlrr llr AV:iit< ii iilu r diu riiii.'i:' Tlicilnahme Um 
lloyul-.Vreh-ürud kla;;! und die Iu>v.il-Ar<.li-( upitel zu beför- 
dern Strebt, Ribt er einem Br, der uueh dem hüchstcn Mr- 
Grade frapf. die beirihCiid-ironische .\nf»'ürt, diisR im Accepted 
Rite der .*J3., im Misraim'.ichen System der 'J9. Ur. der hSchate 
■et, daae nber ht Holland, der im i. 1836 mit Onea im 
Onasen Niisairaer Lufifadlon mit in die HSlie t&eg und toben 
auf» "Wohl <lor Hrrsohsft trank, jedenfalls einen noch höheren 
Orad erreichte, der wohl dem Br Fragstdler hoch genug sein 
lü! — 



Den Festgüsten in Heidelberg als Festgruss zum 13. Mai. 

Von 



Willkommen, o Brüder, im Fcstti 
WiUkommt^n in trauten Hallen! 
La$»t lauter und iimiger, freudiger heut 
£in GottwillkooMMB enchallen! 
"Wi» tribe, wie attobtig es linga eneb aai: 
VoB lacht doeh «n hidder, «a aaligar Haat 

Tiefinnrn friert ihr Auferrtehn 

Die iSeele nun Todes Handeu ; 

Sie schwingt aus Nacht und GnOMI aich 

Empor in des Lichta Ucwandcn. 

Wie trüb, wie nächtig ca ring« aueh sei: 

Una leebt doeb «in holder, ein aetiger Mai! 

Tiefinnen waltet allmüehtig und hehr 

Belebend die Sonne der Sonnen. 

Der Tod, der kalte, wur 1 1 siegt, 

Du« Leben, es ward prwonncn. 

Wie trübe, wie nächtig es rings auch sei: 

IJna lacht doch ein holder, «k aeltger Mai! 

Tiefinnen knospet und gr&nt ea nun fbrt, 
Da prangen Blitfaen um Blttthen. 

Mag drSnen der Sturm, mag toben dnr Xoid: 
Wir können »ie sehimien tuiS hüttii. 
"NVie trubc, wi>.' cauht:^ nf rin;;s »mh sei: 
Uu» luubt doch ein holder, ein "«diger Mai! 

Ticfiuncn Icuuhtet güttliche» Licht, 
Mag schnaaben das Schlangengexüohta, 
Ja, wie ea aieb winden und atilnben mag: 
Vm rnSm doch himmllaeba Vrttehte. 

Wie trübe, wie nächtig e« ring» auch sei : 
lln« lacht doch ein holder, ein seliger Mai! 



D'rum (eicm wir selig den *olinLn Nftii — 
Wir kennen »ein heilige» Zi n hcn. 
"Wir l'eiom ihn ewig den göttlichen Mai — 
Sein lichtglaas kann nimmer verUeichen. 
Wie düster, wie niebtig ea ringa aoAb aei: 
Uaa bebt dodi ein ew^ aeUger Mai! 




Br J. P. r>l. in I.. — Zan Tor hm Omsst Billifanir feiriaa, hsks iA 

in ni-incr Z. das Wort „Orden", das unsertr Sieb« io »et 

ubetjtl mil Bund, Brtcii«fl oder b. K. vtrltoschl. Wir lind ja »edar [ 

»ipirll. norlt .iiiHi bTsinnurh fiti „Ordeo", ooch wollen wir ein solrher »ein. 

D rM- Iti'incliiiuii|( ibi 1/flaiini.n Ii in den ersten Ausgaben de» Chii«i -Iluch» 
, und in den erslcu Ausgaben «oii Pr r« Inn "n „ErUiiilcrungen" niemali (to- 
) brucbl »ordaa und »ehlirb sicli nicfa der EoLitebiing nnd Ausbreitung des 

H«Kli(nd«w«BS uad Templertliams (in der «weiten Hairie dt* «or- Jakrii.) 

ein. — In „GnuidtertraB» uaMrcr <Snis=3 irirat thi As L 

„Ordsn" aar «in «iaiigM Mal (S. tt nalsa) ffsiaa. Mosi «banH — „I 

«dar ..G«»«ll«fbiifl" — Weitem draolcbal brieflich. 

BrJ. R B— d. mV. — Hikc« Si« die Cnle, nn» aarb känftif; ilbar 

Ftwsif« VnrliunininisM! Ton a1l;»nieinetn Interpsn» liiric B<Tiihtf /u^rben 

tu Ininrii. — ;>ind in Genf lioine deulsdisii liii, »i^lrlje auf A r ,,Il.iul)." 

aurmeibsam gemjcbt «erde» kuonteu 'f Ii!' ffhl tiutu ^v:^\ Cxpl duithin. 

— Henil. Cegeiigniss! 

Br Br. ia H— (. — BaMaa Dank! liudet in der lUcbsteo Nr. Vcr- 

««adong. Dir Gnus «riid tsa Henwa «rwMartl 

Br H. G. Warraa (a Leodsa. — «t wthtllaa atf dl« Ttui» «iass Bnt 

„W.n» ist Philippiscbe Mrri?" die Antwort, e» «ri ein mjiirer. RitiM, dar 
unter Fri<edrich d Cr. getibl wurde und für den n nu I.ird schrieb, das 
Sie millhtilen. titin isl ludes*!-!! nirbl »i. In n»-iil6<lilsnd weis« man »«n 
dieser Pbilippisdini Mm iiicbl!. . auib i>i iIip >i>n fr.ini. io*urer. Scbnfleo 
«D{|e*tclllc BabsttpiuDg, t ntdricb d. Gr. habe bükere Grads eiage(itkrt o<itt 
aanalr. 



Ein Br Fabrikant in SüddeutRchland wün!<cht fUr einifce 
Bit im Xorden AprTitun ii /u übernclimcii, die irüwisf fuhatt 
besorgt werden, ebenso wure derBulbc pencijrt, da er Würuan- 
Im vu-, iiiidcn und Hayem bereist, Muster ]>i-uvision»wei8e zu 
uliimchmva. Jede beliebige BUrgiohatl kann geleistet werden. 

Briefe wsfden franoo mit B. F, 60 jw* 
erbeten. 



in 

"Rngland, Irlaiid und Söhottlaiid. 

Von 
#itrg SiiM. 

,,I>er Zweck bei meinen Schriften über die edle FrMrei" 
— sapi der Herr Verf. u. ,\. — ,,pi'ht nicht diihia, lür den 
Augenblick gelesen zu werden, «ouderu gleich den alten eng- 
lischen Maurcrbüchem, olu feste Abweiseateinc an den Grcius- 
roarkon der edlen FrMrei zu stehen , jede anmaaMende Be- 
hauptung auf dem Felde der Antiquitäten und der Ueschiobte 
dor^ «rwieaen« Wahrheitea aoa alten und echten Vilcnaden 
beriehtigend und belelvend in üuer OebaKloaii^ejt denr den* 
kendon Mr bemerkbar zu machen, und auf diese Weise der 
Brüderschaft Werke in die Hand zu geben, die sich sobald 
nicht ttbedeben, aondan ibcen nmara Werth mgaaelmiMlart 
behalten." 

Nur durch Rolclie Sebtülen werden widanrianige und aa- 
gercchte Angriffe gegen «ne wahrhaft ehrwQrdige Verbindung^ 
deren eiuigar Zwedt ea iat , Wisscnschatl , Kunst, Industrie, 
(äviliaatina, m Allem aber Wohlthittigkeit und aitttifibae 
a ftidan, auf dee BatMUadenate abgetiina. 
Berlin. 

Heinrich Ehle. 



Taraatw«rtU«har Badactaars Br. O. BIr.— CaBBDlaaioaa-Variag tob Br. Haniaaa LapiM ia I<ai|iaig. — Oraak tob Br. Onatav Bir lali«i(st(. 
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Leiptlg, den 9. Juni 1860. 



III. Jahrp'. 



Von der „B'ufaätt«'* erscbeint wöchentlich 1 Summer, 1 Hngrn «Urk. Die „liftohUtte" kMin Ton aUco Brvdcm in d«in vivrtc(;ihrlicheD frikuamcralioik»* 
prriM TOD 15 JiKT. — M Kr. rli«in. durch den Buchhandel beioireo «erden. 

tBk*ltt Die EloJieli 4— it«Mi*ch«n Mrtiiiuu«. Vtto Ur Dr. C'far ICauch. — Miiik«'il>iBr«'M wam lU'ni L*t*tin titt« v«rew. w, oMi>tMiti»ir« Br v. Svi««inBk>. — «•»-.•ix ««.J 
X>ebe, e4eei da« hiMr* GebelBmlM der FrNrel. — WJtiwcn- vnA WeiieiMifiif«. V<in llr Huffiueao. — reollletoM; Darm*ia<li — HMBturc — u ijaj^ — 
lioadoa — Pealh — Klehmoaii — 8la<klielm — UMr. NiMiien — rrfikUnr. O.'ilklii vim Br Im ml ach — 7.m »»t\-mbmt — Hr<«r»e>'bM| — Ai><>->iceu. 



Die Einheit des deutschen Mrthums. 

V'.n 

Br Dr. ifitr. Soiiti. 



Einleitnng. 

Wenn die Gegenwart in einem Gebiete de« Lebens un- 
biTri«digcnd ist, dann entstehen Ideale für die Zukunft, in 
der e» betmor werden soll, und es werden die Mitte) und 
Weg-e aul'gCHUcht, die im Stande wären, die ersehnte bessere 
Zukund herbcizunihren. So ist es immer gewesen, so wird 
es in aller Ewigkeit bleiben. 

Hie zukünftige Wissenschaft wird Denken und Sein, 
Idee und £pirh<!inung nicht mehr als cntgegcngt-si-tzte Mächte 
behandeln, soudern sie in unmittelbarer Einheit aulYa-Hsen. Sic 
wird da» Güttliche nicfit blos in der Tiefe des Geistes suchen, 
»iondern im lebendigen All. Sic wird den Kcichthum der 
Ding'e nicht in die leere Identität versenken, sondern in 
künntlerisch • ästhetischer Einheit begreifen. (Humboldt*» 
Kosmos). 

Dil- Aufgabe der (icgcnwart nnd Zukunft \*\ es, das 
Kleine, (ietheilte. Besondere, Seltsame, Individuelle u. s. w. 
zu verlassen und nach der Ergründung der einheitlichen To- 



I talitut im Einzelnen, nach einer idealen Bürgschaft im Realen 
I zu streben. Das Verlangen nach Einigung und Einheit er- 
I wacht auf allen Gebieten der Wissenschaft und buginut sich 
Bahn xo brechen in den mannigfachsten Verhältnissen den 
Lebens; so haben wir einen Verein für deuti^ho Naturfor- 
scher und Aer/te, einen deutschen Xationalvercin, einen 
deutschen Juristenvercin n. 8. w. 

Es ist daher autYallend und fast unbegreiflich, das« in 
der Mrei, welche doch vorzugsweise zu einem einheitlichen 
Denken, Fühlen, Wollen und Handeln berufen und befähigt 
ist, ein actives Streben nach Einigung und allgemeiner Ein- 
heit bis jetzt nicht wahrgenommen wird. D»»r FrMrBund 
erstreckt sich über den ganzen Erdkreis und hat, aber leider 
nur in dieser räumlichen Beziehung, weder auf Nationalität, 
noch auf Glaubcnsverschiedcnheitcn , noch auf andere uiiht 
rein menschliche Verhältnisse Rücksicht genommcir. Dem 
Namen nach tritt die Fn.-iMrei als Bund der Bünde, als 
Vereinigung der ganzen Menschheit zu einer Familie auf; 
mehr als diese blos räumliche Allgemeinheit hat sie aber 
bis jczt in Wirklichkeit nicht erlangt; sie muss daher das 
Princip der Liebe in sich selbst mehr und mehr zur Wahr- 
heit machen und demgcmäss alle Spaltungen, Trennungen, 
Sonderstellungen und unmaua-r. Interessen in sich aufheben. 
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um ein oiguiiMsliaa, gviatarfillHw, labeMvoH««, niii awnoh* I 

Uches Gaoze zu werden. 

Auch da« duDt^chb Mrihum ist ktrin organisclies Ganze, ' 
Houdcrn ein lo«c4 Cunglumcrat aus neun verachiedenea Thai- | 
Ifii, ein Zustand, welcher der maurer. Idee \\ idiT^iiricli', der 
Wurde des deiiUrhen Mrthums Ahbriich tliui, H^iut! guten . 
Beatnbungen nach innen und aussen hvuimt. Bm Bedttrf- | 
ni»ft nach Eini^'keit und organischer (icKialtiing iat ein Itinj.'üt 
getuliUcti; schon König Friedrich Wilhelm IIL Soll die Ab- 
•icbt gehabt baban, die nabm «huuider bestebeiidai deut. ' 
soben Logen zu einer Gross! i y.n v^n-inigen , was durch 
folgende» (schreiben im We»entlit'hen beNtütigel wird. , 

In einer Conrerenz dea Grosamstr- Vereins , welche am | 
Jlfti iH-f» im Hiiiih,- ,icr CrosKf'Z] „Koyiil- York z. Fr." [ 
gehalten wurde, bisrichtiii! di^r i-andei*-Gro»smstr, Br Graf I 
Henkel von DonnerHmark: 

„DuNS der Vrim Wühehn von Preus»en , Sohn 8r. Maj. 
de» König» Friedricli Wilhelm ILL, der FrMrai hohe Auf- 
merkMabait nigewendet, und dtM GeÜaeenbeit, mit den j 
Uestrebunppri He» FrMrBnndes durch hochge^tellff llrr ;m 
Allgemeinen bekannt zu worden, Seiner ^«inigl. Huheit Zu- | 
neigoiig ni denualbm erworben and HöchatdeniMlbein Y«r- 
MlaMU>f gegeben lialir, die Idee einer näheren Verbindung ' 
mit dam Bande Seinem Küuigl. Vater zur I^rüfung und £nt- i 
eddieeMuiif sa anterelallen. 

Dea Köni^r« Majchtiit habe de? Prinzen Eintritt in den 
Ürdcn mit der Maasifgabe gut zu beisaen geruhet, daaa Öeine 
XSa^ Hdb. nidit emer beaondem ^D, aondm «Ilm drei 1 

FlfMrLogon in den Prmisfcischen Statten, ohne Uufksirht auf* 
deren Lehrart, angehöre, da« Protectorat über selbige iiber- 
vdbma, md deshalb em gemsinsaner Antrag Ton Saiten der 
PreuHHischcn Lu','-cn an den Kgl. Prinzen ergehe." 

Das BedUrfnibti der Vereinigung aller deutbchen Logen 
ist aber ba Luib der Zeit üomer fnUbacer gewerden und | 
P<'genw;irtig fast ein aHsremein anerknnmn'; : wif rtio-e Kin- 
heit im Princip und in oiuhcitlithcr Gestaltung de» Bunde«, 
d. L nadi lahidk md Form, erreicht werden kmne, aollen 
die aaehlblgendeB Abbandhmgen nacbweiaen. 




ans dem Lehen de» %'crcw. wcit^rstcn Ordenamctis 
hgchsterl. Bn von Selaainaky. 

»ehr bcwr-g-te, fo vielfueh in die öfTentlif !ien Ver- 
hiilmi^bc tief eingreifende Leben eines ^ionnca, wie da^i de« 
KönigUdi prenss. Gancrate der Inlbiiterie t. Selasinskr, 
ganz orschöprcnd ilarzuKtellcn, dazu bedarf es 
einer umfasaendcn, augenblicklich nicht auttführ- 
baren Bearbeitang des so Uberaas reiehen Stoffes. 
Das Jfachfolgendc mu«» vorlriullfi: fre:iiipcn, der Bn»ehaft eine 
Vebetskbt von dem zu geben, wo» der Verewigte in weitem 
«ad engem Kraueo gewirkt, Minentlieh aber welcbe hohen 
A\'rdienhte er um unsem ganzen Bund überhaupt und um 
unsere Gr. L L. v. D. insbesondere sich erworben hat. Dieser 
Mstr ist an nneerm FlrMrHimnel ein gKaatitder Stein, dee> 
aen Lieht sieht eriüsehaB wird, so lang» der IMiDaiirerbiuid 
besteht. 

Karl Friedrieh ron Selasinakj iet aaa den adUgeik 



Geachlechta der Okarciewaki entaproasen, das bis aar iwe{> 

(on Hiilfle des IG. Jahrh. in der Gegend von Krakau begü- 
tert war, in Felge der Disuendenten-Unruhen aber nach 
Pommern aaawanderta und in dem jetxigen TaiMinbarger 
KreiMo Zelasen ankaufte. In dem der Familie cebilriLfin 
Dorfe Vargow, eine Meile von Lupuw entfernt, ward uu«>er 
V. Selasinsky am 24. Jan. 1786 seinem Vatar von dessen 
Gattin, einer g'cb. v. Losthin, als erster Sohn zweiter Ehe 
geboren. Im Jklai 17Ü4 fiand er in dem damaligen Kadetten- 
institut u Stolpe Anbahne, bKab hier nnf Xahn lang «ad 
kam dann in das Kadettenhati« zu Berlin. Er hatte sich 
hier des Wohlwollens seiner Lehrer und Erzieher zu er- 
freuen, wurde bald snm UnterofBeier baflfrdert und im ilSn 
IHOil als Offlcier in das Infanterierepinienl Man;^tein nach 
Ürombeig Tersetzt Der Chef desselben, der Genoral von 
Hanatcin, nahm ihn ant wahrhaft vXteriiehem Wohlwollen 

auf, was er dem rtr;-^i:in'li' Mnlnnkte, da«» er bei Gelcpnn- 
heit einer ÖifentUchen Prulung im lieriinerKadettenbause über 
die Geadüebte der Eiiegeknnst einen Vbrtng geMtan hatta^ 
der bei vielen der Anwesenden Hcitall fand und von dienen, 
dem General v. Ijngelsbeim, dem damaligen Hauptmann, 
apitann General v. Strampff, und dam naohnmiigen Obant 
V. Malschilzki, Einiitetiliinss^chreiben an »einen neuen Chef 
erhielt. Dieiser unterstützte üm nicht nur, da es ihm an 
eigenen Kitteln fehlte, bei Anschaffung seiner Equipage, son- 

dern ernnnnle ihn auch im Herbst 1 zu seinem General- 
Adjutanten und nahm ihn, als er selbst im Mai l<'<(Ai nach 
Damdg gaaendet i^urde, mit sieb dorthin. So sehr ihn aoek 
Dankbarkeit an «einen Chef fes-iclte, so empfand er, al» 
junger Oifizier, doch den lebhaften Wunsch, an dem darauf 
ausgebrochanea Kriege nwisoben Fkvnaseo md Fkunhrsidi 
Thuil nehmen zu können. Der Genemi erlanbte ihm , sein 
Anliegen Allerhöchsten Orts vortragen zu düri'cn, worauf er 
aber einm wenigleidi gnadigen, doch abscblägigm Beseheid 
erhielt, \itfit nur ciilging er dadureli den l'nflillcn, die dax 
Kegiuieut Mau^teiu bei Halle und Lübeck betraf, sondern 
e« war von groesen ISnflusae auf sein späteres Sdiielmal, 
dass »<ich ihm tialageoheit darbot, bei Dauzig an einigen 
Gefechten mit den pofaiisehen Insurgenten Theil zu nehmen. 
Im April 1807 wlieas der Genaial Canstein die Stadt 
DmziK "iid i^elasinsky mu-iHt«) ihm nach Mcmel folgen. 

Aach geschlossenem Frieden trat auch den letztem das 
Loea, auf halben Gehalt goeetst zu werden. Ohne eigenen 
Vamnögcn und jei/t nur auf 8% Thaler monatlich ange- 
wiesen, belaud er sich in einer sehr bedrängten Lage, die 
dadurch, dasa er bei dem Amtmann Poesera anf dem von 
dienom gepacliteten Dcmninengutc Prökul», drei Meilen von 
Mcmel, fruundhche Aufnahme fand, zwar gemildert wurde, 
doeh fühlte er dae DiOekende sehma VeiUatnisses. Br ent- 
schlo^is sich daher in die von England für den Feldzug in 
^liauicn im Jalu-e lÖUb errichtete englisch-deutsche Legton 
sn treten, n wnUiem Zwecke er sich hn Whiter 180ä/B 
I mit der engÜRchcn .Sprache beschält ic-te. D rh die Vorsehung 
bestimmte anders iiber ihn. — In dem!>elbcu Wiutor rückte 
das jetaige vierte Infhnterie-Begiment in Hemd ehi. Dem 
Kommande-ir demselben, Ober-tlieotenant von Wostrowski, 
war T. ticlasinsky von Dauiiig her bekannt und o« wurde 
9un von jenem der Antrag gemacht, in eain Bi^gnnent eni> 

zutreten. Dies nahm er mit Freuden an und bereits im Miira 
IWJ wurde er in das genaunto Regiment einrangu-t. Aus 
dieser Stellnag, in dar er sich das Verträum selnar Toige- 
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fletsten enrarb, hm ihn im Mai lälO unerwartet seine Be- 
rufung ab Enieher nun Kadettenkorpe naeh Berlin, wo 

1811 »eine Bcfijrdiiniiifi: zum Prcmierlientcnant nnd 1812 zum 
StabHkapitain erfolgte. Im Mära 1813 erhielt er als dritter 
Adjutant bei dem General t. York eine Anstellung nnd 

machtti in diMior Eigenschaft d'w Srhlachttm dej (iroi^^'-Gür- 
Hchen, liuuzon, an der Kat7.tmr}i, hui Warinnhurg, Leipzig, 
Laon. Pari;-, dii- Treffen hm K<'iiiigswi»rth<>, IlHinaii nnd mehre 
klfiner« mit. liei firoHüpiirschen am Kopfe bie^Nirt, wolinto 
er doch der Schlacht bin zu Knde thiitip bei und erhielt hier 
das eiserne Kronz /.weiter, und (ur I>'ijizig da* erster Kla^Ke. 
Beim I';iri:*er Frieden wimie er zum Major betordert. 

Im leidzuge 181Ö war v. Scla.sin«ky erster Adjutant 
de» Generallientenants \'. Ziethen, der mit «einen T^sintungen 
«o zufrieden war und dies in dneni Atteste vom 18. Juni 
1841 in der ehrendsten Weise anflge«prochen hat, da«» er 
thn aoBSer der Ileiho zum Oberstlieutenant vorochlagen wollte. 
IKm lehnte er mit Dank, doch mit der F.rklänmg ab, da-'s 
er nur seine Pflicht gelhan habe und er, im Fall der Vor- 
acblag Genehmigung lande, wohl hundert ausgezeichneten 
ßtabofti I I I :'. vorgezogen werden würde, was ihn schmerzen 
mUsfite. I)or General ehrte seine Gesinnung und erbat für 
ihn den Orden pour le merite, der ihm auch verliehen 
wurde. > 

Nach dem zweiten Pariser Frieden erhielt v. Sela- 
ainnkv da» Kommando eines Bataillone des 25. Infanterie- i 
ngünente in Erfurt, wo ihm ziigleioh das DirMtorat der 
nenerrichtctcn DiTiHionsschulo übertragen wnrde. | 
Ganz unerwartet wnrdc er im Friilyahr 1817 auf Vor- | 
achlag des Generals v. Grolmann, der ihn in den Feldzügen ' 
1813 — 1815 niiher kennen gelernt hatte, atnr DienMtleiatung 
im GeneraUtabe bei der IG. Division kommandirt nnd ihm 
irlflidhaeitig elMBfldlft des IKnetorat dar Divisionaaeiiule iiber- 
tragcn. i 
Im Mai ISIS trat er als prensaisches iiitglied bei der I 
Mnitair-t'oniiiii-'-inii ii.!s iIiMilAchm Bundes ein, arbeitete hier , 
unter dem General v. Wolaogen an der Organisation des ^ 
dAHtsehen BondesheereA, wohnte im October 1818 dem Con- j 
greaee in Aachen hei und kehrte im März 181'J nach Frank* 1 
fürt a. M. in »ein früheres Verhültniss snriick. liachdcm er 
durt vier Jahre gewesen war, wurde er im April 1822 aU 
Abtheifamgs-Dirtgent ün grosam Genemlitnba noch Berlin | 
berufen. ; 

Im Jahre 1824 zum Oberstlti-utenant bcrdrtlert, erfolgte 
im nächsten Jahre seine Krnennung al» Chef des (jeneral- 
atabes de» 7. .Vrmee-Koq)« , in welcher Eigenschaft er, seit 
1829 Oberst, bis Apnl 1835 verblieb, dann die i;). Land- , 
wdir-Brigadc erhielt und im damnf fitlgenden Jahre tum 
Generalmajor ernannt wurde. 

Wider seine Neigung musstc v. Solaslnsky im Friih- i 
jähr 1837 die erledigte Stelle de» Direetors der Ober-ililitär- | 
Examinafion'*-'"nminibsion übernehmen. Er empfand die Ent- 
hebung' Ulis sein« ni ihm liebgewordencn Wirkungskreise um 
ao aohnierzlirlier, aW dan)it der Verlust der Zulage als Bri- 
g5j(l«'-('ommandant verbunden war. Durch königliche Gnade 
erhielt er jedoch aU Entschitdigung eine jien«önliclie Zulage 
▼Oll 'MM) Thlni. jfihrlich, nnd nooh in denisi lb<ai Jahre einen 1 
Uru i is* des Vi rtrauens «eines koiiigl. Herrn dadurch, dass t>r 
xum ilitglieUe einer fommission, unter dem Vorsitze unsei->* 
jeteigao All^nlurehl. Proleetor«, zur Abarbeitung eines neuen i 
Dienatrcigleinents für die Armee ernannt wurde. Einige Jahre j 



apiter (1844) erfolgte seine Befoiderang anm Geoorallieute- 
nant nnd an dem Krenangafeste desselben Xahrea wurde ihm 

der rothe Adlerorden erster Klasse verliehen. 

Zu des Verewigten amtlicher Stelhing kam im Jahre 
1860 »eiD* Ernennung anm rorsitsenden Mitgliodo der Cie- 
neral-OrdenR-f'ommis>iion — wovon er auf seinen Wimsch 
1852 entiwndon wurde — und die Wahrnehmung der Stelle 
des Oenertl-'Inspectears des Militlir-Erziohungs- und Bildungs- 
wesens. 

In allen \'erhHltni8«cn der militärischen Laafhahn unse- 
re» dahingegangenen weiRCfitcn Ordenn-Meisters bis zu »ei- 
ner Verabschiedung im Jahre iH.öl aU General [der Influi« 
terio hat er Ausaerojrdentlicbes geleiütet, weil er nie etwas 
Anderes erstrebte, ids auf jeder Stelle, zu der er berufen 
wurzle, mit allen Krüften Wr das Wohl de« Vaterlandes zu 
wirken, und er nie nnterliess, was Pflicht und Kiire v. n 
ihm (brderten. So nur gelang es ihm, auch ohiu- Pruiectioii 
I hoher Gönner, die höchsten mllitairischen Stufen zu ersteigen, 
und es wurden seine Leistnngeu und Vordienste, im Kriege 
wie im Frieden, durch Äussere Aunzeiehnungen anerkannt, 
sowohl von seinem eigenen königl. Herrn, als von fremden 
Regenten. .Namentlich auch verlieh Si?. llaj. der König Tron 
Dänemark ihm das (Irosskreuz dt-s Dunebrog-Onlen». 

Iti.'i- eillc riiai akt« r de> Vitl'W ;;^'t!?n, <liiri hiifim/.'r;-n vnis 
deli Wahrheiten der christlichen Religion, konnte nicht ohne 
woblthuend«! Einfluss auf »eine nSuslielikeit bleiben. — iiit 
rolliger Ergebung in den Willi n di r Vorsehung ertrag er 
den schmerzlichen Verlust seiner drei Kinder, die ihm au^ 
der im Jahre 1811 mit Fräulein Henriette geb. v. Kncbi l 
geschlossenen Ehe entsprossen war.-n , und von denen eine 
Tochter, die im Jahre 1833 mit dem Rcgierangsrathe (irafen 
Unruh Termählt, nach der Geburt eines Sohnes starb. Diesen 
ihm gebliebenen Enkel betrachtete er als seinen eignes Sohn 
und widmete ihm seine ungetheilte väterliche T.iebc. 

Wie im Hause, so lie«s «»ich auch in weitern Kreisen 
sein tief religiöses GelUU in Wort und Thai erkennen. 
Feberall, wo Thränen zu trocknen waren, wo der von Kum- 
mer und Sorgen Xicdorgebougte des Trostes, wo der Koth- 
leidende der llülte bedürftig erschien, bot der Verewigte 
seine wohlthuende Hand dar. Erzeugt sein Vt-riu-r dem- 
nach in der i>rofanen Welt eine wohlbegründete Trauer, so 
hat er bei nns eine Leen fafaiterltsiea, die «w nur u 
schmerzlich fühlen.: 

In unseren Ibind wurde er im Jahre ISlü m der St. 
■ioh.CT"! ..Fnrilnch Wilhelm zum eisernen Kreua* in Erflirt 
durch den uaelihorigen weisesten liii<!!-ti;' i ;in.;^;„s(r l!r 
Grafen Henkel v. Donnersmark aulgeuornuicn, erhielt im 
Herbste deshe1l>en Jahres den 2., und im FHtt|jahre des fol- 
genden den 3. (Jrad. >"ach »einer Versetzimg narh Berlin 
lies» er »ich im Jahn* 1><.1S der St. Jokdll „Peguse" aflt- 
liiren md wunle imter der HanuneiRQhnmg des Br Dera- 

ranno zum 1. .Vufs. erwählt. 

Na< hde'u er noch in ileiiiseiljeu Jahre (l^o^) durch die 
vier ndgenden Grade geführt war, beklodete er von 1838 
bis 18.)! das Amt eines a^v^, Lüiiil'-i-firosstiivirs , wiinle im 
Jahre 18;j'J in den 8. und [K , im J;iiire 1S4'» zum Uitter- 
l'ommundeur belordcrt, im folgenden Jahre in den Ordens- 
rath berufen und war bis zum Jahre 1812 wri-tfiilirender 
I.andes-(rro>suistr. Am 23. Oet. 18-4t) wutde er al* Ordens- 
Grossnistr feierlich angesetzt. 

Wie der verewigte fir t. Selasinsky den Geist des 
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Band« tttffiuwte und darnach l«ble und wirkte, tot der g»- 
MUiunten Bruderschaft bekannt, mit welcher er i^tet»« in der 
engaten Beziahung geütanden bat. — Hier wird jeut nur 
gain ■Hgemflin auf die Erfolge «einer nutloien Forsohnng 

und Thätigkcit im Bunde hingewiest'u. - Nicht unn allein, 
Kondorn auch den känttigen üeacUeclitera hat der beimge- i 
gangune adle 3Iatr einen grossen Scfasts xnr BeMiTung nnd | 
Erhebung naehgiela>«t«cn. Seine roichhaltigm Arbeiten bffind<-n 
aicb in den Archiven aller Logen und Abtheilnngen de« Bun- 
de« der Gr. L.L. t. 1)., inaheeondere: 

n) die Vrtrtriig«! übvr dio drei St. Jok-Gltd* (twei Bünde 
„Weihnacht^^grvbe" genannt); 

b) die Vortrtkg« über den «ehottitehen Tiehri.-Qe«.6rad 
(ein Bund, „LJeh€sg»be" genan; ', 

c) Instruction xur ErlSutecung der Acten der drei'Job.- 
Gride (ein Bind). 

Nach dem eigenen Geständni^s des Verewigten hat er 
bei dem ihm rorangegangenen häebaterl. Br Devaranne, 
den er 87 Jahre lang da Tnand wd Ordenabnideir in8% 
verbanden war. al» FrMr reiclw Belehrung' pfunden. Die 
Lnhmi des Orden» waren ihm aieht blons« Foruea; eaine 
Hmdhmgen bewieeen, das« «r dem Ken derselben in mh 
anl^enommen hatte. Mit dem Emst und der Würde, die 
«eine fkellnng ihm geboten, Terband er wahrhafte Bruder- 
Hebe. • 

Wenn es den ZeugniNnes bedürfte, welche hohe Achtung 
und grosse VerehroQg ihm futt von dergansen maarer. Welt 
gesollt wnrde^ «o wKrees nnrnSthig, auf die nehr «eltene 
Auszeichnung hsn/.!i\vi>i>iTi , die ihm viin lie» Künigs von 
Schweden Miy. durch Verleihung de» Orden« Karl's Xlll, 
iK Iheil WMide, dass drei Grosslogen, acht 8t Andreaa» nnd 
neun und zwanzig St. Job -Luiden ihn zu ihrem Ehrennit- 
gliade ernannt hatten. Koch in den letzt«i llonaten «einea 
Leben« erklSrte ihn die ehrw^rd. 8t. Job.CD ,Jieopold zur \ 
Treue" in Karlt^nihe /<: Ihn-n, Kbrenmitgliede. wi.fiir er der- ' 
selben nicht mehr eigenhändig seinen Dank aussprechen I 
konnte und dies durch die Hand eines Brs that, der die Ehre I 
seinei Verirauen« genoss. Xurli ullen Richtungen bin war ; 
er bemUht, das Band der Bruderliebe fester zu knüpfen, und j 
seinem hohe Achtung und unbedingte» Tertranen rinllöaaen- | 
den Auftreten und Wirken gelang e«. engere Verbindungen I 
zwischen unserer und anderen bochw. Gnaslogea henu- 
«tellen und zn befestig. 

So wirkte der edle Mstr üherall im Geiste und Sinne 
des Bds bis zu seinem in der Kacbt vom 25. zum 26. Apiü 
d. J. um 1 Uhr aribigteo eanften Tode. 

Sein LeiehunbcgängniHH gab offeukundigos Zeugniss ron 
der allgemeinen Verehrung und Liebe, die er ia allen Krei- 
sen der Gesellechall, ja selbst bei unserem erlauchten kgl. 
Hanse, dem jer aufo])fernd cri,'i'bi?n war, ^.-. iiiiss. Wohl kön- 
nen wir ihm, dem tbeuren Entschlaienen, nachrufen: 

Bube sanft. Du wtlrdiger Mstr, umschattet von Cypres- 
sen ; nihc au» von Mühe und Beschwerde. Treu weih- 
test Du Dich unserer k. K.; treu hast Du Dein Tage- | 
mA vollendet! Der Hmt mft Dich me Herrlidikeit 
und snm ewigen Frieden! 
Es geschehe also!!! 

Berlin, den la Mai mO. 



C a Mti und Li«lM^ 

oder 

daa Imn CMteimiiM d«r VlrMraL 



Dm äussere Grebeimniss der ilrei, m. Brr, nnd die 
Vacht, welche ihm einwohnt, nSmKoh die SsthetiBch erzie- 
hende Wirkung, welche da« (jeheinini(k§voUe »elbst auf die 
durch dat> Geheimniss veH>undenen Brr ausübt, sind schon 
SAer GegenNtaad unserer Betraohtnng gewesen. Aewaerea 
nenne ich hier das, was zur siunlielu n I i heinung kouiint, 
nnd in djeaem Sinne haben wir Viele«, was dem Auge der 
IffmbtHr enttogen, also geheim ist. Eis andaiee G dw imniw 
aber besitzen wir, das Niemand, auch kein Eingeweihter 
sehen kann, das daher auch KieoMiideBi Terrathen oder 
enthiillt zu werden vermag; es mn«« «ich Jedem hn Iwwr- 
Rten selbst entdecken. Die Mrei ist dem Einzelnen nur eiB 
Hilfsmittel, um diesen «einen verborgenen Schatz hebfln m 
kthmen, em Licht nnf dem dunkeln Wege, der durdi daa 
Labyrinth des Honten« zum Orte der liebung leitet. Vuu 
diesem innem Ueheimnisse, in dessen Besitze die Mrei ist^ 
li«et «ioii in vollem Smne da« S8tb««lwort auaepnefaeBs . 

\v«r e» betital, wird's oft oidii «iiHSi 
0tr mdtt SS akai, i«r SS «Mt hM; 
Bodi wir CS lieM, «nfs als fsnatstsa. 

Und frfal (ich RlmmT daran »itt. 

Wie aber, m. Brr, «oll es möglich sein, über solch' eiaen 
verborgenen Seelenschata, als weteher diese« innere Gehenn- 
nisii* »ich anküudigt , mit verstiindigen Worten sich zu er- 
gehen? Wir werden »eben, da»« diea gerade daa tieheiaf 
niBevolte daran ist, daaa e« sieh mit dem VerstSudaiaae den 
Verstandes und dem eut-prechenden .Susdnicke der Sprache 
nicht völlig decken läast, daas es nur mit Phaataaia und 
GeifihI, «owie Im unmittelbaren Bewnsstaein der Vernunft zu 
erfassen ist , und es wird daher keiner Entschuldigung be- 
dürfen, wenn das, was ich darnbar sagen kann, mehr an- 
deutend als ansTdlirend sich dnrstellt 

Lassen Sie mich der Kürze bal))er ati <li<- Sti-IIq de« 
Wortes „innerea Geheimniss" ein anderes seuen, das, wk- 
wobl firemden Ursprüngen und wiewohl aetten elUfirt nni 
niK'h seltner richtig gefa^st, doch auf den ereleo AlWlwtll 
un« klarer vorkommt, daa Wort — 'Myateriua. Die FrMm 
fet efai Mjsterium! in dleean AnadrvdM, merken Sie lefelrt» 
ist etwas .\nderes gemeint, al« daKS gewisse Dinge, Ritoal, 
Formen , ErkenuungHzeteb«! tt. «. w. ÜBigeweihtea entaogen 
sind : Sie empfinden , dass damit unendlich mehr hcaeichaet 
sei, als jene» äussere fielieimnis» ; und setzen wir hinan, 
dass da» letzter« Viehrn bekannt aein kann, die jedoch inaar- 
lioh als Fngeweihete, al« dem wahren Üpterium Fremde 
zu betrachten »ind, das» htnwiederum Viele innerlich Ge- 
weihete sein können, denen jenes fiusserlicho Oeheimnisii 
fremd ist: ao »t keia Zweifel mehr darüber, das« wir es 
hier mit einem Geistigen oder besser mit einer Hcrzensbe- 
»chaifenheit w Ihu hahea. In der da» manrer. Mysterhim 
liegt, nicht aber mit einer Xenntnise oder Erkenntnis«, die 
ausserlich au die Menschen herangebracht und ebemoänaetf^ 
lieh von ilmen aofgenomaiao werden könnte. 

Waa aber, «o kSnnte ein Br fragcMi, liegt denn in einer 
Herzensbesohaflcnheit oder Gesinnung', wie sie der Mr hegt» 
Mysteriöses oder Geheimes? I^t nicht die Liebe, die uns 
geboten wird, etwa» aebr Klares und Allea Ver»tiEndliehea 



ub4 kommt e« nicbi aut ein blos»«« WorUptel biuuM, in 
diflMs raina und Ulm GflWrt aolebe mptisobfl Grttbelaen 
ftbamitngen ? Meine ganze Arbeit «oll hierauf Antw ui t npin. 

Hjtterium nennen wir Alles dasjeni^, ww in den 
BtgifllMi ,dM emdliehaB VontaadM niokt nb mtgilbi, mhi> 
dern immer einen die verstandeKniü«i<igt; Betrachtung über- 
ragenden liest zuriicklaitNt. l>er Verstand ist die JlaÜiA- 
mutik dea G«iatM{ Au gklahivie der MBübrntlOtat nbr 
hah\ niif Grossen kommt , die sich «einer Betrachtung ent- 
siiehen und die er als incommensurable oder unendliche, auch 
imtkiinle GtBmmb iMMiobnrtt m gwfdi dar ytnXb^ Dn- 
kendo bei ehrlicher Forschung alsbald in ein Gebiet, da er 
seine Werkseuge »U ungenügend, kaum brauchbar erkennen 
WIM. Hit d«m Qaadrate lüMt «idt in der GMuetiie Viele» 
ansmessen und man kommt in die Vemuehung, AHr s flamit 
zu bercchaen; damit wurden Felder und Häuser und iiber- 
kaap« «nes Eekigl» und GertdKaig« U» anf dea kMaatoa 
Punct au»gcmo»8on ; liirr bleibt kein unberechenbarer Rest 
— hier ist kein ^yalenuin. Aber verwache e« £in«r, den 
Iidialt eiaea Kreiae» oder ainer Kogel genaa aomgebaa aadi 

Quadrat- ri\cr Kubikzoll , es wird immer ein bleiben ; 

und wuuii VT den Aiaaeastub noch so klein macht, die Kreis- 
oder K«g«lffitelw geht aialit asf in aeiiMii Henamigaii. Der 
Kreis ist da» Mysterium für die tJeometrie. In der Arith- 
luetik läoist »ich viel mit gt;raden und ungeraden Zahlen 
maoben, aber «ekln Fttlle von Bithaaln entdeckt etoh dfln 
Rlicke, wenn wir die gebrochenen Zahlen bis in ihre klein- 
Htcn Eigenschailen verfolgen ? und ein Schwindel ergreift 
«elbat d«B Sakigataa, «eon er in Gedsnlmn die ZalilenreilM 
Kolbst zu i-rraeHften 8ucht, und über den Anfang und über 
da« £ndc hinaus immer und immer weiter ins Unendliche 
libUMrilokt! 

Steh! flu MgeUt iiro>nn»l! for Dir UModliehlicil! 
Sld> '. Du MgilM MiaoBil, Pilgarl nd» hiator airi 

Der Beprirt' des rnciidlichen ist das Myterium für den 
Verstand, und so ist die ganze Welt ein Mysterium l'ur ihn. 
Wir natanoiieidfliii in mMWTOmGaiate sweierlei Danlcvenallgen; 
fla« Eine nennen wir Verstand, es gleicht Hern Quadrate 
und der geraden Linie in der Alatbcmatik, aber nur auf Gleich- 
«rtigies lü^t aioli aavenden, also anf Eiidliebea; dana 

eben das Unendliche ist e> , da-^ ^irh ihm entzieht. Aber 
noch ein höhere« Vermögen besitzen wir: es ist dasjenige, 
welches das ünewiliofae, das Mysterinm, aalbet m flwaan im 
Stande ist, weil es das Göttliche, Uinndliche selbst ist, die 
Vernunft; sie ist da« Vermögen des Mysteriums, denn alles 
von der Taniaift Sigiiffoie ud Bagriffitna irt den Tantand 
ein Geheimnis«. Xiir Begriffe, endliche, die der Verstand 
selbst geschaffen hat, kann er bearbeiten j die Welt aber 
«flibat n denliieo, tat ihm nimiogiich; dam die gaua Walt 
i-*t ein unendliches Geheimnis«, unendlich nicht nur an Aus- 
dehnung — wer wollte den Markstein der ticköpiung eol- 
dacsi^alll? — aandam anoh iunerliah; kehi Sandlwra iit vSlIii^ 
mathematisch gebildet, selbst in dem npclnuisHi^'«ten Kr\'- 
sulle würde der Mathematiker mit seinem vemtündig berech- 
netan Maaaie nicht anelaageo, sondern wttrde einen B«at 

find«!«, und wenn es diirrh da'- Slikroskop wiire. Xiohts in 
der gansen üatur ist mathematisch gebildet. Ferner birgt 
aaeh daa kleinata Atom die TJnandliehkett in äleli; denn nodi 

kannst iMi's «ertheilen and inimc-r wi itcr kann-l Du'- zer- 
theilon ins Unendliche ; nur die Werkzeuge fehlen Dir, diesen [ 



Weg au \-erfolgea. So wird der Denkende alleathalben itj» 
ateiwB indan, die dem Terabnde nnangingiieb, nur dar Ver> 
nunfl erschlossen sind, und sie mit der Vernunft zu erfasKen, 
diese theoretischen oder wissantchaftlichen Geheim- 
aiiae, M Anilgabe dar Philoeophia^ 

Aber Mysterium ist zweitens auch auf di-rn rjebicto der 
Kunst, und hier ist es am meisten zu Uause, oder wenig- 
aloaa am matatan ah aololiea ackaant, ae aahr» daaa daa 

Mystische hiiiifi;r mit dem Aesthetischen nnd Schönen zu- 
sammengedacht wird. In der Wissenschall ward das Un- 
eodKcihe, Unberaefaeinbace, idaell arihaat, in dar Tanmnll^ in 
der Kunst wird es sinnlich zur Er^' hcinnng gebracht durch 
Vermittlung der Phantasie. Versuchen Sic es, m. Brr, den 
Begriff dea Sebonen ToOalindig mit dam Ventande n. sat>- 



Krt/cn, Es ist von vielen Dl•lll^olT. zu allen Zeiten 
worden ; aber^immier bleibt ein Hesl, der im Verstände 
«ai^ebt. ünd'aelian Sia Unaoa in dieNatnr! «aa maoht aie 
schön? Nun. würde sie r-rwn schön sein, wenn sie durch 
und durch nach mathematischen Kegeln in eckiger, quadra- 
tiaohar Form dastände? ÄDa trinea wir, daaa namentlieh 
in der Rundung und ihrer leisen Verschmelzting- mit dem 
Eckigen das tichöne liegt, ferner in der unendlichen Mannioh* 
fitltigkeit dar GaataHnngan «nd in dar fraien, ge aa t alcaa tt 
Bewegung des Einzelnen im Allgemeinen. Strenge Re^l- 
massigkeit ist prosaisch, verstandesmässig, unästhetisch; in 
der freien üeberwindnitg diaaar KagelmfiaaiglMit, in dem ntffan 

Spiele, das über alles Gesetz hinausgeht, darin liegt das 
Wohlgefalhge. Uder muthet äie die verschnittene Heoka 
esaer geaduBaekkaan Gartentamat baaaer an, ala die Biehe 
in ihrer freien Stärke und wuchtenden ^lajesfiit, oder das 
üg}'ptische steife Mumienbild l>esser, als der borghusiiicba, 
Fechter oder der Apollo too Behredere, die kein Oeseta ala 
das der Freiheit und WatuMk unter den HKodea das Kttnat» 
lers entstehen hess? 

Dies, m. Brr, daaa die Freiheit' aa iat, valehe aehSne 

Gestaltungen hervorbringt, eine Freiheit von der Fessel des 
Gesetzes, bringt un» auf den eigeutlichein Zweck aller 
diaaar Batmflhtnngan, nSndieb auf den UaohweiB daa Myaie* 

ritim» in der Mrei, welches eins ist mit dein Mysterium 
jeder wahren Sittenlehre und Keligion. Haben wir nan 
jatat ein tbaoretiBeliaa Hyatariom in dar PUkwapbie nnd ab 

ühiliriis hrs in der Kunst aufgefunden, so err; ih sich leicht, 
dasb wir zuletzt nun auf ein ethisches oder sittliches 
antapreoiiendea Gahtänniaa kämmen, wale^ aieh in der Ifirai 

wir im ' hristenthum darstellt, und auf dif's^iu Gebiete ist 
es die Liebe, gegenüber dem Verstandesbegriffe des Ge- 
aetaea. 

Die ]<if'be ist ein Gcheimniss ; denn wer könnte sie, ihr 
Wesen und ihre Erscheinung mit Verstandesbegrif ea er- 
wUrnfSaaf Inmar irird ein Beat Uaiban, dar niehfc anseht. 
Die Liebe muss otupfiinclrii werden nnd nur dann wird sie 
verstanden; sie liuist sich auch Niemandem aufreden, Kie- 
ihr Oeheinnim enlhaUan; amh von ihr gOft: 

Wer äi« tifsitxt, wird's olt oicbl wisicn, 
Oer *uclit lie niehi, der sie sidit bil; 
D«rh wer >ie kensl, wird nie ti« missia, 

Und freu) sich niromcr daran »aU. 

Sie iat die Triebfeder jeder guten Handlung und Allem, 
na aieh einaenkt, flieilt aie deoOeiat daa HaQigHB waA 

Ilei Ilten mit. Danini tiberhebt sie uns über alles Gesetz. 
Da» Ge«eiz ist der, jederzeit nageniUlgend bleibend« Versuch, 
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die Liebe, odet was dasselb« ibt, die äittlichlieit durch Ver- i 
■tntebegriffi» MnadHtctoB. Der llenMli, dem die Uebe 

fehlt, der ahtr «lenTnn h vom Gewissen pctriffirn wird, recht ! 
lu hkndeln — er wird in einer »ngütigoudcn lj«kleminung 
wm; er -wird eioli naeh VoneMftsn, mob 6«wtsbtt«beni 

umsehen niiissen. Hie ihn lehren, was er zu thun !ia(, »ml 
wird mit pedaatiacfaer Uenaaigkeit lkicb«tabe liV* BuciiBtabe i 
«rwigeo. Der Buolntabe VüUt, war der Geist nuuslit leben- | 
äig. So tödtet aueh sittlich fia-* Gesetz, Tiiir dtP Liebe hawcht 
«abrea gottliches und seliges Leben ein. Wird denn der, . 
velebar da« gerne Genta erfüllt, dadtinh ein beMerer Heneeh? | 
Nimmermehr. Er bleibt cin-^clhe kalte, berechnende, liehlnse 
und unliebenswürdig« , der er war. Er handelt äuBserlich , 
raeU, aber aein Hera weiaa nidita davon. Weder Andere, { 
noch er selbst, wenier. jrliickliili riahei; clenTi Andere em- 
p&ngen »eine Wohltliat nur ungern, und er «elbst findet i 
keine Bnbe nd Befriedigung, «eil er nie an dem Bewoast- 
»ein kommen kann, dem nes^lzo pi-nüfft zu hnben ; er wird 
nie ohne äorupe) sein. £• gibt grosse Wohltbäter unter den | 
Menroben, die diee aber mr sind, weil sie ee für ffliebt | 
li.ilr. r , V, - il sie »ich dann penöthi^ sehen, durch irgend- 
welche Ueberlegungeo ihres Verstandes ; aber bei ihrer (iabe 
ist kein 8e^; es fehlt ihnen das wahre Ifitieid nnt den ' 
Brüdern, nnd der Rürk des I):ink("i. den nassen .\ug'e» der 
Arme ihnen 2uwirt\, findet keinen Widerklang in ihrer Seele. : 
Sie sind ein tooendes En md eine klingende Schell«. I 

Die Liebe aber ist des Gesetzes ErtViUuiiL': du- lu l-si 
niaht bloss, dass die Liebe ali» ein irebot alle (iebote unter 
sieh hat, und mit ihr alle eifilltt sind, sondern es heisat: in ' 
der T.iebe ist das c^nze Gesetz aufgehoben, es ln'darf dessen 
nicht mehr, es bedarf überhaupt keines Gebotes; denn Liebe I 
Ksal atoh nioht gebieten, sie lasst sieh anr etopilnden nnd 
anerziehen. Sie waltet in unscro Honten hIb Xatiirgeaetz., 
das sich bei keiner, auch nicht der geringsten ilandlung 
irrt Unsre ^badlnagen shid so nnsShlig, der Fülle, ia die 
wir kommen k'innen, sn unendlich viele, dass iinmtifrlif'h über ' 
jeden Fall ein Gesetz gegeben wurden kann ; aber Diejenigen 
l iraneh en eigentUoh gar keh Oeseta, in kcmem falle, die ' 
von jenem göttlichen (inir.dt^etVihle durchdrungen sind. Diw [ 
ist die wahre sittliche Froiheit, die keiner Vorschrift be- 
darC Die Uebe thnt aneh mieadlieh tuite, ab das Oeseti 
fordern kann ; sie ist immer versi hwenderisch. Wer wollte ! 
Terstandesmaasig and mathematisch dem Wohlthüter eine i 
Vorsehrift maeken, geean wie viel er (ttr «eine guten Zwecke | 
auszugfiben hat? Hier i*t (!s wie mit d( r Frenndschafl : kein i 
T}i-aun der Erde kann mir vorrechnen, wieviel fieseugongen i 
meiiier FrMudsdiaft ich dem IVennde geben soll; ieh werde i 
{Im mein Leben opfern. Sehen Sie, m. Brr. das kmui kfiii 
Geseta vorschreiben, das kann allein die Liebe thun. Es 
ist Uer wib mit der venchidttenen Heeke. Ihr sehneidet 
und schneidet, aber di- geheime Kraft, ilie in der Pflanze 
lebt, treibt immer ein neues, Irisches SchösHlein ganz naiv : 
aber die Grencea eurer Seheers hnrnns! Die liebe ist FM- | 
heit r.nd Friendlichkeit; sie theilt also alle die Eigenschaf- 
ten, die wir schon in der Wahrheit and Üchönbeit fanden. 
Aach sie ist mit dem Verstände «nansmessbar and aooh sie 
gehört d;it>.-r :-i den grossen Mv-trrifTi, Mit der Wahr- 
heit, der i-hilosophischen Wahrheit und mit der künstleri- i 
sehen SchSaheit aber hat sieh die Ifaei nieht direot an be- 
ul hilft igen , üie «ind ihr mir Mittel mm Zwrek ; das .Sitt- 
liche aber, das ist dar Zweck der ilrcj; und so ist es ; 



das Alysterium der Liebe, welches der Jlaurerei vor allen 
(jgnet. 

.Sehen Sie rn, m. Brr, ob tins auf dieses „mnere He- 
heimniss" nicht Alles hinweist, was wir in uuserm i'euipel 
eritlicken; seban Sie an, ob nkdit das Saseero Geheimnis» 
erst seinen Werth nnd Sinn empHngt, wenn wir es una 
eingetaucht denken in jenes innere und durchzogen von ihm. 
Hnr an einem Symbole laasen 8ie mieb daa neigen! ünare 
3 gr. L. sind R., W. und 7.. Die H. ist die Allem m (ininde 
liegende iteligiosität, ohne dic«e i^it überhaupt keine sittliche 
Ansbildung mtgUeh; am aber fblgt das W., das ist da» 
Oesetz, wie wir es oben schilderten. Wenn dies di» 
Letzte und Höchste wäre, was wir sittlich erreichen können, 
wanun wäre es nioht aneh das letate Svmbol? Aber sehen 
Sie! es folgt der Zirkel der Rrnderliebu darauf, nicht 
etwa um damit gesetzmässig abzuzirkeln, sondern weil 
der Zirkel einen Krei» besehreibt, und wns ieh vom Kreise 
in der Mathenialik sagte, ist w()hl erinnerlich. Wie der 
Kreis sträubt sich die Liebe gegen jede verntaudeKmassig« 
AnsmosBong; sie ist das Myateifanx, das den Gesetseaetand- 
pimkt ganz in ^ich aufnehmen und verschlingen s.,!!. I»as 
Winkelmaass ist ein nntergeerdneter Standpunkt, der vom 
Zirkel überwundeo werden soll; aber im ersten Grade liegt 
da« Winkelmaass über dem Zirkel, es bi deckt ihn: da-» 
bedeutet eben, dass auf niederem Standpunkte der Erkennl- 
nisa das Qesste vorwaltet. 80 soll es lAor niolit bleiben; 
der Zirkel sidl allneiliu' die Tlen'scliaft bek^iDine-n iilxT da* 
Winkelniaas», so dass er schliesslich dasselbe bedockt, d. b. 
die Liebe soll gnns ^bm« 8^1* ansnilon; dann wird da» 
Gesflts nleht mehr nStbig aem. 



Wittwoi- vmi. WaiMoaMtM.*) 

Nachdem ich bei Gelegenheit des Maifestes in Heidel- 
berg mit den dortigen Mitgliedern des Tontandes des alt- 

penieineri Wittwen- und Waisenpi-nsionstVinds „Wittwen- 
und Waisenstütze" Kückspracb« genommen habe, bin ich 
fan Stande, die folgende Anaknnft in dieser Angelegenheit 
zu geben. Auf d<'n im Juni des verL'üiii-'tTr n Jahres von 
äciten des Vorstandes an säramtlichc Deutschen Lugen er- 
gangen«! Auftvf rar Bethalignng an dieser gema'nsamea 
.\nstalt, ist, ausser den sclum t.ei der Sttfliing bethciliglcn 
Logen auch nioht eine einzige Meldung zum Beitritt 
erfolgt, oder nur von irgend Temnad «ine Antwort gegeben 
w. rdi n. so da^s die zur Grttodung notb wendig« Vilylieder- 
zahl nicht vorhanden war. 

Es beabsiobtigt daher der Vorstand, nach Knekhehr 
des gesehal^sführenden MitpliedeK. l'r J. (1. Farster, d. Z. 
Mstr V. St der in Heidelberg , von einer iluise nach 
Rnssland, die berrite eingezahlten Beitri^ den Briblera 
znnick zu geben; dagegen die dem liT^iiiuie ;xc--elienkten 
äummeii in der Sparkasse in Heidelberg so lange auf Ver- 
ainsntig liegen zu lassen, bis sich ein anf den gleichen 

*i Wir brdaucrii nofridilig das .ScJiicl«! ilie«»s Inflilul«, für d«i wir 
lins Ithliafl mlprctiTitl haben, hoffen inJisn'.-! , ii . <hr Vi.i.i'ikli.l iinf 
dieser tcliAaeo Idse anr aargcichobtii , Dicht aufgeliobeii >t . miiiJ ihn m 
Z/tkuA bHHA «4rd, wti Iis Gsfiaesn SBssi|«Mrt U»i 

Die n«d. 
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Piincipien bcruheadM Institat für Dantadilaiid definitiT bil- 
det, dum der KuMarontth dkim a»B«w{Men werde« «olL 

■ - So lange aber worden wir bei jeder Gelegenheit mit Br 
frommaon in Fnnk^thal ericläreo: „Caeterum oeoaeo! 



Ein aUgemeiner Wittven- und WaiMnpeiwioiwfowi mu 
gegründet werden!" — 

GietBen^ im Mai IBGO. 

Br Carl Ernct Emil Uoffmann, Dr. med. 



Feuilleton. 



Darm» tat! t. — Der FrMrHund „zur Kintracht" beab- 
sichtigt dem Yrmchraen nach im Ijiufe de» Augu^t ein all^io- 
meincs bundesfest hier abzuhalten und will bui 8r, Konigl. 
Hoheit dem Orosehorzog, dem durchl. Protector dieses Bds, 
um Ueberlas»iing des Orrnngerie^aales im KTo>sherzoi;lichcu 
Hollgartcn zu Jie&iiungen 2u diesem Zwecke einkomiuen. 

Die lebtte der 4 Logen ebera. eUekt Sptema, die 
m Aliey werde Tor 14 Tegau ^em Emtnehtibimde eflluit. 



IliiDiburi^, 19, 1800. — Erluubcu Sit mir, Ihnen 
iu den nachntiliendcu /eiii>n eine Stolle aus einem vuu Bt 
W. (irallert u. d. Newcastle upon Tyne, 14. Mai 1860 an 
mieh (rerichteten Briefe» mitzuthcilen, deuen Inhalt zum Thcil 
ciii Seitenstück zu dem im Januar Tas Xhaea in der Bauhütte 
«bgedruekten Briefe ist* Sie lautet wOtiklt wie felgt: • 

„Idi komme Ihrem Wttnaehe, Sie von dem, was im 
Logenlcben ÜiMH.'lores hier vorfallt, au fait zu halten, mi' 
Vergnügen fiaili und bcrücksichtivje dabei die Worte dtr ilu- 
<lu[ue de Sevigni': „Ia'B moindrcs < in onhlam es nous nuil 
cheros de eeux, qu'on aime imrfuitement, outaiit iiu'cUi ä* i^ont 
«onn^renses dca autr«e" — ohne indes« auf die Detail« ein- 
zugehen, welche Air Sie ohne lat«re86e leiit musHCU, da 
Urnen die pentfnliebe Bekanntschaft der Brr abgeht Zu- 
nächst deaa etwa* nuun wahneheialieh fienea: Don 2. Mürz 
ftad hier im Theater eine Vorstellung «tatt unter the patro- 
nape of tlie freemasons of Norlbumbi i liiiu! and Durhara. Die 
Brüder cr^rhicnfn in ToUer maurer. Ückleidunj; in den Itang- 
loKcn iin; .1 11 Ii ;i übrifcen Zuschauern als Si h;uib(uLk iu 
ticn Zw iM-iiLiKu iLii. Der Direitur, Ur Davies, neWnbei be- 
merkt ein wohlhabender M:inn , zog den Vortheil daraus für 
aeine Gasse. Ich enthalte mieh der Bemerkungen Qber eine 
dormrlage Herabaehong der k. K., da ich weise, da«« Ke die- 
aen YeriUl mit gleiehen OefUUen lud Badenkaa betaehtam 
werden, wie ieh. — Am 28. Ifta, fiind dt* Tfftt*MwtiMi dea 
jiriitirwähhen Mstr v. 8t. in der HO Xr. 586 aMH^ ia welcher 
ich zum junior Deucon crwiihll v^urde. 

Iii der ..Biuiliütte" Nr. 1 d. J. finde ich ( int Notiz aus 
London, dahin lautend, dass der Preis der Aufnahmen lö gui- 
nea» sei: ich vcmiuthe, das« eich das auf London bezieht 
und nicht auf England. In der 2iewoastlei:Z] koetet ea (fiir 
h, n. -a. HL Grad) 4 Gunoeii, in Behetdaiid, glaube ieh, nor 
3 Ouiiwen. 

In LeagfalUv*« (MHdiln fluid iA emes : „The buil- 
d«is*'*)f de««en Tendau dvrahana mauifr. iat." 

llr A. lir. 



Leipzig, 1. Juni. — Der Frouudliehkoit eine» verehrten 
Brs v«3rdankeu wir die Beriehtignng , dass da« öOjährige Mr- 
Jubiläum dea hoobw. Br Dr. Wendler nicht am 9. Juni, 
Mnd«ni eM am S. JnH geMart wbd. 

London. — Am 11. Mai fand in London da.-! jübrlichu 
Uroaa-Conclnve der maurer. Tempelritter statt unter 



*) TMba wir ia «iasr dir rtdatan Iba. aasira Lm«» nadi dw 
«m Br Gr, •lagtu.ultis UriiwMttsst mH. 

Oie Bei. 



dem Vorsilz des Ritter« Oberst C. Kemy« Tinte, Oberster 
OrossMstr. .\(i.-..-cr einiscn rnicT.^tiitziinjjs-lii'willigungen kam 
nichts Bedeutende« vor. Au» einem .\ui»schuiitsberiehte geht 
zu unserem innigsten Bedauern hervor, dass du« Templur- 
thum, von dem man in .\merika und Frankreich mehr und 
mehr zurückkommt, iu Kugiand, dem Stammlande der alten, 
echten und dnbeh-«ibabenen Mrei, wäohst nod suoimmt. 
Seit einem Jahre sind 6 neue ünoampmenta cmoUet worden, 
2 in Kugland , 1 in Indien , 1 iu Victoria und 1 bei einer 
Feld HD, und l(i< i neue Mitglieder dem „Orden" beigetreten. 

Die ei)i;lis(.'be Krsciiaft lint di-n |ill'tzlirlii n Tud des her- 
Torragonden Architekten Br Charles Barry zu beklagen. 



Peath, S9. MaL — Saehdem der leidige Fhuesa, welcher 
gegen den Br Dr. Lewis, weil er FrMr ist, einfceleitet war, 

st iu Kndü erreicht hat: ,,w<il man ihm nicht iimhweison 
konnte, das» irgendwo in <len österreichischen Staaten eine 
FrilrliLüt jlsi'liatt fH^telR-, muh der Bestund enn r ili r- 

artig* I) geheimen (•(■sellsiiiail im inlando sich ni( ht erw eisen 
Ue.»« , und der Hamburgiiche Minister-Resident in Wien eine 
Be»>hwerde an di» Ministerium de« Innern gerichtet hatte, 
worin er um Kehuu und Httlfe für denselben als Hambuigar 
l'uterthaa gebeten hatte, so wurde die fernere l'ntersuchoag 
— (endHeh, nachdem sie neun llenate gedauert hatte) — 
niedergeschlagen" , theile ich Ihnen Ihrem Wunsche gemäss 
da» Niihere hierüber mit und mache Bi« zitgleich auf einen 
Miiim aufnierU^aiu. der duch Bflinw Bf Winkaalff **'*' 
der Brr verdieut. — 

Br Dr. I.ewin kam 1842 nach Wien, um der Jacotot'- 
sehen Methode zur Erlernung der neuen Sprachen dort Ein- 
,. gang XU rerschairen. Der Erfolg, den Br Lewis durch Privat- 
untöriefat ecaielte, war ein aiär gOnatigar, ao daas dendiba 
erst proneotiscfa , dann daflnitiT an der k. k. Eiigemenr-Aka- 
deniic als Professor der fraii?iifi- h, n Sprorhe und Literatur 
angestiUl ward. Die Idee, uutij uer ru^icslaltung der Dinge 
im Marz 1848 in Wien die bi.-; 1791 bestaudcno "1 „zum 
h. Jofteph" zu reactiviren , ging vorzugsweise von ihm an«; 
er that bei dem damaligen Ministerium Dobbelhof die nöthi- 
gen Schritte und erhielt die Genehmigung zur Beactirirung 
der gmannt/nn l l ; doeh die Hammenchläge waren nur ron 
kucsar Baner. Die lrani%aB Oatuhwawigrilm und der «in- 
getretene Belagerungssustuid «wangen den Br Lewis (der 
als- Mhlr V. St. von den Brn eingesetzt worden war i, ilio HZ] 
zu Kthliecien. Die Kepierung schritt — obgleich tiif ZU] 
schon gesell' ■^r>t II -.v.ar — ilennorh ein. sämmtliche Brr wur- 
den vernommen und die weiteren ZuBanunenkiinflc der Brr 
streng untersi«t Bod Br Lewis aeiaMr Melle an der Akm- 
demia enthobn. Un ein UntarinmaMii in analuD, ging w 
naeb Eaatli. — Kann dort aagahwMW, werde «r fmda 
wegen idaar IBgananhaft ab Mir vidblgb THr Mine Dienst- 
leistungen als Lehrer wurde ihm xwar seitens i«e flaterreichi* 
sihin Regierung früher die beste Zukunft gesichert, facti«ch 
hat .iiich davon aber nur M»%iel bewährt , dass er für »einen 
UnterriLlit als I*rofc««or der cugli«chen Sprache ukid Literatur 
an der k. k. Universität in Pcsth, nur gegen wiederholte« 
Ansuchen eine Remuneration von einhundert Üuldcu ö. W. 
«uagewolfen edtielt. Ist auf diese Waiaa aeiae leitliche Stel- 
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lung eine liuih^t erbärmliche, «o bat er au»i>ertlem fortwiih- 
rendo Plotkoroicu zu erdulden. 

Br Dr. Lewis Ut 59 Jahr alt und als Fädogog und 
tiUshtigar EjpnebkflniMr bekannt; — Tielleicht kSnnte nwn 
««f dioM V«iM «twia für üu thnn*), damit der «me Br 



Kii hm nid. — Am 10. Miü vrurdn in Kit limuinl eine 
neue uuurer. Werkttätte, die „Ulyi ij Mr. 1122" IWierlich 
«iflsmreilit. 



Stoekbolm. — In 8ehwedMi, w« \»» jetzt trotz der 
eifrigen Pflejre nnnerer k. K. eine 1)«i«pielkie religi(»se Un- 

dnldsanikfi* ',( rr i li;o. i<t citi ruif ri'lij:i,.f-i' TeUfMM alizielen- 
dcr Yofsi'hiug uu»t;ri-ü küniglichun lir* TOB den ätäuden 
an Oeieti crimben vonten. 



Manrer. Literntnr. — In Londoii iet (bei B. Grifün 
tt Ca.) nath der 6. uaerik. Ausgabe Ton Br Alh, MaekcyV 
„Lexicon of Freemasonry, rontaininj; ■ deflnition of all 

itü cotriiii ti i'rii> , U< InVtory , irailitions and antiqoitiee" ein 
cnglisclu r liil.i).'cr ( 7 A:. (1 ji. I Niii-h<lriick ersehienen. 

Br U. S]ii II. er in I.titnUjn hietit liiu- nii» H(M» Itiinden 
beatehende muurer. itibliotliek /um Vcrkiuife au», welche zum 
Thall aehr seltene und vertbvollu Werke enthalt- (Wir bitten 
nn g&iige.EiateDdnng ciae» Catalog'a.) 



Maurer. Senan. — Der Terleger der Vühlbnrh'scbaa 

UEil riiii!i riT Bomnnr-, O. Janke in Berlin, kiin'lipt ciicn das 
KrhiliLiuiii liiicF iRui:n Hornaus von Max Hing an unter 
der.i l ui . : ..Dir K ,:,( nkri uzcr und llluiiuiiLitcn" (3 Bde.). 
Der VeriWer, hei«*t e», will darin ein treue« Bild der 
innem Geschichte des FrMrOrdenB in Deuljirhland und su- 
gleich des von ihm geUblen KinWnsses anf die kultnrbiateK. 
Entwickelung des 18. Jahrfa." geben u. s. w. 

Wir aiad gcapamit auf dieaH ,Jbtm» Bild der innem Oe- 
adödite" unseres Bandes „aaeh den besten Quellen", welches 
der Verf. nur in Folpr {rrittlithrr Tniipirotioii, keineswegn Ruf 
(Jrund historischer Stmlifn zu entwerfen viTmag. Dvm Titel 
zufolge scheint i r \ un di r irnhurnii, hen Ansicht uuszupiliun, 
dass liosenkreuzcr und [ihimiuuicn als solche auch FrMr und 
gleichsam zwei mauror. Kictitungeu (pietistische und aufklü- 
rerische) gewesen seien. Woher der Yeti seine gonnt nitt 
der „innera Geachidite" de« Bmdas aalaMa will, irtOueDd 
Oft AMr edhat noeh die lmu*r« aSaht ^inninl fts^estellt 
haben tmd kennen, vermSgen wir aloht zu errathen. Wir 
werden indcs-seu gehen, wie weit das Work selbst die etwas 
liomphutt« Ankündigung des Verlegers bewahrheitet und recht* 
11 — 



Von 

Br imau^ 

Wach aufl -wnc}: i.nl" du }<^:\\\i 

Entfalte dcLüt Jtiutlienkrone 
Und dude freudig himmclwiirtB ; 

D«nn lYiihling weht vom Hiaunfllsthxooe'. 



*) W»nB Br narli Hamliurg nbcrsitdeln 

dordi Pntiianirrrichi gnriu des ootbiicB Usicriwli itiö 
wtHa ehas MsiM dsit OaMiBiiMa Msn. 



» ufilc rr sich 
ifUcfi lunnrn; fr \ 

Die Red. 



Erquicke Dich am hellen ^hcin 
Her Wahrheit, die im Osten t«ga^ 

Und «tVBe Liebt und Leben «in. 
ErwMht, die ihr in SdilnuMr l*get 

Des Eisee Knde sprengt der Bach 

Und rilet für! mit friM licni I.elien ; 
Auch du, mein Herz, o werde wouh! 
Der HrUbling nehat m aamm Btnb«. 



Zur Besprechung. 

(EingejMgeii bis mm 30. Mai.) 

<iis4ii|li In Mm kir Ciapdlim». Nebet Beriebt eto. Ton Br. 
F«rd. Wilekfl. S. Anfl. 4 n. 5. 1%. 24 8gr. BalU^ 
IMO. 0. flohwetiehke'e Teilis. 



Br Dr. R. in E. — i{i<r<iicb«u Dank (ur Ihr« Arbeil; vir tcben itt 
Fsrisstsang oiiI SpuoBsiig «siisgvB. — Ass bpL Asr Isah. in Br N. is 
D. ist btMf|t — FrMadlichM Grs**! 

Sr G. B— a is C — Sowohl , weil wir aii»ere AiKiMtt in Nr. M (tr 
gsoQgcnil eracbles, als inch aus anderwritigtn (jraadtB gltekm wir ms 
irr Yrr^infnllirliiinv- Mirr» werltjcn Srlircibcn» abaehen tu oiiimrn lirudcrl 
C.cgengrus* iirid Daniii — 

• Bi E. A. Pf. in L. — Ihre Inslr-Arli^M ..Du? Fnichle der Mrn- nl ii 
koU. UsberMlmanf (im Mar. Wrckhl i wnirri-ii UrKrei»rii iiiKaaidiili fr 
■Sckl worden. Krfreuen .Sie om (.'eleiieiitlich durdi eiueo ataea ÜciUii ' 

Br F — I ia VA. — Die iTOIIgtl «on llioen in Ausaichl grslellle Fml- 
ssttang Ibrsr schalibsrcB Vortrag« (III— ist in« nodl nicbl att|«fM|i!H. 
Es ist <s«b wsU Ihre Sniasf nkkt ferian»? — 



Br E. A. Deaipvtlff Ia KlnbuB eoehl 
1 Wxn», Vetfeiatiguag der frebwanr. Omndifgahek 

j!u kaufen Offertea gelltlligrt frei la J. A. SUia'a Bmhh. 

in >~ Ilmberg. 



Demnächst erscheint im VtTlagc des Uutcrzoii 
nveite, rermehrle und verbesserte Auflage des 

Quickbom der Lebensweisheit. 
Bausteine cur Diätetik der Seele. 
?sa 
3. «. ÜBbr!. 
Prsis br. 18 Ngr. — El«|. grii. 14 ^gr. 
Leipzig, 4. Juni 18G0. 

Hemsna Lnppe. 

In J. W. äauerliinder's Verlag in Frankfurt a. H. >*t 



Bibliographie der FrMrei 

und 

kl Kit i|i in Bcrttinbiiiiii gtitt|t(ii gitiriiiirii ^estUn^lfitB. 
Systematisch susammengeetellt 

WS 

#f«r|j UloM , Dr. med. 
so Bogen gr. H. 1»U. geb. Tblr. I. 10 Sgr. 



VwMiwvrtiidter Uwla«itiir: Br. O. Bir.— Coamiasioas-Variag tob Br. Hsnnaaa LeyjM ia i^f-i g — Drack vos Br. Osstar B«r iaLaipsii. 
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Begrllndct luitl herausgegeben 



Br. Je de FißdeL 



■«■dtcfcrifl für Irr Prriaaarrr. 



Motto; Writhrit, Stirk*. Stbönbrit. 



W 25. 



Leipzig, den 16. Juni 1860. 



III. Jahrjr. 



VoB itr „Battbatt«' mchrint wAchrntUch I NamnKr, 1 Bosen (t»rk. Die ^BauhBlt«'* kimn von ullcn BHidcra so dem viertaUihrlichni PrCDameritioiu- 
prei» von 19 Vgr. s 54 Kr. rh«n. durch dm Burhhundel yiftngra wrrdrn. 

lakalt: I>cr NWein Kioftiu-Iiafilkchor FrMr. - Cm nuarvr. I><i|i|ii.iriui — DU- l^i-dlfi de« ftarfin. V<id Ur br. ('. <>. linllar. — IM« Baantriivrarioacii der WSamr. — 
Faalllaioa: Hainliar* — — NatiliiKhiiiiialiir« — Katibor — Trlal'la.!. — Noilua — Coirtapoiidani — tM« IIwrtaMH. OadMt tbrn. t. Br Grallart. 

— UrlafwrrJi.i'l — AaiHfen — Zur Brarlimutf. 



Der Verein wissenschaftlicher FrMr. 

Der von Br Schau borg (in Nr. 2.3 d. Bl.) gemachte 
Vorschlag znr Gründung eines Vereins der wis»enschaftlichc'n, 
überhaupt der strebsamen Brr Fr.Mr Deutschland» und der 
Schweiü wird zweifelsohne von vielen Bm mit lebhafter 
Freude und Thcilnahme begrUsst worden sein; denn ee sind 
ihrer mehre, in welchen da« Bediirfniss zu einer solchen Ver- 
einigung langst zum Hewusst*ein gekommen i*t. Wiihrend 
Br Seydel und der Heraung, d. Bl. noch der Meinung waren, 
dasa sie allein die«cn ., schönen Traum" träumten, wurde 
diene Idee bereits von mehren geschätzten Mitarbeitern der 
„Bauh." fast gleichzeitig angeregt und dcn-n Verwirklichung 
gewünscht. Wir freuen uns aufrichtig, das» endlich durch 
den verehrten Br Schau berg eine öffentliche Anregung ge- 
geben und zugleich Nähere» über die Gestalt, innere Ein- 
richtung, über die Zwecke und die grossen Vorthcili; eine» 
solchen wissenscholllichen Vereins mitg«?iheilt ward. Der 
Gedunke hat dem Saatkorn gleich den Boden gesprengt und 
int an» Licht getreten; möge der Himmel die zarte Pflanze 
«chützen und gedeihen und reiche Frucht tragen la^^cn 1 Nun 
komtut es allerdings darauf an, wie dii- ßrschafi diexen Vor- 



schlag aufnimmt nnd was zu seiner Verwirklichung g<^than 
wird. Die Nothwendigkeit der Begründung eines solchen 
oder ähnlichen Vt-reinfs wurde schon früher gefühlt, indem 
schon v<ir Jahrzehnten einmal Brr die Absicht hatten, eine 
(Veimaurer. Akademie zu errichten. Man kam jedc«ch damals 
leider über das Entwerfen des Planes nicht hinaus. 

Di« unberechenbaren Vortheilr, welche ein solcher Ver- 
ein für das Ganze haben müsste, hat Br Schauberg schon 
.tngeilputct ; es liessc sich aber in die>ief Beziehung ni>ch 
gar Mani hes anftihron. Wir unterlassen ei, weil sich jedem 
denkenden und wohlunterrichteten Br FrMr von selbst die 
grossartipe Perspective eröffnen muss . welche die Zukunft 
der deutschen und schweizerischen Mrci, wie de* ganzen 
Bundes nach dessen Begründung dtirbicten würde. Ja, wir 
glauben nicht zu viel zu behaupten, wenn «nr sapi-n , dass 
der FrMrBund da«, was er seiner Idee gemäss sein nnd 
werden «oll, nur durch eine derartige freie Vereinigung wer- 
den kann. — Wie unzureichend z. B. die Bibliotheken ein- 
zelner Logen für umfaHscndere niaurer. Studien, wie unzu- 
gänglich die meisten Log«-narrhive sind , nnd mit 'welchen 
Schwierigkeiten die tnaurer. Foriichung allenthalben zu käm- 
jiten hat, ist bekannt Nun wohlan, allen diesen üebeln 
würde ein Verein wiii.<enschalllicher Mr nach und nach sicher 
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abhelfen; es würde allmälig eine gemaini^ame nnd, wio wir 
IwIImi, ▼o11itfiD<lig(r, allen Mitg'liedern zugängliche maurer. 
Bibliothek entscihcn; l» würde dordl Ankauf und vor- 
zliiglicb durcb geoiuie Abschriften manrer. ActenHtikcku und 
Urkanden ein gemeinunu», alle LoiialarchiTo wüit «jbertref- 
fendee Archiv »ich bilden; ee würden alle Scbätse der 
L'tentur, di» jetA aantmit, zersplittert oder wohl gar leben- 
dig begraben w«d«n, fmamnielt nnd xnm Wohl« de» Gun- 
ten nutzbar geonoht, werden, ttberhaujil ^ar Vidi H tuTi'icht 
werden ki>nnen, woran Hieb beim dunualigon Stande der 
Dinf^e gar nicht einmal denken läasC. 

Der Bund al» »olcher bat sein geistige« Interesae nach 
vielen Seiten hin bii jetzt nur in Hchr kläglicher Weine 
wahigenonunen und wa» etwa Gros«*«» und Wichtige» ge- 
schaffen wurde, verdanken wir meittt den Ani^tren^ungiri 
£inielB«r. So s. B. ist ch ra»t ein unverdientes Glück zu 
nennen, daas wir eine Bibliographie der PrMrei u. a. w. 
besitzen. Nur durch vereinto StreVieo ud dDrah Toreinte 
Kräfte Imnt »ich GrosHCs« erzielen ! 

üeber die innere Einrichtung des zu gründenden Ver- l 
etnex Wüllen wir keine weitereti VorNclilii^'c machen, solche 1 
vielmehr den Mitgliedern sellmt und der Zukunft UberlaHMon: ; 
wenn nur eT*i der icremachte Vorschlag im Allgcmoinon n-ge , 
Theilnahmc erweikt ! Wir eröffnen ftber dieses Thema hier- 
mit die Debatte und werden auch gern Beitritt»<crklä- 
rnngen annehmen; wir sehen recht zahlreicher Bethoilignug 
entgegm. Br J. G. F. ^ 



Ein mauxer. Doppelfoit 

Ein lihillii hes Doppelfeul, wie mn Sl ,lohiitiiii'~taff v.J. 
(h. Bauh. IL Jabrg, Kr. 28), beging diu biet«. „Harmonie" 
in Chemnitz am 17. Ifai d. J., indem dieselbe mit ihrem | 
Stiftungsfo!«!«! ilie 2.'>jnhr. Miureftlifitjgkeit ihm ahnr. dep. ; 
Matn T. St., Br Morell I., feierte. 

Hatte die CZ}, den bescheidenen Sinn den geliebten Br | 
Morell kennend un<i achtend, auch jede Einladung zu die- | 
•em Ve»te an benuclibarte freliebte .^ch westerlogen unter- | 
lassen, tut wurde danselbe zur grossen Fronde der feiernden I 
Bn' dii«h weseiitlK /.-i hoben durch das Erscheinen zaJil- 
reicher Urr aus dem Or. Aitenburg unter Vortritt ihre!? ehrw. , 
Mstr V. St., Br v. Broke. au.« dem Or. Annaberg unter Vor- 
tritt ihres ehrw. dep. M^trc, Br Lipffert, au» dem Or. Frei- 
berg unter Vortritt ihre« ehrw. Alstr v. .St., Hr Etl niül Icr, 
Vi» dem Or. Plauen unter Vortrilt ihres ehrw TsUu v. St., 
Br Btfhler, denen sich der ehrw. Ebrennistr der LL_. .,.\rchi- j 
medes z. ». Bunde" im Or. Si iinteburg. der gel. Br Miillcr 
Ton Chemnitz und viele gel. Bit anderer nalior und lerner 
Or. anschlössen, aowie auch der vor ö .Mnnuten in die Br- 
Kette aufgenommene Sohn dtf. Jubilar« dem bnidori. Drange 
•einen kindlichen Herzen* von llaunuver hierher gefolgt war. 

Die Festarbeit leitete der ehrw, Mstr St., Br Egerl.; 
nach ErüHnnng derselben und BegriiBsung der zahlreichen j 
•hrw. und g('l. hr>. Brr beauftragte er die dazu bestimmlon 
Beamteten, den Jubilar und dep. M ii, Hr Morell 1., nach 
der Arteitaballe abzuholen und an duu Altar zu geleiten. I 
Ab bei desaen Eintritt der erst« Vcn» eine« hierzu veria»ti- 
ton Ucdc* naeh dw IModie: »HflU Dir im Sisferkna»" 
nnd alao lautend: 1 



NsK S«ip s BcaAir, Oir, 
Dir, dssr MMm Zi«r 

Dar Jbnwwist 
MI Wr, Ita JsMIir. 
Osr Anf sad iwaaiit Jshr 

Und Mm Blei 

allgemein ange>itimmt wurde, fühlte wohl Jeder, der des 
treuen Brs Morell 2djährige manreriscbe und nicht viel 
kUniera amtliche Wirk»ainkeit in hiesiger CID länger oder 
kürzer zu beobachten Gelegenheit hatte, sich tief ergriffen. 

Nach Bin'iKligiiiig dieses Verses am Altar angelangt, 
b<!gluckwün»chte der ehrw. Uammerf. als Organ der 'Hü 
„Harmonie" den Jubilar unter Hervorhebung seiner Tugen- 
den als Gatte und Vuler, seines Eifers im Wirkoa fär dm 
Staat nnd das städtische Gemeinwesen, seiner grossen Ver- 
dienste um die hie«. CH und deren innere Verwaltung und 
überreichte ihm im Anfinge einadner Brr der i::Z: einen 
silbernen Lorbeerkranz, sowie einen «ilbernen U. mit dem 
Wunsche, dass er bei ungeschwaohter Kraft sein goldene* 
UrJnbiläum einst feiern niüge. 

Vom llednertiscb aus erfolgte der Vortrag eine» ücbt 
brüderl. Schreibens de« ehrw, Landes-GroKsnistr», Br Meiss- 
ner in Dresden, in welchem derselbe den Jubilar liebevoU 
beglückwünscht und im Aul> rage der verein. Logen „zu den 
;j Sehwertem und Astriia znr pr. Raute", als deren Mstr v. 
S(. dem ehrw. Br Murell I., s twie anoh dMB ehrw. Br 
Eger L die BhrenmitgliedschaU dieser g. u. V. 1^ im Or. 
Dresden fibersendet. Hieran knüpfte der ehrw. BrBöhler, 
Mstr v. St. der CZl „Pyramide" im Or. Plauen die Versiche- 
rung, das-s seine CD schon lange auf eine Golegenhatt ^ 
hofft habe, ihrem Landsmanna, der sich ihrer, sowie ihrer 
einialMtt €Miadar fad jeder gebotenen Gelegenheit so wann 
angenommen habe, enger mit skh zn vereinigen, und über- 
reichte im Auftrage derselben dem Jubilar das Diplom der 
Bhmmiitgiiedschaft dieser i 

Ebenso erwähnte der ehrw. .Mstr v. Sl. Br Ettmiiller, 

wie innig nahe sich die ( ! „zu den 3 Bergen" mit der I .1 

..Ilurmxnie" verbunden l-uhle, die beide nach einem Kituale 
(dem Fessler sehen) ihre Arbeiten leiten, und wenn sie selioa 
den ehrw. Mstr v. St. dieser CTJ zu ihrem Ehrenmitgliede 
ziihlc, das Verlan;.'en trUgf^ nun auch deren dep. Matr und 
houLigeu Jubilar als suU lies zu begrusseu, domgcmÖM er 
demselben ebenfall» die Ehrcniuitgliedschaft dieser g. o. v. 
I I Ubcrn-iclite. 

Der ehrw. Mstr v. St., Br v. Brukc, da» heutige Jubel- 
fest aU ein Fest des MrBds be/eirhiieiid, überbrachte dem 
Jttbihur die aufriehtig^tcu und herzlichsten (iluekwünsehe sei- 
ner g. u. V. c~. ' ...\ri'hiniedes" und beigrusste ihn im Venis 
mit den an«'. Brn seiner IJZÜ maurerisch. 

Es ergriff nun der olirw. Br Lipffert, dep. M»tr der 
I^T' „zum treuen Bniderlierzcn" das Wort, anführend, das« 
er im Namen oirwr der jüngentn Sehwestern des sitrhsischen 
Logenbundes h|irr<:H:, die zum grossen Theilc von Brn go- 
Htiitet sei, die, wie er ?.^■lb^l, das maurur. Licht in der CZ2 
„Harmonie" empfaiigeu, hob geguii den Jubilar hiTvor, wie 
fonlernd bei Gründung jener Bauhtitte, wie Ihätig bei deren 

W«'ihe sieh derselbe bewiesen habe und <la»s »eine i j den 

auirtchtigen Wunsch hegi!, das Band imiiger Vereinigung 
zwischen beiden Logen f<!Ster zu knüpfen, indem er den 
«ihrw. Jubilar aowoU» aU iij» den ehrw. Br BgerL im 
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Auflregti seiner CZi bitte , die Zeichen der Blmoillitl^ied- ' 
athatk von derselben annehmen su wollen. 

Biditiidi b«««et Twwolwrto hiamr d«r Arm. JaUlar, 
seine Worte wnret: niolit hinreichond zum Ausdruck seiner 
Gefüllte. Blicku er auch mit Befriodi^ng «nf sein maurer. 
LAma tm^k, to ftthle er skli dooh m d«B Qm beste erwie- 
»encn Huldipin^^n nicht herechtigt, aber dadurnh ang-espornt, 
der ürei und seiner f~"i seine Kräfte treu zu widmen; er 
dnke Minsr und den abrigm f. «. t. Legen, die ihn aosge- 
zeichnf't, und flehe den a H. n W um ^- incn Se^cn fikr den 
J^und, wie er es in t'rulier Aiorgenstunde im stillen Ksomier- i 
kin bereite getlwii hübe. 

Nach grnieinNchafllicheni Gesang der übrigi-n Verne dc< 
bei Eintuhrung des Jubilar» begonnenen Liede« wurde der j 
ge). BrBorekerdt von hier dnreb die Brr Steward» na 

den Altar peleilet und vom «brw. }[. rührenden ihm, dem I 
ältesten unter den hm der bies. ' ', mit Erwähnung seines 
jüBget gelbierten goldenen Ehcjjnbjlimne, die freudige Ibttl- 
nähme d< r Mrr an der ihm hei diewr WranIa»Hnng Itter* 
kannten Kbrennteisterschafl der „Tracy Lodge, Xr. 107" in 
U anitowee (Btett Wieeonsin) in Kordnmerikn kendgegeben. 

Hiermit' erliul sich der I Hr Fisilivrl., da» 

Wort, trat an den A., sich an den ehrw. ilr Eger I. wen- | 
deod, irad «ies daraof Un, trie doreelbe mit dem ehrw. | 
.Ttibilar ^<l wirksam an den S. der W. und St. f<tehe. wurür 
ihnen die Brr dieser ' I an innigem Danke Terbnnden biie- i 
bea, aber euch wüneebtaB, dana diaee kraftvolle Teraialgung | 
zur Erhöhung der .3. S. , der Sch. , «tieh langre furtbextehen 
müg»; und um diesen Einklang auch in sutMeren Formen au i 
bedifitigHi, habe er tob dnom Br der CI3 den Anftrag, 
auch ihm einen •filbemen H.. glei« !i i'i iiiji ii"^-f r ' ' ' ii der 
ehrw. Jubilar bereits empfing, zu überreichen, mit der Bitte, 
dam der «. BL ^ W. ee nna neeh lengn TatgUnnan moge^ 
denselfaflB nr Leiting uneerer Aifeeit« in aeiner EmmI n 
aeben. 

Kadh herzlicher Dnnhini— ■wpnwbe Terwandelto der ehrw. 

Vorsitzende die ■Iiih«»1 r I mittelst H.S< l l.i^r ii die Sr;ti 
fr*»' I, worauf zuBiichst die mnsik. Brr unter Direction des 
Br Prtthl die von dieeem eomponirto Faet-OniiMte anffUir- 
ten, und der Secr. der CZ3, Br Walther I., einen jfedrang- 
teo, aber Alles umlasaenden Jahresbericht aber die Th&tig- 
keit dflv Idaa C3 veitnig, wof&r deimibe das wobtTnr- 
^entcn Dank seiner Brr enitft« 

•Vom ätuhle aus wurde das Ergebnias der jitaigntan 
BaamfeeiMraUen für daa nene Logeqfabr nitgethcflt, wemnf 

der ehrw. Br Eper I. in Kcineru fri'ien Keütvdrtniye 

die t ' als eine Mutter schilderte, die wir in 
Shrea kalten, der wir dienen, gehorehen, die 

wir tinb und wn-tfi halii"i sollen, 

2iaoh der näheren Beleuchtung dieses Gebotes fügte er 
den Wunadi an, dam dna angetretene Logeigafar Allee in 
Erfüllung gehen lassen möge, wan er den Brn zur Beherzi- 
gaxtg gegeben, woraaf die Jfeaüoge mit der öanualang für 
die Anmn gveehloieen wvrdn. 

Bei der hierauf Tolgcnden Festtafel) I nach .\uÄbring'ung 

der Toaete auf unaem allverahrten König nod die ehrw. Gr. 
Laadoadl trog der ehrw. Tora, em Gedieht an Ehran den 
Jabilarvi vor, welches, mit •Anrm Quartettgesang schlicssi'nd, 
die Lisbeegabe eines Brs war, und Terband damit den Dank 
dar Bkr dtrCZI gagen dn ^nhilar Or lelaa viaUMh« yer- 
dionta n die At^ekgenhriten der C3 od din Bitte tat 



die Fortdauer »einer Treue und Liebe. Unterdessien hattx>n 
sich dem Jubilar der älteste und jüngste Br der i i , Br 
Boreherdt und Br Horell II., genähert, einoa Silberpehal 
reichend, welchen der ehrw. Vors. dorn Jubilar im Ifaraen 
der CZJ als Andenken an «vinon heutigen Jubeltag ubergab. 
Der Pnhal, tigena Uemi nngeibit^ wird geingea tob drei 
Sphinxen, zwischcr. welchen >.ieh niuurer. Enihlenie befinden, 
denen ein Dreieck als Fu»» dient, wiihrend der Fokal selbst 
die-Widomg trfigt. 

Die pel. T?rr au« dem Or. Altenbiirjr ehrten den Jutiilar 
durch ttineu Öiibergrus«, Torfitsst von dem gel. und durch 
•eine Remnagabe der (Hiheren Altenbaiger BniderbUttter 
auch hier wcililhekanntcn Hr Lül /elherper, welchen der 
gel. Br Wagner aus demselben Or. durch «eine Saages- 
kanat nun Tortrage bi*Uit& — Manob BmderwoH nnd 
Masonensang hielt die Briidcr in trauter Weine bi^ '> Tli- 
Abeods bei der Tafel vereinigt, dem Zeitpunkte, der Manchen 
anr Rückkehr in die oimatli abrief, wibrend viele ftet- 
gpenr>i<iicn. zu denen .«ich nach anf^ehobener Tafel anch mehie 
Schweatem gesellten, bis zum späten Abend im heiteren 
Knia ▼arwefltan. 

I»ie TatclrT"' ziibUe gt-ge<\ \>^) Festpenossen , darunter 
Über bO geL be«. Brr, ohne die auswärtigen Brr der ' ', 
fär weMw keine Amneldong der Thsilnahme » oige l eg e n 
hatte, und wenn daher bei einem oder dem anderen gel. Br 
die Befriedigung der leiblichen Bedttrfoisse nicht in der Weise 
erfolgt nein aollto, wie ea der Wunaoh der Uea. dkon. Depo- 
tatiiin wi,r, s'i mögen die*elhi ti es brüderlich durch diesen 
ebenerwähnten Umstand entschuldigen, welchen diejenigen 
Brr gewiae sn würdigen winea werden, .die in M»«a eigenen 
Werkstätten mit Be»organg der okoo, AngelegenbaitBn b^ 
»«balligt gewesen sind. 



Bio Fk«di^ des 8aig«s. 

Von 

Hr Dr. (. (£". »ilirr. 
iaf. Uta te a „Mimm a. •!. S F." tai Utt^tg. 

Ds IkcM Da in neincin FrisdlB, 
Do Laixi, wo jniriii Lrtxntgot 
Orr Ilm dtr Lieb« hui beschimlw 
Die Irtile ittif« Wandetrail : 

, Wo aat dem Grab die BlamFii «prieff«a, 

Die fmcDOier Tinie Hüiid griiflegl. 
Wo uoA in Liisb« Tlirlua OifM«a, 
Ois «in GiImi mm Oam* Mit 

Nock sUb' kfe in dei Leb«ss NiUe 
Dal Mf air litfi «c dssUs Mn, 
Rseh iriit san B»'f*a Miss KOs 
tSm nriri, Ma M wia Wtifc gcOMi. 

Hoch i«t da* l.elH-n mir ein Stfta. 
Hoch trag ich ««in* lüften «rra, 
NotL iitiU dtb H»rj niii lau:.-!. N<lill|ie 
Hieb in den K»in(il fur nirirrn lliM:n- 

Docli — wenn nir ciuxl dir Kmfle idioindeu, 
Daa ADg« niaU im Tod« bricht, 
Daao, HIaiBMiwslsr, Ism micb Badts 
Bis Roknlatt in Odani Ucktl 

'Thanra a. gel Brrl Ter dem, der nna baraHsa hat» tn 
•ein«» benign Werite, ver denen 8tnUenaatlite die Fhaiar- 
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niss des To<l»js und die Nacht df« Grabe» leiicjitef, wie der 
Friilirotbbcbetn eine» seligeren Tajfesanbrucli», — vor i>en], 
der dea Bng«l de« Lebens ku ans «endet, auf dm er 
lins lehre, zu sterben, und fit'ii En jrel desTodeH, auf das» 
er IUI« geleite zu unsterblichem Lebeu — vor diesem Mei- 
ster aller Meiater heiMe ich Sie Willkonaiea an den 
Gräbi-rn unserer Väter, i. d. u. h. Z. VCie es utill ist bei 
den Todten, — su still sei es heute, — jetzt in diesen 
Hallen, Und damit wir der 8aa«era Stille, die ans nmgibt, 
recht inni; und t hcilhaCti^r werden, sei es vor Allem ftill, 
heilig und erhüben >>üii in der verborgenen Halle un«ere» 
Henen*. Kein ftemde« Qeffikt. kebie firäinde Begierde^ liein 
ungehöriger Gedanke drniipe sirh in die Sabbathsruhe 
der eigenen Brust. Auf dem IViedhufe verstummt das nie- 
dere GeraaMdi der Welt Sie AHa, dia da ndna in iluw 
Kammer, ihre verklärten Genien, die Uber den bemoosten 
Hügeln sohweben — «ie halten Wacht Uber den Friedhüfi^- 
pfbrlSB, dan jeder Eintretende fern lalta die seretrenea- 
den Töne des iiuHscren irdiaeliea Verkehr» tmd öffne seine 
Bruüt der stillen Einkehr in dik Weihe seiiger (ieisier! — 
Wie eia groaaer Diamant, ia Stücke aarecimittaB, an Werth 
nur no'h obrnsnvielnn kleinen frleirhkomnit. »<• vt'rit:n<.* aiifli 
eine grosati und cdlc %H.>elc ihr« bcbwiugcn uitht vullkrüliig 
' an «itfiiHeo, sobald eia in ilwar gott). Arbeit nnterbroeben, 
zerxtreiil , ab-relenkt wird. Erst wenn sie alle üire Kniftu. 
wie ein Uohlüpiugol, auf einem Punkte sauuuelt, it>i »ie der 
voUen Er}iabaitg tbar die Erde fiU% — und dieser Paaltt 
baiest: Stille, H-ihr. \'i\d Alle«, ■w-aw uns uni<-ohlieKät in 
diaaan weihevollen Augenblicken und mit heiligen i^cbltigen 
an rtane Braat klopft — anhat es ans deaa nicht an jeae 
stille Sabbathsrube des Friedhof*? 

Lauter Sinnbilder de» Tudcs umgebcu un» jetzt — viul- 
leidit aoeb Todesgedankea; nad diess Ist dia beste Zuberei- 
tung, die wiinligKte Stiaunung des Mia an den Gruiten sei- 
ner verklürten Brr! 

Die Sdiaaar beil. Enstes erfiiasea aas, man wir still 
einsam a!le die liann!o-<en , iiat Iibarliolicn Hilg-el — bei den 
ü rübern wandelnd — belrdchteu. Ernste, heilige Ahnungen 
dnrohBittem die Seele, «anas ao tedtaalaiae an aas W ist 
lind es erpreifi uns mächtig das Gefühl, das» wir unfern 
gel. Todten und dem Vater des Lebens niiher sind. Edel 
iat^s ia abendliober Stille die GrSber dar süss acbhimnwm- 
dcn Frcnnde zu V»e«ii' hcn r.nd die lu betianen, deren Asche 
nun ein Raub der Erde wird. 

Wir siad ia diesem An*eBbl!cka. ta dieser erasi feiai^ 
liehen Stumli' vj.lrlie sriür Watitlnr auf dem Friedhofe. 
Der Hunde^tempel wird heute /.um G oltenacker. Lud Gut - 
teMit ker ist dem Ur ttberall, wo Griber siad — in Hainen, 

Feldern, Garten! llie Knie -.-.t liberal! lie^ H' rr;i . iin:l \vu 
in der weilen Welt «ich Kammern linden, die un-'sere Lieben 
adgenommen, da ist Aekar Gottes, da ist Saat Gottes 
gesiftct, am Tage d« Garben zu reiti-u 

Wie der äilbei;glant des Mundes, weim er mit »einem 
milden Uobte daa nfichtliehe Dnnkel der Erde eriieUt, Über 
den endlosen Hüfrelwellen de- frieiilirben Todtcnhalen* -ein 
lieblichem Licht auHgie^Ht — nwhnend, erwerkeud, tröstend 
und bemhigend — «in Leuebttharm aus der Ewigkeit 
— HO i-t heute der Rarkiii>hag im I!niderkrei-e da- I.ioli'. 
welche« die Finttterai«« der Tude«otatte erhellt und vorkliirl, 
der Leuobtthnrm, der ans Bahn and Kiobtnag tot- 
aeiehaet. — 



Er iüt der S[irRcher und Lehrer, der Miihnf>r iimi »- 
innirnT in dieser den Knt»chlal'enen geweiheten .\rhoit»iimnd«. 

I Damm gilt e» m'pfit. Reden an halten. Nur Winke, nmcha^ 
vom S;irjr ansp'iiend , tbeilen "ich mit. Wii> fleiKterwehen 
beinili<-h und leiste lispelt er uns in» Ohr — wie Bliliittralil 

j zUndel er ia aa»erer Brust. 

Hören wir, tlienre Hrr. ntil' -eine Gei-tpr-tinime. Sie 

i i»t ein Ton aus Eden» Getilden, der uns wie der Ton einer 

j Morgengloka waak rnft aar Arbeit! 

Die Glocken -eblagen an — ihre Sprache versteht Jeder: 

: »ie reden von unserer \ ei-gänglichkeit und von höherer Be- 

I stimamag. Ihr metslber Mund verbandet und fndSgi 
dasselbe inhaltschwere Wort , wie hetttr! hier der Sarko- 
phag: „Deine Tage laufen dahin, wie ein Webischitl, und der 

I Zeigier JDaiaer Lebeasabr wird nidit aoifiekgaritokt, wie dar 
Sonncnzeiper des lliskia. Im Drange des gcriiüThv.'lli'n, 
betitubendeu Alltag« leben» eilen wir wohl vorüber an dem 

I LeicbeBwagaa, obae an bSren aat das Wort: Honte aib*, 

' morgen Dirl" 

) .\ber — hier vnr diesem Symbole, vor diesem Zeidieo- 
I deuter ans der Höhe machen wir einen araateii, aaehdank* 

liehen Halt! Die (jci-'i '- )i r Enisehlafenen treten iv. iin-erc 

Milte, Au» der Tiele des .Sarge» tönet wie mit Geisterwchen 
I das groaae Johanniswort : „Die Weit rergebt mit ihrer Lust, 

wer iiK'T den Willen (ioties ibut. der bleibet in Ewigkei:.', 
i liier — an der Schwelle des geöffneten Grabe», noliea 
I wir, weaa anders wir d^ UrNamens würdig aeia wollea, 
' eingedenk sein der hohen Wei-heir-lehre. da*s wir den Tod 
I keine» Menschen verst«heo, ohne den Blick auf den eige- 
I aea, daas wir das Lebaa aisbt verstebenV aeidie nen» 
' sehen- und gotteswürdig« Anwendung nicht lernen, 
I au»»er im Hinblick auf »eia Ende. Arbeite, aU wenn 
j Du ewig labea, leb«, al» ob Da jede Minot« aterbea 

miisstest. da- is*">i. was der Sarg, mit seiner Kturoraen, 
i geistcrhaiten Beredsamkeit lehrt — nicht nur dir, der da 
I dea Herbst- nad Wlatartagea deiaes Oasafais nahe bist, aes' 

dern auch dir, der du unter den hei—en ( iltith-trahlen dw 
Mochmittag» mit Mauneskrail kampfest und arbeitebt. Ins 
I AUea gilt diese Predigt des Saig««, mit der sohon rot graaas 

Julii'en ein heidnisehi-r Philosoph seine in sittliche Selb-tver- 
^ gcssunheil versunkene Zeit zur moralischen Wiederguburt 
p aafHtttela wollte: „Unser Laben ist «in fortwShreade» 

Sterben; wir •'Ii rlien t;i;rlieh' Darum: Xiltzet Mi- 
^ uuten, denn auf ihren Fittigen ruhet die Ewigkeit'" 
I Aber, tbeorn Brrl böraa war nleht Mosa die Mahanag 
' des Sarges, der heute als .Meister 7u uns spricht, nein — 
nehmt sein Bild mit hinanü ins wildbewegte Leben, al» 
I sebtttaenden Talisman l — Wiil Euch dar Sinnensehoia , 
liei hören, der Sarg enttatt-clii Kuch wieder! Könn; ihr 
im Kampf mit Euch be»turmeudeii L«iden»chalten und Üe- 
' gierden xa keiner sieghaften Aubaffung, ta den Wirrsaal 
sich durchkreuzender l'rt heile zu keiner Klarheit gelan- 
^ gen: »chattet dem Sarg in» Angesicht, er gibt Kuch ächwert, 
I Helm uad Schild zum weltilbarwiodendsn Heldenthon, er 
reicht Euch den Faden dar, der aus allen L'ibyrintben fiihrt. 
Es ist die grosse, heilige Lehre, die er uns aU Maurern 
' pirsdigt, ein Wort des Leben«, weaa anoh entapraagaa 
aus <len 'rrüflen unserer T'"!ter. . eiae Stlmmo Ton oben, 
weldie wie em Widerhall au^s den GeBldsa dar Beiigen, al» 
ein hellsr Wldanchein, dar aoa dem hnamliaeben- Oataa har- 
nbenbii^ als Losung für den Tempalbai^ dent is-ir ala FrJlr 
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all unser äinnon, Trachten und Denken zu weilien gelobt 
kaban, m Isafe «ir mtllMi im Laibe diaw» TodM. E» i»t 
btfciMt {■ dea Zanif : 

.sriil jiiH tu Gull III Etir«r — (Iüiiii irüMl Cacll 

l»ic sliUe. s«li(tp GollTunilit narh drr Arlifil- 

Wir Alle, meine Brr, wiHKun, waij es heia«t, maurer. 
•rbeiteo. Zweck der Arbeit i«t Gelt, Gottea Verben^ 

litbuiip am JIpn'irlicn, Für diotte hauen wir am Titii|h'!. 
Sbur Kitre und nach dem i^benbikie de» £vk-igeD sollen iin- 
eere Herzen win Heiiigtimm werde». Diese« Ziel, kömMa 

wir e» denn »hiT je errei< ln!n, wenn dii- tinnihipn! Miirhte 
und Antrieb«, welcbu die AuBüenwelt aU Liriin^ur and Trei- 
ber In wcgende Bewegung aetieii nnd nie niebt mitt Bewumt- 
Hoin des liilliertm LeltenihmliirrniHstT« und T^fihiTiri/.weckeH ge- 
langen laH»en, fortwährend an dum Hoordu uniiores innem 
Leben«, an mMeram geiatigeii und menliaefaen UwIm viltteln 
und »chüren? 

ileine Brr! ein Uel'angener, der Jahre lang in de« Ker- 
ken Fineternim feadunaolrbet, entwöhnt «ioh de« Liebtee: 

das Aufte »chnierzt ihm. wi-nn nr zuriirkkehrt in die Ta-jes- 
helle. LoKüen 8ie uni> »orKen, tu. Brr, lasHen Kie uns von 
Veoen geloben bier im Angeriebte de» Tode«, daa» wir niofat 
(iHanp^iK! werden der iinruhi^ün Wült und ihrer nnstpt nm- 
kei-iK;hwüirendeu LiM. MrUereen »ollen in dem Lvbenx- 
kriege mit Neid, Kotb und Sttnde ein ibrtwübrand geaobloa- 
bcner Jiinnstein]ipl sein! Und wodiinh werden sie die#H^ 
wodurch werden sie eine HolcJiu FriedenMtätte , in welcher 
jene beD%B Sebbetbeaiaie der FUedhofembe tbnnt? 

Nur dadurch, dass xie dem (reu in ■< (if-r Ruhe und de^ 
Frieden», der leidur immer i^ehuuer zunickHiebt aus der 
knlten Henecbanweit, die «tillea Kemaem ibrar Benen 
oflncn, dass >.iih der santie Zisi,' einer heiltguQ SUUe Wie 
ein ijonneuatrahl über ailo ihre Arbeit auegicsAi. 

Doob — wir wiaaena ja Alle — nur ia der groaaea 
Schule de-: w pchsolv ollen Lehen« bildet »ich der «itt- 
licke Charakter des Memtchcu und «eine höhere Tfaat- 
knft an*. Wie kann man da die etOle Bnhe in dar Arbeit 

bewahren; ist da» nicht ein Wider-^jinieh in sich? liiirr 
ich tragen. Das Leben, diu i(u»tiere i^elÜHterhaitung fordert, 
daa» wir un» b aeiaea Bkmdel etttrsea, daae wir mit dem 
Strömt! aobwiameo. Antwort: Sohain, eitel Bdiein und Seibet- 
betrug. 

Wir eoUaa im Leben, rom Leben lernen, mag ea 

nn» in der (iestalt der Tugend oder des I.;isterK entfrepen- 
tret4!». Und in der Tbat, dieseK Lenken iMt »ihwierig, der 
Lahmaiater tbeuer! E» gilt einen heMsen Kampf zwiadiea 

dem nafiirÜrhi'n r.nd dein pei?^tiiren Men-^rhen. l'rid wenn'« 
uuis ei-ntit ibt, stehen wir in diesem Kampfe nicht ulint; t^cbild 
jud Sdiwert nad der Sieg iat unaer. Dr« Waffen verlieb 
iintf Gott: üinmal dan Auge des GeiHtes, die Vernunft, 
die durch die Erfahrung geläutert und gebildet wird, sodann 
-die untrttgliohe Stimme de» Gewiaeen«, die in nnae> 
rer BniNt an de« ewigen Hichrer^ Stelle zu Gericht sitzt 
und vor jeder Abweichung von der («ittiichen Bahn warnt, 
und «ndHeb dae inaige Gefdbl nneerer Abbängigkeit 
Ton dem Ewigen, die h'eliprion. 

Und aU Öieger gehst Um aus dem Kampfe hervor, 
wenn da dieb mit HiUb dieaer diei Walbn Itnidttrehgekimiift 
hast zu jener gottergebenen Ruhe, zu jener unerschüt- 
terlichen blille der Öeele, welche die Welt überwindet, 



weil sie grosser iat, als die Vorurtheile der Welt, weil sie 
Btäricer ist, ala der Geiat der Welt, wefl ai» mistiger iat^ 
flB die Lust der Welt, 

Ja, die Erkampfung dieser liuhe in Gott ist das Meister» 
•Mek daa Ura, atille Treue ba Eavdelu iat daa aioherate 
Symptom manrer. Gesundheit ^tillc Ergebung im Leiden 
die höchste AeuH>»erung maurtsi'. Lebens, stille Hoffnung 
im Sterben der höchste Grad manrer. BewSbmng. Bs güt 
einen hi!ten IVeis I Dm l'reis zahlt, wer Bich selbst ein- 
HCtzt, uud das Kleinod, welches du dafür gewinnst, ist die 
^tilla, aelige Arbeit hi Gott. 

Hicor haek Du ibr BiUl, wie es vom SariKqibaga wider- 
strahlt! 

Seid BlIU III Göll! Wrr in ilm riilil, 
Utt iiBiBirr heiiern Sign, 



M slill ia GIsabsn, irtUa akhl, 
W« OralMls Oir aidil 



Bas idH «es «b«a 



S« »tili in Lisbs, wi« Tins, 

Der tiill <an Himinvf tioki, 
Oa4 BMMIieii» auf der grtlney Ae 

In tnwtid ki lrlirn blinkl. 

Sei flill im Windel, jage nidit 

^ach Heichlliiini, Lhr' und Mgchl, 
W«r •tili «wn Brvd io FriiidcB bricht 

Das h*t Cs« «sM bedsilt. 

Sei •tili im Leiden: „via Gott mtl" 

Lm Odacn WsUsprucii Ms, 
Oad haha a«iaa« SehÜlM aliU, « 

fMil w a«)o Bild Kr aia. 

S« um m 6oRt War is ihm lUhl, 

Hai iiniiMr frolica Sira, 
Und geht Rill re>l«in, KlJnli'gea Malfc 
• Oircfa Tod und Tnibtal bin! 

Tlienre I!rrl Wer in dic'^er heil. Stille sich durch das 
Leben gerungen, wer unter ihrem hiuuulischcn Wahrücjchon 
gebaut hat am Tempel der Menschbeit, den wird einst — 
wenn der glimniende Docht de« Lübens erloschen und der 
Pulsscfalag verstummt int — der Genius nicht des Toduü, 
•ondera de« bSheren Lebens, sanft hinabgeleiton in die Woh- 
ntiuj^n der Seligen — und aeioe Wecke folgen ibm nacbi 
Amen! — 



Die Bsmoorpontioiuii der 



Der Verein, welchen die BauU-utc cier Köiuer unter dem 
Namen eerpontiones oder collegia unter sich gebildet nnd 

in dem f^ie. pestiit/t auf eine eipenthümliche freie Verfassting 
uud auf eine vom btaat gewährte eigene Gerichtsbarkeit, 
anaaer den Lehren der Baukunst eine über diese erhabene, 
allgemein menschliche Kunstlehre und Littirgie bewahrten und 
fortpdanzten , dieser Verein steht «chon in v^t näherem 
Zuaammenbang mit der GFeachichte der FrllrBrSderschafl, 
als die Mvsterien der Alten, und bildet gleichsam das Jliitel- 
[ glied zwischen ihnen und den t^teinmetzbriiderschatten des 



i^y,.!. 
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Mittelalter», welche letztere erst der eigentliche Stamm de« 
IUIiSumIm •bd. Dmb dis tMtOUbm BnlMle da* Mittel- 
altere deo ersten ünterrii !u in ihrer Kunst von denen der 
RSmor eriritltea uod Uass namentlich durch die (JoiioAsen 
«tar CbOcgift FArannB, die den rüiuaelien Heimi ttbmll 
bin foVfm miiBJ'tpn, die Lürpcrliohf Hatiktin<<t dur Küincr in 
thsiado Länder UbvrtnigeQ wurde, »lebt tei>t*j, und e» i»t 
tiehte Mtttriiolwr, doM dunt tugleieh aHoh die biier«i | 
Kinrichtungun ihn^« VtTcin« nacli Dr-ntsi liln- d -1,1] England 
verpflanzt wurden. Wu« wir vun Uun romittLhen Baucoi-po- 
ratioaeo**) «iMen, beetitigt dieae Aavatine TollkoaBaii. . | 

Die Ban-Colles-i<'n <!pr Hömer erfreu ton «iih des Vor- 
rechte einer eigenen Verianhung und Geric'ht»l>arkoit und ; 
wann Tem Staate ale noiraliwiM Ptoison anerkannt Sie ' 

strinden unter einem eipeneii banvers' jnd;j,'f'n üeumren. A<!di- 
lii^, und von ihren ^it|cli«idem verlangte man nach Vjtruv's 
BeihaaptOBg (an Auguatna Zeit) viele Keurtniara nad eine , 
wissensrhaftlirhc Hildung. Wfihreud mit dem Stiirte der 
Republik alle übrigen Zttnfte ihre oinxtigen Vorrechte durch 1 
die argwohmache Deapotie der Kaiaer einbAmten, gestattete ! 
di" Kuhm<uelit und Prarbtliehe der MHthdmli' r den Bau- ' 
curporationen die ErfaaUuug ta^i aller vtnHiigen FreihcitH- 1 
redite. | 

Zu üincui Colleffiuiii warer niindeslcns drei Mitf^'üeder 
erforderlich und durtUi ^'iuaiand augleich Mitglied mehrer 
Collegiea eein. Die UitgKeder beaehloeaeii nach geaclwhe- ' 
nem Vortrag iiirer Beamten und nach peidl.igencr Herathung 
nach der Mehrheit der ätiramen, auf welche Weine »ie auch 
neae Hitglteder aufbalimett nnd flife Beamtab wifhiten. Die 

Gewohnheit. <lie w:r S ' ii 1; llaiigenosseie'ehBnon dv< Miüel- 
alten» aulrefTen, au«tier den etgeutliohen ZuutlgauotMten auch 
Laiea oder Liebbaber (Patroae) mnftimehBien, finden wir aneb ' 
M'lien hei ihnen. Sie hielten ihre N'iTRamnihing'en in ahpe- 
•onderten äalen oder auch in eigenen Häusern und hatten 
meirt aneb eigene Scbnlea mm Unterriebt (Kr die Lehrlinge 
und niedert!n Ar>ie:f'r Si.' [irrten eigenthuniliche gotte«- 
dienatliche Gebrauche und eigene Friester; ferner «ino 
eigene Zanftkaaae, ein Arabiv und eigene Siegel, und die 
Mit^rlieder waren nntor eidlichem Ver»preclivn zu wwh«el- 
aeitiger Hilfeleistung verbunden. Vormögeni«lotte wordM , 
ratereWiat «nd nach ihrem Tede «nf Keiten der QeaeHaehaft 

8kO Athrten Mitglieder •Verzoichnisite, ähnlich unseren 
IiogeaNateB, «evea aieh einige erhallen babae, atalltM Ur- 



*l VifiL Labkt, GmcMAM in AKfeiUdar. SetaiMa, Bmm - 

uhd Aiiii. 

**) VctkI Kriiiite, die drti «lintcn Kuntt-Lrkiindrn 3. Aull. II. Bd. 
S. AbUi. S. 9i a. Of. — Der Arlikil KCaltcfi*" in der trtch ■. Grakcr- 
Mhen EiKjdaf. («m Ith«) iit «Mk «aHMnlMt di | «| t » «««t aüa 4*a 



künden auH , und halten Meister (uag'istroH) und AnfNeber 
(decorionea), Geaellen und Lehrlinge, CenHoren, ächatani» 
8ter, Arehivarc (tabulario^), Secrei;ure («eriba.'») tmd die- 
nende Alilbruder; isie gebrauchten ihre Werkieugu und 
Znnltgeriitbe aynbollMb und waren dnldaam hi BeKgimiB- 

sachen. 

Die Mitglieder nannten «ich Collega, Incurporatua oder 
aneb Collegiatna. Der Braderaame warde etat apüar turtar 

den ehrihtliehen Kanpi^nnsMpnHr haften ullgcmeie ern-efuhrt ; 
doch linden Kich Spuren, dasH er zuweilen auch bchon früher 
gehranchlich war. 

Ein f'ollegium der RÄmer, dat der Dcndrophnren oder 
Baumtniger, war anfange in einzelnen Abtheilnogea allen 
CollegiMi and Myaterien angetheOt. epKter aber nit danea 
der Fabronini , der Bauleute, in ein PorimH vereini^'t, nin 
UuiAtand, der wahrNcheinlich e» ennugtichte, das» l^ebren 
wid GebriEaebe der haidniaoli.pbileeeplifaehea Sehnlen rnid 
Mysterien in die riimiwhen BangenosM liit'lr r; tih« rf-ni-i it 
Letztore waren unter allen im röuti^'chen Reiche beotebon- 
dea die angeeebeaeten and lablreidiaten. Sie waren geaela- 
lioh aller (iHenf liehen Staatslasten enthoben und dnreh alle 
rifiutKcheu PruvinKen zer>«trout. ^ahen» Uber ihre Gebrauche 
M uns aieht erbaltea , ea anterKegt {edoeh heinem ZweiM, 
da.s« !«ie ein eipentlr nilir hes Kitnal becaRBen. Die Yorker 
CoiiHittution wei^t unverkennbar darauf hin*), nnd da« von 
Bruder Eraaae mhgntbeilt» AiilnabB»>1Utnal enthalt nrntr 
den fa«t wiirtHeh auR Vitruf'a Handbuch nbertragoacn mo- 
raliitcheu Lehren auch noch ee naoche Gebrauobe, welche 
ana vorcMatUeher Zeit atammea md aplter nur ungebil- 
det wnrden. Ai:C r-m <;rn'-iiii;.''' rr, ilrr rliini<elion Itunleiite 
findet man ausser Zirkel, Winkelmaa»«, tienkblei, Kelle uud 
Spftabammar 6llar aneb fw«i Schabe mit dtraof liegwidem 
halb geöffnetem Zirkel ••), vrelleirht a!* S\ luln .1 ciites rt-cht- 
»chaifenen geselligen Wandels oder der ehelichen Treue. 

Die Einmbrang «ad al^enehw Anerfceanan^ dee Ofari- 
!ltenth^m^ trm'--'<' imf die weitere (lOntaltnng der Raii;r''ne-*- 
ftenschatteu einen we«entlicben Einflnsa haben; doch miigen 
aie wob) nach Manehea ven der TorobrialilidMn Zeit beibe- 
halten I::i'irii Zahlreich wnd Muln nd waren sie vnin 4. W« 
Ü. Jalirhundert im oetrömiachen Keiche, namentlich in C«B- 
alantinepnl. we die Pracbtliebe TbeodeaiDK' dea Qraaata. 
Loo's, Zeno's und vor .MIem Jufitininn'!> sich ImuptaBohWtil 
in der Aufliihrung von herrlichen Bauwerken aeigta, Oad 
«ae aiaer aallMHiHO Tareiaigttng der «rientaliNlMii und ro- 
laaaiwhaa fiaoM« der bsruaatinfaMte Btomia eaMMd. 



*> El bciiai, M AlkM bilM üt Uunr ia ilm GckiaadiM vaM» 
ririiirt, wie Antiabiil«« Um pMut •. w. — ESa CfM Wahrheit Hr|t 
AcMf TndHIee pimMt m Gfwle, 

•*t Hi^. Kraaa«, t. ML O. TM. & IM «rtm aai 

S, IM ailM «aa. 
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Feuilleton. 



Hamburg. lliur Ii ii Uir/lich eiu frciniaurer. 

Vcrtin ,,l*in hrudcrüihi! Kiuigktii " ^cbildL't, um den Brr 
FrMrii durch örtere Zusammonkünftp (iulegonheit in genel- 
iigftm Verkehr xa bieten. Die Urttnder dieMie Vereiiu, der 
— rieUig gOOM — eahv MflVMnieb «Mmh keim, beelelnii 
Bue Bin der Prov.C^ t. Niederteolueii (Or. L.L. v. D.), er iit 
aber den Brn jeder Lchrmrt offen. Alle 14 Tage findet eine 
Vi rünmniliin;; d> h Vereins statt. Von hesondcrütn Int( tcsm- 
fiir u US w lirt it;c Mrr ist *i 17 der Statuten, «oU Kciri (rtriius» 
iiUM>.c r ilcn Vorsammlun^;!»!:!;;' !! ein Con v crou I i u u s zi ni mor 
den Mitgl. de» Vereins jeden Tag geoKhet sein wird. „Jeder 
Irt-mde auswärtige Ür hat diu Reeht, wiÜueild nineii Autent- 
hatto in UmnbuTg diee ConreiMktio&esinHiur m bceachea, 
, Bnchdem w lidi bei Br Ladsfe (Hotel d'AaglelaR«, greeee 
Bldcben , Nr. St) legitimitirt hat." — Wir wjtaaohmt dem 
Vereine ein Mbtioh Gedeihen! 



Leipzig. — /u unserer Freude erfahren wir au« zarer- 
lisbifitr Üui-llo, da» mehre Tochterluiren der hoehw. Gr-dD 
„Koj-iil-Vork I. IV." in Berlin bei letzterer uni'niglcn , oh in 
Betreif der pcrmsBeat bes. Brr daa Glaubenabeltenntniaa 
derealben m bottekmelitifeB eei, irmwat aie die Antwert 
erhielten : „Nach §. 2S2 der Statuten werde von einem bee. 
Br nur verlangt, da«» er »ieh aU Mitglied einer anerkennten 
1 I legilimire, dcnin nh kuriiu- ulbslreilciid hei einer Ab- 
litimmung Uber dtu Vun^chlug eicei« hoicheo für den perma- 
nenten Besui'h nur dic»eii und i>eiue Würdigkeit, 
•ein Olaubeiubekeantnias maaaagebend »ein." 



Nattinfhanshire. — Der Heriog ron Naweaatla 
wvvde klniUdi aum Pror.-GroMsutr ron Xottinghaatbire «r- 
■wVUL ür iet am 12. Uara 1832 zu Oxford zum lir aa%e< 



Bali bor, 22. Av' il * l — Die lüei*. .TD „Friedr. WU- 
liclm zur (iercchii^' .i i; jclerlo tun heutigen Tage duo 2BgXhr. 
Stiftnagefeit Da* Lggenlokal war der würdigen Feier ent- 
apreohoid beqpaiehtvt ud dai eohtae Foet »dim einan glück- 
liehen Verlauf, gehoben dnrcb zahlreiche Thciliuüinie nnd 
Itcf ragen von hrüderl. Gesinnung Aller. Der hochw, Vstr t. 
St., Dr Ii 1. 1 1 III i ii Ii . und der nnterzeichiu te Ucilm r drr _~3 
sprachen im Siime dar ersten Jubelfeier d*a Wt^rktttiitte und 
ain li vm nirhn ii der verehrten lies. Brr ward im Tempel 
wio bei 'i'atel muuch' erwärmendes und aufVaantorndcs Wort 
flOapTOehen. Die sehr ergiebige Sammlung bei beiden Arbei- 
fär die bedittngten Wittwen der i » beelimmt, and 
an die «ilbama F^riar der HD warda «ine 
dureh Br Lneaa auf finnige mtd geeehnaekTOlla Weiae aua- 
^tetteta Gedenktafel**) reitfaeilt 

Br 0. Linde. 



Trinidad. Die Prov. (;roi«»CZD zu IVinidad gab am 

lO. April d. J. ein sehr besuchte» Schwestemfeat mit nach- 

floHgendem Ball au Gnneten der „Dailj Maal Soeiaty" tob 

Port «f Spnis. ^ 

Maurer. Not hf lag gen. — Wir haben neuerdings Mit- 
«heiltiiigeii fibar diaaca Qegenataiid ariialten, ana deaan allen 



•) Lekitr xrtptlrt hier tingHrntln'. flii- Hrd. 

**) birtc am Rinde mil mauirr. .Siniiljiliieni fenicrtc (^Mlenklar«) 
enlball e>* «»n Br Linie •■gefcrtiiM* VenoicbniM dtr Craiiikr, d«r Ehreo- 



14« 



Ote lad. 



her>'orgctit , da*.« bii< ji l;ii rwi kt hn. l rburciiiHtimmung 
herrsthte und verschiedene NothÜaggen gebraucht werdea. 
Dies ist auch im Aufllande der lall. — Der verehrte Br 
Wage, Logenautr der CU ..nv nnferbc. Kiaif^eit" in Ha»» 
knif thailt naa mit, daea cKa Nathlaggan, weleha b« Br 
Nolte gegen Berm ib habom äbül, aus zwei Armen mit 
(znm N.- n. H.-Z.) vmehlnBgenen Hünden bestehen, roth ge- 
mall auf weissem (irunde. Diese Flagge ist nicht bluss ia 
Haraburj; üblich, »taidiTii :iiich v«ii aiislund. ('»iiitänen ange- 
nomni' Ii. Br Wage hal - und die» wird allgemein als ver- 
dienstlich ungesehen werden — Schritte gethnn, damit in dieser 
■Saelie etwas offiziell eeiteii« der prcus». (irotKlogen geechehe. 
I Ka beateht darUbar iweb keine gewtalicba Beettnunong. UHr 
hoffm apiter daa Baioltat aar aUgaa. "f— liri^taB an 
kfianan. — 



Die Mrei bei den liidiiinern, — Mr K. Morris be- 
richtet in .»uiniT ,,V(..ji i m: Mü^oiirV , rr habe von einem 
ölten Indiauer-Uiiuptling, lir Üi rt rajid erlulircn, doaa in den 
Logen dar Indianer eiu cubischer Su m :iut'gestcllt sei an 
Stella nneerea AUan, daraof ^ (an Stelle der B.) eine Bolle, 
die Urkuade des Oroaeen Oeietaa eathaltaad. iKaa eai ein 
Pergament, auf das rersehiedentebige Bilder gemalt seien 
— die Sonne, der Mond und sieben Sterne. — Am Kopfe 
befinde sitli da.s allsehende .Vii(;e de» Grossen Geistes, von 
Wolken unihülU; am Rande seien Berge Thäler, Seen u. dgl. 
abgebildet und in der Uitte eine runde Figur , welche die 
vier Jahreszeiten darstelle, aber nidit in die vier beetimmteB 
Abschnitte getheilt, aondom in einander Teifliessend. — Sie 
Urei, sagt Br Morris, sei jedoch bei den Uothhäuten gegaa- 
wiitigdaii ~" 



Kiu hics. Förster gab sich unter der Hand al» Mr an% 
und vnrde deshalb von NiabOfra natiklieh ak aolohar ang»> 
sahen. Naohd|pi ieh non Mt^ed dea Bda geworden, fiabe 

ich ihm allerdings das Handwerk gelegt. Wie ich aber später 
erfahren habe, besitzt derselbe ein Logenzeicbeu (die Kelle), 
weli he er nur Personen, wo er »ich sicher glaubt, gesprüchs- 
wei.so zeigt. Wenngleich ich CieUi;rnheir hatte, solchen Per- 
sonen darüber .\ufklUrung zu gel.i-n , m bleibt oa doch für 
die Zukunft sehr unangenehm , und frage ich daher bei 

Ihnen an: 

„ob derselbe unter diesen Umstinden nicht von raehta» 
wegen angciialten werden kSnnta, das Bijou heraua- 

. zugeben, oder ob er — im Weigeningsfulle — nicht 

durch öfientliche Bekanntmachung als XichtMr bloa- 
ge^tcUt wcrdcit kann - di nu ein Hd.'iglied 
Überall, wo er bekannt i»t, nicht werden." 



HU 



Ihr 



Orabaa, S4. Mai 1860. 



treaTerb. Br 
H. Hnraakj. 



Antwort. 

Geben Sie dem Mstr v. St. Ihn r ~3 hiervon Keuntnlss; 
derselbe wird Ihnen am besten ssgen können, welche t^hritto 
gagen fta|^. IndlrilBnai au thm lind. 

Die Bed. 
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Ktoh Longfellow ttbcncM 
Von 

Br MM. 

BaanicinUT siinii wir .lU', 
Bauc'uil an der Z< it<Mi Wall — 
Jüaor groiM 'lliaien bringt. 
Jener laiflhte VeiMU magt. 

Nkihte ist natslM, aiehte Tordocrt, 

Jeder M-irk' an stinem Ort, 

Oft was Miiasiggang nur »cheiot, 

Btfakt die Mneie nad Teieiiit 

Für den liftu der Ewiskoit 
Voll von Stoffen bt diu Zeit, 
Unser lleut und Uc»tern sind 
Steine, die wir füg'n geiohwiiid. 

Richtig hau' und fest hin treib*, 
Dms nitlit Rii« noch Oeflnung bleiV, 
Denk Iii. Ii!, wi^il's kein McDMh eutdeokt, 

L'ngesth'n ein Fehler steckt. 

Mciistor in der ultcn Zeil 
Bauten »tets mit Sorgligkeit, 
MUtivoU Jedes sie behaa'n. 
Weil die Ofittar jUlee aehea'n. 

Gleich frrad' «ei auch tuner Sinn, 

Winkclrccht rmr Ii lul J;ihin, 
Laut den Tempel liottcs sein, 
Oiiiie llikel helir mid 



Sonst, ach! war' des LlIilih Sohell, 
Braohitüok in der Zeiten Weil, 
TheppBD-Scbathraifc, we der Vim 



Bau dag „Heute" i^ichcr, stark, 
Bau den Onitid aus fcsteiu Mark, 
„Morpcn" foU'ft si.hiT dunn 
Aufwärts »teii^eud Deinem Plan. 

80 »llein erreiohen vir * 
Lebenagipfel ebene Zier. 
Ordnung stota im Lefa«naleiif, 
Thiit den Himmel vor uns anf. — 



erli:-iiL'ii ; Imir, ll;ci"'n iIi'iisi-ll.iMi iiiii. i!ii»< »ir ach inil jIh'ii l;--[rl- 
liiiigcn an ilie LAdlci iitic Biicliij. 111 Mannheim oder sonit »1 ein« lieci;ich- 
buiic Burlib. «tadm niochlro. Von drn tthn Bm, die sie friib«' lU 
BetMlItr beiMchMlM, »cbrinl ti« kein Einsiocr >a crlullcii! — BciKn 
Gnatl — 

Br G. L. in B. — BrieB. ADiwnri erballrn Sin denmlch*!. 

Dem „Dr im Süden". — Frenndlichen 0>nl> (ör dii< ;iilig>l ültenuindie 
Mitgl. -Veriflihni»« , wie für die Nr diT S.S. — Wir haOlto, Sie wardeo 
di« EiMu4an( ctoM Bcriditi rannlMaeo ; ii» Zdi nn SdirukM Ter 



Anzeigen. 

Demnliobit enoiwiiit im Yariige dee ITiiteneiehiieteB ein« 

, sweite, Tormchrle und rerbencrte Auflof^ des 



i Quickborn der Lebensweisheit. 

I Bftveteine cur BiXtetik der Seele. 

i Yen 

I Prf» tr. 18 Up. — Off. gib. M ffgr. 

Leipi^ 4. Juni 1860. 

Hermann Luppe. 



la J. \V. ijauerländors Verlag in fnuüifurt a. M. ist 
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Zur gefälligen Beachtung! 

Da mit Xr. 27 ein ni-in » Uuartnl hotrinnt, ersuchen wir 'ii* j;r!iobten lirr Leiser «ini rechtzeitige Emeuerung iJirsr 
Bllliillin^B. ilaiuit dir Versendung keiin l'iiIerbreLlnm^ erUidi t. 

Neue Bestellungen beliebe man an die nUchstgelcjrencn BuchhaiuUuni^eu zu richten, durch welche imeli i>roch. Excm- 
pbm de» I. Semesters a 1 Thbr. bezogen werden können. 

Hit der braderL Bitte ms giitigie .ffinendung der MMete» HttgliederrerMicluiiaee behufs Auibahme der Statiitik 
TerlnndeB irlr d^e «eltwe um fttnere leiieigle nMecuac ^ 17irtenUltmiif deaes gemeinsamen Organs, e^ es dnrofa 
Einsendiuig gräiserer ArbeHen, edar koner, ellgameiB intereasenter Beriabte ond Netiaen^ sei ea dnnh weitafe Tia^ 
breitung. 

Leipgig, Ja Jnsi 1880. Die Red. 
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Begründet und heraus^^egeben 

Br. L G, riodele 

laadschrin fDr Irr KrrlMiirrr. Motto-. vlwUUk, 



N° 26. Leipzig, den 23. Juni 1860. HI. Jllbrg. 

Voa in .,BaDbUn«'' cnrhrlnt wMhcntlirh I N'umner, 1 Bok#d aurk. Iti« '„UnahBUr'* kaoD rnn alioa Brfl<lon ta dun vlert«0*l>rilcbaa PrOnoinonttiona- 
prmo* TOD 16 M|rr. = Ki Kr. rbciii. doreh den BuchbuDdel brxoir«i werdcg. 



lakall: Jotuuinufolftm». — Ini' tuifmiirvu aw\ eicla«iven hetira itor PiMrri. Vod llr t'iankktooL III. (FarMeifOM.) — Au JoluuioUiMUi. Tob Br CUaaaoo. — 
Fcaillolnn i Brrlln — Blnirn — llnitiiiarh<irH|; — Loxloa — Mllii<l«i - rnrmpoiHlcDi — lirief»«*tiMl — AnMl(«n. 



J ohannisfestgn'tiss. 

(Zum (ji hurt Kluge liir hiiiihütti'.) 

Wiedeniiii ixt ein Jahr dahin, und at>enimi!> fciirrt di« 
„Bauhütte" den Tag ilircr Htigriindun^! — Wie für dwi 
.Meiisrhen die Jahru do* /.arten Kindi-xaltcr« »teb» din gv- 
luhrlichwi4Mi >iud, so aucli für ZfiiBchrilU-n. Jedi:» nnut- .Iiihr, 
tlüH fincra vurtl».iKciiun »ich anrvilii, ^ibt datier hi» zu uineiii 
{^LiwisNon (iradu uuuo Bürf^Hthatl für diu tVirnnre LtttKjnKdani'r. 
Wir glauben die« tu Beziehung auch anl' die „Bauhütte" 
Imlfen zu diirleu und zwar um h» mehr, aU >>ic(f die wohl- 
wollende Theilnaluiie der Br^cLafl an diejteni ihrem Organe 
nicht nur nicht vennindert, sondern im Gegeniheil eher noch 
in erfreulicher Wei^^e gesleigiirt hat. 

Da^ abgelaufene Jahr war für die „Itauhütte" ein er- 
fig^iHKreicheH und be<lcutungHvolleB im guten wie im mchlim- 
uiun Sinne. 

Datts die Leitung einet« Blatte«, wie dieses, ihre ange- 
nehmen Seiten habe, liegt auf der Hand: Die Aufgabe, die 
CS eich geHt«llt, ist groH^ und lohnend in sich selbst und 
iliT Versuch einer würdigen I-ö^ung „des Schweise* werlh", 
diu innigen Beziehungen zu den Edelttten, Bet>ten und Tücb- 



tigKten des gro^tMen BrBunde«, welche sie bedingt, Hind reich 
an beglückenden Momenten, intereHi^ant und bildend; der 
Keiz de« Mannichfaltifren und Neuen, welchen die Heixlei- 
lung jeder einzelnen Nummer darbietet, iitt crfrisehcnd und 
belebend; da« Bowusstsein, gewissermaassen im ilittc[|innkie 
de* geistigen WechselverkehrH der Brr und Logen zu slelii'ii, 
iNt erhebend, und der Gedanke, guten Samen auszUKtreueti, 
am gemeinsamen Werke mitzuiielfen und vielleicht di»rh nai Ii 
manchen •'teilen hin erM|irie88lich und sugenAreieh zu wirken, 
ist eri|uickend und beRcligend. 

AndnTseit» aber kann es auch nicht fehlen, da^s innen- 
und äussere Schwierigkeiten aller Art sich auch dem besten 
Willen entgegenstellen und siegreiche Ueborwindung bei- 
»chcn, abgesehen davon, dass eine ötfentliche Wirksamkeit 

— zumal wenn nie nicht färb- und charakterlos ist, wohl 
gar auf (iewianiing mnior Zii-I|iiinkte ihr Augenmerk riohtei 
und unter allen Umstünden auf Emst und Wahrheit dringt 

— nothwcndig unter den Bosen auch die Dornen emplinden 
lassen muss. InduKsen, Schwierigkeiten und Lt'idcn gehören 
mit zur Würze des I^ebens ; denn ttie erst verleihen ihm 
Werth und Bedeutung. Und von diesem (iesirbtBpunkto ans 
sehen wir nur mit dem (ieftlhlo innerer Befriedigung auf die 
bisherige Eulwiekluiigsgeschichte der „Bauhütte" zurück. Im 
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Be^amtwii i«dHeheii Btrebeiw tmi nntentntst von der liebe- I 

rather.ili ti . \varTinrii1<-'i , ;iiif-)i(irii<'iiil»>n Und thätig^n 
ThoilDuhine dur Jksrhall wurtlun wir auch fortan ruhig und 
anTenagt du genteckte Ziel Terfelgmi; wie Uslier «erden 
wir mit iiiii^'li» UsI.t (■r.purti'ilichkcit und üiiliofang'uabeit Unser 
Amt vorwalten, jeder iSeiiu gerecht zu worden snclWB Vnd 
jeder Ricbtirap dn Wort (^«nen, ohne der tRiehtuaig antran 

zu WLM'dcn. wrlflic wir. \v:r rliiriVn «ithl sagen, unter Aut 
ailgeuloiner Zui^liiuiitiiiig bi>iUcr vcHidgl haben. 

Wir werden wie bisher bemttht sein, moflichst alle 
wiclitiffi'i'i'n That>'!i(liL'ti in uncLTtfiu lüiiiK^ zu ver/fi<liiiin, 
über alle hterar. Kr»cliGinuugun zu berichten, nach allen j 
Seiten hin das Inierewe des Bunde« wahrzunehmen und die 1 
Ehrl.' und Wiirilc taiKTi"^ m liiinrn Instituts im Aiig-e zu be- 
halten ; wir werde» — um e» luii Einem Wurlo zu tragen i 
— stets bestrebt «ein, das aurgestwllte Progranun mehr und | 

mehr zu vcrwirklidK^n. 

Da die innere Entwicklung d. Ul. vun uDKern Lesern 
selbst verfolgt werden konnte, so brauohen wir darauf nicht j 
m'ihcr fin/(if;i-hen. Wt'nn niltitnlt-r die Hesultate unseres 
ÖtrebeQH zu der ge»leliton Aulgabo nicht im gleichen Vor- ^ 
hiltiüsse standen, so möge man dies mit briiderl. Nachsicht I 
beurtbf'ilen urid ( b<-n d.:r. h die Un/.ulän^'liiiiktMt unserer 
Kräfte cinerüeitc, wie durch die mannichl'achcn un» cntgegcn- 
ttnhenden Hindemisee entschnidigen : Es genttgt schon, g«* j 
wollt zu haben! 

Was die Entwicklung dcit Blatte« nach aussen an- i 
langt, MO freuen wir uns, mittbeilen an kennen, dass e» «ich ' 
rünmiich iinii,i r wi iier anspedelint und nunmehr in fast allen 
Lindern der civilisirlt-n Welt Vcrbmtung gefunden liat. Mit 
den Vortretom der mnnrer. Fresse des Auslandes ist der i 
Herausjjelier iiü I,:nit'- d. .1. niebrfiieb in innitrere Verbindnufr 
getreten und mehre (ireHslogen haben ihm durch geislige i 
F9rdemng seine« UntBmehmens evflreuliehe Beweise echter i 
Liberalität und werklhütipm «irnieinsinns p-ejreben. Wir 
kennen nicht umhin, »owuhl hiefür, wie fiir die treue und . 
eifrige Unterstützung unserer gescbütsten NitaiMter, deren ' 
Zahl ^-ieli 7U unserer Freude und zum Heile de* Ganzen 
immer uuch mehrt, unseren wiirmi^ten, verbindlichnten Bruder- j 
dank ausBuspreeben. j 

Ml L'e der Segen des pr. H a, W. das Wohlwnlleii 
der lirudüi>etiaft un»orem t'utcrnchmcn auch in Zukunft 
. sieht fehlen! | 

Mijjre eehler Mr^-eist (ins Alle erfüllen und in uns zur 
lebendigen Krall wcidcu, damit wir alles L'uhcilige, UuKchene | 
und Unwahre besiegen und nls hreie Männer ron guten Rufe j 
über die ernsten und vielleicht auch trüben Ereignisea des 
kommenden Mrjahres hinwegschreiten ! 

Mit diesem Wunsche bringen wir allen dentschan j 
Brüdern, wie allen Rrüdeni der iind unflioilbaren 

Urobseu WclttZZ] um^em innigi<teu Johannisfeitgmii i. d. u. . 
h. Z. entgegen! 

. BrJ.G. Findel. 



DI« negatiTeii und excltL8i-v«ii Satten dar 
TrMrei. 

Eine Rnhe Tua YortTögen, gehnlien in der zu Glauchau 
Ur /auJiliiinil. 

III. StfindeuntcrKohiede. 
(Fonwuiuc.) 

liUsst, m. Brr, mich einen meiner früheren TortrKge in 

Kure l'-riiiTieninip zurückrufen. Irli mrinc [encvi. in welrliem 
ich mit Euch den von gewii««ier iSeile her, »ugar von manchen 
Bnndeagliedem, erhobenen Vorwurf erSrtort»: die FMmnu- 
rerei verhalte sich frleichgriltig pepen die in der bürvrerlichen 
Ueselltichaft beKtelienden tstandennlerschiede. Ich «rkannta 
an, dass die Thatsacbs, welche Gegenstand dies«« Tadele 
i«t, insiiIrTii lir;.-ruriiict ist. als allerdinps in il'-r ' ', unter 
den Fi'cimauruni ul» »ulchen, jeder L'nteritchicd der äu8««ren 
Lebensstellnng ntrttcktritt und einem refai menschlichen, brü- 
dcrlirheii Verh tltiiivsc wi idir. Zuplejeh suchte ich aus dem 
allgemein anerkannten l'reiuiaurergeitetze, welches unter dem 
Kamen der „alten Pflichten" bekannt iat, ans unamwi Ge> 
lir'iuelien und Symbolen , aus dein in auseV Aller BeWBMt- 
sein übergegangenen Wesen der Freinsurerei , die Bench- 
tigung und innere Kothwendtgkeit dieses TerUiltnisses dar- 
zuthun. Am Schlüsse behielt ich mir vor — und irii mache 
heute (gebrauch vun dichcm VorU-halte, — von den anschei- 
nenden Einwendungen und Bedenken gegen diene Anflawungs« 
weise, siiwie davon zu s|ire<hen. wie unser (inm l^ntz l iii- 
derlichcr Einheit und Gleichheit Nor faUcher Aunlegung zu 
bewahren sei. 

5Ian kannte /iK:;'icli-t vii-lli ii !it i-inweiult-n : j«.-ne ,, allen 
Pflichten" f>tummte.n au« der Zeit her, wo c* nur um Feststel- 
lung des Verhältnisse« nuter den in den Bauhütten roreinigten 
Nvirklirhen Hauleiiten fWerkniaurern. Steinmetzen u. f-. w.) 
hich handelte, wo die Oeno.s>fen anderer ätiinde, be«Ander8 
auch Tonwhme und Eeiche, den Logen noch nicht angehSr» 
teti ; durch den Tlinziilritt '■'■Irlu r Klc-mentp hinirr^en hatte 
das VerhältniitK «ich guitudert und namentlich auch die aus 
den Logen der etgentlieheo Bauleute gegen Ende de* 17. 
.TahrhuiidertN auslest <liMii'n ftf^U ': und imganonuneuen Mau- 
rer, welche, den verschicdemirtigsten Standen angehörig, m 
ihren nunmehr erriditeten Logen die Freimaurerei in ihrer 

jel/,ipen Hedeutunp in die Krs. h' iüiinp jrerufen, mithin auch 
auf die in diesem ämne fortarbciteuden heutigen FrAii^Logcn, 
wäre jene alte Hatzung der Baugewerke niobt anwendbar. 

Ii Ii will t.:cht niif eine Krürlerung des c-H'rn, dii' Knl- 
stelumgszeii der „allen Ftlicbten'' berührenden i>atze>< die»er 
Einwendung midi enalasaen; ich mll auch, mit Rttcksieht 
daran!', H;i-ss die „alten l'fliehleii" ailpemoin nur in derjenigUB 
Wortfansung, in welcher »itt in der ersten AuKgabe des roB 
Anderson heransgegebeneo Conatitatiouen-Budwa, ▼am J. 
1723, abgedruckt sind, allgemein als ächt und Terbiuditih 
anerkannt werden, nicht geltend machen, daaa in einer »pä- 
teren Ausgabe diese« CoiMtit.*BucheN der III. Pflfcht ob (in 
jener 1. .\uspabe fehh-nder) Sehliisssatz hinzupofüpt ist, wel- 
cher de» liinziitrittes von Männern von Ansehen, hohem 
Stande, Imobtlram und Gehshrtamkeit an der Gaadlsehall, 

als eines mÖg)ieli*t zn begünstigenden, In-reits pedenkt und 
gleichwohl mit den Worten schliefst: „Dueh sind diese Brü- 
der dam Pfliehtea und Begab ebenfalls nnterworiha, auMer 
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in (leinjenigm, WM die arbeitandeii Hanrwr mmnUfllbar u- | 

jjehet." 

Eb gwitigt violiMihr nr Wid«riigimg jenM Eniwiadn 

die efatTache Hetrac-htung'; dass die Nicht-\Verkmanrer, welche 
dnrch ihre \'ereini(;un(;en die l-'rtii maurerei in der jetzigen i 
Bedeutung in das Leben einrührten, »ich m einem gei«t%- I 
sittlichen Rune vetfiniptf» itnrl di-ii rein mnnsphlichen Cha- ! 
nkler der FrHimaiirüroi, daw nu-nBchlifh-bniderlicbe Vurhitll- | 
UM der Jttnger dieser königlichen Knast «le Grundlag« ihrar 
Vereinijrungi'U hiutttullten und ancrkunutcn. bicmit rilun- rhrn 
ftUeti KuxtL'uwotien, jeder ätandcuntcrNchied unter den Frilrn 
als solchen, win ich fiüher nechgewieaen in haben glube, | 
in grelU^m WidftrBpnifho flehen wiinle. i 

Und lorner: — Jene .,alten Prticiitcn" *ind nach der 
Wertihaennp der voriiin erwähnten AuMgabe des Constit.- 
Bncht"» von 1723 allgemein als die Gnmdlape aller Frei- 
niaurL'ic; im hiuupen .Sinne diex-!» Wortes, aU vollgiltiges 
Oesetz von allen wahren FrMr-!/>gen der Welt MMrItannt. 
Mithin cteht auch tVir die Freimaurerei der Gcfronwart jener 
Eingang der IV. THichl: „Aller Vorzuj,' unter den Maurern 
gründet »ich einnig aiil' wahren Werth und (ielli^'ieigenen , 
Verdieni^t" als ein Jf^mdamfintaiiints in unerBchtttterlioher 
Geiliini; da. 

F^in andere» Bedenken könnte man viollfltcht erheben: — | 
diu KückHicht auf hocbga»tetlte Personen, welche uniierer 
Verbindung angehören, liesae selbBt in der 1~' ein VerwiHcken, 
oder doch Vergeben der im äu^'«eren Lebea b eet eh enden 
8taadeKunter»cbie<ie nicht zu und wir würden, venn wir 
daaielbe doch festhalten wollten, die mancherlei äiuweren 
Torfheibi gefiOuden, welche der in der neueren Zeit wieder 
öfter« Torgekommene Eintritt von Fttrstea und anderen im 
Leben bocbatehetiden Miinnem in den Bond mit lieh gebracht 
bitte und Furuer in AnH«icht atelli' . i 

Ich, kann nicht umhin, dies«« Üedenltea, welohee klug. 
a«iii welleade Ander allerdü^ Ion nnd wieder weU vor- | 
gabiMbt bäben mfigen, gemdam ein miwiinUge8,eine Sohnach 

ZnTordem^ wenn die Befaanjitung aut'geAtellt worden ist, 
L'^ \\ ff'- von sdchan hoohge8tellten Brüdern der Wunsch, 
oder da« Verlangen nnob •olober Eücbaicbtnahme auegeHpro- 
chen, eder ancb nur nngedentet worden, bfn ich geneigt, ' 
•O Inge nicht lieweise tur diese Behauptung' erbracht wor- ' 
den eem werden, dieselbe ala «ine achnode Verleumdung 
oder nindeatana nla ma ftdulieeiges MiaaTeratehea der 
wahren llcinnqg Jannr boohgeatellten Bräder anaiueheo. Und 
iat ae aar eine Ternnihnag nnd Voraaeaetsnng, auf 
waichar ein aeiclMr nngeblioher Wnnaeh bemht, so iat diene 
niefat minder nnetattbaft nnd beleidigend für jene, als 
Ii ebedieneriaoh nnd nnmaarerifch in dem ihr cum 
Orundo liegenden Hetiv anf Seiten deijenigen, welotae sie 
obae u> ii :^' nda Jbnchtigung h^n. 

VYiure hing^eo, wider alles Verfaoffen, e» wirklich 
der Wnnseb md Wille einee eder den andaran hocbgestellten 
Br» , dass selbst in der i aelbat uter den Maurern &U 
»olchea die in sae ra n LebemunteiaoUede gewahrt und be- 
merkbar werdeD aoUten, ao wim denelba eben ansnls^sig 
tuid Hiebt sn baacfatan, weil er mit dem iBnantenKem nnd 



*} Wir (rtiMS 10$, diu «tu hier tii(uogea«, illc SellwtichtuD; Heu 
Bda «afhshesi« IMuilMn wAIck «iMBsl rickd| kmidMict sad cbaiatie- 
risirt warttu Dt» Rtd. 



Wci»en der Preiraaniefel in Wider!<i>vnrh «tchcti würde. 
Wer in untieren Bend nicht lediglieh aU McnHch 
nnd Brnder sn Menseben und Brildern eintreten 

will und knnn. der will nnd kann ihm eben gar 
nicht, d. h. nicht dem Wetten, Kundern nur allen- 
falle dem Scheine nach beitreten nnd tbnt am 

besten auch dan Letztere zu unterlassen. N'nch 
weit unr.uliisüiger aber wiire es unsererseits, wäre i» auf 
Seiten des Bundes, wenn wir auf derartige unberechtigte 
Aiis|ini<he Rucksicht nehmen nnd ihnen Statt gebfn Wdllton. 
iJeim wir witrden dadurch um eine» iiu8Kuren, noch dazn 
«tehr zweifelbalUn Vori heilen Willen sn YerrSthern an dem 
ächten (i ehalt und Wesen der Freimaurerei, wcldu' doch 
wir nicht geschaffen, und über welche wir kein ilefht der 
willkürlichen Verfügung haben, welche vielmehr uns, als 
vorübergehenden Iliilern un<i Dienern derselben, nur anver- 
traut i»t, um sie, zwar den lk.'d«ir)ni*sen und dem Vermögen 
der fort.schreitenden Zeit entsprechend höher entwickelt , je- 
doch in ihrer vollen Reinheit und Aechtbeit, in allem We- 
sentlichen unversehrt den nach uns Kommenden zu Uberlio- 
iern. Wir würden tür glänzende Schiftken gediegenc-s (ioUl 
dahingehen, wie kindisobe Thoren, oder nngetreue Haus- 
baller. 

Leberbaupt ko eri'rBulich e» ist , dass in neuerer Zeit 
einige hochhinnige, namentlich wahrhaft maurerisch ge.sinnte 
Miinni^r der höchsten Stände und LebensverhäUnisne Manrer 
geworden «ind, ko ini dich-^ nicht danim erfreulich, weil »ie 
BusNerlicb huchgestullt, sotidern weil !?ie maurerisch gesinnt 
sind; und es folgt eben hieran» von selbst, das« einerMcit« 
an 8«khe Hochgealellte wesentlich ganz diei^elbe Anfonlerung, 
dieselben Bedingungen der Aufnuhmerahigki^it und Wiird%^ 
keit, wie an Jeden anderen Suchenden, goHtellt werden 
müssen, wenigsten» gestellt werden sollen, andereraeits 
ihr Eintritt in den Bund schlechterdings keine Veründanag 
im Charakter und Geiste desselben, in irgend efaien Weaent- 
lichcn herbeiführen darf. 

Hüten wir aaa daher, m. Br., vor unmaurerischer Eiä' 
schniuggelung von Elementen in naaera Kreiae, wekbe ihnen 
fremd sind und stet-H fiond bleiben wüMann, welche nur 
dnrch unstatthafte Anmaaanng von der einen und feilen Be- 
dicntenüinn Ten der anderen Seite uns sugennthet werden 
fcimnen. HtttCB wir nna davor, da«» FVeimaurerei ein leerer 
Schall, in sich aalbat unwahr nnd ein blosser Uodeflilter 
werde! 

h. iibnlichom Sinne, wenn auch nicht im Besonderen 
nach der von mir bexprocbenen lüchtung hin, sagt Br Wilh. 
Keller in der Einleitung seiner ao eben erschienenen „knra- 
gefassteo Allgemeingeechichte der Freimaureroi": — „Was 
der Freimaurerei in frühert^n Zeiten am aewten geschadet 
und nie anf Ir^ nnd Abwege geführt bat, war das Herab- 
sinken zu einer Kodes ach e. .!<• /.ahlreicher die Jteitritte 
aus höheren Kreiden, je näher liegt eine solche UeGUur. Jüs 
gilt daher, eifrig Wa6he sn halten über die Anklopfenden, 
damit nicht l iue Fluth hereinbreche, diu laieht das schwer 
Erhaltene und damit den Boden hinwegschwe«DB, auf dem 
die F^Mrei seither sicher gestanden nnd den weder Verfol- 
gung noch Spott und Hohn nntorgrnbcn konnte." 

Kaum iat ea ttbrigena noth wendig, den bisher verthei- 
digten Gnndanla brttderiieber Einheit und Gleidblieit aller 
Maorer ala adcber, in der CD, gegen eine falsche Redeu- 
tnng sn wahren. Ich verliere hierüber nur wenige Worte 
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mehr, um darauf aul'mcrk»aiu zu machen, «latis vuii luaiicher 
Seite her vieMcht der Vemeb zu soleber HwadflntiiQg, 

wonri trit'ii Ii >'lini' Criiml itn^-l selbst ft^^ besaen Ueber- 
zeuguog, i^eiuacht wcrdeo niucble. ' 

Wallen wir etwa mit jenem Gmudtatn die im bttrger- 
lirlii'n T.t-lirii (:.i-<tt'hfnden Vt'r)iiiltn:s-'c uiiterwühlcn, einer 
revoluliirtiiiren (jleichmacherei Vor^Uub leisten, tiu zweiter 
Kattond-CanToit die „Fraiheit, Gleiehheit, BrttderUolikeit^' 
l'iir cl.'i- iiusMTe I.elit'ii ncc n tiri'tir — Xi iu, man weisn schon 
und kaitii e» wixtten, da«» uns die»» uicht beikoiumU Wir 
ksaen die CnterBchiede de» aoeialen, des staatlielient de« 
bürg-<>rli( lu'U Li-tn-tts unnt.fjrra'^tct , nicht hlo>*:. weil wir uns 
im intcroitse der S»>ü»»tcihailHng unisere« Bunde» von solchen 
Drngen fem hsiten, aendern aneh weB wir Abatafungen und 
Unterschiede drr üu^'^enTi LfHcnsstdlnng als ti..((n\ .•!■..!:■,', 
aU uuvermeidLai- auerkeuueu, wenn «ucll anr iuui^rliulb der 
reebtea Gnnnn, *) deren Btotatellnnir owl>t hierfaer gdioit. 
In der CD jedoch, im Verhiiltnisse der Manrer al« -folcher 
unter einander sind nie weder geschichtlich (;uj^bcn, noch 
nethweadig, noch beraehtigt, nocb suläni»ig. Und dämm 

sollen «if eben in dievi'^ VcrIiMitsii-'s nicht hineinragen und 
diuHem weder autgedrungeu, noch hereiogettchmuggelt wer- 
den. Dieaa aar iat nneere Meianag. Und wir meinen, dam 
di« Ke«!haltiincr dieses Cnuidsalzcs, weit entfernt nii" j^ciren 
die EiuricblungOD, welche im üuiwereu Leben beslchea, leuni- 
ae% an atiDunaa, vidmehr araanntlich dazu beitragen, um» 
dieocllii'ii mit Mild«, uft Weilbeit und Gerechtigkeit beur- 
thcileu zu laMseu. 



Am Johamüsfeate.**) 

Vi>n 

itr tffamin^ 

e^k HMr r. a«. aar a TIm* 4. T." w aMimtarg. 

Meine, hn', 

„Tm btiiia Walm, wrun irh luistitn sollt« eine. 

Di« fmsr drBU^«en «ai s, nnd nicht in mir die lileine!" 

iet das Wort eines Dichten* und Konnerh der Welt nnd 
Menschen, und dieses Wart in t nicht. Denn der Mcmtchen- 
geii<t in dem en^en Kaum eines Hirns umflpannt mit aoinen 
Gedanken die Schöpfung, und wa» kein Auge »ielit, kein Ohr 
hiirt — die Seligkeit des UinmMls, die Qual der Hülle em- 
pAndct die Seele. Dai» menm-hliche Bcwusstaein iht der 
Spiegel, in welchem wir die Bilder des All's schauen, und 
nur w Tiel haben wir von der Welt, als »iih hier abspie- 
gelt, und nur so haben wir »te, wie »ie »ich hier türbt und 
formt: trüb' oder hell, eng oder weit. Nennt sie der Eine 
einen Kirchhof, in dem tteini^ Fnuden eingesargt sind, so 
iet nie dem andern ein I^tlager voll Saog ^nd Klang; 



') Auch L»s«ing h,il (in ^. Gp»|t „Rnitt nni) K.ilk") die >oth 
wfndigkeil ilrr .sLimiriunterschieile jh»' k nii H i! i«. Vifgipl»e der FrMrei 
beicichnet, dii- durdi di«(clbe bewirkte Ti i-imui k: der Mensihen „ntrkl 
grMter riiiiri>M-n «n Inen, tit KoÜiniMid^ki-.! crlLictifri-' nnd ibrc 
MclMlM(li(eo „Fulgea M iHtchMüdl m ■Mcbra, «Ii ia(i|licb." 

Vi« II««. 

**} berth Mft AtMt bt|ratiM vir wM« «ieta ataea Dr. , d«r 
«ir inMMMM MteNdMll Mt ne «iUbMUMe« LihMtMiekeii lati 
uad i«iti hiaertt Ulm mtä WMm mMImM. II»(« dicM» MifMl 
rtdit ftelltcb KtcbiluMHii ttUml Di* R«d. 



dieser nennt aain BliUo« Httimalhsdurf seuie Welt , jeuer 
\ aebant nach der Stamenanat der Miichatraaae au« and die. 

t Kinder •iciiier Phantasie wcr«b»n die Mitbewohner dc>( etid- 

! loHi-u Kaumea. — Aber wie weit *its sei, wie reich und 
achea — ' sie ist der Gedanke den nrewigea Gottai, nad anr 
HO weit wir »ie begreifen, erkennen wir ihren Schöjifer. Wie 
nnner 6eit»t der Spiegel der Welt, mu iat die Welt der Öpie- 

i gel Gette«, uad Welt und Gott eollaa eine waidan Im G^ata 
des Menschr-n. eins, wie (^uell und Strointinfr. eins wie 

^ Gedanke und Tbat, eins wie Beghtl' und Bild. Darum darfst 

I Du, mein Br, die Welt niobt veraebten, Gottee Soh&pfbng; 
darum über der Well ihn nicht aus dem Auge lassen, der 
hie gescIiatVen! Wellbewusstsein und Gottesl>ewusstbein dür^ 

' r«n »ich nie scheiden; immer tiefer imd inniger beide in IKna 
zu hil<leii, ist da» eipontlielie Ziel iiiiscri s I.etpi ris. l'ritfen 
w ir uic Fulg-erunguu dieses äatxeo. In dem Urgautsmu» der 

1 Welt ist auch der Menwb mit neben Sehnen uad Bangen» 

seinem ILdTen und Furchten, «einer l.ust . seinem Leid ab 
Tlieil und Glied des Ganzen iui Dienst des allgemeinen Ge- 
I set/-es. Im Frttbling kno8(H>u die Büuiue, im I^ubdach du» 
Stimmers finden wir Schatten, der Herbt-twind i-dschclt durch 
, dürre Hltuier, ein hU-u tier Manu liegt der Winter in seinem 
i Todtenhemde ausgestrackt n«iHeb, wenn deriUimmel über 
un* lilaui. B'üthcn und Blumen utu uns d!if'c!\ i!u- l/ed .|, r 
Fi'eudi' uui> iiUHerer Brust schalit dann bckunul da» fruhe 
: Herz, das» Gott die Liefae sei. Aber wenn der Genius, die 
I erlöschende Fac!kel am Boden, vor dem Schmervtenstieit Dei- 
' no8 Kindes steht. Dein Tuchlercbeu Dir, Dir den lieben Kua- 
I ben fortluiir;. wo alle Schwere des Irdischen abfallt — ahnt 
• Dein baiige< IIi-iv. um h daun das Gesetz der Schö|>fai\g? — • 
j Und wenn der Mensch, der die Welt ausbauen soll nach 
I dem Gesela dar Natnr, dieses Geseta ia »ein Gegentheil ver- 
! kehrt, um zu zerHtören — wenn unter dem Unilien der 
Feuerschliinde Volker in rasender Wuth sieh zertl';!schcn : 
dann wollen wir irre wenlen an der Vnrnunl't der Welt- 
ordnung und die Geschicke der Menschheit in der Gewalt 
unverniindigeri Willkür sehen! Es geht ein Gesetz durch 
das All, ein Gesetz, nach dem die Berge wachsen, die Saat 
de» Feldes reift, die Geschicke der Volker »ich eriüllen. 
I Zweifelt nicht I — „Viele« können wir nicht verstebn I Nun, 
I lebt nur fort, es wird sdion geh'n !" — Aber lelien ist nicht 
athmen ; leben ist -.ehen nnd hören, em]itinden und wahr- 
nehmcu, erkennen und deiikeu. Wenn wir ttiglich unber .Va- 
schauen, Bikannen nod Denken ergänsen, wenn täglich die 
' Weite unserer Erkenntniss und die Tiefe unserer Liebe wficbst; 
dann wini da» Dunkel vor unserem Auge sich lichlcii und 
die Harmonie der Welt m Wulkenbrüchen , wie im Farben- 
glanz des Itegenbogen» uns in die Seele lern hten Thd die~e 
I F>leuchtiing wird Frieden bringen ; nur sucht ihu nicht im 
I Geriiuseh der Welt, nehmt Euch auch nicht der himmUseheo 
I Gescliiifte ausschliesslich an, iils ob ihr die irdischen genug- 
I sam schon gethan; Ihr seid für Erde nnd Himmel geschaf- 
fen und sollt Welt und Gott in Em h iinfnehmen. Darum 
seid nicht wie die Arbeiter de-s Feldes, die sechs Tage in 
der Woche den Blick ftn den Boden heften und am sieben- 
I ten erst das .\uge zum Himmel aufschlagen: und hat das 
(ieschäfl de* Werktages Euch nitdorg'eHrückt . richtet Euch 
auf in diesem Tempel. Diu Körner nannten ihre ixhuleo 
Spielplätze das Gsiataa; wir Werklente am Tempelban der 
Menschheit nennen es Arbeit, wenn wir in erfrischendem 
Spiel mit grossen Gedanken uns aufrichten. 8ugue der gr. 
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fi. a. W. unnere heatige Arbeit, daa» wir diwen Tempel ver- 
liBMO eint mit ihin, in Minem Getat! — 

Wir nennen uns die JünB«Thclinft JohanneH de« Tänfers 
und ietern beut« da» Stülungsfeat Mioea Bundea. Schauen 
wir in dm grtmte der Linbter der FrM rai, um ni eriiwven, 
wer und wi« or gowiaien i.st, tler inm Führi-r und Vorliild 
eein solL — Da» Et'Mjf. Luca« boriohtet: ,^ur Zeil de» 
Könige Herodea lebte «in Priester mit Namen Zaelmriaa nnd 
.s<iin Wfi!.' Xaturns Elii-abftli. Sie waix-n beide fnnriin vnr 
(joU und gingen iu allen tieboten und äaUungen de« Hurra 
ontadeliif. Sie waren beide aefcon hoehbetagt, aber hatten 
noch kein Kind. Da er«< Im ii l-m Pri'-^inr im Ti'iniii'li;liMi>-* 
einst der Enget de» Herrn und sprach tu ihm: „Fürchto 
Dieb nieht, Zaoharia; denn Dein Gebet ist erhöret Bein 
Weib wird Dir ciiu-n Sotin gebären, de-s Nuiue sollet Du 
Johanne» heisren. l>u wirst i-Veude und Wonne an ihm 
haben t denn er wird groee eem vor dem Herrn i wird der 
Kinder von Isriiel viflt- zu Gott bekehren nnd dein Herrn 
zurichten ein bereit Volk." — Und diese Verbeissung ward 
«ifttH«t: das Kindl«« Jobannes wuchs and wntde stark im 
(ieiHt und wur in der Wuhtc, bis diu»« er t<ollt<> hervortreten 
vor da* Volk Itirael. — lieber die Zeit «einer Jagend finden 
wir nor Andentnugen. Johannas wurde Ton sdnem Vater 

di-m Herrn erewciht iiiul dicKcin (i4!liilide pemü'iii eintaoh. 
»treng und fromm «meogeo. l^r luriit« von früh aui' mehr 
«ntbehnn ala genieoaen nnd so, von Icttns^hen Bedftrfiriesen 
frei, den Körper der Herrsehatt de- f^, -.iiw unterwerfen. In 
a«iner Umgebung von allem Unreinen unberührt, bewalirte 
«r die üneehuld seinea Henaos, in weleher Gotteafnroht die 
tiefsten Wurzeln ^ichliig, und den starken Abseilen neixi'n 
alles Uulauture, worauH »ich Jene huh» »ittlicTie Kraft und 
j«M Stiriw der Chmfithsart antfUtete, die wir an ihm be- 
wundern. ,.Er wuchti auf und ward stark im Geist" — eine 
vun den .Naturen, welche «ich Tun innen heraus bilden und 
dofdi sieh selfaat mehr ab dnreh andere ward««. Die 8ehH- 
ler der Rabbinen mit ihrer Kitelkeil und spitzfindigen (ielehr- 
aamkait l|onnten seinem Geiste nicht die Anregung, seiuem 
LnhoB niefat die Riehtung, adnen Wissen nieht den Inhalt, 
aeinem Willen nicht die Hrinhett und 8tärko geben, wie die 
Betrachtung der .Natur und die Schriften der fropheteo, bei 
dn wn er a a s wh a nn nd, snehend nnd shmand, fimgead, fmv 
sehend und denkend seiner Be.sfiinronng:, ein Herold de? 
Herrn zu werden, beranreitte. „J:^r blieb in der Wüste, bis 
«t Milte henrertreten vor dan Volk IsneL** Sie Znit kam. 
,J.m 15. Jahre lii s Kaisers Tiberin«!, du Pontius Pilatus IjmdU 
pdeger in Judtta und Hunnas und Kaipha« Hohepriester W|i- 
fw und Herodaa Vierlttrat m GalUtta; da gvMihnh der BaMil 
Gottes zu Johanne», Zaeharia»' Sohn, in der Wüste. Und 
er kam in läl« Gegenden um den Jordan und 'predigte die 
TkoTe dar Bnaee cur Vai^bnng der Sttndoi.'* — Dia Wfiatc^ 
die Hcine Kchtde gvweaen war» ward« nun der Bftoiplati 
aeinet» Wirken», — 

Johaaaaa ging in die Wilate — mochte dieser Aataehhus 
die Sitte der Zeit uud das alte (iebot in Israel nnterstnizen : 
wer dem Herrn »ich geweiht, der solle wahrend der Dauer 
•eineB Gdfthdea sich de« Weine« enthalten, kefai Schaer» 
nieHs«T über sein Haupt fahren lassen, keinem Tndten nahen, 
vor jeder Beflecknng sich hüttm — mochte er als Xasarüer 
aleo tbnn oder ata GBad der EasSemeeta; der Sitte wie dem 
all4D Gebot laf? die Eriahninp zu Grunde, dasw die Einsam- 
loajt den Geist vei-tiefe, die Xrafl sammle, den Muth erhebe, 



Iund das» ein grosser Zweck stille und ernste Erwignog der 
Sobritta nnd PHllbng der Mittel erbeisohe. Das C ettbnwnsat- 

sein der Mitlfib<?nden um ihn war im Weltbewnsstsoin /.cr- 

I fallen und Teiwunkwn und aus der Tiefe de» gottgeweihtea 
Genrikths solHe es enwnt werden. Busse sollte er predigen, 
UuHso niusstc er seiher thiui, Busse in streng'ster Selbstver- 
I lingnung. Denn nur von innen heraa» kann da» Heil den 
I Uenaehen kommen. Zn nlhn Zeiten gibt es aof die Klag«: 
„Wie's nun ist auf Erden, also scjH's nicht sein" — nur die 
j oine Antwort: „Mögt Ihr selber beoaer werden, gleich 
I wird's besser sein.'' — Und ah aar seinem groosen Zweok« 
nich g-ewaehsen fühlte, da ging er nicht hin auf den Markt 
, und in den Tempel Jerusalems, wo die Aflerweisheit der 
I WeltUnder mit Spott imd Znrftekweianng drohte, aoadem 
s]ieii<iete denen, welche aus .Tudüa /.u ihm kamen, wie zu 
einem lebendigen Brunnen, daraus ihren Durst an löschen, 
I da» Wasser des lebema. FMilieh, der nach ihm kam. blieb 
nicht in der Wüste; der suelitc die Mensehen — ein K fiiiL* 
I durchzog er die Jüdischen Lande, Jobannes war sein Herold 
I gewesen. 

Fragen wir, wie wir unserem Meister nachstrebfi> und 
. seine Wege gehen! Wir „entfernen uns von der Welt, um 
I nt nns xn kommen," wir sndian die fihiBarakeit, nm nn« 

zu finden, den lii.: t^an/.en ^lensclicu in nns, der nach 
1 Uotte» Bild geschaden ist. Da draussen im geschäftigen 
I Leben loeken ana die G^tar der Erde, blenden nns die Trog- 

hilder der Selbstsucht; statt des Ni)thwcndigen greifen wir 
l da» Entbehrliche, statt des Genügsamon das Zuviel oder 
' Znwenig; der Welteifin- wird dort nir Eifbraneirt and Iiis«» 

fTirnsi, der Streit fiir Üeeht und Wahrheit um Dinge und 
, Gedanken wird pum Hader mit den Menschen, da» Missver- 
I etSndnise wird Peindaehaft nnd Haas; die Liebe flieht ana 

dem Ix'tn I.eidenscha(l herrseht, dns l.irht der Ver- 

I nuuft brennt irube , die Kinder eine» Vaters haben sein Bild 

Terioren. Und aneh wer in fKedftit^w Geloaaenheit hn 

Dielist der unvergiiiiplieheii Idee dim'h das leihen gehen will, 
I findet den Frieden nicht, deu er sucht: denn da draus»en 
I i«t ewiger' Krieg nnd gnr hart ateaam aieh die IMng« im 
Raum. Da zieht c« die Jünger Johannis in den Masonen- 
I tempel — sinnend erkennen sie, dass kindischer Tand und 
eitfoa Geprünge (ttr nie in klein aind , die Banlente an dem 
Tempel Gottes si-in s lüer:, iarinnen sie einst am Sonntags- 
morgen uacb der Arbeitswoche dieses Lebens deu Barger* 
brief fttr eine hShars Welt empfangen. — Aneh geht, wie 
Johannes, ^o unser Bundesmeister nirht hinan-^ :i .f die Strasse, 
Arbeiter zum Tempelbau zu suchen, soudom er wartet, bis 
sie nogerafto kämmen, getrieben tob Durst nach BHtwratnisB 
j und Liebe, bis sie ungenifen kommen mit dem <;ejii;iii!riiss 
ihrer Sehnsucht, Brüder zn finden voll Hingebung, und mit 
den TftlVg gereiRen BntsdiKiaa, würdig u achltKen, w«a 
aia empfangen sollen, nnd würdig zu gehniuehen. Die 
'Friaater der Kirche freilich gehen hinaus in die btrsssen, das 
Heil von Christo an TeikitaideB, md Inden allea Yelk tu Ihr» 
Hallen; ihre Tempel sind weitem a'-^ die TeMnpel unseres 
Bundes ; Christus ist der König, Johannes sein Bote. Wenn 
nber einmal daa Licht Tom Kreni» mcht hioos tob Kanialn 
und Altiiren lemhten, sondern aus allen Herzen flammen 
wird; dann wird die Masonei des Täufers ihre Vollmacht 
«nittokgeben, ihr Bntwnrf wird Grandgaaeti d«r Manaohhail 
sein und unser Geheimniss in ilem Gcsaamtbaiwaaitoain dar 
Kinder Gottes sein Ende finden. — 
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Und welchcH war Johannes Predigt in der Wüste? — 
^BenitM* dm W«; das Harn «nd naclwk «eim 8taga >ieh- I 

tify; «a» krumm ixt. snll gt-rad« werden und fbi;nc Bahn ' 
>oil Min im ganzen Lande!" — Die Phariaäer, die Abraham» 
Samen wie «neu Fraibri«f wr aicb tragen, Ueas ar bvt an: 

„Dans Ihr V^ra'Kiin /um Vater habt, wird Eticli nicht helfen. 
Der Herr i^l wühl wuiirbatlig und wird die Abraham gege- 
bam VefbaiMan^ arnUIaa; tangan aber die Kisdv aioht, 
dann kann er an«; di'n Steinen der Wüste dem Abraham | 
Kinder erwecken, die besüvr uind als ihr, dans er ihnen i 
g«be nach eamer VerbaiaraDg." — Und zn Andwn wieder: j 
„Wer zwpfn liiirki hat. der frehe dem, der keinen hat: ' 
fordert nicht mehr alH gesetzt ist und ihul Niamud Gewalt j 
neeh ümeditl'' — | 

Dieoc Stimme de'^ Prcdipcr» in der Wünt«' Köllen wir ' 
aein. Wir atehun an unserer btellu nicht durch uns ücllnst; ' 
aber anf onaeren Platoe Gottes Werke wirken nnd unsere | 
Woge bereiten, dass sie Wcfri- iles Heil« und des Frir-f)ent< 
lar uns werden, dazu sind wir berufen. Wir kunnen Uiv j 
Wahrheit und daa Liebt, darin wir wandeln aolien, nicht 
Hclbnl schafTen: die Wahrheit i»t van Gott treu'eben und das | 
Licht von ihm uns anget^ündet; über in dur Wahrheit leben 
nnd -im liebte wandeln und der Liige weliron,^ welche die 
Wahrheit verdeTbtm \vill, unil die Fiu^lerniss hausen, weh lie 
da» Licht verdüstern wiil, uud Alk-, die /u un-^ kuwuiou, 
dardi Wort «ud Thai hinweisen aui die ewige Wahrheit — - 
da» können . das Möllen wir. Wir i>ind nii hl WLikiiiei'<.ter 
uniereB LebeuM, wir »ind mit all' un^tcreni Wiisben und Kun- { 
neu rntr Werkieagtt, Boten und Diener des Herrn und kön- { 
ncn nie höher aufsteigen, al» daa.s wir vr.r ihm hergehen, ! 
aeinen Willen zu besorgen, seine Itotscluilt durch alle Kreise * 
Vnseres Beruf« r.u trikgcn und ihm ebne Hahn zu machen so [ 
weit nuHre Kraft rtiiehl und unser Hlick. Das im un«er hoher 
und herrliclier Horut. Uud der gibt überviel zu thun, viel | 
an viel für einen! Darum küIIou Alle an da*< grosse Werk 
gehen mit gleichem Eifer ein Jeder nach t>eiiiem Bonif, sei- \ 
nero Vermi>gen und seiner AuHtelligkeit. Uud „Üiul Jeder | 
lias Seine nur in steinen Sflchfl«, ao wird dak Qance 
sich von selber machen." 

Aber wir sind scliwadi — was können wir schaffen? 
Die Kämpfe mit uns selbst lähmen unsere Kraft — was kön- 
nen wir Andern »ein? Un*er Wissen ist Stückwerk, und 
Wahrheit und Irrlhum durchkreuzen sich vielfach; der träge i 
Wille folgt nicht der Veruunit, der leichtfertige iänft ihr 
voraus, LeideuMchaft und Vorunheil irren den Kompaea in 
uns. Es tRt wahr: wir sind klein und ohnmächtig. Doch 
„nicht nur erkennen, wie gering Du seist, »ollst Du; Dn 
soUst zufrieden anoh und freudig aein dank" Morre nicht 



über eine Welt voll iliingei: üoti hat sie gewollt und go- 
•ehafliBD. Glanbe mathig an Dich adbat md tritt ftreodig' 

unter die Menschen. Freudigkeit weckt frische Empfanglich- 
keil für Eindrücke der^atur uud des. Meuschenlebens; i'na- 
digkeit nährt die gleiehinttthige Stimmong an flfrdemder IMU 

tigkeit nii Mir und .\iidern; Freudigkeit segnet mit harm- 
losem üeuusa die Ciüler und Krüfte, welche wir be- 
eitsea. — Dia llenaehen sind Bchwaoh ! Gut, wen* ale e» 
nur itüiner erkennen. da«s «je Hilfe suchend iir,«! I ringend 
sich u:> eaiaiider sehliesscn und das gemeinsame Lit.:tubl der 
Schwäche au« sonst getrennten GUedeni eine Bmdeckett» 
schulTu. (jeben und Empfangen rieht die Menschen zu ei«- 
auder und bildet ein starkes Baud der Gesellschaft „Sich 
•elbst genügen und von Andern Siehta Terlangen, ist Stan^ 
heit, frostige, die zeitig mir vergangen." — Fliehe dieHe» 
SelbstgcnügtMi . da.» sich auf »ich selbst stellt und sich itM- 
lirt: in der Isolining verarmt dein Gemüthsleben, arlabBt 
trotz alles falschen Stolzes in unbefrieiligender Anstrengung 
Deine Willenskraft, verkümmert deine Erkenntnis» vou Welt 
und Menschen. „Nie g'niigst Du selber Dir, wenn Du nicht 
Andre liebst, von Denen Du empffingst nnd wieJer :»ihs!." — 
Du hast Deine (jüter und Gaben nicht fiir Dich allein em- 
pfangen: spende davon. Furchte nicht. da»s die Kleinheit 
^)eiue^ Vermögens Deinen guten Willen beschämen wi-rde, 
uiid vcrgiss nicht, dass da» Gute in der Welt eine l'roi- 
willige Anleihe aus unzübligea BeitriigeB iat, wakim die 
Menschheit mit hohen Zinsen znriickgibt. „D'rnm stelle so 
den Spruch, dann magst Du Dich ihm fügen: gib, was Du 
hast, und lass, was Du empfängst, Dir g'nügen!" — Ung»» 
nUgsanikeit beschämt und kränkt den Geber, macht dich der 
Selbstt^ncht ^rdSchtig und bald schuldig und veräig:ert dein 
Gemüth, da.«» du den Werth der besten (iabo verk<»nst. — 
.'Vber brüste dich auch niemals mit deinem Haben oder dei- 
nem Heissen gar: „Das Haben und das Heinsen sind mü- 
de« Lebens Schein; willst Du wahrhaftig leben, so nmsst 
Du £twa« sein!" Und du wirst viel sein, wenn du täg- 
Uoh wächst in Weite der Erkenntnis« nnd Tiefe ditr Liebe. 

ünaaM Arbeit ndgt sich ihrem Ende zu; sie ist die 
Beainsang auf uns selbst und unsere Einheit mit Gott und 
Welt gewesen; möge sie Fnicht bringen! Der Name Jo- 
hannes ist für uns kein Freibrief, uns viel zu dünken, wohl 
aber die nie schweigende Mahnung, viel zu werden. Den 
Baarisa des obersten Werkmeisters, Winkolmaass und Zirkel 
im Auge, wollen wir unverdrossen Hausteia an Baustein 
fdgen und freudig die Hand mit ilcr Kelle regen, und die 
Frucht der Arbeit wird ein rasches Wachsen sein in aller 
Weisheit, .SchSnhait, Stärke. 

Amen! 



-(5==»44i«=5i 



Feuilleton* 



Berlin. — In der ,, V ol k^zei t uug" (den 15. .luui, diu kathuti*chi' Kuxhe die dus ticiütes nennt, könnte man die 
Xr. IHK) 1,-1 ti wir: „Von dem ultnimontanen wiener Volk*- FrMroi die des brisen Cei.stes nennen. Bei Betrachtimg un- 
frennd wird die frUrei mit folgenden albernen Worten cha- , aerer jammerroUea Zeit liegt der Uedanko nahe, dass die 
rakteriaiit: H^ifig* Ü Ihr A^p, TertOgnng daa Ghriaten- ] IHfrei demTeeftil ala Weritaeng anr BektefAng daa Rdobes 
ttmwa ihr Xwaak, Ihr cibantar I«itav nniai der HboM aain, j dien»; ihre Oriinder, Affbaaer und Lehsr a tb aiie laa , van 
ikht etmi dam Oeiate aaeb» aaadam m Pannn, nad wie man | Tanftl inepirirt, naoh Bainan Hauen, und an ihn a«la wnd 
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«iah diwt d«r grotM fidni im Ikihmt d«r Aatieliriiit, ■toUen." 
— (Du iit doch gnrin aMbr wie uUiniHiat»!!!) 

Üin;:c'n, IM. Juni. — (ic.-itrrii Mittag; laujftun <iic Mil- 
gliidiT der Krfuznuclior FrMrZZ) /um liosui-lii' d«s !ii»s. 
MrKriin/cliciiK liiur cm und xogun in corpore noch der liuig 
Uopii, wti ( in grus.Hartige>s VenUrigiiBfiltrt der BrUderveroine 
«tattcefiiudeii hkbeo mIL 

BrnuncchweiiT. — (Auszug an« dem Jidimbnidit der 
„Carl 2. i^ilr. Süuk" is finuiniehveig an 18. Febr. 1869 

bis 11. Febr. IjTp«! •) 

Die ' n h:il ii. lii.M'ni .lulin zwei Klircnniitulioiier er- 
nannt: ilii' s. c. Brr rojipcr, Mstr v. St. der „Sf. (ieup^"' 
in lliiiubiir-;, und AiifuI, Mstr r. St. dt-r iZH „Wilhelm jeu 
den 3 Sftuten" in Wolürabüttol; 2 Ba tßüän, 6 eal]|enom- 
nieii*«): ^ ^ 0"- «mUef boOriert; 6 Hit 

entlasaen, am sieh den Lo^en ihrea jetagen Wolnorta aatn- 
•ehlienscn : und ^ Rrr durch dm Tod Terlores, unter diceeo 
den ](r H u m' n h 1 . >[uMk'lin'> tor, der in Jahre 1801 auf- 

gcu., also »cit .'»."^ J.iliriii Mr «.ir. 

I)ii' Ziihl der Mitglit^irr , n.'.'\. ui r 1 fi Klin iiniit^I. , i^t 
230, \on wtlrlifm 141 in ]iruiinst:hw i ig woliuuu, miti r dt tKii 
80 y\M, 27 Cir*. und 34 Lthrl. sind. 

Die M»tncbaft hat «ich in 19 Confercnwn, awcimol zu 
IbtrLaiceD venRmm^; 3 Gea.Leeen worden gnAaltem und 
16 LehrLLogea, dawa warea FeatkBen! ^ am 114. Afnl 
zur Feier des G«hartafestM unteres dnrchl. Besehütieni» die 
Johanni^ZT" , 'J ^^^*s.sl()^{(■Il und die Trauer 1. Von 7 ]!rn 
Kiiid 1.') >oU ,Nt;iiidit;t' VortriijtP fiilinltt n, diTcn TlietiKitu waren: 
vom iUir V. St. , Br USicrhiv: ..\Vi Ii Iii' «iiihinken dnin^cn 
»ich um StittungKtagf uns busondirs uul und Idrrleni die k. K. 
in unserer Bauhütte" ; „Da-i» « in wahrer FrMr auch ein w uh- 
rer Vnterlnnd»frcnnd «ei"; „Uie Boae als nuurer. Symbol"; 
„Die l"rMrHrhritte a[s Synihol des maorer. Wandels im Leben*'; 
„Dia Uneterblidikeit des Mn". 

Der Bednar, Br Pfeifer, knOpfte an den Barkbt am 
Sarkoiihai;« in der Traucrdj dt« MaJmung: „Lame leben, 
lerne liehen, lerne leiiien." 

Der »uil^t. Itrdnor. Br Stahl: welohnr Freiheit vcr- 

ptiiclitet unncr lliuid seine ililf^lieder" , „VSozu ermahnt un» 
der Sehurz". 

Hr Fehnhausen: „Welrhe Hepriffc maeht sich der FrMr 
Tom a. IS. a. W." 

Br J^rank: „Welohe tiotuhle empllndet der wahre FtiLt 
in «einer CD"; „Lchmdk als V^Str". 

Br Schnitze in Uokmliiden: „ITcbcr Bmderliebe". 

Br I.achmanu I. trug al» t'a«8ircr den Jabraebaricht vor; 
„Herzog Ferdinand von Branasehweig ab fVHr"; JEt^antftber 
mehro neuere Werke. 

Die MitjjHeilcr uiueror Wtrkfl.ittu lirl)ieilijften sich in 
aichl geringer Zahl an der am 11'. Juni in Wolfunhüttel pe- 
hnU(>nou Vcrein.sZ^ der henaehhnrtcn Oriente Goslar, Helm- 
atttdt, Hildeaheini, Wolfenbiittel und Biaunsehweig^ in waleher 
Bef. „über die Bethriligung dar Sehwestem am Vaorerwerke" 
rcdfto ; an der Stiftungsfeier der I I „zum i»eh\v Ulir" in 
Hannover, und an der öüjiihr. Stiflungsfoicr der ^ ..Her- 
o\T>iu z. Ilaiiini. Sicrn" in (li.slar; andern l'ei< rruli ii I.iij;en 
sandten wir wiiiig.tUu.s (iliukwunüthsehreihcn. Di r (ii:<lierici> 
1. A.afs- . Hr Rath Dupre. ncit l«lö Maurer, s. ii is->'.\ i.i-<i 
anunterbrochen üoumier der l _I: tfubitt Uodner, subst. .>ehatt- 
nar, Bedner und 1. Sehatiner. l. Xitü., später de]i. Mstr, lYU- 
panteuTy 1. Aa£i., feierte am 1. Juni aein dQjiihr. Jubiläum 



') Ihr . niinli- .i. ::i..ir- jiii 12. Kcl.r. 1744 fi-.(lflel 

•ind von i)>:r U^ira. t'ro». □ «un Hjiiiliui: iinii >io<lr rutli.en c>iii>litiiirl. 

"*l Iii? Zahl d«r Aurnihmv-S. «.ir »ii-l >,Tu««pr; Iheils konnten, dei 
dsr gewiMeoluiflca )»lr«a|* de« it«iiiii«'iciiliq[taiii!i sla Pni(ang»c«nmi(«io» 
■HBebe Gesschs aitU fca rtni i ii d a i|t wardn; ■ktita sind Aste« mA wtkt 
Ma aam B aWalM amt aiir aar Maskats IM|stditlUaa. Glaick 4<r hcMige 
T«( fah eina tlBBsliea, aia hsILBaBsliBsal oad 9 TansUigi^ dis s|Mar 
«II« belli. bsIMrt tnodia. 



I als Staaladiener: die ihn mit Heeht laodi edilltaende |^ be* 

! zcuift« ihm ihr« Thcilnshme und ihre Itokburkeit i^ir so 
' lange, bewährte Treue nnd .Vufopferung durch »eine Krncn- 
nun>t zum Alt- und Khrenm»tr und l'cberreichuns eines .\ka- 
/ienkrunze!«. Aueh der Hr Kiimmcrbaumelner Hlumen.«ten- 
ge'i «urdi: bei -4 ineni tjädrik'i n St:inthilii'ner-Jubiliium am 
10. Juli durch ein Schreiben und eine besondere Deputation 
beglückwünscht: dic«er würdige Hr war von 1832 bis ]H5| 
Beamter, xnlutzt d«p. Mstr dar CZ3 „Jolie Caroline lu den 
8 Helmen" in Helmatüdf, wn welaher er 1861 mit dam PiriU 
dioat Bhremnair m nie tbemieddte «nd hier 186S bia 1854 
das Amt do« dep. Mstrs bekleidete. 

l'nfrc WohlthUtigkeit8-rn.*titute: das Witwen- und Waissen- 
Inntitut, im J. l.SOti unter hentogl. He>tatiguiif; der Statuten 
gei<lit".ri. 1-. it jt t/.t ( in Vermijgen von über 12(M)Thlr. , zählt 
ö6 Mitglip«inr, und hat im vor. Jahre an 23 Witwen oder 
Waisen von Mitgliedern an jede 40 Thlr. an*(rozahlt.*) Dan 
Witweu' nnd Waisen-OoUegium, aq«h s«i( 1Ö06, ertbtiU den 
HinterbltebMiea, gleiohviel ob am oder nieh» ob ll^lieder 
nnarer (Zj oder nur hier wohnend, Bath auf ürfbcdfizii, nnd, 
vro nSthig. Httlfb. Die SohireatefnliUUta, erst aeit «n^ten Jah- 
ren ■iH'rm'ict , und durch Sammlungi n bei den Schwestem- 
feMin 1111(1 /.u^.immeiikiinllen mit di u Sibuestern rThnlteu, 
i>l l>i'>liiniiit , um L-ibL'ir:ithLtc , allen. loHe .Mr'rm iiier mit Rath 
und 'l'ha! , \\u ninjjlieh unter Iteiütand der Sc hwni, zu untor- 
stützen; atich dieses Institut hat seit der kurzen Zeit meines 
; Bestehens schon Sogen gebracht. Was wir ausserdem Guten 
! zu Ihnn Tcmnlasst worden sind, enrihne ieh natttrlieh ideht. 

IBraunaehweig. 
Br H. I.aehroann, 
als AnliiTir dir C3. 



's Uraveiihaze. — Am 3. Juni l'and unter der Ix-itung 
de» de)i. tiro-iiimstn» , Hr F. .\. van liappnrd, allhier eine 
. Versammlung der ( irussiZZl <ler Kiaderlande statt. Der ehr- 
w^igste .N'at.Oroüi-niistr Hr I'rins FfUdrieh dct Kiederlande 
hat für das kommende Jahr genannten Br au seinem Depn- 
tirten nnd Br I. van den Boaoh xum Qfoaa-8eer< enwimt. 
Zu Ornasanfs. worden die Brr v, Ma^aelt nnd Sebonten 

[ erwiihlt. 

London. — .\uf Antrag des ehrw.sten Grossmstrs , Hr 
(Jraf V. Zctland, br-t<'hlo.«s die UrossCD, den Hr Jenning», 
ehemaligen (iroÄ»-('erem..V[!itr, ,,in Anerkennung seiner langen 
(^'Jjjührj und verdienstvollen Wirksarakeit" ein Ehrenklldnod 
an verlaihon. Jün Antrag dee Br Stebbing, die Amtadanar 
der kUnfl^en Groeamstr, Mla aie nioiit ana kSmgL Oeblnte 
sind, auf drei Jahre zu bcKchränken, wurde abgelehnt, *eil 
die Liroits l I durch die jährliche Wahl ohnehin Gelegen- 
heit liaiic idirrcn Weohaoi eintreten m laaann. wenn aid 

solchen lur gut Imlt, 

Bio zu wulchir T.Urhcrlichkeit sich zuweilen die nsaoror. 
licschichtsan»chauiing versteigt, davon gibt Br S. F. O'Connor 
im Freem. Mag. ein neue» er«ohUtterndc* Buispiel, indem er 
in einem Anfiattae über „die Mrei von Seleucus N'ieator bis 
zum llode Herodea des Chr." (horriUle dictu !) folgende Orass- 
logenheamte nahmlinft macht: ETcrgetca, (irnb^nivtr \ou 
Kgy]iton; Erathosthene« von Cyrene und .Vppisluiiiu!* v..n Itho- 
doR, »eine beiden Urossauf-*. ; .\ugust u" , (in.iK.^m.'itr ii( s Il'inii- 
Bchen lieichs, Agrippa, sein Depul., und der gelehrte Baumstr 
V itruvins, aai» 1. Anfb. — Ter soleber Weisheit hfirt doch 
Alles ftufü! — 

Mttnden. — Bei der am 8. Juni stattgehabten Wahl, 
wtnde in TÜlIiger üebereinatimmang aller Anwesenden der 



•l Di» l»n|e B«<lehen dif»r<i liliilirn<|pri iitnJ 'i'il lili'r .'lU J;ilireo 
n'olil(batii!«n Iii6(iliils. auf Gcrnsüiii^Uii ^'i-gi iimiIfI iIji>. iiri 1 .i:ir <in Milfl. 
kWn« Miiwe bialcriassi, tbrr minoreone hi.ider, auiJi dies« pro raU snler- 
HMal, oe4 dSHsa VsiaMgta iMl dsa llit|lifd«ta, saadan daa Wltata 
aoanr TsiMran nsi nsssn kttsMim Eitea pbMt, ist die nmcbs. dats 
«adir die ca, aadl «ioaalBS lir düSsl b ss iM mmm aHpiBSiBsa IMN- 
M« ibalMMT in sasthlisMsa Uaalsa. 



I 
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■.e. gal. Br Carl Ludw. Ed U ich t er (Obcrpostinftlr 8. D.), 
wdoher mr gHtartm f rauda aller der iZD „r>ibagarM x. d. 
8 Sit." ueehfirenden Brr Min DomicQ eoit Konen wieder 

nach hiur verlcfcfe, sum Ibtr r. St. berufen.^ 

Die Affllititiou Ad» Br Kichter ginR der "WaliUZD Tor- 
aus ; diTwlb»" war seither Anpehörigcr der e- v. St. .loh.rT^I 
„zum fCttld. Kadt" in OHiiubriick — und liu dii! Hrr k'l/.tc>r* r 
r~~i höchrt uiiKiTii ilir lunj;.!. tn.uph Miiglii d iiu» Uirer Mitte 
sehcidcu sahen, auch ihren pel. Br niclit viiUig vcrliereu woll- 
ten, SU verliehen nie deiiuclbea dl« Bhrenmit gl ie dschaf t. 
£ia bers.-brttd«rl., die leith. >wtlMr. Wirksamkeit aaerken- 
aeades Sefareiben wurde üb Auffange der «nm goldeneD 
Rade" dem gel. Uichter neben dam Loceanieheii doreh den 
B. c. Br Hahbe übenvieht, bei welcher Oelcjtenheit Letzterer 
mit licrzlii'lieti Worten die uns (fleich crtVeui iide wie 
glüekeuik' Humllunn iler gel. .S hw et.terL__l in uiii i ketmt ndi r. 
dankhnrer Weise her\ urh ili. 

Die aufrichtige nllgem. lioehseluiljEUJi); uud Liebe, welche 
den Keugcwüblten mit fteudiger Bcgeintcrong die Fttbrimg 
unaorer Bavhätte fibertnig, wird aicherlioh wie nur Ebre nn* 
Bda, ao ntn 8^;ea «naever gel. ^3 gereiehea. 

S.Q.L. 



Oorretpondans. 



mich weiter unuasehen nnd wenn es Ihnen iingemndun*) 
iat, bin ieb gen bereit, Binea a. Z. AnfiKhluaa über neia» 
Benfiboagen n geben. 

Pforshein, 31. Mai 1660. 

Br Georg Iren. 



Ich erlaube mir auf Nr. 22 der „liauhütte" eine Mit- 
flieilung. 

Bä meiner TorjShrigaa Boiaa nach dem Orient wohnte 
ich der Aulnabme de» penHiebm THncen Mirse Ali Ho 

Gill Ktiun in der fi'ni;!.) t Wentül-I.od^e Iiei, 

Die hietretlViide Arbeil wurde in turki>elier und engli- 
»clier S[,r.iehe ;;eliilirt dureh den tm litii;en Mntr Asniivimr 
(Anntnieri, der miih nueh SehlUhS der Arl)eit (hiraul autnjerk- 
sam machte, da-is der S. auf den Koran verjitlichtct wurde, 
und Jeder da» Bueh vorgelegt Viekomint , wolchcw Uim nach 
«einer l'oiif'cB»iun »Ih ,, heilige» Buch" bekannt, da ea doeh 
bk« ala ainnbiidUchea Zeichen dient, auf die Gettaaverehmng 
hiwnideuten. 

Der 8. wurde mit dem Strick um den HnU einpcbraoht, 
die ,,alte" Eide»formcl ihm itbgeuommen und die ganze Arbeit 
nuth ISniuch der ,,Bnsrn-Maurer" i liuvnl-An Ii j f;eli ifet. Im 
Uebrigen i»t dieselbe ziemlich einl>.riiiig uud nii lit su ;in?,ie- | 
hend, »1» bei den Bauhütten des I^ji^i nverbaude» ..zur Suune" 
in Bayreuth. Die Zeichen nnd Worter dea I. Uradca »ind 
dort die de« II. nach dem bei nna ttbUehen; anob in HL 
Bind Abweiehungpn. fiiea iat aehr qf**«» 

Ow dmtaeben Bit finden aieh nielit reobt behaglich bei 
der lÜnfimigkcit der englischen Art zu „arlxriten", während 
sie in der (Vnnz>>-'. Baultütte «icder zuviel (ieprängo finden 
und eine 1 .eichtiertigiMtt bei der AnfiMha* und An- 

nahme von iiitglieiieni. 

Ich hürte den Wuusch iinsMTn, ilusi» man nach und nach 
eine deutsche Bauhütte zu ennoglichen ^uche , in welchem 
Falle auch l^ievantincr ihre Uethciligung zusagten , da ihnen 
die dentache ttemüthlicbkoit mit dem damit verbundenen Emat 
mdir gefallt, ala die englkelw Langweiligkwt und die fkan- 
iSaiache Loichtfertigkoit — natfirlich «ehr ehrenwerthe Aus- 
nahmen bei beiden Völkern hier niuht mit inbc-grilfen. 

In .Smirriii, «u w ilinm! de^ Kririimkriege» .*} Werkflalten 
waren, it^t die Tluiti^^kcu i^eai hlusscn : ich suh durch Uctiillig- 
kcit eines Br^ nur tioeh das (icbUiide; docb aoU doft wieder 
eine Bauhütte in'« Loben kommen.**) 

Bei meiner nitehaten Beiae werde ich mehr Zeit haben, 



fir Br Ü. ia *— f. Da* Gcmb4ui bab«* wir an Br L ircilnberArdwtf 
r< r <ir<s «nihil lag iadMMa nicllsCtdrackiM bti. llifaHcb-brU«tli«bw 

Ct jeugruu ! 

Br E. L. in W. — EmiifanfiPii ! Far die Vrr<ilTenllirhiin|; zu iimfani!- 
raUh. UabriiMM baatcD Oaak tor guiig* eiatenduiu, «i« (Nr Ihre hnirrt. 
WiBicbe! 



*) Sil wflHwi ooi rnid micrc Laaar xa Sank tarylicMm, «can Sie 

ona diM« Millhi-ilaiiK»« ingrhcn la«»vn. — Von Ihren remcrta Bemertaa* 
irra trilorller .Nnlari «rerdm wir celmriKrn Ort» Ueliraucli nacheo, da TO 
Dir« An«i<:lii tliriirn. — Maa »ifgl, aach Br J>*|dal'a allfiaMia gaballaat 
..BiicfF ut.rr «uuiige WaMirMMaBf dia Hitarita". BriaMcbt ' 

trlialUn »ic «beslcus! 

Die ReA 



Anzeigen. 

In meinem Verlaga encliien: 

X>Te8dzier Craleziebuoh, 

t'in banttbender FUhror zur Aiiftiinl'ui^' und tm 

jsämmtiuhcr Prbtmmk« 

in dar Kdnigl. Oemüldegalerie mi Draadea, 

JU. £. Xiiku. 

■il BaaeatMB Hammer- fanelehaia* (BalaloiV 
SmII» AaOiia. «Sab. M Ufr. 

Dreadan beraobenden Bm erlaube ich mir dieaea prak- 
tisch belehrende Bach, das ngleioh eine angenehme Bciae- 
Ickiiire iiildct, bcaandais an eaiplbblan. 

Dresden. 

Br Chr. 0 Emst am Ende, 

Bachbaadluug, Seeilmate >r 1-1 



In J. W. äaaerländcr s Verlag in Frankfart a. iL. ist 
eTBchianani 

Bibliographie der FrMrei 

und 

lir mit t|tr in Ptrbinhni; pcsrtffrn ifrlitinicii #r5cUfi^lha. 

Sy»temati««h «umunmengeatellt 
«an 

(Prorr, li'lsw. Dr. med. 
SÜ) Bu(e« gr. «. 1844. geh. Thlr. I. tO Sjr 



*) Dr l.urMiirit« in <:«»*al ward* wieder 

Bt 

**) 1*1 bereu» |e*Gtieben. 



dcp. Mair d«r 
Die RaA 

Dia RaA 



Ein Br t'abnkant in Snddeut^ichland wiinischt für einige 
Brr im \ordcn Agenturen zu übernehmen, die gewissenhaft 
besorgt werden, ebenso wäre derselbe geneigt, da er WUrtem- 
bcrg, Baden itnd BaTcra bereiat, Muster prorisionawciBa an 
übemcihman. Jede beliebige Bttrgsehaft kann güleiatet werden. 

Briafa Warden ftaneo mit A F. inO potte restaufe ShiU' 
gnH crbetan. 



Bsdartanrt Br. Q» Bit.— 



I La;«« ia I.a(paig. — Urach «w Br. Oasmr Dir In Lal^» 
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Br. Je Oe Fiadtele 



■•■dkrbrifl für Irr rrriaaarrr. 



Motte: V«b)Mh, 



, Stkanht'it. 



W 27. 



Leipsig, den 30. Juni 1860. 



III. Jahrj?. 



Von der «Bnhatti'' «ndiciiit wAchradicb 1 Kummer, 1 Boten »Urk. Di« „BtahOtt«-' kuo von »JI«d UrUdcrn n dem virrUlJUirticben Pnknumeriitjoi»- 
preii« vuD 15 Nfn*. ^ 54 Kr. rhrra. dnrch d»n Bttchhandfl hezogitn werden. 

Xahalt: Wi"..'»..hnf(li»-bt;r rrMrV.ir.-lii nn>i «llci.tii«'iiirr rrMK*<jDf(re«.. Vi>n Br IC. H«T<1ffl. — IVIwr 'Im »■arrr. «vier wcltltörcerl. t;leal«tit llfehi.- ao)t «lei SU«u- 
Iffh«^!'.. Vfni Hr tlr. K i- Ii a u b.» r ir. — Tii.* Ur«.4«|.>ir«' Mi«hUr*ii> — Lit«r«n«cli« B««pri>rhafMr»o i My.leriuni. — F i* u iU «lo n : Cbvoiaiu — Dippi4ilw- 

wiüilf* — lUmLurir — K<".i»l«.lM'rK — [^|iti|r — \.)w-Y*irk Komkunpion — Viricini..« — TunarMce — Bl»(«<r. uoJ Ut«rar. N«cl«eB — Ctirr4«|iOD.1«ttt — Dlf dr«l 
Zirkel <i«<l. VOM Br Tk. <li«ni> — Zur BMprarkuf — BriefirMbMl -- Antttfm. 



Wissenschaftlicher FrMrVerein und allgemeiner 
FrMrCongress. 

Sendschreiben an Ur Dr. Schaubcrg in Zürich. 

Verrhrlcr und gel. Brl 
.Mit b)>t«in(leror Freude habe ich Ihre kürzlifh gegcbouc 
Anreg'iini;' gcloiten, die Gründung einos VcreluH wiHscnst-hafl- 
Jich gx-bil«lctt;r FrMr betreffend. Unser Br Findel hat be- 
reit» aii<^^<e>t}irochen , wie dieser Ihr Ucdanko auch in mir 
lanfj^geheg'te Lieblicgspläne wachg^erufen, wie er auch mir, 
8oxu»aguii , Wasiter auf die ilUhle gewesen. Und wer , der 
»ich irg'end fiibig und geneigt fühlt, zum Guten dieser Welt 
ein Schci-riein zuzulegen, fühlte nicht den Drang, sich auszu- 
tauKchon , sich zu %i'rbinden? Nur Egoismus und das aus 
ihm 8priu>isende eitle Ongitiell.seinwullen, alles Selbstmachen- 
wolluii sptirren sich gegen EiiLfluss von Anderen und Berührung 
mit AnHeren, die nach gleichen Zielen jjigen. Aber der Mr 
hat ja iiu Princip diesen Egdismus und Isolirtrieh verneint; 
er will G eiueioschail und will sie in der höchsten nur zu 
prreii^henden, in ilor güttliclisten Weise. Auch nnsre ,, Bau- 
hütte" i«t ^'''1 berein in der .\bsicht begründet worden, 
der Ideo Bolchen Austausches zu dienen. Sie wollte den 



Verein zunächst in einer ideellen, in einer bloss vorgestell- 
ten Weise in ihren Spalten verwirklichen, den Sie, verehrter 
Br, durch Ihre Aufforderung seiner realen Verwirklichung 
näher führen möchten. £rlau>>cn ijie mir daher, ganz im 
8inne jenes Zweckes unserer „Bauhütte" Ihre Rede meiner- 
seits aufzunehmen und mich gt^gen 8ie öffentlich darüber 
auszusprechen , wie ich über den fraglichen Gegenstand 
denke. 

Wie denn nun in Jede» Herzen und Kopfe sich der- 
gleichen Gedanken, weil sie gewöhnlich nur still gehegt sich 
pflanzenartig im Innern ausbilden, meist verschieden gestjil- 
tcu in individueller Kiirbong und mit verschiedenartigen An- 
knüpfungen, so scheint es auch hier gewesen zu sein. Zwar 
mass ich sogleich eine grosse, wichtige und höchst erfreu- 
liche Cebeniinstimmung zwischen uns hervorheben, die näm- 
lich , dass sich Ihnen die Idee eines Vereins von dem be- 
zeichneten Charakter anmittelbar mit einer anderen Idee, 
der eines CongVesses verknüpft, welcher sich die Aufgabe 
stellen würde, die intelligenten Mitglieder des Bundes so 
zusammenzuführen, dass sie von ihren verschiedenen Auffas- 
sungen der FrMrei und den mancherlei waltenden Tendenzen 
zu der Verbesserung der gegenwärtigen Wirklichkeit der- 
selben, sowie von den Resultaten der die Mrei betreffenden 
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hntorit^chcn Fur>chnog«li , in gtgmmßgm Aa»tau<tche em- 
(»liing'end und gebend Gewlmi haben nSchten. Wenn mich 
aber nii li; Alle» tivgt, hat die Entstehung dit-Her Doppel- 
idae bei Ihnen den enlgqgiBDgeaetzten Vfeg als bei mir ge- 
nounMO: bai Ihnen den Weg vom Teraine tum Congrc«»e, 
bei mir vom Congreas nun Vereine. Jedoch, sollte dio« am li 
nidit ao Mm, •ao iat ea jedenfalls enprieeelicb für unncre 
gemeinsame Snehe^ damit ihn Idee recht klar werde, wonn 
wir un« die Fnge Tarlagen: Handelt es »kh um die linin- 
diing eines Venn», ana dessen Bestehen, d. i. aus deitaen 
regelniäasigren ycrsammlnngen sieh allmSlig ein fnr den gan- 
sen Band i iidlu-Hrelcher allgemeiner M/Congress gestalten 
■oU — edcr, bandelt ea sich um die llealisirung oder zu- 
nfohat den Vorschlag eines allgemeinen (wahmohefaiUch un 
Aafiwg nur deut-ichen und schweizerischen, in Prineip aber 
anivarsalen) JÜrCoQgreases, aus welchem ein engerer Zu- 
aammanaohhiss der wi'ssenschaftKcb gebildeten Brr von eelbst 
glw'chaam aich nied<'rschl:ip-ii würde? 

Waa mich anlangt, lieber Br, so iheile ich Urnen blws 
als Thatsache mit, ohne irgend damit Kagun xu wollen, das« 
ich bcreit'i vi.ti der iin'.i' iiiiigten Vontüglichkeit oder der au»- 
schhes«lichen ilicbtigfccit meiner Meinung ttberseugt wäre — 
aundeni nur als eine surnlligu Thataache theile ich Ihnen mit, 
dasa bei mir die Idee eines wiKsenscliafllichen iIrVereins auf 
die sweitc der aoeben beieichneten Weisea uatstanden int. 
Ich glaube, daas ein solcher Yisrnn, wie er Ihnen vor Augen 
stellt, mit allen Meinen Yortlieilen, wie »ie von Ihnen naniecit- 
lich in Besug auf wissenschaftliche Forschung im historischen 
Shine^ von 6r Findel besonders in Besag anf arehivnrisohe 
und bibli(igraijhi»Lhe ('entrali«ation hervorgehoben worden 
aind, von selbst sofort sieb bilden wurde, wenn nur erst die 
Annbrdemng Ton irgend woher ergangen wäre su einem 
allgemeinen JlrC'iiigress . ja, da-"* diese .ViiiTurdi'nmg selbst 
ganz und gar eins »ein wurde mit der (ihiodung eines sol- 
chen Vereins. 

Wenn i< h nun diest! Art der Hntstehiiiiir des Verein« 
dennoch vorzuziehen nicht umhin kann, so liegt der Grund 
dafür in dem soeben Bemerkten. Nnr so n&nlieh aebemt 
mir beide* zu gleieher Zeil crreiclil werden zu können: Cnn- 
gruss und Verein. — während ich nicht absehe, wie in dem 
anderen Falle ein Separatrendn , wie er doch sein wttrde, 
geset/.t aui'li, dass seine (jriindung or.-l diitie weil< re ll>-inm- 
niiüse durchgegangen wäre, ohne völlig unüberi«tcigtiche Hemm- 
nisse zn einer Uber den Frivatreran fainansgebenden allge- 
meinen Ik'-diutuiig gelangen widiti-. Niehl vom Besonderen 
lassen Sie uns zum Allgemeinen, sondern vom Allgemeinen 
snm Besonderen fortschreiten; denn das Gansse war früher 
als der Theli! 

(ieoauifr denke ich mir die tiache so: Von irgend einer 
Scüe her, anf welcher sieh gewichtige Stimmen und Kamen 
lielindeii, wel< he vnn (ir .ssldgen, Li. gen und einzelnen JIrn 
für voll genug dazu augexehen werden, um den AnscbluHü 
an dieselben fir wiinnchenswerth und empfehlend zn halten 
— Von einer sdidieii Seile her ergi he der Aufruf an die 
geräumte ^rWelt zu einer allgomeinea Verhammlung frei- 
«illigar Abgeordneter, d. h. solcher, die sich «elbst ab- 
ordii' ii, zu lieni Zvve< ke von Vorlnigen und Debatti'n ülu r 
die Aun.ii».->ung, die Ocpchicbt« und die Kortbildimg, ttowie 
die Wirksamkeit der FrUreL Wer wird anf diese Vursamm- 
Iiing kommen r Tis worden dic^jeuigeii Mr kommen, vveMie 
Über AuüaKMUDg, (ic«chiclite, Fortbildung und Wirkhumkvit 



der Mnci etwas zit nagen haben und hac-n kiinnen: aber 
es werden aueh Viele abwesend sein, wcU lie ans Interesse 
de» Hören» und aus LU:\m und Theilnahnic ohne Drang oad 
Vermögen der )>ersünlielicn Betlieiligiing gekommen sind. So 
«ind. wie es sein suli, Empfangende und Gebende in irauur 
\ i r iiiiu'iing iinil Wechselwirkung beisammen. 

AlU in nicht alle Jbahigen sind zu Uougressrt'ii^en bemit- 
telt genug. Es werden also die Corporatiunen uU i>olche 
sich für den ('ongruss intaNMairen müssen, nm flw in fnicht- 
barer Weise sur (iaMltung zu bringen, and gewiss, sie 
werden aich anch i^r ihn intere«imren. Eine UZl uath der 
andern winl ihren Heitritl erklären; selbst Urosslogen wer- 
den diea Tielleioht thon. 2iicbt aber etwa, um sich irgend- 
wie dort gesehehenen Beschlilasen zu unterwerfen. Be- 
Hehlii'<se Hollen dort nicht gefasst wonlen. Nicht gefsetz- 
gebende Xraft soll der Cocgress haben, sondern nur be- 
rathenda, heiehrende, anstaoschenda. Die llieiliiehmer sollen 
nur einfach von dickem gemeinr^aman Cmtrslboden des Ur- 
thums dasjenige nach Uause bringao, waa sie gelernt haben, 
nnd aeUen in dem Sinne xu Hanse wirken, welchen sie für 
den besten erkannt haben. Dx'* ist die wahre Freiheit, dia 
keine andere ilaoht als dio bessere Einsicht kennt. 

Logen nnd Grosslogen selbst also werden den (^>ngress 
beschicken; sie werden dann die Frage ergehen lai>«ea 
liber ihre ganze Ucmeinschait, wer hingehen wolle; ob dio 
sich Ueldenden alle oder nnr- einige geschickt werden, 
duniljci' wird uauientlich UrSchatzmstr «inn gmrichtige SiimoM 
haben; werden nur einige oder nur einer geschickt, ao 
wird die gesammte ('oqtoration Tom jUngsten Lehrling bin 
zum iiitesten -Msir den Miii-r djo wiiidigstcn wählen. Wur 
ausser den Uewähltcn mitgeht, thut es auf eigne Uafcoeten 
unbehindert 

l ntehlbar nun werden die auf solchem Congresaa Var» 
sammelten die intelhgeutesten , cilrigslen und würmstan dw 
Brr sein. Diese werden wenigstens die bei der Sache tha- 
tigsten sein. Sie werden vortragen und debattiren. Si.; 
werden, wie es unter gebildeten Menschen zu sein pHegt, 
im Streiten nnd dnrohs Streiten sich liebgewinnen und Freond- 
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Liebliugsfttuhfr hüben, und unter den ver»ehiedensteu(ivaichts- 
pnncteo dib ilrei betrachten, «ich gcgenncitig xnr ErgKn- 
zung l)i-aochen. Hem Kinen ist die Allerlhnnisfoi-si liung, 
dum Andern die üenchichl« der FrAIrei als solcher, einem 
Dritten die Deutung der Symbole, einem Vierten Anknüpfung 
au christliche und aussen biistlif lie .Mystik, einem Ftinllen 
dio Wirksamkeit tuK-h aiwiseu u. ü. vv. u. s. w. gleichsam da« 
Steckenpferd. Ebenso hat der Ein« diese , der Andre j«iie 

Iiiee über Wi'sen un<l .Mi-sion duS UrBnodea, AlaO — WS« 
wird dio unmiitelbaru Fulgu sein? 

Die Folge wird sein, dasa «uf dem Congreas eine Aa- 

/.alil der Bit sich kennen lernt , welche am meisten Zeug 
und l^ubl haben, die Üucho des Bd» zu Ibnlem, welche du« 
reichste und unbefangenste Urtheil haben über seine Vur- 
ziigi- nnd .Miingel. Jiiese Brr werden sich keimri; linioii, 
enger sieh uneinanderschheshon, und,, sei es organieirt oder 
nicht, worden sie doch faetisoh einen Verein bilden, dei>f«n 
Wirksamkeit sich dann wesenlli< Ii den Congn^s^en si-Ui^i 
und nach den t'ougressen dem Besten der Ter«chiedea<3a 
Logen anwenden wOrd& 

Sil, Br. dachte ich mir das l'^it stehen eines sol< heu 
VeJciuti. Ich bitte .*>ie, diese Mitiheilung nur ansehen zu 
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'WoUon als die Aiit'^(eUiuig einer zweiten Thcsis. Ich f^vlhut 
km, wie gesagt, mit meinea Gudankun noch nicht soweit 

RpIti»', mir nirlit die Mog^lichkeit noch denkbar 

wir«, «ia«s wich der umgLkeiirto Wep, vom Vereine znm 
CongTtMti, ein iSrderlicher und vielleiclit der bessere ist. Ich 
fniui: mv (• —Atr fi;iriiiir, il;t-s Sie nrui anclert; Brr, vvriclii' in 
»oicbfii j)iakt.?>^iiti; i'>u;.vu klart-r und klügvr »eben, al-< ich, 
Ihr« Mmaag Uber i» iil<: We^e und ub«r die gftnxe Sache | 
•«»sprechen. Alt>u vuriHiitif:. wir »ind zu»ainnMB tüig, dius 
•wir beides wolle«, Vuruii>«und fongro««, und darmof drücke 
ich Ihnen von- Heiden die Bmderiuiiul ! Vielleicht geben Sie 
mir !>elbst Gelegt-nheit ta gemuene üeberlepmgoD nnd wi»- 
rübrlicberer It^Kirtvning ! ^ 

Mit henlieintem BKürns» i. d. n. b. Z. j 
Ur 

treuverb. Br 
Rttd. Berdel i 



Heber das maureriscbe oder das weltbürgerliche 
Ebmut dM Bedhlxh und das MuMMm». 

\m Br Dt* |i|nlif| in Zflrieh. 

Nur zu sehr püfgt üdi die Mrei ön Gegenutze ta der 
AuB^c■u^Yelt zu betrachten und aieli diese mit ihrem Leben ^ 
und BeftCrebeu, mit Uirao Giwinwiiyen und Gadanlun al« 
' etwas Prdlune», d. i. minder Hohes oder gar ein SoUeohtee 
und Niedere;* gegenüber zu »teilen, wodurch cineneite die 
Mnii hiaüg Toa d«r allein veidienatToUen Xhat al^lenkt 
und in ein Spiel mit leeren Worten tmd nichtigen Gefühlen 
liinein gedrängt wnrde, undcrei-KeitM aber die Welc aich für 
den ihr geteigten Stola und Uebermutb dadurch rächte, daaa 
•ie die «ehwatSMidea nnd «entimentalen Mr für das Leben 
onbranchbar eridSrte und zur Suite schob. Um die Hrei 
mit dem Leben mid dieses mit jener zn l>eüranndea, — am 
beide als m ihren höchsten nnd letzten Bestrebungen wesent» 
lieh dic.-Milbun zu bi'f.Tf_-ifen, — um Hieb zu überzeugen, daaa 
die Mrei nur ein Theil eines höheren Ganzen, nur ein Strahl 
einer müchtigen Sonne sei, imtne erferaeht nnd erkannt wer- 
den niiis-icn, (ib und inwi4'fern di<! (inindidci' der Mrei eine 
Idea des Men«cbeDgeMibleobt«, eine Weltidee sei nnd in wel- 
chnra TerikSItnnae sie Uieils m der Ifenseben* und Welt- 
l^eschiohte überhau]it, Jheilh und bc»ondt:rs aber z.u der Ge- 
genwart stehe. — Die Grundidee dur .üroi i«t nun keine < 
•Ddaro als die Grundidee des Christentbnms , die Idee der 
Einheit der güttliohen und menschlichuu Xutur, die Idee dcst 
einen Gottet», des ewigen Geisten , von welchem die Men- I 
achengeister stammen nnd zu dem sie luiOelckebren werden, I 
vor welchem daher auch alle Menschen sich gleich «ind, wie 
diese ideo de» einen Gottes und des einen ilemschenge* i 
eehleohtes bei dem TerfUle und Untergange des römischen 

Bcichc« in dem ihraelilischen \ oiku zuei -l :LU-(.'r-pri,( In n 
und bienuit' an die germani!>chen Völker xur Verwirklichung 
mls die Bestimmung ihres Lebens Übertragen wurde. Diese 
Idee ist m, welche da.s .Uierthura von der ehnitlich-peruia- 
macben Zeit sclieidet und unterHchetdet, welche das Mittel- 1 
alter trigt nnd bewegt, welche m tausend Lebensqnellen die j 
Geg'wnwart durehdriugt und die Zukunft bolhtchlen und gi'- 
ataltau wird, beit dem ijturze und der Venuchtung der , 
alftea Welt iat die Gaadiialite «owold der taadan Tsiker, i 



wio der ganzen Monsi hheit nur die (ic»chu lue Duii«ion, waa 
Jedea einzelne Volk und da« ganze meneohliche (tesdllecilt 
fiir die Dar^ftellung oder Verwirklichnng der Idee erstrebt 
und erreicht hab«n. 

Nicht kann *» hier die Aufgabe sein, auch anr in den 
ftllpi meinNtflU Zügen die Idee des einen Gottes und de« 
einen Menhchenbundt* nach allen Seiten hin geschichtlich 
zu verfolgen; nur ra-sch und flüchtig mag angtHleutet werden, 
welche neue Rechte- nnd StAiUsgrundNitze die Idee für alte 
Volker, (Vir da» MenM-hcngeschlecht gebracht habe, in wel- 
cher Andeutnng der Mr in vollem Leben erHchanen und be- 
wundern wird . wa.« oft ihm nur sIs schciner Traum, als nn- 
erii'iciibare» Ideal erscheint. 

In lUwn Alterthtmu' kannte man nur das Recht des 
Staa^herrscIxTh , wie iui Üriente, oder des Staaten, wio in 
Griechenland, uder der einzelnen Stadt- und Staatsbürger, wio 
in Itnm; von «nem Rechte der Staaten nnd der Menschen 
als Menüchen hatte man kaum eine Ahnung, indem die ein- 
zelnen Staaten »ich feindselig entgegenstanden und abBchloe- 
»cn, und ihren 1-lürgern gegenseitig keine II' "rtheiltSiB 
und hielten. Die aligemeinsten Rechti^idecn den .\lterthunia 
waren die Idee des die Selbständigkeit des einzelnen Bttrgem 
aufhebenden, alles uml'nxseiulen griechlHchen Staates, und als 
der reine Gegensatz davon die Idee des tionveräiien , netne 
egoihtischen Zwecke zum Sfaaiszweck erhebenden nnd daher 
den wahren Zweck de» Stajites ni< l«t achtenden Stadtbürg«re; 
ein Staatenrecht, ein Men-ichci.recht Nollte erst nooh geboren 
werden. Iiie-e (Jeburt halte die WeUhorrsehaft des r6mi- 
•dien Vulkes viirbereitet , indem es die Völker in Alrika, 
Ai^ien und vor altem in Europa in ihrer Selbständigkeit und 
BcHonderheit angriff und beechrSnktc, tluilweiBa mit einnndar 
vermengte und zuletzt der a liJ i ' ■ n Auflösung, dem ge- 
meinsamen Grabe anführte, in die»en geebneten und mü 
Volkstrttmmem bedeckten Boden ward als neues Sameidtora 
die Idee der Einheit dar göttlichen nnd men^^ohlichen Natur 
gestrenet, nm von den garanamaohen Völkern /ur Kliithe and 
Keile gebracht zu werden. Kaeh Ihrem CrH|u-nnge and naek 
ihrem Wesen trat die Mi e zunächst al^ i--v-v. tdigüise hertror 
und IhDd als selche ihre vollkommenste und zugleich mensoh- 
Hohele Venrirklicbnng in der katholischen Kireke, der Kirche 
de» einen Gottes nnd der ganzen Menttchheii mit dem Pap«te 
als dem aiehttMuren Oberhanpta Dem Fapste ala dem reli- 
giSsen oder kir^lkilMe Oberbrairte der Menschheit «tand als 
das weltUotw oder staatliche Oberhau]>i, der deutsche K;!!"! r. 
der Naehlblger de» rümiaehen Kaisers, zur Seite, und beider 
Uacbt war, was für die Geschichte schon bedenInngSToll, 
weniger eine .Macht der rohen Gewalt, dos blutigen Krieges, 
ala der gläubigen Begeiatermg, der freiwilligen Unterwerftmg 
und der treuen AnhSagKcbkeit. Den Gipfel ilner Uacht und 
AushiMung erreichte die geiittlieho UniverKalmonarchie anter 
dem Papste Gregor VII, welcher <li'ri Kniiser selbst als den 
ersten Vasallen der Kirche nnd d' t | .4'>^t liehen Krone sieh 
unterwarf. Schon jetzt war der rechtliche und htaat liehe 
Gesichtspunkt unendlich erweitert. Das Papst- und Kaiser» 
thnm flUiTten die einialnan ehristlichen Staaten In eine Art 
Staatcnstaai, in die Christenheit zusammen und di»? ganze 
Menschheit, welche an den einen gn»isen und ewigen Gott 
glaubte, folgte der KreuzesfUine; dem Kürger des etntehien 
Staates worden zugleich als einem l'hrihttu), aln einem Sohne 
des alle seine Kinder mit der gleichen Liebe und Güte um- 
fmaanden Tatn* in allen ohristliehen Staaten gewiaae Saehta 
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cufentanden und es bildete «leb aUmäig, «em «noh keia 

ullirt'niiim> Sla.'Ufii- und ManKchfii- , d()i:h ein allppmeines 
Kirchen- und C'tirititenrecbl heran, Indaesen in der blos 
kirchlichen Form konnte die Idee der Einheit der Gottheit 
nnrl fl< r .Mms. lifu i; ihre schüneiL' KniA und liöliere Bliitlie 
nicht onUaiton, für die nach Freiheit und tjelbatändigkeit 
ringenden Völker wnrde die Kirche bald drückend nnd be- 
engend : 7'Ai'i li*'ii den unter und ai.n dem ^rr-mikunon Kai- 
iiertbum empergenrachsenen Staaten und Völkern und zwi> 
sehen der Hierarchie entspann sich bald ein langer nnd hef- 
ti(r»>r Kam|it", wtlrl.cr /iilft/t zu Gunsten der erüteren Tiii( 
dem Siege in der errungenen Freiheit de« Gewi»8ene und 
der Temnnft endete. In diesen KainpCt nneste nothwendig' 
Jiü Kirscht! aufliören , rillj.ri'iut!ine Hand d<iv Staat<>n utnl 
der Vülker zu »ein; die Idee dos freien Ulaubens und de» 
fkeien Rechtes, der Ftafliett in Kirche nnd Staat war fortan 

da- ZiL'l. iiarli dr-sfti Eno'rlmii;: j:<rimf,'fti \vi;ri!i-. WL^hnlli 
auch alhuklig die kirchliehe Monarchie sich in einen üund 
der freien Völker nnd Staaten umwandelte, die Christenheit 
zur Menschheit ■»iili orli-il: Mir Ii m f liropüiiehen Staat-'H- 
Systeme, mit der euro|iuiüchen Menschheit traft auch an die 
Stelle des früheren Kirehen- and Cfaristenreohte« ein Staaten- 

\inrl ViilkrT-, i'in _\[fTi'ii"'hi'nn'rh:. Wenn nr.r\i u!i'i/rl;i---i ii 
werden darf und muü», die Geschichte der)«elbcu, welche nur 
die Geschiebte der Befonaation nnd Bevolntion ist^ hier afiber 
/.u tif-.iiliri'Ti , sdlldii und mögen, um ihren Inhalt um! ilir 
WentM) darzulegen, doch drei (irundsätze de» neuen ötaat^- 
und Viflkerreehtes, das ia sefaun höchsten und klsten Ba- 
siiminiingen seir Kuni und Fichte mg. Weltbüigemcbtes 
noch angeführt werduu. 

I. 

Der. Aualiader sei nicht sehleehteren Rechtes, 
ala dar InU&der. 

AuK der Idee der Men-^rhtifit. .linr ries imhcti Mennchen- 
ge^chlecbte» folgt e» znnü^^hitt, duKN, welchem Staat« auch 
immer der ehmelne Mensch angehSren müge, er als liensoh 

hoM-hutzl und ancrknnr.t wonlcn inus«i!, wenn er den inlän- 
dischen liodcn betritt. Der Auslünder i»t daher rechtlich 
dam Inländer im Gaamn and WesentKehoi gkidhaaetalieB, 
weil sie als Menschen sich gleich stehen, weil sie Kinder 
de8!«e[b«n Gottes sind. Dieser Grundsatz ist so wichtig und 
folgenreich, so mensofahoh uad ao gflUlidi, dass hei Kaat 
und Fichte z. B. das gnnze Weltbürgorrechl fins dicstuu 
einzigen Grundsätze benteht; in der That verdient auch der 
Mensch nor insofem den Hanan aiaas Walthiq|«ra, ala «ar 
übevall . Wo immoF er auf der weiten Erde weile, in der 
Ileiuiutli, unur dun äeinigcn sich beündo. In dem AUor- 
thum and no< h henta hoi nhoB Stanunan nnd Völkern ar- 
seheint dii' IJe-i hüt/inip und Anerkennung de» Fremdling», 
dos Auslundi r* nur als (iastfreund-schall, welche allein als 
Gnni»t und unter feterliehsB GebrKuchen erworben nnd er- 
lheilt werden; in den ouropäisfhen Stjia'nn isl. es zur Grund- 
l.-ige des Volker- und Staatenrccht«« gwwunlen, jeden Fnjra- 
den als Gasifiennd» als ^lenHchen /.u behandeln. Oer afri- 
kanii«chc Sklave, wenn er die Küste <ini«sbrilnnniens bfttrill, 
wird frei, wird ein Mouach. Wie Viele» und (j rosse» in- 
dessen in diesar Beziehimg dar neuern Zeit auch gothan 
haben mag, noch ist es weit entfernt, da-^s der Grundsatz 
zur allgemeinea und dun hgreitcnden (ieltung gelangt sei, 
unl nichts Geringas bleibt selbst in dan gahUdatstaa nnd 



I mensehhchsten Staaten der Znknnft lu Tolihringen Übrig. 

INoch ist /, T). <lai« Einwanderungs- und 'N'ieJerla^'Mingsrefht, 
das Recht der Erwerbung von Gmndeiganthum nnd von 
Ffimdraohten an solebera, das Recht anr Forinahrae ang» 
fallencr Erb&chatton, das Recht zu Betreibung der Gewerbe 
und des Handels, das Recht zu Erwerbung des Gemoinde- 
nnd StaatelniigerreehteB a. s. w. den Amiündem aDznsdir 
er!<r li\verl, ja nicht weiten gänzlich en*?i>gpn ; ütjerhau)it nm li 
I hat der Inländer nicht aufgehört, den Au«lünder aU einen 
I ihm TölHg Frem d en tu betraobten und an behandeln, ihn 

als einen Eiii(!ritipliiitr zu ha-i-<pn un<l zu verbaunMI, Den 
, Bruder Hloe«en die , weiche ihr Leben , ihre Wohmniig und 
I ihren Raichthnm der Gttte desselben Vater« verdaaken, mit 

unerhi'^L'chein ller/en aus «Iliu Vaterhausa; uSiga dcrXirige 

sie dereinKt nicht auch verätoMen. Die Mrat lehrt wenige 
I stens den hier «rwfihnten Grundsatz des Weltb&rgerrechtes, 

indem sie «agt , die i ' <<•! lau;,' \ "U O^teii lii^ We-ton. 
1 breit Ton 2kordeu bis Süden, tief bis zu dem Mittelpunkt der 
{ Brde^ and hoch Ua an den Sternen. 

I Frei sei dar Handel. 

Wie lüi' Erde nicht blos einem luuzclnen Volke, smi- 
: dem der Menschheit zum Wubnplatze augewiesen ist, »u 
I sollen auch die Gttter «ad Schiite der Brde allen Menschen 

■ (iienrn. Auf dic»-cr rü nieiu-aniki it der Güter und Schütze 

(der Erde beruht der inhaltschwcru Grandsatz der Freibeil 
des Handds. Die Geschichte im Idee der Menaebheit, im 
' 5Iensrtien- und Volkem-chte* i>*. zugleich auch die (je'.ehichte 
des Handels, dos Weltverkehres ^ fast kounte man sagen, 
die Natur habe ihre Gaben auf der Erde nur ungleidi 
ihoih, damit die Menschen sich gegenseitig siu hr n ••t-'l tindettf 
helfen und lieben mögen. Kicht die kleine Spanne Landen^ 
I woranf wir laben, ist uns mos Gennsaa altain gesehankt, 
die ganze, weite Erde mit allen ihren Reiehthilmern ist das 
; Eigeuthum jedes einzelnen Menschen; der Mensch ist ein 
I WeltbOigw, ««a fünf WelttheOa aidi vereiaen, Oua thia 
Geaeheaka danenbringen. 

i III. 

' Frei sei das Wort und die Srhrift. 

Die Idee der Einheit des menschlichen Gcschlechte» 
I wird um so ToUkommeoer dai|;astellt and verwirklicht, je 

mehr und inniger der cin/i'lne Men-eh mit seinen 'jrfrihlen, 
Gedanken und Thatcn in und mit der Menschheit lebt und 
! leben kam. Was den gaktigan Verhahr der MentdieB 

hemmt , ist mit der Idee der ilen-chheit unvcreinhar nnd 
frei musB besonder» das Wort und die Schrift in dem ein- 
I zelnen Staate wie zwischen allen Staaten sein. 

Diese Freiheit des Worte» und der Schrift hat eine Welt- 
literatur gescliafi'en, hat die Kunst und die Wissenschaft unter 
die Pfleg« und Obhut des gaasen Menschengesrhlechtes ge- 
sieill und die Bildnng zu einem Gemeingiite der Mni-chheit 
gemacht. Kin grosser Gedanke . im entferntesten Winke! 
' der Erde gedacht, eilt in wenigen Wochen Ton Volk zu 
Vi.lk , Vi IL ^Vf itlirl! /i] \\'i-i!t lii-il , u!.d wini zum Gi'ilanken 
I dun mensch. lelieu I ieM iiloJites. Kaum un'l Zeit hal>cn )'a$t 
I au^gahfirt zu »ein; wir loben in und mit allen Völkern der 
Gegenwart t;uJ der Vergangenheit und hierin liegt unsere 
i höchste ^IcnschUchkeit , unsere wahre Gottahnlichkeit. In 
j dam Sohaa ist Gott nieht allein an den Menschen hemfaga* 



Digitized by Google 



213 



aliagni, die MeoMheo hiboa nüt d«iB Sohne tiob anoh nun 
HiBunel erbobHu 

Möge zu dem gütigen Uimnicl, der mit gcinem Sternen- 
. gtaue «Bob ttbw dieee r CD aiob wölbet, ateto mebr wid 
nakr die Jini, dee MeB e ah— geechleelit neli eriwbeii. 



Uft ClfOMr~t von lUdiigaD. 

Die jührliehe Venunmlin^ dieeer 0rma^3 fltnd rtm 

10. — 13. Jan. hUitt, Es wurun 105 I^ifjen vertroteii und hiull 
der ehrw. ür«auA»tr, Br Ad. Alien, eine lange Ansprftehe, 
worin er über eeine TldCtig'keit beriebtet nnd u. A. ver- 
«ichert : „.\m hcutigL-n Tag« nimmt dio Mrei in ^lichigan 
den liöchRten Standpunltt ein, den aie nur Jo geksaat iiet — 
aiigeB wir ibre Graeee in geistiger oder materieller Beiie- 
hmg bftraLhtfjii". — ' 

lu iJeaug auf audera, jetzt nocb mit der Mrei rerbun- 
dene Orden apriolit eich der ebrw. Groesntttr in unserer 
Freude sehr vernünftig und ;iiit:c-niL-*»en nus, indem er sagt: 
Es ist oi^ sehr wichtige und hierher gehörige l'rage^ ob es 
nioht besser wäre, wenn die Uaue wieder ibre Ober> 
hfihi it übiTnähmo und all jenes Flitterw<!rk und nutzloxe 
2ieueruDgen Ton sich abwürfe." — Auch wi> haben unsere 
üelienengniig schon oft 'msgesproefaen , dass die Mrei in 
<li''->'rii '.umi!' eine viel höhero iinil ur ÜL'-f'ri^ Sti'IIuiiir ciiuidi- 
moD würde, wenn sie gar nicht mit jentiu huhlea, goiat- 
loeen Kram, den man mit dem Kamen „Hoehgrade" beieieb- 

net iiiiii 'if'r nur lii"^timmt ist, li'i< lilpliiuViij,'.:;ii ncug-io- 
rigen hm ds» Ueld au» der Tasche zu zichun, behaftet wäre; 
nnd wir freuen nns, dass auch in diesem Lande nach nnd 
naoh intelligonte Mr zu ilcjM.lticri ,\nsirht pflancrci) \ 
Der UrtNfsmstr bat »einen Wohnort aus Micltigau naih . 
Chieag«, lU., Terlegt, «nd theilt dies der GrossCID in seiner | 
.\n.'<iirache mit, indcfii <r hemcrkt; ,,< )!ijjl(.;rh ich noch eine ' 
kurzo Zeit in Verbindung mit meiner CZ_ unter dieser Joris- i 
diotioB bleiben werde, mit welcher ich das Glück hatte, seit I 

ihrer f rriin<l'in;j vcrcinipt zu si in , sn vrraiilassi niii li diii'h 
die Verle^ng meiue» WohuurioH in eiueu 2«'achbartitaat und i 
meiB Sinn itir manmr. Sehieklichiceik, mich den Bra an jenem 
Ort huliÜL' ' anzuschliefsim." 

Dan besondere Comitü, welches über die in der Ansprache i 
den Grossrnstrs enthaltenen Andeatungen äber Sflbntliebe An- | 
reden, Seitengrade u, b. w. aufgestellt war, b''r:( htc(, beson- 
ders in Bezug auf Seitengrade, Jfolgeodeü: „Ihr t'umit« int | 
der Meinnag', daee Beitengrade der lifaei dnrdmna nieht ram : 
Hcsfon pcreicht'ii. Sii; snllter, iinterHriickt und aufgoboben f 
werden , da »in diu aligeniein« Wvlill'ahrt d^ Ordens nur | 
beeintriCohtigen kSnnen. Die drei nraprUnglidm Gnde des ! 
Ordens bilden die <inin()!ehren der FrMroi und können nie 
zu viel btudirt wurden; dur Ansicht Ihres Comitc gemiibs 
aollteo alle Grade, weldie dae nethwend^e Interaaae an | 
jenen «ehwüchen, giin/.lich vernichtet werden- Indem wir 
dieee un»ore Uoberzouguog ausdrücken, sind wir jedoch nicht 
TcclMretlet, Uber jene Grade Beriebt an erstatten, welche j 
den Namen „Adoption degroo's" führen." 

Dieser Bericht ward angenommen und erhielt die Zu- 
atinunvog der GroosC:!. | 

Ein Comiti', welches iiIkt die Art und Wci^e der bei 
Begrübnis^en auszuführenden Ceremonicua au»gcaleilt war, j 



berichtete Folgendes: ,Jn der Augfnbmng der FeierlichkeiteB 
bei einem maurer. LeichenbegüngniitR ist eine graaie Ter- 
schiedenhoit bemerkbar. Dies ist beHonderx der Fkll ia BOang 
auf die Art und Weia^ erie die öffentlichen Bkreobneiigmi» 
gen gegeben werden. Da dk» dmehaoe «aoteriaeh (aucih 
den Uneingeweihten zugSnglicb) iat, md ea in der Madit 
dar GnaaC^ iic^, eia« Caata Beatimmuag an tteflen, ao 
möchten wir die Ansieht beAlrworten, daas Toa Seiten einer 
Autorität eine gewisse Form möchte bestimmt werden, bo 
dass durch die ganae Jurisdiction nur ein allgemeiner nnd 
^ohfönniger Gebisneh'etattfimde.'* 

Die GrossLZ] fiwste noch zn ihrer eigenen Ehre folgen- 
den BeschliiAH : 

„KeHchlxHseti, das!« unserem huehverdienteu Past- 
GroiiiimeiKter , Br Allen, durch diese GroBRd! ein 
Würdiges f aat-Grossmeiater-Kleinod zum Ge- 
Kchcnk gemacht, und ihm unser auMchtigster und 
htir/.lich.ster Wumtdi dargebracht werde, dass «r 
seine Zukunit unter denen verleben möge, welche 
seine Fähigkeiten und seinen moralischen Werth n 
schützen wisinen." 

(IMaagel.) 



Litnuiaidie Beq^ieohimgeii. 



Das Mvstcrium, oder der geheime 8km der 8teUe 2. Kot. 
12, 1—10, 1. Hälfte. Von Dr. G. iL Redalob, Proil in 
Hamb. Hunboig 1860, lowien. 

Der gelehTte und scharIWnnige Verfbeser hat in ver- 

»tehijnJer S. iii'ir; seine in der „.Vpukalypsis" (vergl. unsere 
Besprechung) begonnenen interessantan biblischen Forschun- 
gen forigesetzt nnd unter Gdtendmaekmig der ihm eigen» 
thumlichen vi ;, i^'ln In n Eigenschanen aiH der angezogenen 
ächritlstelle bewiesen, dass dieselbe nicht buchstäblich 
aa%eAMsi werden könne, sendem vielmehr einea myatiaehp 
allegfjrisf lien Sinn habe, l'cmer, da»s c« zur Zeit der 
Apostel „Enthüllungen" gab und das» somit ein Mytsterium, 
em escteriseher Geheimbnfld bestand. 

Ein Freund de* Verfasser» und der „Bauhütte" hat uns 
obige Arbeit gütigst eingesandt und dazu u. A. bemerkt: 
„Ea ist sehr intereseant, dieaem Bruder auf genanntem 
Felde zu folgen und die AoftehRksae, db et ertheilt, sind 
höchst tVappantor Natur." 

Darin stknnien wir dem geüebtea Br TeUkomnen M. 
Woui derselbe aber tVirtffihit : „Es durfte denn dueh viol- 
Idcht sich einmal herau»»tellen, An»» FrMrei und Chhsten- 
thnm nksht so gewaltig ven einander getnant sind, wie die 
grosRte Zahl der Mr fVeiürb belia«pt4>t. Ks >rloichpn r.n 
viele, ja die meisten Einrichtungen der Logen denjenigen 
der ersten Christengemeinden, nnd daea nnner nur der Zn> 
fall flarin spielen »oUte. ist doch eine p-wnjrle Bchaiij'tung" 
— so haben wir hierzu einige Bemerkungen zu maehen. — 
Zitnichat etnma) werden die Remiltate der Forachnngon den 
verehrten Br Ked-lnb nur f\ir dio Kirrhcnp-schichte nnd 
die iheologiKclie \Vii«.enHchall vou Bedeutung wei Juu (imtür- 
Kdi ▼oranagesetat, daae er mit semen Anawbtan durchdringt), 
keineswegs aber für die FrMrei und die (leschiclito des HdH, 
da schwerlich weder er selbst, noch sonHt Jemand den Bo- 
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weis liallBni vM, dar ehrittlkihe Mytterimbimd bibe sidi 

dirifft lind ohne Untcrbrichung erhalten und furlfTfiiHiiiirt 
und »war durch die BaugenoiMiwchalVen des ilittelalter«, 
die Benedietiner und Gi«teniea«er hbdarali Int auf da« Vahr 
1717 und die hculip^ FrAfrfi. Femer iut aus der maiiriT. 
Litentor nicht entichtlicb, noch iat es uns sonst bekannt, 
dass die meistm Hr Hrai «nd Chr^tenUmm so gtmuHig 
trennon, vielmehr will e» iin« vrirkonimuti, als oh allo Frilr 
darüber einverstanden seien, dasn der Geist und diu Grund- 
lage der Urel ireeentlieh ehrisäieh seieii, aber selbsfanedend 
iiii !il in iri^'ot'.d l inem kirchlich-colifesslolieHen SintiL-. I>ie 
meiülen Hr buHtreiten nur, daas der FrlIrBond eiuo «peci- 
Useb-ebristliohe Tendenz habe nnd daas er in die engen 
(iren/on einer lilos christüchcn riiinn f.-i.'1iariiit -ei; -ie |jr>tr<-M'- 
ten l'ei-ner, dass die Frilrei hui Aul»ahme-ä. auf die üu)«» er- 
liehen Kriterien der Taufe and des Beechnittenaeini Rflek- 
sirhr /n nplmifn habr' , da fiir die Üotreibung der k. K. nur 
die Ge»ianuiig, überhaupt nur der innere,- wahre Werth 
des Mensohea naaasgebend sah kaon; nad endlieh be- 
smübhi sie, dass die Ansaebüesetiehkeit gegen uohi-elnjist' 



üohe 6. im Sinne des ChristenUmms ssi, indem dioee viel- 

raehr dem Geisle »Ii * .Tiulenr! /;rnH zu entsprechen schfliaa. 

Was aber die Aehulichkcit der lA>gen-£inriohliiiigeB 
mit dem Clirlstentlnin angeiit, so müehieii wir den verehr^ • 
tun uml g-i:li<'litiin Bruder cntpc L'i'nhalten , das" diu^e ^chon 
I dei»i»balb gar nichts ^beweist, weil man mit ebenso gutem 
I Rechte nad mit gleidiem Grande auf die jttdiseh« Beeke 
' dfr Es^iiHT, dii- h I' i <l II i -(■ h« n Mvstnrien u. derpl. bezüfjlich 

iuiauchtir aufl'allendeu Aehnlichketlen verweisen kann. AU' 
diese AehnHehlceiten Mherer Gehehnbttnd« mit der FrMrei 
in Zrt'C'i k und ForniPTi nind v(ir7MpKW(>!>.(> hi der Gleioliheil 

(der Meoirchennatur und dur genelligen Grundidee begründet; 
die Aelmliehlteit maneher maurer. Einriehtangeo «nd Ge- 
brüiich«? mit «hristlicdien ist üdrjjfcns hinreichend an* der 
Geschichte erklärbar, nämlich aus dem Ursprung der Bau- 
geaeeseaschaften des Uittelaitam aas den BenedietinecUS- 
stem. Vdn ZisCall kann aUo hier in keiner Weise die Itede 
sein; aber ebeuHO wenig vun einem Durchgang eines viel 
ilterm „Ordeoa" dnreh die Bangenesaenaohaftea hiodnrdi bia 
in den fUlrBnad hinein. 



Feuilleton. 



Chemnitz. — Die I l „lIurnioniL" i'ticrtu pcsltru (am 
S4> Jnai) unter zuhlreidier liothcili^mi}; d(!r Mitglird*T und 
bc*. Brr das allsenirine ÜundcstV'Ht. Nach einer vom dcp. 
Mstr, Br Morel I, wiirdif,' jjelcitcfcn AuCualime. iibernaliiii l!r 
£gcr den 1. H. und zeichncle in kiüfligor Itcde dss Bild 
Job. d. T. ; dann hielt der Bednar der C3, Br II. Sehans, 
einen Vorliag Uber die Xsmhdi vieler Brr und deren Ur- 
«eeben. SehUesBlich »)n«eben noch der Heninsp. d. B1. imd 
Br Hatler, Aiifsi. der „BeetiindigktiV' in l!i rlin, «i lilur 
letütrrer die TTI, in dor er s. Z. das mauiLr. I.. eri.liik'. seil 
J.'^ .lehren nit hl wit J( r liutte besuchen k'jnni n , niilt !■ rwcilc 
abtr zum Khri iimit(jliede dei'sclbeu eniauut wurden war. So- 
wohl wahrend <ler Aul'naliniu- , wie Während der Fest- und 
nachher bei der TofelCZD fonden mnsilialiscbo Vortrüge 
(Gesang mit Instmmentalb^eitang) statt und ist es erfreu- 
lich, wahnuaehaien, ttlnr wie aofüttnaswerthe mnaüulisehe 
Ktifte die CD su TerfOgen hat. Born HenitiagelMr dieses 
Blattes, welcher bei den dortigen Ilm fn'iir..'.!ii Ik Aulnulinie 
iond, wird der gestrige Tag stet« in augt-uctimcr Eriunerung 
Uciben. — 



Dippoldiswalde. — Als einen Bcwei* mnurer. Streben« 
un einem Orte , dir sich xur Zeit einer \Verk^tatt unacrcr 
k. K. noch nicht erfreut, düifte nachstehende Uittbeilung von 
Interesse sein. 

Dnrch die "niätigkcit de« Advocatcn, Br Hiedel^ bildete 
sich im Jahre tH t3 unter fiänl' lirn verscliiedener Onento ein 

niauriT. I.< MvirlM l , wdihd- alh'iKild h einen, wenn SUCh 
kloiutn Foiid mit der Iii ...tjniimmu: begründete, armen Kindern 
iri-'ind eine fiir die Dauer wirk^ame l iiti Tsliilziiny; zu newiiL- 
n-n. .\uf Vorirblau de» gcdiichtcn Brs kam man dahin über- 
ein , mit der oH'entlichcn Schulprilfung eine I'reisertbeilung 
von Bibeln an die wiinligitan und badUrftigrten Kindsr au 
▼erbinden. Diese Uandlnag, welche Br Biedol nit einer 
darauf beal^ichun Ansprache an die Verwimmlung und dar- 
auf an die erwählten Kinder voU/ov:. fand eine »ebr liuribti^e 
Aufmdinie. und bat Veriinl iy^-unj; s* r*'' "'"- '^^^'^ a u Ii vun 
anderen Seiten Geschenke an Kinder bei öttenilichen roi- 



fungen gemaeht 



Ferner unlwnttttate 



unnen . ilur lir iveii und flei^^i!;eu Lebrliiig . f-uw ie kr;:iike, 
un:., ru-.-Hiu'ti. lli. -.r I.r-.; zirkrl kiini " ]-t|',< yiini 

Kriiegen . da ein Ur verstarb, ein nml« n r .'eine i I deckte 

und .lunuch austrat, und ein Br den CJit virliesn, mithin die 
noch verbleibenden zwei es fiir geraden landen, vor der Uuud 
den Zi^l au scbltessea. Hehre Jahie sollten vergehen, bevor 
«n anderer Znefend einintt» «ihrend dessen der Ur Biedel 
die ficbrilten und Blleher des Vereine sorgfältig nnfbewnhite. 
Iiii rip;en Jahre lebte der gedachte maurer. Lesezirkel auf 
Ani. .:Lii seine s S!it"trrs wieder auf. l>ic Zahl der in l'ipp'ddis- 
waliie \v.i|.iil.;il;i II liir liMltr sich auf 5, und du i:; der 
Nabe wubnemleu aut .'. i rl, lit. itr Kii del er>;iitt uit.-eu 
Umstand, und durch .-i im- Tluiligkeil ist is <;ehui'^cn . da?s 
der frühere Leiwinikel, die»o Ü Brr umfassend, dermalen in 
voller Thittii^eit «ich befindet. Derselbe besteht aoa Br Bie- 
del, als Von^tcher, den Bn Sohwerdtfeger, Poppe und 
Bichhorn, Mitgl. der CZl „zum goldnen Apfel" in Dresden. 
Basseufie, Mitpliid der 1777. .,Min<rva zu den n T'ulmen". 
Febrnian. Jlitv:!. der : ; liiuicdes nuni ewineu Ituiidc". 

Kuhler, Mil-iliid der ' i ,,zu <len 3 Si bwertirn''. nml Giitt- 

lich, welcbcr mit Hr Uiedc'l der 11 I ,,zu den .T licrfK ii" in 
EVäberg anRchön. J)ie kleine Bibliothek besteht aws l>h lliin- 
dcn , und vielleicht sind \rir spiiter in diu aunenebme I.age 
versctxt, zu melden, dass dic.se lirr, von welchen 1 dem 
IIL, 3 dem II. und 1 Br dem L Grade angehören, einen 
Schritt weiter thnn, sieb zn einem flnmuanrer. Klubb bilden 
und auf diese Weise noch nSher «laammentreten. 



Hamburg. — Im Feuil'.iiun <ler „Hauhiitte" Nr. 25 
winl eine S(iü/. Über den hier ;:cbildetcn freimaurer. Veriüi 
,,Die hriiderl. Einigkeit" mitgethcilt , die »ich u. A. dahin 
ausspricht, daas der Verein den Brttdem jeder Lehrart offen 
stehe. — 

üm tu keinem Vissverstindniwe Anlnss sn geben, erlaubt 

sich Kinücnder dieser Zeiten di-n Lesern der ,3auhtttte'' mit- 

zutlieilcn, dass nur die zur I'rovi I vun NicdcrgachBcn ge- 

liuii mirii I'iir IVilr ordcntlii he Mit^;lii cli r 'b ~ Vereins 
werden können. Brr anderer Lehrart jedoch ki.inneii durch 
ein Mitglied tf Ual im Jebra eingefBhit 
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die F.infüliruiix hies, Hrr frfmder Lehrart in dos Convcrsa- 
tiouozininier (wclchci« jcikii Tiiu gciitfuct itst), nur nntsr Tar- 
satwortUohkoit citu-H Ven-itiKmitpliodes tiatt 

El «in zu wüasrheii, Aaia die BeMi^{iiiig dii-M T lt<>- 
■tiauBiuBeii nbald wie möglich rotgtaamam wlirde, denn 
in tmmt Stadt, wo TonehMdeo* Sptem* arbeiten, «tllte nun 
bei der Gründuiij; e'mcs froimaurer. Vcroins ron Rm andrer 
Lohnirt uar nicht roden; da miisstc unter den Ilm ein Geist, 
ein Sinn, r i ri H iinlilii rt-'S« »ein; da darl' l^i-in Intir^i liiud 
statltiudcu, jvdur lir J;'rMr, wvis« UUubtus und welcher l>ulir- 

srt er auch a«i, man Mitglied «inee eolehen Vereine werden 

können. . 

Aber, vic Einsender in ErfnhruuK gebracht, nrbciteu uutU 
adien einige Kitglioder dieaes Vereina daraufhin, daaa jeder 
in Hnrnbug lobende Br frUz IGtfUed de» Tereina werden 
kann. — 

(Die Red. hat aich erlaubt, eini^ SeblttffbflraerknnKcn 

zu etreithiu, obwol,! sie diunil. « u ii'n rU;iii|it mit dem Sulirei- 
her versfchendt-r MiUlu iluii^ , vullkuitiriu i. riiivorstanden i«t. 
Wir venuiii;i:'n nicht eiu/UM-hen , \vai;jiii l iii \ i rc iii. (U--m ii 
Zwei k OS (nach Sj. 'J) ist, ,,den JSui tr.Mru dureh titlcre Zu- 
annunfiiiiüntte (;eli )reiili< it zu f;t selli;;em Vorlvchr zu bieten", 
aar aua Mitgliedern einer bettimmtcn Licbnut (oder Syatema) 
bMidiaiB aeoL SiMer 2weck kann durch adehao flni^üemgen 
Paitiku1ati«mnB, wie nne dünkt, nur in «ehr unTolUumnneDer 
Weite eireicht werden, aebon deshalb, weil er dadnrcb das 
Kiitsti In n I iiK « .üideren älinlirlicn Voreiiiü anderer S\<t( riio 
beiiuii^ii^l , und >jiuit »jiUilet, Wo er vi'feinijieu »ulltu. IIlt 
Standi'ur.kt, .iiit widciiem bieii liii' (ir;iudcr not-h zu luliriilcn 
scheinen, durfte «In ein iiberwumleiur und darum die hier 
festgehaltene AuMchlicis»lielikcit aU ein .Vnaehruni^^iuu« unzu- 
aehcn sein; denn innerhalb und aiut^erluilb der doutoehon 
Gtoeslogen bermeht dermalen ein edler Wetteifer, dem Oeiat 
der Tenüluiliohkeit nnd daa Bewneataein der Zuaaanneaga« 
hfirifdteit waeh sn halten nnd Vetnanftarnmehiedenhieit und 
aelbtt briiderl. AiHwprache und Ycrtheidigung venxdiiedcner 
Anviehten nicht (irund zur Entzweiung wcriicn zu lassen. 
fVHrei ift uumt .MUr Inhnlt, die LehrnrtLU sind nur Kitr- 
mou; iiber das Ziel »iud wir .Vlle einin und wir «r« '" ii nur 
auf" versi hiedeneu Wegen dini-i l'u n i ntgeiren. M ii r 

junge Verein seiiifiu Nanieu Khre uiaehen und in echt briidex- 
lIlllUHrWei.se Einigkeit befördern und wahnn. Nur ein all- 
gemeiner MrVcrciu scheint uns den ay||ga«prachencn Zweck 
wahiiiaft erfUllen sn ktonao, dnwli Beiclirihiktficit vnd Aua- 
aehlieatliehkeit wird er aieherlieh dl» Axt an dia eigne Vw^ 
lel legen. Br J. Q. ¥,) 

K finigsb (■ rg. — IHe ,,Gki> ke" brinnf die fiir uns gunz 
rüLiieelliaft kliugen<le Naehrielit; „Die kiiuigsberger FrMrlxigcn 
haben den fieachluKs geta.sst, den Mcwan Priedr. WiUichn t. 
Vreosaen zu ihrem rroteotor(?) an anumnen oad in dieaer 
Angelegenheit dn« Deputatioa Tira 8 Paraeoen aadi BarUn 
geaduekL" 

(Besiaht aidi weU auf dia -IailBilifioa!) 

Leijizif;, 'J.">. .luai. — Höchen erhalt iK r rntcr/t irhnete 
aus llostuek die erlreuliche .N'aehrieht, du.ss er nebst niehrc-n 
anderen Bm bi i tielii^enlieit der l'eier des lOüj.ihr. .lubi- 
lüutuH der CU „zu den 3 Sternen" zum Ehrenmitglied« 
ernannt worden lat. — I<'h kann mebt umhin, für diese 
ehrende Anaikennnng und Banaatcraag meinea Stiehana eei- 
teoa der genanntan hacfanelitliarai ' ' maiaaa inaigatan Sank 
nnasnapcochen. Br i. Q. f indeL 



New- York. — J)eni %i.iiliiii-l\Lilleii und alheri lir1< n 
lir lieorg Snyder, Altmstr der TrinityiZ. Nr. 1'.', w iir>li 
Ton der „i)orici__J'' in 2icw-York die Ehreumitgliedscbaii 
martfamit 



South&mpt on. — Bei der lotztcu Arbeit der ,,8out- 
hamptüuL_LZ)" Nr. 555 fcnd die Aufnahme de» berühmten 
Haupt-lngenienra dea „Oreat Eaitem", Alex. Uae Lennen, 
statk 



Virginien. — Nach den Vetiiaadlnngen der letzten 
Grosslogen- Versammlung wurden die Groeslogeu von Canada 
und Washington unerkannt, man sprach sich ge^,'en die Er- 
rii lituiiü einer (»eneral-tiro.sslZD aus, empfiehlt ind».'(<Hen eine 
..("■'!iv< jitinti alli r lirosslogen" der Vor. Staaten zum Zweck 
einer .Vulsstellunj: liiics gleiehlormigen Arbeits-Systcmn und 
der Juri»]irudenz und zwar (uubegreillicher Weise) ,,gemii8is 
der Constitution Auderaon'a vm J. 1738(31^. Die Or.C^ 
hat aieh in Richnoad aagakaoft, am aiaa Manrerhalla la 
ertiehtea. Sa hameht im Gebiete der OrossC^ Friede uni 
Eiatraeht nad die Hrai ist in stetem Wachsthnm begriffen. — 

Tennessce. — Die ..VoIil' of Masunry" meldet, das« 

die I I zu TenneBsce den humanen Bcaehlusis gefastt hat, 

der Wittwe und den hintcrlasssnen Töchtern eine» jedeu ilatr- 
Mn ein Cortifioat ihrer nahen Beziehnngea nur Br^haft atm- 
naatellen. 

Crsrhiehte dei' Tempelherrn-Ordens. Mit dem 
KisLlieiniu des vortrcltlieheu Werke» vun lir F. Wilcke 
•.;ber die Templer geht es rasi h vorw .irls, so duss w ir nun 
bald in <ler Lage »ein werden, ulier das vulUndete Werk 
zu berichten und die lUsultatc seiner gründlichen ForsLhun- 
gcn luii/ntheileo. Vom zweiten Hunde, welcher die innere 
(ies< hiehte des Ordens nnd sein geistiges Woaea nuthilt, iat 
bereite die 1. L^. im Buchhandel erachienaa. 

Maurer. Literatur. — Im Laufe des .Vpril enchion 
ein 11' r Hiiml di r von llr Kd. Uühr hcniuHg. „.Vmerikanisch- 
dculM liiju .iubrbii. lirr titr FrMr tür l.tj'.t — (10", webher ausser 
mehren Abliandluii;;i n und Vurthigcn über ,,den (ilauben an 
die Uoltliehkeit der liibel", über ilie ,, Entstehung der Oross- 
logeu" u. w. intereji.sante historische Nachrichten enthält 
Uber „die iLni in Iteutachlaad" — „die Urei nater den Far- 
bigen edat Negern in Amoriks" — „die llrei ia Südamerika» 
Bnmliaa, Peru n. b. w." — „der neue MrTempel in CSncin- 
nati" — „Ein vollständiges Verzcicbniss aller Logen Dentsch- 
l:,iiils" ..l>i iitscbe Logen in den Verein. Slaateu" - ,, Mit- 
glieder- XirzeiehuiBse derselben" — „Chronologische Tabellen 
aber die Uaaptereigaim dar Hrai'* «. a. v. 




In Nr. 22 d. Itl. meint die Ued., der Br .\ 1 i Iti/u f.pi 
von uu!- jiiit (Im K .imii \ < riiMi, : l»-.(-i' Nnli/ r.nis-« auf 
einem Irrthum des IJerichlerstuttei-s IktiiIh u. I!r .\li Kizu 
ist verpflieiltol, wie jeder andere S., mit der !. IL den Z. auf 
diw Hera gesetzt, die r. H. auf B. n. W. gelegt. Kr war. um 
jedcH ]Ii«8verBti«ndniaa m Tohütea, durch mich, als «einen 
Biiigeu, belehrt, daaa die B. akbt ala hai%aa Buch der Chri- 
atan daliege, auf das der Christ Eide zu leisten' pflege, »on- 
dem als Symbol der Ueligionitiit , der Ptliehten ;iegen den 
rt. it. a. W. Das w urde ilim auch bei der naehherigeii Ikleh- 
rung über Ui'i. il lunl Kuteehismiis nocbluaN 'Irii'iii h uusge- 
sjirorlieii In tiirkiscben lAigen wird man wohl mit Jtet bt den 

K' : Iii a. Symbol auflegen. Ob da» in der i I „la l'le'mente 

Amitii •• in Vwri» bei Aufoahme mehrtr persifcber S. au< h ge- 
schehen, weiss ich nicht; in dem Uite auu. et acc. , nach 
welchem, wie kth glaube, jane CJ arbeitet, liegt ritnalmässig 
B., W. nad Z. and ia» OJcfcv. aaf; dbr Z. trlid bei dar 
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£eeidiguiig auf die Brust gesetzt, aku wahr»uhoiulicIi die 
r. H. auf U., W. und Sebw. felegt 
Braunsehveig. 

Br H. LaehntftBiL 



Zum Stükuogifwt dar £!□ „Zu dea 3 Zirk«ln' 
Ststtiii. 

v.m 



im Or. 



Zur Bespreülxuiig. 

kto Mi M. Ini.) 



Buckle, il»(td|i4itt lltr €iiiliH)iin in fig^aBt. Ucbcra. von Arn. 
Bug«. I. S. Abih. Lnpdg^ C F. Winter. 



IM.- In «!■• 

Wo an geweihter Bimdewtitte, 

l>r-8 Moi^t^!rs Ruf: ,.in Onlnund" klingt, 
ySo treu dio teste )tnicli>rkcftp 
Till ]I:.nil uiiil I(rr/rii s:( Ii M'i^rhlxngty 
Wpi ll^1\|,:lrt^ Ullsrc Scell'U Wullen, 
}liu /u dfs Lichtes lleimatlilimd, — 
Dil sind den treuen Brüdern allen 
Drei Ziikd Heb und «ohlbdEUUil. 

Ben kleinaien lehlXi^ mit Ireaem Soigen 

Der Miiurer um die eijjne Brust, 
Dnss er beliUfe. slill ver!i)r;;en. 
Ih-a reinen l.ii lifc-. hnb.» I.u-i 
iJas.« klar iu neiiiem kleinen Kreise 
Sieh fühle jeder freie Munti, 
Doas er entferne, »tuk und weiae, 
Wm ftnmd iet dieiM Kreisel Buna. 

Und mit dem iweiten iSAtä Khüngeo 

Wir Maurer einen proBscn Kreis, 
Und treue Bruderliehe bringen 
Dem liruder wir ciitpepen heis^. 
Soweit die heil geii Zeielieii ^:elten. 
Soweit de« Bunden Oru»» er>< hallt, — 
Weit Uber Meere, über Welten 
Dehnt lieb des Zirkela AUgevalt 



In weite, ai« «rMbaui« 

Nimmt nnaer dritter Kreis den Lnuf; 

Hoch öHrr Sonnen, über Sternen 
Strebt er zum ew'(reu 0^tell (luf- 
lli » uuermcsii'nc Heic h der (iei^t^r 
Krhelit mit ihm die Si ele sich, — 
0 »«g'ne, hoher, ew'gcr Meister, 
Du du di«i Zfakel ewiglieh. 



US IIB W. liiL} 



PetiDold — EHsen — FSrOl '— GinaMO 
i. Schi. — Stettin (3 Zirkel). 



Redsloh. Sot lünsttiioill oder der Keheinu' Sinn lier iftnlle 
2. Kor. V2, 1—10. 1. HüUto. Uambuis, Jowico. 



Br Br. 1. H. ia W. — Wir werden aidtl «trMilea, nach F.Dpr«et der 
II in Aiissiciii gei^icllion Nolis unsere tnaiir ts arABaa. — >■ SaH' 
fitbea Ctun'. — 

Dr C. It— e in Lib. — Bcsli'U D.iiik für pilise Einieniiniig thrtr i 
baren (N>ni|in < j I i on m dem l.itde de» Br Iciimitch; wir wtidea 
a*t*B Gcbravcti ditoa nedlMi. — Stito Sie treaadiidiet (rgrftMlt 



— LSwnnMtf 



Im Verlag der Hof bucbhuudlung von U. Jongbaus in 
Danustadt ist eieebienMi und durah alle Bnefahnndlnngcn n 
haben: 

Oe^hichte 
der 

Freimaurerei in Frankreich, 

nun lebten Urkunden dargestellt 
(1785—1830.) 
Van 

#iir| Hast. 
* i BloiSL p. 9. br. Tlb. A 10 Mir. 



Im VerInge des fnlerzeichnefcn erschien »oeben 
■mite, verbesserte Auflage der mit m> uugetheiltem 
und albeitig gttmtig benithdUeii 



Beden über Tramanrera 

an 

denkende ^ichtmaxirer. 

Preti 1 TUr. 10 Ngr. 

LeipaignnJnnil86a 

Br Hermaan Luppen 



Ankündigung^. 

Cm den seither so hiaflg an die Bedaetion der „Baubütte" ergangeuMi Anforderungen n genSgio, und doeh den 
tmm de» Blattes nieht m basehiinkaB, haben wir uns. dem Brispiele des Br BShr im „Ikjangel" lUfsnd, entsoh k ssen» 
m Jetit ab eine „Baftsge" «ndirfnen m lassen, in welcher 

„Anseigen" 

Anfluhme finden f^ciUen. 

Wir berechnen für die gespaltene Zeile (oder deren Baum) — 3 Ngr. 
Ankttndigungen Ton Logen weiden wie buher in Hauptblatte eelbst T«rtffcntlichL 
Leipsig, ha Juni 1860. 

Die Expedition der „Banhtttte". 



VsraatworUiclMr Bedaclenr: Br. O. Ulr.— Coauniuraoe-Veria« von ttr. Ileniuuia Lupp« in Leiiikig. — Ornck vuu Br. Gusuv b*r in Leipsit:' 
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Begründet und herausgegeben 
Ton 

Br. L rmM. 

laa^Mkrift fir Irr frrlMarer. Motto: Woiabcit, SUrke, Schünheit 



N" 28. Leipiig, d«n 7. Jnli 1860. III. Jahrg. 

Von dpr ^aiiliiltte^ erachcint wftch«Dtlich 1 Nnmincr, 1 Boff«n ■tark. Die Ml^*>hatt*** kam ron ftileo Hrüdcrv tn dem Ticrte^ihrUch«!! PrftBumeratloii*- 
preiM von 15 N|cr. a 54 Kr. rhein. durch den Buchhandel b<^zoiren werden. 

bkalt: n*g)itlv*^ii uit'l ^«flutlTon h^ltra A«r rrMri'i, V'^n llr Fn nk h t ti «• 1. tV — Zum JohftiinUr>>4i« In Coburg, Vom Br A. 8rb I An b b. — Teber «Inen ku 
jtlftenilon vtl«ft«>ntrhaftllrl)rt) Verein »rr. Vg« Hr I«, — Ueli«r «1^ ■«neti Staiarmi •Inr Or. Xai.-Muti<irl«ic^ HtIIo. — Utirrarluche BMpnrbtinfmt Reden 8b«r 
KrMrrl an ■li.nliiM)--l^ Nl^iMr. — Paulllaioiii H»rlln — [>reM<}«a — KlbtttMil — KriHb*)rg — — Ixind^n — Lainlirttiurtf — V^itn Mlttelrb«ln — Wiitver- 

Imptnn — Ikea niMlk., H«4iwni und Hm t (i«d, von Br M a r r — W*iei* a. BMaaeruiMr •t'« Van Hr M a y « r - H \*utT. «ml llter. NoUcen — lliie^vMliMfl. 



Die negativen und exclusiven Seiten der 
FrMrei. 

Kinc Kc'iho von Vortnigen, gehulton in der ' t zu Glauchau 
I)r iP «. /iiktiMtl. 

IV. Standes- und Vi^rmöpeintunttTHchiede. 
Politik. 

Wir befchiifligUjn uns, m. Brr, tiaoli Anleitung ineim-» 
letzten Vorti-ag'es, damit, die vemieintlichcn Bedenken ge^un 
den ürundMatz, dattn in der CHI, unter FrMm aU Holuhun, 
jeder .Ständeunter^cbicd vernchwindc, zu priil'en, iliro Halt- 
loeigkeit zu erkennen und un» mit wenigen Wurtcn Uber die 
recht«, maurer. sich von Helbst verstehende Auslegung jene» 
OrundHatzes zu verständigen. Mm um dc^Kelbun willen mo- 
cialistitiche udur coiumunixtiHche Lehre und (iolüste in dun 
BuAen schieben zu «ollen, wäre ein eben «o groftnen Arrauths- 
zeugniHH likr den Verstand, aU !ür für den \Valirheitn«inn 
des Anklägorii. Solche .Anschuldigung hätte die unveruieid- 
liehe Folge, da.tK diu gleiche Verdächtigung Mch auch auf 
da« rhristenlhum emtrccken müsste, weil auch nach die- 
Hcm alle Menschen Brüder und vor Gott, ihrem Vater. 



einander gleich, bei «einer Anbetung, in seinen Tempeln alle 
äusHerliche .Abstufungen unzulässig sind, ja selbst der Papst 
sich einen Knecht der Knechte (lottes nennt. 

Unter uns, m. Brr, die wir alle dem mittleren Stande, 
dem Bürgerthura, angehören, kann von einem grösseren Sitiel- 
raume der Mannichla'tigkeit und Verschiedenheit in der Ab- 
Htiit'ung der Lebensverhältnisse nicht diu K«d« sein. Ist es 
deshalb Tür uns minder nnthwendig, jenen Grundsatz ans 
Icbhatt und in seiner ganzen B^jileumng zu vorgegi>nwärtigen 
und mit Entschiedenheit auf Verwirklichung dussulben in 
Form und Sache, in Wort und Tbat, im Betragen uud in 
der Gesinnung zu dringen? llit nichten : die S< hwüclic des 
menschlichen Herzens bringt es mit sich, dass auch anf kleine 
Rangabstufungen ein grosser Werth gelegt wird, dass der 
Dimkel, wie <lie falsche Demuth mit der (reringfügigkeit der 
Isiiaucen in den Itangunterschieden zwar klirinlicher und 
lächerlicher, aber nicht besser und unschädlicher wird. 

Still greife Jeder von uns in seinen Busen und frage 
sich , ob er in der I i , im Vcrhiiltniss zu seinen Brn vnn 
solcher Schwäche sich — nach oben, wie nach unten — 
völlig fraisprcchen dürfe! 

Erwägen wir besonder* auch, m. Brr, dass die Hang- 
unterschiede im Verfolg der neuzeitlichen Gestallung der 
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fiii'^'^crcn i^ociultiu Zustünde keineswegs bio» auf (ibbiii't, 
M:ii !ii, hervomigi:iKltj Ai'iiit«r und WUrdcn, Roudorn aurh 
mu h auf ei> niiuthe «ml. ri Dinge riicsiin, welche 211 gung- 
bureu, im GeüelUclwUHVurtii^hr anerkannten Weiihen gewor- 
den sind, 7~ H. diu nuffan. Bildnng-, vrelche um m aiiH|iruch>- 
vilk-r zu i'tl'tri. jiimi iii ih; Aiü lillieit und Tiere uKfrt'lit, 
Uttichthum de» Wii'm.'U)' und dei« Künntsn». Und vwr Alteiu: 
wollten vir «iwn den Hang des HewitzeH, din (itddarittto* 
knitic, diu Ad-tiiliiiiguii des iteirbdiniic und der Wnlilhaben- 
heit hier unbuaohtBt hiMteu; Wir wiii-dun üunth daa 2iH 
drücken der Angen dieaf Sehuidttngvn tind die liitolkeit, 
EblMicht und llofliU't, wek-bv uucb un! sir skli wntl und 
Ton ihnen au* ihre nnNi-liünuu Uegiiujjeu uuilattei, doch lüiht ^ 
kemiligea. Hein, hier (;ilt ex den ^nth der Wahritatligkeit 1 
gvigen Mch itelbet, gilt tw )$elbiiUirkeDntiii->, tun 'Ii " >-j^<'nHii 
Ich gewi«» zu werden» uin die Selhitout-ht lu ihi-un ächlii]))- • 
winkeln aurzniindca , mo »1 bekäuipfeu und xu be>*iegen. j 
Aelaen wir HeiHsig im Geißle die S]iit/i' ■ios aul' djis 
Uen, Htullen wir uu» iiu UeiBl«, nach rechu und linka nur 
Bniderhii'ndu limend, In die Kette, um innuer Tester und 
ii'-tcr im wuliien Unidersinnc 211 werden und im MrKreiw) 
da.« herrliche ChriKUiswort zu einer Wahrheit zu macben: 
„8v Jemand will gewaltig »ein unter Bnph, der «ei Buer 
Üiener !" 

Docii gibi es allerdings Fälle, in welciieu »ir uii» ehu- | 
nem sollen, das« es Aermere nnlnr mw gibt — jedoch uicht | 
am uuH nnbrüderlich zu iiberiiclii'n. rundem um .'u hicn Um- 
derNinn au bewühren. Der Iteiche denke an »uinc reicheren I 
Mittf^l, wenn cd darum Hieb handelt, Wohlthätigkeit zu üben, I 
i;cniciiiina/il.'<-' Zwi'rkf /.u l<iriifrn, ilvlii tniiiitfr « ulilli;iii-n 
^ den Br Erleichturunguu in den Beiträgen und Leisiuiiguik lur I 
den gemeinsanieu Zweck znzugeatehen. Kommt es in Frage, 
uh bei Tal'el ein i,'rii--i'i •■r <i;|i r f,MM iiif.'iT<T Aulwanil pi tn.H ht i 
wenleii »wU, dann müssen wir un» der Vcntciuedenliejl. der i 
Geldmittel erinnern nnd uns hüten, durch Kextspietigkeit*) | 
lii'ti iiriiureii Ilr v iri iinHcnii [.ji'lifHmalilcii /ii vcrHcheiiclK 11 
Kouulit US in Frage, ub ein Ü., weiclier gui»Ug und sittlich 
nir die Fl-Unri Tollig lielahigt und von xweifelloser Würdigkeit 
i»t, Iii. IS weisen der für sfinf Verlniliinsse / j Iluh'ii AiilVtr- 
duruugvu au die tieldlci»l>iiigen der Aul'^uuebmeudun von 
dem Eintritt in unseren Bund auitgeMchlosHen bleiben soll, 
dann, meine Brr, i-l lür 11 ■ lit' '/.■■:X, iiu rechten Maurer- 
und Bruder»iiine uvk ünterstiitedes zwischen ariu und meh 
an gedenken, nicht um diesen Dntersehied an verewigen, 
^Miiii. ni Ulli ilin ;i.i-/.ii;^leiclR-li niiil urwrliinllii Ii zu mürben. 
Uriik(^en e» auch die Kückoicbtcn aul die unssereu Budüif- 
ni«(se mit sich, da«H die Geldleistungen der Jlitglieder einen 
^'r«i»M-n 'jrud Villi WiiiiUiaheiifiiit niV/rilirn, -^i: ini'.-ise dies 
d<>cii nur um be»cheidener und e.-> mu»«« uU uii^crv i'dieht 
anericannt seht, in beiaenderen FKIlen auch Ausnahmen und 
Ki'lr> :.ii : iiii(jen ZU p'wiihreti. Und iiiinm wir vuli den hohen 
Aulurderuiigen an die Oeldiuibtungcu der ti. und der .Mit- 
glieder, welche von englischen Li^en erhoben werden, Ton 
lii r K'.-^Kp . ;ii.'ki-iL iler Tafel um! der geHiflligea Feste in 
siiltlieit, uirugt e.-» uuner Bedauern, da»» dadurch mittelbar 
der OeldMok au enicm der «raten EifairdemiiHe fnr die Be- 
(ihigung mm l^ntritt in d«n Bond erhoben wird, ao tat es 

'i .^cllt nciiiif;: Kit xiille luiin iiel mehr befaerxlge«, jI' biihrr 
n ««tchcbcn ptleRU. lli«Mr wsad« llcck ia MrllMn müttn cmm«! eme 
liMundcrc Bciprtdinn)). Ui« itcd. 



nicht eine genügende Beruhigung, da«» es bei uns nicht so 
schlimm dnmit steht, sondern es mom uns diese Wahmeh- 

mung einerxoit» zur Wachsamkeit darüber, dass nicht dorh 
aiK-h in 'einzelnen Uczinliiingen, wenn auch nur annähernd 
und in ^'enngerein Muusse, gleiche oder ähnliche Debelstände 
hi'i uns aufkiimiiien mii«-. 11, ;iii.|i-ri'i'seits aber zu freisinniger 
jiachhilfe in gegebenen beHunderun Fällen in der vorbin «rkon 
angedeuteten Weise anregen. 

Ihit'en wir nri-i liirther mit dem negativen und exciuwven 
Verhalten der Fr^Irui nur «inverütandeo erklüren können, so 
wird diese, wie ich heffi», auch der F^ll «ein, wenn ich 
s< hlieostich mit wenigen Werten liack dos gleiche Verhalten 
dertelben gegen die Politik, gegen imrteimUsKige iUximen 
und Beolrehnngen hiniichtHcb des Kiaatliehen Lsbeno zur 
S]ii-:ii'lic liringi-, 

Uie Fr^Lrei macht e» ihren JUn;;ern aur Pflicht, als 
Staatabttiger «ich geselzmiiiudg, g«'hnrx»m, treu tn erweiKon. 
„Ein Mr ist ein friedfertiger Cnlcrtlian .K r liiii>: rlirlnn <>e- 
walten, wo immer er auch wohnt und arbeitet, nnd mdl »ich 
nie in Zusammenrottungen nnd VerKchwÖrnngcn gegen den 
Frieden nnd «liy Wohlfahrt di s Volke* verwickeln laisen, 
noch sich pHicbtwidrig gegen die Obrigkeiten betragen". t$o 
Ututet die 2. der „alten Pdiehten" und motivirt diesen ihren 
Inhalt dureh liie Hiuweisnng cinorseit« auf die Kachtheile, 
wekhe die Htörnngen der ataatlichen Ordnung stets auch 
der Mim! zugefdgt, ihoils auf den Scbntz nnd die Forderun- 
gen , welche diu-^er iii Fried cnüzmtoi weju'en der liewniirteii, 
die Verdächtigungen ihrer tiegner mit der That widerlegen- 
den Bllrgertreus ihrer Genossen zu Theil geworden seien. 
Klieu diese Iclztero KückMcht, diu l'Hii iit der S. IKHterhaltung 
bringt aber von selbst auch die Kothwendigkeit mit sich, 
alle eigentliche Politik, alle parteimüssige Bes]iruchnngen nnd 
Bestrebungen in .\ii(;elej.'enhi'iti'n des Staates, amh sowoii 
sie an Hieb nicht unerlaubt »iud, von ihr fem zu halte». 
— Denn, wäre dies nicht der FV1II, welche Bürgschaft 

k i|i!;!c eine ireheinie (tesellsi hall dem Staate irewiihnMi 

gegen die ]üefafar, dat»s unt«r dem Deckmantel der Zu- 
fnokgezogenheit nnd des GehehnniMes in die erlaubten 

und reinen auch nnreine nnd verlm s !jei .m lie ])L'~trel)nu^-eii 
sich einMcbleiehen könnten? Und wer schützte wiederum 
uns vor dem Misstranen, das* solche» geschähe? üitd fer- 
ner: ist es Zwi'< k und .\iir|j;il 1- der Krilrei, die S[ialliinj,'e« 
du8 äasneren Lebens zn tiberwindou, indem wir gemeinsam 
den rein menschlichen Standpunkt wieder gewinnen — sagt 
seihst, meine lirr, iiiessc es uitlit, diesen Zweck durch ller- 
einluhrung du» Entgegengesetzten verhöhnen, Ja, uu»cre 
meBaehlich-brnderitchen Vereniigungen der Auflösung Preis 
g-chcn, wenn wir 'Iii' /ii>i' /ende und leidenschaftlich spal- 
toudo politiiHifae Agitation in unseren Kreisen laut werden 
Kessen i 

■'srilthen Erwairiin(j;'en gegenüber erregte es mir f.iiln r 
immer ein tiefe» Bedenken und Bedauern, wenn ich in maurcr. 
Schriften las, wie einst in England die Ur als solche — 
die Logen — zwischen den Iliiu-'crn Stuart unil • '1 ai.ii-n. 
zwischen dem Thron-PrÜlondentcn und dem in anerkannter 
G«walt regierenden Königshanae Partei ergriffen, selbst ta 
künigsn)iirderis< hen Coinplotten sidi hci-gegehen hfit[<'n, iia»s 
hierin sogar die eigentliche Bedeutung eine« freimaurer. (.in- 
des oder Ordens (vom heil. Andreas zur Distel) bestanden 
hiitte. Dass der letztere weni;;-:. unserer Juh. -FrMrei 
fremd gewesen, war mir nicht genügende Beiuhigung. Lrolt 
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Lub ! Die neueren maorer. Oe»clucht>lur«cbui)gt;u halHin die- 
8VS guiize Gt;redu sIh «ine fülochung der Gf»chichl<j, alt uin 
die tboriK'^tu •Selbütanklagc eint-ju .vhiiuiiier viTmciiillicliur 
Wichtifckint m (jefullen nii-ht t^chuueuduM Miu'clit'n riuiLKU- 
wie^eo. Eh siehl j«Ul für Jiitlin, dvr «ehen wil], (vm, (ia-ss 
die alte^ icbte FrMnM »ivli nit; uiii l'i^litik biH'usst hui. 

Sehen wir, dan» Mipiuiiut Logun dttr puiiliiickttii Agi- 
tation hvi ihren Arbeiten das Wort psben, laxen ivir Tor 
eiiiig^r Zeit bei Uelej^L-iihvIt iif> Hurti Liu über diu Urund- 
atMol^gll^g de* »duen l:'rMrTeiu]»elii lu CienT (ternjikt uniijae) 
Tom 19. Jali IHTmS in der Kölner Zoitinig, der Zweck dieMW 
neuen uinurt-r. Vurliauuu> wiiri' cn- i'/ni ;ii>Iiti-.(j!K-r_, l-.s hätten 
«ich jedoch nicht alle lienfer i>iigen üun angtwchtg«i>en und 
da« Gelingen der versuchten Einwirkong auf andere <*an- 
tOM bliebe utwh t'niL'l.' 1 . *» können wir solcb^ Ki-' tu inun- 
gen, wweit sie wirklicJi vorgekuiuuieu «ind, nur bekUigeu, 
nimmermelir aber untt dadurch zur Nuchaliuinug, snm V«f 
lawemi do heil- uuil rrii'dt viilimi (jriiiul>uux's iiiivtirbrttcb- 
lieiiBr politischer ^'cutnüiuit der FrAIrei aU solcher bewegen 
laaaen. 

SiiHti uiuii c--^ für niqitlich liall<Mi. <lu^s mirh diexcs« Auo- 
iichliii»»en der Politik Too urnNWcr Thiitigketi uu» zum Vor- 
wurfe Ton drausaen her gemacht werden könntu* Und d<>ch 

iht dem >u. 

In den vienigwr Jabreu erhoben in bvbuttdwreu Dt uck- 
achriftan und in der periodütcheii PiWfo tStinuuen ana den 
Eeihe^ der lieialniiigen PMtei, und zwar »lAU-i der guuiit»- 
ngteo, diMe« negative Verhalten su einem Vorwurle gegen 
die FrMrei und «prachen ihr deahalb alle Bedeutung und 
Lcticii-tuliigkLni ab. FiiMlitli, wenn kein Verein und keine 
Anstalt de» Bet^tehen» werth und Hibig i<>t, worin nicht i'oU- 
tik getrieben wird, dann hatten jene StinmeB Recht. Wir 
L-rtaiibeii uiik indei^K , anderer .Meinung zu t<ein und wahren 
uns daa Kechl der eigenen Meinung, wie wir et» auch Jenen 
Wortführern Heesen. Und w mag nn», fhll« es desaen be- 

(llirtlr, liii i lji i /II i'inigi-m Tlu-te geieii lieu , Juws» cn viele 

Ireisiuuigv Mouner gab und, noch heute gibt, welche hierin 
nni» bdi|ifiichten und meinen, der Vorwurf der FhÜBinui^^en 
wunle ili<; l''r.Mi*'i nur dann In HVi), wenn diese ihren Jiin- 
gei-n eine unlrci«iuiuge, tiberlmupl eine bevtiuuute politische 
Fartdriehtmg Torz^ehnete, oder ihnen wehren wollte, auaiier- 
li.Uli lUr lirier poh'tisclR'ii Partei, besonder.'» der IVei- 
»innigen, »ich auzaachliwiten. .Nun, wir wiA»en, danü die 
^.Mrei uns eine solche Beschränkung nicht auferlegt 

Ituch diess ist es eben, wa.i wieder eine aiiüere , die 
»ogen. coniiervative l'artei mi»»talUg wahrnimmt. Hat nkh 
doch dieselbe aoeh n neuerer Zeit, wührend der dampien, 
niedergeschlagenen Stiiiimung, welche auf die letzten Aul- 
regungtijabre der Mitte unseres Jahrhunderts folgte, selbst 
in Logen genügt und allerlei Kundgebungen consenratiTer 
(■e^inniing viii ihtu.ii gefurilert, wohl auch Iii:, iiml wiwler 
wirkUcb xu Tage gefordert. E» liegt aber auf der üand, 
dass, da das Treiben oonaervativer Politik unter allen 
Uuist-iinli ii eben auch l'n'.iiikirribuu ist, am.h die.su Art von 
poUtittchen I>emoustr«lioneu eine entschiedene Verlctauug des 
allgemeinen maorer. (rfandsataea von der politisohen N«o- 

tralil il der l ; eutliiult. Ciul du dieser (inindsatz tlieil» 

durch die 1*1110111 der Öelbbturhttituug, theiU durch den Zweck 
und das Wesen der IVMrei aelfaet, und «war mit Nothwen- 

digkeit, geboten jj^t, su war am Ii di< . • rim iiillicbe Klligheit«- 
Uucksicht, welche ueiitt wold als Beweggrund dafür voig»- 



briichl wurde, nchon grundttatzlich unzulatthig, nidu duvun 
zu reden, wie die Klugheit, welche um den ^'utxeuH willen 
irgend eine Guiiinnung zur Schau tiiigeii Idilt, überhaupt 
sittlich verwerflich nnd veraohtlich im, übenlietM auch im 
Erfolge verfehlt an sein und einer Thorhcit nngeiuein iihnlich 
au Kuhea ]itlegt. 

.Nur beiläufig sei hierbei noch erwi;iiiit , wie die mafp- 
deutete politisobe Richtung, oder weaigsiens da» Streben 
nach dorn Anschein oivpr solchen «ir Verhütung etwaigen 
Misstrauens dar RagienrngaB gagan die J/Ogen aelb«!, wu 
UKht sogar au dem Zwecka, diesen das Yertnuien und da» 
Wuhlwollsn der Kegiei-ungeu Zugewinnen, in inanehen Logen 
ge<ri n solche älitglieder» welche, pelitischurr Verbi'echco UB- 
gesdiuliligt, in Untersttohnng kommen, in der schon aogu* 
(li'iiu-ten Periode ein Itiseiiiünurveii'ahren herbeiluhrta^ durah 
welche« die Lqgenmitgliedschatl Öoloher einstweilen anspun« 
dirt, im Fall ihrer naehfolgendeu Verurtheilnng aber ganz 
aiitgi'hiibea wurde. Uie Rriniwirung hieran veranUssi mich, 
die andere HäUte der von mir vorhin angesogenen 2. der 
„alten Pflickton" hier wSrtlich anzuführen: ,. — Hellte daher 
ein Bruder eiu £m|>Lirer gegen licn :Siaat M'iii , mo int er iu 
aeiner Kmpomng nicht zu bestiirken, doch suU man ihn, als 
■ einen unglücklioben ^aan, bemitleiden. Ja, wenn er keines 
anderen Verbrechens uberwiui>eu ist , und obgleich diu treue 
. Brüdenchalt seine Bmpörung nusslulligen »oll und luus», 
' noch auch der beataheodea Regierung irgend erneu Veir> 
duL'ht Oller (irund zu ataatlichur Kil'crsuchl geben darf, ku 
können sie ihn dennueh nicht aus der CD stoseen und sein 
I Verfafiltntts su derselben veibleibt unvarfarüchlith."*) 

Hullen wir, uieiue iirr, uuverfarüchlich an dein Grund- 
I sabu: der pelitiHchen Koutralität der FrMrei lest, 
* ohne jedoch der politischen Richtung der Bundesbrttder in 
Ueziehiiiig auf deren Verhalten ausser der t "~l irgend eine 
I unberechtigte Vurachhl't machen zu wollen. Könnt« irgend 
» Jemand jene Neutralität mit enier Neutralität der HitgUedor, 
Wühl gar mit Gleiehgiltigkeit gegiin das Wühl und Wehe 
des Vaturhuides, mit Mangel an Vaterlandsliebe verweoh- 
I Nein wollen? Oescliähe es, so wäre as ein grober Irrthum, 

I eine leere Hesehuldiguiig. Die .Muurerjilliclit , ein rechter 

i Mensch, ein guter, getreuer Mann zu sein, enthält in sich 
von oalbat die Flicht, «in reehtar, «in gniar und gelräuor 
Mann auch dem Votorlanda au ««in. 

*) In üsrtirn G««csnts la diissr „skia niidrt^, wis ttttrhsspl 

I Uli Whiri ^iirii. Ii iiiii ilein Ijriit» der FiMrci »cbtiiil uiu j». ll>^ ilcr Mj - 
iuliu liii <ii. .Nul -MiiUcr_-J .i^n ilin D Wtllk," iIiihIi «Irr lloiiinii tnii 
I IH&O I ^ti >ttliea. iT«irht'iii /iil')l^.'- ilir riiiNtliilir Onjfir .Aniilirslic für 
I jcd'n S ücriidexD zum KlucL iiud xuoi Grundi' ewiger .4iis>ehli»>aug au* 
' drm Baad« wird. DstmUm IsuM: n^'"" Jetiimid «efcn H»chtri ralh«, 
Lasdsstsnsiktni «dw ws|ib iIbm mi*n ssMirtadM VsrbrcdiBii» odtr 
siacr ssulifts, sllfimis tu ichlsAidi fthskcsss Mssdlssi «sr Usisr- 
(schasi t«ass*B snd — siebt frsifssf rscbss in, *s darr dcisüllis 
iBBi PrMr nicbl .«orgrwhliiKsn «der «sucssnaMu «sidt«. Asci m Fall 
i der (ol Isliii di^en burcurlicLien llr>iiiiiiliiii risis VsrSrtbrillSS iM 
dcMcn Aafaahwe ia deu FrNifiMil nidil XBla»sig." 

Dis Dsd. 
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Ima Jolwmiittfartie in Oobniv. 

V..:i 

Kr 9r«. i^nüt^ 

TJnsor gni»»<T Ur 'üitln' -.ingl um S( lilussf Reiner un- 
»terblidwa FrMrUicb..uQg „Faust": „Alle» Vergänglich« vA 
itvr «in GIciehniM!" Lbmbd Sie midi diem Worte aoTiimer 
Fest anwenden: In gra'icr Wn-zpit srhan hrannten .TnhanriiN- 
feuer auf allen Uühen der Laude. Ibre t:ammen «eilten 
Erfantniiiig** «ncl VaratnigongsgröMe aeiii tob Btama m 
Stamm, von Tjind zu I.nnd. iiiui vcrmisohl mit würzigen Diif- 
ten edler Knüiter, sollten «ie die Welt reinigen von der 
•ebwMen Lnft im Böa«B, eolHan sie der Moea Zeit 4ea 

(Jnteii nnd Scliiindli vorriiilfiiolitrn . •'DÜtcn «its 0|ir«r i^ciin 
dem ewigen Geiitte des Lichtet». Auch die Falilien (oder 
PferiUra) der BSmer, nunentlieii der Rnoem ned Hirten, 
Fe»t«*, den fiiittern der Flitrc^n und Wüldor dnrpibmrht am 
2L Aiiril, dem btiftungstcje liom», und erinnernd an Fe»te 
fibnlielier Art in Grieelienlsnd, sind den Jidunmiifenem nahe 
verwandt und bieten Anklänge an gew Isse Symbole und Cere- 
DMoien Terachiadener Logen-Systeme. Kach verrichteten 
Opfcm und Gelieten wurden Hrafen von Reieip, Stoppet» 
u, 8. w. entzündet, i'nd naohdcMn VfMTa\;<;ntU'.n HiVh > rst 
durch Waaaer gereinigt, munsten sie dreimal durch da» Feuer 
epiingeo, um dnroh aolehe Wesmi^ and Ftaerreingnng «ich 
den Göttern angenehm zu rn if ht ii «ind ihi-e Kräfte SU liiutei.i 
und SU Btärkeo. — „Alles Vergamgliche iat nur ein Gleich- 
niss". In jenen tiel iri nn ig en Ujaterien kömsn wrr eofort den 
wahron Geist nnerpH ,fi hrinTiiNlV-iics frkeini'n : Auf <li>n 
Uöhen der Alenachbeit zünden wir an die Job&nniefeuer der 
Liebe. Von C3 m m gelit daa gnatifdi beg rtteaende Weit: 
„Kommt zu uu* oder dnnkt an /'p-i-m 'rnrc Kimit l'enun) 
JJrüder an allen Orten der Erde!" Die Flauune de» begei- 
sternden nnd erbebenden Worte» vnd L>edm, der wttirige 
I)nft der Blumen und Kritme Ko'len uuseni Sepien reir'frcn 
vum schwülen I>unat den Alllagaleben» ; Möllen neue Keime 
des Gnten und Sobiiinai in an* bellten nad Alles aoll als 
Upfer gelten d«ni OeMe des ew^^en Liohtes, der IMen 
Menschheit '. 

Wie aber sind selche nad nandie andere Hysterien — 

selbst matif h« üyniWili-i hcn (iremlzüge urihcrcr k. K, — von 
längst vcrvchoUenen \'ülkcrn der Urzeit ubcrgugungcn in die 
Tfilker der helleniseben nnd raadseben Gütter, von diesen 
in die Christen weit und durch a'ic \Vani''t'ngeii de-< t'liristcn- 
tbums in uiiHitren Uund? — 0 meine Iii.'! En ibt ein wuuUtir- 
stmes Stttdinui: den rotben Faden der inneren Menechbeits- 
pcscirthte durch .lal riaufende liin zu veifolgen; gluichHimi 
den Fusaapuren de« Einen, Ewigen im Alenschengeiste uach- 
sngdMO nnd das BMIienda im VeargSnglteben, die Daner im 

Wechsel ai'*/ii'iiK [icn Dnd fr"*t zustellen. Solch' widtge- 
Bchichtüch-psycliologif^ehe« Studium wird uns immer xeigeu, 
das» me nnd nirgend eine Ansobauung und Idee, eht Gs' 
brauch und Symbol, eine Kraciioinuu^ und Tliat-'.irhe zi-linig 
oder plijtstlirh ontntand inid verschwand; »oudern (ia.*s Alle» 
sieb entwickelte, gestaltete und in andere Formen überging 
nach örtrani-clu r Niir!iwendij,'kLit. Wird uns zeipcn, <lari!» 
vom Beginn der Munsiülu it an und in deraelbuu e-n Diting 
nach dem Edleren, Schöneren und Höheren eich kund gab. 
zwar zuerHt in rohen und »»choinbar nur )iu«f.ercn Foi.uen, 
aber bei gn>:>»erer Entwickeluug i-ic immer mehr erweiternd. 



Tcrliefead und verachönemd und bei dem Untergang des 
«inen Yolkes de dem neu emporsteigenden als TermSditniBa 

hinterlaHnenil. damit di<">"^ m im n A-i^^dr .i k f ir jenen ewipen 
Menaobbeitsdrang hineinlege. Jene« Studium wird uns die- 
sen Draaf , ^dieses Bleibende im Teif^ngUeben nie bSebstaa 
Gut der Menitchheit zu 1i\-in!ri wissitn; wirxi endlicfi uns be- 
stätigen, das« sUes Vergängliche nur ein Gleicbniea ist — 
Und gibt ee «obl, in Bitiiiebnng anf nnser Fest, «in eehS- 
ncni- filrirlir'.>s . isN flic •nKtfrMiflu'n Worte unseres Jo- 
hanne«, herubertououd au« grauer Vergangenheit: „Ich taufe 
Bneh mit Wnseer, der aber nadi mir kommt, wird Bndi mit 
dem lieiligen f;<'i.-t und mit Feuer tiiifiu'" — Denn m ist 
ja der heilige Geiat der Liebe, «prechend in allen Zungen 
an alIeD BrHdem der Erde; es ist ja das Fener der Begei» 
stiTuiig für iL'e weitliTi vinililmdo und zündende Tdeo un*e- 
res Bundes, die namentlich an diesem Feste ans taufen sol- 
len! O, dass sie's tbSten, tbaten in Tollster WnhHieit! 
Das» unsere Liebe die wahrhalligc Mcnschcnlii^be srl, «trah- 
land wie die tionue fiir alle, a*le ALenschen ! iSich hingebend 
für Brüder, empi&iglieb fiir Saebonde jeden G-lsnbens; nicht 
getrübt von Wolken der Voiurtheüc, die doch nur iler alte 
Wahn 'n Hcheinbar gebildeter Form sind. — U daas unsere 
Begeistoraag die itefbngrilndete^ iwfimmrsto einos ni Fleiseb 
und lüiit pewordenen Ideale-* sei; nicht ein I{'ike[en!eiior 
de» Augenblicks, Nondern eine FlanuDensäule , feststehend 
wie die 8inl« wneraa Tempels; laaebtnnd hinein in die 
V> rirrin^^-enhuit tnd Znlidnft — eine Janas -FbmrsiHile d«lr 
JJen»gbheit! — 

0, so kunim ai uo». du ticiryw 

Lkb»- and ioHuoon-Gtitt, 
Om «ft «dum FUftlMhUf« 



Jadtr Bni4er iMS «npftnti, 

Und «JiMO A>iri'r»|i'luMii,'--(lilrm 

JcdfK W.clini-s Ffssi.l tpreiigti 
Hdrgei F'urt ilei FlüueiM'ruBj, 

0, ilnrclif itttir nntrr Mnrk, 
Tante uiir xu neuen Tlialen, 

Oi« 4a bIdlMS voll aod ilarki 
Q, Ibri 

DIs SB 
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Uebcr einen zu stiftenden wissenschaftlidhiai 

Verein der deutachen und schweizerischen 
FrUr mit jährlichen Zusammenktinften. 

Das grelüufi'rle Studium der Gi'KCbichte unnere?* Hundes 
hat huuptKuciilich da/.u beigetragen, denselben au^ unheil- 
vollen Verimmgen wKhrend der letiten Hülfte dee vorigen 
Jahrhundert* zu »einer urb)ii"inp'>cheii Fir>t'acbheit und Er- 
habenheit heraus za arbeiten. Bei lortdauerndem Ütudinm 
der Qesobiebte nnsarer Institntiooen ist voraassichtlieb, das« 
jene abenteuerlichen Zeiten nichi «'(der -/tmirkkeb-en kiin- 
neu, in Folge dessen aber auch, da»h un^ur Uund nie wieder 
ihm vtSSg finmden Interessen dienstbar sein werde. Bs ist 
dalier nich! zu verkennen, welehu Wicblipkeit dem von Br 
ächauberg m Zürich augeregten wisKenschaitlichcn Verein 
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dent^cher und •»chweizerischer FrMr, faMn dessen Gründung 
XU Stande kommeo ttollte, beigulegt werden man». Wir sind 
«bam«Bl, imt» diewr Venh, richtig g«1eiMi, «inaii miga- 

mein fninstigen Einttugs nicht nur auf die Logen Dentsoh- 
lands und der Schweis, sondern der ganzen Welt aosbben 
«ttfd«k und wUmahaiii 6»hu MlmliclMt, dasa ait «ufaipiradieB- 

dem Organisationstalent beg'ubtc Brr Hand an das Wvk 
legen, am einen solchen Verein zu begründen. 

Der VoneUif rar BegHtnduir cineii wistensdiaMiehen j 

Vere'Tie" der FrMr wird aber NichiT überall Anklaic flnden, | 
da derselbe »ich un«erett Eraclilen.s h'n eine, .wir mociilen i 
aagen, maluweiabM» Nothwendigkoit daratellt. 

Siiiil wir nun «war weit enlfetiit, Vorschlüge Uber da« 
WesBii iiiid diu Einrichtung «ini!» xtdchen Verein» vorbrin- 
gen ra wcitan — dMu ist h in dieso Frage niKih nicht sor I 
Cenilgü erörtert — so irlauboii wir dnch im Int«>ri"s^(> der ■ 
Sache «olbst ein paar lieüa'^kcu, dio uns so beigcfallcn «ind, 
Bioiht zurückhalten zu »ollen : 

T>i>> Thulipkeit de» in Anrepunir '^"ühnKlid-f Vfriiniw 
wurdti »ich voraussichtlich zu oi'ieui gruh-iini Tlu'iit' lu lii /.iig 
auf die Erforschung der Gofchichtü finen-s Bunden iusnom. i 
Bei dem in unserem Bund b'-str hi ttrii n 'iraihvoscn und unter j 
Berücksichtigung de« Uiustantius , üa^» uiihcri,' luxtitutionen 
nur demjenigen durchgehend» vcrstiindlich worden können, j 
welcher als Mstr die Bcreclidpunj,' hat, lüe (io<iliii liti' dieser ' 
InHÜtutitinen allseitig zu verffdguu und stiidfreu zu kunnm, , 
dm aber ferner ein Theil dieser geschichti-chcn Eriirtenin- 
gen di-n in den niederen (iradc^n «teheudoti TIrn \rrli«irfrt>n } 
zu bleihea hat, driJngt sich von selbst die Frage aul', ob bei ' 
den gegenwärtig bei uns bestehenden Verliiiltnisscn auch Brr 
1. und 2. Unules Tollberechtigto Mitglieder eines solchen 
Vereintti werden können. Wir bedienen uns goflissintlich 
daa Ausdrucke» ..vollberechtigtes Mitglied", <la sich sehr 
wohl eine Einrichtung dab'a treffen lässt, dass Brr I. und 2. 
Orades, soweit die« eben in Bezug auf ihren Grud thunlich 
ist, Mitglieder des Vereins werden künnen. — 

Bekanntlich wurde nngefahr za Anfang dieses Jahrhun- 
dert* von dem so verdienstvollen Br Fessler ein seiend- 
Bseher Bund der FrMr bcgründi^l. Dieser Bund bezweckte 
namentlich, über die Geschieht« der FrMrei und ihre Zwecke 
aufzuklären. Rs ist unbekannt, wie hinge derselbe bestanden 
hat und was dir Ursaolien MDM« SrlSechcns gc-wesen sind. 
Wir glauben aber, daas es von hesondfrtm Interease ist, 
letzteres kennen zu lernen, damit bei Begründung und Lei- 
tung des besQgl. Yercinos vi>r.si>rglich diejenigen Klii>pcn 
umschifft werden könnten, welche dem so nahe verwandten 
«cientiftschen Bund aeinon Untergang muglicher Weise be- 
Nitet haben. — 

Sind wir nun dem Br Scbauberg für seine Anregung 
heralichst dankbar, so kSnne» irir doch nicht verhohlen, dass 
na» in seinem bez. Aufsatz eine Bemerkung nicht gerade 
angenehm bwührt hat. Wir .meinen den Ausfall gegen das 
Groaslogenthnm. Man kann über die Wirksamkeit der Gross- 
logen sehr verHohiedener Ansicht sein, allein immer ist dabei 
an bedenken, dass nach dem üffentUcben Hecht des grössten 
niefles von Bentschland Logen nnr dann gednldet, renp. an- 
erkutuit werden, wenn dieselben unter einer Gro«8~! ariwi- 
ten, und dass sonach gewisaemaassen, wenn auch nicht 
gnade die Mrei, so doch 'der Staat, welcher dieaelbe duldet 
und anerkennt, das (h-osslogcnihura als eine Nochwendigkeit 
erachtet. Wir hätten gewünscht, dass im Intereaae des 



angeregten Vereines der Grosslogen und de« firoMlogW- 
tbumes ttberbau]it gar nicht gedacht worden wäro. 

In dar Satte aeMiiik «tndiea wir afinr twb HaiMn, 

dass allseitig der Vorschlag de« Br Schaubcrfr in Erwä- 
gung gezogen werde, damit ebebaldigst einleitende ächrilte 
rar Bagittminag eines VentaM gwftan mnlan künnen, wel- 
cher bezweekt., den wissenschaftlichen Forschungen deutscher 
und schweizerischer FrMr zum Mittelpunkt an dienen und 
so Einheit und Khofaeft in diese Voradnngen m bringen. 
Or. Altenharg, tat Jnm 186a 

BrL. 



Vate di« neuen Statuten d«v Chr. ■•l-M«ttaffC=3 
mBU dfln 8 Weltk.«* In Bnlin. 

„Es wfire eine beschriipkte und dämm unwUrdige Auf- 
fassung iler alten herrlichen FrMrei, wollte man die.»elbe 
jüt/t itder zu irgend einer Zeit für fertig und abgeschlossen 
halten und fn gedankenloser Hingebung In die .Xutorität 
eines Hystems oder einer Culturpi'rinde . auf die unendliche 
Ent Wickelung ihrer erhabenen Grundideen und der von An- 
beginn ihr eingepflanzten KeioM Terzichten. Wiederum er- 
scheint da» voreilif,'e Aiif^reben aller Tradition, das haltlose 
behagliche Umherschweifen in den breiten Regionen mora- 
lischer und kosmopo*UIscher Gemeinplätze, das leichtfertige 
Ignoriren des jmsiflv sre^'i'K.-non und wesentlich stabilen 
Gi,nd]irincij)s der alten Bnidcrschatt, nicht minder verwerf- 
lich. Nur auf dem Wege unbefangener, freier Prüfung aind 
boide Extrem« befrivdigend zu veniülteln, und der Gegen- 
stand — wer wollte es leugnen? — ist der .\rbeit eines 
FrMrs verA. Da» Xothwendig«, und danim ursprünglich 
Dagewesene von lieiu Znnii'"g^eii und willkürlich Gcjnachten 
zu sondern, Vcrgnngiiehes gering /.u Kcliiitzon, dagegen am 
[ileibendn fhatcuhaltea, dio endlose Reihe particu'arer An- 
schauungen und Interessen durch daa Princip der Uni- 
Tersalität, dieaea nnveräusserliche Lebensprincip 
aller echten FrÜMi, n entkräflen und allmülig zu er- 
drücken, das ist in unserer Zeit die Aufgabe jedes wahrhaft 
erleuchteten BdsBrs. Vorzugsweise ist e« die Aufgabe der 
Groas-Oriente, die nur dann ihren hohen Beruf ganz erfüllen, 
wenn nie iiickhaltelos und mit entschiedener Wahrheitsliebe, 
fem Ton alter Halbheit und Lauheit , Hand anlegen an daa 
Werk der Krli.jsun;: von den Irrsalen und Täuschungen de» 
angeblich Altbergebrachton, in der That aber widerrechtlich 
Eingeschlichenen. Es bandelt sich in der FrMrei, wie jetst 
überall im Leben, um di« Entwickelung eines lnlilildj|lia 
Selbstbewnsstseins, tun die Inntanration der Intelligens gegen- 
über der Autorität, nra die Herstellung jener Autonomie dea 
(ieistes, jener Uebereinatimnuing der Idee ui't der Gestelt, 
welche allen Bew^ungen im Gebiete dea StMl», der Wiaaen- 
schaft und der Religion als undliohea Ziel vonobwebt" 

Mit diesen Worten beginnen die „Bemorkimgon eines 
FrMra zu den Statuten des Bds der FrMr der Gr. Nat.- 
MntterCD „ra den. 3 Weltk." nach der Reviaion vom Jahre 
1841", ein Sohrütchen, da.s wir schon mehrÜK h eui|dohlun 
haben. Heit jener Zeit haben beroitB wieder awei iiaviai»- 
nen stattgefunden , ISfiO' nnd neuerdings 1857. Was der 
Verf. der „Bemerkungen" an jener .\nsgabe rühmt, niimlich 
die durchaus muaterhalle Oeko&omie dea Buches , dio sehr 
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umsichtig« Fa<u>ung der iu» kiciuotu Ltutuil eiiigehenduu Vur- 
MhriltoB nUnentUoh von Cap. 4. A and 12 den 1. AlMcbn. und 

die Thatsuihi , ilif 51iilU!rl"Z. iliii allen SijinJ|>uiikt 

»tabiltii' bKllHil^ftjiiugnantkeil verliiMMjn uud dii' wünÜgoru Hahn 
de» Fortiiehritt« su d«r ihrigm gemaoht, dam sie das Bm- 

scrc iTiilürh !i:if tii'.ili'l iiiirli uiif liii- Ueiili'U 

uoutiiritn AiinguUi:!) Anwendung, itiKlicKoiidcru zcioJinut, sick 
die lotste vom J. 1S57 weh Ton der vorbeigaheiideii In nnn- 
oher Hinnichf :vi'^. 

Eine Vcrgluiihung beider, die wir ur^l jetzt voreiiuok- 
men in Stende varon. eingibt, dam manch« , wie $.52 
und neu liiii/iiiri'kmiimeti. aiiileto iiiits|>ri'< IicikI ali^'kiir/.t. 
vt-raiidurt und vcrbi»«Hert (wie ^ l>i4, ^IH>, und andere 
durch neue ZnnStsc bereichert worden (§. 251, 254, Hlä, 
."il?^). iJie in d<'n erwÄhnlfn .,li<-mt ikiiiiir<'ii" in;ic (itrn 
Au))»teilung«n im Einzelneu und der mit tvu« jii vrli<>b43ii<i 
|irindpiel1e ^iden>praeh gegen den tjeitit i'umrr Statuten 
habet'. Ifiili r ilic viT<ti<;nti' \\ tird frimg n<i( !i nic ht irr't'nrnlcii ; 
xo biuibl dünn auch i'iir eiuu natliftiu liuviuuii lu Krall, was 
der V^erl*. (8. 19 — 24) tkber die Aurnahmebedingungen diever 

Slatrilcri nnd nU-r die Vfiri^thrittcn mIht niaili'LT, ViTscliwic- 
^enliL'il u. n. w. sagt, licr m» iüi)%iigekouiniune ^. 52 ihi 
nnbedingt loUieh nnd eine VerbeiMemng, dagegen sollten 
Hif ^!s. .")! 11. r>.'! eine zeitpfmäV-iTe Fiis>iing erhalicn; Si. l(i."> 
künnttj tuglitb weggela»!H;a werduu. Licbriguuit inl duH in 
den 3 Revinionen tob 1841, 1850 and lä57 eraichtliche 
tHrobea nach Verbesmmng höehiit erfreulich. 



UtOTKriMhe BeqpxMhiiagaiB. 

Reden Itbcr FrMioi an dcnkciMlc NiclitMr. Zw. iic 

Aufing:«. Ix'ijaijf 18li<). Ilerni. I.n])|»'. Tlilr. 1. lH Ngr. 

„Haiihiitli"" hat diest-ni IJnc h<? hvincT Zeit nicJit b|i>« 
fine eigne Ues]ir<:chuug gewidmet, liondern auch eine lieber- 



I siebt der Lrilieilc der luaureri^cbeu wie uii;iit-iiiaurer. l'reaHe 
ihren Leitem mitgtstfaeilt. Diene ItennheiltuigeB waren be- 

j kunullicb atli; inuhr <nli'r minder friin-t.i,- nnd anerkennend; 

inor eine einxigo Zeii»eiirill (die „Uauiburger Jabr{!»£eiten"j 
füllte gar kein ürtheil and faegnOgte eich damit, an den ver- 
branfhli ii alten FrMrl'i'! /.n cnnniTn, wrli licni /.idulye uiun 
nicbU Hclireibeu, druiken, »loeiieii »ullio u. w. Ita über- 
die« die meinten vnaerer Loser aelbet im ßewitse des Werkee 
uriii •iriinit itu Stande sind, »icli üIht Acn Wertti urirl Hi« 
Bedeutung du^helbeu eine eigne Meinung 2U bilden, ru unter- 
laHoen wir m, hier noeh einmal nüher darauf eimnugehen. 
I TMi's kiMiiicn wir <:iii mi leiclitei'. ai* in der Tliat ilir Vfr- 
I andeninfcen, dui Mcb we^^eutlich nur auf die ernUi Hiiilte be- 
I Hchrünken, nicht eo bedeutend sind, um eine ansführlichen 
l^c-l.n I iiiint; m rci htt« rrip-n. Her Verl', helbst t,'e*tebi im 
I Vurwurt ein, das» er aiehi die Zeit land, in dem luilange 
I illr dteso Eweite Auflage «i sorgen, als er wohl gewttnKht 
hitte in ilcr er-len IJede hinil nuliro Su'lli n jft».ir!>.heii. 
darunter auch der Uinweiü auf (jothu, Herder, Lei^sing und 
1 Fichte, dalUr ist aber am Schluss derselben ein Znxats hia- 
7np'lir,7«tti<-t! , mit dem man .-i« h VMlIli. siimen einvcr-lainleii 
1 urkiureu kann, iu gleidier W eit^u »ind auch aui den t'ol- 
geoden Bogen baU Abkttrsungen. baM sljlistiwh« Terbe««e- 
rini(:en, bald am li ■.vicliti^^i rr \ i'r in<lerung-eti de» Inlmt»- vur- 
. gemtiumeu wui-deu, diu eUuntallti nur zu billigen >'iud uud 
rM manchen SteDen die Klarheit nnd Würde dm Anttdracke 
geßriirti nnfwti>i'"ii" 
j Die Zahl der (juuuer dic!-e» JJutliei» wird dien« zweite 
I Auflage vefiossiehtlich ia nicht nBbetrSchtlicher Weise ver- 
I uiehnm und ist es gaiu IriNnmlerH zu wünschen, dass en 
allen Denen r.ti Hunden kumiiie, wsldie Mch unsrer Itriider- 
I Hcluill an-zuM'lilieiwea gedenken. Wie wir n mmerer auf- 
liihligeii Freixlr \ enielitiifn. bejrinnen <lie-e Reden ntinniebr 
auch in Otifti rreich Interesse für «ich zu erregen und 
weit t^tiirkeitMj Ali»ata dort 2a linden, ah dies bei der ereten 
Auflage der Fall war. 



Feuilleton. 



Berlin, den ST. Jwu. — Vorgestern fsiurtni die FrUr 
ihr KTfisstes Fest: das Stiftnngs- (Itundoc-) »der Johannesfeet. 

In der Or. T..L. V. D. wsr der Prinz Friodrich Wilhelm 
. -.■< /< . .i.il tnit den ilnrfli <U ij Tdd «Ic- l.t nrrnls vuti S..- 
I u.iii-l>\ 1 rlc.iii:liiu hucliAien ( jrdenspoMcn uji. Mit dein 
.liih.innisti -.t tri [III die p'ossen Ferien ein und werden die 
Logen aut k'> \\ oelirn gewbliwseu. ( \'ulk; -Ztg. ) 

Wir erfuhren, dass der wci'cütc und durchl. lir l'rinz 
Friedrich Wilhelm t. Fr. vor Kuraem als Urdcnsmeister 
installirt wurde. Dett dareb iha ertedigten Poeten das Oher- 
aNhücklen erhielt der kMltwL, Tanhna Bit di Die, rag. 
OmsBistr der Cr. r. O. 

Uerliu, den 2'J- .luni. — ber \Vu iitr /. i; jü^; wird pe- 
liriit'in: l^rinz Friedrich AVilhelm hat il i \n.t cinLK 
( tr(iennraHtr» sUer doutsohcn FrMrLopen übermimincn. wcIlIius 
durch den Tod des Owiemls T. Hclusiniiky crUdigi worden 
wsr. INesar Friac, von sanem Vater selbst ia den FrMr- 
Orden eingefUut, hatte lasclh eine Btafc nach der 



wtlieicen und war beim Tode des General» v. Se lu» i n .< k v 
bereits OIxTin-hitnct di-s Hundes, als .■iolilur iiliir hei allen 
wichtigen \ orpin'^i n Stellvertreter de- HiiuMitr.s. Fnler die- 
-1 n l ni-tiuiileli ist r n.( Iii Mindere Wahl Zum DrdensMsfr. 
als (ieui liuchslen \ <)t>tande (Ick Ordens, nicht f'iir nulliig 
gehalten worden, du der IVinz Friedrieh Wilhelm nelb- 
Ktandig iu diese F'uiiction eingetreten. Man höit aohon jeixt 
davon iiiireclien , dii.s.s üich . durch diese cclalaate Fortdaner 
des fürstlichen Flroteotorats die iMsher getrennten Sjrsteme der 
weiten vnd strengen Observaas, sehr bald vereinigen und 
vor»tiindi|ten werden. Hei der, mit jedem Jahre zunehmon- 
deu Zahl der FrMr in Preu8»eu ist diese» ein Vor)?ang von 
Wichtigkeit, ilenn der OrdeuuMslr steht in unmittelbarer Ver- 
bindung mit deu böchfttun Uraden der Kcbwedischeu und ccbot- 
lisehen lUIiei. (ToUcs-Ztg.) 



Dresden, den 2b. Juni. 
Institute dis alUährliohe Usicr da» 



ttmi im Mlf 
di» 
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mit l ih« r S]n i-.ini^ i!it Ziif;linj:o l»p;:;iiiii. wcli licr tiiilitiiiris( tic 
ExiTi iliLii liuii Sthiiuliinicn lulptt-, »iilm-iKi <lfii Sililui-» lin 
Tfinzchi'n inuclitc. Oliiu- tivm Vvftv in mIik- UvtuiU zu fot- 
gen, wollen vir nur b«merkeii, das» die Fertigkeit und iiv- 
wuidtheit der jimfieB Lnitdran, vor Allen aber der mit hei- 
teicm, onMiiHtienM» Wetm eaiMHurte gitla Anctand deaelbcn 
wie die ron ibnei\ mwterhiift hcwmhrte Ordnung, nicht minder 
ihr k'itVi^i «. ::r>tithl<-- Auf i-flicn, uU^jftiu'in < iiu ii i rtir iili' fu ii 
Kindniri. iici. liu n und in i'licn dt-ni Muu^mj ein Irclliii ln < 
ZiMi);iii'> 1 -r iLii Wir/iiftlii likcit ilvr Anstalt dm)- 
ten. l)ie Tlti-ilunlinu- un dc-m t'i-»tv wur übrigt^u« ciue uiigi- 
mein «twke. (Oonst. Ztg.) 

Dresden. — Die CD „jcu d. 3 Sehwertem und Astriia 
X. gr. R." hat ihrem liuigjUhrigea 1. AnAeher, dem Br U erst- 
fc«inp, der in TtA'^c längeren Unwohkeiiu sein Amt nieder- 

U'):1«-- . in Aiici ki nii\jiin scintT vit llarhi ii Vrrdicnst«' um die 
miiurcr. Wuhltliiili^ki'it«uuistullen umt um die iTJ] ein Klirun- 
kleinod und einen Platx im ()r. zuerkannt 



Kllicricld. 11. Juni Dsliu. — Die beMiuderon und aus- 
gl'/* i< htu'tcn ^'> rdtcnML', wchhe nch der sei. Ur Weidtmau 
(äeeretair) »cit einem Jahrzehent um die ' J „HermRnn 
mm Lande der Berpte" und besonder» bei OriSndiin}; der 

Wittwrn- und Wnisun-Stiitzc und Anknnf citiC" Eii;rntliiims 
für den Ni iiImu unser«';* T«-m;)«-ls tr« orliuu . liidx.ii ihm die 
Acbfiiliir uiiil l.ii lii' der Hrr l;ii:--.r ,;e!*ii-h('r1. 

Dii-Mii lii luliltn Aui-druik iitln-nii, hat diu .Mi-l?tiT-< li.itt 
am 4. Ajiril d. .1. den HofhIuj'S ;;('t<i^üt, hei der hi« luv. N.it - 
Miittpri ~i iu Uerliu die Khrenmitgliedüchaft ftar (ceiiiuin- 
ten Br au beantragen, welche» Gevuch die hochw. tiroceüZI 
in der brüderl.-licbevulbton Weise eifttllte. 

In der itesirigcn Inntmotiona- und AnflufaneLZl enten 
Grade» wurde dem Hr Wcidlnon in feieriiehcr Weiao das 
HbreumitjclieUitzeiehtn von dem hochw. Meäiter r. St. über* 
reicht. 

Ireiherg. - l)em nuneu Mitf;l.-\ erzeiclinisse der 
„2U den 'i li<T;;< ii" i»t uiü Utu khlick beitjelugt , worin uber 
die 'niiili;:U< ;i ■<it i | berichtet wird. Ks heiisi da u. A.: 
„Das liebliuKttkiud unserer . 1 , die Urtindung einer Frei- 
■ telle im Frllrlnalitnt auDraaden, iat hamgewaehMi» 
nnd betlägt die hierni diaponible Summe 900 Thb. — JM* 
Brnehaft vX dem gel. Br Oeyer T. zn Dresden hierbei zu 

h^liiiii ll.:iiki \ . [ ] tl j htet , (Iii er Zill l)uri l.ililiniiit; die^e^ 
Idee eilii II j.iliVl. i>< itr;i^ viiu in 'l'hlr. uuiiul;;iUjrdert liewii- 
lijflc. ^ — Ein ondcre» rtlivi'kiiid im-i rei die Su n nt ugs- 

•cbuU', cutwickelu- uu(<:r der Lkituug uu!'ere^ s. e. MkIi'» 
und' uniicres gel. Ur Triinkner nnd vieler hoburhihuren l.«b- 
MT ihre Wirksamkeit in immer grösseren VerhültnisMin. Die 
2<abl der Sehfiler betrug 336, die der Cntei-riehlMtundua 17. 
— Die Bi1>li»th*k wurde durch Ueachenka» BMMnaUhifb 
nnd Zeitsohiiften Termefart. — Daa Oasettbneb und Local- 

htatut un!<erer . I , welches vor4 unserem gel. Ur Wenn! er 

mit KU ^n(^ser Sorj^hiit uusiieurheitet und vön unscrnm iftd. 
Br Hi lmert II. mit dcucu muii rir I,ti;;Lii vi Tu:ni lieii und 
vcrrolbtündigt wurde, hat nun zum grci.'SNeren Theii den lU.- 
dactioDtbcratbungen eines Au8»chu!'->e» de» lieumteucuUcgium* 
unterlegen und wird noch im Laufe d. J. je^iem Ur unserer 
ein Exemplar davon mngabKndigt wmden keimen.*' 

Leipzig. — Die \ZL \ „Miuervu" hier hiit um JuhauiiiEi- 
feste dem Hr Souehon (Maler), Mitgl. der in Weiseu- 

tel», die Eh re nmit p l i ed.-* e h a It ertheilt, iiml <liu . ~1 
„Apollo"' den Bru Dr. .Vnher. zug. Ururssrnntr in Hamburg, 
Krüger, zug. (iro.-'i'mstr in Hannover, Seebass in Oll'en- 
bacfa. Letzterer ist der Sohn des MitlH>srimden der r~~i - 
Der a. e, Br Fr. S. Lueiui' erhielt i^eicheu und Diplom der 
Ehrenmitgliedsohaft von der !!□ „FHedr. August «. Ir. 
Bnnde*' in Wnrien. 



I l.iitnliMi — Hr Mütthow Ci>eki li:it dem HerrtUfgeber 

der „Hauhiitte" brüderlichst gestattet, da* vo« ihm hemus- 

I gegebene Werk „Thp history nnd artielett of Frewwwomy" 

{ (aus der 2. Hälfte des ID. Jahrh.s) au ttbemetsen und sa 
bearbeiten , fnllf , was sich Tonuaaetsen Biat, daa Buch be- 
deutend genug ist, um «Ja Xaehtnf n Br Klo«»' „Die 

I FMmaiuerei in ihicr walnen BedeutoBg" aalhBtilndig xu cr- 



Ludwigsbiirg. Al.« wir um jüng.-itverHosüunen Jo- 
hunnistiige dn« Fest der Roveu begingen, steigerte nicht nur 
der Uudanke, dnss nn diesem Tage gewiss in den meisten 
Bauhütten das Jobannisfeat werde abgehalten werden, sott* 
dem insbesondere die ttbemua enw« Zahl der beenehenden 
Brr unsere Festfeier. Unsere kleine war nicht genü- 
gend, alte Brr zu (iis.*en ; «igiir die Vcirhnllr war dii lit Ic- 
, setzt. N.nhdem die lleamteninülalliition auf Hiir.iij^r und ein- 
dringliche NV'eise vorgennmmeii w« nli ii w ir, ■ i .tliiete unser 
Mstr v. !St., Br liUikler, die l'\;*tarbeit mit einem li>ugeren 
Vortrug über „dac wahre Milrlyrcrthiim*'. Mit Spiuinung 
folgten die Anwesenden Brüder den cntwickclteu Gedanken, 
und ein tieler Ernst benuichligtc »ich derselben, nachdem 
I der Büdner mit Au&telliuig seiner .Sütze geendet hatta Uier- 
• auf erging sich Br Krieg aus der CZI „Wilhelm. cur vnt^. 
fk)nne" im Or. Stuttgart , Khr< nmei^t< r der hie^^igeii .' I . in 
einetu freien Vortrug« über einige H:iuptiiunkte der Mrei, 
iiiuh.ii iu i r un.serer i I , die wuliren<l der l'nnf Jahre ihres 
lS(Mi'lii!i< ihre iA.diensfubigkeit und Tüchtigkeit gründlich 
beule eii hii/e. sciu« oad seiner CD OlBck wünsche daq;»- 

brileht hatte. 

I Einen tiberan* achSnen Si hlu«s >h-r llmptfeier bildete 
ober die Zeichnaag unaona sehr ehrw.- Br Kednera, Ad. 
! Jtttthnrdt, die rfdi „mit der idealen Seite der Hrei" bo- 
I Ihsate und sowohl durch ihren Inhalt, iils durrh den lieb- 
lichen Vortrag derselben unnenn-in epiuiekend und belebend , 
.Ii; : .1 ]i nie liliiek liiisi In di r ln-^ n I i Ji'leii Hrr und der 
ih:ii 11 Vertretenen IjUgeii »urdeii tum iiilgi-gengeuuinmen 
und von uusercr Seite mit «unihrtem , herzinnigem Danke 
erwidert. K.s wird ni( ht zu nel getagt sein , wenn wir be- 
hauiiten , <la-<K diere Festarbeit bei allen Anwu^onden eine 
gebabune Stimmung hervetriof und heilige l£ntschlässe zur 
Beifb bnwhto, die to« keinem Windstoes T«rw«iit wwdea 
köaneii. Daa um swei Uhr begonoene Faeft— kelt narnrnnHa 
alle Brr wieder in traulichem Kreide nnd der Geiat dar Bm- 
derliebe sprach au.« Mienen u:.'! Wcrteii. t'ngetrflhto'RMde 
hcrr.sehte bi.- zum SchluKs der 1' r^tuilel.trbeit. 

l'nd ul» bei diiwem .S hl noch die K. gebildet wurde 
j und unser crj-ter ILführendur mit iiller Wärme Worte der 
; Liebe. Mnhnnite zu beharrliehem Streben nach dem hohen 
Ziele der Kunst der Künste an die Brr richtete, da sprach 
der BHek der in die K. Uaschluagenon kotar, ata daa be- 
geisterto Watt Wir sind deashall» mMdi gewiaa, daMH üeMT 
Tag unanalStehliche ^indrllnke in den Herzen aller Brider 

zuruekgetiu>6eu hat, uud >I:t-s .V1I< >t< T" mit illQOnr Bofeia* 
digung an diese Htun<len zuruekdeuken werden. 



Vom Mittelrbeiue. — ICit den aagonehmsiun Erinao- 
rungen oifüllt, kehra ich eben von einem wahrhaft maurar. 
Fcata ia die Hanath nrttoL Bs war mir nümlioh TOtgSnnt, 
den (Ur alle Maurer so ftwodovollon Tag Johannis, unseres 
Bchntzpatnma in den BMumen der CZI lu Alsei am jüng- 
sten Sonntugu im Bniderkrcise zu verleben. Wie die „Huu- 
hütte" schon friihcr mittheilte , feiern die Brr der I-ogun zu 
Frar.ki iilhul, Worms und -Vlzei gcmein.sara am 21. Juni 
jeden Jahres diesen Festtag. In diesem Jahre war Absei, dur 
Heimathsort de» im Niebelungen-Lindo gefeierten Süngot» Vol- 
ker, der Ort dar brUderliuheu Festfoier. Alles, wüs bei einem 
Foito TOB Bedeutung ist, nUmlich eine atatUiehe Aiu^l freu- 
dig emgler CUite^ eia hnrlicbar Somaintag, nnd eis leiaand 
schitnet Loeal inmittaa eines Mühenden Gartens, wNiaigta 
noh mi «inam «rbohandni Oflaaea. AUa Maehbar-Logaa hat- 
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tea ihia VortuBtar goiandt. Aneb mehr« jatst ia NndHiMilM 
•wiümtni» Bir vtnäiiiiUfiihtni durah 3n« Ikdlnlme dflB Band 

aller Bünde. Das „viribus unitis", du uraprUnglich dio fciera- 
ilcD drei LA>Kca zu diesem Br-tumu* führte, brachte die ichön- 

9tcn Früchte. Dio rcicliliili (;(bot4'nen Zeichnungen, welche 
alle den rein*tcn, edolsltii lJ«.'i>trebuu;;rii der k. K. in haniio- 
iiiscliiT Form AUMlrm k viTliehen, pnlicii mm \'.h /A uenin», 
welche wnckere Mitarhiitnr in- dicken dr«i Hauhiutvii ihuHij; 
lind. loh hoffe, ciDine dte»cr Kcdiegenen Arbeiten zur \cr- 
(HTeiidioliaiig ia Qurer „Bauhtttt«*' demniiohiit ttborModen mi 

Eins nur mSdde iflh uMb Itenwliebca, alailich nMiae 

ncnerdin}r!> "»»ea« BoolMM^tuair und ITebeReugung, da«« 
atKh in kloint'n I^indstiultun (.Vlzei hat utwa 5(KM» Seelen) 
miiuriT. W erkstätten ehrcnhalt b€>st<»hon und nopensreich wir- 
kiin konuLii, wiiiu ein guter Kern liem Uauzeu innewohnt, 
wenn »ueh nur eiiuvlue wenige Miinuer, ohne herrschen /.n 
wollen, die Fähigkeit habeo, Aadcre aoftichtig m liitm, 
danit üe du thua, im Alle gern thaa möehlea nad waa 
ti» KU ihfea Zvmkwi fBhit, die vohl die lUatea iat-Aage 
oligleiah aie oft die Wege dato verftUra. 



W<r I vcrh iun i>f <i n. - .Vni 8. .hmi fand die Inütallation 
der neuen ItcimitPii de r i „of Honour" (Nr. Ttüt) *tfttt im 
Beisein de* lir ittcrftl. Vernon, I*rov.-(jrtti>«!m«tr von Struf- 
{wdahire, und des Br Shuttlewortb, KepniKentant der 
.ChMjMC3 Tan Baglund in der Schweiz (uad Ustr v. 8t. der 
CD ,',aedfletia^ ia Zfirieh), veleher letstera bei der lafS»! 
den Daak der Beancheadea auahraohte. Br F. Cough «rinelt 
als Anerkennung seiner Verdienste während seiner SDIhtigcn 
UanuDerführung ein kostbare« Pactmstr-Klciood. 



ethuDg der g. u. V. St. Juh-CHi „Alfred i. liade^* 
im Ur. F^cn (am 27. Not. 18Ö8). 

Von 

Br Xtiitr, 

Iciii nad CliTi'aullitl. 'ler Or. Nu..Matli!rC:3 „lu 'Im S WaU." M 
mi Umranr dw St, JahO „t. ImUm Ucfct" IB Bmmb. 



Ijger, beschirme diese Hallen, 
I«BB krBftig fördern hier nur gute Werke! 

Fl Ml il. t ili:, XU dum 'lir bnidrr wallen I 
£id)t, iTai.ini. ll^ujirtitit, n?fi»!)nt, fdjdnlifit, ftiiikr, 
finlrnit;:: .ml Bnltrliflit wllen »(.•hmlickeu 
Die- lit i,i Kütt', die Glieder stets begluckea! 

Zum Aagedfinkoa Alfred'a iak gegründet 
Uad zu der Bhre Oottea dla«cr TemiMll 
Beia, wie der Heilige hier einst entjEiindet 
Licht ia der Vach t, »o «ei der Ix>ue Stempel: 
,,ln Sonnenstrahlen eine krllu^^• I.indc;" 
Nicht soll »ie je Unwürdi^i' Ijcschatteu — 
Doch ni u. Kraft verleih' sie I'ilgcrmatten, 
Ein Ubdouh uud Asyl den äehtea Brüdern! 



§1» »««UuiUjifliis ^ciiutsttra m SräOim! 



Br J. W. mm, 

I <ia^ Iblr im d MdmUdM 



Auf Scraphnsehwingen steiget 
Die Hinmielstürhter „Harmonlo",| 



Uad wiegt beim Klauge süsser lieder 
Dis truak'ae Ben ia Sympathie. 

Es tanscfaet des Geiuiiiges W^se 

Herab aus jciM u 'ii hten Höh'n, 
Auf Zephiräiigelu leise — leise — 
Und dam nie lenlM StnnaMweh'al 



In ihrem Sphäienmecre 8chlag[aa 
Des Herxens schönste Saitea an. 
IN« Seele, hinnuilwine getn^. 
Berührt tob dieiem lUhmaa, 

Sitzt schwelgend bei der (iäuer Festen! 
D'rum töne jetrt aus HiT/en'-drang, 
Vereint mit uns'rcii »chijuen (iii^ten. 
Der Töne Meistern, Uaurerdank! 



Ueher daa Wesen der Mrei, — Br Jethro lawood, 

Prov.-Un)s»caplan, sagt in ^uiin r Si lirilr ..M i - iii. Uuitm" etc. 
Ixindon, 1804: „Wie walirluiU ijtruhigciui ist für ih» Men- 
schen (icinuth d l.'. Ik'wn.^sthcin , dii-^s e* in der menschlichen 
Gesellschaft einen Iluud von Miinueru gibt, welche seit Jah- 
I ren Alle», waa die Yernault zu lei.ntun vermag, den Zwecken 
des Wohlwollens gegen alle Menschen gewidaiet haben! Kine 
laatitution, die gegründet ist auf Aufrichtigkeit» 
gtttea Willea aad brfidcrliehe Liehe, «elehe deoBii- 
dera ia der Notii ÜBtetstBtzuug gewahrt and unter dem Sie- 
gel einer beschridentn und undurohdriiiuli' lit n Vcn-thwiegeji- 
heit mit den entlcrntesten lündcrn uul dem Erdball in Ver- 
bindung steht, um die Wi-cencLhalttu zu helordern , dio 
Künste XU begünstigen und Wohlthütigkeit gegen Alle au 
Dua iat die IbeL" 



T.iterur. Notiz. — Dun ,,Frecni. Mntr^zino", her 
von Br 11. (i. Warren iii London, hat mit Nr. 52 (Ead* 
Juni) den icwritrn Band der neuen iierie geschloasea. Im 
Vorwort zu diesem Bande hoiwt es: „Wir hotTeu, dase dieser 
Band den .Vbnchmem ein treues Bild von den Ereignissea 
derfir^ehaft gewährt, aiae Feriede ia der die Mrei bedealeiad» 
Intaefariti» genaeht uad ahto die Hanaoole der BrMthaft 
geatSrt hat. Wir nehmen nun von unsem Londoner Bm rmf 
8 — 4 Monate Abschied, während die Brr in den ProN-in/eu 
mehr in den ^ordcrKru^d treten werden in Folge der nun 
beginucndeu Vcrs-miniliiniinii der Prov -tirosslogen. Das er- 
freulichste Bild in dicMim Halbjahr gewührt der grosse und 
und unvergleichliche Krt'olg der maorer. Festiiohkeitea , der 
den 3 Wohlthütigkei(aaaiteIt«t mit aaheia 7O0O m SierL 
au Btnttea kam," 



lG«^li«dia^y«tiiddiiiiiie. 

(Bnisgtaiea Ms taai W. Um4 

Aar hnn — Altcnbnfg — Elherfidd — IMbaiK 
borg (ä Logen der Hamb. Oieaaa) — Krennaoh 
wedel — Stalp. 



^ Stirn- 



Briefwechsel. 



Ctn»» 



Br A. G. l^B ia St — Bssln Daal fir dl« LIsIt aad 



Vurantwortliciaci- lUdMtciir : Br. O, 



aar.— f«B«n> lish i as»Ys|lag vaa fit. Uermaaii Urngp* in L«(W(. — Drvck Toa Br. Oaitar BIr 
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Begründet und hcraii.sgegel)en 
von 

Br. a. riaWe 



lai^Mfcrifl fir Krr fnimutttt. 



Mntto: Wnslirtl, Stürkr, Srlii)aliH(. 



N" 29. 



Leipsig, den 14. Juli 1860. 



III. Jahr^r. 



Von der „Hi«nhUUp" ertchetnt wncbvotlu-h 1 Nummer, 1 Uosen aUrk. Die ..H.iu)iUll«" «Hnn von «Jlen HrllH<'ni an deiB vterte^Mhrlich«« Prünumernlionii* 
prel*F von lA Xp'. = 54 Kr. rlivin- durch den Buchhand«! l><''oe«n wpr'lm. 



I IHc Uu.terliHi« mnralUHi« l(>-iuli<iUk. Viin Or It. s. W->rAuf Uirulicii dkn lavtrr«. KrMarluiiffim. wulrhe t-in Mr vt>ti winem llrn>lo br^tV — l'U**> «b<I Wlrklieb- 
kett der KrMr«L — realtlelxD! Ilerlbl — O0lllii(«n — Huubor« - Ijmt — I-Mpil« — l^mihin — llMMrkht — Otloni — l^lmhl — PrMr»! in NvrvrKni — 
Erwlilerunir «ler ^cfaweatarn. Ueil. vua Br J. C. 8. » Hriefwerh*«!. 



Die ftusierliclie moralische Symbolik. 

Der Inhalt der Mrei kann nicht gegeben werden ohne 
Form. Verhilt »ich dies ho, dann wird die bei«te Form, 
in die er nirh kleiden kann, die Hchöne Form, die künst- 
lerische Form sein. Denn unter Allem, was er»cheint, i^t 
die Hchöne Er»cheinnn(f die wirkriamüte. Soviel, b««ter 
Freund, hatte ihih iin^re letzte Untersurhiing gelehrt. Han- 
delte e« "ich aber hiemach um eine Verbindung von Inhalt 
und Form , um die würdige <ieHtallting de» muurer. Ideals 
XU erreichen, *<> hatten wir di« vur^^h^edL■nen Muglichkeiten 
Holcher Vorbindung durchzugehen und zu prüfen. 

Eine Verbindung zweier Elenicnte nun können nich Viele 
nur so denken, da»H ttie das Eine Tür «ich auf dieMC, das 
Andere auf jene Seite stellen, nnd nur eine znriillige, beiden 
fremdartige Brücke über Beide« hinwegschlagen. IHese Art 
Von Verbindung zwischen Inhalt und Form würde die nle- 
drigt^te, die dürftigHte und armoeligst« sein, nnd da wir vom 
Niedern zum Hohensn aiifHteigen wollen, haben wir von die- 
ifer niedrigsten Form einer möglichen Ritualbildung jetzt zu 
reden. 



Wenn die Mrei ihren Inhalt hat in der sittlichen Idee, 
wenn ihr da« ethische Interesse, wenn ihr der Wille 'zum 
Handeln, der Thatwiile, n\» eigentlicher (iefren-tand vor- 
schwebt, deti sie zu pHegen, auszubilden, wirk^^am mit For- 
men zu umkleiden hat: so dürfte die-^er Inhalt für sich 
gcsel/t, uhnu alte ästhetische Unikleidung, gleichsam 
in seiner Nacktheit, nur gctVindeu werden können in einer 
Siimme moralischer al>«tracter Kegeln iwler Vei-standesgmnd- 
siit/e. Denn der Verstand, wie wir schon gesehen haben, 
ist es, der sich als ein ächter Hagtistnl/. gegen alles Acstho- 
tische und Gefühlvolle, gegen alle Form <ler Ei-scheinung 
sperrt, und iuiiiier nur den reinen Inliult für sich will. 
Demnach wird also für den jetzt weiter zu zeichnenden .Stand- 
punkt auf der Einen fv>ite, der Seite des Inhalts, eine \n- 
zahl nlislracfer in<irali-^<'her Verstande-^regeln stehen. Was 
aber anf der andern Seite, der Seite der Form, die doch 
hier verbunden werden sollte mit jener, wenn auch in der 
niedrigsten .\rt v«m Verbindung, in ausüerlicher , zuliilligur 
Zusammcnkoppelnng? Die niedrigste Art nun von Ksthed- 
«eher F"onn wird diejenige «ein. welche am wenigsten von 
Schönheit in sich hat. Schönheit aber ist die sinnliche 
Erscheinung eines Idealen, Outen und Wahren, und zwar 
so, dass das Ideale in dem Schönen seine eigene '■Virm 
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hat, gleichsam, oder nichl gli'i'^iü'atn, violmthr it.-ciit etgeni- 1 
Kell, darin Leih hai. Sjt'hönhcit also int nur möglich 

bei vüüijtrcr Ilri'-cli irii, vh:i lti!iatt iiikI Funn. Sir 

wird ilalitir du um un'i-iim ruiiit.'», h» der luliali fiir »'ich 
und die Foroi fttr sich mnand«r »ta^r ge{^aBber«ti»licB. Wenn | 
DOS die Form für -ii li ;i!l<'iii Htt-ht. nitlit an «iuL-in In- 
haltSi «raan «io nicht eine- liiliuli«.'> Lmb int, nicht ihn dar- i 
stallt, und vann sie demnach «ioh auf dieMD beztehen «oll, | 
ihüi nii tu giiiizlic'h tVciinI irjip Meiliun »kW : ••«i Mi-ilit mir ' 
übrig, daHH sie sicU auf den Inhalt in einer xutuUigen 
Weise besiehe, d. i. das« *im dm Inhalt nnr bedeute, aber 
niclit üin l)L'deut<- rliinh luunitti'niiii'ns Ihn-AuiHirücken , lliti- 
Utfenharen, Hondeni nur in Fuige einer vvnventionellen Uebcr- 
legonif. Eine ralehe Fem, welche durch blosse eonrentio- 
in'lle UcVMjrlipmij.', til.-o ztiriilhi;, eiiirti Inhalt licdiMiift, 
heisNt ein 8yinbul, iui schlechtesten Öinno die><c-H Wurts. 
lUermit ist angrleich auch die BrUeke beaanat, die auf dem 
blo-«* uinraliM'h - -vml>iiIiHcli(m Si:iiplpi!r;kr<r zwischen Form ; 
und Inhalt Ke-*chlagen wird : diu'^e linu kc i»l nicht diu oqja- I 
füscbe Durchdringung des Geistigen und Binnlidien, nicht 
Hiis truheimiiiscvoHi' in;it;-i-( hr lt;ii:(i vwivrlu-n Leib und Scfle. 1 
huudern e* int die uunveationelle l'<>bt<rlt;)^ng, wcicbu Bich j 
aa eine bloss üusHerliehe Aelmliohkeit oder Bosiehnng knttplk. | 
Solcher Svnil>ii|c ist namentlich der kiitholl--r In- riiUit^ vul'. ' 
Jene Fiugerbeweguag z. B., welche mau dsaa KiLii/.schlagen ] 
nennt, würde etwa bedeuten kSnnen. das« Christus «ikI i 
chri-^tliclip KnMiinii;zknii iinscr Ifcr/. iiml imsiTti (j<-i'-l durch- ^ 
aus beberrnchen und beleben sull. (jcwia» für den Uhnüteti ^ 
«ine erhabene, herrliche und alUtOndlioher Brinaerung werthe 1 
Td«K!! Ahor was hat mit dio«>r Idi>o jciif Kinj,'fr>i>'«-<'^;iinfr ; 
gemein? Wird mir durch diesen ziitulligou convontionclleii 
Act jene Idee lieber, klarer, schöner, werthrollcr oder auch 
nur pcwfihutcr? Freilich gewohnter, leider gewohnter. Dax 
ist der Fluch jede* «unjterlichen und bcblechtett .'^ynihols, ' 
daaa es die Idee veränoKerlicht, gleichsam awchaniairt und 
dadurch tödtet. Jene FinpcrHeweirnng aKo , um bei dem 
Beispiele zu bbibcu, verhalt huh zu ilirer Idee zufällig, 
rein symbolisch. Wie gras anders, wenn et«» dieselbe 

Idee, also die Idee der chrif<tl)chen Fnimniigkcit, ailsgedriickl 
tbt durch eine schöne, erhebende, uudachtweckeudo, trumme 
Musik! Ja, die Musik ist aneh Form, aber sie ist nicht ! 
üuÄ«erlichc, znfilSiir hcrangezngcne Furtn, sondern in ihr Ter- ; 
körpert »ich die Idee selbisl, »ie int Leib der Idee, und 
die Idee nacht durch sie den lelibatteNten, orgrcifend»len 
KiiKlnick auf das (iemirlh, WLiliitMid die iiushcrliche, todte 
Symbolik nur den Eindruck einer sluiiitlen Hingebung, einer 
aberglüubigen Dumpfheit su bewirken im Stunde ist. Die» 
ibt der Tiiti rschied awischon Susserlicber und üsthetiacher, . 
«schöner iSymbolik. j 
Es liegi mir sehr daran, hier nicht mi»«ver«ia«den SU ^ 
Weiden. Ml litn iiicbl gegen Svmbulik übi'rhaujit, »onden, ; 
wie mein letzter llriel' gezeigt haben iiiush , mit grösKter 
Bntachledenheit Mr Symbolik. Allein, wie in allen Kitual- 
fragen, ist mein Maas-'stab auch hier da.'< Würdige, das Wirk- 
saine, da» Schone. Em« eiuluche moralische Wahrheit nun 
wird Niemandem cindfinglicker, Niemandem wirksamer durch i 
ein initnerUch herzugczogencn Symbol; denn jene Wahrheit i 
ist meiHt vi«! leichter zu faKMen nud /u merken, uIk da» I 
Symbol und ab mit dem Symbole; e» kostet nicht selten 
«ine wahre Tortur, der Vcr-t.iiid mues nicht »elU:n fürmlich ! 
auf ein Prukru»a-<tbett geh)tannl werden, um die pSKiiende j 



Deutung aint dem äyuibide entiitehen zu i>t>lien. Wozu denn 
das Alle«? Es gehÄt dann in das grosse Bereich des Tande«, 

den ein wiirdifrcr und edler ^laiin. dem ernslHHi an der 
Fliege de» Sittlichen liegt, beiHeit wiri'i, und uicbi bluns um 
seinetwillen, sonde» nm der Bhre des Besten und der 3Iensch- 
heit willen. Denn man glaube ja niclit. linsK etwas I'n wür- 
diget! auf irgend Jemaad erziehend einwirken hönnc. Ciauz 
etwas Anderes aber ist es, wenn da» Symbol wh^lioh Bin- 
<lruck nilK'lil, indem i;s in scliijner W'ri^c rlie S.ic (n- s,.H,!.t, 
den Inhalt durwteilt. Der richtigere Auüdruck wurde dann 
fielleicht Allegorie sein. Aber auch die Allegorie rein 
als V, !( !i.>. |i;it iioc li Ltwas von AeUSMrlicbkuit an s;< h Ii:is 
ilitual »uU ebeu in sthuuer Fonn den »ittlichen iiibult der 
FrUrei Torfiihren, so dass durch die Form buidureh der' 

Inhalt wirkt. Wie schön gesoliieht das ■/.. B. in dem Sym- 
bol der iveltc! Ja, die Kette i«l kein üuftfwirliehe», zuftilh- 
get SymboL Sie amefat vielmehr sellwt den Eindrnek der 
Liebe, di-r V.'rbindiiug. der Hamionie. und ich weiss es, da»» 
viele Maurerlierzen mir zuHli'niueud cutgegeuklupien , wenn 
ich sage, du«« der llonent, wo der 8., bei sanftem H.Mhkge 
(bis Licht erhaltend, zum ersten Male die Brr eng vi-rkettet 
eriiliekt, und «ich Nelb»t in ihrer Mitte, eine wahre Fülle 
von Seligkeit ttber itein Gemttth ergiesst, «inen Himmel vor 
ihm iiirnet, der ihm nie wieib-r \ <tn der Seele \er-( ti windet, 
wenn ander« der liriiderbuiid die eingepliauztcn Keime r.n 
benutzen, zu nührcn, zu »choncn fortflibrt, und nicht aeratö- 
reude lu.seuten daran .sich Raum maelien. 

Wie aber die S^ele erhoben und er<|uickl wird durch 
ein wahrhatV scbönes und eindringliche)» Ritual, ebenso wird 
sie beleidigt lind verletzt durch geschmacklose, unansi.'indigc, 
herbeigezogene, und sogar durch blo«s liberühseige .Symbole. 
Man denke nur, dass die Seele des .\iij'/imehiuuiiden ulor 
in ^efördomdun in einer Erregung und zarten timpfindlich- 
keit »ich befindet, wi« si«. im Leben gar M-lien erzeugt wird. 
In solchem Mouieulc uui>» diu .siede ge6Chont werden und 
bewahrt vor allem Widrigen, wie eine zartlublendc Braut in 
Gegenwart ihre* ücliebtvn vor nllen indiscroten Wendungen 
des Ciesjiriichs. 

Meine Forderung an die Symbolik bat also drei Stücke, 
die ich jetzt gleich anssprechen will bIk drei Grundsätze zur 
würdigen Gestaltung des Maurorbuudes , wie »ie «ich noth- 
wondig als folge der friilieren (irundsiitze, aber auch lUr 
sieb allein durch die in diesem Briete angestellten Ueber- 
legungeii empfehlen : 

1) Die würdige (Jcstuliung dos Maurerbundc!» ver- 
langt, das.s dahin gcKlrubt werde, immer mehr 
die bloss zulalligen iiiisserlichen Syiiiln-Ie in 
das Magasin der blossen Insturisi hrn Krinue- 
rnngen zu legen, und m ichone, wirksame Ü^^rn- 
bole zu V er w a nd e In. 

2) Daliei ist vor allen Dingen darauf' zu si-hen, 
ilass kein Symbol einen eii t^ege ngenetzteu 
F^indruck, nämlich «inen widrigen, dem guten 
(ie»ehmaoke aniitö^Higen oder das feine Gefühl 
verletzenden hervorbringe. 

3^ l'ie schönsten, wi rk »a in s t <■ n Sy inbole find die- 
jenigen. Welche zu betrachten bind als der 
wahrhafte Leib ihre« Inhalt»., alH diu aHthcti' 
«ehe, kttustlerisebe DantaUuf dea Inhalts. 
Hiermit könnte ich nun billig Mchlics'^en, wenn mich 
nicht das BedürfniM der Anfricbtigkeil drängte. Dir, lieber 
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Fruulwi, tiiil Dir doni ^anxc-n Uuurerbiimif. ein Ueinpiel tu 
nennen für dM, vn» ich gowliniacfchMe, wMrtfa. ja «Im 6«- 
Rihl rrtnii'iicnJi' S\ii,'„.lik nennp, l<h '.v(is<. tiu^s Bii-|ii('lH 
mi»Hliebi^ i>inii; icli weiss, dsN> icb dadurch duu Coni^erva- 
tivm d«r Mr dndnrch ein liMiM Aergmrin geben werde; 
ieh weii4s auch , ilns» e» unter FirMnt niolit woni^'i-i- petlihi- 
lieb wt, «twa»> Tadelnswerthfl* offen zu tadcla, ain unter 
Henschen dberiMnpt. mid wie leicht in eolehen ^llen die 
KrI.i' i < "ii II. Knii Iic L'<'lit. AtuT irh rechne auf ■•ynijia- 
Utiitirvnde äetikn, iiiitl kann ciiumal nicht »chweigea, wenn 
icb etwa«' ak Tollkoinmen venraiflieli efngeeelieii habe. AIm^ 
auf die (Jftlihr hin, n-ivh mehr vurketzert zu werden, aU iuh 
ea — und ich nicb( altein! — bereiu bin, uriaiib« ich mir, 
dem ganaea Bande, «oweit ihn meine Stiomie efreiehen kann, 
den AntRip /n ■-■ i llen : 

in allen droi Gradou die AnifiUmmg der drui 
(eder mehr) FrUrSefaritte abznecbaifen. 

leli liuhe liil^-riulo üriinde: 

1) Diu Uaodiung dic»er äcbhUe i»i durchan» äb«rtlit»- 
aig, ja Mr den AnAtnmhmendea (m Beßnleiniden) etöraid, 

da aie ganis verdn/elt. frieicli'iiiin ^«rspiilet. er<t tiacli u'c- 
eckehener Aufiuihiue (liefürderung) ihm zu^^emnthet wird, 
{b einem Angenblieke, wo «eine Seele ane der myntiachen 
«vinl"'!i^i lien Sr.mituiiig: Wewits zariH ktr^-kfhii i-'t in die einer 
ruhigen Huftoniienheii — wie » r ja auch »chon wicdur in 
iroller Kleidnng iat. 

2) E- i*t auch nicht daK erHtwmai, da«s der S. nach 
O. geht; er ist vielmehr sebon dort gtsweiiun bei dem l'eier- 
Udien Ifemente aeiBer AnAiahme (Befördemng). WOI naa 

»Inn dnrrhan« an diese» Schreiten naeh <> eine lieionderf 
Feierlichkeit kniiptl-n, no möge man mit. Wurleii uul die 
Wiofcligfceit des Sohrittea bünndentea rieb begnügen, aecb 
einipp Verne hinziitupen; viulleicht, um dn« hi«tori«rlif! An- 
denken zu wahren, auch erzählen, dan« früher solche 
Behritta gemaehl werden leien. 

Her niornh'-irhe Sinn dieser Schritte wn'ederholt *ich 
in der inaurvr. i^yiubulik noch öllur, kehrt m^leicb z. B. beim 
Wim. iriedcr, Insn bei der Eraiihinng ven den Schritten 

eb»'ti'<ofriit aiivß-e-ijirrifheTi wenlen , ohn« da^K die Sehritte 
aungetuhrt zu werden brauchen, und »chliesHÜch enthält 
0r eine kg allgemeine, gewöhnliche Moral, danM eher zn 
giailbeo iht, diefieltie könn« dureh die Seliritto leichter wieder 
in V urgesseuheit gebracht, als durch die»elb«u hesondur« 
• ingeachärft werden. Ich wollte wetten, daK« jeder 8. 
durch da» peiinliche Niichmnchen der St hritje Jie^i häftirt 
wird, da»N er gar keine Zeil hm. an die luoralifiche IWeu- 
tnn^ zn denken! 

4) Mein Ilauptirrund ! Da» Ausführen der Schritte i«t 
eine ge»chmaikl<)sc, m-hlecht auHnehende, meist niigeschickl 
UagwfUiui«, den leinen Sinn beleidigende, hart ans Läppi* 
acho »treifcnde Handlung. DiM schon im Lehrl.(ir. In 
eänig^ Lugen aber wird dicnelbe Handlung im L'. (ir. auf 
mö OtnapUeirta, iah möchte sagen, knauplirhe Wei<e erwei- 
tert , xn einer ho widerwürtigen Culvanen-KutRch-Proce- 
dur auHgedehnt, da»** sich jeder würdige und ernste Mann 
in li«!f«ter Seele beleidigt fühlt, da«« ihm fidehe (salve venia!) 
Kin<l<'roien augemuthet werden. Im 3. Gr. endlii h iaftigcrt 
eivh der Terwcrfliche Charakter dies^er symbolischen Hand- 
htng gendetn bis zum Frivolen, und macht auf «ja em- 
atea« religiÖHua Gemiilh, ja »chon auf einen bloKH gtmz e'm- 
Ikch anatändigeo Sinn, einen faat empörenden Eindruck, wenn 



> mau nicht, mit der gewöhnlichen dumpten irüguiig AU«« ge- 
dnMifr aber lich etgehan liiwt. — Wie emat, wie baflig 

eru'^t i'-t 'ii r lütus des 3. Gr. I Wie ist unsere Seele in die 
t heilige Wehuiulh den Todei« und in die feierliche Trauer 
I über die VergSngiiehkeit den Irdivchen Tenetst! Und — m 

solcher Stiniiüntifr 'ii)Ilen wir eine Haiidlunp begehen, die »i> 
: ungeschickt und unanxtiiudig au!«sieht, dasa gie wie ein Fre- 
i Tel an der Weihe de» gamen 8. Gr. enieheint, eine Hand- 

liinp. rl'e kl in Gehen mehr t-t. anfh l;i iti Kiit^rhr-n. sc^ndeiti 
i ein — Vultigiren, dai» »ich guw«ihhlich in ein Stolpern zn 
I Terwandeln pflegt, «ad awar in eiaein AngenUioke, wo der 

/.II !!• loriLmde Ton dam Geftthla heiliger Sehen darokdna- 

gen sein sullJ 

I Die« sei «n Beiapiel Ar meine Unteneheidnng bloa» 

iilMserÜi her und noch dazu widriger Symbolik v<m der 
' wahrhaft >>chi>iien, wirkbamen. Unisere ALrei ist tto herrlich 
{ uad ao reich an SdiSaem, da»» wir wahihaftig endlich Aa- 

•^talt niachuii snlken, die .\iisVi->[;^^( ;!en vollends hinwctr/.u- 
i räumen, weiche, »o lauge sie bestehen, gewin.H .Niemand eu 
I nno cnriihren nnd Niemanden glüeklieh naehen, 

viele '.vii-'flu'e Männer iiber ron Bna farn- 

I halteu oder uns wieder entfremden. 
I Jedi>r Mi»tr St. aber nnd jeder Br ttberbanpt. der aieh 

von dem Isrn-ie ni.rl der Tii't'e di"> Mji;issKiabes ii>>eraei!!rie, 

den ieh suuiit an unsre Jliiiiaie anlege, wird »ieh aulgefur- 
I dart Itthlen aun Veranebe von Eerormen*), and wird dana 
[ fiadan, das« jenes von mir anpcCulirte Symbol nur Kiii Hei 

(epial i«t, da« noch manch« ihm uJmlichu zur Seite habeu 
dirfte IndeiuMn haha ich jene» Biaa heraaagaboben , weil 
au ihm der ('ebelstand iM-simders ei::leUf htond nnd aulYtillig 
ist, und weil dieses Symbol gerade ruhig wegfallen kann, 
I ohne das« dne leera Stelle aatatebt An seiser Statt, wie 
ircsapt, mötren eini|,'e würdipre. erhebende Worte gesprochen 
werden, am besten V'erso, und die Musik mag vielleicht er- 
I habao4 aiftwitfcan. la anderen füllen Aailich, wo an die 
Stelle de» Abzuschaffenden etwas Neues uothwendig treten 
müsste, ist ea geradoaer, nicht eher vom Ab^clmlTen des 
I Alten an redefl, alia ei* poaiÜTar Toiaehlag eines Neuen 
genmcht werden k;in'i Dem es ist iinvcrdiensllich . ja ver- 
werflich, in solchen i«Uen da« Alte einzureissen, ohne etwa» 
] Beaaere« avfbaaaa an kSnnan. 

l.ebi' wohl, lieber Freund I Ich weiss. Du wirst mir den 
kühneren Tun, den ich heute angeschlagen, nicht verdenken, 
I and wirst ia Denier Seele meine Empflndnngen wi<xiurklingen 

gehört haben. Schreiten wir nur immer mit 'Mfcnheit und 
' SicheHieit vorwärts! Das Mrthuni ist zu »chun , zu uner- 
I achtttterlieh In aeimm GrundfeNtun, zu ewig in^eeioem W a t aa , 
' als dass es .\n griffe gegen seine zufülligen, zeitlichen Aeusfcr- 
lichkeiten nicht vertragen könnt«! Honny suit qui mal y 
Fpnae! — Auf baldiges Wiadenebe»! Br E. 8. 

I *) Der Wantdi aach mtrüpt W«lfit<l4>ii< dn FrMrBd» in Verfas- 

I uni Bad Crbriacblhin (UtSfait) M btTtllt ton 4n «fnlie»M«oll«t Bra 
Krin**, NoasAorr o.n.A. ■icUiedwMM |itHMft «wntMi J*> ■n*l>* 
Brr MiniM M|«r (ie dt« «ntoa latnihrtie d. iibth.), dwiMd ntea» 
vnn Grand an» goi|ttt«liri »ad umctMUrt wMdM, »md «r «int Mnall 
btbee uttll*. Mmm >i«aU>nius babM e)r awir ikweendw, aliar u«r 
Woeicb aicb HM» lad iiffcnwHMf ilallMi IM aiik l>*reduigL 

Di« Rf4 
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Wvnoal beruhen die zuversichtlichen Erwar* 
tnagMi, welche ein Mr von seincmi BrndAT* 

bunde hegt? 

(Aus dem di('»j. ItundftchreilHin der i 1 „Archimtdcs 
n d. 8 B«iabr." in AlteBbuig. 



Zuvurderst auf lii'ii Kr Iah rangen, welch« die Maiirer- 
mlt 211 allt-n ZvitBii g«(uaflit hat: «ie nah «ich von jclmr 
unter den lieiiondi-rcn (^^iiulii lum Schuir, gestallt , in ihi"»-» 
Arbeiten giifordoit. in ihrem inneren Aushau {;ereinig-iit und 
pcliiutert. auf ihrem Uehietc der Aus-ienwell {jegt-nuher er- 
halten und in ilireiu Zuwachs g-uniehrt. Diciss bind Krfah- 
rungen, welche thalsichlich unsiMe Heracn mit Vertrauen 
und ZuTerHicht ertuUcn können. l)ean \va* v;uii;irli-{ dei; 
hühern , {göttlichen Schutz und Beistand betrifft , den dur 
Bruderbund von jeher genoh-sen, m mucs diexor als «-in g&m 
beaoadmr und aUf^Hcrurdentlicher 1>e7.eichnet werden , mag 
man nun auf die Ktitst«hung oder auf die Entwicklung und 
den Fortgang, oder auf den dermaligun Bestand der FrMrei, 
mag man ;ttil neiiic Kiiiiipri' und Widerwärtigkeiten, auf *eine 
F< iiido und Verlolger, oder auf »eine innani Kraft und Stärke, 
aut die Zähigkeit veiner Kich immer and immer wieder mit 
der wunderbaren Schnellkraft eine» Antäus vom Boden em- 
porrafTenden LehenHdaucr, oder auf die zahlreich »ich ao- 
setxenden Riujje an »einem Lebensbaume Nehen. Die FrMrei 
hat Grund und Boden gefunden, erfatsHt und feKtgehu.i 
ohne d&nt^ Thnm und Altar, ohne da«8 die Mächtigen und 
Grossen der Erde, die Regierungen und Parteien in politi- 
schen Kümpfen ihr irgendwie Vorischnb gaUiatal hätten; im 
Gegentheil. ihre gefahrlichitten Gegner pflegtas auch lud 
]>flegen noch zum grossen Theil die «inflBsuaiehataa t» Mh. 
Und gleichwohl gehört die FrMroi zu den Instituten in der 
Welt, die einen mehr als Jahrhnndert langen fiestand hinter 
•ich haben: «tu olAinbarar Bewei«, daaa d«r anM«rordeiil- 
liebe Beistand des a. B. d. W. mit ihr «ein mu**. Dieser 
Umstand hat dnnn auch ihre Arbeiten gefördert, ihren inne- 
ren AuMbau gereiniget und gelituiert, Gmnd vnd Boden ihr 
•riialton und ihren Zuwachs noch in den nenoAton Zeiten 
gemnhrt, wenn auch dieas Alle« nach dea Gesataan der Ste- 
tigkeit, denen alle irdische Dinge nntarworibn sind, in lang- 
samer Enl\vi< kluug, oft gehemmt und ofl ge»türt. selbst auf 
einige Zeit niedergehalten und aohainbar besieigk, geschehen 
kt. Da« Trötitliche und Bifirealkbe aber steht fest: sowie 
die FrMrei nach und nach von ihnm Abwegen, Verirrungen 
und voigefassten M*iiHii)y abgekouunen ist und mehr und 
mehr sieh dem Crqaell dea Liehtes nChem wfati, so hat aooh 
dio Aussenwelt'allniiilig ihre /.wingeude Hand von ihr abge- 
hoben und wird es noch mehr thun. J« weiter die .MenHch- 
Imt anf den Bahnen geistiger und siltliclier Bildung vorge- 
achritten «ein wird. 

Deeeen bleiben Sie gewiss, mein« Brr! Wir tiagen den 
Grund in aa kttluran yoraussetiungen in uns selbst Denn 
worauf bgnihflr die zuvor»ichtlichcn Erwartungen, welclu: Jor 
Mr Toa aauMU Bruderbünde hegt? äie beruhen ferner auf 
dem Geist« der Wahrheit, dessen ideh unser Bund be- 
wusüt ist. Mit der Lüge, der Falschheit, der llinti'ilist hat 
die Mrei niemals einen Band gemacht. Von Söldlingen im 
Olanste der Finstemiss, rm besehrünkten und bonrirten 
Köpfen, von Si'hwiirmum und Zeloli n, oder von dum l'rllu'ile 
daa unwissenden Pöbels spreclien wir hier nicht ^ aber wo 
ist der «hrGdw Hann, w« jat der QueHen gattww Htsto- 



riker, der ans den Annalen der FrMi*ei derselben eine ge- 
fli»»entliche Abweichung von de^ reinen Boden der Wahr- 
heit nachwio«e' Auch die FrMrei hat, wie andere men«<-li- 
liche Iu»tituliuuen, gar vielfach gefehlt und geirrt; aber ein 
ehrliches Ringen und Streben nach Wahrheit hat si« nie 
aufgegeben. Wie kiuiiiie *ie auchl Ks liefe gc(r<>n ihr« 
eigene E.\istenz , die nur auf Wahrheit gegründet i*i, 
gegen ihre Gnindsiitze, die Hie, nach dem Wortlaata daa 
(-'onstitnüiiiisbiiehe«, gleich Auf:i!!^-s hui ihrer ersten Begrün- 
dung aijssjirach, gegen ihr Kuual, gegen ihre Symbolik, 
sowie gegen Alles und Jedes, waa ia noaetfer k. K. gatri^ 
ben wird. Wie oft hütie «^ie in ilin n .>r-tcn Tagen zur Zeit 
der englischen Xam|ite, unter den EiutiuiiHen der Josuites, 
bei den Versuchen der Illuminaten, in den ftaaaöaieehaa 
Kevolutionen, und seit ISIS selbst unier iin« nirlir Hir X'if- 
fordoningen gehabt, der Walirlieit und dem (iuLen untreu 
zu wenlen? Eh ii>t massenweise nie und nirgends gusehe» 
hcn, und nur selten und ;,'eiiiig sind die A-;-innhnic!i , «iie 
man in diexem Punkte bei einzelnen Hin zu machen hatte. 
So gross ixt die Macht der Wahrheit, die iiuHern Bund re- 
giert . so tief üitxt der sittliche Ernst, der nnsam Bnnd 
durchdringt. 

Dazu kommt, duss diese. WahrheitsgefUhl Hand in Hand 
mit einer anderen uihiHcheu Macht, der llunianitni . einlier- 
geht. l'nd fragen wir auf's Neue: Worauf beruhen die zu- 
i i -j ( I . : ■ :j ]^ a artungen, die der Mr von seinem Bruder- 
bunde ht^i: »o lautet weiterhin die Antwort: Auf der 
Uebereinstimmnng, di« der Band offenbar mit den Edel- 
sten und Besten im Volke theilt, da Uumanit^uprincijuen 
ihn in Allem, was er thut und unterW»), herttimmen und 
und leiten. Wir »ind einig darüber, wa« Hunianitüt.'jpriu- 
cipien sind, und den Bogrifl' orti zu detiuiren und zu anap 
UHiren« w&ra veriorene Muhe. Stehen wir doch .VUe unter 
dem segensnnchen Einflüsse eine» der Humanitüt zugewand- 
ten Logenlcbcn». Dan ErfreuUchote aber fiir nna iet, daaa 
die Welt anlangt, für HnmanitütaiirinoiiHea erwärmt zu wer- 
den, und dass die Besten und Edelsten im Volke offenbar 
hierin mit unserem Bunde übereinstiafliaa. Und dies ilk 
eben der müchtige Hebel, der bei unseren kosmopolitj&ehen 
Bestrebnngen — wir nehm« hier daa Begriff ko«mopuliiiiK:h 
in »einem reinen, sich »elbst hasuhränkeudeu, keinerlei Ueln-r- 
treibuugen huldigenden Sinne — daa ist «ben der mächtige 
Hebel, der uns in die Hand gegeben wird, üneere Bestr»- 
liiitigen fangen an, unirersell zu werden, dso Saatfeld wäehttt 
und dehnt sich aus, und dem Menaohenireande öffnet »ioh 
die AuRsioht zu einer erfolgreichen Witfaamkeit fdr die Wohl- 
fahrt der gesammten Menschheit. 

Und diese glorreiche Aussicht gibt endlich auch noch 
jttdem Einselnen unter nas Kraft eid StKrke, Hand anzu- 
ie^^i'M all diTu geistigen Baue, zu dem er gutntee ist. Die 
zuversichtlichen Erwartungen, die wir von UBaanoi Bande 
bogen, beruhen nKmUoh xnletet noch auf den erhebendes 
Gefühlen jedes Einzelnen, dio ihn befiihtgen, nach Kräf- 
ten seinen, w«nn auch nur gerirtge«, Beitrag tum Aus- und 
Förthen des Guten in der Welt durah nnrniignoWi Uebung 
in unserer k. K. zu liefern. Wo gewännen wir eritebendeie 
tiefühle als in onaem Logen? Zwar wiift m«ii bm vea ge- 
wissen Seiteo bar vor, dess unser anf ein Ifbnmnm g«Meta> 
ti 1 Maube nicht« habe, als einen eisigen B. d. W. JNa 
Aeruittteu, die also über un» urthoilen! 
die Innigkeit 
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Onltu. dÄhsn tie mMra L o gt M ifcnto, Ja .fad« ehuMlw 

AIonat»U. :. >ie « iinltMi fine Khrfiirclit und D'-mufli \ m- d. ni 
böchaten Wesen waliruuhniou , doat^uu aiob kotii Tümpel der 
dllerabiwtlwinitn Kudw «i aehKoMu hittte; dw Salbitoflteiwt- 
uivi, die äell>8tverlougtiuufir, diu BrlhHtüberwindun^, welche 
der Bund von uns fordert, lUhren an« eobon zii einer m 
«rmk gnnamtea Gottoslbrabt, ahgiaBehtn davon, diM keine 
g. u. V. I I i.linr anfirf - hlajjenu BiMwort*) gehakt!» 

wird, lind die Liebe bat man am ohnediea niemait streitig 
gßmaiot/L; diem Saaaritaringend inttaMB am ealhat nseair» «nl> 
«chiedensten Feindi- la^^ten. Ann der Elirfnn ht jrfjren das 
höchste Wesen und an» der Liebe zu alUrn «einen GeaobÖpfen 
^«Ihb aber alle aadem edabi Gefilblc henror, die den Bin- 
zeliien b<rihitr'>ii, scinfti lieitrag zum Aii^- und Fi.r'huu des 
(inten in der Welt su liefern. Auch der eintactiBiu Uruder 
«hht aieli tob diaaen GefUhk« gehoben and fBtngaa; aooh 
die «chwüchste Hand macht •<ic\\ iiüulioh , und wit? die ein- 
stelne Bieue in ihrer wunderbaren Werkatütte, »o iat er ein 
aotlnrwidigaa Glind in dar gnwM» goldnen Bnndesketto, die 
tini* All« nntHcihlingt; und win di'r finzclni- lAiIirl. und Ge<t. 
uuter deu Werkmaurern, ho iat er der Tbatigen einer, der 
Siein In das groew Game in mohtar Zeit 

einer 

B«tdt4ini)0iiiK< 'n<^ rniijUel, 
Ol« lan{»ain >cb.ilTt, <|i>rh iiir itntHtt 
Di« IB dtm B*u der ICwi^kciica 
Zmr SnAoni MV Mr Sandkorn lelcbt, 
•Mb «na i» ptmn äckeUl 4«r Itum 
IlbiatM, Tifi* Mm MnldH. 



Idee und Wirklicltkeit der PrMreL 
(Au« dem ünet'vech»fl xweier Mr.) 

Die Idee dijr Mwi. die sra ii z p Mensch hei t , nUo alle 
liatiuaea, alle ^tiiode, alle GluubeiisbekenntniHMe, iu Freiheit 
und Uaba, gMchnam in Eine ebxige Familie zu verein!* 
gen und dnnb |^niein»anie Arh«iil da^i Kt-'ich des gr. B. 
«. W. auf Erden immer weiter auaaubreiten, i»t »e erfaabeo 
ond gngaaaitig^ daaa e» leicbl su begreiien ist, wie der Bund 
der freien ^laurt-r allen HemmniH^pn nnd Anfeindungen zum 
Trotz »ich bin auf heutigen Tag erhalten uud «ie^rreich über 
•da gaan eiviliiirte Eida forbraiten könnt«. 80 »ehön nad 
erhaben aber diese Idee mir-h ist, — die Wirklichkeit Rteht 
mitunter noch weit hinter ihr zuriick und wird es stetM die 
imaadlinhff Ant^jabe dee Bundtw bleiben, tiio der Idee immer 
näher zn bringen und diesu mehr und «ichr zur Wahrheit 
au machen. Aber wir »iud üulbist noch uichl einmal »o weit, 
iadem j«. bekanntlieb diOM Idee der Allgemeinheit der FrMrei 
noch nicht allenthnlHpn am^rkannt wird. Obgleirh e* heiR«t, 
<Ue I I reiche vun O. bis W., von H. bi» Ji., vom Mittelpunkt 
^er Erde bis zu den Sternen, beschränken mehre Logun- 
biinde dfiiin -h dir Wni nur aut' einige Länder und NationoB 
und in dieuen wieder nur auf dio Bekenner eine» bei*timm- 
<ten GlaobenitbekeantaiMea. So stoben denn im Leben verocbi»- 
den« Bünde: FreundwchaflxhUnde , Staatenbunde. Glaubons- 
biinde, einer dun andern wenigstens theilweise aussehliesaeud, 



D'-nj isl iw ir iikIu , indusea i«t ja «ach gtsMflMd ob 
4m Stmix»! d«r RctigiesilU rafftMh>t|m Ml oder aidu. 

Ola tsl 



neben ernaadar nad ne alle nmlbtat emt der Bund der Bttnde, 

di r Hüiiii der freien Mr. Um dii'se Idee ianorhalh der Brü- 
dentchait zur allgemeinen Anerkennung zu bringen, haben 
wir a Z. eine Kaibe von Arbeiten veriHlentKeht, welche 
jedoch, w'.- e» Mlieint, thcilwciiMs min-Hverstanden wiinlen 
nad die beabsichtigte Wirkung nicht Überall berrorbrachton, 
weil eie m^t Mshon im Titel nn ein baatimnite» Giaabena- 

bekeniitn's- ;uikriii]ifteii imd mehr nodi weil sii' rein pernon- 
liche Abneigungen wach riefen. Das Lrtheil vieler Brttder 
«aide geirttbt, weB die geaehHUge Phnalaate die mlfglichen 

Foli^eii der tierkenn iin^ <ibi^'t'r Idee inV rnjfciiijjLcrr vl t- 
gnisserte und weil dann da» Herz Einspracite tbat gegen 
dieeea aelbetgeediaflbne Bild der Zaknaft Bei mhiger, an- 
bcfangencr ErwuLMitiiJ: des wahmn Saehvarluits werden Mcb 
die Dinge ganz ander» ge»ialten. üooh dunm später. 

Bin Freund aad Brnder, der eich für die Anerkanaong 
der Allgemeinheit der Maurerei, fiir die Verwirklichung 
obiger Idee liebhat^ interessirt und — fugen |wir hinzu 
— efa ehrietlicher Maorer itt, kommt in »einem letstea 

Briefe auf da'^ mehrbertihrte Thema folpendennaa-i-iiTi 7i:r : k: 
„Die Judenfrage i^t, «ie es acfaelu., al> vollkummeo abge- 
<tea in betraohtan nad die Ablehanag etStat aieb wahr- 
Kcheinlich nicht blos auf den angeblieh «pecifi>-ch-chri»llichen 
Charakter der JUrei, sondern zugleich auch (und vielleicht 
■ahr Boeh) anf die ia den preaaeiaehea Logea Toranageaetste 

allgemeine Ahneignnjr nicht gegen da« T-yletflnmt . soruli rri 
gt^en die Juden. Letztere» hat — wir wollen die Verljült- 
aiaaa acihiaaa, wie eie alnd, nieht wie sie sein sollten — 
leider fast eine Rcreehti^iine. Hat »ich denn nuAKor der 
„Bauhütte" und der £lberielder r 1 irgend Jemand oder 
irgend eine CTl geführt? StaibaB dieaa Beativbaagea niebt 
voll-siimdi!.' allein und sind sie es nieht geblieben bis zur 
gegeuwurtigeu .Munde ? Sollte dies alle« nicht ein Anzeichen 
Rein, dans die Aufhebung der oonfeaniaaellea Beaflikritolraag 
mehr (iegner hat, aJ^^ Freunde? Ob es nicht kluge Vorsieht 
der JJutterL^ imi , nicht eiier zu versuchen , ein maurer, 
Princip durchzuinhren. bevor um cintgen»aas«en aidiar uA, 
dan» die» Princip willigt« und empfängliche Herzen findet ? 
Ob Hie nicht dabei in Ketrui lit genuuunen, duss, so lauge 
letztere« nicht Torausgecetzt werden kann, die pl9tclioiie 
Durchluhrong den Charakter der Vergewaltigung annimmt? 
Vomrtheile , wir wihnen es ja. lattsen »ich nicht durch (ie- 
walt, Hondern nur durch .Aufklärung und l'eberzeugung sieg» 
reich bektimjtfen und dauernd beseitigen. Damach ncheint 
die Lösung der Judenftage, wie ho manche andere im ]Mili> 
tiHchen Leben, nicht von oben herab, sondern von unten 
hinauf erstrebt, ermöglicht werden zu müsaeu. Sie werden 
mir vielleicht entgegnen, dass einem al» gut und recht be- 
fundenen PriiH ij»- jede kleinliche Riicksiehi auf entgegen- 
stehende Vomrtheile weichen müsnte. Iib riiiime das im 
Allgemeinen ein, im BeNnnderen aber nur inMufem, ab die- 
jenige Persönlichkeit, welche die Durchführung vornimmt, 
eine sich selbst und allein bestimmende ist, daher auch die 
zweifelhaite Folge allein zu tragen hat. Ander:« itcheint ea 
mir aber bei einer aus vielen Einzelnen und diese sogar 
freiwillig sa einem Gaaaea verbundenen GenoswnNchall, 
wie die awareriacbe. Bier aiag es nicht bloss Klugheit, 
hier mag e» sogar gebotene Yflioht sein , im Interesae des 
Principes selbst und der Gaaaaee a achaft zugleich, eia Pria* 
cip nioht ebo* darebaalührea, ab bin aiaa waiaa, daaa daa- 
B, gewSidigt und Ia seinem Beohte, ymäf^ 
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«tMs Ton dw fniMten Hehrkeit, ■nerkiiimt wird. — Wm | 

ist nun zu td-.ii' U h wciws nitlit. I»t t-s richni.'. und ich 
maa» es i'aot gluubeii, i1»iim diu» UiDdernia» nicht in den j 
Amiokton derMutter^^, Bondern Tidniehr in den Ansichten | 
iii-r |U'r.:.s>i'ii Mi-hrzalil ilei' ]in'ii--.i>.chon Rundc-lirüf!' v li'^^rt. 
duun UiiioKtu ullurdiugs diu Aufhebung, wie ich Uireilis vorn 1 
•Bgelttlirt, von nnten hinauf angestrebt werden. Dies wttrde 
nur erreicht werden, wenn es gi-Ümp«-. diu ;ii;ii<i'li tri;rcn 
die Juden eingcDommcnen Gemutber milder, varurtheiUli-«ier, ! 
mit einem Worte manreriMher m «timmen. Dadnreh «ttrde, | 
wenn fiiiiy'i nicht Alles, (hell N'ie'e-. trewnnnen sein. Aber 
dieiter Weg i)»t ein langwieriger und i>chwierigcr u. ». w." 1 
Da* b Vontebendctn Geeagte ist swar im Allgameinen | 

richtig, da« Vt-rfahrfn der horhw, XaL-MutterCZ" ist lifgreil'- 
l.cb und gerechltertigt und wird ohne Zweifel ein oachhal- ; 
tiger Erfolg in dieser Angelegenheit aar rtn unten auf dnreb I 
Belehrung und LKiiterung: der AMsichto:: trevvonrieü werden 
können, aber nichl«de«Coweniger glauben wir an der brüder* 
liehen Bitte festhalten in münen, die hoohw. Safc,-1I.(ZD 
möge den Ftaans 1 T«n $. 165 Arer Statatan*) »treiehen 
oad twar 

a) mfl «r nieht mse die Idee der Allgenieiiibeit der 

Jli-ei aufhobt und den Rund Hr r Hiindn in die en-ren Gren- 
zen einer blua» ehhütliehen Uuiuu «jiuengt und weil er der i 
Würde des Bundes aleht aiigeneMeo ist» eonden anoh and } 

vorzugsweifp , weil »ich dieser AbfilU ton den {resetirlirh ' 
unveründei liehen LandniArken der alten, urkundlich ech- 
ten Mrei »chlcchthia nioht rachtfertigen liest (Vergl. Ander- 
•on'e Cunst.Huch.) 

b) \\ eil or ueui lui ^. 1 der >«tiitiiten au.sgespruchenen 
Bondeszwecke wideristreiti-t. 

c) \Veil er denjenigen Luy^ u. in welchen mau auf (i rund 
dar „Alten Gimidgeiietze" zu urbeheu wünscht, die Frei- 
heit enttiehl» nach Staue nwurer. Ueberzcugung zu handeln. 
Die Stteicho^g apfangt aomit eine filr diese Logen lästige 
Fessel. 

d) Weit diejenigen Logen , in welchen aanh Ahmigmg 
gegen jüdinche &. heimoht, dadurch keineewege gexwnngen 



*) Br IsvMl: ,Jm Aalkik« ,isrf ssr Ocrjmi«« <>iri:F<rhi,i;<ii ww- | 
4m« w«M«r 1) n dM ckttillickes «Isuhta ifah bckem.: i 



werden, Juden oder andere Kiehtohristen auinmehmen. Zur 

Ahweismifr aller Elemente, welche den Frieden der 
stören kunnteD, dienen die geHeisliohen üittei der Bürg- 
schaft und der Ballotage^ Nicnand kami «ad wird ver- 
Istri^'en, dass eine CZ- um eines oder einiger willen, die 
erKt FrMr werden wollen, wirkliche tirr Fritr opfere. Wo 
also die Aufbahme von Niehtebmten Störung der Bialraebt 

viTiifsachen würde, da wird si< h von nelhs' t"iir r:irtipe S. 
kein Bürge [finden und im Fall der BurgHcball wird die 
Ballotage sehwerHeh hellL ansAilleB, w«mi die Snwemfan- 
pen vieler Brr mit Na< lidruek gehend geniaeht werden. Ebli» 
derartige Abneigung »cdlte fireilicb niemabi alleiniger Gnuid 
emar Anssehlieesnng sein, indessen mttswn wir ak Brüder 
FrJIr einander im (teisie der Milde beurtliciloa Und Daoh- 
sicbtig uteutK^iliclion ächwikciien Rechnung tragen, 

e) Es ist besser, dass nur einzelne Logen hi der 
PrsNis unseni Bund dtircli ( Jellendniaehiinp- veii Venirtheilen 
al» menKChlichcs Inatiinl und »oiuit aU mangelhaft ervrhei- 
oea lasse«, als data dies von Seiten eines gaaiMn Legen«' 
bunde»< pi sehieht. Die HauptMaehe ist und bleibt, dasfi die- 
ser PasBu» nur wenigstens aus dem Ue^etzbuche ver- 
schwindet; über die Praxis lüest «wh leichter ein Sohleier 
breiten. 

Da in Ostpreuü^'en und Posen, wie wir von mehren 
Seiten, seihet aneh tob jttdisehen Bm, eriUnon, das Juden- 

tliiim sieh im Allgemeinen auf einer selir niedorn Snife der 
Bildung betbdet, so hallen die dortigen Warkstütteu jeden- 
flklle am wenigsten irgend einen Naohtbeil filr die Mrei oder 

für ihre Logen zu befiirehten: daher snlltnn sie vorzugs- 
wuise »ich an die maurer. Oberbeburde mit dem Ersuchen 
weadaa, die nooh bestehende Sdmake nu besdfigen und 
den L.'iii " 'l'e ihnen cebutirenHe Freiheit znriirk/.npidien. — 
Unter ailun Umstanden aber mugc man überaeugt sein, das» 
es uns niemals venufsweiae mn ein bestinuntea Olaubena- 
bekenntniss oder um die Juden «Ih snlehe r.u thiin war. son- 
dern ie<li^lich um die Vertecbtung der Sache, um die Bei- 
uigunir dett Institnta, nm das Priueip der DniTersaHtft, um 
die Vcrsiihnnnjr der W i -l, r ii k ei t mit der Idee,, 
um diu Rückkehr zu den alten (•riintigcsetzuu dor Frei- 
maurerei. 

Uaffin wir «on der Zukunft daa Bastei — 



Eeuilleton. 



Berlin. — Daa neueste Blatt des Wiener VolkslIwttirfM • Aensserungen seigen, dass sie sidi noch hnmer einer nieiheit 
iMldet die Brrlhhmg des frinasn Friedrich Wilhelm in t-rflwuea, die der Obrigen Freue venagt ist. 
Berltn sum Ordensroeister. Uns Jonmal ordrci«tet $>ich dabei ( Xitt -Zt^; ) 

zu behaupten, dH^» der FrMrOrdi ii zum Sturze \uri Thmu 

und Altur cepründet ist und winuiert fieh dumi , „dus.'i nodi (Es Rollte uns Wunder uebiuon , wenn nicht alle diete 

inuttsr fürstliche Hiiuj li r ciiilreten ' ; ,.raan wei.^» aber" — Artikel im „Wiener Volksfreund" au» derselben Quelle [VMI 
»ettt da» klerikulc Orguii ptiftig hinzu — ,.dae» dergleichen | dem verrückten Adv. Eckert J berrilhrten.) 
Eintretende von den geheimen Oberen (!r) nicht zur Kennt- ! 

nis« der eigentlichen geheimen flans der FrMrei augelmsea [ ^^.r^..^. 

werden, senden nur ab AuahüngtseldU und SicfaerfMnhduute [ G6ttingen. — Die bies^ [=3 „Auguste a. goldesm 
^nm", ^ Zirkel" feierte mit dem Johannisfeste 18G0 tugleich auch 

Daher die AlbeeniMit und Unwiaasahalt dieser und ühn- [ ihr funfsiigühriges Jubiläum, su welcher fwtUchen Uele- 
Ueher BUttcr wundert aUh Niemsad mehr; aber sekhe i genheit „Qeaehicbtlicbe Nachriefaten" «bor die 1=3 wihrenA 
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ihm BectfliiTiH von IHK» -|H60. \i<u Hr Dr im il (;. H. 
SpSBgenberg zaiammengevtelU, im liriick vn>uhk>ueu Mn<l. 



Hamburg. — Der T)ichtor-Vfllmin K. (i. Priitzel in 
Uombui^ (eierte un ä4. Juni Min SOJikr. FrUrJubiläum. 
Xadidflm er echou am Morgen zohlraiehe Bewente der Theil- 
iwliiB» von FrenndMi nnd Hckanntun cmpftofBn, wurde dor 
JnUkv MtttaK* in die m fceführt, wo di« Brr «in« K«ttft 
gsbfldst halten urir) ihn ini; ritii-ni Fot'ii'ili- h('>;rti?i«tf'li . 
«r TOT W) .Iii)irt ii zur I i irr n im r A'.:rnalimi' pi lbsl };L-<iithlet 
hstt«- Aliwiiiini wiiriif IT /.mii 1'. h r r ii m i l 1 io<io der ,.(.iro«- 
«en r i " criuMiut uud mit den butretlViidun in»ii(nien bc- 
Uddot. (IKo „Okicke".) 



Leer, 3. Juli. — Nack Ablauf dce enten Jahres der 
Exkteiu mueror juniien dl dBrIte m d«n Lenem der Banh. 

nicht uniincL'Ui'hm t^iin , < im n kiir/rii Itt rii ht über das Eut* 
stehen und den Zu:.t:inil <]i.T-el(ieh zu eni{>liiU(;tn. 

Vor i'.iitL i'twrt zwei .liihn/n ltIi' ^i' h I-l-i <1l'ii unläntf?t 
zu einem Kriiuzi hen liier zusunmiengetretcuen wenifseu brn 
reeht lobcndip der Wunsch, in dieccm Or, wo bereit*« firüher 
eine CZI bcttaadon, eine Bauhütte zu errichten, und \\v.t<U 
beoehloMen , mit TCreinleii Klüften und allem Bifer zur Kr- 
reichoog dicaea greaam Ziel» hiiunviiken. Die meiaien der 
eo Tereinten Brr gehörten der flchwotterCT] „*nr ostftie«!- 
echen Union" im Or. Emden »n und wir konn<-n nicht ulino 
innigen Donk diener i;el. Schwr dafür gedenken, <h>^-> sie mit 
grSaater Jli r. itwiniski it utiM r >trcipeii iitiu r'tützte, indem ^ie 
die erforderlichen Jtet'urderungen besehh'unij.'te und diidureli 
die Xluglithkeil herbeiführte, das» die |{e»etzliehe Anzalil >fslr 
ihr (icMieh um Constituirung einer St. .loli.r I am 12. .\pril 
1850 an die ehrw. GroscrZI) dos Kiinipr. II:innorer richten 
kouBte. Mit dankbar anariuuinter BereitviUigkeit wurde die 
Cmwätidrug bevüBgt, sor &wlallotioB der tUr DeutaehlMd 
ewig denkwürdige Tag, der 18. Juni, angesctst. und — nach- 
dem mit allen Kritften die nöthigen Kinrirbtungen diesedta 
be»ichciH> « i.nlcji - wurde durch eine Dt )ni':il;i>n -.mx n r 
elirw..slen Mutlir, ~ ; ilie ln»tiillutioü in t'eierlirhc r und w.ihr- 
hat't erhebcnil« r W l isc vnllzounn , wi d;!.»« unser f tit^iiii;?'tag 
durch die iebimtieu Eindrücke uns Allen, die gcgtinwirtig 
waren, aieta in lebendiger nnd dankboMr Brinneruiig bleiben 
wird. 

Uiickea wir nim zurttck auf doa eben rellendcte erste 
Jahr dea Bestehens nneeiter Cm, miasan vir snnVahat mit 
tnniirem Sank unsem Blick erheben zum a. B. a. W., daa» er 

un.iir Wirken in t-i> reichem Mii!i?9( :;iM"_'iir t un<i uns pe- 
hulteii tiiil, Meie S( hwierj;.'keiteii zu iii'eru indeii. l'n^n- Zulil 
but .>iih um zwiilf cilrici! .Minger unserer k. K. viriiii lirt, 
ein erfreulicher itewei», das» unaer Streben, so un.«cheinhar 
«« in seiner Kindheit »ein möge, «ueh in der profanen Welt 
Anerkennung iiudut. — Uns» nuunr. AritaHan, die üch im 
vertiu«seneu Jahre auf 15 Logen hn I., t im II., nnd i im 
III. Orade erstreckten, Mnden bei allen Bm lebhafte Bethei- 
ligung und wir dQrfon dor gegriindeten Hoffhnng leben, dsaa, 
»ie »ich in unnereni Kntise maurer. Wesen imnx r mehr Hahn 
brechen und Herz und (ieifl immer vülliu-cr i rliil^cn «ird, 
auch in dem eben Uc^onncncn .lahre neue .Junger utii^erer 
hehren Kunst werden uuFerem Duude zugotuhrt werdon. Frei- 
lich iüt uns uuch der Schmerz ueht faa gebliebsB ! Sind 
doch in dem so kurzen Zeitraune eiaea Jahres airei Mit- 
glieder uu»eraa kleinen Kreisaa — wvTvn das eine ein Ehnm* 
mi^gUed nnsenr C3 und venndg» aaiitei AUen, wk mAui 
enerkaintaB Weitiiea der Nestsr uttter den FrMm unserer 
Prorinz — in den c. O. eingegangen, so duss wir das neue 
Jahr mit 27 aotiven Mitgliedern, wovon 12 im III. und 15 
im I. Urad«, 8 Mnawmitgjiedem nnd l diemnden Br, an- 
treten. 

Au»5er in der f I ren>ammeln sich sKaimtliche hiesige 
Mitglieder derselben monatlich zu einem KfuniFhen, wo ohne 
ilitual oder maurer. .Symbole gesrheitot wird. SSmmtUche 
MÜglieder £«sas K rftn s el i en s aind Teipiliohtat, der Beifae naoh 



einen Vortrag zu hüllen, sei ci* eine Belbstündige .\rbeit, oder 
da» pustende Werk einet andern Kralt, über welche Vortn^»o 
dann «ine eingehende Disonsaion brüderlich geführt wird. 

Br L. D. Bode. 



Leipzig, 4. Juli. — liettem wurde das 50jähr. Maurer- 
jnbilinm des boohw. Br Dr. Wesdler, Metr t. St der nZ3 
„Minerm" fisstKch (^feiert. fVBh 6^.'i IThr wurde dem Ju- 
bilar von Sritul. diT (In i -iLn ii I.ri^ji ii und von einem Mu^ik- 



rorjw ein .Morpsenstavi 



•lii.diil; .\!)ends Uhr wi)rd< n 



die im I>if;enlücul s eiMirmuelten Urr eiugeUideu, in den Arh.- 
Saal zu treten unter \'onrilt de.s ehrw.sten zug. Gru^smBlr» 
der Or..3Il v. .Sachsen, Br L. Enlmann, der ». e. Bi'"T)r. C. 
Otto, Mstr V. St. der ZZi ..Zurububcl etc." in Kopenhagen, 
Ziegler-Klyphausen, dep. Mütr r. St. in Zeitz, A. Me^ 
Tun Grimma, Bicbter von Dresden, Marbaeh, Beckmann, 
06ts, Lucius und Zille von hier. Alsbald erfolgte nun 
die Kinl'Uhrung des Jubilar!., welcher von Br Müller mit 
einer .\UB|)rache in ^el)uiidener Kede un<l mit (iesang eiu- 
jifati|;en wurde. Sohalil er Platz im l' L-eiiummen, wurden 
zwei S. ^emehlet : es « aren dies die heitlcn Knkel de« .(ubi- 
lar> . Welche ihren (irossvater, der vorher nicht.s hiervon er- 
fahren, auf diese Weise IVeudig übomusehten, indem nie ge- 
bet*'n hatten, an dem liege, wo dervolbe ror 54) Jahren die 
maurer. Weibe empAngeti, ebenfiiUs in die groiae' BrKette 
eingereiht .au werden. 5uchdem der hochw. Br Mflller die 
Aufnahme vollxogen, wandte er sich zimi .luhilar, überreichte 

ihm im Kamen der i den goldenen Khrensihurz und ein 

silbernes Theem^schirr und lie»!» ilns mm Hr Souchori irrif- 
lieb ansgetührte Bild des Jubilars iiilhiilirn. Dieser dunkle 
in herzlichen Worten der _ZI tür di« neleu /,<'i<-hen ilur 
liebe, die ihm heute wie »ehon immer liezeufit wonlen wSwn. 
.Vun brachten die Deputationen ihre Glticktvüunchc ; zucint 
Br Marbaeh, Mstr r.8t. der CZ} HBalduin zur L.", der dem 
'hechw. BrWendlar !m Stmn eeiner Ein einen goldenen 
Ring mit darSeviMt „Km aiai digno" iiberrciehte ; dann llr 
Lucius. Mstr T. St. der CD „.tpollo", dem sich eine Depu- 
tation der "■. darunter .'{ Jubilure, angesehlosfien , im .\uf- 
trag iler [7 , i .,zu dun 3 liergen" in Freiberg die Ehrenmit- 
glicdscliuil utii rei bend, ihm folgten die s, c Urr Kichter, 
Mstr V. .St. der dl ..üiim goldnen Ai»fel" in Dresden und 
C. Otto von Kopetilnigeu. der seine grosse Freude atisdrfickte, 
an diesem Tage in Loipxig anwesend zu sein, Br Wendler 
bcglttekwiiasehte «nd neoh ganz beseodeni sene Auerkeminng 
über die AlheiteB der dent«chen Mr auasprach. Die ü. c. Brr 
Mey von (irimma und Ziei;ler-Kly]>hauscn von Zeitü 
hin rhriifhleii ilem Jubilar die K Ii m. m i l i i c .i m haft ihrer 
lx)gen. Am Sehlusse »]irach i.m h lU-K^cn Stdui i Secret. der 
iZIII seinen Dank aus, indem er hervorhob, wie mau ihn 
licute sowohl in seinem Vater wie in seinen .Söhnen geehrt 
bahr. .N'orli wollen wir erwähnen, da«.s im I^aule der Arbeit 
das ProtocoU der Aui'nahme des Jubilars verlesen wmde; von 
den damaligen Bm war nur noch Br Sehreekenberger 
gegenwiMig. Nach dem Sehluaa der CZ3 Ihnden die Brr den 
Garten erienehtet — 



London. — Da» I'r. i m .\rag. bringt einen dem „Amer. 
Krcem. Mag." eultumnuinen Aufsatz de^ Br Ed. Kahl (Mitgl. 
der dl in Brooklyn) über „die maurer. histor. Qeaellaehaften 
Deutsohlands", das ik'ste, was seit Jahren ttber nwutrer. <r«- 
scihickta in dieaem BL stund. Diese trefliiehe Arbeit erscheint 
dwt tefid« n gelegner Zeit, um die Brr England» auf die 
irecht« Bahn zu »erweisen, von der «ie in Folge der .\us- 
si hrcitungen de» Hoehgradweseits i:irhi' und mehr abzukom- 
men .Iii heinen. Krst kürzlii b trat dort ciu uctit ^ maurer. .M.m- 
litriim Vor <lie Hr.<chart unter dem liochtrahemlcii Xanieii e:ncr 
„Orossdi der Markmeisler", ilas Werk einer oppositioui-Uen 
Fraetion. „Wn-s ist zu thun?" fragt ein engSaehar Br nnd 
seine Antwort lautet : „Wir mSsoen «ine etieng gesehloasene 
Gwcllechkft . bilden iriir TiirthiiHTgting wiaawr tnilitiiHin irir 
Orad der Merk-Mr darf fcnwrhin yon nnseren leitenden KSr- 



L/y Googl 



Vtrci tit. — [ni „Miii;. WcckK"." t'unlirf .Ut :■,> S, It 
[•tiHtr ti<k:iiiiitij Br vi»n üusttr^ee auf, «ich au dem im 
St'ptcmbiT in Hcrzogi-nbusch «tatttindenden CongreM für 
Hprachkunde und WiMenMhiift su betheUigen, nicht blo«, 
weil sich da Gelagenböt Imte, BUturor. Verbindungen m 
ksllpfui und Bit n begrüwn, ■onden meh , n nil der Mr 
ndi flr AU«a iatar eniiam aoU, «w vor Veredlung de» Men- 
ImtiüKt, imbteoodara % Kiimt und WiawnMiialt. 



Frilri-i in Nun* ljjlu. — beri'ilete uns eine be- 
sondere Frt Ulli! , als Ix'bfns/.pjchen von dpu Um de» hohen 
Kordens die ,^mtrikel" der unter der 9. Vnviaz »tehenden 
„3f«nke BtnaiUE^*' in ChriBtiuniu (vom l . Mai 1860) su om- 

g-aagtn. IN«Mr calndiiBen wir, da«» der hamnMir. Ifatr der 
virttQ, Br H. A. M. Krog (Stiftwverreta-ABa.), denen 
Deimt. Br J. (i. Dödcrlein (Liiimr/t ) l>t. VtittT cKii übri- 
grn bi'Oiiil' ii ('« findet sioh der in ii< r „Bauhultc" (l. JuIirK-) 



penehaAen keinerlei Oonat und Vorzug mehr geuewen, der | 
AnnolMH Kr sUgun. Zireoke muM wUaten, iam dat Kim- j 

nod dieeeii Krudes ferner in irgend daCT 0t. Mh.d fltntm I 
werde; dir Taf^ der Ifark-Mrei, als einer tcliisinatieclien, I 
•oUti-n wziihlt m Iii" u. h. w. — 

Seit Keirinu ili-r Iti wipunj; zur rritir't itüuiij; dus Frtfm. 
Mrtit. , wovon « ir ii. Z. bcrii liti r . ;^^ hi rt lii r Tonst ,,auf die 
maurtT. IVc— •■" in F.ufjliind (icwisfurmiiKi'i'in zur Tiippsord- ^ 
nung. Itti 'kr lit/tt ii Arbeit der „Florenco Xifjhtin-fuk'LZU** : 
Xr. 1008 bmehto ihn der Matr v. St. u. A. mit den Worten ' 
aaa: «.Die Zeit ist ^flcltliohcr Weise vorüber, wo mau noch 
>li.' Ot'tl'enilichiieit i& naorer. Augelegenlieiieu ilir schadlieh 
laid b^klajienswerth hielt; die „Florence XighlingaleulD" 
\\fui>,— w:ir üli'-^ < rt'n-ut, libiT die Vorsango in den Lopen 
iinti'rriflittt zu winli ii , und bi :rru.*stL- t-f «utb nur. «i-nn 
über ihr I.ubcu und W'irki n l-M uiiirt wiird." — ( l:i l'.njjLmd 
war es in di<-ser Uiusiclit luiiget Tag, «ülirend bei uui> noch 
diu Vorkämpfer der Ural fllr die maarer. Oeffentlichkeit zu 
luoipfen hatten!) 



Uaest rieht, 94. Juni. — In festlich graehmflekter Hnlle 

viTJUiniut-ht'n sit h am bi'utij;! n Tiifit >lii- Brr ik-r " I ,.La 
l'< r^c'vtninti" nebst vii'len Ih s. Urn und rit putalionim aus 
diii Or. Villi I.uik und vuii lliii>-i l, >\\r wtn h:iiünu'rl'. Mstr, 
Br van tieusau, bcrzliL-h bi-w ülkomninut «uniin. Niich 
volUagenor Aufnahme zwcirr S. bat der 1. Au^. uni dir Kr- 
laabniaa, mit nodi x Itru diu ..~7i auf oini)rc Minutt u dcikun 
zu dfirfen. A Ubald kluptte man an diu I'l'. des T.», und die 
Antwort auf die Frage, wer da sei, lautete; ,*£in Auaechuas 
der C3 hl Fers., weleher beauftragt ist, ihrem würdigen ¥Btr 
V. S|. eine Oubc zur Krinuoning «nzubicfen alf AncrkeunuUK 
»einer maurer. V(>rdi<'nslf und als licwoi? der F.iebe und 
Uochuchtimg alKr Hir"- Kiu^ji'la.iscn , ulurreiibte der Aui»- 
uchuss dem \ ors., lir vuii (iriiKau. diT bereit» seit 1-1 Jah- 
.si'Q ili n I. II. mit starker Hund l'iibrt , eine Denkmünze in 
3 Excro|>l. lait dem Brustbild de« Uefeierteu auf der einen 
Seite und einer be/uglichcD Inschrift auf dar andam, nabat 
einer Adreaae auf Peiganant. 



Oxford. — Die „AiJolloCZ]" su Ozfbrd gab an 18. fttni 
dorn Prinzen von Wales zu Ehren einen mnurer. Hall und 
ein ('(ineert, erftercii in il«r festlieh geschmückten .Stadthallo 
nnil bei zahlreielu ni Besuche, Der I'rinz wurde vom hr 
Graten von Zetland, UrosamBlr, und anderen muurer. Nota- 
bilitütcn empfangen und er eröffnete den Ball mit Frl. liow ycr, 
da die Schw. des Omasmatcs unwohl war. Die musik. nPro- 
nenade", in Gatten des Set. Joh-^CoUaga slattfiwd, wurde 
leider durch nnhaltandaB Begau gatrUht. Cefaer 3fi00 Billela 
awsgegobcn 



bereita erwähnte gel. Br L. Baach, StifteveDrctaptok. und dep. 
Ifatr der St. rtndmsf-l ,,Oaa«r i. fium. Stam«; ]lBta> 8t 
dieser Amät«mCZ3 ist Br riaiseher, Geaanln^jor und die- 
selbe ilhlt 47 Andr.Hstr und 44 Andr.Ges. 

Die Joh.r^lD ,,.Sl. Olaus z. w. I.< opariien" zählt 143 Uotr, 
64 (Jcs. , Ii" I.ehrl. , worunter dii ii. lirr. also im (lunzen: 
274 Hrr. 

Alu .Vnbiinv' ist der Matrikel eine Trauerrede nuf den 
▼eie«-. Hr Konis Oscar (von Br A. W. Fangen) bei^'efüjrt. 

Wir danken beetens für gtttiga Einsendung nad werden, 
uns freuen, wann wir aneh einnel eiaaa Berieht fiber da» 
dortige bogenlaben eriiaUen. 

IfÖcbten doch antdi die geL Brr in Stockholm bald 
von «eh hSren lassen! 



tfi»i4cniiui der ^Imtfiim, 

V...n( 

br 3. l. 9. 

Sie haben dar Schwestern sn eben gedacht. 

Und Ihnen die besten Wüns-chc gebracht, 

fieliebte ltrü<ler; Auf .Schweslerngluck 

Tnink .leder so eben mit leuchtendem Blick. 

Die Sihwestern danken durch meinen Mund; 

Denn da man ihnen vemehlicBst den Bund, 

Und sie in Haus und Zimner verbantit. 

Indessen der Bruder mit eifirq|er Hand 

Am Tempel des Uekta und dar Wahrheit Jient, 

Den noch keia Sehwaateraauge gesohau^ 

So kflnnen sie nieht dem Brndcrbnnd 

Den Dank erwideni mit eipciani .Mund. 

Doch hijrten sie, wa.«« man hier lernt und lehrt 

T 'j.i «iL m.iii ,;i< Srluvi Meni liebt und verehrt. 

Und sahen sie, wie iliacli dr-i Meisters Hand 

Sich enger knülift der Verbrüderung Band; 

Und wie der .Vufiioher Ordnung hält. 

Einen Jeden an riahtiga Stelle alallt, 

Und nach der Arbeit, wie naeh dem Fest 

ICit gntpin Lohne naeh Ranso entlüssi, 

Sie «priichen : „Dem Meister dreimal hoeh. 

Der uns so treue Hrtider er/n»! 

Vud hoch den Iii üu-. n mi^ Herzensgrund, 

Und hoch dem j;i siiniuiicn Bruderbund! 

Lang lebe „Augusta", und spät und früh 

Den goldenen Zirkel führe sie!" 

So (tprSchen die Sohwaatam. Iah hebe daa ffl— , 

Gefüllt mit goldenen, fkmkebidem Xus, 

Und grfiase «Be BrBder benlieh und tren 

Nadi allflB Bagabi dareh diai mal dieu 



Briefnreohsel. 



Krr Ucricbl Dtbul dva flbrigeii Manuscr. wiri QSS 

Iii T haben 



Br F \. I' in R. 
■ illkainnii'ii f'in ' 

Ur i. (, L. III r.. - l i-r Ihif «i'n.limc [..•sjrii Ih.nli' 
wir sa »HUI Vt-roiirm-hrii rnniirtt 

Br b. in A. — lbr»n Zuuu li<innlc<i »ir leidfi ■mlIiI mrlir I.<-i(umii, 
i» die Mr. »cfess dracUcrtif wer. Für dsi Ru«dwbr. Imien Dank ! Wn- 
irr« brirflKb Mdh KsmhM Ihm- (SliM is Aituidil («>|,Ul«a Arbeit 

Br 81. h fl. — Bml. Dsak (Ir Ibra 8ea*in|l 



Berichtigungen. 

Seil« »10, S|utle 1, Zeilt 2i » .i Urs „demoüch" sUn ..ilfnnwh". 

~' •• .. * »■ 0. „onwHend*" *l.dll „jl ni'srnd" 

-■ -• 19». a. „ ,^oldi«" »lau „soldicr". 



Vtraarwortticiicr UwUciaur: Mr. U. iMr.— CoiMa<MiaM.V«rla( von hi. Hi 



Lfif» in iMpaif. — Druk von Br. Outsr Bar ioMprfg. 



Begründet und herauagegeben 
von 

Br. Je WmM. 



tmm4t«krUt tut Irr KretaiMKr. 



Motto: Wmtbtit. Stärke. Scliöiüieit 



30. 



Leipiig, den 21. Jnli 1860. 



III. Jahr^. 



Von der „Bauhtitte" encheint wöchentlich I Nummer, I Hogen starli. Hie „UauhiitU"' Itana roD «Uta Bruders lu dem v)«rt«ljUirlici>en Priooinerition*. 
preii« von IS Nrt. s 54 Kr. rh«n. darcb den Bacfahandel heiogeo werden. 



! Dm Hynliol ilw KeaaeL Vim Hr r»r. Hrbliub«r(. — (lo.iliirhiHcho Nuihrichtni «her 'Iii- ...\iunwla i. roM. Ztrkel" la (iu«tiB(ell. Voll Br Vt. (1. H. 8>«n- 
r«Blierf. — Faulllatoa: Dr»»<l*n — Uie«<n - (ireis - Lciccatar — VMra — Pailaor — Hjxnlah Town — l'lrecht - UearUclill. un.1 lllerar. Kutiiea — 
WeflieirngM. Oed. tob Br V.O. N Ullar. — MilgL-Venelrbniue - 7.<a BeM>recbiuiK - Brtehrerhael - Anieiien. 



Das Symbol der Fessel. 

V.m 

Br Dr 4i^ailrt|i in Ziirich. 



bekanntlich waren nath dem ältexlen englischen Auf- 
nahmeritiis dem aiifzunchmunden Mrl-chrl. , weil er norh in 
der FinslomisH wandelte und das Licht wuchte, nicht allein 
die Augen verbunden, sondern er trug auch um den Hain 
eine FeHHui oder einen Strick. Nach dem ältesten*) eng- 



•) Richü|r«r iigcblich «lleslea. J. i. demjcaigeD . weldi« wit 
Kraute fit im *llesl* LeltrI -Frageslilcli g»h»lteD. iLer ton Klo»« al» 
die neoert Rtdactioo luchgewiesen wurde, lo dem tlleitan Kngestudi 
(d. i. deintenifran , welckei Idiii:« Zeil irrlkamllcb ror det aeacre gehalten 
ward) getrhiehl weder de* SlncLs, noch der «erhiindeneo Augen ErwalinuitK. 
Nich Fallou war da» Sjmbol de^ Slriclia alleidiogi aacb «cb«n bei den 
Steiotnelaen de* Nillelaller> im Gehianfh-, Br Winicr dagegen scheint 
dl«« 10 hexweirelo; er »eil« weDig»lni« nirbl, woher dies Fallou lial 
Uebrigeo» war die« «ifmbol aacli autaeriialb der SleinmcUterbrilderung 
«iblidi; r» wird ferner, wie Br Schanberg »albtl miiibeili, »ncli bei an- 
deren Völkern, all den Aegjplern. gefandeo, und e» ist beiannüich noch 
jelil Syiubol im Jcmilenorden, und liele Mr iiod der Meinung, d»is e> 
die Jeiuilen bei um einge-cbwaril haben. I«i letiler Inilam nurde der 
(«ebne DBd lelebite Br Schanberg. dem wir wie fnr leioe früheren, »o 



liHchi'H T^hrlingfifragMtiicke antwortete auf die H. Fra^e des 
vorn. AlKtn: „Wie wurdet ihr vorlioreitet, Bnider?" der .\uf- 
zunehmcnde : 



•och litr diese neue interetianle Arbeit unicm wnnoKlen Dank aussprechen, 
Dur beweiten, daii Syinbule und belirjucbe der FrMrei auch schon in den 
Mvilerien der Allen lu finden lind, was auch nicht in besweifela itl. aber 
er wurde damit noch keineswegs benieien haben, dau sie sich direcl and 
ahne t'nterbrecbsng ton den Mjrslerieti auf den FrMrBnnd «ererbt haben. 
Viele der jeizl üblichen Symbole sind nacbweitbar erst nach 172& in den 
FrMrBiind gekommen. 

Je inniger wir uns ulier den Emst und Elfer freaen, den Br Sch. 
an die Krforirliung der|Mrel seilt, je williger wir das Verdieaslliche seiner 
Arbeiten anerkennen , de.lo irrusser ist aach unser Bedauern darüber , das* 
er au« l>ewoliDheilen . welche nicht iibarall üblicli und und auch keinerlei 
kittoriKclie Berechtigung haben , wie uns daoki, so uDbereditigte und weil- 
grtifende geschichtliche Folgeruagen lieht. — 

Du» der Slnck dem in die SiiinUcn'^ Eintretenden umgeworfen 
wurde , wissen wir wohl , aber die SchollenKrade beweisen ebMi nichts far 
die Nrel, welche nur die 3 J<ih. Grade kenni , weil snwohl >ie wie die Ci- 
pilelgrade nachwembar erst um die Hille des «ur. Jahrlinnderts (iwiscbeu 
1750— ;<)> entKlanden sind. Wer behauptet, dass SchoUiu- und Capitel* 
grade vor dieser Zelt im NrBoode ohlicb w.iren, der man erst den D«> 
weis dafür, oder den Gegeobewau («|<a di« Ueialiale der bisherigen Fnr» 
srhnngen liefern. 

Die Red 
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„leb war weder n., noch b«Kl>jidei, weder brl'., uwh 
bewil.; tJHe$ M. bemnbt; mit verik Aug«n; mit eiaem 
Strick um den Xack»>ri, woran ich rurThÜre 
der ' ' geleitet wurde, in eiuer iiallend-bew«g- 
1i«lMiB Stdlmif; an dar Baad eiaea Freaadas, dea idi 
in drr V<>]^c für einen Urudtir erkannte." | 

krauBc, Kuusturkundeu , L 1. S. Auiu. 10, be- 
aiarkt ta djaser Aatwart, daM ihm eia eiigliaolMr Bruder | 
(Hnti-'4;ir) iiiitLr' 'lieiIt habe, ^^ei dieHCs Fuhren an einem I 
btritke um diu llaU* noch jeUt in vitalen ixigen »lUin Sy- 
•tema gabriuchlieb; dieMr Mi kaum Kingnsrit dick und 
geg'tm »i KIk-n hiv.g. Krniix: tug-1 weiter noch bei : „Wuhr- 
scfaeinlick iist die»e» l'ühren an einem Strick oder einer Schnur, 
»om» daa Tmgea deMelban ein uralter o«tl<iDdi»cb»r (orion- | 
talisfhnr) (lebrauch, der sich schon b«n den Hi uliriiMK-n in 
Indien und bei den •'^oti in FerHien tindel, udir^i In iulu h 
aaoh bei daa Ewenera eingaAUirt war, nnd vielleicht eben- 
daher ;nic!i hei .Tohaiinct <i. T. aniri'fr'iffcn winJ, Khon damit I 
steht auch der (Jebrauch in Verbindung, wutiaih der üeistur 
dar CD «in aue 60 Abtbcilnagaa (ein Symbol der Hii^ 
glieder, aus welchen ein« CZl swadaaäaiHg beateben will) 
am Ual!»e tragt." 

In deo Kanaturkundeo, IL 1. S. 470 theilt aodann 
Krause mit, danK die Tiisleinah . d. Ii. die (iehorrimien, ein 
ürad der booß, »o benannt wcguu tlire» Cjehonsumh gegen i 
ihre Ldurar, tod ihrem Lehrer, wenn !fie treu erfanden wer» | 
den s-iud, eine kloinu Kette, Schnur oder Strick, genannt ' 
lle«lah 'Xn»lecni, d. i. Schnur de» (jehorsan»!«, erhalten. Die 
Sooli-Saetan oder Qrado Urnulk-ak und KuUundereak Hollen 
einen .-ihnliclien Gebrauch haben. l)er «IteKte ürH|irwnjf die- 1 
»eis Gebrauche« i»l nach K raube wohl in der 3lachen Schnur 
an flnden, welche die Hrulmiaueu, — in der Kogi^nsehne, 
welche rlin Kncvrer, — und in dem äfachen Faden, weiclien 
die Vaihga ^die dntte Kaate) erhalten, wenn sie nach Toll- 
endatar Kindheit ihre eiKcntlichcn Lchrjahn^ antrettm; der- 
selbe Gebrauch üudi- sivh auch bi-i d<m clin»tiicbon Kiaaied- 
lern und bei den Ji>hanniterrtltern. Dem Jobanniterritter 
wurde bei seiner Aufnahme der Strick des Mantels mit den 
Worten um seinen Hals gebunden: „Kimm lün da» Joch 
dea Herrn, weil es leicht nnd mü«» ist; unU-r dieM-rn wirst 
Da Bahn für Deine Seele finden."*) 

Cebor den (jebrauch und die Bedeutung de» Striekel«, 
welcher in den Lugen de»' neu- englischen Syi»tenis nicht 
mehr angewandt wird** j uml der in Ter«chiedenen üiuge- 
hialtuagen petzen wfirt ig behouder» noch in den hüheren Gra- 
den der schoiiisi hcü Mrei vurkouuut, ii»t nedunn ferner zu 
taiglmehen, waa unter dem Warte „tHrick" in Lenning'» 
Encykli'i'iidic darüber f-ieh /.us<ainmcnge4itellt findet. Hat* bei 1 
Leuuing Angeführte dart deshalb hier mit Stillschweigen | 
libergangen werden, weil e* durchau^« keinen gesi hii li'.lii heu ' 
Werth hat. nicht« Alte« und ans den frithern /eitcu l'cber- ^ 
lieferte» enthält, Bondern uniweilelhaft ein Er/.eugni»s de» 
TOT. Jahrh.e mit zum Theil wahrhail widerMinntgeu aymbo- 
üschcii Deutungen ist, weil man den wahren Sinn de» mau- 
rermcbeu »ymbulibchen Strickes nicht erkaiiiu, ja kaum gu- 
ahnet hatte. 

Um zu zeigen, zu welchen symbolischen MiaegriHbn 
man durch die Unkenntnis in dieear Beziehnng vailaitat 



*) Kr>u>«, a. 0., Ii! S. a. ti. 
") tbenJ.. I. S ». m. 



wurden 6ei, ntag aub dem ungedruekieu uiaurer. Xadilasoe 
dea Biehtera Salle aoa Granbtktidea herraigdiabaa werden, 
daaa zu seiner Zeit, d. L ivischen I?)«) I71*(>. in Frank- 
laiali in dem Grad« Blika der Strick (la corde; also er- 
klärt worda: „La eerda est le eynbole, qna lea pienea 
ne panvant pairenir «u baut da l'edillee qne par «an «e- 
conrs". 

Um Bua die eigeattieba Badantnng «nd d«o Habn Stm* 

de» Symbul» der Fesseln aaf^uiiDden, müssen zuvörderst 
zwei Arten der Fesseln acharf aus einander gehalten und 
völlig getrennt werden, wKhrend Kraasa diese betdaa Arten 

der Fe-^seln bunt durch einander geworfen oder auf eine ganz 
unzuliiiiüige Weine »ich gleichgestellt hat, -weHhalb er deou 
auch anaser Staada gawesea ist, dia Sachs salbet aabobd- 
len. Die Fesseln werden bei der Aufnahrae in die My>!te- 
rieu, III die religiui>en \ erbindungen aul eine dopiielie und 
wesentliob eatgegengeeetate Art angewandt. Entweder 
nämlich wird der AnIV.nnehmeiide noch als e-idmiide:- ntvi 
gefesselt betrachtet und soll gerade durch Heine Aulualiiue 
beOteiet nnd antfbsaelt werden, ae dass er bei dar Einfüh- 
rung w'ir .\nfn;ihme zwar noch die KcH>^eln trägt, aber im 
Verlaute der Aulnahme t^ie abstreift und ablegt; oder die 
Aufnahme in daa Uyatarinm, in dea Kallgioneband gilt als 

eine Fetiselun;; , weshsilb <leni Anlzuni-huienden zum Zeichen 
seiner Auluahmu uud »einer Augehürigkeit erist die Feitsel 
aagalegt wird, um dieaelbe aiftdann bis zu Meinem Tode zu 
tragen. Dort wird eine FcsrcI und ein liand gebrochen uud 
der Aufgenommeue i-si ein Ikd'reitcr, ein Freier; hier wird 
die Fessel und das Hand absichtlich angelegt und der Auf- 
genoiumeae i»t ein Gebundener, ein lieliori«aiucr, ein Erge- 
bener, ein Sklave. Die FeaaeJn der er^t^m Art ennebsinen 
unertruglich und verwerflich, wogegen die Fesseln der zwei- 
ten Art gesucht uud selbst als eine leichte und süsse Last, 
als etwas HeiligfN und Hei)igende!> freiwillig tibememiMB 
wurden. Einzig bei den Alm war und ihI in die Au fnahme - 
gebrituche eine Entfei9i<elung, eine Freimachung eingcflochte% 
Wegegen bei den l'anien, bei den Indern, bei den Seofi, bei 
den Johanniterrittem u. ». w. eine Feonelung, eiue Uuter- 
werliicg »talüand oder etatlflndet oad auf sie mehr oder 
weniger anzuwenden ist, was fae. Grfmm in den deatsehea 
Kechtsaltei'thUiucrn S. 184 anfuhrt, das« einen Strick um 
den llal» sowohl Soleha trugen, welche «ich auf Leben und 
Ted ergeben hatten, als auch an gewiasaa OlMtt die FM- 
buuern zum Zeichen geringer KneLhtncIiall Und Hörigkeit. 
Sehr schön und mit sifib eelhst innerlicb wie ineearlkh iUwr- 
emstimmend ist es bei dem FrMrBttiide, daas «r, wie «r 
dem Aufzuiiehmeudeu die verhüllende liinde dtr FiiiKtemiaa 
symbolisch löset und ihm das Licht ertbaill, «bennu dit^ von 
dem Aulkunahmettden bisher getragene Faseel sprengt und 
ihm die Freiheit verleihi. Diu 8 Säulen, welche die Logen 
oder den lempel der ür iagtm, wia wirklich eicelun» die 
aitea JDruideatempel von d'syraboUachen SteinpRrilera gatrap 
gen zu werden jiflegten*), dürl'cn daher nicht allein anf dia 
Weisbett, Stärk« und Schönheit bezogen werden; eoodan 
bedentaa noch weit nebr nnd angleicdi daa Liebte die Fretbcit 
und die Liebe. Was abor die Feasal, welche der Mr ver- 
■f hmüht nnd «erbricht, anadrikok«^ können wir natürUch mcht 
bei den Paneaa, den Bralmaaea, den Sooü, den Jobnnnier- 
rittem o. B. t eribbrob, waleha die Flessab liaban nnd knii- 

') hr^y«e, ». a. 0.. IL 1. & 471. 
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p&n, aondan duttter mm aaderwMrtt AnfrchbuM gemäht 

In dem iltosica*) üoglMclitin LehrL-FragHtucku »t «» 
aMit obie Bedeutng, deae dar Anftmieliiiiende enfiUt, er 

sei mit vurbundenen Augen und {r<)fu!48( ll zur Aufnahiiio gr- 
fähit worden, welcbe >'eb«oouuu>der8ti{llun|; und GltiiclwU»!- 
)avg dar Binde «od dar Faaael mu eiraigt, dem Synbob 

dtT Ft^sstO einen mit dem Symbiilc Jcr Bindn verwandten 
und liormouircndcD Sion aut ertheilou und boizulegcn. Dur 
Hrliabri. wandert tot aeiaer Anftnhme in der nnetenrise, 
und weil er gelobt, bchan'lifh da« Ijrlit zu stirhcii, lullt die 
JJiüde und erhält er die ^üglichkoii, dai» Licht xu finden i 
Mim die Kmtemis» den Auge dea gmrdlmUdien Meeaehen 
umhüllr, eberiHo t'essolt sein llent das Lasl^-T, da« Böse und 
die LvidenKchail, und auch die»« FchmcI wird gebrochen und 
AUt, Vena der Lahri^ wie der Mr aoll and will, den 3 gr. 
L. der B., d(!s W.B und de->» Z. fulpot, d. )i. (iM, die Tupuud 
und die jleiwchen hebt, — da» üute, Wahre und t>cU6ae 
Obt, — rata denkt, redet und handelt. Ke Feeael iat in 
(ininde nicht von der Binde vt'r«( hiclr n . denu aurh diu 
Binde isit eine Fe«»el, und was bindet, fusseli, und uwgu- 
kehrt; der Sehende, der im Liofate Wandelnde, der wahre 
Mr i><t cbeni*<i auch «in von detti I.aüicr mul di r l.. ii!. n- 
tiefaall Befreiter, ein Tugendhafter und ileiner. Ja mK.'h mehr, 
nur die Tagend, das Gute und die Beinheit leuchten und 
eind weitbin (b-r Wc^-. das Mittel uiiil ilaM Maasn doH Tieh- 
tea — aittd da» Licht iselbht JÜiose Bedeutung . der Fettdol 
nad der Entfeaedang hat noter allen mir nna Bttchoni oder 
auch ans eijreiier Anschauunfr bekannten maurer. Systemen 
einzig Jas nxiitirte Syetem der «eliiittischen Mrei klar und 
boKtimmt erfa«i»t. da nach deanpn Kitiial dpm anro echotti- 
schen Meister zu Befiirdurnden v^r der Kivi, salmahuie , vor 
dem Tujrendgelübde die bi« dahiu von ilim getragnen Fe*- 
aeli^ duN Sinnbild der Sclaverei der Leidensebaf- 
ten and der Laster abg^nomraen werden, d, Ii der '> hut- 
tiache Heiiiter soll und wdl sich diese Fesseln »elbbt abuuh- 
uien, indem er au» eigenem innoraa oder freien Antriebe 
den Leidenachafton und dem I^Nter cnt«ai;et. rei iitirte 
eefaotliaehe Urei hat durcli diese Deutung di» ^vmbul» der 
PeuMl, bewusat iKler unbewuost,. sich auf den wahrhaft 
geacbiohtliphen, auf den unlten aymboÜMhen »tandponkt 
geatellt. 

bot .Striclv ist ur»i)rünglieli, und zwar allem Vermuthen 
nach ägyplinch, nur da» Synd>ui jeuer Seldantre th-s Bosen, 
welch« nach den Schriften de^ alten Bunde« und einer merk- 
wttrdigeo UebercinKtiramung mit diesen auch nach den Zend- 
eehrilken, die Uimeiiechen, Adam tmd Eva. Mes. Ida und 
, lleschina veriookte, die Frucht des» verbuieneu Baume» su 
kosten, wodurch die Henschheit den Himmel, das Pttadiea 
Terlor und der Sünde, dem Setimer/e und der Sterblichkeit 
▼erllel. Die Beetimnumg der talk uen Aieuschheil ist, von 
ihrem Falhj »ich wieder zu erhelien. die Schlange des Kfoen 
zu überwinden und ihr den Koj.!' /.u zertreten. (iiese 
Bestimmung hatten wesentlich aueh die aiiAin My^iiutieu sieh 
gesetzt; sie wollten den die Schlange besiegenden Menschen 
aas der irdischen Finsternis» in dun ewi<^e Licht, in den 
Himmel, an Gott aunickiuhren. i)aiier mu»ste in die (ie- 
briiuohe der Aufitthme io die Myatarian die ^«»i t p irg und 



*; Ii, u (l«ui (u($eii. all«»)^*, in <|«r TImI alitr aauaren 

Djs tt»i. 



j Vemiehtoag der Sohlaage ebgefBgt aad der Adknulmeade 

' als Sehlanper.liek.iu. liier. Schlangen! üdter und Schlangenbe- 
»ieger dargestellt werden, wobei man aich sinnreich des 
Striekee auch seiner biadendeo Natur und nach eeiner sich 
üchliingelnden fiestall als Synib il der Srhlan^'e bediente. 
>'tt]Imehr verstehen wir die Nachricht des PluUrch, de Iside 
eap. 10, daa« bei dea igypttsdieu Uyaterieaweiben cur Bi>- 
innerung daran, das* Ilorus (der gi'ieehisrhe A(n,ll.i iind Hc- 
raklea) die typhoniscbe Schlange, den Typhon (den parsi- 
admn Ahrimaa und jOdisdbai Satan) ttberwanden tmd ge- 
tiidlet halte, ein Strick (als Symbnl ih^r Schlange i hinge- 
worfen und zerhauen wurden »ei. Es ist nicht blo» möglich, 
sondem aehr wahrsehehdidi , daas der agjrpUsohe l^phon 
iiud der parNi»che Ahrimau, mit il' ii in der indischen und 
griechischen, nordischen und deutschen Mythologie und ander- 
wfirts Bloh daran ans^lieaeenden ihnliebee Schtangea, Dn- 

I chen uud Basilisken, urwprünglieli den sij h srhliinpelnden 
und rollenden Blitz, die Uewitterüchlange, den (iewitter- 
dnehea nad GewitlerbasiKaken befeiehaeten, weldie das sieg^ 

, reiche Himuiels- und Simnenlieht (IIoruH, Ajndlo, Herakles, 

^ i'ensaus, Ormuzd und Alithra, Indra, Odhin, Thor u. s. w.) 

i faekSmpft und besiegt, wie nenerb'ch in einer im GamKn vor^ 
trclflichen Schrift von Schwartz, der L'rsprnn;: diT .Mvtho- 

, l.igio, besonders 24 u. 4it, ausgetührl worden ist. Der in 

I den ügyptisdben Mysterien ersehetaende Strick wSre also 
ursiprünglich das Symbol de« Blitze« /j-ewesen , wnftr 
Schwartz uueh beibringt, das» in der amerikaniifchen Saga 

1 ven dem grossen Geiste die Scblaiigen aus Stridken ga* 

schaflifn werden. Indessen die blosse Naturbedeutuag, Mrelebe 
alu eine ausschliessliche oder auch nur überwiegende Wehl 

I niemals vorbanden, sondern stete auch mit ethischeB nad 
geisti^ren \iirstellunf,'eu Verbunden und geuiiselit war, tritt 
im Verlaufe der mythologischen Entwickoluug siet» mehr in 

I den Hintergmnd nnd der ägyptische Typhon und Horas, der 
l>ai-sisebp Ar'iiniun und Orinitzd u. s. w. wurden vorherr- 

I sehend cthiseii und geistig aufgvtiisst, wie diesoH ganz be- 
aondere auch m dem ao bedentoagsrollen griechischen Apollo- 

rnlliis der Fall war. I'ie et!i:-,i Ije nii'l i^i is'i;,-r-, die wirtliche 
Aulla^isung der ursjjruuglieheu Natursymb<de, }iiaturgutter 
nnd KaturdSmonea fkad aber die stiikste Pflege and Stätte 
in den ilysterienanstalten und deshalb muss das Mv«t«rien- 
symbol des (»triekui« und der Schlange auch rein ethisch, 
geistig nad sitUlch ansgelcgt aad «aklilrt werden. Der Strick 
I oder die .Sc lil:iiii.-e . weMie tier flexveihl«' der fsis am Halse 
I trug uud (der Maurer noch triigt, i»t diu Seldange der l^i- 
I dcnsehaftea, die er im «igenaa Bosen trügt nnd deren am- 
I s. hliep'ti'ien Harsden er sich nur diireli das Licht, durch die 
I Beinhuit iu Uedankeu, Worten nnd Werken zu entrelsaen 
vermag; die Fiasteraise aross durch da« Licht, daa BSae 
diirdi d:i-i (iute, die Selbstsucht dundi <lie Goltc.st"uroht iibcr- 
1 wuudeu werden. Da, »u lange der Alennch hienieden lebt 
I nad kämpik, die Schlange dea Bosen imd der Leidcosohallen 
ilim a"!t' tb ni F';s-.r fih'i.'t, hat aueh das uralte iif^vptische 
Symbol vuu der Bekmuid'ung und Besiegung der bchlangu 
; seine tiefe nnd stets prnctische Bedeatuag nad wohl der 
(jetrenwart, wern sjc in dem Synibcln den tieist erhält und 
wiwlertindet , welchen längst untergegangene Volker hinein- 
gelegt hatten. Die Gegenwart ist nur dann die wikidige 
Üachl'ilperin der Verjjangeidieit, weim sie deren Lehn-n v<t- 
: steht und benützt. Dans aber, wenn auch zertrümmert luid 
I veriilimaMrt aad Ihat vergraben anter dea hehlea Phrasen 
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und Formeln dm 18. Tahrii,, «ich bn aiif dieion Tag in der 

ilaurerci das uralte MyKtcriensymhol der Schlange und Je» 
StrickM foctertialten hat, baweiaet »cbon iür aioh allein, das« 
dia Hm der groaae Oeiat dea AltortliiiiDa, besomdera der 
Aegyptar und tU-r Griechen, durchwehe, — tiu'^- di«- Mrei 
■Bf dam festra Gmnda dar llyaterien rohe und mit ihnen 
umiehtbar znfmtnmanbänge, — daaa die Mrri ern MystariDm 
aalbst noch ji-tzt sei, weil so viele ihrer eif;enen Jünger 
aie, ihre Symbole, Gebräuche und üeechicbte nicht einmal 



einain Alien i^leicIdMiligTO Ziele, ihre Rulie und ihres Frie- 

(lfn wiciltT zu fiiiiiiMi, wi'li liL- ^II' in dvn trüben, ntürmi^hen 
Zeiten verloren hatten; die Sehnsucht darnach wncha, als 
bereit« mehre Logen üire Arbeiten wieder begannen oder 
aiK'h iifu !nfrriuiil< t wann ( -^o 1767 die Ifunnorcr'sche i ', 
welcbo »ich lÖlU der Hamburger Prov.(ZD anitcfalosa). Itf09 
pfloisren dann die Brr Generalauper. Trefbrt, Canaleidireetor 

liallhorn itiirl l'nivtTsil.-itsrivhler Oestcrifv eine vcrtrnu- 
iiche itorathttng über diu Muglicbkeil einer Wiederburstellung 
einer CZ3 ; sie Mehen indaaa ihre Abaiclitea geheim, nm «nt 



Uh* Fnnntet Sc |ib idi«RY« Zdlca, 
AI» «t aaicm — 4m Im ikkl aa «MÜm! 
■Vail «ia *4l«r V«11i IM «iml galaiit 

Kof.iilt .Iii> l.fschirlile <lii».ii> sdiweigMl, 
T«a»cna ü'teio« wurden redefl«! imceD, 
Di» WM mu *m SifeooM Atr £rd* |r*bl. 

üiiil ein solcher aus dem Schnorr der Erde gcgni- 
redender ätetn ist auch un»er byuibi^l der öcbinnge 
oder dos Strieltea. Wird vor dem lebandigaB Wevte dea 
Todtcii da^" todlH Wort des Lebenden vi i-tLniimon r Ker 
ansgcgrabene Stein, urBprUngiich der Bliu, rutt donnernd 
und potaunend den Lebenden an: 

Das Lic ht, welrlics rnil ('!iri>tUR in di« Welt 
gekommen, — das göttliche Wort, welch«» in 
der Bibel niedergelegt iat, — daa aittlteh 
Gnte, die Tilgend und die Wahrheit ist der 
alleiuigo Ueberwinder der Schlange doti Bösen, 
der Brretter nnd Brlüaer der Meaaobheit (Hig 



Geachiehtliche Nachrichten 

über die g. u. V. St. Job.CZ] „Augusta x. goldneu Zirkel" 
im Or. Toa Oatttogen. 



die vielfachen i'^i liwii rifrki'ilen , welche nunicntHc h 
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Br Br. 4. % ||n|Mto|. 

■ In der „Einleitung und Chronologie der Voiaeit" enShlt 
Br Spangenberg, der da» von l?r F-n k j^'e^nuimcke Ma- 
terial aar Geschicdite dieser zu ordnen und zusammen- 
nwtollaii beautlragt war, die Geadiiehte der Mimr dort 
beatandeneo Logen ,. Augusta z. d. 3 Flammen" (SehottenCZ]) 
md „tan goMln. Kirkel" . aas welchen die iZJ „AugusU z. 
goldn. Ziriml" bonorging. Von erstorer wird erwähnt, dass 
»ie »ohon ITG.") thätig gewesen sein niuss und da>^ -n 
ter aur xtricten Obsenranz gehörte; leUtcre ist 17(3 go- 
ataiet 8Ie atand merat miter der €=1 in Oaaael, dann 
unter der Gr. L.T^ v. I). Der CZ] „Friedrich", welche nach 
Br l'olick's Logenverzetchniss von 1747—1751 d«ri bestand, 
wird gar nioht gedacht, wie denn leider Bberhanpt «nf ander» 
weitige geschichtliche Behaujitungen (vcrgrl. diese« Verzeich- 
niss nnd die Anmerkungen unter: „Güttingen") keine Mck- 
aicfat genommen iat, ao diaa um mm do<^ Bkbt mit Be- 
stimmtheit wci^s , was richtig iat and wem umi ah inrer- 
läaaig folgen kann. 

ITaeb der Einlettaiig flOurt der Terf. flirt: 
,.Tii r;;;ttingon Rehmen «ich einipc Unlder nach einer 
maurer. Vereinigung, und Kuchtcn, aller äusserliobeu Ver- 
■elnedeaheiten der Anaiehteo uageaditet, im Streben emdi 



Ungen «ich in dem Weg warfen, zu beiHiitigcu. GUnatig 
diesem üntenehmen war der ümatand, dasa der damalige 

Minister der ,1 i~r.z iiin' ili's lin. <■!:•., Hr Slnii'nn, ein durch- 
aus recht^chaU'ner, die Lehren dcä liuudtfs durch sein Leben 
bewKhrendnr Hann, einer van den Wenigen, die nieht ron 
der allgemeinen sittlichen Corruption jener Zeit angesteckt 
waren, als Mr und Grosamstr an der Spitze der Kasseler 
Grosacb atand. Naelidem deraelbe aeine Znatimmmtg mit 
der IJedingiuif,' p-fridicii. <l;iss IVütVrtur nnd Unirpr-ität da- 
gegen Nicht» eiuicu wenden habe, diese Ilindcrniitöe aber be- 
seitigt nnd die Sltem Mitgliader der 11=1 „a. goldn. Zirkel" 
einen Theil ihres Vermögens zur Best nn tu n^,' der Kosten der 
ersten Einrichtung der neuen LH] bcwilligiun, hu war der 
Zeitpmikt berangekornnwo, anderen Bm die Abaiditen nnd 
das dafür bereits (ieAchohene niitzutiiei!«'!!, und nachdem eine 
üonstitntiou von der damaligen westpbül. i^des-Grossd] 
in Oaaael erwiikt, ibierten dieaelbett ^ Stiftang der dJ 
zu Juhanni 1810 im Gartenhause des Btrg-riiiisiiiissHrs Br 
Murray, die Beamten wurdeu gewühlt, und um das Anden- 
ke* aa die beiden ««beren lege* i»'6«ttingea eo ehna 
umi zu bewahren, wurde dar Same «Angoata snm goldenen 

Zirkel" gewählt. 

Die .Stifter der mnan CD nnd deren BeaaM wnien die 

die lin- Tri- (nrt, Mstr v. St. . Ballhorn. 1. Auf». , PasMr 
Uppertuanu. 2. Auts. ; l'aetor Hesse, Kcdner; JJomainen- 
Dttrfeld, Secret.; Kanfmaan Klettwig, Schate- 
l>r Seydr, Wachhahendur; Iribumbcalh Oeaterley, 
Frftp. und t ur.Mctr. 

Yen IHIO - 1813 leitete der a. e. Ibtr BL Br Tre- 
furt mit Wiini.'. Kruft und Umsicht die junge -ZZI; &at 
bümuulitliu .Mitglieder der früheren CZJ „Augusta zu den 8 
Flammen", u. A. die Brr Hofrath Renaa, Hoftntb Stro- 
niovpi'. Hofralh Tycliscn, Ilofrath Heeren, Profc^^ar 
Fiorillij, Uaien als Mitglieder ein, wogegen die iilt«;ni Brr 
der CZl „zum gold. ZJ' Biellt eintmtai, aendem als Mit- 
glieder ihrer frühem CT? ani." In n zu werden wUnschten, 
und als solche einen regen AuLluut an den .Vrlieiten nahmen, 
unter ihnen besondera die Brr Hofined. Jäger, Hofirath 
Mayer, Rath Tnekermani, KauAnaan Wedemeyer, 
Cantor Böttcher. 

8dmi wKlnend der weatpbiL Zeit nahm die 'SIZ daa 
S( hriiderscho System an und arbeitete wie alle Ilaniiorer- 
»che Lügen, nnter dem dtuohl. Ph>v.-GrcM»sm&!r, Herzog 
Carl Ton Meklenbnrg*8trelita, ohne Einwendungen der 
Grtmsim zu Cn^-seL Am 8chln«K des ersten Jalirc-s ihres 
Bestehens /.ählte die tZD 43 Mitglied4ii , welche Zahl bis 



Jahre 1821 anf 107 Mitglieder stieg, ncb^-t vielen t- m- 
porair affilürtcn Bm. 1H12 wurde durch Aclion soviel zu- 
sammengebracht, doss der llardenbergor Kol als £igenlbum 
erwerben nnd nir 133 eingeiiablet wenha konnte, m 
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welchem Localo 'Ä> Jahre lang gearbeitet wurde, bis das- 
Mlhe veritnft md JaMpi Kogmloeat boiin Br Hiebae- 

\it ppmirthet und bozogon wurde. 

^ach der wostphaliachen Zeit scblosa die i i «ich lest 
n die vtRB Londoner Oroeaen Or. eouelihihie «ad anter der 

LeiftiTiE: de» Ueraogs <'arl von AferkloTibnrp nrV"-iten(lft 
(jroi»»e Vravi I „Friedrich" zu Hannover, und bekam von 
dort ihre Gmntitiitioii oad Utul (1815). Ln Venia mit 
dnm Ctirator der rm'viT-i;';;» wurden Reotimmungen über die 
Ani'nahtne von Studuntcii gt-gt-bon. Den Vorsitz ttihrte von 
1813—1832 der s. e. Br Oesterley in acht mmrar. G«istc, 
strciijrt^r <!f!wi'.?ipnhat>iirkeit, seltenem Eifer, »ah sich aber 
durch die Meng«! «einer ]>rofanen Geschalle und seine Ue- 
oaadlMitmmst&nde genvthigt, den Brn za erklären, dass es 
ihm iimiiü^'Iirh <i:t. (liTi 1- H. \viotl«r zu übernehnien, mit der 
angcfugtiii Versicherung, dasK er der I l ferner mit dom- 
Mlbea Eifer togotlm bleiben und die Arfa«itea tiieiWn werde. 

1818 traten der hies. i _ J mehre Mitgh"eder der unter dem 
Durchl. (irosHiustr Herzog (!arl viin Mecklenburg con- 
•tittiirten Hannovor'xrhcn Feld l I „Adolph Kur Deotsclien 
Einigkeit und Tri iii" in '"onde, welrhr hei Uiifkknhr der 
Trupiicn aus Frankreicli aufgelöst war, biH 1Ö2U als tem- 
porair afiUürt uud nach FantstaUnir i«t Gtnieon nie wirk- 
liche Mitglieder bei. 

Am 1. Nov. 1828 übernahm der Herzog x. Cumber- 
Iknd, bereits 1813 der CZI m HtnnoTar beigetreten, gnä- 
digst da« (rrfissnieislrrthnm tVir Hannover iinil ronistitiiirle 
an Stelle der biMhurigon I'rovinziuliJlj eine völlig unabhän- 
gige Grossizz^ , deren Conetitationnbadi 1881 aH»g«arbeitat 
und «nigeRibrt wurde. 

Voa 1839 Wh xum Jahre 1HÖ4, »einem Ueberjrange zum 
e. O., führte zum Segen der hie». CZ3 und der Mroi über- 
hinpt der e. e. Br Giescler, f 'onHiKtorialrath , den 1. H. 
IKeeem eowobl in dem Maurerloben &U auch in der profa- 
nen Welt hoohgeehrlen Manne verdankt ilie i einen au>wer- 
gewöbnlioh guten Ruf, welchen ^ia xioh durch ihre thätigen 
Baetfebuagea Ar und in dem Bunde in und ausserhalb 
iK utschliind erworben. Hiebt nur durch »eine geistreich«! 
Vorträge und Anragnwgen m ficht maurer. Wirk'^anjkeit ui 
der izn, sondern nnch dnreh sein« gründlichen Kenntnisse 
der (ie-iphichte den Dundc« in den Stand gesetzt, die Uni 
von den ihr noch anlüebenden fremden Elementen zn sau- 
bem, wovon die Ziritelcorrespundenz des Kngbundeii, Nowie 
Vct ' I <: maurer. Zeitwthritlon die bu-iten Ifirle^-e lieterü, 
bot er Htch ein bleibende« Denknuü bei dm dankbaren Brn 
geBchaflini. nnd nicht weniger sicherte er eem Andenlnni 
durch ernste Theilnahme au Gründung und Förderung nütz- 
licbw Anst»llen, il» er aioh durch Fraundacbnft« Wohlthätig> 
keit nnd Brnderliebe nmzeiebnete. Kaeb seinem leider sn 
frühen Eingan;je in «len e. 0. nljernahm der h. e. dcp. Mftr 
OberstUeatenant Br £rck den 1. H. nnd leitete mit dem 
ebrw. 1. An&., HofiRatb Br Bertbold, der diea dep. Mtlnit« 
einnahm, die Lugenarbeiton , bin zum JohajUliaäwt 1855, iin 
weichem Br ür.jur. Grefe aum Mstr v. 8t. erniblt wurde, 
mleher dann die Arbeiten bis jetzt (1860) anordnete, von 
den Bm geliebt und geachtet, und der Mrei von Herzen 
ergeben, soviel es seine Kräfte nnd seine yibeiriuiuften pro- 
fmeo Geschäfte zulies«en, nun Segen der C3 wirkte. 

18ii5 wurden die ürr de* hie». Or. in Ireudigu Erre- 
gsng durch eine dreiiache Feier versetzt, nänüiob dareh das 
SEÜihrige JabdCget dar C=3, das Jahanniilbrt nnd das öOjiüi- 



rige Maurerjubiläum des ehrw. Br liofr. Heeren, weicher 
sich am doa geWi ge Wobl der CD sehr Terdieat ganootat 

und be?!ondep? als Redner derselben durch »eine aasgezeich- 
neten Zeichnungen den Geist der Mitglieder erweckte und 
deeoon Am» sncb ia dar pnfimoa Welt ab Lakrar and 
GesrhiehtHfornrher a!« einer der ersten strahlt: zn welchem 
Feste die Mitglieder der Logen im Or. Kimbeck, Munden, 
HeOiganatmlt (ibr Johaaniereet auf einen aadem Tag ver- 
legend) in irrnsser .Anz.ah1, der Einladung folgt'nd , herbei- 

I eilten. Üie Beamten, die s. e. Brr Gieseler, deput. Mstr 
Ebel], die ehrw. AjoibaiMr Starke and Apel, Beeretair 
Kri";'/hafren. leiteten die Arbeiten. Pas Fest war ein 
erhebenUeH . begann mit der Jubelfeier des Br Hetären, 

I welchem die Brr Wandt Ton Uar aad Major von Clan«- 

fhal Fi'siq-4'd:rhte iiherreiehten und die Txigcn vun Heiligen- 
Htadt dun'li den h. e. Mstr v. ät. Br Büscblob uud vuii 
I Münden durch den s. e. Ibtr ▼. 8k Br«on Bedungen den- 
' «clben durch die E h ren in i t frl iod«chaft überraschten. Br 
, Alejer hielt eine Fcsirixle mit sehr bedeutsamen Worten in 
i Bezug auf den würdigen Jubilar. Nach kurzer Erholung 
begann die Feier de-» 2.'jjälirigcn Bestehens der l ' mit 
einer Wcihci-ode den h. u. Altmstrs Br Oesterley, welche 
der tm flbr nnmer im Gcdächtniss verbleiben sollte; darauf 
hielt der ». e. vor*, il^tr Hr (jicscler eine sehr g«!ballvolle 
Johanniftfextrede nnd eine heitere Tat'ellZZl sthlos» da« sel- 
tene schöne Fest. 

, aW der .MIerdnrchl. Grossmstr und Königl. Br 
I Herzog von L'umberland die llegierung de» Königreichs 
I Haanosw aatcat, «maante HSidiatderselbe den General Br 
von Hattorf zum ersten deput. GruHsrnstr und liess die 
' Statuten der (iroxKL I zu Hannover den Töchterlogen zur 
genauen Beachtung zustellen. Beim llegierungsantritt Sr« 
Jl^j. Georg V., ttbemahm Uöchstderselbe gnädigst das Pro- 
teotorat nnd ernannte 1852 den Br General von Hattorf 
zum GrOHsmstr, welcher jedoch am 2'J. Juli 1854 zum gröss- 
ten Leidwesen der Gross starb. .\m 8. Febr. 1865 wvda 
der Br Graf von Bentink zum Grossmstr erwäiH und 
besiiitigt und am 1. llün aingeführt, legte jedoch am 15. Ho- 
vember 18ö<] den grosemeisterl. Hammer niadar, da ttbor* 
; häufte profane Geschäfte ihn in die Oesterreiemaohau Staaten 
liefen. 

£me Uebereinkunft der folgenden 3 Logen: „Augnata 
! ziun goldenen Zirkel", „zum Tempel der Rreandaebaft" bk 

Heiligcnstadt und „l'ythagora« zu den 3 Strömen" in Mtta- 
I den hatte die Feier des Fhihliugsfoates in weoheelnder Weise 
I in dknen Orienten zur Felge, und am 5. Jma 1838 ging ana 

diesen Vereinigungen die Stiftung einer UnterMlützuugsanstalt 
j für nachgelaaaena Wittwan nnd Waiaen verstorbener Brr 
I hervor, deren Stataten 1840 gedmekt wnrden. Zum 6($üb- 

rigen maurer. Jubiläum des allgeracin geliebten Mitsliftora 
I aad aehr ehrw. Altmstrs Br Ueateriey eilten am 24 Juni 
I iS^ von nah nnd fem die Brr herbei nebet vereehiedonan 

Dejiutationen , welche ihn mit Ehrenzeichen zu «chtuUikon 

und damaelbeik Glöokwttnaoba danabriagen hatten, und die« 

aebSne Fest vereint mit den Uaa. IfitgVedani der BanhHtta 

begingen. 

184i) vereinigten eich die awal im Oc. Kaaiel ari>eiioa- 
den Logen nntar dom Bameo „aar Eintraobt nnd Staadbaf- 
tigkeit" und diese Bauhütte bat die ehrw. GrossdÜ zu Han- 
nover OB Conititntion nnd Aufnahme als ToobterCH, welche 
diBD ain« OflfatatiaB der CH ,iAagaata a. goMnan ZMcal"» 
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bestehend aat den «. e. Brn Uic^itiler und Erck ernaniiUv 
tun im Shnen licr (iroitsIZD jene Bauhütte in Cassel zu 
conetitoiren und als Tochter anlV.unphmeti , hfui wolciier Ge- 
legenheit diese Üeptitirten ku Ehrenmitglieder der Jung<en 
CZ) ernannt wurden. Das Mis8g«schick, welche» dio hetai- 
schen Logen im Allj^'dinpineti kurzts Zeit nachher lieimMuchtö, 
ist jedem Manrer bekannt, und erliiUl die Brüder mit tiol'er 
Trauer and ngm Mtllaid. Vaaikdaiii nun dur Kughuod und 
diu Logcncorrospondei« tarn Segen der Logim beinahe ein 
halhc^i Jahrhundert buhtanden hatten, hielt muu fiH Tür uugt!- 
meseen, dms Rovision der Veri'anHunghiirkunil)- für die vun 
Br Schröder gestiftete ErkcnntnisHstute vurzuw'hmcn ; dur 
Engbund der Göttinger i l , unter Vorsitz den »ehr ehrw. 
Br Criedck'r, liuforte dazu den Entwurf, auf dessen (irund- 
lige im ]Nov. 1851 cino ncuo VerfHHHun>rsarkiindi! vollundet 
wmde. Im Jahre 1805 wurden denn auch die Ixicalgesetze 
dw C ! rovidirl und in Kmft guaotzt. 

Am Li. Jan. 1857 trat die eehr wichtige und höchst 
erfrenliche Begebenheit für den Uannuver'Mchen Logenhund 
ein, d,T--.s der biNlicrige Protcctor desselben, t>e. Maj. König 
Georg V., dich in der CZD „znm Bchwaraan Baren" zum 
IVMr und sogleich Mitgliode aller llannoverVchcn Logen 
lies», und sogleich das ( ii<i.-<H;iiei>iterthum zu nber- 
geniiite, wa welcher erhabenen Feier »ich der 8. e. 
SlaU* V. 8(„ Br Dr. Grefe, vnd die Brr Anfi^cher. Kaufmann 
Lai>orte und WeinhSndler Bremer III., nach Hannover 
begaben, nm unsere CZ3 zu vertreten und deren Glück- 
iviiwohe lu überbringen, ans deren Uiindea dann aach der 
KSwIgL Br dM MitgliediMieheii «werar d Imldvoll «ot- 



Ak ein mUbm« VMt m««e Mob da« SOjähiige 

jubilüum dcB ehrw. Ehr«-nmei(»tör» Br Bremer scn. (Wciu- 
bändler), welcher ItilO in der CZl ^PytbagvriM xu dvu d 
StrOBMn" aB%eiionmon, im Jniii 1810 der hiee, aflUuit 
war und Senior nn*t'ivr i l i*t, hier crwiihiit worden, zu 
welcher aohöiien Feier Deputationen ood bes. Brr aus den 
Tenohiedenten Orieaten am 2. Febr. 1860 heibeiatltea nod 
welche un»er geliebter s. e. deput, ilstr Hr lUttmstr Freib. 
von Hämmeret ein, mit Getahl und Würde und der rag» 
•iMi Theiliudine leitete. Der Jubflar, voa den ehrw. fim 
£hNiiiiMtr Erek und Bremer IL an» aeiner Wohnoxip ab» 



geljult, wurde in die i eingeliihrt, vom h. ehrw. vuib. M»tr 

Br von Hammeretein mit einer des l'eHtei« würdigen An- 
rede hcwillkomninot , wonach der ehrw. 1. Aiifs4.'bi!r, Br In- 
8p«<'tor Meyerfleiu, ihm einen Lorbeerkra«;«. und der 
ehrw. 2. Aufs., Br Laporte, ein gedrucktem Juhe^ediflfet 
mit wanuur B«gniNSung und (>li)ck«*imHch iiben'eichten. 

Nach Verlesung dea AulnahniepnilokollH der dl „i'y- 
thagura« y.u den 3 Strömen" hcgrüttsUt Br Dr. i^pangen- 
berg dcn»elben und hielt die Festrede Uber die Arbeit dur 
Maurer und de-n Lohn, den ftic erwarten müsslen, wenn «ie 
als gute Arbeiter befunden; dann »praeh der «ehr e. rabeL 
GroMredner, Br Xöldeke, den Uliickwunxch der Gn»swl I 
und überreichte dem Jubilar ein vom Allerdurchlauubiigiiten 
Groasmstr eigenhändig unteneiobnetea Anerkenmaga* atd 
ülttckwunschaohraiben, sowie verschiedene Deputationen au» 
vielen Orienten denselben bf'grü^nlen und die Ehrenmit- 
glied schafi libei brachten. Niich einem Vortrage de» bhrw. 
lledßertf>, Br Dr. Teichmann, über die Loben »«tadien de« 
Menschen und einer iSohluesredo de» ». c. Vor», wurde die 
m geschlossen und eine heitere TaTelCD eadete dies hecr- 
Uohe erbebende Fent 

Werfen wir nun einen Blick zurück anf die .Mrei im 
Or. Götting4!u, 80 driiagt sieb unn die Bemerkung eof^ 
da»« nebst vielen Venmmgen» dennoch ein statee Strobon 
nach Erforschung de« Wahren nttd Guten nicht zu ver- 
kennen ist, und mit dunkbarem Herzen müssen wir an die 
Brr zurückdenken, welche mit Liehe das Beste de» Bundes 
förderten. Bei der Feier de« öQjährigen Be.stehens der lZ} 
darf auch sie in freudiger Eriunerung auf dii^ Njuimn der Brr 
binblicken. welche im wahren Geiste des Mrtboms Dir die 
A»frsehthelt«M»g dar Bataheit dee Btaadee^ deich Bede nad 
Tbat wirktun, ächte Brnderliobe pflegten, die Unnchuld atiUx» 
teo, manche Ihrüne trockeeteu, and durch ihr Beiefiel anf 
Veredelung nnd FSrderang sittlicher FMbeit fiirar lliÜbriMkr 
einwirkten; möge nun auch der gr. B. a. W. femor den Baad 
schützen und segnen, und die Brr in ihren Arbetlen erleuck- 
ten nnd kräftigen, und somit wollen mr, unaer aeh9nee Zial 
fest vor Augen habend und i-ifrig verfolgend, getrost in die 
andere Uällte dee Jahrhunderts unseres meurer. LogenMtam 
übergehen und arbeiten, so hmge es Tag iur nee ist** 



Feuilleton« 



Krc'Mirti. — lUrjun^'^t \ . r'-icrbctic Herr Sc h ii l /c auf 
■Schwtta i.al dir v.iii ili ; hif»igtu ».MrCTl ,,zuni puldeiieii 

Apfel" he;,'rüiid.teii l-ivi' ^uiigsanstalt tür Tim bicr ^'cMldctcr j 

Stäudu KHH i 'nilr. Itgirt. (l)ri>4hiiT .louni. ) [ 

(Br Schütze wer m einer Londoner ZZj zum Frllr . 

werden oad smt liingcnr Zeit Ehrenmitglied | 

der CD „svm goldnen Apfel".) I 



Giessen, — .Vus «Ücsscn wird uns tiiitfiiilirilt : ,.Hicr 
i*t vor cinipcn Wootn-n ein utigeblith einer prousBi.i« lien i 
Anuohurigcr gewe«en (^äeidei, glaabe ich), der nach 2<ord«n 
^ ist nad vamchiedene Btr, namentBch in Jlerbofg, ' 



um t:rti>M ii.' Summen unter falschen Vom.iiKl.n hejiuuncrl 
li;it. liuiiei i-t er hie und da noidi retht liruial uulgetretcn. 
Ihm ift ein andens luibles Subjcct vriraufgcjranpcn , der sith 
als (irre iih niibl j der liraunxhwciger t f angehürig aus- 
<;c<;eben liatie und hier im Wirtli»haua ansgelÄrt nnd nH 
Beisegeld bis dabin versehen wurde." 

(Sollte Binar cdar dar Andere anidi anderwKrls Gest- 
rollen geben, ae ntBge man ihnen dodi des Handwerk legen. 
— Sehade', dasa die Samm beider sieht genau angegeben 

^0 



tirtlijc. — Bei uns be«und seit Jabrea ein MlrCbibb 
an dem aich die in unserer 8tadt wohnendan Iba 



L-iyui^cj uy Google 
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doner Or. lebhaft betheiliRten. Berrits unter der frühereB 
ItfptTunp waren 'die Bethuiliglim um tk-fitantmi? ihrer Zu- 
Bammcnkiinltc ciiipckonimrii. VAnv Uc-ul .li n w ur zwar hicr- 
Buf nicht ertulgt, jt-diu h wurde dem enUtaiulrneu FrMrlHubb 
von kciuer Seite Ktwus m don Weg gelofct und die Ver- 
aammltingon dewclbeu uagwtört geduldet. Vor Kurzem hat- 
^ tan die Bit in Oreii bei der «cb inzwischen geiindirii n lle- 
pamag mgekagt, ob m üman gMtnttet Mi, duich dio CZl 
u G«n «na CD in Gyais m begtfin^. Bimmif cripng 
tÜB Aatwoft die Rescheidiuig: „Kann nicht gendiniKt wcr- 
'^dm". Fnter »okhtn Veriifiltnisiien hüben sich die Brr (te- 
aVtUSt gix'l.oij, :iii<.h üinii Clubb formell aufzuIoAen. 

(£b wure vun IntereKse, die Uründe xu erfuhren, 
VMbalb ana die Onehnügnng TenaRen ni niiiosun Klnul'ti' ' 

Die JiwL) 



Leioester. — Die „J«lia «T Oranta" (Nr. 766) hat 
ia V«rdiiigua| ait der „Si. JohannuCZ]" in Leicestor eine 
manr«r. Biblfotliek gegründet, die bereits in Folge vieler 

Uc«« henke und Aiikiiuti! aus .■>!! Üdn. und vicloi Tlugichrif- 
ten uli'i Liedern ll. ilergl. biuleht, 

ilhi et« in Kiigliuid um die l^genbib'iiothrkiu iioeh 
»chlecbt bL'>tellt ist , ist das Vorgehen der I^eiceeterlogen 
besonder» unerkcnnen»werth ; mi>ge »ieh nur auch ihr deput. 
ProT.-ünMwnutr, Ür JCellj, darau» faeaaer untaniehten, der 
aiflht «üiiial «dw, von irie vielaa Lagen die Qtvmd von 
tniflaad 1717 ge«riiBdet wurde!) 



L i id( II. — Dil- I I „la Vertu" in dicocm Or. leierte 
da» dieRjahrigi' .lohfinnifter't genioiiii'eliattlii h mit den lA>gen 
im Haag , in Dcltt und Uuarlem. Ilie auswiirtigen Hrr wur- 
den auf» UcnElichatc empfangen und da» ganze Fent in wür- 
diger Weia« gefeiert; ea hensohte durchweg eine gute Stim- 
njkd alle Brr verlieaaen die Arbeit nät gmaaer Baftia- 



Tadang (WcstkÜRtc vom Sumutru). Kürzlich wnrile in 
der ,.Mata Hari" in l'a.ian;; iliT «ijabriu''' Sm1;ii Ii - ]!r 

H. Uaveni»way, 1. Aulh. , in liiUT am Ii deu Seh« cstirxi 

ii< ii(i III teil , in feierlirher WeiKe und unter hwzlieher, 

ergreifender Ansprache von iieiten dw üjttr« v. St., Br J. Tan 
Tolle nhovcn. im beide BHeiB tMia fkMrLulloD eiMnat 
und als aolcher ausgerufen. 



Spaniah Town (Jamuea). — In dieaer Stadt wurde 

am 31. Mai d .1. dii ni iiln ^rriincleti' ..HiiiiiiilorifZJ" (JSr. l<i<»7) 
vom l'rov.-liro-"iUistr, l!r Ii. HnHiiltiui. nach den alten tie- 
briiuihen u. A. durcli Au^^trl■ll^n vuu Korn und Au^giei»- 
«en von Wein und Üol — tuierlich eingeweiht ; nachher liind 
ai« InateUation dar Beamten atatt Zuletat var TafelCJ. 



wcnigftens die PrMrei*) am Schluaae des 14. Jahrh. iu Si e- 
den bekannt war, erhellt aus bestimmten Nachrichtm . alte 
aullji vvahrte Handachriflen beritlituu uusdrückliL-k , daj>j< Mit- 
glieder der FrMr zu dwelbon Zeit — wührend der Regie- 
rung der Königin Margtirethe — Zasammunkünfte sowohl auf 
dem Sclilüti»e Stoekholma ira Thurme „die drei Kronen", ala 
auch in der Kirehe der Stadt 'Lund (iu der jetzt sogenann- 
ten Kraftakirohe) hielten. Unter dem Namen „I^lüOidea" 
mit BogeiunBteD Lagen u.8.v. wnide die Ifrei doch ent 
im Jahre 1730 TOm Süden nach Schweden gebracht. Der 
Obcr^tatthalter Graf Axol Erikneon Wrode Sparre, der 
df-n i. Mai 17;?! in Pari* in den Bund aufgenoinmeu worden 
wur und uuuhhcr, mehre ,, höhere" I^gen in Italien fa«»ucht 

hatte, stiftete die erste , j in Schweden im Jahro 1735, von 

welclier miin aber sehr wenig wcias. Im Jahre 1752, des 
2. Januar, wurde iu Stockholm eine St. Johanniw l — I unter 
dem Namen „8t. itn Auxiliane" ecriehtal, deiea enter Lagen- 
»eiBter der damalig* Mider GM Carl Kanteoa Porae war; 
— und aeit der Zeit hat der Bund in Schweden mit jedem 
Jalirc grSMere und grSaacre Forbichritte gemacht, indem die 
Kiinit;c si< h an dii Sj^ivi« desselben atellten luid alle 
scheue ilünncr de« Lund«» sieh denuelben anaoblosKa. 

BrOLOtte^ 



Die FrMrei ii Sioilien. — Im Jahn 1811, theilt 
das Freem. Mag. nüt« waren im Xttuigreialie baidei tteiBeo 
folgende Logen nnter Gooatit. dar Oro««.ZZ] von England in 
TliUigk«! : die CD „zur Tollk. Tercinigung" Nr. 237 (Mili- 

luirlZZi) zu Neapel; — di< ,.\\''.! ( Ii,.,, u j— ]■• Xr. 2 1;, in 
Neapel; — die l;;:^ Nr. ;{J7 zu Aler.MDai — die Nr. S-lü 
aa Neapel; — „La Loggia delle TaiiW" a 



Angabe der Logeuarbeitea aad Kr<nioii«& — 
Ks ist «u allgemeiner und leiolit edUlbacer Waaaah, dve 
doch von Seiten aller Lagea bakaaat gananht weiden möchte, 
wann Aiimtaa ed«r Kitoacfaen-ZuaamanenkUnft* atattfieden, 

damit znreiaende Brr ea eifhhreu können. In manchen Mit- 
glieder- VerzoiohniBsen stehen beroit* die Arbeits-, wie die 
( luti'.iäiro veraoichnut ; dieses gute Bcisidel sollte aliguneine 
Nuehuchmuag tindtin. Wir bitten um gütige Berüekaiditiguiu 
dieae» Wunaekaa bei Avgaba der iritehatea liaiaa! ~ 



Utrechk — ' Der Vetaddeg nr B^rBadung eine« Ver- 
eina wiaBenaehaftUoher FtKr, wie da« Streben nach Einheit 

wird auch von der Hnidcrsehnft im .Vuslande freudig hrgrüsst. 
Das „Mai,. We<kbl," hut (in Nr. L'M) die Aufsiitze von Br 
Sehuubcrf; und vom Herausgeber <i Hl, lilu r ■it n zu stif- 
tenden Verein, sowie auch die Einleitung des lir t'hr. Kauch 
„über die Einheit der deutsehcu Mrvi" in holländischer Uebcr- 
aetxnng mit einer bejcUgUchen Eialeitnng Terüftentlicht. 



i Litarariacbe Notia. — Ana Saint Paul, derUaspt- 
I Stadt Twa Miaaeaeta, kam ana ein Sehiiftohen lu, daa wir 
I mit latareaae gebwoik Es trügt den Titel: „Minnesota, der 
I Pienientaat dea Xordvesten». Eine treue Darstellung seiner 

Enlwiekelung , 1: - liaSt. ulieit und Auseichten. Hcruusgeg. 
von dem .,deul--i i<iu \ ereiae von Minnesota". Uedruckt iu 
der Oftice dt.-* ..Minusota Nat. -Demokrat". IHjO". Verfiuser 
ist lin aller Ansiedler, A. Wolff: er entwirft durin eia 
{ lebendiges (Bild dieses interessant in un<l mich ganz jua^ni 
Staats, „in dem die Natur den I>eulaeheu ao heimalliiieh aad 
! ftwiadlieb bagrUaat"; dbgieiflii er Aaklii^ aad Bijaaataa- 
I gen an die Wüdniss dort noch iauner begegnet „Fiadea 
wir aueh hier Viele» nicht wieder" — heisst ea u. A. — 
..s^ L- wir drüln-u VC rüersi-u , sü i-rhallcn wir dorh V.r>aU. für 
da.- Iii-hulli mu.H.-. in Minnesota dit» dcut^c•lle i.le- 

nii'ii' \ or« uif'ndcr werden, als in irgend eiuom anderen 
Staute der l luon , und das hciset uuseruin Minnesota eine 
gi'u.«.He und glückliche Zukunft verkünden." — Das Land ba 
findet sich freitieh greaateatbeila meh im Vnmataade. — 
Wir danken fOr gütige Cebeieeoduag. — 



Die FrMrei in Schweden. — Wae die Einfilhning 

der lY.Mrci in Schweden betrilft, so scheim n allere zuverläs- 
aige Urkunden zu bewei.-en , Aotsu sie seliuu im -lulire 1126 
unter dir Kcf^icrung des Kouigs Inge d. Jüngern in dieBCs 
Land hineinkam, aber, sowie in Kngland . .Schoutaud und 
Deutschland, waren auch hier die Zusammenkünfte dir Mit- 
gliedar deiaelben geheim in iürohen und Kl«st«m. Daaa 



) bims all«ira FrMr ia ücJiwtdsa 
(Mnt TMi|icIriMaf>> 



•l»rn, «IC uberjll 
Ol* aed. 
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Weih f gniss 

zur Feier des öOjährigea UrJubelfettes des bochw. ßn 
CQuriitbul Ado^k Wndlirt 

am 3. Juli 18Ö0. 



Br «tri «tto XUlit, 



&B Qdatertmnd , dn duktil Bieli bewuodsrt, 

8ai UM gcgrüüKt, hochwUrd'gcr Jubilar! 
En reicht in ihm Dir hmit ein liulb .1 i^irhundert 
Ikn gold'ncn Schmuck der Maurcrweihc dar. 
U uiium ihn hin a\s hohen HimmelsKcgon, 
Mit dem dio Gottiioit Duinc Trouo lohnt, 
Sie Liebe trügt ihn jubelnd Dir entgegen, 
nie Wim flir IKoh im Bradoiunm ttmnt! 



B> grBHen Dieh hier im geweihten flnile^ 

Der npiiuMi poltl'iipn Worti>n oft i^ctaiiMht, 
Der Ju^'cud KÜtlÜLh hohe Ideale, 
Die Dir im Strom dor Jahro nicht verrauscht: 
Auf ihren Schwingen steigt zu Dir hernieder 
Ein IWedensenpel aus der hessorn Welt — 
Br hnngt Dir Orüne der Terklärten Brüder 
Tan dMthac, wo di« bisto Binde fiUt! 

Bi grUwen Dich im itiUen MiMnlidttn, 

Dio Werke all', dio Du dorn Licht geweiht^ 

Sie bau'n Dir heute als lobond'RC Steine 

Dio Ehrensäule der Unrtcrblichkeit ! 

Nicht fcseelt Dich der hoben Jahre Bürde, 

Jung bliebst Du doch, ob auch das Haupt ergreist, 

Jutg in Begeiat'mng tur der Menaohheit Wiirde, 

Jung diUMh dw Heoi, joag dun^ dm Man CWitl 

Li finfidc Jnhm, di« alt Ittdit^gn Tmn 
Doeh BOT wie IVKome Mhadl nnd kurz verweh"». 
Best swieolien IHegen Dn nnd Sarkophagen 

Des SchickHuU buntes AVerhsolspiel p ki Ii ii I 
Oott war mit Dir, der hnchstc Hort und Waller, 
Weil liebetul Du ({ehoUt hast und geglaubt, 
Wa» jedes Loben, selbst das höchste Alter 
Mit Kiiucea immernttner Lort «mhwbc. 



lymm lei gepriesen, Dn hoehwttrd'ger 
Der aUen Zeit, der jogendHoben Krsft, — 
Blnat Lehrling nnd Oaaell erhaVner Oeiatar. 

Jetzt Hülicqiricster d« r tieiiossrniichaft ! 

üült sei mit Dir! Wir bleiben trt^u verbunden, 

Ob auch der rili^erstab der Huurl eiitt-iiikt : 

Waa hier vereint der Schönheit Keix ompfimdon, 
Saa trennt sieh sieht dort wo dia Wahrhaft wnktt 



Mitglieder- VerzeichniBfle. 

(Eis|>(iog«s bii tuiB 16. Jali.) 

Arolsen — Berlin (3 Weltk.) — ChcniuiUc — (Jüttin- 
fan — Landaber]^ u. \V. — Ludwigsburg — Merseburg — 
Maaaifts — Miadan — Oppaht — Tmgm — Warna. 



te IMkI 
dB von M." 



Sadwllni. Vom ,,dantBehan Tat- ^ 



ImI Im 

Baint Fanl, 185«, 



BriefweohaeL 



Rwro tt. iil mir mibtkasnt. Meine H.-Aogelegeahcil uhweU noch: \V<o 
Gatt Hab hsl, d«a — Usst w ■ ■sfm |ihoc«a frariaai 



Der beabsichtigte 



wird 



Zur Besprechung. 

(Bii|f|aa|ia bis lain lA. Jsli.) 



niaht mahr eracheisen. 

Dia Bxped. dar Bnvh. 



In J. W. Savarländar'a Verlag ia Iknakihrt a. IL iat 

erschienen : 

ßibliogrupilie der TiMrci 

und 

lit irit Ii B wfal i n {tirtita i^riian AstUii^illit. 



Sbi^t Dr. mad. 
ao Bofm IT. 8. IMC |«h. .TUr. 1. to «tr. 



Im Vcrlugb des i'nterüeichüeleu crsehieu Bochen 

zweite, verbesserte Auflage der mit m) ungetheiitem 
aufgenommeuen und allseitig giinstig beurtheilten 

Eeden über 'Ermmmmi 



denkende !Niclitmaui*ei'. 
Ms 1 IMr. 10 Nr. 
Lai|>ii^ im fmd 1800. 

Harmann Lappe. 



Buakle, ftd^idilt hr (ftiiiltratitn it 
Winter'sche Verlugshandl. 



I. I. 1. Alth. La^iig, 



^«(Cfe (£ommis- o6<r •iieildlea«. 

Kill juiifier, unverheiniilieUr lir, in den zwanziger Jah- 
ren, militairfnd , der mit ih r r,il,iriiul- und Kurze-Wourcn- 
Bnincbe sowohl, wie auch mit den Fuuctionoo eine« (ie- 
schäitsreiaenden hinliinglich vertraut und aua i 
Voifakltnisaaa mit den besten jEmpfeUnDgaD 
wanaebt aeine jetzige Stdlvng adbäld ala m^ieh mit ainar 
anderen flir ihn geeigneten au vertauschen. 

Geneigte Anerbictuugen, mit M. It. C. bezeichnet, erbittet 
derselbe sii h unter dir Adr. des Hr ( Kiiul'tnutili) C'url Hart- 
wig in liöttiugcu, der auch gern bereit ist, weitere Aus- 
knnft an aitbailan. 



Br Karl HohlOt MaifeaiiaBal in Kaiaaralantern in der 

bav-rischen Pfalz, «ueht Ar »einen Sohn, fturt 20 Jahro alt, 

(^ine rnuiltiinsti/lle in einem ;:rM.-, r>. :j Dragoaiia^aaallüft mid- 

übeniimnil für deiicelbeu jede «jur.ijitie. 



Vw art wefiUehsr BsdaMaor: Br. O. Blr.— CoamissisiwVtitaa vn« Br. Henaum i<a|i|i« in (^Mpaia- — Ormlc von Br. Ovitov Blr ta JUipeit- 



Googl 



lU'griliidet und herausgcgebon 
von 

Br. Je PißfüeL 



ludtehrin fir Irr PrrlManrer. 



Motto: Wriahrit, SUrkr, SrbAnbvit. 



31. 



Leipsig, den 38. JnU 1860. 



III. rlahr^. 



Tob drr „Raohülte" «rachcint wöchentUcli I Nummer, 1 äoi{tn »tikrk.. nie .Bnühntl*" kuu von «Um Hrüdera tit den vierteU^Uirllcheo PrUnamentlioai- 
preise von Ift N|tT. = 64 Kr. rhein. dnrrh d.n Rorhhandel ti«>»K>a werdro. 

Vahmr «Inni i« uin«atlvn wtM«ii«cbiiAlii-b«ti Verein vir. Vvb br Dr. Scb.überf. Aiu Br J. J. Hvlllnyer« Lebea «ji'l Wbbi^. -- Koni Ji>tiAuiii«r«iat«. 
Vvn Itr A. Kp«ver. - [>.■ lln^hKr««lw*Nen. — Feallletoni BerMa — CMreco - ^uklWrt a. M. (t^trllti — H.mbitr|[ — Laebau — Gewbtl. un*i titerar. 
Nutltm — |:in Aarhcr LIrbi. «ied. voa Br T iL 8i«n<i — llli(L.Vrnic4ebiilM — Zar llaa|>mliaBt Aaielim. 



lieber einen zu stiftenden wissenschaftlichen 
Verein der deutschen und schweizerischen 
FrMr mit jährlichen Zusanunenkünften. 

Voa 

Ür Dr. S^iuknii in Zürich. 

Die Anregung, welche ich in Nr. 23 der „Batihütte" 
über einen zu gründenden MritiMenschat'tlichen Vorein der 
deutKihen und »chweizeriHchcn FrMr zu machen mir erlaubte, 
hat eine kaum erwartete günstige und sehr eifrige Aufnahme 
und UntcrHtützung gefuiiüeii ; ein Beweis , da»» ein »oleher 
Verein ein längMl und tief gefühltes, je langer dento stärker 
aeine Erfüllung fordernde* Bedürfni»8 der FrMrei der Gegen- 
wart »ei. Dem von mir am*geKiiriiclicnen (iodanken an und 
für »ich haben die Brr Findel und Seydel bereits in der 
Bauhütte*) ihn- volle Zustimmung ertheilt, wie es von die- 
sen für die Sache und die höheren Zwecke der FrMrei so 
begeisterten und so thitigen Bm gar nicht anders zu erwar- 
ten stand. Walten anch über die Art und Weise der Ver- 



*) D«i|lijchM Dlulerweile lodi der Terebrte Br Loth io Alicnburg. 

Die Hed. 



wirklichung des fiedankenN, über die dem neuen Vereine 
zu gebende llanptrichtiing, über die Hildunf; uder Zuxamnicn- 
setznng de« Vi-reins ii. s. w. noch ungleirlie und abweichende 
Annichten, ho werden «ich diewe sicher bald und leicht durch 
fortgefützten brUdHriichen Austausrh der Annichlen aus- 
gleichen lanscn. ,\ns»erordenllirh crfrctilich und wahrhaft 
erhebend war mir die durch Br Kriithoricr, Uedner der 
I ! zu Win«bailcn , vor wenigen Tagen auf «einer Durch- 
reis durch Zürich |ier8önlich überbrachte Nachricht, daws 

ilie E 3 in Wic»baden »ich bereit crklitrc, wenn es gewünNcht 

und für /.weckmn^sig gefunden werde, Nchon im nächi>ten 
HcrliRte den StifliingKCongrc»» de* ni-upn Vcn-in» zu i»ich 
nach Wiesbaden einzuberufen , wie auch wohl M'trh» Brüder 
aus Wiesbaden »ich dem Vereine al» MIIglil^der anvchliecneo 
werden, worunter nicht nur Br Kruihoffer selbst, «ondem 
auch BrDr. Genth. Mntrv. St., Br Hergenhahn, Staats- 
anwalt, u. Andere. *) Durch diese nicht genug zu dankende 
Erklärung und Bereitwilligkeit der CD in WicHbaden. woran 



*) Noch ror Eingang die«er Arbeil de. Br Scbiaberg erbiell dar 
Heraaigebrr ein Scbreilien roa Br Ür Genth, N»lr r Sl drr ~ ^ „Plato 
aar be>l. Einickcil" in Wir.b.drn, worin die Georimheu dortiger Bruder 
«Bin An.cblu». „an .olche «ifteti.chaniicbc FcirlM'hrilta-Bettrrhungen" la 
I «rkenoea gegeben i.t. Et iit dm jedeafill. ein ehrender Beweii lAcb- 
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woM 6r Eruthoffer, «udi IGtgBed der 'durch Br PoUk 

in AujHttTilani gegründeten wih-iensichartlichen oder eklekt. 
CZl npoKt nubil» lux", den grüssteo Anthefl iutt, wäre alao 
den welche den winenaebtfUiohen manrar. VeieiB ra 
•tiftam nnd ihm beizutreten wünschen, die Uögliohiwit gebo- 
ten, eieb in der ihnen geeignet scheinend«! Zaik dnnh die 
t~~l in Wiesbaden sar Stiftung de« Vereinea einbemlbn nnd 
TCnuimmoln zu lu^hen. 

Dennoch aber i>rlaubc ich mir die Anf>icht aiMxaaprechen, 
dtu^ die Einberut'uDg des Stiftuni^Hcongi-esi^ee nicht übereilt 
uiiti jcili ntalN auf das nncli-*ii- .Jahr vt^r^-choben werden 
möchte, ndk zuvor die dieslülligen Ansicliten und Wüuche 
'der Brr beaoer kennen an lernen, stob läutern nnd am- 
glcichen an hutaen, und zugleich nocti cinig-c uoitcre Vorbc- 
ruitungBmaaaanahmen zu treffen. Das £n»to und 2iothwen- 
di^^tc, womit begonnen werden musa, acheint mir an sein, 
doKb Br Findel und Seydel und die mit iiinen crleichden- 
kendcn Brüder und künftigen llitglieder des neuen Verein« 
ni Leipzig sofort ata StUtungsauMohnaa in dem Sinne za- 
»aumioncroton , doas sie die Brr in Deutarahland und in der 
Schweis einladen, sich zu erklären, ob eie dem au grün- 
denden Vereine beitreten und namentlich denen StHtnngii- 
venammKing- iK'iwohnen wollen, worauf ul.sdünn der Scittung'fi- 
ensachnaB Uber den Ort uud die Zeil der alMsuhaltenden 
StinnngitTersammInng entadieiden und ihre Ent«cheidnng der- 
jenigen [ZU zur Vollziehung übürtrspcn wünli:, welche ssieh 
dazu bereit erklärt hak äoUten mehre Logen, waa nicht 
unmägiieh sein dürfte, »iob daau bereit erklürt haben, wählt 
der Stiftunp^au•»^chuss nach seinem Ennesseu die betreffende. 
Dur ^atr V. St. der erwählten VerrammtungHLi^D fuhrt in 
der Stiftungereraeounlnng den- Torsits. Tor der Embem* 
fn»(,' <ier Slitlun^'-HN ersammlun;^ uiii -r. ini^si'rdi'm iler Slil- 
tungwusschuiiS einen meglichst eiuluchen und kunea Kut- 
warf der Statuten des aokünftigen Verein« suaarbeiten und 
durch die „Bauhütte" den Brn vorlegen tnid iiuMln iteii. Zum 
Vorbilde des Statutenentwuit'e» glaube ich micluuaU die Uta.- 
tuten der deutaohen moigeoUindirahen Oeaellachaft emplehleB 
n dürfen und zu Köllen. 

Doch bevor ich hierüber noch einige weitero Bemer- 
kungen mir geatatte, ghinbe iob hier mittbeOen in aoEen, 
wa» mir Br Mer/d'>rf' in Oldenburg unterm IL Juli d. J. 
über den neuen Verein ?<clireibt: 

„Hochgeehrter Br! 

„äie ei-hiuben, da»« ich Ihnen für liue Anregung einet> 
wiBaeneohaftGchen Fk>Hryereina meinen Dank «ag« nnd Ihnen 

zugleich erklnre, wie ich »ehr gern bereit bin, <Iic!.e Ange- 
legenheit fordern zu helfen, wenngleich ich bi» JeUt noch 
nicht ölfentlich daa Wort daittr ergrÜlen habe. Sie kSnnen 
jedix li von diesem liriefe (ii'bratich machen, so W4:it es Ilmcu 
zweckdienlich scheint, und werde ich auch Br Findel in 
dieMO Sinne aebreiben. Nur erianben Sie mir aber necih 
einiffe Bemerkungen. Das Verlangen, • ■ r,-. halHich die 
Mrei zu treiben, isi »chon vielfach Lrauclie ^ewuxeu, da*» 
sich Torschiedene Brr Tenunigteii , um ünteranchnngiBn an 
fuhrrüi Ulli! deren Uesiiltate »iinziitaiisr ficn : ju s<'l!>st die 
Uochgntde sind mehr oder weniger blu» auf die liitttorische 
ynHiitmm.ia.lini« buairt, die freilkb — weQ anf iaiachen 



b|«i Sinken* «ad da UteatlH*chai OnitH, der w 4«Mr je(aaiUidiM 
niam. WwtilMu müUL ttit KcA. 



Urkunden ruhend nicht etiehhattig sein dürfte. Br Peaalelr 

Bliltete 18<)3 einen scientifischen Bund, der aber nicht lange' 
leben bUeb. Früher achon hatte der dautacbe FrMrBuikd, 
aua allerlei Logen beetehend, «twu Adrafiehei ange»trebt, 
atellte aber seine ThStigheit eis. Bei den I^Kigen, welche 
der Üttmtdl von Uambufif angehSren oder nach dem eng- 
linben Bitnal arbeiten, ateht über dem MiRtr<>r. (oder viel- 
mehr in demselben) der Engbund , der sich mit Dogma tik 
I und (ies< hiehte der Brrscball bcachälligt Das würe aller- 
dings di r gewttnachte wiaMnacfahftliche Verein, wenn deinen 
Statuten nicht den llochgrail<-n *) gegenüber cxclusir wären 
und wenn er nicht auch viele ililglieder zählte, wehdie nur 
zahlende NnOen, aber kerne Arbeitakrilfte «indt Um dieean 
UebelHtand zu boHcitigeo, ward vor tiugefidir 13—14 Jahren 
von Br Siemers die Umwundlang in eine fralaanrer. Ak» 
demie vorgcycblagen , vim jedoch aua verachiedenen Gtva- 
den, deren Aufzählung nicht hierher gehiirl, nicht anging, 
Ihr Plan ist gut, aber einige Zweifel habe icli doch dabd. 
Woher kommen die Arehivatttcke? Keine 1^ ala solche 
wird dieselben herausgeben, imd die «nchtigston Acten be- 
sitzen die Eogbünde und die Uuohgrade. Wer aoU Mit|^ied 
werden? Doch nicht jeder PrHr? Xnr keinen 'mmlltaMO 
: Ballast vi»i guten Um, aber schlechten Musikanten. Ich • 
j kenne das zur Genüge. Deshalb dürften bei einer VerMtmui- 
! long auch nur Brr ngelaaaen aein. von deren Befähigung 
mau KeuntnisK hat. Es kann ju Einer ein guter, braver 
M»tr sein, aber ein herzlich schlechter Geachiohtstorscher, 
abgesehen davon, daaa Brr des L nnd IL Grades der ganzen 
Anlage unseres Bundes nach, wo ja alle (jCRchichtskenntniss 
I erst im dritten Grade mitgethcilt wird, principiell ausge- 
I sehhMsen werden müssen, wenn maa Uberitaupt will, daw 
da* (j!inzc in» lieben (n ti ii snll. Vor allen Dingen müssen 
i die Brr, welche das ^reject fordern, sich selbst klar werden, 
I wie weit sie aich erstrecken, waa sie erstreben wollen. Tor 
.\lli in hutx'ii si( Ii riicscjlien zu hüten, mit den einmal be- 
. steüeuden Grosslogei) **J in Conilict zu gerathen. Der Ver- 
I ein musa sich ao bilden ala reine Privataaehe, ohne Anaehen 

ilc^ System» und iihuc ir;;eiiilwic Pj i'il iTi-ionen zu bean- 

|»prucben, und mu»s iMjinu Arbeiten veroilentlichen, damit 
dieselben auch Anderen zur Kenntnisa kommen nnd anspor» 
neu , sich an.. !i ctwif um die wissenüchallliche Seite <ier 
Airci zu bekümmern. Die Latumia scheint mir dazu passend, 
aber vor allen Dingen muaa der Verein selbst erst fbrt^ 
sein und sich seine Verlassung irc^*> licii li.ilicn. Vielleicht 
i wure das nächste Jahr noch zu verweudeu, um Vorberei- 
tungen zu treten, und dann müasten die Hitglieder dea Ver- 
oins an eiiieui Orte zur jiersonlschen Bekannt.Hchal1 zusam- 
I men kummeu. Diu«, mein verehrter Br, meine Ansicht." 

So schreibt und denkt I!r ML'rzdorf, dem ii Ii liir rlie 
Mitilteilung seiner Ansichten unendlich verbimden bin, zutual 
er in der Hauptsache mehr mit mir übereinkommt, eis der 
Verehrte Br Srydr-I. I<!li wÜr-( hl tirirn n inen uianr. r. 
Wissenschaftiii: hun Verafal, mithin «inen Verein zur For- 
derung der Wiaaenachaft in der Mrei und unter den Mm 
mit denselbea Mitteln und in deraelben Weiee, wie die 



*) l'nd hM auch <lcu Bni aniicrer Sjaieme, «le de« sUskl. ssd 
des ft^iUrniteu («(tsSiMr!? Ois Rsl. 

**) Mia «trtl. BBSMs „Nsckschiift'* ss ÜMta kUML 

Bis Ksd. 
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deutsche morgeutändische Cresellschafl, die ver»chiedenen ge- 
•ehieMoforaelienden Gewilsduiften, die intiqii«ris«hen Oetell- 

«chaftoti u. s. w. . inruThath ihres Kreise» und Wirkens dr-n 
wiaaeuftcbaftlilichon binn zu wecken, zu stärken and zu ver- 
braiten, TonUgfich aber Mofa die Braclmnen rm wieeen- 
»fhaflllplioii Werken , be-^ondfrs QiiellfnwiTkeii , zu iintor- 
BtüUen bemüht Hind. Dei^halb «oll der neue Verein allen 
Ilm geöffiiet 'and zngnniarKch «ein, «etelie witranwhsftKelien 
fiinii haben i>d»T il'uli liahen wollen, die nach hest'-n 
Kirifteii beizutragen wunnohen, würe es auch blo» durch 
ZaMttDg der Taknabeitrl^ and das Halten od«r Kaufes der 
V^erpin^zeitscdrin. iiuhr MilcHi'ilcr der Vnrnin 7.>ihll. 

um 80 erwUnsclitür, deuu desto uiulir luuxn er für wiitsen- 
aehaftlielw Zwecke und Werte veraoflgaban. Wollen daher 
die i'inzflnen Tilgen umi (iro-<sl i^'cii Ktwus fiir den Vt-rciu 
und tür die Vereinsbctitrebungen , lur die wisneaschatHiche 
Mrei thnn, werden und »ollen «ie jührlHdi eine gewieae Geld* 
KiimiiH' zur tV'-iL-ii Vi-t\vriii!iiii;' av, den Verein finsendi'H, wU- 
dieHes B. die Hthwciiieri-ichen KegiemilgeD gegenüber der 
•ehwflberiachen allgemeinen geMbiohteTorediendeB Geeell- 
fchaft und den vcr^c tiicinirti kat.t ■Tialcii iititi iiiari'-' h(>n Gc- 
»ellKohalton regelmit6i«ig zu thun pflegen und wodurch eben 
diene Getelhehaften in den Staad geaetat werden and wor- 

deo aind, Grö»sere^ zn nntpninhmi'n iii.il zu Icistrr;, nrinimil- 
Ueb aach weithToUe liibliulhekeu und Sammlungen anzu- 
legen, leh epreohe hi«r ana etgener reidier EriUmmg, weil 
ich Kelbst aeit langen Jahren MliL'-li'.) der sfliwci/nrischen 
geiichichtaftnaofaenden and der zürcheribcht>ii antiiiuariscben 
Qeeellaehaft bfat Alao die Weekang nnd Verbraitaag de« 
wiason-si'hattlif licii Sinne*, «ind die Fürderung: und Unter- 
atüuurig wihMinirclialUicher W erke »oll der UaujiUwtick de« 
neuen Terefna aein, weil ea eben bia jetat den Mm dann 
leider --ehr tt-hlt- Diu L-ttomia z. R. nn\\ nun Manp)! an 
Käufern ihrem zwcilcu und bleibenden Tode entgegengeben, 
in welchar enisigen Thataaehe der gauw Mangel an wieaen- 
schaftliohcm niaurer. Sinn bi'i den di-utschcn Krn und deut- 
schen Logen besaer gekennzeichnet ist, aln als die lüiigiilen 
Worte ea in thnn Termochlen. Heldmann, Polak nnd 
ich •iidhst konnten unker»- bogoniioiiL-n wiMäftitfdnnitehpn 
Werke nicht fortsetzen; von den Werken Krause's, Mo ms- 
dorfa, Bobriek'a n, a. w. Sagen noeh jetat vielleieht Hnn* 
dcrte viin E\ciiijihr(!Ti imi.'okanrt , was kaum möglich wäre, 
wenn auch nur alte cinzoluen deutschen und schwei/,eri8chen 
logen ein Exenphtr diaaer Werke filr ihn Bibliothek ange- 
eohaf!> hiitteti. I»on Snhn Kranse's lernte ich im Anfange 
der drei<*!«i>;er Jahi-e in »ehr bedrängter Lage zu Zürich ken- 
oeo ; sein einziger Besitz waren noch aahlraiche Bxeffl|»lare 
der Werki' seine» ^'a(er>^ )ind er wollte dipselhon um jeden 
Preis verkaufen, was ihm aber dennoch nicht gelang. 

Die jährUehen Zusammenkünfte der Veninamitglieder 
sind kein Hauptzweck, nondern nur eines der Mittel zum 
Zwecke, was besonders itr äe|ydel übersehen hat und 
daher daa Mittel nnm Zweck umkehren an woilea aeheint 
ücberhanpt nife ich den weittliegenden Gedanken des Br 
beydel, sogar von einem europni^-chen Maurercongreese, die 
Worte entgegen, welche an der Wand dea üoh^ottee Apollo 

zu Delphi tr''"^hriehen Rtandf<n : „Erkenne r»ich flelb«t; 
^'ichts aiUusehr", d.h. modus »it in rebus, der Verein 
beginne beacheiden nnd ktefai> «s mit tem Oröaaenn fort- 
fahren und enden zu können. Belebt nur elrMna! dr-r \ ■ r 
ein in lebendiger Thätigkeit und bewährt und orimii sich. 



wird er ganz von aetbet äusserlich und innerlich wachsen 
nnd eich anedebneiL Die jahrliohen Verrinaniiammenkttiifte 

künni n Iii it amleri Absiclit haben, als die gerne! itsaniea 
Unternehmungen, die Vereins werke zu beiathen nnd zu be- 
eohBeiieen, einige wiwenaehaftliehe TortriigB nnd Mittbaflnn- 
gen aii/iihiiren nrid /.u^ieirh ^ieh ge^raaeitig wiaaenaohnftlielt 
kennen zu lernen und anzuregen. 

Diese jihriidien Znaammenkünfte werden nach allen 
schon pemai hten Ei t il i- nf^cn wepen der damit verluKjlL-- 
nen ikosten und Zeitversaumnisse , noch mehr aber, weil sie 
anf dem höheren Standpunkte tn der That nur Nebenaaehe 

sind. niemaK z;iiilreii h Tie-^iii ht werlen , und nur die in der 
nächsten Nälie wubneuden Vereinsmitglieder werden ausser 
dem Tontande aieh daan etAflnden. E« wSre daher hoofaat 
nnprakti-^ch , wenn man nvA Ilr Sevdel lien ('«.nL-re-', zur 
Hauptsache machen wollttj. Br .Sevdel seheint eine Art 
deatachea oder gar eoropeiachea Äriament im Auge zu 
haben, a'ier dav'ir bewahre uns derllimniel. denn wir wol- 
len wiNSituschaniiche Forschungen und wisNenNchattliche 
Werke; die man dnbehn in der gdlte der Stndieratnbe 

machen und sehreiben nni-". aber keine iiirun iiden und hoh- 
len Reden. Kiemand hat I>eutnchlaud ({ründlicher zu Grunde 
geriehtet, als daa deutecbe Bariament mit aeinen nnergrttnd- 
liehen Gnindreehtcn. 

Die Furcht de» gel Br Merzdort' endlich, das« die 
manier. Geeddebtaquellen dem Tereme werden vanehhMaea 

bleiben und nicht werden reöffnet werden, theile ieh nicht; 
denn die Uauptquelluu der utuurer. Geschichtsschreibung 
aind die Jedem lugingliehe Kunde der Bprachen, Hytholo- 

p:en und tieschiehte des Alterthutii<, i.thI sie sollen we-eiit- 
heii iu diu Mrci erni eingeführt und auf dienelbe angewandt 
werden. Darin liegt der Crrandfehler der biaherigen manra- 
rischen <iei»chieht''t'irschunf», <lass «ie »ich vnn den allgo- 
meinen GoschtctUstjuvlIen zu »ehr getrennt und entfernt und 
«oh daher ihre eogen. Geaebiehte ertrSiimt hat leb aweifle 
selbst danin, uh die GrosslopMi und Emrljündc di-m \'ereine 
wahrhatte üeftcbicbtK^uelleu liefern und erull'nen konnten, 
^ana dem naheliegenden Grunde, dnaa Niemand etwna au 
geben vernmc, der Xirht-» be-itzt. Die (Quellen der I,..pen- 
und bystemi^tittungen des vorigen Jahrhunderts, welche aller- 
dinga voihaiiden aeb OillaaeB, bieten aber nur geringes 
bttherae Intereaae. 



XaeliNihritl der Uedaction. 

Was das VerhHlmisH der Gosslogen zu den beab- 
sichtig^ten Zusammenkünften^ wie in dem wiawmtchaftlicben 
Vereine anhebt . sd diirfto Von ihrer Seite weder die>era 
mich jenen irgend »;lwa.s iu den Weg gelegt werden; denn 

1 ) haben maurvr. Congresse früher acimutla (nament* 
Iii h isji; in Sirii-sbnrr, 1X47 in J^tuttgart, IMH in Basel) 
statigelundca , uhae dass irgend eine iZ—i oder tinjaa i ' 
dagegen Widerspneh erbeben oder gar Wfaloralnad gelelatet 
hätte. Diese C<)ngros»e. zu denen die Anreg-rinfr vom Erwine- 
fest in Steinbach (lh4r)| ausging, liaiien den Zweck, „sich 
über Alles zu bespreeheo und an veratündigen, waa dne~ 
Gedeihen unseres Hunde* fünlern nnd dazu tieilrafren kilnnto, 
die Bande der Freundschaft und der bruderlichen 
Liebe enger zu knüpfen und n befesiigcii uad eine thi^ 
ul"- Beziehung awücheo den manrer, Weikatittan «a er- 
halien". 
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2) Itt gar kein Gnud Ttnfattdan, wwhalb niuera • 

GrosHlogen, die ja selbat wäk dsr Zrit fortgeschritten aind, 
oad in düiKHi allen anMns Witm w dar freien F4H> 
•cban(f güimtigvr und Rllem wmhrliaft Gilten tvgnrmAtltmr 
6«jst btM-i':<( la, cintT fi-cicn Vereinigung entgegeDtraten soll- 
tM, wcKIh! tii-ii lediglich die Bqpr&ndimg der nwimriBolm 
WiMenfK'haft , insbesondere der Gesdnehte, zom Ziele netst, 
kein maarer. Bccht rorletzen nnd kiine luaurer. Gewalt be- 
eintricbtjgan, wohl aber dem gjanaeu Buodtt nütaen und naeb 
allen Smten hin «egniaraich wirken kann. 

3) LiU^i sie Ii mit Sh liri'hoit erwarten, dass sich vor 
Atlem die Beamten und ilitgUeder unerar Groealogeii , al» 
die ßpitsen nnserer Teririndnng und ak Ifinner des allge- 
iiiL'inen Vertrauen^, an dwn (.'i>ii;rr< s-t n, wie am Vereine be- 
ÜMiiligen werden. I>er KAovfall" de« ürächaaberg gegen 
das GroRslofODtkna «^Irda ^ftadurek am besten widerlegt. 
Abgesehen daTOD, dass tft lediglich eine pen«önliche Ansicht | 
enthält, kann er so, wie er steht nnd wie er offenbar ge- | 
meint ist, unmüglich emsttiehen Anstoss erregt haben ; denn | 
die iiieibteii (iroxslogcn wollen ja dermalen selbst - j im mi-hr 
nein, als die obersten Vwwaltui^behördea des ild», als die 
Hutar nnd Wächter von Geseta nod Ordnung nnd die Toll' 
ttreoker des Willens der Gesammtheit Wenn eo wahr ist, 
dass man sieh nicbt entblödet hat, die fiedaction au ver- 
dächtigen, ala habe sie die betreffende Btalle eingeadMben, 
ao iet das fMUeh ein bedauerliches „Zaiohen der Zeit", 
Uber welches wir indessen dieneQ nihig Imwagieken , wie 
Itter anderweitige gmadlone UntersteTInngen. — — „Alles 
achon einmal d;tt'-< vvi>»en I" 

Br Seydel liatte awar beaiiglich des Congrasaes weiter- 
gehende PUne, wie Br Sekanberg, aber hefneafklla kalla 
er ein l'arlameiit mit langen leeren K(>den im i^inuc. Es 
ist Ihiii nur um die VerwiiUiohung das Vereins an thon; ob i 
«r anf dies« oder jene Weise wo. Staad« komaei lat Naben- ' 
saehn. Er scUlesst sich daher g«m den Tonchlligen deK 
Br Sehanbnrg mit «■.. i 

"VTif heitw die lUTentohfGehe Erwartung, das», sobald ' 
nach Boradtgung der Sommerferion diu L<>>.'eiitliiitigkeit allent- 
halben wieder beginnt, recht viele Werkatütten dem Bei- i 
ugui» dea jngendUaben „Flato" Iblgen und ihre Geneigtheit | 
«im Anaohlnaa an diea* ^n^trebungen auH^precben werden. 
JH» gel Bit im EUaHN Tenraditen erst, vor einem Jahre | 
wieder, mr Abbaliting manrnr. Congreaae anauregen : mögen I 
sie aneh jatat nicfat auödcbleibeB! 



Aua Br J. J. Hottinger'a Leben und Wirken.*) 

Am 18. Mai 17s;) ircli-.r.n , hat Hr llnttinpcr. wnm 
auch unter wechselnden äuii»ereu Verbälln)»Aen, lange Zeit 
hindurch efaieat und demselben schonen Werke seine besten 
Iräflo geweiht; rirr ItiMung' der Jop^cini, diT Kordurunjf und 
Belebung der Zürcher L'nterriclit^ansulten und der wiseea- 
aehaftlichen Pfleg» der Gesehieht». 

Als Hottinger im Jahre 1808 win e^^t^•^ ölTenlliclies 
Lehramt antrat, lag «ine ihihgeprüfte Jugeud und mehre 

*) B«<rb«ilrt nich der Sdinft: „Vortrag am AnUijubilaam dea Harra 
rrs(. Bt, I. J. Hoitiacsr sahst da« SrcMatsscswanas d*s Mdsis bsi 
i<T SUAssiiMfr 4m «scb M bs l s Ztncl. 18tC 8. Mir.» 



Jahr» eraster Benifirthatigkeit beraita hinter ihm. Sein Tatar 
war 1803 gestorben nnd hatte ihn dieser Vorinst darauf an» 
gnwiasen, dereinst die Stiitast aeinar Mutter und jttngieni 
Gaaehwistsr in nein nnd sioh durah ünterrickt etwas n 
▼erdieoea. Als er im llerl-^t 1804 .neine Studien vollendet, 
widmete er aieli annäclist der Ausübung de« Predigtamta 
ids Stellvertreter Sherer Gefstlieber nnd dem fort^esetxten 
Unterricht einzelner Schüler; 180G begleitete er einen Züg- 
ling auf Beiaen nnd zu den Universititsstndian in Deutsch- 
land, aber nur knrse Z&t, da derselbe alsbald in Leipzig an 
einer in Folge dei> Krieg» auitgebriMhonen Seuche starb. 
Xaoh Zilrioh aurüokgekehrt, wurde ihm ein« Lehrstelle an 
der TBehtersebule und an der Kunstschule überb^en , wo 
er Mich durch freund lieben, anregenden und belebenden Unter- 
riebt bald die herzliche Zuneigung nUer Sobüler und Schtil»» 
rinnen gewann, wlibrend cr seine Musestonden theilB gemeini» 
niltzigen HcKlrubungen, tbeiU liierarinchen Arbeiten widmota 
Mehre Schauspiel«, Jugendsohriften, Gedichte und Beitrage 
in Zeütckrillea gdm «hrende« Zengnies fflr «eine aehöiifii- 
riscbo Thätigkeit. 

Neue Z«itv«rhiltnis«« gabsn derselben bald «^ a«na 
Bicbtung. 

„Aljemals*') war eine gewaltige Bewegung äb«r Europa 
dahin gegangen, der unner kleine« Land sioh «0 waoig, ak 
entgegcngcdctxten Btröiuungen, (HIberett oid «pitorM. hatte 

ent/.iehen kiiuncn. Mit dem Slur/.e des ■geht%«e »Tar- 

mitUers" war die von ihm gesohaffene Gestalt der Sohwait 
insammengebroekfln. Aber dt« in einem ICjührigon FHedeiM» 
zustünde gcpflan/ttm Keime inneren, eigonthUmlichea Lebens 
wurden von der neuen Erscbttttwrnng nur vorttbeigekeod be> 
treffn} sie Cuden fortgssetrto Pflege und SntwMbriang. Sa 
namentlic^h in Zürich, das alle !<eine Krtiflc aufgeboten batt« 
die Schweix vor drohendem Zerialle zu b«wnbr«tt, den U«ber> 
gang in neu» ZnstSnde uiügllehst su mildem, nnd dam ea 
gelang die Kidg<Mii)-.-en hier zum neuen liundo xu verein!* 
gen — dem ersten seil ITüH, der das Werk ihrer eigenen 
Anstrengungen war. Das f«ge Leben, das sich bwaits ea^ 
f;ilii'i li;itti', da-y in den iiiilicreii rnlemchlsanstaUon, altem 
und neu gesiilleten, iu zablreieben Vereinen für gemein- 
ntttxige, wissensobaftlicb« nnd kttnstlnrisdM Zwecke, in dem 
Aiirb!iilieii ei:jer Industrie »ii h kund gab, welche Wohlstand 
und. Bildung weit umher zu verbroiten begann, konnte durch 
dia Verinderung der Staatsform nicht danemd gehemmt 
werden, und fand in allen Kreisen Theiliuihnie und Förde- 
rer.. I9 besonderem Maasnu war dies« der Fall in einem 
Termne, den — in Erneuerung eines fHUMim — mehre hoeli* 

htcliiitiile MniiiiLT ^ti^eteIj: der vatürliindihch-liis!on~i'liiMi ( re- 
8ell«H;bail, die unter ätaatsratb Ludwig Meyer von Knonaa 
1818 ansammentrat Geleitet dnreb da« B«dlifflnss, auf 
welrhi Ä d]<: Zeit iiii lir je hindrängt«, durch gründliche 
Keontnisit der Vergangenheit vollkuramnere JSinsicht in die 
Gegenwart und deren Anfordemngett su «werben, vereinig- 
ten »ich in dieser (iosellschall iilt«'re und jüngere Männer 
ZU wissensohaltlichea Arbeiten im Gebiete der GescfaicJito, 
des Staatsrechts nnd der Staatswrrthsehaftskunde. In tnir 
müth ■ ijisd belehrender Wciso erürterten »ic in ihren A'er- 
handlungen Gcgonatändo und Fn^gen, welche die später« 
Zeit in den Bathaaälea vu Biwache gebnulit kat 

Diaaam Kreise traten «nch 8i« bei, boohvM«hrtealar 



*) W«Ns die tttt, Sr. Wf ss. 
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s 
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Jubilar, dor Sie damaU während mehrer Jahru isiuo Zeit- 
schrift leiteten, welche die politiachon, kirohlichuu tuid wis«0D- 
■ohaltliehen Enscbeinoiiigea der X^egenwart behandelte: die 
schweizerische MonaUchronik. l^nd liald wurden Sie nnbun 
Ihrem verehrten iiitern Colinen und Frcundu Euchen , den 
Ztlribh jttngat als Jubilar gefeiert und Sie dabei auf m 
Bchöne, Hi'idn chrtMidu Weise bop-ii-"»! lialieu, joiirr fn-^fll 
aohail zu einer vur^u^lichuu Stütze. Hinwieder euptingeu 
8is edbat in deren Xrcise mannigfache Anregung; ja es 
fand !ii;n im SrliiMi>«>e der (JeselUehaft Ihr Entachluss Ur- 
spruug und .Suiiniug. der grosaen Autgabe einer Fortsetzung 
Ton Müllers Geschichte dar adiweinriMslMn EidgMiHMnD- 
aehaft sich zu widmen." 

ICach 8 Jaliren uiuliisaiuer Forschungen und Vorberei- 
tungen erschien dann (182r>) der eri^tc Band seiner „Ge- 
schiclifj- dir KiiliTfiios^en wahn-nd der Zeiten der Kirchen- 
treunung", deui 1 hilire spater der zweite folgU;. Ein glän- 
aendnr Erfuig lohnte Heine Mühe. Daneben aber fand er 
immer noch Zeit auch ?.n anderen literar. Arbeiten und zu 
reger Betheilignng an Allem, was Zürichi» wi»»en«chaltiiche 
Vnd kirchliche Well damals bi^wegte. 

Im Jahre übernahm llottiuger die l'rofessur l'iir 

Geschichte und Jirdbenchreibung an der Kunstschule; 1823 
ward er znm Mitgliede de» ErziehungKralbH eniannt. Im 
Jahre IH'}!) »rih fir in Fnt^c der europäischen EreignisHu die 
Schweiz abermals, zum viert<in Mal, \n einer neuen Gestalt 
Dunk das TartlMtea seiner Jililburger in den grussun Blth 
erwählt, wurde er von dieser Behijrdc 1S31 in den nencn 
ErziehuDgsrath berufen, wu er da« \'icepriiMidium führte, am 
26. Jan. 1833 endlich ward er zum I.«hr>ituhle der vatorliin- 
diachen Gwohifthte aa dar ZUrieber }{<k li^chule berufen. Ein 
Geborleiden Tonudaaate ihn, allmiilig aan allen übrigen amt- 
Uchen Stellungen sich zuhickzoziehcn und auch eine erneuerte 
Wahl in den tireaaea Bath abanlehoan. Di» Muaei die ihm 
didnnli «nnnh% kam der Wiannaehslt n Gute. — Es kann 
hiar nkht dar Ort nein, alle »eine Sohriiten, alle Aemter und 
dia manniobfaohen Ehrenbeieignageii, die er «ilüait, einwhi 
iwiwhaft stt nsohen. 

Dass er neben «emer raatloien Thätigheit in den Ter> 
■ohiedaaao Aemtem and in der Wissenschaft auch dem 
Bunde ah eines der eifrigsten, tüchtigsten und geehrtosten 
^Mitglieder seine Kraft und seine Kennti^isge widmete und 
<i«r erste Groannatr der ^jiaaf* war, bähen wir beraita 
erwähnt. 

So hat der verehrte hingeschiedene Bruder eine lange 
Laufbahn dnrohachritteo, reich an Mnhea, reich aber auch 
an der rafaiaa SVanda «natar G«iitaa«rWl «ad thätiger 
Theilnahme am aUganmomi Wohk and a« 4flr hoL Saohe 
der Fcilrei. 



Wa» in der prof. Welt das Keujahnlhat> da«^ gd. Brr, 
iat uns Mr das de« beil. Johannes: ein Labauabaeimitt, der 
irawideratiAlieh an Eiakehr ia ai» adbat otahnt aad ans 

die Frage vorlegt; wu» hast Du im abgelaufenen Maurerjahre 
gethan, ei&hren und edebt ond welche Ausatobtea bietet 



Dir das neue mit Aeiiien, noch im RchoüMtie der alten Zeiten- 
mutter ruhenden Er4:igui»aeu? Freue sieh ein Jeder, der 
die erata Aage sich in der Axt beantworten kann, das» er 
Allee, was an ihm i>t, gethan, um seine Pflicht Mensch 
und alti M.r zu erfäKeu, da»« er, wenn er ttieh uucli »agen 
muss, das8 er mannichfach, so ala MaiMch, wie a.h Maurer 
^'efehlf iir.d LTcirrt hat. doch in der Hauptsache redlich strebte 
und mcht uhne Segen, nicht ohne einigen Erfolg das Seinige 
getban, am mehr und mehr daa Ziel aa arraiebaB, walobaa 
er selbst sich gesteckt hat. 

Mehr al» jemalK ist's in uusuren Tugeu unabwuiftbai'e 
Nüthwendigkeit , diesem Ziele mit Anstrengung aller Krifta 
nachzustrelMi-n , denn das Leben und seine Anfudenin'jren 
j werden fort und fort emster und wa« »ie von mm erhei- 
i sehen, schwerer zu eriullen, »ei es in int«llectue!ler , sei ee 
in materieller Hin»icht; besonder» in diT Ii't/Jere:: Hr/ii'- 
hung legt es «ineui Jeden, der nicht niii auHsenndeuUuijeu 
1 GlUcksgUtem gesegnet ist, Nciiwere Sorgen nnd Entbehrun- 
gen auf, um »ich und die Seinigen durchzubringen. Siir^re 
im profanen, Sorge im maurer. I/>ben waren die Begleiter 
durch das abgelaufene Manrerjahr, denn, verhehlen wir es 
uns nicht, dass ebenso, wie die Bedürfnisse des täglichen 
I Lebens fort and fort ateigen, wie sieh der politische llori- 
I zont mehr and mabr Mb^ ao zeigen sieh auch am Himmel 
der Mrei stete von aanem schwane Wolken nnd die Feiode 

I unseres Bandes eimäden nicht, uneere Verbindung zu ver- 
dächtigen, unsern Baatiebangen diu Mhlechtesten Motive 
unterzuschieben, ja uns geradezu der Irroligiositäi zu be- 
schuldigen, wie wir z. B. in österr. Blättern noch vor ganz 
kurTier Zeit gelesen haben. — Daa beste Mittel, diesen Ver- 
diichiigiingen^ diesen Verlaumdnngen entgegen an treten aad 
der profanaa Walt sa zeigen , daas sie ebea nur Verdäch- 
tigungen aad Tarläiutndnngen bind, dazu Iduu jeder Br das 
8einige iMatragaa durch ein Leben voll Treue nnd Liebe 
gegen ttiva Mitmenschen ohne Unteniobied, darch wahre, 
UDgeheuchelte Ilcligiosität , indem er so den Spruch onserea 
Herrn uad Meisters aar J^ebensregel macht: „Segnet, die 
euch flncbeo, thut wolü denen, die euch hassen und ver- 
länmdcn". 

So, gel Brr, uod mit dieaea Gaatannagan nnd Vor- 
sätaen ansgestattat, lasaea Sie uaa ia das neue Maareijahr 
treten und der Beistand Dessen, von dem alle gata aad 
Tollkommeae Gabe kommt, wird uns nicht fehlen! 

Wenn wir aar einem Blick aaf die Ergebnisse des ab- 
gelaufenen Manrerjahr»« in Bäcksioht auf unsere kh iti> Ivt i- 
hiltte werfen, so haben wir daraa laoht sduaertlichü, aber 
aneb recht trotte erlebt; der 28. Joli 1899 aatrias ans dea 
treuiMiten, liebevollsten Bruder, unserm kleiaen Tempel aiaa 
feste Siiale. Aach der 26. April d. J. raabte aaa «ja traaas^ 
Hebmrollea Braderhara; rahet aaaik, Ihr gel Brr Kaabba 
und Brctsohneider, bis uns der H.sehhig des gr. Welten- 
mstrs wieder vereiaigt ia dar gioaiea fiauhittei gabaaat auf 
ewigen Graad md erleachtet daroh ew^^ Udit! 

Aber auch freudig können wir zunickblicken auf das 
baeadigte Maareijahr, denn neue, liebe Brr, tieissige Arbei- 
ter aaaanr kMaeo Baidilltta hat es aas vngefiihrt, nnd daa 
war aaa Freude und Trost; nnd wenn beHonder» wir älteren 
Brr wohl aawaUen aagand ia die Zukuaft uoaeres kleiaaa 
Tempels, aa dam aaaer Hers hXagt, büakta^ ■» fühlaa wir 
Kraft aad Tntit, wenn wir auf diäte jtagn, lait Biftr und 
I Liehe aoagefttatotaB Brr bUcken. 
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La»sen äia uns Alle beülrebt a«>o, unsere kleine Bnu- 
hilUie sn erlttiten md sn sttttcan, Iieran Sie den Wahl- 
•pmch derselben zu einer Wahrheil mnf li< n, und dir«' Mah- 
nung richte ich beaondera an Sie, gel. jüngere Brr, an äte, 
deimn noeh Kraft und Geenndhett tnr Seite stdini; m Ihnen 
istV vor Allen», diu rw hton .Stützon imncrf-t kleinen Temi>olÄ 
an »ein. Wie bald wird uns Alten die letxte ArbeitH»tunde 
•chlagen «nd nnt abrafon in den «. O. , am die Fra^e zu 
bt'antw^ii!<>n : wie iin-.t Du ^roarbcitel im Lehen und am r. St. 
Dann »oien Sie bereit mit Wort und Tbat als die rechten 
Jünger d«a gromen Matr», demen Tmt irir hente feiern und 
dem wir Alle, hu viel uii nn» ist, n;i< !>trclii n Tilk-ü. inwuri' 
Hoffnung zu erfüllen, äo «ollen wir denu mit Muth und 
YartraneB in daa Vanraijabr treten and nicht mttde 
werden in t!n-.cr(n H<!-*trebnng'en und in ErftilUing unforcr 
Pflichten als McntH.b und als Mr! Dazu verleibe una Allen 
der «. B. d. W. aeinMi Segen! Er BchütBe nnd erhalte an- 
dere liebe Palme, nnsem gaueB Bond, bla einat der H.achlag 
snr letzten LIT! ertönt. 



Wrnn dl» leuU'O der SUint Ma»| 
Wrnn am Kode der Zeilen mr »Mh'af 
Wo KroM mi ImuftÜ to Tiinatn 
Ued dM DiMiil* n Cnfca wirl «cVi; 
9«M «M dorefa die heii>f;i-ii Halle«, 
Wo l?«T Arbeiten lelile Krlhan, 
\ I n ,»^ns«-i!3 flu iiiifcn rrs* huMfd : 
..Kl flriiilpr, .Itr Mm^rn l.rithl an t" 

tml m WcsifO und ^Ud«u uod Norden 
Alle Tliiirc rroiriieD ticb dann, 
l cd die Itrihli i lum liri>ifen Orden 
Zirli'n .ilii- III III Ualeo hiMB, 
ädilinitn ill«, wo ingicr li« woliMa, 
Ein« Kstk MUa hMM V«nhi^ 
iM w wM dMM diNt äBa IBnr Zmm 
Bia« L*|c enr Erdta w smi. 

Vtti in Nabler vrn «bm wird nrigcn: 
»Hafal ihr Maor«r eure Arlieit lolftirsrbl?" 
Dann werden »ie glaaben»ti>I! »a^rn: 
„Uir strebten <uin l.irhl« an» .N^ctit: 
VVii- «ir kennten m irdiscticD Hullen, 
ll,il>t'ii A.J nrir Irobanen deu Sinn, 
Oodi die Krafla (cbradi«« dorn WUian, 
Da «rini wufn Sdmdihtil miaib'a." 



„W*Ulie Zeil iKl st" wird ««iKr tf 
Vnd ai« lafaa „BoeboilMnMchr' dai 



nifa„Miillni ■■ ibai a«a Mnan". 
Ha mahl ar, dl« Tcnptl icrfiinHK 

l'nd wahrend der Kr.lli,.:i irrbricfal 
tod die iKtnner der Tiefea etsdiallcn, 
ZMi'a di« irtdtr wum »mim iJMat 



Am Mooh gud wagcii. 

Da«« die Mrej in .\merika*) mit einer Menge eben »o 
natzloaer al» nn*inni;,'er nof^nn. Hoch- und Seitengntde ttbaiv 
iat, wird wohl einem jeden unserer Leser hinliinglich 
Min. Um di« Verwirrung volUttindig ta machen, 



") la AMrili« eUii anajo, iMidam l«M«r aadi 



in EiiK'Isml 

Die Bed. 



gesellte sich hiersu noch seit einiger Zeit die EinfAhrung 
und Teihreitnng des sogen. „Altaehottiadien", feriwr dea 

„Französischen" System», do« „.Vnfient an<l Arcejitefl Rite" 
— auch „Adoiitions Mrei" gonannt — und endlich des „Kita 
of Misphralm**, welchen letzteren aogar eis nwthar von vna 
hochjwiichtelor PaNi-fin<H*instr von N'ew-York, Hr Milnor^ 
zu vertheidigen und zu verbreiten sucht Wir »agcn es nn- 
v^oblen, dasB er dadaroh an nnsarer Achtung dnitdiaaa 
niclii jrewinnt. Wahrheit ist Wahrheit, \n\d Ltisinn ist Cn- 
»inn, und wird es bleiben. — Auch unter den Amerikanera 
wird da nnd dcrt eine Stimme laat, md Hänchen «dient 
da« Binj; dooh zu bttnt winlfti. Das ('iirrpsj.nnilcnz-Ci'iiiiti 
der üros8{^; von Alabama »agl: „es wün»clte die Aulmerl^- 
samkeit der Brr anf die Thatsaohe zu lenken, dasi eine Zeit 
koniinen niu«» , wo die Grossjogt^n über dio«e Vermischung 
verschiedenartiger Systeme, die unter dem .Namen „Ancient 
and atrepted Rite" bekannt sind, ihre Uehiang «aM)rtt<^eB 
nnd handelnd pe^ren sie auftreten müssen". Das* ein« Zeit 
kommen muss, wo diese beiden Syitteme — die einfache, 
s\inboh>rhe, ans 3 Graden bestehende Mref, mit dem Sy- 
steme der llinh- uml Sci'i ni:i;iile — in rmiflif i t,Tnitl.on 
müssen, unterliegt keiuem Zweiiel, und wir »ehcn den Tag 
kommen, wo sich die Maurer naeh GrandaXtten md ludit 
nach g'engTajdii-'chen Grenzen theilcn werden. E« mnss je- 
doch noch viel vorher geschehen; das Keich der Wahrheit 
man Ton dem des Tmges gesondert werden; daa wahre 
Wasen der JIrei mu^^s in tda.« gehörige Lirli'. i."-^tf !!• ilor 
hoble Schein als solcher von Denen erkannt worden, welche 
gegenwärtig nt ihm noch den Kern sn Beh«B gewohnt ahid. 

Das uii-i ln nre I'i ! i itiiindnehrnfn der Hochgrade wird 
nicht vertcblen, den Ucbcrmuth und die Herrschsucht der 
Mitglieder derselben zn vermehren. Der Dnick irird immer 
firger. das Zuru-lu'«'!!'-!! V"n <\pr wiihi i • '•iiifiicben Mroi iiiiint-r 
woher und in die Augen fallender werden, bis endlich den 
Einsiehtsvolleren die Angen geöffnet nnd ihneo der Abgrmd 
ritfrii!»!!!' uinl, (Irin unner Institut zuMÜt. Srlirt bin ant" dir 
GntBKtusir mid diu Gros«logenbeamten in jeder JuriiMÜction 
der Ver. Staaten, werdet ihr einen «tnctgen fhidon, der sieh 
fiiit iliiii Grade eines _MstiMr> biL'ni'jL't' Wird die Mrni 
nicht in der That bereite von den Hochgraden regiert? 
Schwer wfad es dem eiafheben, wahrheitaliebendea Mr einst 

woniet;. -irh vnn der rnii'tr:' kiin^ der Hochgradig !'is zu 
machen! L'nd wie traurig iitt e», m «.-iien, da»s gewöhnlich 
die intelligentesten nnd besten Kififte der dieses Landes 
einem leeren l'b;iiii n. und d«r BeflmdigUBg ihmr Plmok- and 
Tilelsucht nachjagen: 

Der in dem deuteehea Charakter liegende Zag derOHInd- 

lichkeit, der Einlaclihcit und der Wahrhaftißkeil, h.nf h;s j' tzt 
die deiiUcben FrMr Amerikas entfernt und frei von jener 
Sucht aaeh hohen Titeln, Wttrden nnd Graden gehalten, hin- 
ter denen sich cntwedt'r kindische Eitelkeit mlor Herrsch- 
sucht verbirgt. Sehr selten, dass mao einen deutschen Mr 
trifft, der aich bia cum Boyal-Areh-Grad veratiegeB hat; 
di-iin 1- i-t ^lc■ll ile!it~rlieii lirii alleil mehr oder wenifrer be- 
kannt, daH» auch dicker, dur sogeu. vierte Urad, nur eine in 
der lotsten Hälfte (tes vor. lahrii. auljjetattchto Xeaening ist» 
lind da-'s die L'.nn/i- Mrei ursjiriinglich und vilKfriiidig: in 
deu drei Graden eines MrLcbrl.s, Kunstges. und idtitrMrs 
beMteht 

Und glUckliVh i-t Dorjrnipe zu nr-nnen . der alle jene 
Fflichtes erflkllon kann, welche er in diesen Graden aul sich 
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geDummen. Wie viele tausend Mr gibt es wohl, die aioh 
aielit ctniaa] dfe M^e mbiaaii, dietalben oKlMr kemen so 

lernen, jjf'schwcifrf Hi'nn, *in anH/iiiitirn r Jonp chcnfrnnann- 
ten Uradu oder vicLutebr Abtiieilungtiu in der htuf«!iiwei»un 
IGtUMÜnsf d«r Gnadtitse der Mrri, «ntlialtea den gaoMu 

Umfang der wahri>n, gosol/liclun FrNtri'i. Diese pnlliiilt 
Alles, waa auch , der cifrig»(u uud dur«Iigstu iSiHhor nach 



Lidit nnr wünschen- kann i sie bietet Allah dar, wati das 
Hera traredelB, des Q^t aaaUldan, das BwoBeldiolM Lebea 

7iim Paradit's nmchen kann. Alle jene vei-schiedencn üpI'it- 
I bauungen und auigoHickte Kebenbaaten verunzieren die ächuii- 
I heit aad Erhabraheit de« nanrar. Tsimiieli, nie «iBd nanotbig 

uad amcldoa. (Triangal) 



« 



Feuilleton. 



Hurliii. — Dem lioiinv. lir K n- < n 1 1i 1 1 . I.t.jicnmhtr dir 
L^! ..Zum l'il^;riiu" dabiiT. wunli- l.i i li' i' t'i-iei Siit- 
tiins-t<>.t<>^ dieiRT ■ ^ das Khrvuxuichuu für rerdicutc Lo- 
genrnstr (am bbuen Bande) dureh dea hiiohaterl. Landes- 
groesnwtr lir Klenai öbcmiobt — • 

An Br Di Dio'a Stelle vaide der hochw. fir Aag. H. 
Wegakr, Dr. mei. md Obecttabsorst, sam nbg. Lradea- 
gmautr eniaant 



Chiriipo. Ans Mitt}i<iluti;^<T. , ilir uu^ vim Uni :ui-. 
di{i»i-r tjlaiit {(«.'macht wt-rdeu , eocKen wir uxil Fri/mK . 
die deutsche Mrei daaclbct einen vrfreulithen Aul^LllWlm;.' 
nimint , und ni» so mehr macht es uns Vergnügen , die» t>e- 
rii:liicu zu können, ala es die dort ibertaheade deuuchc „Uer- 
auaialU]" ist, in weleber sieb seit aeiuirer Zeit der Fert» 
•ebtitt aad ein geistiges Leben ntebr und mehr gehend macht. 
Besonder« ist es der ehmr. Mütr v. St., lir PctiT», und dio 
fiHrigen Beamten, sowie Br Dr. Ulrich, M elchc sirh ilif gTo^'to 
Mühe geben, ihre ~ in ji -Ii r Ki.zirhuiij; /.u Ih ii..n. licreit« 
ist der Anfnnp; zu KmLhtuuj; einer j;ibiii.it)n;k ««^iiiiulit uud sind 
vcrsiliii iieiie niüunrr. Zeitschrit^cn zum Cebruuch der i 1 an- 
geeehuttt worden : mehre Hrr hüben eiarne Vorträge gehalten. 
Hü adt dem gröbsten Hcifall uufpenommen wurden uud hotfcut- 
Ikb mr Kachahmung reiMa weiden; die Logenerbait beginnt 
duidi KaJttbnng dce „AllgeaieiBaD ataurer. laedcrbuoha" 
tthebeader uad iatoessanter au verden, und ein reger und 
nach Ueht strebender Geist sich überall Buhn zu brechen. 
.Ii Irr, 'icr mit den früheren Yerh;iltii)>M'ii <kr ..Oenminia^ZZ]" 
litKLiniit war und weisss. wie viel Mulie an koMete, »ic von 
tiii.--;iulii III K'.i ivieui« Ii zu reinigen, wird sich gewiss über 
diu» jit/i}:i' (.eduihen derselben freuen, und wir wün.ichen nur 
aech, <l:iss der Geist briiderlieher Bbttnudlt uud wahrhaft 
aiaurer. Strebeas aie aus ihiea Uallea entweiehea mo^e. 

(IV.) 

Frankfurt ii. M. - Wir können die freudige Milthei- 
lung machen, duss 2wit.chei> il< r Im ., (irusseu MutteriZTl di's' 
cklekt. Itd.i und der hocbw. (ir. 1,.L. v. D. i-thwed. Sjelem«) 
in Uerlin eine (legeuceitigc engere Verbindung ge6chlo»ii«n 
worden ist, welche zu den schönsten Hoflnuugen berechtigt. 
Br Hoburg, subetit 2. Unnsaufaaber, wird unsere Gwnu u — i 
Ja BerUa, imd Br Pfarr, Mlberer <2rDisaHtr, -wird die Or. 
I«ad«sC3 Uer reprüMBtiiea. Dieses aeue brUdorl. Verhält- 
nai ist abenaala eia Sduitt aaa Bessern, dem wir unsere 
beetea WUaaeiie aicht TenegBa kSaaeal — 



Görlitz. — Unsere .„J „zur gekrönten S<hlange" hat 
durch die hochw. (;ross:ZLi „Royal- York zur ir." in UerUn 
die FesKlcr'sekcn £i]MDataisastul'en aiuotheilt erliaiten und 
wurde am 24. Jaa. d. J. die Stiflung des ,JiiBeni Orieats" 
feierlich begaagea. 



Ilumburg. — Die I I ,,D('ii^r-( lie FrcuuilMrliaft z. sudL 

Kreil/" in Donnil Fr:iii/isliii ( ^u<U■r:^^ilicn) , welche ge- 
stiftet wurde, ist in ihn LoKtiivcrband der UrussnU von 
I Uuniliurg eingetreten. Mstr v. St. ist J. F. Kcii>s, Landwirth 
' und Lehrer, dep. Ustr fir Ottocar DörffeL — DieGraaaüZ^ 
nhlt aaa S2 aetire Logen, aad weaa die C3 ia 8ehw.-HeU 
ibre Arbeitea h^inat, 83. 

Luckau. — Die ISO'.t in Liibbcn gejtifteti und und i-eit 

18,') l riilieuile i ] ,,zum Leupanleu" ( uuler der OrosiiLIZ] 

„/.u deu 3 Weltk.") hat dieser Tugu liier wieder zu arbeiten 
angefangen und zw.ar unter der LeitaBg dee beohw. Br Vag- 
nor, Diieotor der Bealachule. 

' Kew-Tork. — - Br Aug. Beaeraiaan, dem m ia un- 
serer letzten Nr. (IV.) ein Blatt der Erinnerung widmeten, 
erti'iikte da» raaurer. Lieht nm 12. Aug. l.SiV) in der . I 
,,llarniüiiie , Nr. l'.t'.»", welrlu' ztt jener Zeit nneh unter der 
St. Julius («rof !• J_i zu Neu- York arbeitete, ji"i..( h liti'.il darauf 
zur (irfi.ii.< r 'n den Stiuite.i Xew-York übertnit. Kr war von 
»einer Aufnahme au eines der tbütigsieu uud eifrigsten Mit- 
glieder seiner und Niemand verwandte mehr Eifer eaf 

die £rlaagaag aiaarer. licbtee» dean er. Dabei baiaae er 
eiaea Uebev^ea, iunliehea» mikliaft aiaarer. Charakter. Es 
lunmte flieht fidil«, dnai atfae Bihi^ceiten und sein Eifer 

' bald von den .ßm bemerkt wurden. Nachdem or einige an- 
dere Logen-Aemter bekleidet hutle, wunle er im J. 18ö<) u. 
1857 zum Mftr V. .St. gewidilt , in wekliem Amte er stets 
eifrig bemüht war, teuie ,^1 uud den Kifer der Hrr zu heben. 
Für das J. bekleidete er das Amt eines Sccretärs und 

wurde iu den Jahren 18&9 u. 60 wiederlmit rar Vebenahaie. 
des 1. U-s berufen. 

Leider wohnte aeiB reger 0«st aidit ia eiaen itarkea 
KSner; frühere AaftUe fiaee langealeldflBa wiederiieltcn sich 
tm fetzten Winter und rieben bald die sohwaehe irdische UUlle 

.auf. Si'iii Tml, obgleich liii lif ülH ir.i-rheud kommead, vWil4ttO 
'li.>eli lihi hst ersehütterml iniil <l:iriii( derdrückend auf «eine 
liniiUr und hciue beklii^euswenhe F.iiuilie, Welche tr leider 
nicht im .Stande war, in liefriedigemleu Yerhiillniwi'n zu hinler- 
lii»i-eu. 

1 Br Beaenaana'a sterbliche Uebeiroate wuidea am Sonn- 
tag, des 2t. Api^ A, aiit maaNr. Bhrea auf dem Grueu- 
I wood'Kircbhof auf Long Island lur Erde beelattet; die Theil- 

I nnhme an d«rm Begriibniss war, wie die Trauer nm den dahin 

I pescliieil« i'.eii lir, i lue all^remeiue : e^- «ireh fiist siimmtliche 
j deutiuhe Ixigeu .New-Ynrk.^ uml Vm^-ebuui: im Leichenzuge 
j vertreten, und eine lto^^c Auzulil <ler leidtnuii luh n Itriuii r 
lUkhm an der Heerdigung uul dem mi> hre Meilen entlerutcu 
Kirchliofe Theil, wo UrFur^vl. eiuc alle llerzeu crgreil'eude 
Grabrede hielt und von Br Üdhr die fiogtäbnisslineriklikeitea 
geleitet wurden. (b.) 
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Aus d(!m .1 f)h. - R u n d schreiben dvr (ir. I,.T.. v. D. — 
„Piui proMse Hutxksftut , welches alle FrMr ai. di tti !ii utit,'r[. 
Tage in ihren festlich gMcbmUckten Hullen vuniuumicU, vlt- 
ciii:>rt sie jnigleich in dw erhebenden und belebenden Ge- 
fühle der engsten ZamuDeageböri^Mit, und fUhrt um auf's 
Hm« doli i^m», erhabene Ziel rm Anfan, aadi dem «ir All*» 
weBh mall auf vcrschledeoan Wegen • waniam. Vebemll, 
wo nur ein Tempr! poirründet wt auf die SSnIen der W., der 
Sl. iiri'i i'r- !i . ' 'Iii II ;ind iiri'i-^t u hi utr mit tiiUBfud Zun- 
gen <lu, .luirfTtr dir K. K. den htilijjin Niinun des prosRen 
Wt lti llm^trs , der d( n Mcn-i licn fii wiirdi^t lial , nieil zu 
hubiiu ttu meinem (leiste , der sich ihm utfcuburt hut uIk den 
Tater der Liebe , auf das« Alle in der liebe zu ihm selber 
eine seien. Wer sollte da nicht einstirnmen in den Wunsch, 
dasa die Bmderkette von Jahr zu Jahr inuner nwhr iraehsa 
an Oliedem, welche rm dem hailiten Benti», den der Orden 
zu erfüllen hat , ganz durchdrangen sind , nad dasa die Zek 
kuiiiiiK'ti Hinge, wu die gauzc Jleuschheit ein Heis und eine 
St tii . t ili liniiiLT. wuhrhartiT Krudcrbund sein wird!" 

N'iii Icdcni nun df-r ViTl;i.-.t de r Hit Si l;i-iii^kv, Iii s'iiriinne. 
Kauujn und K'nlini' i rwuiuit umi titdaucil ii"!, hid^st es weiter: 

^A.ls du!^ titd«'Uti»ain6te unter den i'reudiv'cu Kreij^iiissen 



wir du« hohe tilück hervorheben, welches ons dadurch 
ZU Tlieil geworden ist, dass) Se. Kgl. Höh. unser Durchl. Br 
Frina Friedrieh Wilhehn die hohe Qnad« gehabt hat, als 
Ordensmoister an die Spitze der (Iraaaen LandestT!!) ta 

treten und die Ijeitunj; (Icr-i ll f n linldn irlr t zu übi rru hiiien. 
Wie uncre Herzen mit di m inniir^trn l»tirkrj trIuUl sind Cur 
dir l.ii.die, \vi'l> lir dii hiT linn til. Hr lur dos Ordens tu iiigo 

i^cbo und lur die Gr. Ijiindesi 3 in-)besondcre an den Tag 

gelegt bat, so wird es aber auch die Aufgabe jedes einzelnen 
Bra sein miisseu, sich durch Treue und Uingebung fUr den 
Orden und durch wahrhaftige Verwirklichung seiner Lehre 
eines boIoImd f iihreis würdig au zeigen and auf diese Waise 
dar erastea Mslinnng an folgen, mleba der DniebL Meistev 
beim Aulritt asiner hohen Wflnia an die ▼eraanuelten Bit. 
richtute : 

„nicht dnreb gern geh ^rti Worte gon- 
dern durch Theten und Hundlunj;eii hich in 
ollen T.f'bensverhältnigitcn ol» FrMr zu lu'kun- 
den und die Lehren de» Ordens dadurch zur 
Wahrheit zu erheben." — 
Gott segne ihn und sein Werlt!" — 

Bibliegr. und literar. Notizen. — Br W. H. Drew 
in Sew-Tork hat rin neues „Handbuch für die -(ersten) 3 Gr., 
die Vorlcflungcn (kctiires) beleaehtend", heraa^gageben (bei 

Dan. Sickles, PruiB 51.) ccnta). — 

,,Tho Krecmiifuns Almftnn<: for I?<tj(i'. Von don liru 
Roh. Morris untl Monsarrat wurde uns eine Broitchiirc mit 
dem obigen Titel zugesundt , welche für den geringen Preis 
TOB 16 Cents manohes WertbvoUe und besondcxa eine Menge 
A^ban Usteriaehen «nd sta&tisdMn Inhalts entldlt. IKe 
i^taonolnglidMn TUrallen", naeh den Monatstagen geordnet 
bringen unter riaer Masee gerii^fügigcr ThatMchcn doch auch 
manchei' von Wichtigkeit und beziehen »ich raeiiitcntheil.4 auf 
pr-.rhii:li(!ittu! Momente der umerikuuischen Mrei; die üe- 
M h: I ti il' r Nii i'i in i »Liitachland und Frankreich scheint VOn 
den UonuipftebfTti wenig berücksichtigt zu »ein. 

DiiB ist Beil 31 .lohrrn der erste muurer. Almunach, der 
wieder in Amerika gedruckt wurde, und wir wollen ihn hier- 
Ut bestana aapfoUan haben. (Tr.) 
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K< rHn (Gr. L.L. v. D ) -- CrefeU — Odsboig — Hüd- 
buighausen — Htolp — Wiesbaden — WellbnbMtlal — Zaitn 
— Zittau. 



Br <|. finrii. 

M«-!. : Mun reklit mir vmt^ Kauit« W'ria ftc, 

1 1 reicht den Becher mir voll Licht! 
Doch mnas er wallend fibersebsuman. 
Sonst stillet er den Ihnst nur nicht, 

Gibt Wahrheit nicht des Herzens Tkitninen. 

"Wohl dunkel bleibt der Erde Thal, 
Wif Ulli Ii der Suchende sich mühe; 
Gebt mir de» Lichte« hellsten Strahl, 
Haas «r die Seele mir dnrohgUthe! 

<> luNst dL- Lichtes reinen Üuell 
In ToUes Zügen mich jetst trinken. 
Auf dasa ca mieh durdutiabl« hell. 
Und alle Schatten Tor ihm ainkw, 

Doaa aus dem Lichte, Btern an Stent, 
Manch' heller Lielii-lnnken .-i'rülic, 
Und um mich her, so nati oI» fem, 
Heneb' tetabwr Segen d'rana eibUibe. 

Und venn den Becher ich geleert. 
Den letsten Ttmplbn ioh gauunknn, 
Wenn, was der Erde angehört. 

In ihre Finsternis» gesunkeB — 
Dann leuchte jene« Uchte« Glans, 
Bi» zu des letzten Morgens Frühe; 
Und in des Ostens Strahlenkranz, 
Im hSafaattn liebta ea TCVgUibe! — 
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Btits^itannts risis naa|ii €|iÜln Iber d 

in den hohen Rath der £nihe 

18(iO. O. Meissner. 



3inmi;;t:il.ti brulfrtjr Jahrbüi^itt fm JiJttr. 1859- 60. Heimusgeg. 
von }tr Kd Kühr. WUlianabvigh, L.J. IMO. Offiee 
des „Xtiongels". 



Ba junger, unveifaeirathetar Br» in den zwanziger Jah- 
ren, müitairfrei, der mit dar Oslflunl- «nd SneBs-Waarea- 

Branehe sowohl, wie mth mit den THmetionen aiaaa Ge- 
schäftsreisenden hiulönglieh vertniut und aus seinen büheripen 
Verhältnissen mit den besten Krapfehlungon versehen ist, 
wünscht seine jetzige Stellung sobald als möf^idh asit' einer 
anderen für ihn geeigneten zu vertauschen. 

Geneigte Anerbietungcu, mit M. Ii. C. bestoichnet, erbittet 
daiaalbe sich unter der Ädr. des Br (KauOnann) Carl Hart- 
wig in Güttingen, dar amdi gern bereit iek, weüan A«»- 
knaft zu ertkeOeo. 



Br Karl Hohle, Muterialist in Kaiserslautern in der 
baj-rischen Ifalz, sucht fllr seinen Sohn, &st 20 Jahre alt, 
eine Commisotelle in einem gr Bss aren Drognerie-Ooaobäft und 
ttbamimmt fHr denselben jede Oanmtie. 



rt Br. Oa BSr.— CcouiiisnoBS-VvUg von Hr. lUraiuut Läppt in Lwpsijt. — Draek voa Br. Qutav BSr ia Utiftig- 
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Begründet und herausgegeben 

▼OB 

ludachrfft flr ftV VrftMlirrr. Motto: Wciuhcit, SUrke, S^bifabrit. 



N" 32. Leipzig, den 4. August 1860. [IT. Jahr^T. 

Toa drr „HouliUti''' «rarhriot wi>chrntlirh 1 N'um<n*r, I Bo|t«ii itwk. Di* „nsabfitto" kano Ton «ilcn Brttdws ta «Imd ri«rt*UU>riiciicii PrlüiDaicralioi»' 
prciu Tun \b Kgr, = H Kr. rlicin, durch den Bncbfatadel bMo^tn wcrdcD. 

lakalt: l'rfli-hiH ••in«'" Hi'Ui*fiTk«»ciinU« Von Br J. I*h. lar. — CrNMko tub UUMbrlllckili». — flrIliiJium iSit 3lftun*r«l In Mlnnr-niA. - stuunc il«r 

4ini««l(>irT ilit« HiMtf» N>M-Vcirk. — UinrArltch« BMpmküoir^itt AiMi'rlB4nl«<>h.4lMii«rlM JiükriiSrlMir fVr KrMr. — roalllatont A'l«Ui*l« — i'.rmwk^n» — tun- 
— \*-M-Viirk — IHo KrMnil n. Volk*AlM;rgUttl>« — tWir«chluiit/. Oed. t. ilr (i. A r im I d — Hriflrw«rhMl — JEor Boa^radiaar — KtatiatlftrJi« VachrirliivA. 



I>ie Frftchte einer ächten SelbBterkenntniss. 

Yortrajc bei einer Insitructionj'.'irUnit im I. (Irad , ßohaltou in 
der I I „Johannen t. wicdcrcrb. Tompcl" im Or. von 
Ludwigtibui]^ 

V.tD • 

Br J. tfldhltr, 

Mjtr V. 81. 

In der jüngsten Infttructionfarbeit fikr dio (j»;!. Brr Lehr- 
' linge habe irh, iheurc Brrl Veranlassung gonotnnion, mit 
Ihnon zu reden über die erste PHiclit nicht nur eine» FrMrs, 
HnniiHm Uberhau]»t eine* je<len Menschen. DainaU suchtf ich 
Ihnen zunüch«l die Nuthwendigkeil der Pflicht der Selbst- 
erkenntnis» nachzuweisen und die EigensrlialTen I)e^jl!ni- 
gcn zu erörtern, der dieser ernsten und uml'asKenden I'Hicht 
nachkommen will; nicht weniger suchte ich da» (SoHiet za 
bestimmen , auf welchem diese Pflicht zu üben int. Wir 
könnten nun heute bei den lieben Bru des I. Grade« Anfrage 
halten , wie weit siu mit jenen aafgesiclltcn Süt/.cn einver- 
standen, wie gros» ihre Fortschritie in Bezug auf die Mah- 
nung: „Lerne Dich selbst kennen!" bis zur Stunde svien; 
wir könnten sogar antcninchen, wie eifrig oder laas jene 
Pflicht überhaupt geübt werde: aber wir stehen von all 



diesem ab und sind keineswegs gewonnen, den geistlichen 
rntersuchnngRricht«r zu sjileien und gtir der Freiheit der 
Bewegung auf uiwrsinnlichem Gebiete 'Schranlcen zu setzen, 
Ft»sseln zu schmiedun. Aber Eines müssen wir heute den- 
noch vornehmen, sei es, am unsere Aufgabe' völlig zu lösen, 
was mit der jüngsten Zeichnung nur halb geüihehen war, 
sei es, um liebend die Brr xu luckcn, noch eifriger, als es 
bisher geschehen , jener Mahnung nachzukommen , oder gar 
den Liissigen durch unsere Untersuchung einen AnstusH* weiter 
zur Erfüllung jener Pflicht zu geben. Desshalb soll heute 
ges|irochen werden ^ 

Ton den Frächt«ii einer ächten Selbaterkenntniti. 

In dicb (cbine iiiiinrrdar. 
In dir tathr Klarbril! 
Aof d» Hcrien» Weihalttr 
Opr'r« «irtB dir Wuüibeil. 

0 dein Gluck, e* bebt dir aldil . 

In der W«U Gelilnim«!; 

Eni, wenn Ana Inn'rM lidit. 

Fiodcst du drn Uimmsl. 

Wie doch die Menschen sich mühen, in allen Gebieten 
de* Wissens and Könnens voranzuschreiten ! Wohin dm 
Augo sich wendet: immer begegnet es rastloser Thütigkoit, 
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Grüwtmöi^lklie« zu leisten, llöchatea zu tirrafTun. Kunst und 
WiBsaiMohKft Bncheo «ieh in ihren Anstrengungen m ttbar» 

bicteu, und käiiii' ( ■^, das Glurk der Volker dauernd zu bc- 
gränden, auf dio zajillo»en £r6cheinungea in div»ar Richtung 
an, so Ware die Jetitmlt wohl gMekUeher, nie alle ▼onm- 
g^gtngenen 0«Nchlcc)iUM°. Nklil \M iii;.'i r s-^artiir, nin h 
weit mOAsenballer sind die Lci»tung<un auf dem Fulde der 
Erfindungen, mT» in Bmsd; auf tndiMtrietles Tratben, aei'e 
für ili'' \prikidtiir. i'ud wciin wir nllc ' l'Mldo. dio uienscli- 
Ucher Fleins und menschlicbiis iäinncu zu Tage fordert, nur 
eine kunw Z^t kSnnten an unaerm Auge vorübergehe» laseen, 
■"1 wiirdcii wir fast zur Üewundonin;,' , ju vitdlrirlit zum 
A>taunen hingerissen werden können. Ich sage „fn»t" und 
,.vieneicht". Und so nrass such hier wieder ein bink«ider 
Bute mit seinem AIkt iiai lik nuiu r.' Aüi rriing** ; dniiri wenn 
alle Kraft und alle.s ^tn^Wun nur darauf abzielt, das leibliche 
Leben so hshSbig aln irgend möglieh mmaeben: wenn dem 
groben MuterialisiiiuH in <lr:i Hi-r/rn pdif-iiii mv\ auf dr-n 
Aiürkten öffentlich auf ungethc-tltu Wei^e geupfcrt \sird; weun 
nur die sehwarse Macht des Hamnone Geltung erwirbt und 
Geltuiip crhfilt : wie, wiire wohl da imrli (iriMnI /.um Staunen 
vorhanden? Ja freilich, aber 2u einuni biauucu, mit dem 
sieh der Schauer, das Grannen rerknüpft. Da» Wiehtigste 
bleibt unlndiant <id(>r doch liii^'- iitb ict ; das lleiliffste wird 
vurla8«on, wu nicht gar geschmäht. Hnn sieht nicht in sich, 
weil man ja beharrlich um sioli sehen nuisa. Aber, meine 
ibeuren Hrr! i-ull < s Im i im- auc h aUo nein? Ich d< :.ki' nii hl l 
Darum erging au uns der Kuf, um« Holber kennen zu lernen; 
daram anichdit noch heute das ernste Wort, in ans selber 
ni schauen, damit wir dahin {ruführt werden, zu retten, wa» 
aoeh Werth bat, weoii das lotete i^tiindlein Bchlügu Und 
wi« Bollten wir nns nicht eellier wollen kennen lernend 
Selbsterkenntniss Ifisst Früchte pHäcken, die kostbarer sind 
als alle bchiitxe der Erde. Und welche »tind e»r höre ich 
fragen. Ba kSnnte ieh nmi fliglieh antworten, dass, wer 
■•ieh sfdber kenne, keiner Antwort melir bcdiirfe, sofern er 
diese Fnichte schon genocM-'n habe, wer aber higher ni>eh 
nicht der Selbeterkenntniss gehuldigt habe, di«»» alttofurt be- 
friniien nii'iH^c, um jene Fri'irlifc zn koHteii. Allein daüiit 
Ware uithlf gewonnen; desblutlb mog'e jene Frage m ihrer 
Berechtigung anerkannt und, so gut wit'a vermögen, auch 

beantwortet werden. 

Allererst »ciuitzt die acht« 6elbKlerkeun(ui»s vor tSelbisi- 
ttberhebung, führt also aar Demnth. Was soll ich an 

mir k<MHii.n h-rnen r Die-e Frage haben wir früher sehon 
criiriert und wir hurlen duuials, da«» wir von uu* crfahreu 
sollen, was wir seien und was wir nicht seien. In beiden 
Beziehungen werden nn:; K -iiliate zur Erscheinung komnum, 
die — »o VerM'hiedcuailig sie aueh bei deu verrcluedeneu 
Individuen »ein mögen — immer und immer wieder davon 
Kunde jtreben, da«» es mit uns noch nii ht \>t, wi« i's nein 
Hvlite; mithin wird einerHcit.« da» Gefühl der Mangel, die 
una nnhaAen, ja die tro*«tlo«« Gewi^sheit, daaa wir noeb 
lange nicht das Ziel erreicht haben , das uns zu Rrreiehcn 
vorgettteckt ist, un» zum MindeKien in eine L;igB verhetzen, 
die wir gar nicht behaglich und wohlthuend finden, sowie 
auf der andern Seite das llekanntwerden mit etwaigen 
Tugenden, die wir übten, und mit Fähigkeiten, die un» 
Vorzug!» weise eigenthttmlich sind, uns davon überzeugen muss, 
das» das Ideal, wornach das Her?, uns ringen heiüüt , fast 
nur aua nebelgrauer Feme una herubcrscheinl, somit in uns 



noch lange nicht zur Verwirklichnng gekommen ist, was 
wiederam nicht SelbstbefHedigung und Seelenmhe 

wird. Oder kiinnten wir stolz sein aid" das w< nipe Gute, 
; das vrir aufzuweisen vermögen? iluss nicht vielmehr bei 

> genanerdr Keuntniss unoerea Znetandea uns ein gebeimea 

firancn anwandeln; ]:» der Ann der Ver/.w elflcnir uns fassim? 

> Wenn wir zur tielbsterkenntni^ vor Allem Demuth nölhig 
f haben; so ftthrt die Schau in nnter Inneres uns erat recht 
! in dii' Di.nnilli hinein, ja diese Selbstsnhau allein si!int/i 

ebenso vor Selbstüberhebung, wie vor Verzweiflung. „Uu 
verspfirst in dir grosse Lust anr Wahrheit nnd deine höchste 
Fri nde ist c-.. der Spur der Wahrheit nat hziitrehcn , iuimer 
tiefer in »ie einzudringen und ihi-er Ertorschung mit Geschick 
obsniiegen; aber auch eine gewiase Lust anr Unwahrbmt 
' iiiai ht sieh dir lieinerklich, <iie — wenn sie dieselben (iegen- 
stünde bctriilt, — einen unseligen Wider:ipruch in deineffl 
Charakter hervorbringt, eo dass du al« em doppelter 8neh- 
walter der Wahrheil und der ihr fr< r:ide entgegengesetzten 
I Uli Wahrheit, oder einer gewissen Tugend und der ihr ent- 
I gegengesetaten Unngend, steten Proaeas mit dir seihet <tth- 
reii wir-l." Wenn nun aiirh wen:;^'' Mcnsi !icn »u wider- 
«lirechend organisirt, su lebendige Strailliüudel i^eiu mögen, 
80 geschieht es doch gar leicht, das« eine Untugend, welche 
einem Jlenschen von Xarvir nii h' ei^'cn , viidnn hr ihm ver- 
ha8«t ist, sich unter dem Sehutz einer ander» einschleicht. 
Du bi»t freundlich gegen Jedermann nnd «nebst an dienen 

jedem, d(>r deini'r Dienst lifdarf; aher ruin ^'re;1\ tiian liich 
an deiner Eitelkeit un und deine Zuvorkommenheit wird ver- 
dSehtigt: jetst regt sich auf einmal in dir em gewiseer Haas 

p,,^.,,., fli ltic MiiKr'idi r und die-en nährst du stet* mehr in 
deiner Bru^t, weil man dich an demer „schwachen" äeite 
I angegriffen hat; während du ehedem die HenMshen alle lieiH 
' fest. ver^ihHes-pv^ du jei/t dein Ilerz gegen sie und wirst 
I am Ende sogar hartherzig. — l>er Zornige und Ehrgeizige, 
j der Hecht und Wahrheit liebt, wird, aobald man ihm wider- 
s]>neht und ihm einen Irrthuni aiifdi ckt, im Stan<le «ein, den 
^ gnjssten Widersinn zu lieluiujiten, weil »ein Ich dabei mit 
I verfloehten ist. „Und so ist auf diese Weine denn doch ein 

Jeder .Menstdl ein t'diend'^'rr llcidil v^f rrif . inriem er «ielh«t 
dann, wenn er sieh bemuht, Gutes zu thuu und Boso« za 
I meiden, bekennen mnss, dass er es selten ohne Kampf nnd 

' otl gar nicht vermag." rnd •,yi-t\n wir an uns sellnu' in 
, dieser Hczieliung KHalirungun gemucht haben, wie wollten 
I wir uns noch mit einer leeren Einbildimg betboran? Mttse 
nicht vieluiidir, je mehr wir in uns m [her blicken, jeder Wahn 
. der .Selbslgereehtigkeit zcr-tteben, jede Ueberbebuug in Be- 
I zug auf Aadero^und im Vergleich mit Andern fallen? Mnsa 
! aber ii!< hl eben dadurch Duldung geigen .\iidere und nchte 
Liebe zu deu .Mitmenschen in uunern Herzen aufkeimen 
und beständig erstarken? Gewiss, Belbst«rkenntnisa ftthit 
allein zur wahren f.iidte ! 

Die Selbst^tiiui; , wenn sie rechter Art ist, lehrt ferner 
die Mittel finden, wie wir unsere Neigungen nnd Triebe 
und Leidenschattcn zur Veredlung unseres Ich'; ver- 
wenden kennen. 2sichl .selten sind sogar die JjeidenschaUeu 
selbst in ihr reines Urbild zu verkehren. „Weim das lied 
auf seinen Flügeln den Verliebten in höhere Welten trüge, 
wo er plötzlich eine Liebe kennen lernte, die ihn nicht so- 
wohl, w-ic einen l'elrarea, im höheren Tone fortgirveik Uesac^ 
als ihn der ti.cdern Schnsueht entl'remdetc, eben darum, weil 
diese neue Liebe gruudliühor »einem loh zusagte als die alte: 



t 
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hätte er Moh dma uiciit bior wahrluUl «eltwt erkAn^t and 
•mA mRmI, nitUa MteGMok ««total?« BoUtsideMgende 

dio hoisMste »innliche Liebe in eine glUhendc und über- 
scIiwängUcbe Liebe Uotta« verkehrt, umgewandelt worden 
kSimea? — Ib^ hob weh eoldM Varinhmig der Laidaii- 
«rfiafti'ii in ihr reine« Urbild »eltener sein, so können um srt 
boMor gowiM« Anlagen, Tugenden (wenn man eo will) daxu 
venrewlet wwdeo, daim aie «k Handhibe für aUe udflini 
gobratiolit woiJcn könner. An ihnen helfen wir uns bei 
ematem Willen endlich zu dem Entgegengesetzten von un- 
aeror B^;«aAam1ieUtett fint aad dan vfelleiciht vom Friilar 
ans. Hinter deiner augenblicklichen AtitVallnng. hinter dei- 
nem jähen Zorn «chlummert ein eiüume« Ueobtegefühl , dae 
aioli aash Ar das Baeht d«« Feinde» «nl!no]ill»ni vennag. 
Hinter defrii-r KVir^iulir 1-iht die Demtiih, die darin ihre 
grö«8te Ehre sucht, duss »ie den Wahn eigener Vortrefllich- 
keit nnlar die IttiiM wirft. Hialar deinar Biganlieha ant- 
deckft H^i vielleicht die grössto Uneigrnniit/.i;rkeit, die Kclliüt 
die grÜKütijn Opfer nicht »cheut. Doch woxu der beispicle 
noch weitera? Salbetorkeaataiaa a^ den Wag, Mgar dia 
Untugend zum Gegenmittel ihrer selbst zu tientitxcm. Wiirc 
diese Frucht auch eine minder hoch auzuuchlagonde , ganx 
mwidrtig iat aia doeh aieirtL 

Unendlich höher steht und unendlich worfhvoller ist frci- 
lioh dio letzte Frucht der richtigen Helb:iterkenntni8s, die wir 
aaeh aaflAnB ■ttaMo. Dia walura Salbatadiaa iat abaUoh 
die Pührerin zur Weinheit. Wer sich nicht selbst recht 
kennen lernt, bleibt von der VVeiHhcic weit entfernt, singt 
aia aHar Duhter. Und wir. dia wir Jttngw dar Waisbeit 
Bcin ftollon, wenlen üir also nicht entfernt bleiben wollen. 
Oder könnten wir un« selbst belügen und dadurch den Bau- 
Stein natarfa^len, aal welchem da» ganze sittliche Leben 
allein errichtet, auf welchem der Hau de« ewigen Tempels 
allein autguführl werden kann? Nun, wetm wir unx des 
BeihtbeHtgena entecfalageti wollen, so miUsen wir uns «elber 
kennen lernen und zwar in der Weise, daaa wir „da» Ge- 
wissen nÖthigen, uns nicht mehr blos mit ja und n«in r.n 
ui.t^vurton, sondam in Idinr, bestimmt artikulirtor WeiHC. 
Schon Soknies meinte, wenn er die Selbetcrkonntniftit alt) 
A und O aller Philosophie bezeichnete, damit nicht blos die 
Brkenntniss der meniHihlichen ^^atur im Allgemeinen, sondern 
die Antwort eeinen Ditmons, d. h. eben jeaaa la baaümaitan 
Antworten gonöthigten (Jewisiiena. 

' Die Hanptbedingnng, diesen Gott i n uns zu finden, des- 
sen Leitung zu dem Gott Uber ans fuhrt, ist das Erkennen 
des ganzen Ichs in jeder einzelnen seiner Lebensänssenin- 
gen, ohne danim die lie Sonderheiten und BigenthUmlich- 
keiten der letzteren aafzuheben." Selbstschan entdeckt ein 
göttliches Gmndlicht im Innern, findet die unzweideutigsten 
Sporen einer Gotteskrafl, die uns in ein unmittelbares Ver- 
hüliniss zu Gott aeta^t durch soin Wort. Diene« Grundlicbt 
zu entbinden, dass ea das Ungöttlich« Tarscblingt; diese 
Ootteskraft raga sa machon , zu steigern , ihr die Oborherr- 
aahaik u aningan: das ist dann naobste Aufgabe. Und aoll- 
tan wir aia famachlitssigen, ana dao Augen Tarliarsn können > 
Ueberall begehren wir Gawissheit. Überall saeban wir die 
gTttadliohatan Beweis» Ittr nnaara Behauptnngon: aoUtan wir. 
in Besag auf das Bwiga vaa Uindlinga dem Zufall, dar Mfli- 
niin^ überlassen wollen? Aber Redensarten helfen hier nichts 
und die TeraohiedeoateB angalamtea Vacm und Sprüche brin- 
gen wieder akht aaf die Ziant dar ZwaftUou^cait; sie 



seigoa uns \ielmehr aur, dass wir etwas Eigenes in ans 
anolm soUan. üad ideM Vantand and Tennmft shid diaaaa 

Letzte, vielmehr sind sie nur die Wiir/.eln, aun denen das 
Selbstwtssen kommen moas, du» die Uofeblbarkeit in sich 
trli^ vnd dia UnateibKcUmt ana Tarbüfgi Diea Salbafe- 
wiesen, diese Weisheit aus Gott entspringt der Verbindung' 
mit janer Urkrait, die keinen Anfiuig hat und 'kein Ende 
nännit Und da aan gaiada dia Btakahr in» aigana Harn 
das Centrum entdeckt, von dem aus jene VerbinftiiiL' :r. i;-- 
lieh wird und vor sich geht, so wird die äelbsterkcauiniss 
dia Fttbraria aar Waiahait Ja wir bawondara nit Haoh» 

die inneren Krafle, die uns die It- Weisheit vorliehon , um 
uns mit ihr in Wechselbeziehung zu setzen, wir bewundern 
aia, waan wir aaa nur aiaiga Angeablioka aalbat raebt ba- 
«chauen. Doch beim Bewundern »r)!l pt nicht bleiben, viel- 
mehr musB das Innere dorn Ujuiche Gott«» geöffnet sein; 
dar aaeedHeba GWat maaa amam Gaist gMabaam barttbran; 
unser individueller (Jci«t, unser geisttipes luh spürt diesen 
Hauch, vernimmt dos Geistes Worte Qud ist solcherlei Ge- 
alilt nit Gatt and aamem Urwort aoTs aagaCa rawinigt; 

Gott selbst geht dann gleichsuni mit -einem fioi<<te in uns 
aus und ein, wir sind Gott gleivhsau veriuuhit, und wenn 
«na auch die Welt für IWan bSIt, wir babea dneb dia 
Weisheit funden und sind seiirr in ihrem Besitz: wir Siod 
Kinder der W^eisheit, Kinde,r Gottes geworden, J% 

Lsbasiliralte. dia Med Mhlittci, 
Wirkea in itt 'Hmta» Tief«! 

Nun d.JH (;nllr»ti)l(i - 
l'itd «» »cbwtndfri Gr.nin aad Tnuer, 
Und ein woniieiollrr SckiBSr 
Uano diM Htrt erfüllt 

Und nii Tempel Haid die Uulle, 

b rill d'T <;rial ID mldit'sir Ftll« i 

MiBBliicb Mgitod dirosl; 
IM *r Msfsr bl In Mm 
na Miairfw QM gtwotdM, 
WsMmIi ia Iba ««lurt. 

Und wo diese Wetabeit der Herzen lebendig geworden, 
da Termag der Menacb es allein, sich selbst zu beherr- 
schen. Somit wird Selbstbeherrschung dem leicht, der m 
der Selbaterkanntniss nicht stillo steht; ja, Selbstbeherr^ 
schung ist der herrlichste Auaflnss jener Weisheit, die der 
Selbstscbau oiit-^tamint. O daas wir doch aaaar aiganaa 
Selbst allezeit au bebanaaban TanDdobtaa! 

Auf solche Stofi» ffibrt die Selbsterfcenntmss; sölobe 
FVüchto erwachsen aus einer richtigen Sclbstschaa. IHr- 
wahr, die k. K. will nur ihrer Aagehörigen GlUck, wau 
sie mit allem Naohdrook dao Zarnf: „Lerne dich salbat 
kennen!" — immer und immer wiederholt. Und wir woll- 
ten noch sfiaaMD, dieser Mahnung au gah«r«baa? — Ifani, 
nein! — Warn aa mit aeiner nMorariiaiwa lUttigkaft anist 
ist ; wem das Sein höher gilt als der Schein : der raus« ohne 
Unterlaas dar a«tlhatsnhan pflagen; dam mnas der Weg dar 
Selbetarhanotniaa, und wSi« ar amb mit Daman dicht b** 
stfLiit , ein Lieblingspfad werden, von dem abanwoichen ihm 
ein Giänal wäre. So laast aaa dann ninandar dia Bruder- 
bitade nteban, daaa Kebar wo ana Ja anuttaa oder gas 
zurückbleiben kann auf diesem Wogo, und dann, gel. Brr, 
j dann fallen endlioh all' dia Erücht« aneb na« ia den 
I Sohoosa, dia mr im BaiMwlidita «inar «itoM Baib a tai ta M » ' 



Digitized by Google 



2ÖS 



niM reitun. 
Ii 



liiorzu TorbelCe uu* di« Vateriuutd der ewigen 



Vzwwhe von IfiBahelligkeiteii. 



Hl.' ^^ru-s>' ll:.l!°h' aller Störungen und Hkahellif^Uil 
im Logenlebcn hat iliron Urund in einem Mangel an maure- 
rischer Ausbildur.§r AIh die Hauptsache, welche die f^roMO 
ilehrhoit der Mitglieder «incr IIIZ3 und be«u»der8 (Jic Btiaiti- 
tcn lernen sn mü»Hen glauben, wird das Ritual oder die 
Arbeitsweise betrachtet. Wer diese' einigermaauen sich an- 
gM^prat hat, giMbt nun Mi:* guihan iiiiil gelernt tu haben, 
waa v«nn8tben ist, und i»l damit «nfrieden. In Fällan ja- 
dooh, wo einige Kennlniaa des manrsreriaolieii Beobta 
und maurer. Grundsätxe verlangt wird, befinden sie sich in 
der tiefsten Finsternis« und bringen die YerkefaiteakeD An- 
oichten snr Welt*). Bs fSIH ihnen hSoliat aoliwer, «eh in 
Angelegenheiten maurer. Disciplin- oder Rechtsfragen ein 
Urtheil an biUm, nnd wenn sie die« wirklich unttjrnehiiMa, 
M thnn aie es ohne alle Berilek»iclitiguiig der iNgentbUn- 
liehen Verhültnisse des .Mrüdis, und wandeln den Pfad de« 
irrthnms. Seibat intelligente Uänaer, dia aueh in den Logen 
oft von parlaBBntarisehem pranoh «preohea und sich fliesaend 
anadrtteken können, gorutht^n, weil ihnen eine Kt:untni»B der 
nmen maaieriiohen Pnneipiw, der eigenthnmiichen Zn- 
aamnenestmitg meerea Bnadea 'md aemer Tendensen ab- 
geht, oft auf Aibwege, nnd ihr Urtheil i<«t »o weit entfernt, 
•in goMmdea aMorerisdiea zn'aecn, so wenig eine politische 
Miiiwinvtir'Wiimlimg eine AehnKehiEeit mit einer GroaaCZI 
besitzt. 

Um sieb eine gründliche und umfasncnde Kunutni^ der 
nuHnvrisohen Lehren und Bechtsgrandsatae an Terschaflen, 
iat ea vor allon Uiii^reu niithip, tVit: allen Censtitiitii r- n iin.l 
Bagnlationen kennou m lernen, femer die C'onstiluiioit der 
betraffenden GrossCZ] , sowie die Kebeogeaetise der eigenen 
CZT. Die erhieriüi liilden dif Gninilln^.'!' tilli r niaurt-rischcn 
RechtsTerbaltnisse und enthalten die «togen. maurer. Land- 
mariten ; den in denselben niedngelegien Gnindaatzen gemiiaa 
müssen alle'Coiistiiutiiitien utnJ Nfhenge>it^tze von (irosH- und 
untergeordneten Logen zusaouuengesetxt sein; stimmen »ie 
alt denselben nieht iibereln, ao sind aie an sieh selbst ab 
null «nd ni<'hlifr zu betrachten. »ind zwar in neuerer 
Zeit eine Anzahl sogen. „Lawbooks" besonder» von anicri- 
kaniaehen Mm eraehienen, anoh iat die manreijache „Juris- 
pniilenz" ^>e>'^)ndcr^ iu Amerika nouerdinps sehr luisp bildet 
and iu ein förmliches System gebracht worden, duvh haiUin 
wir dafür, dass die Kenntnis« dar oben angedeuteten Quellen 



Logenleben, welche grösatentheils nur emeui iJangel uiaure- 
riüchur Bildung — ofl freilioh aneih aanrer. Gefühle — 
apringen, ihr £nde emichten, (Irinngel.) 



Chrtadimg der Mrei in HinneMita- 
(Naeh ifitthMlnngai dea Oto«mMrtn Br tfUha.) 

Bar Act, in Getnäsaheit dessen lLinne»ola m einem Ter- 
ritorinm oricaniKirt wurde, paMiita' an & Ufo 1849. Eon 
darauf im Monat Mai kam der neu ernannte Gouvernenr hier 
an, und bald nach ihm die übrigen Tcrritorialbeamten. In 
der 7. Nummer des /.u Si. l'aul erscheinenden .^ünneta Chro- 
nicle" Yuui 12. Juli 1841* cr.->chion die folgende Anzeige: 

„Maurerisch. Alle Mitplieiler des Ordens, welche 
sich gf^nwürtiff /u St. Tanl belinden, sind hiermit aul- 
gefordcrt, einer im „.\merican IIoiih«" am nächsten Mon- 
tag, den Itj. d. M., um halb acht Uhr, «banhaltenden Ver- 
aamnlnDg beiniwoinwn. Ba «M pttnktUchaa Xraeheinen 



für jeden mit cinltrcin ^-i'^-iin<ieii Mt 



K iiviTsluiu! ti"gabti'U 
Bruder hinreichend i»t, um luch bei jeder über muuruhsche 
Recbtsgmndsätae anftanohenden Frage ein fiohtqraa Urtheil 
bil(l«-!i -/.n kiliiiicii. r>ahin sollte jeiinr!) je Icr Mstri v. Si. ar- 
beiten, dass tieiue Brr wenigüleiui einige Kenntuii>au über die 
alten „Landmarhen" nnd Ldiren aioh veraohaffen, daaüt end- 
lich I ■ imnl jijiif Sil oft sich wiL-deriwknden traurigen und 
unangenehm berührenden Verwickohmgaa nnd Störungen im 



In Gemässheit dieser AufTordemng versammelte sieh 
eine tittialiohe Anzahl Mr im SchnlhanM, and beachloaa die 
i Grossem Ton Ohio ma Dispenaation m Errkihtong einer 

cm zu ersuchen. Die Petition war unterzeichnet TOn den 
Bm C. K. Smith, Jer. Uughes, D. F. Brawley , A. Geodrieh, 
X C. Bamsajr u. A. 

Die erbetene DiKpensaiiun wurde am 4. Aug. 1849 er» 
theilt und in demelben Br K. Smith aum Matr v. St., Br iw. 
Hogfoea Eum 1. AiMbeber nnd Br D. F. Brawley zum 2. Aufs, 
oniaiinl. Diu Ver»ammhmgen wurden in diesem und dem 
folgenden Jahre sehr regelmätHÜg abgehalten und eine gute 
Anzahl Aufnnhman Torgenommm; viele unserer Iwateri Hof- 
irt-i' crliicllcri in jener Zeit ilir maurer Licht in dieser I !. 

Die I j erhielt endlich ihren Freibrief am 24. Jamuur ltiö3. 

Eine neue Diapenaation ward vom Gtraasmatr Ton Wiseonain 
einer Anzahl von Brn in Stillwatür zu Krrichtung der dort 
noch bestehenden St. Johnsen ertbeilt und in derselben Br 
K. Bartlott xnm Mstr v. St., Br Benj. Allen attm 1. Aufs, md 
Br Holcomb zum ~ \nh. i niuiiijt. Diese erhielt am 

i). Juni 1652 ihren Freibrief mit der JS'nmmer 36. So war 
die St JohnsCZr die erste Im Territorium, welche enien 
Churti r erhielt, cliijli ic h ilic St. Paul i* LT. ' früher eine Dia- 
puuitatien halte. Endlich wurde auch im Jahre 1802 vom 
Groaiottatr Ton Illinois eme Dispensation zn Brrichtnog efaier 
L in St. Antlumi cilheilt. Diise IZZ führte den Namen 
„Cataracten" und ihre Beoiutuo waren: Br A. £. Arnes, Mslr 
T. St, W. Smith, 1. Aula., Br Isaae Brown, 2. Anik. ; aie er- 
hielt llireii FreibricC am ,'). (l. t. 1 >ri2 mit der Xr. 121, und 
hat die Lhre, dase aus ihr der er«te Grosamulr dieser Gross- 
loge hervorgnig; dies war Br B. Amm, 

,\in 'J'i. Felir IS,');', -.viinlc Jun-h di<' Delrgatou der ge- 
uaimten ö i>ugen eine Lonvention abgehalten und der Bo^chlusa 
ge^at, eine eigeae GroesCZU filr daa Territurinai Minnesota 



zu crriclit.cn. lic 



iiiirh.slpn Jahrcssitzuii^; uiirJcu 2 Fr^'i- 



*) Vtt Viirwurfi ilcr hier <lrn iinionkailiicbis Urs («aKclil wird, (ill 
Itidw nsUsch lit Dtslicfeliml. Wir Irtealm Mipiils aslslirao, sbsr 
Iis säst otfeis. Die Red. 



briete eriheill, duH Jahr darauf 1, im folgenden 2, dann 10, 
dano 6 nnd hn lotsten Jafara 4, ao daaa ha Gaann 25 Lt^nn 
Hcit der ) jrganiaatioB dieaer GroaiCn mit FMfariaAn rar- 

»eben wurden. 
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Di« GroB«CD voo Minnewot» hielt ihre kUte Jahra»- 
y^nmuimt im M«Hit Ootobnr ISSO. Dir Gmwnntr, Br 

Pierson, hielt eine umfanpiciihH Ansprache, in welcher er 
M ob eiaa (iuuttt der Voraeliung auei'lauiDte, das« »eit dem 
Bfl8teb«B der OtomCII nodi kein MitgKed dandlien doroh 
den Tod abberufen worfien »ei. F.« wurden 3 T)i«i*ötiRationen 

sar ErrichlrUDg Douor Logen erthuili. i)iu»e Urw»s< i scheint 

dw EqwisaotetiTCjnileni mehr «i» j«d« tmian auf diaeem 

Continent adopttrt zti hiibpii, indom dfr (Jn ssinsir auf iTinraal 
bei üO ameriliiuiischen (iruDslogcu iU:jihu>0DUuU:a craanacc, 
mtar dieaeo anoli «iaco Raprfiaaitaiitaii beim Groia^. tob 
San Domingo in der l'ermin dtr« Rr Thoina« Bobadilla. Die 
ürowCi^, in welcher seither auoli die Pa^tmeiater Silz und 
Stimma kattan, ■*!» «ioa gittndlioliB Vtf^uiervag ibrar Gonp 
stitntion an. intlcm sir «ir-h zu ciiicns rein re|init-'/''' i' 'vi'n 
Körper machte, und diu Hechte der Poi^iinstr abüchniU. i'<iuu 
bnive Terordmng dar GnaaCD be«tiuiiut, daM keioam 
nicht afRliirtnn Mr, naciideni er d Monate in diesfir Juris- 
diction gewohnt hat, mehr gestattet »ein soll, eine dortige 
C3 m baandiea. (TriaagaL) 



flitmag dar Gxom(=d des Staates New-York. 

Sie jSliriiebe Sitzung dieser Choiad] ftod Tom ö. bis 

Jnni a. r. in New- York Tiiy »tat». yaehdi-m am fj. Juni, 

Dieotag, die i J in geliorig't'r Form crotlnet worden, hielt 

dar Grosnnistr, Br John L Lewis jnn., eine Anapracfae voll 
Knil^ lind Gehalt, «elclMr wir fblgande atatist. Ilittheilnngen 

entnehmen. 

Zu Aulan^ d. Jubrli. guh ex im Staate Kew-Tork 91 
Logen mit ö'AM I ilitgl. bei einer Bovolkorung- v, fjSH.tJt W S. ; 
dio« war zugleich die Aera von Livingttton, Morton, 
Hoffniann, A^iur, J ay und Van Wytk. - ■ IHK) war 
die Zahl der J^ogen bi« auf 172 gestiegen, mit Mitgl. 
bei einer Uev(>lkeninK von 'J*)I,8HH .Seelen. — 1820 fcab es 
$9Ö Logen (numerirt bis 12^) und lö.'M NJ Mr bei einer Be- 
Tölkening vtm 1,3I2,H12 8. — Diese Periode hollte Zeuge 
de« Stunnes werden, welcher bald über den Bd dahinbrau»te 
und die Zidil der Logen, welche 1820 »ihon 4H0 mit 2<J,M00 
Brn betrugen hatte, bis auf 83 verringerte, mit einer Mit- 
gliederzahl von 3U00 bei nahe an 2 Millionen Bevölkerung. 

— IMO bsgann der Bund wieder aufzuleben Hind die Brr 
erwaobia» tob den Xrttbaalen der Verfolgung der v»rher- 
guhenden 10 Jahre wie von einem sehrecklichen Traum. 
Dawalis bestanden nur noch 79 Logen. 22 in >ew-Y"ik ) iiy 
«nd 57 im 14 tirafschaftea westlich vom Hudsonlluss, mit 
Oflgefflir SOOD Mitgl. bei einer BevSlkenmg von 2.428,i)21 S. 

— TiOTg»""' aber ununterbinehen wuch» jetzt die Zahl der 
Bnr» ao dass schon im Jahie lä&O unter den 3 Grosslügen 
4aa Staataa 172 iSelitBriogn arbeitaton nil ms. 12,00OMitgl. 
bei aiaar Bariakflraqg von 8,0Ü7^ — Gegenwirtig. li^i, 
axiatim 432 g. o. Logen (numerirt bis 477) mit 'dO.iMM 
Un, wShreBd die BerStkenuig anf 4 Mülionen guNchiitzt 
wird. — Es folgt hirrjits. da- 18(KJ auf je 117 Einwohner, 
1810 auf je III, lÜäU aul je ^1, iti2ö auf Je äU, 18:3l> auf 
je G37, 1840 auf Je 485^ 1850 auf je 2ft8 ein Jdaurer kam. 
jetzt aber i»t das Vcrhilinis» von 1 zu i;53, und, rechnen 
wir die ÖOÜO jmaiBlürten Brr dazu, welche sieh im Staate 
—ftattaB, TOB-l n 114 ge»ii«gen iH, waa daa Zaitai der 



krmft%sten Bhitba der BrsohaA voUkommen gleichkommt. — 
Siea die wicbtigetan Satan für mia aoa Br Lewie Anrede, 

bei deren S-hl'isH die (irofsni.Htr der I.an'h's'np-n von Clutada 
und MasKachuasctts eingeführt wurden. — Berichte des dep. ' 
Ibtra, Br Simone, des Grocaseer., dea Qroeaadiatnneistan 
und der Tnii»tees des Hall- und Asylutnfand kamen hicrattf 
zur Verhandlung. — Die Hinnahmen beliefen sich auf Doli. 
2a721,0a ^ Augabao anf DolL 21,708i0a 

Mit'woch, d«a 6. Juni liesohrif^igte man sich haupW 
< »üchUch mit der Wahl Ternchicdcncr Hteheuder Comites. — 
Sin Plan and Antrag, einen allgametnen jihiSdhmi Caagna« 

aller Mr Amerikas /.u gründen, wurde als gaWirHldl nai 
unmaurer. (.'!.') beauitten und abgelehnt. 

OoBiieratag, den 7. Jui ecbiitt man anr Bea m t a n« 

Wahl, welche John W. Simon« al« <!nisf«mstr für da<* lau- 
fende Mrjahr ergab. — £in Dankvutum wurde sodann an 
Br von Hanaeb, d. Z, Beprfiaentaiit dar H.-Y.6r.l=l bei 
der (iroiftCin von Sachsen, hr-antragt und einmüthig be- 
schlossen fiir den £iler und diu Treue, mit welcher er »ich, 
der saebaisefaen 6maC3 vnd dnreh dleae allen Groaslogao 
Europa'» gegenüber, der !*acho der amerikanischen Err an- 
genommen, sowie lur die Pünktlichkeit, mit welcher derselbe 
von allen' die llrei Sentscblaada angdiendeo Vorkommnissen 
Mittlieiliinar gemacht habe Zur kräftigeren Kundgebung ihre» 

I Danken beschlosseu die Brr, dum Hr von Mensch eine 

. GroKs-Regalia in ttbevseoden. 

' Arn FrcitKg v>Ts(immeltcn sich die Abgeordneten zur 
[ gewohuieu Siuniio. Diu Ke{iritsentanton der Gro*»logen von 
I Cuba, Vermont, South Carolina, Kew Jersey und Arlrawaaa, 
' sowie der peruanische Gesandte nach Bra.^ilien wurden unter 
Elirenhe/.eichungen eingefühi-t. — Hierauf schritt man zur 
Einwiistuig der neuen Beamten, womit vemchiodene An- 
sprachen dernelben verkniipfl waren. — Der Bericht des 
Gross- JjectorH hatte einige Verhandlungen zur Folge, an 
deren Schhi»» man iiberein Itam, einen jShcüolHa Qebalt vm 
: Doli. 2<HJ<J für diesen Posten ausunwerfen. — Mdirea ga> 
heilten Logen wurden neue Chartre« bewilliget — Den ün- 
terstützungsi'oniiie» der Siiidtc Neu- York, Butl'alo, Brooklyn 
und Brouklyu ED. wurden reap. DoU. 20U0, ÖUOU, 4W und 
200 zugetiietli. -~ Der Bericht des Comitds ftlr eingehende 
I Beschwerden wurde mit allgemeinem Intere.s»e angehört snd 
venir»*achte besonders die Erwühnung der Suspension der 
..Eastem StarC~r?" (östliche StcrnLZ:!) Nr. 227 wtigen unwür- 
diger, Ktatutenwidrigcr Ertheilurig des 2. n. 3. Grades groaae 
; Aufregung. — Nach Verhandlung einiger geheimer Gegen* 
i -Stande trennten sich die Brr gegen Mittemacht, um eich 
I folgenden Tags 

Sonnabend, den 9. Juni zu einer Schlusssitzung an 
vereinen. — Grossen Theil der Zeit nahmen die Berichte 
der ziehenden Comites in Ansjinich. — P.in für den ». e^ 
rast-GroasMstr Br Lewis in Vorschlag gebrachtes Bhran- 
gesobenk im Werthe von Doli. 250 lehnte dioier entschieden 
ub, WMmuf niiiii d.i-si Ihe auf ein Dankvotum modilioirte. — 
jNaebdem noch Br G. E. Simons, der frttbere Clark dea 
Gieeaaeoretfirs, zum deput. (irosssecr. mit einem Gehalt too 
BolL 1000 ernannt worden war, wurde die Sitzung der Gr. 
CH mit einem echt maarer. Gebote des Br Gr.Caplon in 
Friede und Harmonie geschlossen. Br Goo. La. 
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Literarische Besprechungen. 

Amenkamscb-deutache Jahrbücher für FrMr. i8öü 
—60. timBBSg. TOD Br Ed. Btth'r. Wiffiimsbuifh, L J. 

OrRce dt!« „Triangels". 

B«i dun vialiaeh mbmi B«ziebiingeii , in welchen die 
deatechec Logon Anarika's zum alten Vaterluide stehen, 
sind dksa Jahrbücher" als Bindeglied and Vermittler Kchr 
iriUkofflineii; nir begrösaen daher mit Freuden das Erechei- 
nen dieaes nenen Tahrg^angB and zwar um no mehr, als er 
besonder» reich ausgestattet ist mit intereftsantom , vorwie- 
gend geaehkhtliobem Inhalt. Uiexm gerade liegt dan Ver- 
diensdüdie des HmtuKgeberH, daas er aflea nur oinifrcmiaa«- 
sea viehtige geschichtliche Material sammelt und in den 
lahrMtidieni geaiahtet und geoidiiet niedarlagt, ao doaa aie 
einen «iänliidi tatlitiuidigea UeibttUule ftbsf dis. Jhitwiek- 
lung des amnrikanisoben LogeiiwaBeBB im letatTerfloMenen 
Jahre gawiSrnn. 

Tür Amerika besonden «iebtig, abw anoh für am in- 
ttn •>hant und belehrend i»t schon die erste Arbeit diesen 
Jahrg.: „l»t der Glaube an die Göttlichkeit der Bibel for 
Diejenig:en nothwendig, wetebe Brllr werden wollen?" — 
eine Frage, weiche eingebend erörtert und gründlich ver- 
naint ist Einem Vortrag ttbar „Belbsterkenntniia" folgt 
dann eine Afbeit „Uber Oreaslogen", worin naeb einem 
geachichtlichon Kuckblick, in dem noch die Kigenhalte Ver- 
sammlung in York als Thataaohe erzälilt nnd die spä- 
teren Zneammenkttnfte der CD m York als „Generslrer- 
aammlungeu der L tir i ■ lum Masonon" Irrthtirolich bezcichnei. 
werden, onterauclit wutl, wie nnd wodurch eine Grossem 
guuU i iMü ii Big eigaaiBiit wfafd. In laerika dBrfl« iw als an- 
erkannt gleiten , dass durch die Vertreter von mindestens 
drei gesetsmäaajgen Logen eine GrossCT- ernchtet werden 
bann. — »Georg Förster, der Vatarforscher den Volks", ein 
Seferat über MolcächottK Biographie dpi groHson, geist- und 
ttharaktervollen Joannes and Mrs ist mit aicbtlicher Wärme 
gesebrieben nnd maehi einen angenebmen Bindraek. „Der 
Mr-CungresH in Chii ago*) am 13. Sept. 1859" ist aim- 
fübrlich dargestellt. Br Rühr beriobtet hier bloe, ohne wie 
im „Vriangel" dagegen zn polemislren. Haben wir eeine 
Ansichten über diesen GfircnflanJ vnn vimihinein nicht ge- 
theilt, 80 sind wir durch die genauere Kenntnisenahme dieser 
Beatrebnngen nnd der VerhnndlaBgen des Congrseses nur 
immer mehr in unscn-r Ansicht be>taikt wurdcti. Wir be- 
dauern recht sehr, dasK Br Kohr sich in dieser Angelegen- 
beit anf Seite einiger engbercigen, beschrinkten nnd stabilen 
GroHslogen gehtillt lial, viuit diesen echt maiirer. Gedanken 
and seine Verwirklichung zu fordern und au befürworten. 
Dass diese Idee doeh «bar kuR oder lang afeb Bahn brachen 
wird, nnterliegt keiiiem Zweilel und wird dann das Verdienst 
anf äeite Derer sein, die sich dai'ur interenRirt^n nnd thätig 
e tw iaa on , niebt anf Beite Derer, welehe dagegen eiferten 
und den Sonneniinlgang zu verhiiiipi-ii suchten. Wir helfen 
«irersiehtlich, datts Br li.Öhr bald aua einem SauluK zu 
«fam Ftmios sfeh bekehren nnd die waetrarsn Oroselogen von 
Jlaino und Minnesota kräftig unterstiitzeii werdn. Wir 
werden demnächst das Ciroular veröfientlichen, welches dieecr 
Congress an die amarikaniechen Gtosslogen geriehtat bat — 

Der Artikel „Dentsoblaad" ist sehr niger aosgobl- 



*) T<t|L MiMh." ItM, Nr. aal IM^ Mr. 1. 



len. Br Röhr frmit steh, dais sich neuerdings wieder mehre 
deutsche Logen Amerika'« dem luaurerisflben C^iwapeadwi 
Bureau zu L «ngesebkmen, welohes ngsgenwirt% nntsr der 

eben so etlb'gen als omsichtigen nnd liberalen Terwritnng 

Ides K. e. Br Dr. Schletler nUiht" und beklagt die geringe 
Anzahl der erhaltenen Kundschreibeo. Warum aber der 
Terehrte Br seine Mittheilnngen ttber Dentsobland gerade 
nur diesen entnehmen \m11 , vermögen wir nicht ein)cu-*ehen 
i nnd glauben wir Tielmebr, der gen. Artikel konnte nnd sollte 
mit Httlfe der FrMrZtg, der Latoraia nnd der Banh. etwas 
1 vollständiger geworden »ein; dm h wird er arginzt durch den 
gesch. Rückblick des ehrw.sten Br Meisner. — Angesichts 
der vielfachen Erwägung, welche die Frage iiber Znlnasnng 
l'arl.'iyer Bit in neuerer Zeit gefunden "hat, ift der Aufaats. 
über die llrei anter den Farbigen in liord-Amerika 
von besonderem Interesse. Wir erfUiren, dass mit der Ans» 
breitung der Maurerei unter den WeisMeo die der Farbigen 
ziemlich Hand in Hand geht, sowie ila^^^ »ich anter den 
Letzteren Zeichen der Cfvilieatian vM geistigen AnsfaiUBng 
da, wo sie frtn n'iud und die darg<;bot<>nen Bilduigattittal 
bonützen, in erfreulicher Weiss kond geben. 

Dm Bereohtigmig ikrinr Exiskem leiten alle Logen Far* 
biger (und en gibt d«!re> aioht Wenige in Amerika) von einem 
im Jahre 1784 von dar GrasaCZl von England an S Ibrbige 
Mr — . Frinee Hall, Beeten Smitb «nd Themas Sandereoa 
— ertheitten Freibriefe ab, den Br Röhr (ft. 96) mittheilt 
Aasserdem thaHt er Notisen ans dem flrttbenn .rllaa. 
Jonm" des Br Cbaaa mit, welche gesehlehtliebein Wardt 
beanspruchen können und für die Hechtmii''i«igkeit der Logen 
Farbiger zeugen, aowie Auszuge aus dem „Conatitutionen- 
der veremrgten GtosbCZD farbiger Mr", welohes dem BrDr. 
fmeofix, trvih(irf»m Mitg:li('ilo dir GfobsI I ron England, 
gewidmet ist. Da BrCrucefix (nicht Cmciflx) nuoh Uer- 
ansg. der Tortrefflichen Zeiteehr. „tbe TVeem. QnarterljBe- 
view" war, tso dürfte auch diese Widmung Beachtung ver- 
dienen, ünter den Ctrbigen Bm berrsobt indessen nicht die 
gewttmebte Einigkeit imd Einheit; denn es bestehen mehrs 

v{in einunder iinalihiingifje l.ngpn und (jrosslagen ; auch an 
(Japitelgraden, an ürosskeerlagem u. deigl. äehniokscbnadc 
fehlt es ihnen niebt. Dass die' amerikaniseben weissen Brr 
' die f;iri>igcn nicht anerkennen und Farbitji- eben so wenig 
aufnehmen, wie man sich in Preusaen gegen die Sichtcbh- 
sten sperrt, ist beksnnt; doeh wbd mit der Zeit hier wie 
dort die iijaup r. Idee über dahinsterbende Vnrurllieile sie- 
gend triumphiron. Br Röhr ist weniger geneigt, einer An- 
erkennung der Logen Farbiger das Wort m reden, da die- 
selben viel schlechtes Material liaben, er es vielmehr für 
zweckmässig und mit den Grundsätzen der FrMrei und der 
Mensehlicbkett ftbereimrtimmend halt, „wenn es allen Logen 
Amerika'«, njicbdem die Tarbipen ihre I,ogen und (rross- 
logen auljgelö«t hätten, erlaubt wäre, die Besten und Wür- 
digsten der farbigen Minner als llr aniknnehmen; es wttrda 
dann jener erli il i m i rrundsatz, dass die FrMrei ein Mensch- 
heitsbund ist, der alle Men«>chen ohne Rücksicht auf .Na- 
tion, Sprache, Farbe nnd Religion mnsohlingt, nicht ISngcr 
eine bloNso Redi iiHan -ein." 

Der weitere Inhalt des Jahrbuchs gibt Sachrichten über 
die Mrei in Fern, Brasilien, San Dominge, Texas 
Tennessee, Auszüge aus den Verhanfl ;iin,>'ri der ameri- 
kanischen Grosalogen, die freilich fast sammt und aott- 
dms ahaa alk Bibablidikaft aina, atetiatiacb« Hotitan 
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die sam Tbeil »ehr b«aobt«DswerUi »iad, und Mitgltedar- 
Teneiehniaae der dentiwben Logwn in Anerik», In «el- 

chiMi wir nianr lii'n iK^kaunlcn Naim.Ti gr fundsD Wld die Wir 
mit gro«iteiu lnterei«»ü durchguaehen lialMiii. 



Indem wir dem Jahrbuche einen guten Fortgang «ttn- 
adien, empbblen «Ir aa ngMoh »II«!! destadiM Bm wid 

T.»gL>ri iin l apraehen dem gel Br Bthr 
Dttok au». 



Feuilleton. 



Adfliiidc I Süd- Australif'ii). — Hior wurde am t.'j. Mai 
d. J. in Uet^fnwart von rlwu 1(> Uriitl. rn die nowj^efjründftr' 
„Uuc I)oiieUL_Z!" (zu Kbrctt üt-» Uuuvi-ruuuni lit Mac Do- 
ncU so genannt) eingawaiht und Br A. Hvghea ala llabr 
V. St eingoMtzt. 

Cra-wkerna (8omaia a <« h ira)i — Am 10. Jnli d. J. vurda 

hier, wo eine fräher thätiga r~? a^t 30 Jnhren prniht, eine 
neue CD, „Parett and Aza Q" (Nr. 1117) von l*r J. »an- 
dol-.ih, dopnt. Fiwr.-Qfaannatr von Soaienet^ feierlich einga* 

wtiibt. 



Göttingon. - Vuti hier au.s wcnii-ti wir rait Uezug 
ma£ die „gewhiebtlichen >'u«liri<4it«a der ■ ' „Augutta sum 
gold. Z.*' von Br Spangenberg auf ein Vencheo auftnark- 
aam gemacht. Es ist niimlich der I)c|intatienaC3 „Briedrieh**, 

die wir gnnx übcri^anKrn platibtcn , anf S. Ü und als von 
I7i7 — h'.i arlM»itind Krwiilinuiig j;cthan. Ilhi ,.N:i<h- 
richtci)" »ich auf die im Ixtgi^iiiirohiv bi'liiidiiuheii iTkun* 
dan atiitzeB, ao dftaftea aie weU ala lUTcrliaiig 
aeia. 



New-York. — Das JohanneafcAt (St. Johns Day) ist bis- 
her Toa ttnaeren Uhafaeeiaehen Bm weniger gefeiert worden, 
ala ea b«I uns der Fall M, waa ia den groasen Städten x. B. 

zumeist in lokalen Vcrhältniitecn Keinen ürunJ hat. Tin so 
erfrouliclicr ii«t dit» niflir und tiiL-hr ri-gtr werdende Uit^frcben 
einer allseiiieiiicn maun.r. Ff i< r, wclcho von driilHcliin Hm 
schon lUuf;»-t di'ii Aiiirrikaiicrn zum Mustot' peslvllt wurde. 

Aus iilUii 'J'ticileu dLs Slaults Neu-York ^jcliun die er- 
treuliclifteu Nuclirichten Uber Ute Ir'vflUeier ein und taioh in 
New-Vurk »clIiHt habm aloh dieamal mehr Brr ab ja niror 
daran betfaeiligt 

Die Mew-YorkC=] Vt. 880 beging v. A. am Abaad eta 
groaaertigca Banquot, während sich die französischen Logen 
zu einem ft'tc chnmpt'tre im Elm Pare vfreiniston. 

lieber die FciiT der ili u'; i Ik n 1.. jccn, vurzut-licli 3i r, _ 1 
„Pythagoros St. «(»" , werden wir vielicicbt spater ein Wort 



Die FrMrei und der Vwlkaaberglaube. — Br J. C. 
O. SohvUae in Holsmiadea Üieilt una folgenden tragi-koflü' 
aehaa VadUU mit, dar übrfgeaa an andaran Orten in ganz 
KbnHehflr Wiinae ebenlhna schon vollkommen: „AIh wir 
junirat iiath de>r Taul'i' 'U> T.iil'tom von l!r P. hier, Uei dem 
icli Itter stand, jii bc-tcr L uf tilialsuug waren, erschien 
ein MutU) aus Weenzen, fragte iiaeli ilr P. , liess diesen zu 
aich rufen und theilte ihm ganz gcheiinnisRvoll den Wunsch 
ati^ Fr^fr werdun zu wollen, um — mit dem in Folge daaaan 
n empfiingcnden Uelde einen 8«hweinehandel aaCÜgaa an 
Weiter befragt, aagte dieaar te Oageawait der flbri- 
Bir, das» er aioh aneh für ciacB Fiifr ver« 
kaufen wolle. — (Ks geht bekanntlieh daa alberne Gerade 

iinli-r lii-ia Volk«- , ilis> in IVMr ( ini'> luil ürlii lien Todes 

sterbe, dji6B er ulier einen t>tt:Uvcrtretcr kaufen küunc, der 



für iliij ^iirt.pn müsse, vvcmi <la^ I^ihis iliti Irittt. Der 8tell- 
VI rtrcicr i-t aber dann natiiriii Ii dem +*^t verfallen!) I'i'rner 
({esi;iuil i r. i!( r Si liiderknccht F in M. ihm diesen IJath 
gegeben üi:i ib iii lt. iinjkun, er nun liir nur im WirthshauBC 
rieh nach einem FrMr erkundigen; denn die Wirthn kennen 
; fie ¥t}Lr. Darauf habe er aieh Morgens um 3 Uhr aufge- 
' madit and den 10 Stnaden weiten Weg aarttekgelagts Heia» 
' minden sd ihro am gelegensten gewesen, da er aenat aaeh 

Hildeslieiui mli r Ilimii ivi r liiitte wandern iii;'.---.en. Zu die- 
sem Sihriilf h.i'.ti ii ifui seine VerhUllm^si' ;;e/wun;reu, und 
lur di'M Vi r'.u.-t lirr i \vi;;i ii Srli-^-kcit wiird. ihn rler Trost 
ents( hiidi^t bttl>eu, das» e* M;incr Frau und seinen Kin- 
dern doeb gat gahe. Diea bKtta er auch aar banreekeD 

wollen. 

.Nurhdcm der rngläckliehe and Bejammeraaweithe mit 

Hpeiae and Trank gelabt, ihm aaeh einige Speiae and Geld 

fflr den KUekweg Terabreicht and die nlttli4;e AafklHnuqs 

erthi il; M:ir, trat er dpn Itückweg an, der sweifeliohae ÄT 

ihn ein kumuiervuller mag gewesen »ein." 



'V.ftnichünuj. 

Yaitrag in einer I.ehrlings-Instruütion»^_j. 

V.m 

Br . anilli, • 



Das Leben ist des LeUeiis nimmer werth, 
■>Venti im iit i[< r hi -<"rr (.l ist es adelt, der der Mode 
Nicht dem (iemeini:n opfert, wie s die Uassc thut, 
Wohl aber aieh and aaiaea Ursprung ehrt 



Krbaben bleiben über nied'rer Thaf, 
Reis halten daa Gemiith vom Kost, den leiebt der Dunst 
Des oehaalen Treibens nach Erwarb ihm aasetst. 
Nicht weidien von daa Jteohtea aehmalam Plbd, 



TiiiI unheirrt von tiioriehtem (".im lir< i 

V illi .Sjioiierworl und heuehleriseht >n Soliein, geneigt 

]>ait Kal^che w.ihr, dn« Wahre falsch zu nennen, 'wje'a gefld' 

KrK|iriesslieh dünkt, den eig'nen Wog «u geh'n. 

• 

; So dacht' icb stets and that still maiae Pflicht, 

i VKeb eiaiaBi im Gewihl, daa mir sawider, wdl ea baar 

I Von hShena Sinn and baar von MeaaeMielAeit, 

Und doch erbliUit mir nicht daa inn're Glück. 

Und darum ^elm' iuh mich bin» 1:2. wti.sd nicht wohin, 
'.Vad Ikaga baag: wo wohat die i; tihrhkeit, lu der ieh fiihig 

I ini<'h 

j Gefühlt vom .VuUcKinii, die unerreicht mir wiakt, 
; Und dar ich dech sulatit nicht würdig bin. 



Ein BtOael iat die Wdt; amadi' aehBaar Keim 

Liegt in ihr zn noch lehSn'rer TVaeht. iadeaa dai; fltuna 

Iljirii'i' r !.i:.r.if.i- und zerstiirt. was viel verspraeb, 
Und II»ir<!en knickt, eo olleu wie geheim. 
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Was bleibt zu Ihun, als srhwtipc'nd duldrn nur. 
Den Unsinn tragen und, der Töne JIip.sUiut 
Auf l(>a«ad iu der eig'neo finut, lioh düchtcn in 
Die ian'n Wdt, nm SduMam d«r Kctnr. 



So Uigat d«r, di r nk- cl< in luAA esblkkt, 
Erhab'ne Manreni. il(r nie erfuhr 
Kit llniJurlicbe o^tlVrlrtmli^' Wallen, 
Den nie der Kelte miitlitij; Hand uni-^triekt. 

£r klagt mit Kacht, dua öd' und leer die Welt, 
Daaa SalMmdit in dar Ifanadian Braat ngiiBrt, 
Daaa Wahn and Trug die Banaar aUvicta tragäa 

TTnd Recht und Wahrheit lebt nur in den Sa^n. 

Et j-lcht allein unil i'iii^ain i>t x iii ri;>d, 
Inddisou wir ver« int üii: Siru^si wandeln, 
Uns Lehr' und Beii»{>icl weebsekeitg »jieaden, 
Kaeh Wakbeit »taroban. aobün, mit StHrke hutdab. 

O Uaat nr Jeden, der den Drang empfinde^ 
Im WattgawUhl nch seine Welt au banen, 
LaMt'iBB ihn leigen, wo Qowibnug winkt, 
Wo aaiBiar waiten Liobe und Tortn^Mn. 

Ja, st ill ihr dniu.^i-Lii Srcli; i»tchn, 

Die »chuu de» licbcuH Klipijcu üuclil nx meiden, 
Itcicht ihr die Hand zum ewigen Vuruiu 
Und ftihrot »ie zu unn'rei* Tempels Iloh'n. 

Saaa Glied um Glied aieh nneinandetreihe, 
Daaa waim die Binde in einander graiftn. 

Den Ttaum der Menschheit wiirdiu zu rerodeln, , 
Dms »ich die Brüder immer mSefat'ger Mufan. 



Kis endlich uns'ro I-ogc sei die Welt, 
Vom Aufgang big xum Xiederg&ngu reichoid, 
Und alle Menaohen brüderlich geaellt, 
Ziun gnaaaa IKala lUatig anfvirta 



Dann wird anr Waiulieitioniflr Boaligiadawfct, , 
Daas alle Mensehen eint «im SA yvtlibi^ 
Wenn aie Tom Icd'aclNin lüntanid aioh garainig^ 
Und iwiBohen Gott «ad ibaon fttlt dio SdnUko. 
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(Ehi(«gtii««R liit tarn 81. fo1i.> 

Wilcke, Dr. Ferd., ^ifdjiitür btt if^titu ict Cm|irl|)rrm. Nebit 
Barifllit Uber seine He/.icluin<;un au den FrMm und datt 
neuflnan poriaer Templern. Zweite dnnluHia nmgaaibai* 
täte vnd verb. Anag. 7. u. 8. Lftg: gr. 8. gdi. k Ug. 
12 Sgr. Halle, G. Sehwetachke's Vorlog. 

(Dm (Hnn ToOstlindig in 12 Llirgco.) 



StittiititPitf Kadnieliteii. 

VI. Ilunde»logen der Orosscn MuttorCZ] de« eklekt F,rMrBds an Frankfurt a. IL 

Unter dieaer üroasCZ) urbeiten gegenwärtig die naohatehenden 10 Bnndeabgen. fiSherea über dicaen Logeuboad 
tndet man in BrW. KellerV Geschichte dea eldekt. Bandes , und 9ber die cinselnen Logen in firPoliek'a „Venaieliaiaa 











Ue. I 
















KttM litt (=) 


Sllft.- 
Mu. 


Dsrx. Ifau w. 


mnaiti. 
<L akihr.l 
WUL 1 


MMtr. 


Um. 


Utrl. 


Di«. 




PtvULti» Ailr. 


Cobuig 


Emat für Wahrb., 






1 
1 


1 












IMheit o. Beeht 


1816 Dr. med. €. <§. jdteaib. 


1 


1 


















Obermad.-Bath 


861 


27 1 


31 


28 


6 


IIM 


iTT.St. 


Erlaufwn 


Tibonon an d«B 9 
























17.'.7 


1 JKrri, Optikus 


67 


•27 


11 


29 


2 


if 




iranklun a. M. 


Kiuinkuit 


1712 


J)r 3. Intft. (tberlehrer 


77 


48 


12 


17 


G 




» t» ' 


o 


Svkriitüs zur Stand* 






















haftigk. 




J. MtA, Mitgl. des Sea&ts 


ir>7 


<j,"i 


26 


:i3 


6 




„ „ (inli »aik). 




Gui s. au^ Lieht 


1816 


Call ful, Lcbtar d. Ha- 




















thematik 


137 1 


13 


21 


37 


2 


»» 


» n 


ytaillMI^ 


Zur liriidertreue an 






















der Klbe 


184» 


Dr. 9kc lilant, Paator 


149' 


66 


18 


68 


^ 


K. 1. J«fli,Sahulvantefa«r.. 




Zur Bmdarketto 


1847 


1. X. Sat^maa, Schnlvor- 






















ateher 


»1 


«' 


f 


39' 


3 


Ii. 


£rüniirr. I'lnaa: WtV 


















Ä 


BciiBtR. 


Wnibefg 


Joaeph aar EinigiL 


I7r.l 


if Ijr. Wot. VrtimiM, I'riviitior 


1.31 


S.T 


1 1 


IU 


6 


MafrT.St. 




Zu den 8 BIbUen 


17 Hl» 


i. if. jBifiäsiifr. St :!?;.! 


Ol 


ti7 


13 


14 


C 


1» 


n n 


Wieabadm 


Pinto z.beat Einig- | 




















keit 


ISbü. Dt. med. Jag. ^M^ 


60 


23 


8 


19 


2 


n 


n m 








Smmnai 1037' 








1 



Vcruitwortliclicr Uetluctcar: Ur. 0. Bir. — COBUniuioDs- Verlag vuu Ur. Uertuami Lup|M! In Li«i|iai(. — Druck von lir. (iusUv Bir in LdpaiK. 



Digitized by Google 



> 




Begründet und be rausgegeben 



Br. Je @« mm. 

lu^ickrifl fir Iit PrrüiaaKr. Motto: w«Uheii, surkt, SdiSnhcit 



N° 33. Leip.ig, den 11. August 1860. Hl. Jahrg. 

Ton der „BanbBtte" encheint waehcntUch t Nammer, 1 Bogu »Utk. Di» „BkobUtta" kuu Toa aJleo Urfidon c« d«B viortoUthrUdMO PrtnitiiMnljoiM- 
preij« voB 15 N|tr. — 84 Kr. rhaia. darch doB BnchhsBd«! Im^kob wwdcn. 

iBkJÜt: Hr KfAtiMr» HlttAAlAliro. — lu^ un JohAnladui Von Br Kdvard Dre««el. — bl« „HuiMhnAiiiiCj" (Nr. Soft) In ChMtenatl. — Litorurlack* B«i|mehiui> 

tmnt ll«tra('lilanir<*ii «InM ftruiceL t^hriMtm Mr. — Fnalllaton: Canads — FrHbiirf bn Br. -- ICuiDorcT — MoBirvUlrii - (larlfaAidl'ii MrnMilr«^ — Zar R»- 
•lirocbiiBf — Rr1«<w«c)tf«l — Aaidgca. 

Eigenart, die man hierzn würdig findet, sich entwickeln tu 
Ia»Hen, wa« kann die Pflege de» ReinmenHchlichen *) , der 
Mich der Bund mit Ausschluss aller concreten, in's Leben 
unmittelbar eingreifenden , praktischen Wirksamkeit widmet 
ein anderes Augenmerk hervorbringen, als das auf die Men- 
Hchcnnatur, auf welche die noch ganz abstracten sittlichen 
Wahrheiten und Grundsätze, denen sich der Orden beug^ 
ohne dasB sie dabei wegen ihrer Allgemeinheit ein Uinder- 
nisH in sich selbst oder im Andt-ren fanden, übergetragen 
werden ? So kommt es, dass zu einer Zeit, wo der Hildung»- 
trieb in der Menschheit, zumal in der deutschen, rege wird, 
der bVMrOrden den Alenschen cinerMiits, wie er uaturgemäss 
ist und mit den Jahren fortschreitet , zu seinem in den ewi- 
gen Sätzen der Humanität und der Mural ihm vorgczeich- 
neten Benif in Beziehung setzt, andererseits ihn als diese 
Specialitüt , die er, ausgeschloftscn von allem Oeschaflslebea 
der Wirklichkeit, ist, in besonderen Schutz nimmt ••). So 
kommt es, dass auch für Krause, der es über den phan- 
tastischen Kreis, den der Orden für sich und die Welt 



't S. den Art „FrMr" in Brockban> CoDf.-Lei. Ver|l. Lifiiif ia 
„Ern>l und Fatk. Geipriicbc für FrMr. 1778. 

") S. C«lhc im W.MsIr, 7. Bach, 8. Cap , 8. Bucb. 3. Cap. 



Br ErauBe's Sittenlehre*). 

Krause, wiewohl sein System durch die nachkantiache 
Entwicklung wesentlich bedingt ist, theilt die Abhängigkeit 
von einer vorkantis(;ben Weltanschauung. Ist er ja doch 
auch als Thilosoph durch und durch FrMr, und bat die Mrei 
mit Sitz und Stimme in den Tempel der Weltwuisheit ein- 
gerührt, die Mrei, die nicht mit Unrecht, sofern sie den ewi- 
gen Wahrheiten vorchristlicher und christlicher Uumanitüt ^ 
huldigt, ihren Ursprung in ein möglichst graues Alterthum | 
Kurückführt. Dass jedoch er und sein Orden die Parthio ' 
0er idealen Individualität nehmen, ist tief begründet in den 
psychischen und ethischen Motiven, welche die FrMrci er- ' 
zeugten. Was kann denn anders zu einer derartigen Ver- i 
brüderung führen, als der Drang nach Sonde rbildung**), 
das Verlangen , in auserlesener Gesellschail seine besondere ' 



*) An« „FtBfrleio, Die SiUenltbre der leoereo CuUurvAtker". 
(ToriU UBMre Bctprecbong diei*« Werkt in Nr. 17 des II. Jabrg.e). 

Die Red. 

**) Vergl. da(«|«i Br Sejdera Arbeit Ober daa „Bond der Bande" 
io der Banb., uimit die „Redea aber FrMrci an deokeode KicblMr " 

Die Red. 
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gesogen hat, nie hinauBbringt, da» lloment der Eigenthum- 
Ii ehkeit, dien nnerechöpf liehe Pandgrabe ftr alle Fhantaaie- 

gehlUk'. wie f!s f)i<.Ti-ioHehr fiir dii? iiüchtrnic Intelligenz ein 
steter ätein des Anstosse« bleibt, durch die Weltorduuug 
nod m Gmiatni der Weltordnirog geheiligt ist Im Znsam- 
mciihang damit iHt eine arult^re l!">('iiilcilK»it äc< Kraiit-o- 
Bchea MoraliKirens , nämlich der von der gro«8t«u ^>clbstzu- 
▼eraleht xeogntide Mangel an aller Polemik gt-gun abwei- 
chende Anschauung«!!!', dii s« sor.st bei'm PhiliKujihi ii gerade 
uugowohute Santtmuth und Öe^lennihe, woran theils da« L'n- 
dnpntable der allgmanen Wahriieiten, derFfanaen, indeoen 
sicli da» SyHt(>ni iirfrcht , tlicilh (1<t Zaiihfrkreii*, in den sich 
eine pbantasUitche bubjettivitüt hineingebannt sieht, seine 
Sehidd tirilgt Wem salioii aus dem Gesagten erhellt, wie 
wtinig Ri'( lies iinil Su1i»tantielle8 eine im fleliie;.' iler ;ih- 
stracten Idcalwuit ttich bewegende Philoisophit) für die ntora- 
liieln Eikanntinsa bieton'kaBB, so ist «• ItinUbigNch, dieae 
allgemeine Scliildcjiing des Cbaraktert« nad SUUMlpmikta dar- 
solbon nur in aller Kürao au belegen. 

INb AnfUihuagsaeit hat das Sabjeot als aolehes, das 
Individmim, 7tini ilif»el]>nrikt der Welt aufgesteüi. Um iiirhl 
nur diese Welt in der 2vützlichkeit»theorio seinem lutertfase, 
«ondern anoh das Jenseits in der ünsterMicfakeitslehr« ROI neu | 
egoislisrlien Anspriiehen auf grenzenlose Fortibiiei' ilien-thar 
gemacht. Krause, xwar nicht geneigt, auf Uukobicn an- i 
derea Daseins menaehliehe sam Centrnm der Schöpftmg 

/u uinclien*), hat von der Srhiile her, aii'« <ler er lieiknninil. 
doch du» util der Ant klaining gemein, das« er -einen bloHseu | 
Bztract ans der Wirkliehkeit aam Maassgebenden in der | 
Wettordnung niaehen will. Wie jene die hehle, alles Inhalt« ] 
entleerte, Egoitat hier und vollends driiben in die Uerrschaft 
eissetat, so miaa die apiritueUa Tendens der FrMrei, den 
reinen M en^ch hp it »b efrri f f , wie stehon durch H;is Be- 
»tehun iiu-L*r V erbrüderung, so auch durch deren Grund- und ! 
Lehiafitsa and dareh stille Eiowirkung avf die VifeatKohe 

Meinung in 'leltnng /ii dringen und zu erhalten, nothwendig | 
auf ciuen von der Wirkliclkkeit ganz abgezi>getten, geupen* | 
stiaehaa, mit nylUsehen Gestalten bevolkertea Hiatergraad ' 
führen. S<i geschieht es, dash für Krause hinter der SlHiiseh- ^ 
heil ein (juibierreich, hinter dem Menschen sein Uoist, hinter | 
den Laban anf Erdaa eina WaDdemug durah bShnstnliga | 

Iliiunielsleiber steht. Jficht nur aUo, dans der Men*f h. hierin 
der Meuacheit mit ihren Uauptlubcuitaltcn), dem Keim-, dem 1 
Waehs- nnd Sa'feahar iMnilal, aain An- tnd Abwacbsthnai, | 

lein auf- und absteigcndus Loben hienieden hätte, die *i«- 
guiuren Kecbte seiner Per«on kommen ho sehr zu Ehrün, i 
das» sein individnaOes Lebeoagaaaa in die Vafgaagnihait nnd | 
die Zukunft nieh erstr»>ckt, ja alle jetzigen Sonnen überdauern 
wird, das» er uIr ewiger Oenos»e der Alcnschheit des Welt- 
alle ans der Tiete der Ewigkeit mit aaiaan indindnallen An« | 
lagpn und demzufolge mit M-inera Lebensbenit'e in M'in Einzel- 
leben tritt, eigenleblieher Utrenbarung (jottes tahig und recht- 
zeitig theilbaitig wird und dir ihn der Gesallsohaftsbund 

sehon bereit Htcbt, um ihm zur Ausbildung »einer ureigo- ] 
neu Anlage zu verhelfen*^). — iüiue Aputheo»e des äus- 
•«ren Manaohen, die aaf ahm gleiehartiga Bahandhng 



") WiMMickiMMs IsirtBAni dir MiMiMin, MIO (1. Bud) 

8. IM 9. (ScH.) 

**) s. dji inh.u.mich i h SS Irr rdsM LitaatHkM 'M 'Ul»- 
»opluc der Gcichicble, »d. Leuubartli IMS. 



des inneren, fUr die Sittlichkeit bestinunten, seUiessen 
Ksst! 

Wenn der hüufig gehörte Vorwurf, ein System komme 
nicht an die Wirklichkeit heran, es verharre in dem uuwirk- 
liefaea Kreit« seber Gedankenwelt, iigendwo Berechtigung 
hat., HO ist das bei dem KrauweVchen der Fall. Ks ist kein 
Wunder, das Kr. nie dazu kam, seine Sittenlehre zu voll- 
enden, da eia Uebergaag tob seiner Gotteo- und Welt- 
ordnung zum Concreteu für ihn gar nicht möglich war. Fehlt 
es hiemach an der »uzusagcn materiellen UniversaUtät, *o 
liest die fonnelle am so wen^er Tennisaen. Einen Welt- 
bau, eine Constmctien alles Seins, in die auch die Hittliehe 
Aulgabe, „diei>eä Lebensgeaetz der Menschheit", aulgonom- 
mea iat, hat nnsqr Phüesoph gelielbrt, am deren Binheitlidi- 
keit nnri Hamionio niun lU-, Itf'.m '■:>'' :j .Vhlili' k lienciden 
kuuDie. Hier ist alle«» architektonisch geordnet, Baustein an 
Banstda gelVlgt, ein kttnallicbee Keta <nm die dirergenteaten 
Theile ge^elilungen , alles fertig anzuNcIiunen . mit der l'rip<i- 
tenz des cwigon Urwesens die Weltpoteuzen der .Natur und 
Vemnnfk, and ihm VereisigttBgesphare, die Meonohheit, nit 
Natur und Vernunft selbst die niederere Sjdiäre des I.eibes 
und Geistes und deren Einheit, der Mensch, mit dem Men- 
seben. sehie inneren Flradnote, Anaehaanngen, Geftbl« ge- 
geben*). Ahcr diese gan/.u Ordnung der Dinge beruht 
vielleicht, dass alte Urdenstraditionen daran Theil haben, 
jedenfalls bat die Katurphilosophte**) AntheO — durchweg 
auf der Kmiinatinnstheorie •*•) und i^ohh'eisBt alle Evolution, 
ausdrücklich auch die Crealiunf), aus, d. h. das System 
kennt nnr eine geradUnige FortatraUtug des Abeohtan in 
seiner Region, nicht aber eine Herablassung d(?sselben zum 
Endlichen und eine demgemiisae Selbständigkeit und eigene 
Ertwieklang dee letsteran. Die Bricanntnisa der Singe ist 
mit der ErkenutnisK Gottes gegeben f+); intuitive», nicht dis- 
cursive« Erkouuen ist da:» adäquate \\\ ) ; Cuutemplation, nicht 
Prodnctien, ist die Stellung des Bewnastsetna an dem aa 
und für sich schon bestehenden, auf seinen eigenen Grund- 
testen ruhenden Wultbau. Soll nun die sittliche Amgabe 
des Sobjoot» In dieeea OigaBÜsnaa eiagelhgt werden, ae hat 
das !<ubjccl eine feststehende Voraussetzung an einer Ob- 
jcctivittii, und es würde in ihm eine kosmische Hichttmg 
eich gestalten nllaaea, mnn die llnigUelM Olqea«2Tit8t eine 
Reahvelt wäre. !)a sie aber nnr eine Gedankenwelt, ein 
Erzeugnis» der architektoniachen Phantasie ist, so kann das 
Sabjeet niobt tob Ourer BealitXt, eondera nr von Sekeine 

deixelben borührt, d. h. es muss ein schönes werden. Womit 
der ganze Charakter der Kraus eschen Moral bezeichnet 
ML Bne Indivkinnin hat dk Bestimmang, ein Beflex, eb 
.\bdniok des Kwitr-u m werden*f) und die Eipenthümlich- 
keit der •Spbai'eu lui Ewigen (Vernunft und Statur) durch 
die HeraoesteibH^f der .WesemTorallge eines Geistee nni 

*) S. ro der Sllienlcbre drc sw« erslfn Bbdier: <oid lirwe»«D und« 
Ushtrsurii, tun r.dU und d«r lUlidien B«*ti)uiiiuug jUer Dinge. 

") ächelliEig ielber «ird »cbl fciusat, tina KidiM ml daia Idi ti« 
PriQcip und Kant ntil siissil msfilischss Bwiis Mr fisUSi Bisda bs- 
klapA; I. Buch, Aof. 

HS MM skw kt, «nn |«rassii«bta «ispnsfs fnMs. am. 
(■bahrt isr dw Mscir dar EvslaUoo ksibt V«r|L sams kasli|s •■> 
•VNdkasc DIs ftsd. 

t) S. S8 0. 
ii) t. Bodi, Anf. 
m) 1. Bseli, Anf. ä. ISl f. 
*t) S. fisch, Eiai. !». 17« ■. 
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LoibM^ n «Martoloi. Dm Bwjga, apMieD di* ▼«mal^ 

neigt »ich zxixn Endlichen herunter, Km ■^Iitlirhch Siin 7tt 
erzeugen. lat im Sa^ject ein üuliobei' Urtrieb, er ial dut 
ein Strahl vom Urimb der Termmft, das XadividmiB m 
eiiHiiu Kchnrnn Kun«twerke 7.:: h]Uipv. Wnfil hat danselbe 
Beine Sache, seine knnstgemiisse ErMheinung im Auge 
sa behatten; aber die Haaptaaohe, da» Oeflild däe SoUane 
ge^jnübcr r!(iii an ihm vorgiiiuünnit rj-;i TiiKinn^'sverMUchon 
Seiten« der Vttrnund i«t nicht ein Act ireier äclbutbeetim- 
umgt «ondem Uroffisataraiig GoUea im Gaiata**). Bai 
Krause kann demnach nirht darnn die Hedi? Kein, d&a» 
durch den Eintritt de« Hittlicben Element« in die Weit 
daroh das Saljaet etwaa, mta olnadaeA nielit gaaehBiMv anr 
AuHfuhrung käme; ist ja doch i^chon alles Wünschcns-.vrrthe 
in der Con«tructioa der Welt enthalten; auch nicht so »ehr 
davaa, daaa im Soljaet etwa» m Stande liime^ woan bei dar 
FemhaUnng alle« veixog von der ungetnibten <fl).ia dcH 
Univerotuna kein Anlas« vorli^;en kann, al« davon, das« am 
iBdividattn atwaa voigeheL Daa Bildan aeioar Ptoa«Dfiohkeit 
und Heiner Werke nach den ewigen Idealen der Wüislu'it 
und Schönheit***) und die Aneignung der Besonnenheit, als 
dar stetes Aofuerkaankeit auf tkki, dan Gageaanud des 
Tfililiiii[/£-oe(lliifta, iat Aufgabe de« Indiriduumn, eine Auf- 
gabe, die aidk im Intereeee der Vollständigkeit in einem 
O^gmdiamna tqh lutar «insalaaa Pfliefataa toMipaink j 
mnaaf), tu deren Verdeatlichung freilich hei der Vorschlos- 
aenheit der Kreise der Wirklichkeit nichts geschehen kann. 
Ist hieraadh abatMete Selbatbildung, denn Sacka auch 
im Wechh' l!<-1i' ri nie gefährdet werden darfft), dasjenige, 
de»»eo Partei uusur Philosoph, ein echtes tiUed seines Ordens, 
argieift, so moss er, um diaaem Zwmlw md aairleich dem 
objectiTam «einer Weltonhiunp: zu di'Tiwn. eine Er u ci'.t-- 
mng daa fUr sich allein unzulunghuhuu luii», und 
aiae botiaahe Esatatallaiig des Einaelnen als Hiknkeamaa 
eintreten lassen. Reidem geschieht Gf'Tiüpe durch die auf 
dai» BedürlnisB gcgenHeitiger Weiiensergafizuiig gegründe- 
tanttt) Biada. Allee und Ja^^has Intereaa«^ aiadarar und 

höherer Art, welch^-f in cinfim VcraunttwoRpn rogf? werdtj« 
kann, wird btilriodij:! aul dum Woge der Verbindung. Nicht 
allein daa BcdüHniss des Qemfttha naefa Yardoppolung des 
Ich in der Ehe, Früundsclmft, Gefteltigkeit erzeugt Vereini- 
gungen, auch der Zug du» Geistes nach dem grossen Ganzen 
aUar Geister, nach dem Geiatamiah bin, atiftet welche. Wae 
nv.n de;; Kreis dcrr Vernunft für »ich angeht, «o finden "ich 
in iku diu allgemeinen liüude für Vernunft, für Gott- und 
Hatminnigkeit und die beaendeMi f&r WiHsenschaft und 
Kun«t vor*1); und betreffend da« äussere I.i Imm;, du» llecht*- 
leben, so haben da der llechts- und der ilenschheit«- 
bandt*) ihre Stellan, Toa denen anmal dieaer die Sache der 

Sittliel'kei: wrA der lienieren MciTii'liheil 7>! wahren hat. Er 

im ja ^uii/. diuu da, duMs die ,Uunüciicn diu sittlichen (ie- 
■chäfte unter einander verthoilen kdnaaa; ,JSt wirkt, wie die 
Sonno iu der Nator und giaiehum ila dia aalige tiawiaaen 



•y%u»,wt. «.la^llLAar. 
**) s. ns K 

***) S. dw Cialntssg. 

t) S. nucb S. 'ilb S. 
tt) 8. Buch. l. Sehl 
- tft) Verpl. S. \n iinJ isr S. SM. 

«*) s.4iar. 



dar HaoMUiait. Er wM dia StIHa dar ZaHmglit aad Ba^ 

tunp sein in der Noth und Zerrüttung der Volker, die nun 
sicher in Europa bevorsteht!"*) Wie man sieht: Krause 
bat fiialgehaltaa an -den AbatiaaliaiMa der Solrah, ana dar 
er herkam, hat von sirb die naturlicheti Kedinpuo^n dar 
Lebeoskreise iemgebalteo und sich durch die bei den late* 
tana Tannaohta UaifacaalMnmv ^ ^ SbgolitraD di« 
ihm TCB oaa «i^awiaaaae StaDa rad&li abreidiaat. 



Rede am Johannisfeat 1880 

aor Binwaihiing des aeoea Xempela im Qr. Cobo^ 
gebaltan 

Tun 

Br Aiart MtmA, 
a«* i i r air O Jksn Mir witfa, IMK s, aMfein. 

Wir habaa aft aoboa, mdaa L Brr, in gemaiBaamer Er- 
hebung das Fest gefeiert , wolehes von dem Tiufer !>einen 
liamen hat, unser ilers hat oft schon lebendiger geschlagen 
aater dam seiMbiaa aymboKaohaa Sduaaok der Boae, wir 
haben oft sehnn gefühlt, wie die freudige imd bcgeistcrndo 
Macht de« Feste« die Liebe in vollerem Strome durch un- 
aara BnideAatIa kreisen lies«. Wie eia gotdner lUea 
schlingen sich durch unser manrer. Leben die ErinttenuiBeil 
welche in reicher Fülle an diese Krone unserer faatUebea 
Taga gtkal^ aiad, and «o amaaha «rtbe aad haibe Er^- 

rungen, wie sie sicher da« T^ben nicht Einem unter xins 
erspart bat, wagen sich mit ihren dunkeln Schatten nicht 
hervor in den laaeirtaBdan Bnhimmwr. adt wddiam jaaa dia 

entHnhenen Tilge uns umwehen. (lewi-*«! e« ist bei jeder 
Feier diese« Feste«« ein Irischer erquickender Luftstrom durch 
naaera Brust gezogen und bat aie fitai gaaudit ▼(« Allam^ 
was das pmt'ano Leben Dumpfes und Niederes in ihr nieder- 
gelagert hatl«. Aber — ich bin es versichert — Sie Alle 
thcilen mit mir das GcfUbl, daaa dia JaiHBaitaoiaw aaeh aia 
mit dem 'llar.^^c wie heute über uns emporgestiegen int, dass 
die l'reudc uns nie iiut aoleh' lebendigem Fruhlingahancbe 
angeweht bal, als jetzt, wo wir mit aa fieka Krim Bka 
aus der Feme voreint utehun \v. dem ncngegriindeton Tem- 
pel, welchen uns noch vor kuraur Zeit auch die kühnste 
Hoffnung nur in dänuaeirndar Facae teigta. üad daeh — 

!nu-»s nicht der f rerirmke lU! uns herinlntten , daji?< diese 
Freude cjdcij tielereu (jehallei« baar ist und etvvun von dorn 
Wohlgefallen hat, womit daa Bad varlangend die Arma aaoh 
gliinzendeu G<dd(littem aufsstn^ckt ? Wir <:ir.d nus einem 
engen Ilausc gezogen in ein weite.-«, aber hüben wir nicht 
bei nnaaram üaiaag« ao autnche engblttatiga Ansicht mit 
horübergetragcn , welche auch in dii'«erri neuen Tempel die 
Freiheit unhere« Geistes umschnüren wird? Wir scheu' uns 
statt der alten unscheinbaren WKnd« amgabaa vaa unge* 
wohntem Glänze — aber können wir un« auch da« riihm- 
liche Zeugnis» geboo, dass ein hellerer (ilanz ungebrochen 
ist in der inneren geistigen Finsternis«, in welcher die unge- 
brochene Macht der Leidenm haft ihre unseligen Triumphe 
feiert? Freiheit i^l ja die I-uhuug, das Ziel, das innurste 
Waaan des GeistcH, nicht an dcu Buchstaben ist er geboa- 
deo aad aioht aa die fonn, ans aeiBaa aigaaea Schoo««« 
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gebiert er seine Geaatse, ans aieb eelbet eoböpft er «eine 
Herrschennacht; und wie in den dampflgea KtUkotuben dw 
dmetliohen Urzeit ein l«b<^nHig«rer und reinerer Gfanstns 
gewohnt hat, &U in den etolum Kathedralen da» Mittel- 
alter«, Ro i»t (iin Tit>fe nnd Befnlieit dee lf«arerK«i«tat aloirt 
bedingt durch den St-hnmck der Terapelwande, in denen es 
lebt und webt. Aber es ist auch eia andere« und eoUdtma 
Fundament, welches unsere evhSlito Festealtaade trügt Der 
Menzel) lä8«t sich mit aller seiner Freiheitoliebe doch gern 
und widerotandslos mit den Ketten uaachliagen, welche die 
^Macht der Gewehaheit tc^Mded«!^ md nit ntMadenem Siaas 
hi(-l) tragen von den Wogen, in denen das alltigUolia laben 
daiiinniilt. 

Auch wir in nnserer BaolNitte theilen, mögen wir uns 
immerhin unsLrcN Zweckes beWUSKt bleiben, das allgemeine 
MenschcottdiickMÜ, und nttr WH leicht mit anhörbaren Tritten 
schkicht sieh ibar die SdiwdIeB de» Tempels der Floch 
eines gostlosen, |schlaffen und handwerksmisKigen Treibens. 
Und «eon wir nun jedem F^ato aine gehobenere Stimmung 
danken nAasen, welche noch lange in uns anregend nnd 
krülUgand naohlönt, wie vielmehr wird dicj^es wnhlthätig 
und aegen« reich die gewohnte Flacht der Tage anterbrecben ! 
Nicht weil dies« Hallen geaohmüokter sind als die ferwai- 
atwii nicht wdl dicKO Iliiumc »ich weitt^r dehnen, al» die 
Tarlanaemw, aendem weil die Wanderung uns xwingt, einen 
Blick auf die VA» zn weifen, mit welcher wir hieriier 
Ubersiedeln. Ich meine nieht die Habe, welche in Kisten 
nnd Kaaten benibei^geschaH't worden ist, sondern diejenige, 
welch« wir mit uns genmnmea haben in dem eigenen Her* 
aen, die Seg-nungen, welclio der Vergangenheit, die llDffnun- 
grn, welche der Zukunft angehören. Aber nur von diesen 
gc iienke ich zn reden, meine L Brr! Das, was Jeder flb 

»irh und in sifli dureh die Mn'i wonm-n \\iit, ilafür ha', rr 
allein einen Maassstab in den liundeu und er mag ihn an- 
l^ea an dem heutigen Tage. Aber die Hoflnnngen, mit 
welclu'u wir in dii'spm m ri«-;; IIau--i> uns ril^ii'n kiiiuieii zu ' 
neuer Arbeit — »io ruhen auf einem gemeiuMamen Grande, i 
nimlich auf dem innem Werfhe anseres Bundes selbst Wir 
«jlaubi ti hier einen Hauin zu [iflegiTi . di r -i hülsend und 
Hchattonspendend seine Aeste über uns breit«; aber ist es 
nicht vielleicht anr ein Rohr, welebee der erste beste Wind» 
i>to!t.H knii-ken wird? Ist da», wu-s nn'*<jr>T Phantasie ein 
»tolxor, mit «einer Krone sum Himmel ragender Baum diinkt, 
nicht em bn Innern abgestorbener Stamm, dessen BUitter- 

t.. iiiunrk tiiMr- baldig-« Heute der kommenden Tage werden 
muBH. Wa« gibt uns, aii6 iwlbst and der profanen Wvlt 
gegenüber, Bürgschaft, daas noch Lebenekraft in der Hrei 

ist, da-*^ hi'' am h in dem Huden un-erer Zeit noih starke 
Wurzeln tretlxiu, das» «ie auch jetxt köttttiche Früchte zeiti- 
gOD kann? Vnd wenn Alles in uns, meine 1. Brr, mit mäch- 
tiger Stiniuie rtifr : 

„Ja, uütu.-r Bund kiuii|il^ auch in uuMiru Tagen noch 
einen guten, einen heiligen, einen nothwendigcn 
Kampf!" — 

worauf gründet »ich die Wahrheit dieser bliuune? 

«MHMMst) 



IMe wKuMwIflUUiiicri" (Kr. SI08) In fltnnfiiiwiti. 



Die erbebende llataache, daas wir Mr alle nur Eine 
grosse CO bilden , dass wir, soweit wir auch räumlich TM 
einander entfernt sein niögon, uns Elm wissen und fttUtO 
im Geiste und gleichen Streben, diaa« Wahriiait tnt OM 
wieder emmal recht lebendig vor die Seela, ala wir diesar 
Tapc an'^ ']'r< r'< ra und kürzestem Wege das nachfolgende 
Handschreiben nebst Mitglieder •Verscichniss von den gel. 
Bra der deutschen ,3nndmannCI]" in Ctncinnati (Ohio) 
erhielten. Wie jüngst äbar daa Bohnftchen ans Minnesota 
und die Matrikel aus ÜwwngeB, ao firaaten wir uns auch 
Slier dieaea Labens- nnd LieheaseielMB, das wir gleich jenen 
aU einen an die ganze deutnche PflldorM'hul't ^gerichteten 
Gross und als Beweis ansehen, dass das alte liebe Heimath- 
land in der Eeros nicht Ta rg aaaai B iatt — 
Daa.Rimdadireiban lautet: 

„Cineinnati, Jmi 1S60. 
wAUaa BaugenoHKen unsarn bersliehaten 

Brndergruaal 
„Wenn der Reiaende auf semen Wanderungen mit Seha- 

sucht und innigem (iefühli' an die denkt, die er verlassen 
j so wird er nicht weniger mit Freude, mit getroater Zarer- 
I Hebt und henlichem Veriaagen an das Ziel denken, daa «r 
erstrebt, an die Freunde und GenoBsen, die seinen harren. 

„Brr! der Mr ist ein Wanderer; sein Streben, sein un* 
aufhüilkbes, befaarriiebes Streben tat nach jenem lieht« ge- 
richtet, das, gleich dem Lichte der Sonne, eine doppelte 
Kraft besitit, erwärmend und beleuchtend, daa gleich jener 
-himmlisehsm Kugel, allen Sterblichen ^ae üntersdkied dee 
Siaride^i. des 'naubens. und der Geburt louchtnl und wnhl- 
thätig wirkend geistiges und physische« Loben hell und freund- 
lich macht ' 

„Ks ist liumanität, die der wahre und gereelitt: Maurer 
aU seinen Leitstern anerkennen, im Aufgang und im Unter- 
gang Ycrbreitfln, in aeiner Htitte aowohl als andi anaaerinlb 
derselben r.um klaroa Bewuaateein und lur piadiadivn Thi- 
tigkeit bringen soll. 

Wenn nun eine wie die „HansefanannIZZ], Vr. 308", 
Yiin ihrer Wanderuiip nach jenem Lic!ito der Vereilhin;.' und 
Vervollkommnung zum ersten Male der maurer. Brschall nah 
«nd fem Vaohricht zu geben sich veranlasst i&hlt, so unter- 
nehmen wir nicht, neue Ideen nn'I An-ii hier., mieh weniger 
eine Ueibe reicher Heeultat« auf dem Gebiete der praktischen 
Mrai mitsntheOett. Yftm auch der grSsste TheO unserer 
Mi:.:'irder von der Ansieht beHeelt ist, 'lass von allen Stif- 
lungun und Anstalten die Mrei am besten dazu geeignet ist, 
das Herz lAr Franndachaft und Tugend zn gewinnen, die Ge- 
tVihle der Mensc !;enliel)e .iii/.t:tai lu ii nnd wirksam zu machen, 
Geist und Ubrz zu ertteben und zu veredeln, die Forsohaogs- 
kralt, WahrheitBliebe md Frahnttthigkeit zu erwecken, den 
Ml 11-1 tun in ' M' iv*ehenlichi! zn entflammen und ihn zur Ro- 
tordcrung des Menschenglücks in die innigsten Bande zu 
in v«fkatten; wenn auch unsere nach Innen und Aussen 
diesen Ansichten utii! ' ' r n lsätzen gemäss /u hamlolii sich 
bestrebte, so müssen wir uns doch selbst bekennen, dass 
die praetiaehen Resnitate hinter unsem Wftnaoheu iflid Er> 
Wartungen g-ebliebon sind. Indessen dn-t'':; '.vir nicht ver- 
hehlen, dass in neuerer Zeit merkliche Fortachrille sichtbar 
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irwdflB, die niebt Terfehlen werden, ans den würdigüten Glie- 
dam d«r nwirer. Secte anzureihen. 

VnBera CD wurde gegräiidet anter dem Namen St Jo- 
bttUMiCZ) von folgenden Bm : C. F. Hanselmann, Th. Kecke- 
lar, August Tiemann, Ueinrich Bnuhmann, Andrea« Pfirr- 
xnann, Valentin 8licker, Loois Friedmann, Carl F. Adne, die 
der Grossen den Staat«« bei ihrer Znnammenkmitt, g«ibalteu 
im Monat 6ept 1851, einv Petition eingereicht hatten, worin 
■ie um DiBpeuaiioa nachwiGhleii, ngeiniäawig arbeiten xa 
dAiftm. Diese DiapoiiMUioB wurde ihnen ortheilt und unter 
Sur die betrclfendcn BMUntM erwiblt Unter dieser Dispen- 
ntioD lueltea die voi|;eiHHnit«a Brr ihre Zuitammenknnft in 
d«r ArllrBÜBe am 12. Oet. 1851. Mit brUderl. Zuvorkom- 
menheit ud Uelw bot die „Nuva ('ck. HaruiunyCH , Nr. 2" 
deo 8tiflBini mnflrar Htttte den Oebrauch ihres Saale« und 
ibrer GerSdwehaften Hir ihre Zuaaminonkunfl und Arbeit an. 
DasM'lbe brüderl. Anerbieten wurde ihnen von der ;jMiMHi 
(ZU Nr. 46" und der ,^ayett«CZI ^'r. <^1'- «xemacht. 

^8o goKtütst, Ton ihren Stiftern gi'i tU»:! und besorgt, 
von Um anderer Logen bi>i;<,lit und eruiuiiii i\ ' rhtelt end- 
lich die ät. JohanaeaCJ auf Ajukuchen der damaligen lUt- 1 
gUeder, von der GtohCÜ] tod OUo £e BrtanlmiaB, eich | 
nÜMMolmannlZJ Nr zu heisRon; und nnter diesem { 

Vmmh hielten die Brr ihre erste nigelaiäaaig« Venaamluog 1 
■m 24. Vor. 1851. Ihr erste/ Mstr y. 8t war Brodar C. F. | 
Uanselmann. Bei diever n< Ic^'unbeii gereicht OS SM zur 
besondemon Freude, obgenannten Bm fiir ihn nnarmüd- | 
liohon, anropremde« Bemtthnitgen nt danken, die es dahin ! 
Tiraehten, daas eine deutsrhe nZ! hier Wurzel fassen konnte, 
um die Sepinngen, Hechte und Vortheile der Mrei auch | 
d«ien vnserer Brr mitanth^ea und ifaBoa ibeitfaaftig werden 
7.U hitiscm, dii' der «'ngliselion Sprache entweder gar nicht 
oder auvoUkommen mächtig sind. Unter diesen wikrdigen 
Bm, die den Atein so nnserer mtte beacbalRen, sie mit 
tüchtigen und gcHihickten Arbeitern versahen, und »io als i 
eine würdige Schwester den andern Logen anreibteu, nennen | 
wir mit einem GeflUile von edlem Stolse und Freudigkeit j 
uii^iTU T!r ('. F. HanM'lnianu , der mit treuer Hingebung, 
brüderlicher Liebe und angestrengter Tbätigkeit, reich an 
manrer. ErfUirangen and Kenntnissen, eowohl damals, als 
un-t re .~1 niich eine zarte Pflanze war, »owie auch jetzt, 
wo der Baum fcxto Wurzel gelaast, belehrt, ermuntert und 
aar ThStiglrett aneifbrt. 

„AVie äussere Vorzüge, (iedi-iben und aogeatSrtea Glück 
oft innere Pflege, Veredlung und Bildung stören, ao moas 
eine CU in ihrem erhabenen Streben und in ihran Fort- 
schritten narli j> ::'-in liiminii«<.hun Liebte geslürt uud aufire- 
halten werden, wenn nicht alle ihre Mitglieder vom Geiste 
der wahren, raaarar., wir meinen der edlen pnoüschen Thl- 
tigkeit erlüllt hind. Es int aber ein alter und nur zu wohl 
aa beherzigender UebeUtand, und um so grosser und um- 
ftmgreieher in nnserm nuteriellen Zeitalter, daas Viele sich 
d(>r Mrei ani^chliessen und in defHcjIben aufgenommen und ] 
onterncbtet werden, die leider keinen innera Beruf dazu 
fUhlee, oder was nodi sehümmer bt, die Ifengierde oder 
Interesse, um »elb.Htsüel)iigo Zwecke 7.u verfolgen und zu 
erreichen, dazu veranlassen. Da müssen wir denn gestehen^ 
daaa mit der Znaahme und dem Waohatfaum luiserar i ' 
nicht in gleichem Schritte die scgeuisreichen KcHultate »ich 
mehrten. Unsere Bauhütte wurde befestigt, erweitert, ver- 
•ebitoat, die Btalnla Tanualnt, almr wia «s dMa aieht 



selten geschieht, da war kein harmonisches Gemeinwesen, 
das nur allein gronao^ günaanda Sribig» hervormbiingBa im 

Stande iflt. 

„Um wenigstens die guten Keime, die gelogt sind, zu 
Hammeln und aaaannien/nbalten, vereinigte sich ein j,'n)Ntier 
Th<!il der Brr unserer d2, Howie andere deutsche Brr, die 
Mitglieder sndorer Logen nind, za einem deutschen maurer. 
( Iii 1 I v ii-flub genannt. — liia Mitglieder desselben var- 
sammeiu «ich oiomal in der Woche, nm dnroh Anstausoh 
der Gedanken, durch GesprSoh und Unterhaltungen und spji- 
tor dureh Iiqgatanisaige Vorträge ihre maurer. Kenntnisse zu 
vermehren, um sich durch Zeitaobriften und Bbeher, die eine 
kleine Bibliothek etwa bietet, zu belehren nad den Kreia 
der maurer. Wisasoschall zu erweitern. Unser ehrw. Mair 
führt den Vonita md wickt dorch seine ISiitigkait, itBlar- 
stütxt von aflÖMii reichen Sehatze manrer. XaHntnine nf' 
da» Segensreiaiiila, 

„Wir haben während des verflossenen Jahren im Oaaian 
zwölf regelmässige und awSlf aaMarardendicihe Veraam« 
lungen abgehalten. 

Wie haben awei Vorträge gehürt, einen voa Br Wiae 
and den andem .Ton Br Benjamin, dem bnhilMtw Bdsenden, 
der unH Bauches Interessante und Wichtige Übar Mrei mit- 
tbeilte; wir haben das Johannisfeet im Kmise imaoier Brr 
ÜHtHeh and angenehm gefeiert. 

„BrUderl Lahset uns arbeiten, laattet uns .streiten und 
kämpfen, der Vernunft und Wahrbeit über Vvrurtheil und läa- 
Hchuag den Sieg cu erfechten. Lasset am bedoiknn, daaa 
Werke auf Krz und Marmor verwischt werden und unter- 
gehen, dasB Tempel in Staub zertallen, aber dasa die Loh- 
rea und Grandsätie, auf Ueba tu Gott and an ansem Nbban- 
men»chen baairaiMl von awigar Dauer nad «w ig a m Gkuna 
sind. — ^" 

»Mit «ahrer Bmdoriialm bogrttaseit wir Sie, wttrdiga 
und goL Bnr, anfa hanliehata. 

J. Mack, MeiHter v. Rt. ; Carl Pohlmeynr, 
LAufs.; J. Bohling, 2, AuIh.; .\icolauH Heck, 
Becretair. — Im Aafinga der ,3^vtadnam(I3, 
Nr. 20»": 8. Vaitli, B. Bettmao, B. Kiataer.*« 

.\iis lieiü M;ljrIieil<T- Ver/eichni^s ersehen wir. das« die 
C_J beiuaiio nur Brr Mstr (77 Mstr, 2 Lehrl.^ und keine 
BhreunitgliMiar hat, daaa der Stifter and gew. Mstr r. St., 
der G2jähriga Br HanKelniaitn , jet/t Tcmjielwärhti r ist und 
dass ein.groaser Ibeil der Mitgl., darunter 3 Beamte, aus 
Bayern ttnd apedall aus dam Heimathlaada dea Harausf. 

d. ßl.', au.4 Frauken, int, audi I'reii>iheii und AUUIOVI r ^n<(i 
ziemlich venreten. Br Schüller ixt (laut Liate) aogvblich 
am 6. Dae. 1840 in dar C=n „Cari a. Rantonkra«« in Ana- 
baeb, wii er geborei: i-*. M:i!';rtMnitinueii. Nun liat aber eine 
l~ 1 unter diesem üaucn in Aiwüseh nie bkMlaudeu («ie heiest 
,4I«»mder an d. SStaman") and dia tmm C3 bat iSdO 
IUI Iii mehr g^earbeltet. Sollte Br SohäUar 10 HiMbnigh a« 
sen 1640 aufgen. worden sein? 

JEamahnamiCI]*' bat 10 S. dvreh KagaloBg ab» 

gewiesen und 28 Vorscbliige uielit tierück^ichtiK-t. Möge 
sie stets in ihren Aufnahmen recht vorsichtig sein und dar- 
an^ ttrabao, g«iBt% aa waobaan und iioh aaab iniiM n 
iMbcB. — Wir wttMcbm ibr ein IMbKob Gadeibaa! 
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UtviJritodM Bwpiwliiiiiiin. 

Betrachtiuigeu eines evingel. CüiristeD über da« Ein- i 

dringen der VtMt in den bdMa Slth dflV IQnht in FtMl»- | 

Bou. llambiii-g, 18(j<J. I 

Ein Schhitctien, welohm offenbar weniger mit dem Uer- 
1«^ ala ttÜ den Yntlaiida geaebrielMn tot. Dar TerfiMMr 

»cbeint «elher nicht recht an da« zu platiben . wti« er aus- 
spricht, uiul 80 weiss man auch meist nicht, ob er im 
Bnnt» spriehi odar ob «r irmMrt, «owie d«r Leaer sneh ' 

iriitiiii?t<r zweifelhaft wird, ob er sirh oincin prnrorlitcn TJn- 
willttn hingebon d«rf, oder ob er nicht vielmehr die ganze i 
BanMUnf rmt dar bmnoristiMhen Seit« ans betraofatam aolL' I 

Die Einleitung (bi« 13) besrtiäftif^t fli<'h mit dem ] 
Xirchearagiment und können wir sie völlig übergehen. Kach- 
dam dam dar YmC «nrShiit, dMa die «nugA. Kircha im 
Proussen nicht Mos im Staat gobcrhaiipt«, sondern auch im 
Haupte der Familie Uohenzollem das }lau]>t der Kirche an- 
ariunnc, kämmt er su dem Scblusive: „Hohenaollem «am 
Vtiir und — borribile dictu' - VrMv ^iir! keine ChriRton". 

Biea beweist er zuniiciist. durrh das Verbot den Eides 
dank di» INbcl ud doreh den sogen, alten PrMrEid , den 
er nach einer uns nnbckannton Redaclion mitlheilt , ohne 
natürlich lu wissen, dass ein „Eid" bei der Aufnahme iiber- 
baapt gar aiolit abgelegt ond eine so veraltete und unsinnige 
Gf>K)bnis!>f<irmi'l nirfrcnti« lüchr •/"'•brancht wird. Er ist viel- j 
mehr der irrigen Menuin^% jcdi^r Mr schwöre dieHen grau- 
Big«n Eid, den ein ChriNi nimmer zn aehwSren vennSdite, 
nnd darum schlißsst er: Frllr »ind keine Phristen. 

Denn erwähnt er eine« nnasthetischcii , Irilher in den 
Lagen »chwed. bystüms üblichen, jetzt aber, wenn wir nicht 
irren, mit Recht abgoschafilen Gebrauchs, die Unterhaltung 
eine« blutgcfüllton Gelasses bei der Weihe und nennt diesen 
einen unchristlicheii Urauch und TeutclsbUndniHS. Ueber das 
Gebrauchtbom des IIL Gr. ist der Verl'. gleiclienu:uix'<i'ii 
schlecht unterrichtet, vio über andere Vorgänge; er hat 
läuten hören, ebne doth zu wissen, wo die Glocken hängen. 
"Was Wahre» an dieser Stelle ist, das hat jüngsthin bereits 
auch Br Seydol als eine abgeschmackte nnd sogar frivole 
Handlung xiir Abschaffung empfohlen. 

Ob der gr. B. a. W. d«r (jolt der ( 'hristen und der e, 0. 
der christliche Himmel sei. schnint der V«irf. zu bezweifeln, 
wir wissen aber nicht wt-sshalb. Wer eine symbolische .\us- 
drucksweise nicbt versteht und nicht zu deuten weiss , der 
aoUle dooh bilUgwr Weiee auch gar nicht darüber i-edcu. 
Keben dem Irrthum und dem Missversiiindniss des Verf.s 
findet sieb indeaaen doch mitunter auch ctn Kr<rtirhi<n NN'ahr- 
hek. 8e s. B. meint er (8. 16) nicht ganz mit Unrecht, das 
Ibiham sei aller Wissenschaltlichkeit baar; aber er weiss 
naMrlieh nicht, daaa theilweise dieser Umstand dem Mr- 
thnm zum Vorzog nnd zam Heile gereicht und das.«, soweit 
dan Mrthum auf wissenschaftliche Gmndla^m erhoben wer- 
den kann ond eoll, wea^getena in Deutschland WiH<ienschafl- 
Hehkelt aagaatnbt Wnd. Ibmier meint er: „Kritik rurrbtet 
man bekanntUdb in den Logen noch mehr, als schlec lue Weine 
im Keller dee Oekooemen, nnd ohne Kritik keine Wisnon- 
'acbalt". Diae iet leider fcat noeb wahr, zxun (iliick aber ver- 
schwindet diese Furcht vor der Kritik immer mein und der 
erflreo liebste Beweis vom Fortschritt des Mrthum.s in dieser i 
BkMavg iM die JSanhütte" adbet, wdohe die Kritik nicht 1 



nur in ihr Programm aufgenommen, sondern bisher auch 
aeben vielboh aagwraodet bat Mni iat jetrt wahrhaiUg 
nicht mehr so verblendet , zu meinen, daaa daa ÜTthnm die 

Kritik nicht vertragen könne. 

ünd dieear Gebt Mar üatanoelnmg nnd Prüfiing 
herrscht auch in den r»gen dar acliwed. I^ehrarf und wird 
— Dank dem liberalen Geiste der leitenden üburbohurde 
nnd Oaafc das manrer. GrandeXtsen der Bruderliebe und der 
freien Selbstbestimmung! — niemalK pehindnrt werden, ob- 
gleich folgorichtig der Geist und die ( >rgaui&ation dieses 
Sjretems die Kritik Über die Hanpttkefle der n)aur«r. Wiaaea- ' 

schaff (ficsohichtf und Lehre im we'tehlcn Umfange) auszu- 
schliesson scheint. Die GcscbithU} ist niiuili« b, wie bekannt, 
den JebXagen gans antsegen ond die ganze Symbolik findet 
ebenfalls cr«t ihre volle Erklärung in den Capit» |gnidcn, 
beziehungsweise in der Spitze. Alles geht hier stufenweise 
anlWKrta dem Teilen liebte zu; die ganze Einrichtung ist 
bewiiriHenirfrsniirdig und die höheren (inide --owohl, wie die 
Instructionen dieser Lebrart enthalten viul ausgey.cichnetee 
Hateria]. Die nnteran 8 Grade, welcbp nur den Vorhof 
des Tempels bilden, können demnach natürlich im Grunde 
keine Kritik üben, weil ihnen die nöthige Kenntniss abgeht 
und weil sie sieb m dem obersten Capitelgradc verhallen, 
wie die Glnubip-en znr Kirelie - ^Vllhrend bei uns, die 
wir im Geiste und auf den Grundlagen der 1717 aus dar 
alten Hrei gesetzmäsaig «nd organisch herausgebildetaD 
Orrissf I von England arbeiten, die Entwickliinp- mehr von 
unten nach oben geht (nach dem germanischen Princip 
der Bvointien), kami anob der eebwed. Lehrart die Entwick- 
lung mehr nur von oben mrh mitini f,'-elien (nach dem roma- 
nischen Princip der Kmanation) , und \vtilirc:id bei uns die 
herrliche Ide« dci* allgemeinen Prieslerthunis vorwaltet, 
scheint dort mehr der Schwerpunkt auf der Autorität der 
leitenden Obcrbehördo zu ruhen. Den katholischen Ursprung 
wird die GtossCTH! von Schweden selbst nicht in Abrede 
Ktellen . es bliebe aUu nur iVatrlich , ob diener vor der Re- 
l'uniialiQU, oder aber, nach unserem Dafürhalten, um die Mitte 
des vor. Jabrb. stattibnd. 

Um nun wieder auf unser Sehriftchon zu kommen, so 
klingt es ganz wie Ironie, wenn der Verf. diu Hebung de» 
kin blichen Sinnes und Lebens unter der Regierung Fried r. 
Wilhelm'^ IV. so emphatisch preisst und darin ein Ge- 
deihen der evangel. Kirche erblickt. Wir überlassen es der 
Geschichte, zn untersuchen und festzustellen, ob in dieser 
Zeit mehr die Relifrinn. oder aber mehr die Unduldsam- 
keit und die Heucliek-i beturdert ward. Dur Verf. eifert 
dann gegen die Civilehc, gegen die jetzt herrschende christ- 
liche und humane Duldung der DisRidenten, und stellt, man 
kann es kaum glauben im Ernste, das tnK'tene Auswendige 
lernen von GesangbuchsUedem über Logik und Naturwi(»h«ti- 
schaft. Die rilpitzc des ganzen Schriftclicns liegt offenbar 
im Hchlnss, der einer vcrkap[»ten .\uniirderung zur Revo- 
lution so ähnlich sieht, wie ein Ei dem andern. 

Schon seit der kurzen Zeit des ornenten Eindringau 
de?» Mrthums in die oberste Kirchengcwalt , faeiset es, hat 
Auflösung (:?) in allen TbeileB die evangel. Kirche von neuem 
ergriffen, ...\ber was sollen nun die Freunde der (Kimb- 
lichkeit thun, die evangelische Kirche von solchen TTebeln 
und ihrem TerfMl zu retten?" Die Antwort wird nicht . 
deutlich an«fr«>«preehen, wohl aber deutlich genug und frevel- 
hafter Weise gar in einem Gebet« ausgesprochen: „0 Herr, 



rotte deine evangol. Kirche von dem Einflüsse dtr Fr^fr wflihi' mu «iniper Silberlin^'i' wilti>n ihre Gesitiuung ver- 

und segne aie su dem Zwecke mit einer Veriassuog, die , leo^piten. Otto Meissner iü il&uiburg »obiimt aioii nioht» 

mhibtft ohrialiichi», kirehlielie Obere «s ihr« Spitifie | taae Kram aumib eelebeQ Funpblat Tordmokea m Iwwen, 

briaf«B ■■h!*' etc. - - was unbegreiflich ist von einem Verlc^r (ios „Mvsta- 

können wir nicht umhin, unser Bedauern gog", der „demokrai. Studien" und »uderer öchrüleu frei- 
dm •» bk dam im Giaian co Amäatbaa. 
Stande der dantadiea BndhUndler dodt eiaa^e Laote gibt» 



Feuilleton. 



Cansda. — Die Brr in CenedA, die seit Kuncem be- 
komtlidi eioe wabUbigige GioaaCZIl haben, beaitsen nun 

seit Anfang Mai «odi ein besonderee maurer. Orgm — dem 
»CeoadiBn FreeroosÖB", der, wie es scheint, gut geleitet wird 
und in Montreal orschfint. — 

AusütT don unter dicher OrossdT] arbeitt ri<lt n Lo^jon be- 
finden sic h iiin h uoL-h einige unter engliischer Canslitution 
dort, doui^'u kiir^jii'h daa lle<:ht zum Besuch ihr<>r SchwratcT- 
logen vuii iliisin streitig gemacht wurde. Br Warren hofft 
aoit Beobt, das Bi Wilson, tinaun^. ron Oanade, niebt 
geatitten wird, deaa das nnbeiwaifblban Besueharaeht der 
«ni^iaohen Brr in der GrosnCZ:] erst besprochen weide, son- 
dern daaa er es vielmehr nur mit einem Male und ausdrück- 
lich crklürt'. Hiil überall keine Loge das Itccht*), einem 
actiTCU Mit^liidi' irgend einer unerkannten l I den Besuch 
ihrer Arbritrn /u ^ <'r>;i(;i;n , m ist die» hier in Cunuda be- 
sonders zugleich auch ein Veistow gegen die xwiscben der 
GresaCZI von Engflaad md der 
Uebereinkanft. 



Preiburg i. Hr., in Jmi 1860. — Su .^imdsehreiben" 

ilcr r^~l ..zur cillc-n Ausnioht" cnthiilt Iblceiido klurt, siU)ft- 
bcwu.'i.-.'f iiriil i'iiUcliicck'Uu AnsjiriiLhi; ül.-^ ii<;U};<.'W;ÜiU«n Stuhl- 
BieiM>'l> : 

,,hci dur l.i'licrnaJiine de» 1. IL» im hicis. Or. liiult ich 
es für meine Pflicht, meinen BlB, die mich Terirauun-HvoU ge- 
wählt haben, frei und offen n angan, tob wekbem Stand- 
pimktc ich, als Leiter der Arbaiton, anagehc und an welchem 
Ziele ich unaer Widcao lUhmB nMiU*. Dieas Itf» idi «Mh 
hier dar, als mein Manifest tot der gonzcu groaaen Oeeammt- 
heit des Bundr^. 

Ich xerplicilcrc meine Gedanken i. d. u. h. Z. , in drei 
Abthi'iliin^en : 

1, Ich erkenne in der FrMrci einen Bund uu.«t'rwiihlter 
Miiiincr, der sieh frei immerwährend durch nmio Aufnahmen 
erfrischt, und dessen Ao^tabe ist, die Kndzweoke der Menaeh- 
hatt stete sm Augen sn haben tnd Ar VerwirkHohnng der- 
selben iMtfaig and behanrUeh focImfliMten, daa Wehl 
eianefaien Oliader, aewie der 
ihm die eigene Kraft and dü 
zu furdera. 

Dieser Bund umfiisf.t die pan?,c Mciia<;hlii ■! Lirbcitct 
für die Verwirklichung des Uuttesreichs auf der Krde. Kr 
bexweckt die moraliüche Verrollkommnung und die wahre 
Glöckaeligkeit fttr Alle ohne Blickaicht auf die Tarachiedenen 
Ne ti enaWUh eB wid, QlnBbeBBbaikaDBtnhae. ' Br hat daher ein 



*) Br Fettler »nul in tcintm „Versnch eine» l.ogenrerht»»" (stminl- 
S«hr. I., S. 'i; liif I i'irr ; 

$. SS. krinr K'Mf^ lian« rerhtlidi einen FrMr, der lo wa> iminer 
ÄNr fS(blni>M<K und iwedifünDig taUUndene« itolirten «der ta 
Lafsabead« getiong«« 13 u(|MKNaiBM wordw iit, mm n« «mit 

~ kst, «tos 
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viel hraitaaaa Oehiet aeiner -Wiikaamkeit tmd einen weiter 
greifenden, mehr amftssnndan Standpunkt, als ebsebie Staa- 
ten und Kirchen. Sein Stent and aeiiie JOrehe bt dea AU* 

der Menschheit. 

Den Mi'u'. i' s Bd» liegt es am Herzen, l ijic immerwäh- 
rende Forti ut Wicklung , Einigung und Verbrüderung aller 
Menschen, die Befreiung derselben von der Finsteruie« \ind 
der Knechtschaft , in welche sie so leicht geruthen , da» Er- 
wecken de» ihnen eingcbomen Lichtes und der warmen Liebe 
für daa Wahr«, Schöne und Gute, Grassartige und Heilige, 
Kr die innere Selbetladi^eit, Unahhlagigkeit und IMheit, 
für alles Ewige und Himmliache, welches in unserer Brust 
wohnt; so wie das uneterhliche Recht ungehemmter moroli- 
srhcr, rclipiuscr und »oeialcr Entl;i!tiing /u filrdcru, daOÜk 
jeder Mciim Ii '.üv Khcnluld Oo!!« .-^ zur (icilum? kumme. 

IL \\'ic iili lUn Ircicu (it i.it der Monüchhcit und die 
WaJirhcit in der menisrhlichrn Brust für den ewigen und hei- 
ligen Born unserer heiligen Kuuiit halte; so erkenne ich daa 
GonatitatienBbuch dar Cimm.\ i von England vom J. 17SS ala 
Ualoriaehe, poaifive, eiaaig und aOam verpflichtende (^Mlle 
fiir die Arbeitewei^c der WrlSx an. Ich halte deauiaoh die 
Arbeiten in den »ugen. 3 blauen Graden tar ananddiend, die 
higheren (irade zwar für geschichtlich baOMliraBBWerth, aber 
.'tiiii.'t fiir uunüthig und uu2uliia»ig. 

Die k. K. in und aussertialb deir d] beatabt iblglieh im 

drei BestandtheUen : 

Ln ersten Grad: Die Sdbateritenntnieo, die Ausbildung 
aeiaea eigenen, tief veibttllten leh's und das Handeln dessel- 
baa anf eine aeiner hohen Bestimmang würdige Wei«e; die 
Selbatveredlmg in monfiaeher, aittliidter, aoeialer, wie ia 
wiMenschaftlicbei nnaieht 

Im zweiten Grad: Dir fortscsutztc und krjiiHgere Ar* 
beit an der eigenen Selbiih'ervoilkonuiinusg und da« Bestreben, 
seiner um hstcii Tnipchung als BeiN|>;i 1 ui.d Muster 2U dieneu; 
die erworbene isittliclie Hohe wie auch die errungene beosere 
Erkenntnis» auf seine Frau. Kinder, Hausgenossen nnd EVeimde, 
inabesondere jüngere BrOder an übertrsgen und au Tarbrei* 
tan. Allee diea ob Teiberaiteagi- vad üebeisaafiatDla mm 
dntttn Gnde» 

Im dritten Grad: Sie sIterhSohste VoUendnag der eige- 
nen inuercn Tüchtigkeit und der nllergrössfe Wirkungskieia. 
Der Mei^iter sutl Aii?(lnick und Brennpunkt der Menschheit 
werden unl in <]■ m iiuriullichen Ucbiote deraeilteu arbeiten. 
Seine 'niiitigkeit i.st iiul' allen Feldern des grosMin Lebens, 
auf allen ohne Ausnahme, wo die Würde und da« Wohl der 
Uenschlieit xu fordern sind. Er ist eis Apostel und em l'rie- 
ater der Hunanitüt. 

Bai eiaar aolohen AjJbmmg nad einer aolehen Arbeit, 
be! Tcreinten Streben nach einem Ziele in elko Logen, iat 
uiiMT Huiid. dn.s.'irn Olieder zu den besseren und denkenden 
Jluuucrii coliürcu, defi.»en Zahl nach Millionen gerechnet wird 
und dessen Kette um die niiiize Krde sieh »chlin^ft, \un der hoch- 
fiten Wii htigkeit und kann von der griisslcn Ikileutuii^ werden. 

III. In dem letzten Jahrzehnt haben die tin-<tern .Miirhte 
alle ihre Klüfte a» < i |T'if<*"^, um die Uerrachatt dea Abetglau- 
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Imh aufs Nene ru gründen. Die Menge blieb indifTeront 
rmd nothäti);. Die Nacbt gewann täglich mehr Raum. Die 
UUimcr de« Lichtes aber leii^teteu ent»chiedcuQn Widentond 
und kämpften gegen die Uibcrffrilio der finsteren Macht — 
und «e feiern, Dar.k sei dem WoltenmoiMer , in allen Lün- 
dern liuute den Sieg. Der Feind i»t unterlegen und di« freie 
Bovegung des UciisieK wird lom Weltgcscte. 

Die FrMr«, v«lobe niehto ander«« ist, «U die Organi» 
•atioB der Krifte d«» freiem 0«»t«s der Menschheit 
und die praetiadie Aoaflhniiig deasen, was das Licht der 
Wiasenschaft tbeoratiieh beleuchtet, welche die Fortschritte 
des (jfistca in's I.'. bi n hineinführt und verwirklicht , Imt in 
dienen) KumptV taj-tiT t;c>lrit»en. Ein Rrosner Theil «Iis Sic- 
poiä isl ihrem Wirkou zuzuscliri ilun. Huben lUx h dii.f unsiire 
(iegner iwlbst in ihren Kinhen- und sonstijtin Itrurliong- 
hütttcm zxigestanden. 

So viol HeirUohaa und FMioa, so viel für da« Licht und 
dm Foiteehritt bat »aa in der lataten 2ait emidM. Seilten 
fieae Eifblfe nidit niiMm Bund mm fknetn Kampfe und zu 
einer noch grSMenn Thätigkcit anAauotcm? Ba kt jetit 
Zeit . WM d:k8 Oute aiegt. Alae lur Ailteit! Ba Ist noali eo 

viel zu thun ! 

Uiiflir ()r. gehört in Df iitschland zu dcu Vür|K>^^L■u dor 
gefdlu'ÜchBten Art im Lager der Streiter des Lichtes. Wir 
haben bis jetzt unsere Pflicht treu erfüllt. Wir 'Wüllen auch 
ftmer daaaelbe thun und ntehen gerüstet an nanni Kümpfen. 
Mdge der gr. B. a. W. unsere Bemühungen nft Bl&lg klVnen ! 

Idh grtaae flie, geL Bir, L d. u. h. 8. 

'Angnet 7ieke, MMrT.ft. 



Hannover. • — ■ Von einem Hr, den wir für ztivirlüs^ig 
halten , ist uns mitgethcilt worden , dafi« in Hannover beim 
diesj. Johannesfest der hohe Rang nnd Stand des hechw.stcn 
UroMm»tT8 geltend gemocht wurde, insofern er öfter mit „Ma- 
jestät" augcrcdut ward; wir konnten aber leider wegen Maa- 
gai an Zeit nicht fragen, ob der Tcrehrta Sedner in die Ar- 
menVlIehae fenirtlMQt worden iat Obwelil nun gewiaa gern 
angegeben werden muM, daea dem Br Bedner nnabxichtlich 
dieae nnznlXasige Anrede in den Mund gdcommen sein mag, 
erlauben wir uns doch, darauf aufmerksam xu 
wir zugleich auf Ht. 26 d. ÜL vurweisen. — 



Montevideo (Uruguay). — Die Hrsrbuf^ hat die Som- 
taiien daiu benutet, ihien Tempel, in dem die Logen 
„Ctaridad", MVMMTCnaeu" vaA „Deerelea de 1a Pre- 

videnda" albeilaB, aen achmUcken und auamalen zu la»«en 
{Ton Br Torrea ftr 8600 fca.). Die Arbeiten der IZD „los 
Amis de la pufric" verlaufen rcgelmüssig und ohne Unter- 
brechung. Der Mstr v. St. dieser IZZ) , Br Yaillant, hat in 
spaniftohor Sprache oiu S( hrillt hun (in Montii\nd<-ii) erscheinen 
laiaen u. d. 'ßtel : „Kinige Worte zur Entgegnung an die Vor- 
der Mret". 



Qaribaldi'o Memoiren. — Alex. Dumas kommt in 
„Oaribaldi'a Memoiren" (Binleitnng) auch auf die FrMrci 

SU sprechen, aber in einer Wiij^u, Ja.«,* wir Ur^iiuhc hubcn, 
uns gegen seine Auffas^un^- dciMlln-n xu verwaUrin. i.st 
in der Thnf zu verwimd« m, du.-,.- . in Sihriftt^ti lK r wie Duma« 
über das Wesen der FrMrei lüeht besser unterrichtet ist, 
sumul doch in Frankreich Material hierzu in der Ortfontlich- 
kcit g«nug vorhanden ist. Kr verwechaelt oder idantifieirt 
Ticlmehr imhümlieher Weiae lUirei, lUandnnliamnB nnd 13n- 
faonariamuB. So z. B. aagt er : „Seit 18S0 hatte aich der 
in Italion Tcihreitet. In einem unserer Werlte, 
Seaehiehte aU> Roman: .loseph Bai« 4inio — haben wir 
Mher die Geschichte des IllnmiDntiFmu.s und der FrMrei er- 
zählt. Diese beiden (!?) Feinde lU--^ K'inicUiums , dessen De- 
vise war: L P. D. (IJliu l'cdibus Destrue), haUcu einen I 



grossen AnthcH an der fVanzSsisehen Barolntion" n. s. w. Sock 
theilt er gleichzeitig auch mit, ä&sa das Mrthnm unter Xapo- 
Icon 1. zum Werkzeutje des Detspoti^muH zu emiedriiten vi r- 
Bucht wurdo, sowie er schliossliub zugibt, daas in Itulien an 
die Stelle der RMni der 



Zur Besprechung. 

(EiafifSB|Mi bis ma 7. Aufiisl.} 



In iWiMn 



aik via Ciifa» aaf Mi BH|tapl(|t. Tob 

Uan (frieaen). Dfibeln, 1860. Druck n. TeiL 
thalwiti. 7*/KNgr. 



BrioifvrecIuMl, 



J.W. 



Br Br. in Hbg. — Theilen Si» gef lirtn kp' Br GtaKtrt in N -C, 
B. T. Biil, di»* ti on* »»hr verbinden nnd irr [Inirhnfl nnrn Oimnl :<•!- 
lUa «urdr, «renn er un» Milliieilasit miicben wi>lll« üUcr d>s durl bute- 
kend« „Council ol Uraod Grosses of tbs Tcnple sf JsruMlcia", deassQ 
Esistehang, Gssdiiditt, ZosioMisossuaac a> dMfL, tcaie tfeST die Nra«»- 
»Anlickkeii de* Br Wn. Psnshea dait ISiiasso IIa Ba hsnBtht ~ 

Br Ed Kr. io G. — HsnNdwa Oaak 

Br f. d. K— f. in Cr. — BAso Sie 
um bablt^rf 7nnirk»eBdung. 

I!r t'i L. — Sir Imben hofTradick eBMI« UMtintll» IMona 
|ils|iaüidM ZsrtidMadttDg der Nm. v« 



Anzeigen. 



Bei Otto Meiaaner in Ibmbnig iet eben 

Myitagogof. 

Säne oliriaiaiota,« Vovedh.vOe. 

N I ' 11 e F f I p r - 
l> Bofco (T. 8. geh. IV« Tbir. 

Die Slihndielm Meinung wie die JUSk haben den Teif. 

dee „Mjrstagogos" als einen der gediegensten und geistvoll- 
sten Schriftsteller Uber die ohriBtlicho Dogmatik und christL 
Uowohulieitsanschauung anerkannt. 

Die ,,Ne«c Folge" winl dieses Urtheil nicht nur von 
Keucni bentidigeu, sondern auch durch ihren reichen Inhalt 
(tclehrteu wie Laien eine Fundgrube trefflichen Materials er- 
öffnen, die der Leser nur auszubeuten braucht, um Uber die 
schwiarigaten Rigen nnd Zweifel der ohriatüolien Beügioa 
mit aiek anm AlMehlwaa au ~ 



Ein junger, unverheiiatheter Br, In dia 

ren , militairfrci , der mit der Colonial- nnd Knne-^ 
Rranche eowubl , wiit au< h mit lU u I'inn ii .nen eines Ge* 
schäftsreiscudeu itiulaiiglieh vertraut und aiip seinen bütheripen 
Vcrhiiltnissun mit den besten Empfehlungen \erscben i*t, 
wünscht seine jetzige Stellung sobald als müglich mit einer 
anderen i\ir ilin geeigneten an Tertasschen. 

Geneigte AaerUebniBan, mit M. B. C. beieioh&et, erbittet 
dendbe aiek noter der Adr. dea Br (Kanflnann) Carl Hart* 
wig in Odttingen, der anok gen barait iat, wetten Ana» 
kmft an eitheUen. 



l!r Karl Hohle, Materiali.'^t in Kaiserslautern in der 
baynHeJieu Pfalz, sucht fiir .'■einen Sohn, fast 20 Jahre alt, 
eine Commisstellu in eiueiu grösseren Drog 
iibemimmt für denselben jede Uarantie. 



TanatwOTtliebsr Bedastsari Bt. O. IMr.— 



I Luppe to Mvelg. — «Dn* vaa Br. Oaimv BIr toMpsd«. 
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N' 34 Leipzig, den 18. Augurt 1860. Hl. Jahrj?. 

Von d«r ,rB*uh8ttc** «nchcinl wSchnitlich 1 Nainni«r, I Bogtii »tatrk. Die „naohOtla" kuia ron »Um Brtdarn au ilrm virrteljilirliflirn Pmnutnenitjon»- 
proiM von 15 N|n'. ^ S4 Kr. rhrin. dorch don Bacfahiindel belogen werdro. 

li—i — . - - - - 1 - i 

latelt: Au4 iltT ff. u. V, Juti.C-^ ..Kn il- 'i Ht*rni>B" iut iir. RtitUick. — 1><*r Ii.-Ab*irliii(i4t wlMmiacli-trUirli»^ Vi'iS'iii. Vim Itr W .Kf ll«-r. — l>ft» .^ni-uUrf*'*! «trr St. J>>b. CD 
»»II (I. 3 stcnKU" In <>r. ItoaliM-k. V<m Br A. F. P»Mrk. — Ein nr«JixAfl|jirli«^i l^rlharil Qbrr 4lmi*<-li« >lr«il. — Fftuillcton i IiMlIeB — L^tnikia - L>iii1nff1(m 
— New Vitrk Niiu — i>|>|irn«b»w — Purl« — K»>l<it'k — U.U»» — lilrofkl — C«ro««.(iti-«r»ril«CIl Ib KuitliuKl — llic niiimr. LaaflxliD Iji iUl(lM<l — Brief- 
wpriiMl ~ Anleihen. 



Alu der g. u. v. St. Joh.d) „Zu den 3 Sternen" im Or. Rostock, 

tun 1. Aug. I86U. 



Die g. u. V. St. Joh.Cr: „Zn den 3 Stt-mon" hierwolbKt ist so gUicklirh geweisen , zu ihrem aiu 10. Juni a. c. go- 
foicrtcii SiicuIaifcHte die herzlichsten und anrrichtigKtcn Glückwünsche aas vielen rreimaurer. WcrkhUUten und ron einer 
nicht g(!riDgen Zahl einzelner BdsUrr zu em|ifaiigen. 

Je mehr dadurch di-r Fowtkranz Me« oln-n gedachten Jubiläum» mit den schönsten Blumen geschmückt wurde, je 
mehr deren lieblicher Duft sie ertjuickte und erfreute, je mehr sie «ich berechtigt hält, jene Blumen zn einem Jango Zeit 
dauernden Herbarium wahrer, autrichtig-brüderlichcr GeHinnungen znnammenznlegen : desto mehr fühlt sie sich gunöthigt, 
hiermit öffentlich ihn-n tiefgefühlten Dank für die gedachten Liebosgahen auiziinprechen und daltei zugleich zu versichern, 
daHK sie allen Iheuren Gratulantinnen und Gratulanten in herrlicher Liehe und anfnchtigcr Verehrung zugethan ist und 
bleiben will. 

Im Namen und Auftrage der Mitglieder der hichigen g. u. v. -"^1. Joh.dü 

„Zu den 3 Sternen" 

A. F. Poück. 

p. t. Mtlr r. St. drr>rll>en. 
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]>er betMahtigte wissenaehaffliobe Yenin. 

E» ist darehuB Mm aene Mm, wriche Br ftehsa- 

btTg aii-^i'^lTiii hen , wir- (iie Geschii htt- ili--- l)mii]i-> --liU- 
Min beweibt; ibl aber eine Idttc, wulcli«»' zu wuiiiscliun 
wira, dam sie mit Aoniolit auf festan Bwtand ins Leben 
träte. Einen fcHten Bodea bat aber nur ein »olchcr Verein, 
der iiD Vorsuii sich klar iat, mts er will Br S. hat sich 
daTÜber Iclar und denUieh auageaproehea , wai^ er will; mir 

schi 'ul ( - aber, 'ia-s i-r sii 1; mit allt;n UebrigW, die bis jct/t 
ge^prucli«!) haben, tu uiueiu Bchwer löebaren ZwieapalCe ho- 
fiade, einem Z«ieepaIt,|Jder in Nr. 30, 8. 838 d. El. aeitena 

der Re<]aftiün bereits Meinen Ausdnick pplinidcn bat. In 
einem »olcben Vereine müsseo alle Ani>ichl«ii freies Feld 
baben, web anamapreehen, immer Tonwageeetat, daaa die» 

in lri!iin''.li< li-hriiiii'rlii'hi'r Weise gcsulucti:. .la wir können , 
und wcrUeu eiueu Br »ugiur entschuldigen, weun er die von 
ihm bawieaenen Anaiobten in atwaa acliroHiBr Wei»e auf- 
stellt, luid Schreiber dieses ist der Erste, welcher seine An- 
sichten aulgeben wird, wenn ihn ein Anderer von der Un- 
lultbariteit deraalben an überaeogvn im Stande iat. 

Dicjcnippn manrer. Schrittsteller in I>eutsehland, welche 
wir »etther als die ausgezeichnetsten ir'urscher zu betrachten 
gewohnt waren, a.Bi. ^ BehrSder, Peaaler, Moaadorf, 
Krause und Kloss, hüben nidlich gestrebt, aufGrnnd der 
Torbandeneu Urkunden uns ein Bild von der FrALrei zu ent^ 
werfen. MH den gewonnenen Resultaten, moohten sie mm, 

als anf unrichtig'en Grundlagen nittend , auch nicht als halt- 
bar anzusehen sein, traten sie den Gegnern gegenüber, und 
das maurer. Wissen bat allezeit daraus mehr oder minder 
grosHeu Gewinn geschüpCt. Bitter wai- oft der Kanijif, das 
iat nicht zu leugnen, aber cm war ein Kampf, wo man sich 
beiderseits auf Greifbares stützte. 

Hr Si haubcrg verfiihrt anders, und djis ist es eben, 
was mein hachBtes Bedenken erregt, dass unter ihm, oder 
amsb nur mit ihm der erstrebte Verein ein daoerhafter wer- 
den könne. Ich v.-ill yanz alwebon davon, dass Br S. ohne 
irfjei.ii eine \ eranm-siing m gauji ungeeigneter Weise Per- 
sönlichkeiten in seine in keiner Weiss etwa proTooirte Po« 
lemik gepsn Änderte einttiessen liisst , wie in der „Alpina", 
für IbüU, S». JLLV : der „winzige Winzer", wo er von dcs- 
aaa Sahrift: Midia deutschen Brüderschatlen" spricht ; nein, er 
Terwirft geradezu und ofl in wenig passenden Worten und 
Ausdrucken Alles, was uns von Br Anderson an bis auf I 
die Neuzeit ala biatorisoheH Wissen über die Fr)ilrVerbindung 
YOu den oben genannten Forschem milgetbcilt und aus den 
alten Urkunden nachgewiesen wurde. Von Br Anderson 
sagt er (Alpina f. 1800, S. XI S.), dass die von ihm gege- 
bene Geschiobte „unendlich fabelhall, ja wirklich einliiltig" 
sei and die maurer. Geschichte sei noch gvgunwiirtig grossen- 
theils „ein Gewebe von ungeschiohtlichen Tra mii rj .> n, Eut- : 
stellangen und Lügen". Die natürliche und noüiwendi^'o 
Folge der babylonischen Geschichte der englischen GrossL_, 
dieser „erträumten, entstellten und erlogenen Geschicht- 
aebreibung" sei seit £nde des ror. Jahrb. in Deutschland die 
iMBtreitende, sichtende und niederwerfende Kritik gewesen, 
wie sie nach Lossing's Vorbilde TOB Schneider, Fess- 
lor, Krause, Mossdorf, Heldmann n. A. geübt, und 
apiter durah Kloss, Keller, Fallen und Winser auf die 
Uebat» Spitia gatriaban woidaa. Uiid in Nr. 31 d. filattaa 



S. 243 sagt er uns , dass der „Grundfehler der Usherigen 

maurer. Gf-ihiclitsfor^chunj; darin lief;e, ■la-s ^ie sifli \on 
den ailgeiueinen üeschichtsqoellen zu sehr getrennt und ent- 
fiimt und sich daher ihre sog. Gesehidite erträumt hat^'. 
Br S. /.«« ili-lt daran, ob die (u '-iKi^''>'ii und Enjrbumlo dem 
Vereine waluhat't« Geschicht&(|uelleu liefern und ervIfDen kbn- 
neo, ana dem naheli^eoden Grande, »daaa Kiemaud etwas 
zn geben vermag, der \ielith bi -ilzt". 

^'ach diesen Pröbchen der Art und Weise, wie Br Ö. 
polemiairt, nnd der liebenswürdigen Unbefangwnbeit vnd Un- 
bi'kiimuu'rtlii'l; , k-t alles -eitber müh-'aui Errungene als 

Plunder mit Fitsben tritt, wird jeder Br erwarten, dass er 
aneb die Bewaisa beigebraoht habe, die ihn befoebtigtea, 

in so schonungsloser Weise mit den Foficliurif^'eti vt.ij ]'ru 
zu Terfahren, welche, was die Aelteren belntfi, als Auloh- 
tüten gegolten haben. Br & hat «a nicht flir nüthig gehal- 
ten. Er hat das g-csafrt, fulg-üeh ist o» sul In den limaren 
gelehrten Abluuidluuge^ , die er in der „Alpina" gegeben, 
findet sich auch nicht eine Thataache, die ihn au einem so 
allgemeiTicn Verdammungsiirtheile betxjchtigte. Wenn Br S. 
die Leberzeugvng in sich tragt, dass £r allein auf dem rich- 
tigen Wege aei, so bStte die Brüdersobaft doeh wohl bil% 
erwarten dürfen, er wei-de mit seinem Verdaramutigsurtbeile 
gegen Brr, die doch wenigstens du» redliche Streben hatten, 
dnreb ihre Arbeiten etwas snr F&daning des Bandeaswadtas 
beizutragen, so laugu zurückgehalten haben, bi-^ . r b-vreisen 
konnte, wo und wie sie geirrt. Br 8. kennt keine solche 
Rliokajcht: «r reisst d«o alten Bau msammen und liaat uns 

sü lange in Wind und Wetter stehen, bis es ihm gelungen, 
aus den Mysterien der Alten cmen A'eubau zusammenzuzim- 
mern, in welchem wir una dann wohl oder übel etnaariebtan 

haben werden. 

Auhnlichu absprechende Urlheile sind iuduss nichts Meues, 
wenn sie vielleicht uoh Vicht in äbnliehem Umfange and in 
80 naiver Sjiracbü vorgctmgen wurden, so weiug al-- die Beniii- 
hangen, aus dou iigypüschen ilysterieu u. s. w. unsurtu Bdc 
Erspriesslicbes auBtukbuibeii. Ich würde daher die AttsBlIa 
und Behauptungen des Br S. der verdienten Vergessenheit 
überlassen haben, ohne die neueren Auslassungen lu Xr. 31 
d. Blatte». 

Was berechtigt nun aber eigentlich den Br S. , zu be- 
haupten, die maurer. GeacbicJitsforscher lijibun sielj ihre sog. 
Geschichte ertrüumtr Br Anderson, der im Aullrag imd 
mit Gutheissung der ersten Urossl^ das (.'onslitutionsbuch 
zusammenstellte, entnahm die von ihm uiitgelheilte Gcachichie, 
die, beiläufig bemerkt, üi der ersten Aullage eine weit kür- 
zere Fassung hatte, den in den alten Baubiltten v^.^handeneu 
Urkunden, wie die nach und noch au den Tag gekommenen 
alten Cousiitutiouen bezeugen, und welche auch von dem 
NichtMr Plüt bestätigt werden. Dass .Vndorsun selbst 
nicht alles für wahr hielt, beweisen seine .Vnmerkungeu, z. B. 
55. 10 der deutschen Ausg-abe: „Diese alt« ^'achrlchl wird 
von der alteu Briiderschaft für wahr gehalten*', vergl. 13, 
la, öl, 34, 7U u. 8. w. Für andere von ihm erzählte Nach- 
richten citirt er dia Geschicht^ichreiber , welchen er solche 
entnommen , und was die Zeiten betrilTt , welche uns eine 
genauere Prufuug erlauben, so bestiiligt die Geschichte 
der Baukunst, dass seine EraabloBg TtUig glaubwürdig 
und wahr nnd eben eine im Ganzen getreue Geschichte der 
Baukunst isL Ich werde dies des Käheren in einer dem- 
aiahat an voröSwliliQbandea Arbeit bagiitedei. Rbr Jeder- 
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liiiinn, (1<T iiK-ht liliiici vcriirilifilt , suiidern da* Vurlicg-cnde [ 
prttil, wird Br Ander«on gereohtfcrtigrt dastehen. 8ell>Ht | 
aKi-r mit ••fiü' ti Irrllitiiiicrti wirrt jctlciii ftctikoinlon der Name ' 
Aiidi TNuii al". der van- iK-r vurdmuslvulUten Brr ein ach- , 
tnng«werthcr bleiben, aiioli wenn BrS. ihn durch die Ergeh- j 
DiMe Heiner künftigen ForsobiiMtren verdunkeln sollte. 

lireifen wir von den übripen ycliaiiberfrVcben „Triiii- 
nern" beispielsweise nur noch Einen henm» ; miijr iJr 
KIoHs »ein. Per-'-elbe tlieilt in seinen Werken allen irpend 
Betieliten^werthfi mit, wa» sich über l'reiniaiirer. (iesehiclilt; 
erhaltßn hat '»der tnii ihr in Verbindnntr und lteziehun(f ge- | 
bracht wiinlen ist. Kr peht die einzelnen Aktenwtiicke hieh- 
.telid . iirut'eiid und 7,i^rglicd*'rnd durch , »ngt unn oll in der 
■ualiihrliolisien Weine, was tur oder li^sgea die Aechtbeit , 
spriclit , citirt Protangesetze und Parlainentfakten , Golohrte 
in und au»Her der Verbindung, und th(<ilt uhh dann die aus i 
solcher PriMbng gewonnenen Re<iiiUai< mit. E* ist luuich- 
mal geiaseort worden, daits die Werke di-s hochTerdicnten 
6r Klos« gar ho nliohtem freecfariebeu Kcien; aber von nTräa- 
niercien" wird MUMV Br 8. noch Niemaitd etwas in ihnen 
gefunden haben. i 

Dem Br S. iat das Symbollscbe die Hauptsache, in 
ihm liegt die ginss Geschichte der FrMrei verborgen. Aut' 
Gebniuehthttmer, die hiu und da in Logen üblich und die i 
nachweislich kein Jahrhiinden znriickreichen , gründet er | 
Behauptungen , die den weitesten Spaonlttionen Thor und i 
Th&r Öfinen. Wenn »ich Br S. erinnern wollte, da»8 die 
Alten Biohtttten »ich nur <>ehr »eltcn versatuniolten, das« sie 
mit eehenen Ansnahmen auH Leuten bestanden, die eich im i 
8«lr«ni«a ikree AngeaiohU ihr Brod verdienen muasten, so 
■rilnia Onn wohl der Gedanke kommen, da^n »olche Männer 
nioht in der Lige waren, sich tiefsinnigen 8pecnlationen hin- 
sageben und »ymboliaohe Büder in ihrem OediiohtniH» xit be- 
hsHeo, denn TerstSndniM ihnen bald genug gtiNckwnnden 
wäre. Die Annahme, duKs in den Bauhiitlen nur allein da« j 
geübt worden, wn» Usadwcrksbraooh und Gewohnhail, wird | 
geetntzt nicht nnr dsreh die sehBehtan Gnbiftudra der ersten 
Gross LZ^] mit ihren alten und neuen Verordnugsn» dnrch ' 
manche Andeotongen in den allen ConstittttiaiMii, sondern 
anefa dnreb da* alteete, 172'4 bekannt gemaehte Sitnal, und 
durch Prichard, der ausdrücklich das zu »einer Zeil libliche, 
noch «0 einfache Bitual antUbrt nie tiebivuchthum, du man 
Mher nicht kannte, wo weniga kataehetiaelw Aagen hin> 
reichten , einen zum Maurer zu machen. Schwerlich haben 
selbüt die Begabteren in den BauhUtten von den iigyptiuhen 
o. s. w. Mysterim etwas Weitams gawasst. ab was in alten 
Zanftssgem, ans denen eben Anderson aehSpft, enthalten 
war. — 

Da Br 8. das mtthsam Gewonnene nicht mir in Fhige 
gestellt^ sondern al» „Träumereien" verworfen hat, ohne doch 
etwas Anderes an seine btelle zu setzen: auf weicht Grund- 
lage hin soll der beabsiehtigta Verein ins Lebea traten^ Das . 
ixt eine Fragt', die nach mainar Ansioht T6r allen Dingen 
zu beantworten wäre. 

Giessen. Br Wilh. Keller. 

a 



Dm BftanlarfM dar St. Joh.cT; d«n dffli 
StonMn" im Or. Sostook. 

Die 8t. Joh.l „zu den 3 .Sternen" hiersidbst, die äl- 
teste von den jetzigen activen FrilrWerksliitlen in den bei- 
den (irosslier/opthiiuiern Mecklenburg, bc^ug am 10. Juni a.c. 
auf eine solenne Weise ihr erstes SäcularfeHt.*) 

1» ■ Mitglieder der«el!ipn hatten sit-li an dem eben ge- 
iiuuiiU ii Tage schon um 11 Uhr Vormittags in ihrem Logen- 
lokale zura Empfange der erwarteten bea. Brr von nah und 
fern n i Iii ziihlreich Tersamraolt. 

Um 1- Uiir traten MÜmmtliche FestgenoMsen , nahe an 
150^ nad darunter Mitgl. der (irussCZ? zu Hamburg und der 
dort nnter ihr arbeitenden fünf vereinigten St. Joh.logen, der 
freiuuuirer. Werkstätten zu Lübeck, Chemnitz, Bützow, Gü- 
strow, Wismar, Neubrandenbuig und der hie.s. „Vereinten 
Ix>ge" etc. nnt4>r dem Vortrage eine« von Br .\. F. L. Trut- 
«.chel componirten und für Streichinstrumente arrangirten 
FcKtraarKcheti in den festlich geschmttckten Arbeitsnaal. **). 

Als die Brüder ihre Plätze eingenommen hatten, wurde 
die JubelfestCZ! von dem «. e. Br Polick L,.als Mstr v. St, 
nach einem von ihm entworfenen lütoal ariMEMt, Wld Statt 
des Üblichen Gebelea das Lied 

„0 WahrliMt. send« dnr« Slnhldi" elc.*»*) 

vom inusikaliHchen Verein der Jubilarin unter BegkitOOf 
eincK Harmoniums und mehrer ätreichinstninientiS TOIge- 
tragen. 

DieKem feierlichen Acte (bigte in amer Ansprach« des 
vorhin genannten Von<, die biUderfich-hentieha BewBlkomm» 
nung der zahlreich emchienenen he». Brr, wohl 80 an dsaf 
Zahl, und dar Vortrag des ersten Jub^jireotgesanges : 

„Dir, 0 T«g, der fcallicb un» verbunden" etc. f) 

von dem bereits gedachten mnsik. Verein unter oben ange- 
gebener Begleitung. Seranr hielt der e. e. Vors., Br Polick L, 

die ernte Festrede, worin er »ich Uber die hohe Bedeutung 
des Jubeltag)» bewonders für dw Mitglieder der d] „su den 
3 St«mcn" aussprach, die Hsuptpartien hl der Geschichte 
der Letztoren beleuchtete und die Hörer ermahnte, unauf- 
hörlich bemüht zu «ein, nach Wahrheit au suchen, onrer- 
brücbliche Trcne gi'gen anserD Band tn ttben and dnrdi die 
Ausübung der maurer. Tugenden ihr Leben /.u zieren. 

Damit zu Enrle gekommen, forderte er den substit. Br 
1. Schaffner auf, eine in Bereiteehait gdwltane, oben in drei 
Lichte ausgehende Fackel zu ergreifen und ihm damit unter 
dem Geleite der beiden wirkL Schaffner zu folgen. Nach- 
dem die Lichte dieeer fWiel an den 8 K. W., 8t nnd Seh. 
von dem s. e. Vors. unter den Worten: „Die ."Stifter unserer 
IZD haben mit Weisheit den Bau gcgrandet, aie haben ihn 

*) Zw Erieatrani i« dsHdbi in «as IMsHIe is SÜlMr, lingrid 

und BriMict geprüft worden , WSUhC SSf tel AfWB dis WiaAmnlibTSBC 
der FrMrei in Mecklenbiir« d«rdt As 0»«e IHMSelS C3 flBBUMIilh dü^ 

«lela lind ili'trii IW>ei4 dj« W.ipliUi drt«elb«n »i'i?L 

■•| Eii.e »pMer tischeineiid« Kv.l-ihrifl über die in Red« •trhcsd« 
Saco'nifeier «nd ein» »«»luhrlifhe B<'».-Iiitil.un*; tnlhillrt. 

**■) CIr. Ltsikr un Crbrueh der unter der t;iHi>iiluliuii der Croii»~;D 
SS Is^bsif nnMpm Logen. S H3. 

f) Cfr. HtnslsrMtr dtr Einlohrasi der FrHrei ia HsBbeif ssd 
OMMcUssd SB •. IUT, S. 1*« ■. in. 
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mil Stiirlw >B8g«flUirt, ao dwM er heute in BehSiiheit •trtUf, 

aiijr<'/.iiii(l' t waren, zog er luil iler«flben dun Ii di« Reihen 
der bi r unter dem wtgegobonon Geleite und den foierUchen 
KUtngHB «inee HunonionM co dem im Waetoo tnfgeetetlten, 
den Stiilern d^r .Tiil.ilariri iJuiL-icn Dcukinal , l>i'--ti hciid 
aiu einer auf Leinewaud von dur giixvlucklen lianJ du8 Br 
GKtfae gemalten gothiacheB Kiretie, dere« offen gelaaaener 

Eingang im VorJcrjfruudc firn ii All.ir mit '5 f,'r. rnmiiauri--r. 
L. Keheii läsHt, und hinter dviubülbou auf blauom Grande die 
Kamen der Stifter der jubilirenden in Goldaelurlft und 
in /.woi Xi-ch«Mi am gedachri ii Eingänge die Bildnisse Jo- 
hanne» d. Taiiient und Johanne« d. Evaog. in ganzer Figur 
zeigt, und weihte dniaelbe naeh dner mvor an die Verklär- 
Um goricliUitcn An»iirarhf d^iicli i-iin>n ^rach. H.i*chlag zur 
danklMiren Erinnerung au sie von i>eiteu ihrer Kacblionunen 
in der Gegenwart und Zukunft. Hierauf, imn A. sur&ck- 
g«.'k'>ii>im:n, g;ii> der s. ('. v..rs. daa Zeidieu m dem Tor- 

tntge de» zweilen JlIbultü^llIedeH : 

».ni*" ihr tnr Luihlrrt J, ihren" rfr 

und forderte dann den s. e. lir Wen dt, dep. MhU- v. f>t. dur 
„X. d. 3 St.", auf, die «weite Festrede an halten, welche 

sidi über da> V.-rhaltni'*s diT Mri'i zur Kiitwii klung- deä 

^«niichheiU>kb«ii» in »ehr geistreicher \Vtii»u verbreitete. 
Dieser ««br aaapredieiideii und die Gentttfaer der Uorar 

erbauenden Arbeit folgte der Vortrag de* 3. Jubelgeaangea: 

„SmU Ack KMiflianMl aiedw" de.*) 

AI- die Iclzlim Tüuf d(f-«!.eUic-n V( tlx!iiti|.'i n wan-n, [tro- 
clamirte der a. e. Vur«. zu Ehrenuiitglicderu «einer L_J: 

1) den elirw.«tea Br Asher, dep. Groeamatr dar 
ebrw. stell < jrriHH[ZZ3 in H.iiuburg, nii-hrjiihr. Vors. dr^ MtiUor- 
Kugbundei^ und Mitgl. der n. e. tii. Jub.L_J „Ferdinand zum 
Felaen«* daaelbet; — S) den ehrw. Br Beb», Badidniekerai- 
besiitzer hicruelb^t und Schatziufitr tlrr hio^. s c. Vrn-:iitcn 
dl.; — 3} den s.o. Br Bricsetuann, Adv. und Kirthcu- 
Oeoonom, sowie dep. Ustr der a. e. St Jo1l.CZ) ,jKat Vater- 
landelieli«" i" Wismar ; — -I) den ». o. Rr Dr. DcpIIc- in 
Itraptew a. T., Mstr v. 8t. der s. e. L_ ' „Zuui Frieden» buüde'* 
in Kenbraadenbnrg; 5) dea s. e, Br Eeketaia, Kaufin. 
in Hamburg, vifdj. Ur.pr;i'>ciit!int der jj. ii. r. 8t.JohXZ! ,;m 
den 3 Sternen" lüerMelbNt bei der ehrw.xten GioasCZ] zu 
Hamburg und MilgL der ». e. LIZ „Perdinüide Caroline*« 
du-i lbst; — <)) (Ion wiird. Hr Findel, Literat und Buolih. 
in l>Li|>/.ig, llerau^g. der „Bauhütte" und Mitgl. dur k. & 
Ht. Joh.CZi ..KiKu.Ki'i zur Veraohwiegenheif in Bayreuth; — 
7) den s. c. Br I>r. l.;i< bmann in Braun'*chweig, All- und 
Ehreiinisir der >. e. M. J.jh.l_I! „f'arl zur gekr. Siule" da- 
sclb»t ; ~ >>) den H. e. Br Hofratli, Dr. und PmC Marbaeh 
in Leipzig, Mstr T. St. der s. c. St Joh. CT; „Balduin ziir 
Luide ' daselbst; — und 1>) den ». e. Br Dr. Zille in I.«ip- 
/ig . /lugeordneter Mstr v. St. der s. e. Sk Joh.CZ! ,^pelhi'' 
da^elb>t. 

Die linier Ni. 1, 2, 3 und .') aurgefülirien gegenMuitifjuu 
Hit wurden unter einer einem Jeden ungcmesbenen briider- 
lich-beralichen Annprache mil dem Klireniuicg!ied>>/.t'i<:la-n be- 
kleidet und ihuen da» l>iplem über den vullzogcnen Avt übcr- 



'i 0fr. V<llMaadi|W CMaliKbiicii Im ( rMr . yiim i;«'|.r,Mirli der i;ri>«> 
MU ^*t.-)lllUMa nM ta t WdÜL" elc. Bertio, Ittl». ä. 41«, Nr. 9, 



reieht nad dieeelben von Seiten nller Anwesenden, insbe- 

Miiudere der Mitgl. der p. n. v. L_ZI .,zm den iJ Sterm'u", du:rh 
3x3 aU deren nnnmehrige engverbundene Miibrr waurur 
begrttsst 

Nach der liieruuf irrlashenen riufram'e iialiiii der ehrw.^te 
Br Dr. Aiihur zuenit daa Wort: Dur»elbe »prach im ^amen 
der ehrw.»ten Grosal^ an Umhiufg die hMiMtAten Olftek- 
wiint-cbe für den ferneren Flor und das weitere glückliche 
Gedeihen dor beute jubilirenden TochterL_:ü aus, uad machte 
den s. e. Tors, derselben damit bekannt, dass die gedachte 
Gros-- - ! ihn iu Anorkennuii},' Acine» bi^her. niaurer. \Yirkens 
zu tlircm Ehreomitgliede erwühlt habe, Ues» ihn aU «olcbe« 
sofort dureh den Grosssehaffner, den -ehrw. Br B. Sehmidt, 
liekli-ideii, und liUih Ueberg^abe des Diplom» von den anwi;- 
Heuden MitgL der ehrw.ettm GrobaC^ als deren jüngste» 
Glied durah 3X3 mauiw. begrasaen. 

Hierauf \vunif>ri die herzliclittten Glückwünsche von .Sei- 
ten der hüehüt ehrw. rrov,i__3 von Mecklenburg-Schwerin u. 
Strelita, dnreh den h. e. Plrov.Grossaistr, Bsnkdireetor Br 

<'a(M tl, fui iia"- fernere gedeihliche Be«teben der in Ue<lu 
Bteheuduu Jubel- Bd»L_Il in herzlichen Wurton auage^prochen 
und Tcn ihn angeseigt, dass die eben genannte Pra7.C3 
' deo «. e. Br Polick gleichlälU zu ihrem Klii erirtiirgliedi! er- 
wKhlt habe, worauf das Wort nach eiuander von den ». & 
I und ehrw. Bm Cons. Crull, M«tt» t. St der C=3 „aur Vater- 
landhiiebe" iu Wittmar, Haujitm. a. D. von Baven, «ubttit. 

äobalTner der L 2 „i'hobua Apollo" in Uiiatrow, Dr. Maa»t, 

Seeretir der CZ3 „warn FHedenabunde" in Neobnndenbufg, 
Kaufm. n i r>L ht'e Id, .NKtr v. St. der __i Ferdinand zum 
FuUeu" iu Hamburg aU Abgeordneter der t'Uuf vereinigtea 
Legen daselbat, -Dr. Brahmer, Arehivar und BiUielhehar 
der I ! .,zur Weltkugel" in Lübeck. Kjuifni mid Stadtrath 

IMorell, dep. Mutr der „zur Harmome" in Chemnitz, 

Kanfta. H. G. Grupe, 1. Sehafiier der 1^ „zur Vaterland»' 
liebe" in Wihuiar aK Afipeordneter der r_ ..Athaiia^^iu zu 
i den 3 Luwen" da»elb»t, Senator Grupe aus Wai'iu, 1. Aufs. 

der CZI „Urania >ur fiintraoht" in Btttzow, gegeben wurden 
1 ueli lii' dur>!i die in Wort und Selirifl dargebrachten 'ilii'k- 
wun^chc iltrer Logen die achöuitteu, lange dullcudcn Blu- 
owo ia den Featkranx der Tielgedaehten Jubflarin gelochtea 
haben. 

STachdem der s. e. Voi». , Br i'oliek. Jeder einzelnen 
Gratuhmtin dafür den henionigsten Dank im Xamen seiner 

L aui«gepi|irochen und da« B:jou und lliplnni iUht die ihm 
> von der IZ3 „Urania zur Eintracht" in Butzow ertheilie 
I Bhronmitgliedschaft aus den Hfinden des ehrw. Brs Senator» 

tirupe itut tii f gefühlten Dnukeswuit' ii i rit^i';T(Mi{ren«>niMicn, 
und der Br Kittm. B. von Frinlz in LuUwigsluol, Mitgl. der 
I fZ^ „sur goldn. ^rfe" in Uarienwerder, unter Zngraad*- 
legung derWtprte: „Dao Meer hat seine I'eiieii, der Himmel 
I «ein« Sk;rue, und der Mr tieinu treue Liebe iu dor edeln 
I BrBrust", «einen Glüdcwunaelf der CZI „au dea 3 Staraaa" 

in winnig und schön gewühlten Worten dargebracht hatte, 
I nahm der elirw. BrDr. Maa»« noeh einmal daH Wort und 
I veikündete, daaa seine CD „suu FMedenabunde" in 3fen- 
brandenbtirg den Ii. e, Br Bankdir. Capell und den s». e, Br 
Behri^nti zu ihren Ehrenmitgliedern erwählt habe und er 
beanflfugt sei, beidea gogenwlrt^ian Bm daa Mitn^iedsbijou 

" seiner I ' iiedvl lliplnni aii-zuliiilidlp-en. 

1 >'aehdciu dieses gei»chehen, brachte der e. o. Vors., Br 
I Faliek, «ur Sande dw ainnitlidieB Aaw«eendel^ daas atehr» 
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tiliickwunsclifckreiben aiu» l'vroeo und uahen Bauhütten deut- 
•dwr Zange, ja «ogtr an« Amerika, ««oh T«a eiliMibien Brn, 
zu d(>in heiitig^en Kssttapo hi-i ihm eißgegangon wären, tiic 
all« ti)chtbttre Zeichen bruUerl. iluld und, Liebe er auf dun 
Feetaltar niederlegte, mdem er «ridirte, dau er deren bhalt 

wi'jTcn Maiipt?! an Zeit heute nirht zur Mittheilung bringen 
kimue, »oDderu solcLea für die cäcluCe Zukuuil aufeparon 
.liieae.*) 

Nachdäin mit innigen Dankgcnihlcn jene Kunde von den 
Bauleuten des Tempel» der drei äieme ent^gengenommen 
war, neidete der aduigenaBate XaIrT. 8t, daea ata Ge- 
schenke zur Ernutenng an den heutigen JTabeltag aingB- 

gaugen wären: 

1) eine Gypebfiate dee anm e. 0. eingegangeaeD Bte 

Christian Fried rieh Esrg'ers**) von den noch leben^^n 
6 »Söhnen desselben; — 2) ein neuer, heute zum ersten Male 
anagebreiteter Arbettateppieh^ von dem Engbunde der Jubel- | 
logt!; — ^!) eine iitnCiitiirli^iie I.npciiKiepeNamnilung in einem 
niedlichen (»ebrunke, tuieli Orienten gttoriluet uud iuiuber auf 
TkfUn geklebt, von Br Pelick I.; — 4^ eine neue Armen- 
hüchsie Von dem elirw Hr Befker II. und dem gel. Br | 
8i litilper; — und ü) ein testjjiidicht in lüU Exemplaren, 
vom greliebten Bmder Sebantpieler Heaelar, rar Zeit in 

Lel|uif,'. 

Als für diese Üabuu brüderlicher üebe der hurzrnnig>^tu 
Dank vom Mitohle her au»^'eft]irucben worden war, verliuss 
der s. 0. Vors. den A. und uttherte i'ich , mit dem 11. in der 
Kcchleu , der 8<iule mit der uucb uneutbüllteu Rüste des 
oben gedaebten Ur Egger«, sprach vuu den maureri»cben 
Tugenden de.Hbellien, und wie er darin beHondera allen eainen 
ihm naher »tebeudeu liunde!<gen()i)Hen ein tiachahmongewär- 
digee Vorbild ge wurden «ei, enthüllte dann- die Büste Bloh 
einigen' an den Verklärten gerichteten Worten, Hess sie von 
den Anwesenden niaurer. begruu<M.'U und legte daraid' einen 
Kranz oua CypreMe, Bpfaeu und Lorbeer gewunden anf daa 
Uaapt derselben. 

Die darauf zum Beeten de» Fund« zar Bekleidung armer 
Confirmanideo venuutaltete Sammlmg unter dem Yortrig» 
dee Liedee: 

..Brwr(l datrli f rcnclpii" elc, "') 

fttione mm ritnalen Schlinge der Jubelfei^tiZH. 

Vach deren Beendigung vemammclten »ich die Eeet- 
genossen griis^ieniheiU wieder auf dem nahen, '/« Stunde 
TOtt Boittuck entfernt licigeaden Gebutle CarUbof, wo die 
I I den 3 Jltegmea"' ihre Tbätigkeit begonnen und eine 
Zeit lang gearbeitet hat, um an einer durt veranatalteten 
nnd Ten dem e. e. Br Wendt, doput. ilotr v. St. tretilich 
geleiteten FeittafelCZ: Thcil zu nehmen. Der dazu feHtlicb 
geschmückt« Saal nahm 1.12 Krr auf, welche von 4'^ Ibr 
Kacbmittaga bis ÖVa übr -Abeitd-t »ich den edlen Freuden 
dar Geaalligkeit unter maaeberlei geistigen und körperlichen 
Geanaaen ttberlieseen nnd nach geKcbbMsener Fe^ttafelLU 
som groamm Tbeil bis zur Mitternacht üroh und lieiter noch 
batnaunen blieben, 
i 

'i l)ie»e> isC am 16. Juni d. J. {«»ctKbca. 

" tiur IlKigrsphie diesr* lim iii iNr 19 dsi ILJahlf.« 4tr lasbtH* 
iwrtdlKl Nabere» abtt <lieiM IrtlBicli«« Mr. 

• «»/crr. VoUiUindigM GaNoatoch Mr FHir tum Ocbiaacb der Gr. 
IMUIS mI. 4 S Walifc.'- BwHe lait. 8. «M. Nr. ». 



Eine au.Hftihrlichere BoNOhreibung die^^e» Jubeli'eisteH mit 
Illustrationen, Reden, Liedern nnd den ganzem Festritaal 
wird vrin mir für den Druck vorbereitet und zu dem hüli- 
geu Preise von IG Schill, pr. oder 10 Ngr. für jedes Exem- 
plar abgegeben werden können, wenn die deshalb Tamnatnl* 
tele Snbeoription nicht ganz nngitawtig ausrällt. 

A. F. Polickl, 

■ f. t Ifalr f. SL der Z3 „lu des • SMflM" 

lu Ratlock. 



'Xia ftuuOMiMirTfiMa ia«r dentwAAlbiL 

Br Alex. Weill sagt in einem Artikel in der „Monde 
Ma^"*), der ftbrigene iu ^ingange manche UarichtiglnttaB 

enthält , die Solidarität der deutxoben Mrei ~ei nur in der 
maurer. i'rei><ie in den maurer. Zeitschndcn ersichtlich. £r 
nennt die FirMiZtg:, „rMigj pw M. Wetnedel*' (statt Br 
Zilie) lind die „Bauhütte", und ver-'jirichl , was nur mit 
Freudt;n begrütisl werden kann, der Bewegung und Ent- 
wicklung der deutschen Mrei zu folgen. Dann fahrt er (oit: 
„Ktwas ist uns atiCgelallen , indem wir die FrMrZtg. von 
Weinedel laneu , waK un» »cbou als ein der deulKcben Mrei 
eigcntbümlichcr Fehler bezeichnet worden war." 

,,I)ie IlfJin der Stuhlmstr, welche diese Zei(c!irit't bringl, 
tragen alle einen au-'^sctiiiesiiLiGb chriMilichen (.'baractcr. Wenn 
man t«ie hcirt, so hat die Mrei M^B'^W*^ den Zwaok, VoUkom- 
mene (.'hriMen zu bilden." 

„(iewii>», ein vollendeter t'liriht ist ein am^gzeichneter 
FfMr. Für ihn gibt es keinen Uuterhcbied zwihchen .Men- 
schen und Menschen. Da seine Rcdigion wcHentlich Liebe 
ist, 80 hebt er den Israeliten wie den Muhauiednner, den 
Katholiken wie den Anbeter de.« Munetbo und er arbeitet 
nur an der Veredlung seines Innern durch da» Gute, 6chöoe 
und Wahre und ixt dnrch seine Hingabe an die Menschheit 
ein lle|iriiNeuUint di r lluiij.iiiiiiii. Das ist in der Tbat die 
Lehre der evangelischen Mrei, Aber es scheint uns, das» 
manche dentscfaa Logen, weit entihrat, Christenthum und 
Mrei einander gieiclianitellen, die Mrai dem dtriataBthnm 
' unterordnen." 

„Wir habea die £ede eines Uetslers vom Stuhl einer 
~i gelesen, worin derselbe einen isruelit. Bruder beglück- 
wünscht, weil er ein ahristliohes Werk gethaa. Aber iu 
einer CD gibt ea kaue Cbriaten, keine Türken, keine Jttden; 
— e.N gibt mir Ifanrar. An Stelle diesen Juden wttcde wfa, 
unter Uinweiinng auf maine Religion, diesen StnUmetr be- 
glückwüisoht haben, dnss er sich auf dem Standpunkte 
Mo-sis (i'i la hmiteur de MoiHe) belinde, der gleich einem 
alten Mr (Leri, XUL) geeagt bat: „Liebe deinen jiäohsteo. 
wie Dieb eelbst". — Ein anderer Stnhlmstr hat eine glakA 
aussrbhe^>li< h cbri«llielu! Kede gehalten, um zu boweiaen, 
das« die Mrei zum ilauptaweok habe, vollendete Christen n 
maBban.' Ofaee a nuamt.wilmdMinfoh wadarKailMii^, 
noch Jaden aof.**) 

•) ,X* M«c— suis M illaiSifnf', S. 87 dir »NsAdr Mi«.« ISeo. 
Mr.'t, Je». 

*^ IN« MMtoa nschiilNnHi dis AssMriMit: „Dia Ueigl. o (la 
tot» rojil) sa lutia ataMt biinsJadss sai". Is isH hdma: ia.luiasr 
. prcauiMksa (=3 «ardaa ItakMMMn M%m«aMr fa Lsipsif htll aar 
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„Alles, ww SeiiMcblmd Ororaes dnreh dM Denken 

(l>!ii Iii iii tisf'i') gi'lciÄti't liat, *fliriiin|ill wip«ler ziisiimnicn 
in der Trajü« durch den Geist engherziger t>jiieiuibüi;g<erlich- 
keit (etroit de loealit^) nud der AmscMiemHohkeit" 

„Diete Art Ix)gt'n , wir bekennen e« iinuniwundfn, »ind 
far den nenedilieben Fortoohritt hinderlicher, als die Semi- 
imrien der Inquintoren. Alle Welt «eim, dam da« Iktgma 
bnatisch ist. Wenn ein elender, auf xwei Kii-iKi.'ti geliendor 
Wurm, der sich Mensch nennt, erklürt, or habe die absolute 
Wahteit, dann bort er nieht anf, bis er die ibm entbüllte 

Wabriieit allen, die seineHgluiihen sind, aufffenüthigt liat. 
Er will lieber iliren Uulef^^ang, aU daas sie anders sind, 

als er. " 

„Wenn aber i in ilr, dLi- dii- (irund^iitze der Hrnder- 
liebe and Gleichheit im Mundo führt, vorgibt, nur Mr zu 
•ein nnd aar tu arbeiten, mn dabm in virken, daae die 
Uemcben dae Gate nnr anseohlieeailah fan Kamen der Giitt- 



dis a „Uintn» tn ita 3 P.» mm tUka 



(Ml di« 



Uobbeit Jesn Chroti tbun, dam ist dieser Mr entweder ein 

Thor (iiiaiK) oder ein Tartüff/' 

„Die Toleranz ist keinoswcg« da« Resultat einer tbeo- 
logiscben Gewissbait, sie ist rein philosophisch. Der Mr 
mus^ Mti.'«-n : ..loli \vri<s, dii-s (jiitl nur ein (iutt der Liehe 
sein kauo, der alle seine (jeiM:hö]>fe wesa Ulaubeni» »ie anch 
sein mögen, mit gleidier Liebe msfasst Aber annrinnen, 
(Intr -ri iiii lir .Indf al» (."hri»t, mehr Türke als Katholik, 
das ist eutweder eine Liige, oder eine Gotteslästerong, oder 
eine anrerzeihlicbe Therheit Die Hrei, wenn sie eine Se- 
ligion IkI , kann nur dem Ocean pleirhen, der alle Ströme 
in seinen Schooss aufnimmt, und der seinerseits Alle» be- 
lebt, indem er Haas, Uebel. CngMohbeit vad Belbetsoeht 
hin\ve|^'>l>iilt im Nninen des Guten, der liobe, der GMeUMlt 
ui\d der allgemeinen Menschenliebe." 

8e weit Br Weill. — • Wir branohea kaum binaim- 

lugen, dawR sein Vorwurf, weil er liereclitig-t int. nur 
einzelne deutsche Maurer und Logen, nickt die deutsche 
Mrei triflk. 



Feuilleton. 



Indien. — Die alte und *eit langer Zeit (/u ('idtutta') 
ruhende i ..Anker uud Hoffnunp" ist nach llowruh ver- 
setzt und wieder zu neuer Thiitigkeit geweckt worden. J)es- 
gleioben beginnt aneh die CZD „Unabbäiigi^eiit nnd Fbilaor 
ttroirie'' in Allahabad wieder an arbeiten, wie denn anbh 
wahrscheinlich in Oude denuritehst cisigB neue Wericstittatt 
werden gegründet werden. 



Loiidou. l>ir iim 25. Juli d. .'. nriiint'tallirte Mstr 
V. St. der „Friedrich WilheliusüHr' (Nr. lU.'i.'i), lir Fräser, 
marhto der LU das Fnrtnüt des Br l*riaz Friedrich VTil- 
heim von Prenaaen in einem eleganten und kostkarea 
Bahmeu mm Oesofaenke. 

— Kae h d am des üreem. Usg. seit einiger Zeit seine Be- 
riebte ans Dentsehland cingeittullt, bringt die neueste Xr. (.^6) 
eine rf > ht uut und voll wumirr Tlirilniilnnr (Vir die di utsche 
Bnii'hatl ^tsi hriebone l'i'bi r»iclu der in d( r Huuli. mitgetheil- 
ten Berichte über die Joh. leiste (in Berlin, Chi mnitz, Coburg, 
Leipzig, Ludwiggburg, .\lzpi u. ». w.) neh*t einem .\uszugc 
au» Br Seblonbuch's Vortrag, sowie Berichte über die Ju- 
biliicu der Brr Wendlcr uud PrtttxoL Svhlieseliolt wird 
der „Itcden über ftlfrei" und des Haranagebem »/slasdseber 
Periode der KatienaUiteratur*' Erwihnnng geäun. 

Dae P^eem. Mair. , welches jetat mit gans nener, klarer 
und »chöuer Schrift gedruckt wird , vrr^prirhf , drmnUch^t ' 
auch im literurisclu-n llieile neue, wie- lir Warn n lu'ttt, i 
den Bm willkomniene Einriebtun;;» n rn lln:. Kins-tu eili n 1 
bepriif'i'tn wir in dieeer Nr. mit bcnouderer l'reude — nach ■ 
cintr längeren Pause — wieder den verehrten Vcrfasfrcr der 
tretiliehen „Cursory Kcmaiks on Freemaaonijr" (Br 0. M.). Kr 
dringt^ gleich dem UeraiMB. des Mag., aof die Bntfenrang der | 
I«gen aua den Wiitliahinaeni, „we die Srr in ihren gehei- j 
man QebrinidieD von Betrunkenen gestört and der Kmst nnd ' 
die Peierlichkcit yom Wirthshauslürra unten betintriichtipt 
weiden." Unter den Gründen für Krrichtung eigner Tempel 
er u. A. iin , d its t-ich d;mn mam bc l'redi;;ur und itn- 
im gebildete Miuuiur mehr dem Bunde aiutdilicsKen würden, j 
die jetst ten bbiban. ,^nm üngUlak für die Ibei", sagt ' 



er, „haben wir leider zu viel solcher wertlilo.ser Miisiliclcr' 
welche die Brsehsft gleich Bremsen plagen und bessere £le* 
mento vuu uusem Pforten l'eru lialtcn; unser 



diese Leute los in werden, ist die Kntteninng luserer Ver^ 
aammlnngen von den Vhftfashibisem und die Bthebung unse* 
rcr Logen zu den höchsten aller Untcrriohts- nnd Belehrungs- 

anstalten. So wie es ist , werden Constitutionen (wnrranto) 
und Ixigcn.'icbnuii k li'iri iidith \on einem Wirth '.rikiuift * ). 
um liesellschutt iu »ein Haus zu ziehen, gerade al» wie ein 
Billard" u. w. - (Der Verf. dieser Alt. manht sieh sehr 
verdient um die Mrei in England.) 

Was des Frecm. Mag. betriHl , f-u cutnehmcn wir mit 
Vergnügen einer Antwort des Ur M. Cooke (Mitarbeiter) auf 
einen Tbnat, dase es Ober daa Sehlimmste hinweg ist nnd 
bessere Zeiten für dasselbe zu tagen beginnen. Die Unter- 
stUtsung der engl. Brr und die Verbreitung desselben dauert 
in eiftmlieher Weise feit 



Lymington. — ;\m 16- Juli wurde die im Jahre 1799 

gegründete, über seit 22 Jahren ruheudc „New Forest i 1" 

{St. 401) dahier wieder in 'Ihätigkeit gesetxt, nachdem bercila 
am 37. Juni eine vwlSuf ge VenanualoBg der Snr unter dem 
Vorsitz des Br J. Uay w«od, fMua Pkov,<GnHnufi»ehcr und 
Mayor vom Ignuingloa stattgeflinden. Dar sehr fähige und 
berodte Br O. Brndehaw wird tum Matr v. 8t 



New-York. — Der von der UrossCJ vou New-York 
aufgegebene „Bericht des .Vusschusses für aiuwiirligo Corre- 
spondenx" enthitlt nebst nelen unwiehtigen Auszügen ans den 
Protokollen der amatik. Groaalo|«n au Enndaeh reiben der 
genannten OmesC^ an alle nwnik. und enropNisehen Oeoaa- 
logen Uber dss Vorgeben der QnaaCZ} von Bunbuig beBüg- 
lich der Auurkcnnuii); der Lugen farbiger Mr in .Amerika nnd 
d< r Krthfeiluiig von l.'un.'ilitutiünen an die Logen in Ncw-York 



*> Alwfifads, «is Iraker in Fnakrdchl Weh«, «skt! 

Die «od. 
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unil Ilrinjkl'. Ii Iii' -(> l'un'l.«« liri ilii II, thc-il« eise in sei.r hi liiir- 
ft'ii Au.t'lriirKrii ^iliytlu«»! . fjfttiihrt ntuiriling» das jieinliche 
SL■lluu^J>it•l oiiies Zi-rw ürCiiiüsin zweitT mauror. KörpersLhaftcn, 
wie es limior liund niumal^i darbiotun Kollte und hat kuino 
andere Ab«icht, alt alle Urot»filoi;on /n vcrnnlaMien, den hni- 
derliehea Yerkdir mit der OroMiZJ von Hunburg abau- 
bredicn. — 

In d(T Oro»!iCID von Canada kam dlcso bedauerliche 
Angeligenheit b« r< its zur Sprache. Der Oro8sni»tr Br Wil- 
(.uu bcüoichiif ti' dii-^ Vi rinlii'i n dir (■lro^^~l vuii llmiihurt; 
als ,.dt>n Friedun, die- IIurnioiiiL' und diis (li iJcihin die Itun- 
dl H vrrli'txond und t ili soli hi's, weli:he.'.i \ un kciiii r intcl- 
ÜKCiiten CirossC^ der Welt unterstützt wcrduii kauo. ' 

Die VcrlheidigungüBchril^ der (Jrü»s.j^ von Humburg ist 
d«m ilnndachreibaa beigefügt. Das« dieselbe irgend erklärt 
bitte, lie betreibe die Aoerkemmiig, ntp. die BikUbiDig über 
ZnlaMung fiurbigor Mr „mia Baehe nnd als Represialie", finden 
vir nicht , wie «fl denn auch onwahnchcinlich ist ; dieser 
Vorwurf si hi iiit somit eine l'nti rsli'Huii^t der Gro8fi.~] 

von .N'esi-Yuik zu sein. Wub die Krtheiluiij: einer Constitu- 
tion au ihre beiden Tuehterloiicu in Amenkn tietrillt, so war | 
Bit! Miwohl vom höheren maurer. Slaud)iunkte , wie in Itu- 
tracht der obwaltenden Verhttltmaae dazu vollkommen bcrech- 
tigL Die deutaehen OiOBslogn imdan dem Ansinnen d^r 
CÄraeaC^ tob Sew-Terk jedwfiilla aiclit Gebür geben. Bine 
Auagleiehaiig and Tenöhnong ist indeaaen sebr ni wfiuehan. 

Nizza. — Hier wurde einipe Taj^e vor der .Vnnexation 
v(.n (ieii Vhceordnetcn des Supreme (Vjn.*eil in Paris die neu- \ 
bejjründete iZZ} ..LiKurische l'hilunlhrojiie" eingeweiht. — 

Aueh in Anneey (S:ive.yen) ist die Eröffnun); einer 
neuen i^, wie wir bereits mitgetheilt, nahe berorstehend. 
IHceelbe wird den itamen „l'AlMini^e" tofan und efaenlUli 
unter den 9upr. Cona. arbeiten. 

0]icnsh,»w ( Lincashirel. — Zuweilen wird do^ todte 
Ableiern ile« llitual« , weh lie> in Knelnnd aKeiu die Arbeil 
au.«uiaLht, doch auch durch eine geistige liegung unterbrochen. 
So hielt in der „Ulauben»jT_J" (Xr. 8 47) hier am 11. Juli 
Br o. iv Itayldon (von der Ixindoner Cnivers.) einen Vor- 
tra;^ iilier ,,dic litenir. iSehunheiten und die monlischen Leh- 
ren der 3 Grade der frMcei", welcher gneaan Anklang find 
«ad in nehreii beniehbarten Logen wiederiioH veidan aeU. 



l'nriü - Dil A]irilnuminer des ..liulUiin du Or.Or." 
enthalt, wie '^i wiiiuiiieh, Maiuure^ein zur Ordnung der inne- 
Titn nekoiiüniie ainl den Bericht des Finanzauseehusscs. Das 
Budget der Irauz. Mrci halt sich, gleich allen Budgets der 
Welt, im Cilcichgcwicht. Kino .Vrbeit von Ilr Rnffeai ibar 
Duldung nnd Versöhnong achUesat dieae Nr. 

Dar OtoaHHrtr straft die [=□ „Vertu et THaM lAtniea'' 
an Dunks rqne nit elastwefliger SnspenRion, ,, wegen Thaten 
Ton bedeiieifUclier Natni", die man aber nicht näher angibt. 

Aber wenn die Aiilnriti.t un Ii die Oründe eines so »Iren- ! 
gen Verfahrens l'< -i i. iim' < .es;itiittitlioit nicht angibt, so i 
scheut »ie »ich ilm I, -.w ijii::.ieiiJ iin ht, mitzutbeilen, does der 
Sehr ehrw. Br Kebeild wegen Vergehen gegen die Khro ge- 
straft worden sei. (ilüekliuhcr Wabe i^t dieses l'rtheil wie- 
der aufgehoben Worden. Aber, wann Br Kobold nichts be- 
gai««a httla, als daaa'er in ,,flJaht •iit«risiHie&" flebriftsn sieh 
einiger „lait d«r MONT. Wirde und dem Oebte der MMssi- 
guug und des Anstandes nicht vertrageudca Ausdrttcke" be- 
diente, — wie kuiiii II) in dann diu »chreckliche Formel; 
„Mangel an Ehre" ucwondcn? — (Ein sauberer Ürossnutr, 
das!) — Die .«Hmde^lfaf." beapiieht djasan IUI aeeb weit' 
läufiger. 

Dieselbe lieferung enthält auch eine vortrefUicbe Aibeit 
de» Br Faurety, der dem Br Saulo/ sehr biiadig antwor- 
tet und den Beweis fuhrt, das« die Uleiehheit keineaiTtga 
eine blosse Einbildnag (ehünk«) sei. — > 



Da« Junihett der ..Nfonile ^r;u;ijiinii(iie" l'vun Ulbueh n 
Fr. Favre ) zeichnet »u h sowohl durch melire iutereii«ante 
Arbeiten und Mittheiluugen, wie bcitouders viadar dnnh die 
vurtrefdlcho Haltung der Zeitschrift aus. 

Rostoek. — Am 4. Hai a. e. ging der hSehat ehrwür* 

dige Br ObercousistoHalratb, Doctor und Prof. Wiggers hier- 
aelbat, Ehren- Oro«»m»tr der Pro%'inzial.ZD von Mecklenburg- 
Schwerin ml Strelitz, Altmstr und Jubilar der hieä. Si. Juh. 

I I ,,zu den Ii Sternen", «eljähr. Kepriisentoiit der "1 „zur 

Vaterlandsliebe" in Wismar bei der im Kit s. Orient »ich be- . 
lindenden Pr^v- i i und Ehrenmitglied meiirer bt. Joh. logen — 
im Alter von beinahe B'.i Jahren in den o. (). ein. 

In ihm verlor die theologische Wiasensobaft einen ihrer 
gediägenaten XMger aad Hagar, dü« hieeige üaiTeraitlit eiaa 
ihrer schönsten SIcrdan, die Mensehheit eines ihrer besten 
Glieder, der TVVrBnnd einen seiner trefSiehaien Jünger und 
die üben i.'en:uinte St. .luh.i I , der er Jahre in seUener 
Treue ntui l.ielie at.uehiirl li;it , eines ihrci' j:e,iclirets1eri Mit- 
glieder. 

Natürlich war es also, dusa ticl'er Schmers die Ucmiillicr 
Derer ergriff, die dem theuren Heimgegangenen in nelaa 
Beziehungen angehört hatten, als die Kunde ron seinem Bin» 
gange in den e. 0. su Ihren Ohren drang, und daas bei dam 
Oeleite dar theoren Vebcuraste daaselbeo zu ihrer latgtaa 
Kuhes^e eine angewShnlieh grosse Betheiligung von Seiten 
der hies. (;i'i>tlic)ikiit titnl der Uiiiv ersitiit , dccan Senior er 

war, sowie der hie». i'rMrluj;eu f.tiilU'.iiid. 

'Eine in ilii^eni Itlatte liaUl ir^eheinunde liiogruphie de» 
genannten Verklärten wird umntändlich über dessen segens- 
teiehea Leben «ad Wirken Kunde gnbca. 

Br P L 



üelien (Haaaover), den 4. Aug. 1860. — Zu Anfkng 

d. J. vereinigten sieh mehre, verschiedenen Or. angehörende 
Brr in hies. Stadt zu dem gemeinsamen Wunsche, auch hier 
am Orle eine g. u. v. : I zu Kruudeu. Die jetzt nueh ge- 
ringe Zahl der Brr, nameutlich der Brr M*tr unter uns, stellte 
anfangs diesem Wunsche grosse hk-hwierigkeiten entgegen ; 
durch die dankbar anzuerkennende Untemtützuug unserer s. a. 
Landes- (.iro5si_Zl aber, sowie durch die freundliche Zuvor- 
koanaenheit der g. n. t. „lum schwarsen BIfir" im Or. tob 
HttBaorar, welohe unsere Brr Lefail. uad Gau. m Matn b»> 
f!Hrdene, ist es uns zu unssser grüsstan Fmah ffibatgn, juau 
^hwierigkeiten su überwinden , und nachdem unser Aller- 
durehl. ehr»'.ster üro.^-<Mi->tr vuisere liitte, Patheiistelle bei un- 
serer Juugeu I zu vcrtreleu , erfüllt hat , lichen wir dank- 
erfüllt dem für uns so bedeutsamen Tuf;e ent(:ef;en , wo hier 
im Or. von Uelzen die g. u. v. ' i ,,tjeürg zur deutschen 
Eiche" feierlich instuüirt werden »oll. — Dieser Tag wird 
mit UkUfe des a. B. a. W. dar 8L Bflft d. J. sein, und wie 
wir dar briderl. Tbeilaehme aller Leaer der „Bauhütte** uaa 
angelegentlich empfehlen , so wcrdea beaueheade Brr Too 
-nah und fem am gedachten Tage uns heraUch wiTlkommen 
i-ein; doch möchten « ir bitten . ihren lieben Besucli einige 
Tage zuvor dem Br liebst Ubcrdicck oder dem Br Fer- 
dinand Koppe hiaraelbat geOUiert aaMigaa su ««Uaa. 



Utrecht — Kiehaton Monat erscheint hier Br Bo- 
brick's „Otsehitilta, Omadidau und Teilbssung der FrMrei" 
(1838) ia holBkiMw ütbeiMtmag tmi Br P. J Persija 
u.d. Titel: MOeaeMededa, GronddankbeeU «s larigting der 

Vrijmetselarij" et. Preis ca. Ii. — 

Am 5. Aug. i»t Br Joh, H, Lentfrinok, dep. Nat.-Uroaa- 
msitr für den Mstr-tirad und (irtisitalmo.ienier , zum e. 0, ein- 
gegangen ; er wurde mit muurer. Ehren begraben. 



. ij 1^,-- Google 
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Qr«*a-Btav«rdi^D in BngUad. — EiiMC Notii im 
ItaMB. Hag. mMge ist die WtU dar GvoMhaamt«« ms d«r 



Dil' nuiurtr. Lauibuliu iu Euf;liiud. — Alles mit 
Dampf, mich di« Bcfönicningori I Aus dem Iiebcnfiibrisa de» 
küntich im Bado \orimgliickt«n , intelligentea und thittigcn 
Bn Thoiii. r. Tuto entehen wir, da» daiwlbo frat am 
91. Jtn. d.' Imf. ia d«B Bund •orgeBmnnmi, niobts dento 
w«a{g«r aber bonito Boyal-Aroh-lfr and Mark-lbtr, Stifter 
einer MiirkCZ] uiid denn 1. Aullk war. Er hatte demnach 
im Laufe eines hulbun Juhros, wohl noch che er den 
1. (inid Kehöri}: verdmit, schnn fiinf (Irade durchsrhrittfii und 
eine neue HorkCZj mit gej^ndet! Wo eoU da die maurcr. 
»»» 



Im V«ri«g» diM Uatomieluieten «ndiien «oeben cino 
■fli A>i*f« der mit w oagetheiltem Beifiill 
niid aibait« giiaal^ famutliajltaiB 

Kaden über Framammi 

un 

denkende Nichtraaurw. 

Preis I TlUr. 10 N|r. 

Leipsi; im Jvni 1860. 

Haraaan Lnpp«. 



BrAeaeiamA. — ütrrtidMa Dtak Mr HR AiImI, Ji* Ja «iiMr 
4*f akkMta Nra. ««rAffcallichi werden wirdi Wcaa Sie die CAM b«b«a 
wallen, aet epaieT crlrgi-nllirti Ihren Nonirn milintbril«! , wird e« ant 
la^Qrhm «rin. Sirol iMr auch «rrfirlitedenrf Kui'trhten uttA »rH^n wir 
•ach tiMi,"'« ' Ij iL'^ .i iirii' .iii^.scrri. so loniien wir di ch imnierlim gute 
Brschan balten: pir* r.lirlir AiignlTr hnnrli«n Si« ntcbl lu hrfurrblrn- tl«»« 
der Mr Lirbe Irhrrii »Dil ülivn müsse, itl unbetlrnibar; dies Kfalieitl jedoch 
die AaMpracbe diieigircoder Ansicbteo nicht lua. Des, was Sie, gcL Br, 
„Palaaiik** aiaaM. m In der Tbat keiae Paltaik, aaadara brMcK. 

k; c* sind TeraltndigaagsTaraacha, dia aia nad air- 
(■alaanarkaa) Chaiahiar kabaa. — \ 
Ikr «riiicar Bilh ist« wU Sla ada« k«a«rk kakaa midMi I*e(s( 
bafelgi! - 

Br l>f- Chr. K. in E. Em|if:iii|fn ! Er»thrinl in narhUer >r 
Br Ang ^»peyer in A. — De« Wahla|>nich der „Palma »nb pon- 
deit crc»cil" habea wir allerdings beiiafttgra Akareebaa; ab«r Ibra Be- 
nircbluBf »cc<n de* Gedidil« »Die letale CJf iMIce wir aicbl, da aalelie 
Cilala OMiM atoe Ae|aba der O^la m gasdialiaa plafn. Uabrigeaa w«i> 
da wir ia «laas denaa^ m $la ab|äMad(a Inaia Ibra biMiri. Hm^ 
aidil erbitten. 

Br A. i^. P. in K — Kin>i«eilro aatan iMmwlM Dank MrbcMaSn» 
iaagen. Buellich demn:irh»t mehr! — 

Brlirummond in Nrw-Voik. -- .Nr. 7 — 9 Jhre-i ..M'-'scntter" »ind 
!■ uniem Haodea, und ersehen wir mit Vergnuneo sHs der letilea Nr., 
taa Si« die „Baah.** ariiailaa bilMa. Wir 
«iaa Sia oaa aaA Wt. t— • aaiibi 



Auaeigen. 



Als eine »innige Zierdn für Lugcnlok:il(' sowie- Privat- 
ammer empfehle ich den pel. Um da» in mi incni \'iTl.'ig.' 
MSdueaeae, höchst uiubcr au»);L'lulirle Bild ..JohanBei d. T.' . 
angeben mit maurcr. Symbolen. Preis 20 Ngr. lu l'iirtiueu 
■och billiger. 

Dia über daa Blatt «rachienenea aehr günstigon Reaeo- 
aioBaB MMriMban audli jadar «attena Aapceisung. 

Or. Meiaaaa. . Br Loaia Moaehe. 



Im Tarlag der Hofbuchhandlung von U. Joughaua ia 



Dannstadt lat 
haben: 



und durch 



OeBÖhiolite 

Freimaiirerei in Fiankrei 

aaa iahtea jUrkunden dargaatallt 

(1725— 1«30.) 
Va« 

#iat| Xlüii. 

« Btoda.» f. B. br. TUr. 6. 10 Xfr. 



Eemar «raehien im Verlags daa 
swaite, vaiaMliriie imd Teilwaaerla Aaflag« doa 

ttniakbom der LebenswoidMtt, 

Banstaiae sar Diiiti-tik der Beel«. 

Von 

3« tf. ^iiferi, 
rrds br. la nir. — lab. U Hr. 

>, im A.ag. 180O> 

<Haraiaaa Luppe. 



In meinem Verlape ernchion : 

• iJrosclnoi" Cfaleriebucli, 
Ein berathender Führer xur .^ufiludung und svm Terständaiia 

ia dar Kdaif^. GaadUdagalem m Draadaa, 
loa 

mB.lhflaa. 
Mit aaaaatta Kunncr • VerteicUolaa (BaUlog). 

Zweite Auflage. Geb. 20 ^gr. 

Dreitdeu besuchenden ßn erlaube ich mir dieaea prak* 
tiseh belehrende Buch, daa mglaieli eine aogaaalinM Bnian- 
laktiire bildet, beaaadeia la eoipfUiIaa. 

Dreadaa. 

Br mir. Q. Init aa Mai», 



^^Mk 0«MMf- der ^liliMb., 

Ein junger, nnrerheiratheter Br, in den avaangar Jah- 
ren, militairfrei , der mit der Colonial- und Kane-Waaren- 
Branche sowohl, wie auch mit den Futirr.ionon eine« He- 
schatt^reiMtideu hinliiiiftlich vertraut und uub M:i:,tii biahorigen 
VcrhiiliuiKseij mit den buhten Km|ifehlun^eu versehen i»t, 
wönacht seine jetzige Stellung sobald als mogliuh mit einer 
aadcraa ftr ihn geeigneten zu vertau»chen. 

Oana^ Anarbiatungen, mit M. Ji, V. beiaiehBet^ etbittat 
ienatbe aiah «atar dar Adr» daa Br (KaailaaBB) CartHart- 
wig ia OSttiaf aa, der aiieh gern banit iat, vaMam Aa^ 
kunft la eitbeileB. 



Br Tkitdr. WIIlu Bilk k Lttdenseheid 

eriaabt aidi , tdaaadtB Ivttdam saiaea gartimiigan «ad auf» 
Beate aiiigaiiclriataB Gaathof 

HOTEL BIRK 

in ^iUkBKM» 

— »clirinti iiij'l ti inLidie Zimmer, 
nliaige lYeiac — zu ompfelilen. 
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Die Bedeutung Amerika's für die Idee des 
Bundes der Bunde. 

Wenix ein Padagog Mch im Iteititxe einer £r2iehun^6- 
methode weinH, die er für crHpricHHlieh zu halten Grund hat, 
für die es ihm aber noch an dem letzten Bele^, an dem 
Belege durch die Erfahrung sicherer Erfolge gebricht, 80 



eie gestaltet nnitere Phyxiognouiie ; nie formt die Bilder 
unseres Geiste» nnd gewöhnt unser Denken an eine be- 
Htimmte Begriffswelt, ehe wir irgend iiihig geworden, du 
HiKtorisch- Wirkliche mit dem AtKÜtcn und Guten, dem Idea- 
len zu vergleichen, zomal d&i IliNtoriitch- Wirkliche doch 
nimmer durchaux Mchtecht and verwerflich, sondern irgend- 
wie ein Gnies, ein Grad de« Guten i»t. „Wenn wir nun 
Guten dieser Welt gelangen, dunkt uns da^ Bess're Trug 
nnd Wahn." Tritt dann aber da» Ideale an uns heran , w 



wünscht er wohl, mit ii«inen Anvertrauten sich auf eine ' hat es einen heissun Kampf zu kämpfen mit seiner verjähr- 



wenig bewohnte Insel zu versetzen, auf der ihiB alle Macht 
gugeben wäre, ungehindert das 8ystem su verfolgen, unbe- 
schrankt allen fremdartigen P<influHM zu entfernen und nur 
forderlichen Eindrücken in M-inum Kreise EinlaKH zu gewäh- 
ren. Vor Allem mochte er litKgerissen sein von jedem B<iden 
historisch gewordener Wirklichkeiten, deren AtinoHphäre, 
gleichsam mit jedem Athenizuge eingesogen von Zöglingen, 
Angehörigen und irgend B4!theiligten, tausend Vorurtheile.und 
Gewohnheiten schon in Fleisch und Blut eindringen lässt, 
ehe eine weis<-re Einsicht hilfreich hinzutreten kann. Die 
historische Wirklickkeit gewinnt ja schon eine bestimmende 
Macht über uns, che wir geboren werden. Sie bildet gleich- 
sam unseren ätoff; sie reicht luts die erste liahning dar; 



ten Vorstufe, dem Wirklichen; und int es uns gelungen, in 
uns selbst das Bessere zum Siege zu fiihren, so stehen 
wir einer starren, unempfänglichen und gar oft feindseligen 
Welt gegenüber, der wir das Bessere meist nur anbieten 
dürfen mit der Aufopferung eines guten Thcils tinserer per- 
sönlichen Ansprüche ans Leben. 

So zeigt denn auch die Weltgeschichte häufig, üast« 
neue Ideen sich einen neuen Boden suchen, tun auf dem- 
selben gleichsam das Experiment ihrer Lebensfähigkeit zu 
machen. Ein solcher neuester Boden vom neuesten Datum 
ist Amerika, und Viele sind hinübergegangen mit der Hoff- 
nung, dort, Wü es keine gewordene Wirklichkeit, keine Ge- 
schichte, keine Ueberlieferuugen gibt, die eigenthümliche 
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Wolt üirur Iduale in lubenavulleH Da»ein uu>?et/.t;n zu kon- 
Mo. Amerika ist das Land der Experimente. 

Dil? f'iillurgescLu'lite zeigt, dass die Völker und die 
Welllheil«' stell ablüden in dem Amte, die Ideen der fort- 
tehnitenden Bildung zu verwirkliolian. Die BlUthe|ieriodcn 
der orif>Tif!il:^'< hfti Mcn^chlii ir waren virnln-r. als driochen- 
land fioji unfclinkto, die liuiiuuth v.im-f. rcini'u , uuluriichen 
HumaniKUius zu werden, eines HnmaniniuuK auf der Banis 
fri'ii r Siimllt hki it und innerhalb der t^clirauken de» republi- 
kttiiisdien Einfiel stauU. Hellan wurde verstliluDgen vom 
pofitiaebaill TTniremlrache der Kömer, und im Schoome die- 
ne« letzteren entsprang der Keim di- riii\ci>alreiches des 
heiligen Geistes, des HirameUreiche.-, ein Keim, du-r beetimml 
war, dem Oriente and dorn Occidente des Alterthums gleich- 
müsnig alle ihm übrigg-ebliebonen Siifte abzulocken , sich zu 
atMimiliren, und solchergestalt da» üesauunlxtibultat de* an- 
tikem Lebens dem modernea Geiste so nbeigeben zu wei- 
terer Verurbfitiing und AiHsri'stsit'ing. An dieser Auigabe 
sahen wir nmimphr alle Volker imd Stiimme theilnehmon^ 
die bis dahin iliri'ii cigeam Weg gegangen waren. Ohnehin 
hatten sjo ihrn Sonderinteressen, ilytii'iluf^iun und fJur^iiiun- 
gvu zuüaaimengutragen und abgeschUtieii , ausgetau.scht und 
▼endUBOllMI in dem Pantheon de^ allrnttchtigen Rom. (.'hao- 
tisch wogten dann die Völker dureln i'ianJor und «u<-htfln 
nuue Woliusitze auf. Jahrhundert« waren iiülhig, ehe die 
neue wirstliche Welt eine itgimd beTestigle Gestalt oahielt. 
Da« Röm(!rrei<:li zei-tid iiiui es i'nt»tanden neue Ri'ii bi-, ru'im 
Völker. AbiT es w.ir luclu intshv die Idee de* Einzeisia.in, 
welche die rultnrtniger der Menschheit in der höchsten In- 
stanz beseelte. Ks galt ein ideales Weltreich, das R<:ich 
der iu Binom Glauben einigen Menschheit. Allein dieses 
war noch ein antiker Gedanke, dass dieses Reich verwirk- 
licht sein sollte, wie ein politisches; das-, «s über den (t tau- 
ben Herrun geben sollte, wie über einen materielhm Kesitz, 
und (iesftze, ^ie lilxir biirgcriitbes Hi'clit und Unreclit. 
Geistige Reicht- »iiid keine politischen, jreisüge Reichsgliisler 
sind als solche nii hl biirgerliclic Uuterl bauen. Niehl 
Knechte sind wir als GHlhIct des llinimclreiclis , au<-h nicht 
Untcrihauen, wie wir es als (jlil^der de» irdisi'bun (Staates 
sind, sondern Kinder und Erben nach der Vurllei^sun;,^ Eine 
weitera TJeberwältigung des antiken Princips durch da» in<>- 
dwiie war daher gefordert, und sie vollzog sich durch den 
^•rmanisohen Geist. Die Reformation, Ix'gonuen vor drei 
Jahrhonderton , aber bei weitem jetzt mx-h nicht am Kiido 
ihres Ziels, hat im Priucip das antike Priucip volUiiindig 
llborwfiltigt, und hat den Weg gebahnt zur Gestaltung des 
Reiches Gottes, '«10 M acin soll, frei numlich von allem 
ihm Fremdartigen, nur gestellt auf die ihm selbst inne- 
wohnenden PHncipien. War das ideal des Mittelalters ein 
ideales Woltieieh als d«a Heich der in Einem Glauben, 
d. i in Einem Gebäude von Satzungen , vereinigten Uensch- 
beit, welche in freiem. g<jttbev'ei<*tertem Streben Terbonden 
iat| um ihre höelisten (üiter, die eine frühere Zeit ihr auf- 
dtägai und aufzwingen wollte, sich selbst eu erarbeiten. 
Sfe bt AnfgalM» des m(»demcn Lebens, durch Reinigung ron 
dn hemmenden und triibenden Elementen des Heidnischen 
den ideale Jieich dar f reiheit der Kinder Gotte» inuner wei- 
ter honummShwiL 

Fast gleichzeitig mit dem Anlnudie der i-eformatoriecbeD 
üenaeit tauchte der neue Erdtliuil gleichsam erst ana dem 
Meere auf, wie bat ^eiehzeitig mit dem Erachninen de« 



('brisienthuni!. der lerne Westen den autikea \olkem be- 
kannter geworden war. Gnase Erdtheile werden in der 

Wrlii.'('<rliicliic nirbt iiniHiinst ent'b'i kt. Wie sie tu>uv. lUicko 
iu diu >>,itur und in liie L rgeschichle der Meus<:hheil ge- 
wiihren, so sind sie bestimmt, auch neoe Blicke in die Atti^ 
I gaben der (ieiMte».< ukur und in die Znkonft dea mesedilickM 

[ Geschlecht* zu erötruen. 

,' Jahrhunderte währte es, bis das neue Ijmd eine imarB 

I 

; Fülle vi>ri I.eben.sgeslaltungen, (^ullurbethätijrunpi'n i:Tid poli- 
I sehen Gliederungen gewann. Als seine StaJiten endlich selb- 
ständig gewecden, hatte es aeine E.\istt'uz als Existenz 
I sichert; es war jetzt erst eine neue Welt, ein ueui^r IJodun 
Und siehe da, eine zweite Völkerwanderung beginni, und 
alle Nationalitäten, alle Glaobenaarten, alk Sonderlntareaa« 
drüngen und treiben sich auf diesem neuen Hoden , der gar 
bald die Restimiuung aufweist, der Schauplatz einer grossen, 
eigenthümliehen (iühruug zu sein, au» der sich ein neue» 
Cullurlebeu besonderer Art allmiilig entwickeln soll. Zu- 
näclist freilich eri-cheiut seine Kestimmung als keine andere, 
denn die, den Unzufriedenen aus allen Weltigegendfln eü 
Asyl zu geben. Zimäohst freilich erscheint die ganze ameri- 
kanische Colonisation nur als ein grosses weltgeschichtliche» 
E.xperiment. Aber wer hätte den in der grossun Völker- 
wanderung jener Tormittelalterlichen Zeit sich bekriegenden 
Raj-baronstümmen jirophezeien wollen, dass sie der Cullur 
des achtzehnten und dos neunzehnten Jahrhunderts den Be- 
den bereiten, wahrend t^'ui der Meinung sind, ihren eigr<Den 
heidnischen imd rohen Vitien in neuen Wohnsuzen einen 
ferneren dauernden Bestand zu sichern? Die Weltgeschichte 
I braucht viel Zeit; denn die widerstrebeudeii Aliichte der Fin- 
I stemisH in der Katur und in der MensclKUibrust. weit he der 
1 Herr des Lichts niDderzukiimpten hat , um scm Reich dn 
[ Lichts rnid der IJebu autzubauea, sind griuuuig und jäh. 

Aber vor Gott sind tausend Jahre wie Ein Tag. 
^ Das Bild, das sich in uns durch allerlei Mittheiiuogea 
I von dem gegenwärtigen Amerika erzeugt hat, i^t da^ ge- 
i rade Widenpiel von dem idealen Reiche den Lichta und der 
Liebe, vou dem Reiche des Heiligen, d. i. des vi>n allen rer» 
finstemden und tritbenden Elementen gereinicteu Geistes. 
Unter der allgemeinen Vebenehiift der Freiheit linden wir 
an der Stelle des Lichts absulut freie .\uswiikuiig des Un- 
I sinns nach allen iJanenajonei^ an Hielte der Liebe den Egois- 
maa als eiogestandeoes Lebensprincip, an Stelle des lieicbea» 
d, 1. des Verbuudenseius oder der (Jigamnation, die entschie- 
denata Zen»|jlitterimg, äeuderbuudclci und Parleiwirthschaf^ 
an Stelle des Geistes die unbedingte llerrschuil der Materie 
und des Alanimon^. ,.i<li Itin frei" heilst auf amerik. : ich 
I darf thuB, was ich al» hiuzeiner will. „Was ich will" »chciut 
I znmeiBt cu. bedeuten: was mein Körpur zu seiner ^'aliruug 
und Nothdurll von mir fordert. „Ich bin frei" heisst: ioh 
darf ungehindert .Anderer Willen unter den meinigeu beugen 
I uud. Wo uötliig, luweitigen. „Ich bin frei" heis.>t; ich darf 
mein besseres Ich ohne Gewuaenslurcht zuiu Knechte 
machen unter das schlechtere, materielle Ich; ich darf 
meine weicheren und tieferen Gefüiile, des ,41eraens sarto 
i (iö;terblume", misshandeln, ihre Worte ala nfeudale" Vor- 
urtheile verhöhnen, meinen Geist von seinen „romantiiclien'* 
Bamühnngen um Wahrheit und Schönheit wegreissen und 
in den Aekerplitv | luien oder an die Räder meiner Ma- 
schinen fesseln. ,4ch bin frei" heiast: mein Geist und mein 
Uen iat der Sklave meines Lefbea, oder Geist und Hets 
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haben keitio oi^^cnen Güter, «onderB »ind als Leibfligene 
dem Leihe oi^t-n. 

So wird uns Amerika gOHchiliUüt ; und gewiss, im 
Princip wird diesie« Biid wohl zutreflen. Ii>t nun dioaes 
Land das Paradies, in welchem die höciuiten Idealo der 
HaDBChheit sich verwirklichen »ollen? - Liebe Freunde, 
kommt einmal mit mir auf mein Feldl Da sehet ihr viele 
Bethen unfguHcbüttet von einer ekleo Sobetaaz, md ein gar 
übler Dutl kotnmt euch diivun entgegen, der euch wegtreibt, 
und ihr Tragt mich: „Ist dieaes daa Feld, von welchem Du 
Deine edelsten Früchte erwaitest?" AUerdünga, antworte ich, 
ebe das Feld tragen kann, man* e» gedDngt eein. 

Miigen die gegwnwärtigfm Zastande aein, wie aie wollen 

— ich halle Amerika für daa Land der Zukunft, tttr daa 
Land, du« MW apäter voranleuchten soll als Muster in der 
Gestaltung unserer eigenen Zustände, gleichwie das JeMge 
Griechenland nns seine SShne machiokt, damit sie den taehe 
Bildung in ihr Vaterland bringen, gleichwie das einstig« Grie- 
chenland, nachdem o» frtther vom Orienta gelernt hatten qpiter 
dem Oriente voricnchteta und seine Bildung in die fernsten 
•eiatisctiün Ijnde verbreitete. Die ('ultur srlireitct von 
Osten nach WeHten. Hat das westlichere Ueich den ihm 
bestimmten Vorsprung gewonnen, so geräth das SstKohefO 
in eint;:, /i -i;!!! ! I Lur Knllimng seines CnltnrbesiUes, worin 
aieb daa Vorhandene nur verbreitert und verbreitet und 
weiter in Fleisch und Blut der Eimeinen dringt, ohne 
sich zu vertiefen und sn erweitem; das Keue, GroikRe, Ge- 
ninle erhebt sich dann weiter im Westen, und der Westen 
tritt wie ein angescbwellter Strom tfber sein Bette nnd wogt 
EurUck und überzieht den Oütuu mit seiner iVtichtbaren Nisse. 
Dann aehrt der Osten, der ja vorher das geinige gethan hat, 
T«B dem Segen und der Arbeit des Weetens. Auch an Ame- 
xika wird sich dieses ewige Gesetz bewahren. 

Aber, da die gegenwärtigen amerikanisotkeo Zustände 
•o eotgegengesetit sind den ideaten, wfire es dann uieht 
leichter, hier da« Gute nnd Beste zu erreichen, als dort? 

— Auf diese IVage können vrir nur dadurch antworten, 
daes vrir 1) naebweieen, vrie gende die gegenwärtigen Zu- 
stände wegen ihrer Entiernun^' vom Ideale die beste Hoff- 
nang gewähren, dass den Idealen der Menschheit, der voU- 
kommenen YerwirkHchong des modernen Ideals in den tnma- 
atlantisi'hen Keichcn der Boden bereitet werde; uritl 2) zeigen, 
daaa trvtx aller der doch grell genug oben gezeichneten 
gegenwärtigen Wlikliolikritea doeh in den amerilwnboben 
LebensgeslaltiiDpen der Keim einer .\nvfr,.<taltung gegeben 
ist, wie sie aus traditionellen, historischein Verhältnissen viel 
aeh'warer «ieb entviekeln und viel eehweirar lu aoleher Bein- 
heit in ihren Ilf'suUati-'n j-vr luiitr'-i.. wie wir »io von der anio- 
rikanisohen Entwicklung verboäcn. Welche Mission endlich 
imter eoleben Gegebenbeitaa der MrBd habe fir die gedaib- 
liche FortenUvti klung der neuen Welt, Wird MU Sobluse 
dieser Abhandlung beaprcchen sein. 



Die Einheit des deatschen Mrthuma. 

▼•D 

Br Dr. t^. Int. 

In Hr. 12 der diesjährigen BauhUUe ist die Disponition 
zu einer manreriscben Abhandlung mitgetheilt, und in Nr. 24 
die Einleitung zu derselben geliefert worden, »o dass nun- 
mehr .das Thema selbst in den nachfolgenden sechs ^leileD 
bohaiuMi werden kann. 

I. IheiL 

Wie beiaaen die nenn dentseben G-roaaiegen? 

Die dentaehci «ii -logen sind, unek der Zeit ihrer Bnt- 
Btehung gawdaet, folgende: 

1) die OnseCZF >u Hambmg, welebe ak eqgtaohel^ 
vinziatcn 1744 ) begründet vmrde. Seit ISll ist aie 
unabhängige Grossem ; 

2) die Kat*Mutterm „cn den 3 Weltkngeh« im ^abie 
1744 in Berlin (Pruusseii) errichtet als GfOSse K|^. 
MutterLLJ, seit 1772 unter dem gegenwärtigen Namee 
arbeitend ; 

3) die GroBsCZ] de« Königreichs Hannover, welche sich 
im Jabre 17Ö5 als englische ProvinaialCZJ constiUnrte 
und nn J. 1828 unabhängige GrossCZI ward; 

4) der eklekt FrMrBund in Frankfnrt a. H., im J. 1766 
ala englische ProvinsialiZD geatiftet nnd seit 1822 
unabhängige Grossem ; 

5) die Grosse LandesHU der FrMr vMI DeolHUaa^ 
im Jahre 1770 in Berlin begründet ; 

6) die Orosee CH von Frenaaen, genannt „Koyal Tolfc 
zur Fn>und.schaa", wnlcbn im Jabre 1797 in Bariin 
begründet wurde; 

7) der Bäebaisohe Logenbund, nn J. 1812 eniebtet; 

8) die grosse MutterilZ: der FrMr „zur Sonne", 1741 
als MutterCZD gestii'cet und seit ib29 als GraesCm 
in Baiiwnth arbeilaad; 

(|) der FrMrKund „zmEhtaulUf m Dannated^ gealiSak 

im Jahre 1846. 
Von diesen nenn Oroselogen sind dr«t die Vational- 
MnttcrCZJ, die T^dewLlI] von Deul-ichland und U4iyal-York 
pmnssische l<ogen, welche in einigen fiesiehongen (durch den 
Groesmatr>Tenn) aebon «ine Bidieik bilden. 

n. TheiL 

Welehe Bitnkle haben die verschiedenen deut- 

srtien < i rus s I oge n r 

Princip, Ritual und bjmbol sind die drei Grundpfeiler 
des H nnrerthnms , ohne welche keine C!3 beetelien knan; 

das Princijt fiithiiit di:n Inhalt , lütual nnd Symbol bilden 
die Form der ■ i - Da nun keine Form ohne Inhalt, und 
kein Inhalt ohne Perm gedaebt irerden kann, eo beetimmt 
liu-* l'rinciii einer i ' die Bituale und Synil , iinil d.'' 
Kituale und Symbole rerainnbilden das Princip, beide aber 
smd unzertrennliobe Faotoren. Die AeimanTCr. Rünnle und 
Syialnilf vrrhiilLiTi sich zum Hundt- und zur FrMrei, wie die 
Liturgie xur Kirche und zur Keligiuui sie sind daher nur 
Kebensaehe, während daa Prineip ewig die Hanptoaebe blei- 
ben iuij>-. Diu Ixituale untlialteu die »chrifllichc Anordnung 
der vorgeschriebenen (Jeremouieuj die öymbole hingegen 
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»ind äus-*cr«' Formt-n »ur Ei wc kuiig und Buloiigutitf ver- 
wandter Uccn. «ei !>« nun, nm die FhAntuie mit den Denk- 

voniii>^^Mi /II M';cliiL„n ii , liiier um Etwaig anzudculcn . u ns 
sich durch die ä|>imho nicht ausdräcken ld*nt. Die FrMrui 
aber kam die Rituale und Symbole niebt entbebrea; deaa 
«ii; i'iithiiHi'ii du« li<'ili^'<i ' i' hciinmVn <Jer Huinaiiitiil uiid i-r- 
fdlluu diu (icmulher mil Elirturcht und latcroeKC fdr diu bci- 
%• Saobe der MenNchheit nad för eme loia m«iBohIi(^he 

Bilduag; aus <\vn RitualfTi iiu; Synitiolni einer l ' wird 
aaflh und nücb dan Frinciii dert^ulben erlisuuit, uud daher 
■ollen Uer aaerwt die Tenchiedenea Ritnale der aeun deuc- 
•cht!n Grosslofjeu g-aiiz kiinr. angefatirl werden, um hieran" 
später die vcr»c:bi(>de»uii Princip« derselben desto deutlicher 
ZU eAeonen. 

1) Die (intss! ' /i: Ilatuliurg erke^nnt als (irundfa^'en 
ihrer ArbeiiHWuiKü l'ulgend« drei Urkunden an: 

a) da» alteiigliHehe Ritual; 

dae f'iiii^':l::tii r:shi;rli Her cnplisrhen • irii'-s. ~"1 
TOS 172.'), iMiiautlich die alten Pflicbteu, dazu 
noeb 

c) ttU llielitM liri:;r ln i ihren Arbeiten ihr eigene* 
CouMtituiitiubbueU und die durch Br äohrödcr 
eatvrorfown Rituale, Kateehismea und Instmctio- 

rteti il'T .'1 firatle. 

2) Diu eiuluelieu und unschuldigen Rituale der National- 
Matt«rC=:] „an dea 3 Weltk.<* ditarfen niebt nitgetheill 
«erden. 

3) INe GruoHi.; ! de!>> Königreicha Uaunovor erkennt da« 

flteeta engK»cbe FrMrRitaal der drei Johuniagnde 

an und ver;<tii< liiet alle von ihr neu 2U conotituiren- 
den ].n^-> t.. tuu Ii dieHum Kitaale zu arbeiten. 

4) Der ( kleki. t'i.MrHund arbeitet*nadi dem eagiiachaD 

Consl.liin ii Vom J. ll'2'.\. 
o) Bas Kilual der Grossen LandecI^TJ von DentKctiland 
flotbiUt viele Eigeotiriinilichkeiten, welche mit der noth- 
wcndigen ViTÜndening der Principien diese» Oidem 
auch eine L'uigeiilaltung erleiden wurden. 

6) Die Grossen „Iloyal-York" (nach Feasler'« Ritnaten 
arbeitend) bestimmt d'iroli den innem Orient ihren 
Uitu* uud ertlieilt maurer. Vorschrillen, soweit aulcbe 
ia den laatnut iunen nicht enthalten sind, in Barlin 
selbst, ausserhalb Berlin durch die Töchterlogen. 

7) Der Such». Logenbund (meist nach Schröder'» Ki- 
tualen arbeitend) gestattet juder zu ihr gehörigen [!□ 
vollkommen«! Freiheit in der Wahl des Uitualx, jedeeb 

unter der Uedingung, diu*» diexei» von der GroMl I 

genehmigt uud jede Abändemng deaa«lben su |^eban 
Zweck vurgelegt werde. 

Ö) Der innere Urieut der Grossen ilutlerLlTJ der FriL- 
„anr Sonne" betitinuut allein daa Kilualwesen iter / i 
ihr gehörenden Logen; m arbaitat meb Fuaeler ■ 
Ritualen. 

9) Die Rituale dei* FrMrBd» „zur Eintracht" sind nach 
dem Princip der Chriatliobkeit, Gteiohhait uad Fin- 
heit gebildet. 




Bade tm JcHtuiiniafytlb 1860*^ 
aar Binweilmig dea neuen Tompeb im Or. Oobuig, 

K< balten 

« 

Br €liuitt SrcHtl, 
a»<««* 4k O Jhwl Mf Walnik, FMk. ■. aaiM'-. 

Wir kämplen einen guten Kampf, weil wir küniplen 
gegen einen Feind, dessen vcrderblkdie Macht in un»«m 
Tkgea nibht wem'ger drobend nad in eben w gewaltiger 
Kiisiiin^'' dasteht aU in den vergangeaeu, und wail wir daran 
kümplun tiir eine gute Sache. 

Freilieb iet ea kefai Kampf; wa« die profaBe Welt biuter 
iiiiseni Mauern vermntbet; sie snelit daliititer nur eine Traum- 
welt, welche unsem Geist in kindischem äpiele geliuigen 
bflt, ein« neatertmde, auf weleber die lleberliebata Bitalkeit 
einherstitlzirt in bunten I.a]"i>eii nrd glitzerndem Schmucke, 
oder, wenn es hoch kommt, eine stille Statte, in welcher wir 
mit der MwnaloMn Rahe de« Bramabaea Uber Ritthaal «in- 
nen, Well he unergriir.dhiir zwischen llimmol und Erde schwe- 
ben. Wenn in der That Wahrheit in dieser Ansicht wäre, 
und wir, den gaiBtjg«B StrÖmiagen, weloba dnrdi anaer* 

Zeit gehen, eiitriirkf in der trilbao Atmospüro einer geistlos 
spielenden Phantasie oder in dem Scbattcnlande eines dem 
Lefaea mit sahiem Eraatp abgewandten nafinebtbaren GrO« 

belns lebten, dann, meine 1. Krr, w.-irr- e^ wahrlrh u; der 
Zeit, dass wir den Alrbchmuck mit .Vbscbeu vor der Thorheit, 
der wir geftöbnt, nn» van der Brnet tiaflaa, dam wir die 
ßüulen stürzten, an welchen wir uns nur zu lange mit pninji- 
hailen Phrasen ergsingen und von Schönheit, Weiafaeit und 
Starke wie im Fiebertraumo phantai^ bitten, daaa wir die 
moil'i'iiMi- rigen Hallen in Scliiill legten, welche wir einen 
t'uinjRii genannt, und tiber ihren Ruiueu mit weiter Brust 
die rrische Luil dea tbätigen Lebeaa etnid|{aa! — Abor ao 
gewiss es Pseudomasonen gibt , vvelclie jenem Wahne der 
prolauuu Welt alle Ehre machen und, wie es in unserem 
Rituale heisst, dürstend an der Quelle stebaa, ao gnwiaa 
J liat unsere k. K. an ihnen und ihrem Treiben keinen Theil, 

Iund nie halHsn sie auch nur von ferne das Wehen des Gei- 
ataa rerapttrt, des mächtigen, erlauebteadan, lebenapanden- 
den, welchem die ünssom Forrocn uns.-.'. Bundes ntir lur 
ilülle und «um Symlsde dienen. Wir mögen die Form zer- 
brechen , - der Geist wird sich ianar wieder «na nan* 
sehuflen: wir mügen die Symbole von uns werfen. — en 
wiirdo sie unsere meus< liliclie Schwachheit vermissen , weü 
aia ODS gleich>>am ein Spusgul waren, der in mOderin Laach- 
len uns da» blendende Licht der ewigen Wahrheiten zurück- 
warf; aber jener Geist idiebe ein uud der^elb«; wir könn- 
ten die Flammen auf unserem Altäre erstiokan, — ao tat 
das Jlerj! des üchlen ,Mrs der ilasf.nci ein .\!tar, dessen 
F'lauimen nur verlöschen werden luit dem Lichte des Lebens 
selbst. Was sich aber immer wieder auo der aeiBoUag*^ 
nen Form wie ein Phöni.v erheben würde, das ist ein Geist, 
der ans nicht in thatenlusc Ueschaulichkeit einsingt, sondern 
mit zwingender Gewalt SUm Kampfe treibt gegen dian Fbind, 
von dem ich oben gesprochen habi' \Vi- Alle haben in 
vielen aohweren und heisseu Küxnplen mit liim gentngon 
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nnd wi«dt«nin> nur zu ort gozo[r«>n an (lf>ni 'invclir'-n Sicp's- 
wagcn, mil welchem er iriuniphirumi uIm.-)- die Krdi; zmhi; 
wir »md disnft aeinem täokitehen Anfalle su>$^e*etsi, and 
achon in rifr nfichstim Stiindu kann ck dss Vnllniuii-'H iin--tv 
rer iMttlichtm Kraft gölten, wenn wir nuincm üug«j>.uim nicht j 
'«rikgen wollen. In den Tcnchiedenaten OeBtalton greiil er I 
nns an; ;i'n v ii: ''>-i]--v i^t er iin!< vorderljüch^, Wfnti wir ihm 
nicbl luanntiaii \\'iiicr*taud luistuu. Bald flioUt er im Murm 
dar LMdenKchall daher, bald Terbttodat er sieb mit unsem 
licbi<t«n Wüusi hen und will umv !"-^<^crt's Srllist mit 
i«chminc'hlcn>>i'hc'in Si hlummerlifile in Li.'Ltiai'gio einlullen, l>ald 
bodnjUt er mit den Waflim daa Spottes niuiero fa(iiIi(,'Mti-n 
Gefühle, hald sucht or unsere edelsten Bestrebungen in den 
Wogen der 8olbHt8acht , welche er vom uuter*ti-n Grunde 
unseres lli-rzem amporwühlt, zu ersticken. Dieser Feind i»t 
das Theil unserer inen^chlichen Natur, da-* ir> f'ir < :s['r(s 
Vumehung in das Leben mitgegeben hat, d;vit-.' uu K,i:iii)fe 
ndt ihn UWer göttliche« Theil Holl krät\i^'e, die-er IVind i^t 
da», was nach (iiiihe'« Worten un« Alio bundirt . das Ge- 
meine. In unserer Zeit steht die Macht des»elü>:n so ge- 
mltig da, als in irgend einer. Gerade in ihr mit den Wun- 
dem, welche «ie auf dem (iobiete des materiellen Lebens 
geschaffen, hegiuncn die materiellen Inten^sscn imuier desjuf- 
tischer die -\lleinherrHchaft an »ich zu reisst-n. Huben sie 
aber diese , d:uui inii^^cn wir immerhin in tausi-nd Dingen 
Qbor den vergungeneu Jahrhundert<fn stebn, — die edelsten, [ 
die höchsten Güter haben wir verloren und aiad wider- 
atandslos der Macht des (iemeinen verfallen. Gerade 1 
w n e o ra Zeit liebt es, den IdeuliMmus zn belächeln und in 
aehfoffun GegensaUse zu vergangenen Jahrzehnten, welche 
flin mit unnnaobriinkter Gewalt anf dem Throne sitKen und 
daa reale Leben mit seinen blkkhenden Ranken äberwnchem 
aahen, hat wie den Realismus oder gar den Materialismus 
Ut' die fUme geschrieben , mit welcher sie ihrer Entwicke- 
Ung^ einer nenen Tliaas des MenschenlebenN nnd der Völker- 
koltur, anstürmt. Wir Mr begrtiüi'en mit Freuden jeden 
nenen Fortschritt, jeden neuen Sieg des denkenden mensck- 
liohnn Geistes 9ber die rolw Mac^t der Natnri «Im wir ver- 
kannan die Gefahr nkht, welche in dem wnehaandcn eiu- 
aeitiguii InteresM an dem Uateriellen fiir nnanva höhere 
EntwickiiJi.g liegt. Wir wollen mcht, dass der Menacbsn- 
geint, wenn er oinen«eit8 die 2?atur unter »eine überlegene 
tiewalt beugt, aadererseita anm SohtTen der üenüsse werde, 
dw sie ihm bietet. Wir wollen nns Begeistemn;^ fttr daa 
Wahre, Schöne and Gute ans der «trudelndeii ."^innuiing ret- 
ten, die Alles s« TonoUingen drohL Wir wollen nos dam 
wirkUdieD Leben nicht entfiremden, aber anf dem Poetap 
mente de-*ftelben uns die Warte bawien, von der wir Über 
das Matehelh) hinaus in die ideellen Gebiete des inneren 
geist^n Lebens «rasere Blicke richten. Wir wollen ror 
dem kalten Eishauche des (iemeinen die Blüihen beschützen, 
welche in wunderbarer Pracht sich in dem Gemnthe des 
Hensaben ersehliessen kSnnen; wir wollen ans ron dem 
Leben den Duft nicht abstreifen luMsen, der es allein lebenn- 
wertb macht; wir wollen ntdil mit unserem Geiste der 
Soholle gehören, waf dar ontara Pttaaa wandeln und der un- 
sere köq>erlicho Hülle einst gehören wird, sondern fester 
und fester das Baad knüpfen, durch das wir in eine höhere 
Ordnung der IKnge ToraohlmigeD nnd, nnd mit geistiger 
Nahrung das göttliche Kener in uns nähren, da» nicht ver- 
löschen wild, wenn ^inst die üaobt dea Todes aioh auf unaer 



irdi^iches Au^e »onkt. Und darum kämpft unser Bmcl nicht 
als ein uiodenier Don Quixote gegen Windmühfau an, flon- 
dem er kümpft — wenn «och mancher Gdsteaenkel jenes 

edlen Ritter« und mani her Ranolio Pansa sich in seinen Lei- 
hen betlnden mag — - g«!gcn eine auch in un.serer Zeit furcht- 
bare Macht für die schönsten und edelsten Güter des Lebens, 
ITir die wahre (j:i i-t:,,'-i' Freiheit, die dem Nfcnschen ihis irdi- 
sche Sein verklurl und ihn zum wabrt.-n Herrscher, macht, 
weil er in ihrem Besitze seiner Ketten nicht bloa apatteti 
sondom nie mnthig serLricht. 

(Sdilnn fnlft.) 



Die Tenaamliiiig de« Grossen Or. vm Tank« 
reich 1860. 

(Nach einem Hcrichte dir ,, .Munde Mu<,onni4Uo".) 

Es ist ein schiinor und fnichtbarer Gedanke, der in die 
(Konstitution von 1S54 die jährliche Vertn^tung der Logen 
durch ihre Stuhlmstr oder durch .Abgeordnete eingefügt, 
damit diese VersauHaluDg die höiheren Intereeeen der Mrei 

wahrnehme. 

li uii.t aber diese Einrichtung die gewünschten glück- 
lichen Resultate erziele, ist es einerseits nölhig, dass der 
(rro-sse Or. nicht ein .SirelMtn nach absoluter Gewalt kuixl- 
gebe, welches ihn dii- Versammlung «tet» als eine fcindlii he 
Macht und als eine liistige Wüchterin ansehen lä.s8t, während 
andererseits die Versammlung »etb«t sich stets bewnsst blei- 
ben mnss, dass «iJe smiTenün itt nnd diiss sie keinerlei Kin- 
flttssen nachzugeben hat, wenn es sich darum handelt, die 
Intsressen der Mrei wahrrtinchmen. Vor Allem aber muae 
sie stets die Ruhe und \\'nriie bewahren, wdoho «ÜMT mit 
dem Qeseta bewaifneten Aiacht geiiasMO. 

Zn diesen Bemerkungen ranalaMt ma njafat «iUin <Be 
letzte Zusamrnenkimfl, sondern auch dw Erinnemng an die 
Torhei^gehenden Jahro, 

Wir bnuchen in der That kaum an bemerken, dass die 
Logen in den Departements ihre Stuhlnistr oder Vertreter 
nur deshalb nach Paris senden, das« sie Theil nehmen an 
den ernsten Besprechungen, um dem Bunde e&ie den WUn- 
sehen der Mehrheit entsprechende Richtung zu geben, um 
die Thätigkeit der Central Verwaltung zu beaufsichtigen. Wenn 
aber diese Ur nur anD»olige EinllusakCmpfe finden nnd eine 
Verwahnng, die aich als oberste Gewalt aufrichtet und be- 
atSndig kiatar peonnüffe Kothwendigkeiten sich flüchtet oder 
hinter den Willen de« GroBsmatra(!)h nm die rein manrer. 
Fragen zu beseitigen oder zu verringern — muss nuin da 
nicht furchten, das» man diese aterilen Vorgänge sum Uober- 
dnisB bekommt und dass man den 6ross-Or. verUsat, wo 
er am meisten iio;hig liat, aufrecht erhalten zu werden? — 

Wir beschworen ebenso nnsero Brr in den Departements 
nnd zu Paris, die ra den jährlichen YaraammluDgen kommen, 
uns doch nicht mehr das Schauspiel so herber Krörterungon 
und so lärmend« Sitzungen an geben, wie wir die Vorwal- 
tung des Gr. Or. beechwSren, die Wunsch« der Tertretar 
der Mrei zu beachten und sich /.u iiborzeiigen, da.ss sie nur 
ein der Geaammthoit der Werkstätten untergebener VoUzie- 
kmigBanaachnaa aet. Dies allea koount daher, dua man die 
Grundsätze vergessen hat, welche die I>igcn der Provinzen 
1772 Teranlasst haben, der Grossim von ftankraioh gegen- 
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über den Gr.-Or. zn gründen; dinMr Ursprung BoUte iminer 
Denen vor Atigen stehen, welche wollen, das» jede Conbil* 
bebörde despotisch vcrtahre. 

Ein beklagcnswertlier Uobfllatand, g«g«n welchen wir 
UM nidit stark genug erhoben kSnnen, ist dar, daaii man 
den Twtretem die wichtigsten zur Yorhandluag kommenden 
IVa^nn erst Iran vor der Bitsung mittiieiK, statt minde- 
■toM filaf Thg* Toriwr, damit aie dieadben er^t prülen 
können, — — 

Der Oroamstr, Prinz Unrat, der dorch ein Unwohl- 
•ein MB Eraebeineii Teibisdeit war, hatte den ehrw.ttaD Br 
Doumct, zugeordn. Grossmutr, zum Vorsitzenden crnanut, 
der sich der Leituag mit viel Eifer und Geduld hingab. 
Nadideai «n Brief des Omamatrs Terieseo, werden die Ver- 
troter der Logen namentlich aufgorulun. Mi'hru Stuhlmetr, 
die öbeigangMi waren, weil ihre (wenig bemittelten) Logen 
mit den Beitrilgen tät den Gr.Or. w Rttekatsad waran, Ter- 
langen ihre Zulassnng zum Pniig^rL-'f,, woriibur «ich eine hef- 
tige Debatte entspiuit.. Die Ehren-Beamten werden ernannt 
nad die UltgUeder neben sieh in ihre Bnrean's zniiick. Yen 
den vom Gr.Or. ciDgercichlcn .\nlriigtin wird der erste: „Die 
Mitglieder des Congresses »olii»u daH iiaad des Gr.Or. tra- 
gea" — verworftn; vor 4 Botcmis (von hatten rieh dafür 
orkliirt. — Der 2. .\ntrag; ,,T)ii! T!.: ^riin i .upj eiuer Gesell- 
sobaft tu gegenseitiger UiUeleiatung innerhalb des liundes" 
betr., rief efaiea wahrhaften Starm in der YerBanunluog her- 
vor, indem nur Wi nigi? ihn in 8< hulz nahmen. Fiitif Bureau» 
verwarfen ihn völlig, eines wollte ihn in Erwägung ziehen, 
einee ihn den etnaelaen Logen vorgelegt and eines anf ein 

Jiihr /.iinii'kg'tistcllt haben. Neun Zelintid der Verstiiumliinp 
slimntten gegen den Antrag und fiel damit auch der d. An- 
trag, der aaa dem 2. hervorgiag «nd denselben Gegenstand 
betraf. I)iosC Ahlohnung, isagt die .Monde Mai,-., ge.-^chah 
nioht als eine äache der Nützlichkeit uder Schädlichkeit, 
•ondem ens Prtncip, aewie aie anek sqgleieii «tneTierwab- 
ruug gegen die verApateto Voriage aeitena der Terwallang 
des Gr.Ür. enthielt. 

Der Yortng des Bir Daragon Ober naurer. Belohmm- 
gen, Ehrenzeichen und ehrenvolle Erwtihniingi'n. weleh« diT 
Gr.Or. einzelnen Arbeitern zuerkannt, machte ttima guten 
Eindraok. — üeber die Seohnungsablage des Rnanxaus- 

achosees fand ebenfalln eine Dt^hatte statt. Das Verfahren 
des Gr.Or., den ürTempul zu uicht-maui'er. Zwcvkvn und au 
mnaik. and aBdere GesellaebaftBii m Tennietben, wodaroh 
die Werkalittea in ihren Arbeiten gestört -.s i rden und die 
Wurde der KUrei beeinträchtigt wird, faud Ueu verdienten 
IMd aad aum wllnsobt allgamem die Abstellung dieses Mies* 
brauch», Indeüseii wird ador wohl der Gr.Or. ans tnianzielluu 
Gründen diesen \Vünt>cbea nicht gerecht wurden. — Auch 
die Lotterie der Vase A'vfgaalt aad die AagelcKsalieit wegen 
der dienenden Brr, die wir benita frtther erwabat, Jcaiaen 
zur Sprache. — 

Aus den Verhandlungen diesen Congreaaea geht die er^ 
freuiiche TliaUwiche hervor, dass die Rrr ilr in Frankreich 
die Rechte ihrer Lügen und die Würde de« Bunde» zu wah- 
ren und die GrundaStie der Hrei sa vwtntaB iriaeen. Wir 
haben die Uchetveng^iing gewoanea, das da*« Mnhum in 
Frankreich dcnnaleu in jeder Hiailieht weit huber steht, 
all duM iti England. 

In vielen französ. Liv-en marlit -^i(h ein vortrefflicher 
Geist, ein reges, ittchiitfe» Jiirobuii bemerkbar, der Inhalt 



der „Monde Ma^" ist last durohw^ geistvoll und gedkgea 
and die Haltung ^Baaer Zeitadirift ist, -wie beraita erwibnt, 
eina hnohat würdige. — 



Xitamiiwdie BeiQNdniiitflik 



.7. G. Ficlitc's, (U s (Iciilsihcn ivrattuiaiines, l^beiiB- 
weisbeit und vatfrliiiidist^hc Gedanken. Von Dr. U. 
Schwarz. Berlin, Ibüü. KicoUu'schs Bnchh. (Parthey), 
gr. 8. «Ngr. 

Zwei Yoiträge (l. Lebenaweiaheit, — 2) Yaterllodisohe 

' Gedanken), welche (geschickt znsan>iutnt.^estellt..) .X'iM^üjje 

IauB Fichte's Werken enhalteo und allen Bm bestens empfoh- 
len nein mSgen. 

Rr Fichte, ein eil'rif^es ilitglied im-^eroB Tiiin<Ie.s, war 

I bekanntlich nicht blo« ein grosser Denker, sondern auch und 
noch mehr eb grosser CharaktBr. Beine Worte, die beb« 
sittliche Weihe seines We-^ens bekundend, wirken ungemein 
»tarkvud und erhebend und die Lehren, welche diese Ver- 
träge predigen, aind niobt etwa bloe inflPKg die eiaea Un, 
! sondern e-i sind ger id'/ii matir. AuHchauungen und LthfCa. 
I Die Epochen, welchen die Mensehheit in ihrer Satwitk- 
I Inng entgegengeht, sind anniiebBt naeb aeiaer Veibeneogaag 
die Einiche der ViTnunfl wissenschall : da« Zeitalter, wo die 
i Wahrheit als das Höchste anerkannt und am höchüten geliebt 
I wird: der Stand der anhebenden Beobtfeitigang, and eadlieb 
di(! Epiirlie der Vernunftkunst: das Zeitiilter da die .Mensch- 

Iheit mit sicherer und unfehlbarer Hand »ich tvelb«r zum ge- 
troSbaen Abdmeke der Yemnaft aafbant: der Staad dar 
j vollendeten Rechtfertig-nng und Heiligung. „Die Menschheit", 
sagt Eichte, „soll diesen Weg mit ihren eigenen Füssen 
gehen; mit eigner Kraft soll sie rieh wieder n dam naohea, 
I was sie ohne alles ihr Zuthun g'eweKen; and darum ransst« 
i sie aufhören, es zu sein. Könnte sie sich nicht selber 
I maohnn an siqb eelber, ao wire sie ebea keia lebeadjgea 
Leben und es wäre Hodaon ttberlm-njit kr'ir. T.<:hi>ii wirklich 
geworden, sondern Alle« ia todtem, unbeweglichem und star* 
rem 8«b yerbarrt" 

Und an einer anderen Stulle heisul i s: ..Da-', daa Walire 
I kommen wird, lisst sich sicher vorher sehen j wie und wo- 
durch es aber b die Welt wird «ii«efiUut wwdeiC uBs- 
8on wir ruhig erwarten und nicht eOf^Mch die Bmto aahia 
wollen, indess noch gesöet wird." 

„Die innere, wabra BdigioaitBt treibt awar aadi fkhta 

den Menfchen Kchlechtersding-s zu nichts, was er nicht aus- 
I serdem, gemäss dem äittengesetz, gethan hätte. Allein sie 
Toliendet ihn ioaerlieb in sieh aelbat, nacht iha dnrebana 
I einig mit wich, und durehauti frei, und durchaus klar und 
selig; mit Einem Worte, sie vollendet seine Würde. Die 
Be1^|ion eriÜFnet aimlioh dem Heoaeiben die Bedeutaaif des 
' Eiueu ewigen GiiKet/.<^s, das nh I'lüchtgebot dem freien und 
edelu, und als >'aturgeHet% dem unedleren Werkzeuge ge- 
hieteL Waa dem neraliaehea Meaachea PflioUg^t war, 

ist dem Belipiäsen die innere F<irt.schreitimp des Kinwn polt- 
hchen Gruudlcbeus, welches unmittelbar als Leben sich dar* 
ataUt. Diaeea eine, klar erkaanta lebea hält aua im Beli- 

giö^en in Bich selber /.usuntmen und ruht auf »ich, itich selber 
I gontigead und in sich selig, mit unaussprechUoher Liebe; 
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nit unneniiHarrMU KntziickiMi tunclit ^nr. \nge in di-ii rri|iK-!l 
alles Lebens und JliceHt, von ihm uiiabirennlicb, mit 4hm ' 
fbni im «wifen Strome. Was der moralisolie Memch TAiclit 
nannte ■ 1 , ! (inbot. wa.» i»t iliMi? Üif ginstip^ie IüiUIk.- 
des Lebens, sein Element, in welchem allein *tr athmen kann. 
Br «ill nnd wag meihl« Andn«, dam dies, and aUes An- 1 
dera ist ihm Tod und Verdammniis.«. Für ihn kiniiiiit also 
das gebietende ^,Da sollst" zu Bjiiit ; ehe e» gebietut, will nr 1 
flehen und kann nkbt anders wellen. Wie vor der HonUtlEt | 
alles uiiisseri' (yf-^jpt/. ver»fhwinäül , »o verschwindet vor der 
Keligiomtiit eelbist da» innere; der tiexetiigcber in uuiuirer' 
Brust sdiiraigC; denn dar Wille, die Lnst, die Liebe, die 
BeUgkflit bat das Geeste in aioh adtjenommen. 



So ist d(-s\(\ di« Küliginn iia<Ii Firliip pa. kein Thun, 
noch Tbätigcii, Hcmdern »ie i»i eine Annichtj sie ist Liebt, 
nnd das einig« wahre Liebt, weldtes alles Leben nnd alte 
Geslalliingon dt-" I^beu* in »ich trügt mul sie in ihreni in- 
nersten Kerne durchdringt. Einmal «natgebrocheu , ({uillt e« 
ans sieh selber fort nnd verbrdtet sieh ohne Anfbdrsa; nnd 
fs isl >■•. verpdlilich , ihm zu »agen: „kuchto", als 0« visr- 
gubUcü wäre, dieH der irdischen äonne za sagen, wenn sie 
am Himmel steht Bs thnt dns ohne allee nnesr Grimt, 

nnd lrnrlit4't. es rsii ht, so i'^r c- n. rji iiirhr anfrelirochen. AVie 
es jcxlucb anbricht, verschwinden die Finstemisse und die 
Tmungeataltsn nnd Gespenster, iralobs im Sebooas« decaal- 
ben sieh enengtsn, von selbat'' — 



Fenilleton. 



London. — Ton Jersey ans schreibt ein Bmder dem 
Freem. Hag., dasa er in manchen IMstrikten Englands viel- 
fach msorer. Embleme nu£ dem Auahüngeachild von Kauf- 
Icuten nnd Wirthen (fefunrlen. Uchcrhnn]it Iwklatrt er sich 
über di'ii ijt.i'rhi\ud nuhmendcn Mi>-Iir;iurh , diu .\I m i .1. jo- 
schuflliuLeü Zvvi 1 ki 11 zu bftiiilzfU mul dankt 11.111 Im- 'A'iir- 
rcn für den mulhi^'n Kanipt zur l-rrii litiing lijMr Mu.irtr- 
tempcl. Da» Abhahi n di r in Kn< iin n, w io dtr obige 

UisübrauL-h, baltuu iiuturlii h ullo chrburi-n lA'ute, alle bcsse- 
f«a £bimeote von AnsebluM an die Brccbatt ab, (Sie!) 



Paris. — Da dne HsHie franzSafseher manrer. Ürtnmden 

durch diu ^^Khl:U.•^i(»kl■it tnnl Trriiri-ii.ki '1 der Aufbi'Wubrcr 
verloreii ging, udt-r uach i'.n;r.and und Aitii rika w.uidi rlo. i<o 
hat »ich die Munde Ma<;. (rrdigirt \üv. di u Hm l'lba( h und 
rr. Favre) cntüchlo!*en , die »ellenhten nud %jcrtbvolis(ten 
derselben in ihren Spulten vnu Neuem ab/.udruckeu. 

I>er Anfang ist gemacht mit l'yrou'« (|H14 crtcbicu.) 
„AbnSgd hiator. de Torganisution cn Friince ju^'i^uc» ä TelK)- 

que da l*' man 1814 des 33. Dagr^ da Jüte ecossais anc. 
et aoe." Wir machen die Brr Heniusg. der Ifonde Mn<;. 
daiauf aufinerksam . da^is die darin erwähnte HeUieiligung 
Friedrich d. (Ir. am Uoehgradwesen fabelhatl oder völlig 
erlogen ist. I'r l'yron hat diese Fabel dem ,,Kxtrait du 
Livri! d'ur du Sujir. l.'onH. du .'i.'t. Degr. , Pari», 1H08" naeb- 
cry.iihlt, in der That aller hat Friedrich d. dr. uiu jene Zeit 
(iTTiO — 86) gar keinen tbiitigen Antbuil am Logcnlcben mehr 
geuomiuen und soU sf Bogor ein «ntsohiedsner Feind aller 
häheren Grade gewesen sein. — 

Dem Artikd „Bx|flieations'' entnehmen wir in nnsersr 
Freude, da« die erwähnten Brr Herau.'ig. gleich den Brüdern 
(Havel und Ragon im Sinne der niaurcr. Ortliodoxic an 
der Univeri<alitat der iln i lr-lli:;l;i r. , flii-^r in di n 3 Job. 
tJnwleu für vullendet und ubf;i>i,blupseij aubeliL'U und die 
Hochgrafle , gleich unn, als prinzipwidrige und ungeschieht- 
liche ^ieuerung verwerfen . oline jedoch dagegen zu kämpfen 
nnd aa eiltafn. Sie Mheineu denmudi mit uii8 von der Ueber- 
aeognag'snssagehen, dass die Pflege dar sog. höberen Chnade 
mit der yerbrdtnng manrer. EritenstidBS too selbst anfbt^ 
wird. In Frankreich arbeiten bereits viele Legen nur in den 
S ursprünglichen tiniden, und mehr und mehr Brr begnügen 
sich mit dem Ehrenscbmuek der blauen Schürze. 

P.r r 11 vre venipricbt endlich, dsss die Zeitucbritl von 
nun rcgdmasBig Hericbte ttbsr Dsatsohland, Sngland n. 
Amerika bringen wird. 



ttostock. — Die r~; „gn den 3 üternen" hienelbot 
hat am dieij. Johannistage nüt der Feier des allgemefaMO 
Bundesfestes noch die des Jubalftates eines ihrer geUcbteetcn 
und geachtetaton Mitglieder verbanden. Der t. e. Br Bank- 

<lirpctor ("apell, d. Z. tiroMnisfr der Pmv. l I von Micklen- 
burg-Sciiweriu und Strclitz . ImtU uLimlicli an dem obeuge- 
untuitcu Tage 2.") Jahre einer cuhcgiii len und rühmlichen 
beamfenthiitigkcit in der oben gedachten IVov.iZD zurück- 
gelegt. 

Morgens 6 Uhr wurde der Jubilar auf Veranstaltung der 
CZI »sn den 8 Stenen" mit dem von dem Mnaikeoqie des 
hies. SladtmwsikdircctorB vorgctra^-cneü Chnral: 



,N'nn dankf't 



liutt ' 



begrü»)4t uud daraui i;,üi /.u E'-^mii in dini (iarten hinter sei- 
nem Hause \ tm d< ni i henpediii blen Muüikcorjip der Vortrag 
uehr gewählter Mui>ik?tUeke eine Stunde lang fort^gesetitt. Vier 
Stunden i^pUtcr erschien eine Ueputation. lic»tchend aus den 
drei ersten Heamteu der länfjung» genannten ireimaurcr. Werk- 
ftätte, bei dem n. e. lir ("up« II, um ihn im Namen der Brr- 
»chaft domelben su seinem Jubeltoge henlioh au bcglOok« 
wünschen. 

Als darauf Mittagn 12'"^ Thr die Joh,fe.-^l~I, ritual- 
mUstig geiiil'net war, wunle der .lubilar durch eine an ihn 
gesendete Deputation au» dem Verw«ninilui;„'.>iial Irierlioh in 
die r 1 gelulurt, von dcnMilbcn zu «einem mit einer Blumen- . 
guirlande geBChmfickten Sitss geüsitot nnd naeh dam Toctiage 
des Lieder: 

„Brüder, seht den Festtag gliuizcu!"*) 

T«n dem a. e. Vr Foliek I., Vstr v. flt, freadig winhonMen 

gchci^sen und noch einmal herzlich begIfickwUn«cht. 

Xnehdera darauf die Feier dos .luhanniife»tes ttattge- 
tunden Iiatie und ilie übliche Umfrage < ilasM n war, wurde 
dem Jubilar nai Ii einer vorhergegaiut'-nrn liruderlieh - herz- 
liehen Ansprache de- f. e. BrWciidt cl< l'rov.-ürossredner» 
ein (iescheuk von Seifen der Mitglieder der oben genannten 

Prov.i I als ein äuMerliches Zeichen ihrer Liebe zu dem 

Uefeierten übenteiflht Dsssslbe bsstebt in einem Briefbe« 
sehwemr, grüssleBdi^ ans Snber gseibeitet, nnd stellt den 
Arbeitpteppich mit maurer. Werkzeugen und Symbolen, fbeil- 
weise um eine abgebrochene 88ule gereiht, dar. 

Der J\ibilar, t^ehr gerührt üIkt diei^e-i Zeii'rinis» der Liibc 
meiner Brr sprach seinen tief gefühlten Dank dafür aus und 
verlobte nit ihnen darauf noeh ein%s aefar fnh« 
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don OsnÜMflu einer reeht gemüthlichen FeRttafeld] 
n£ dem näh« Iwi Boitock liognidni GehöRe Cnrbhof. 

^ (Br F L) 

Mitglieder- Verzeichmsse. 

(Ei*|«giiifin kif warn SO. Auf.) | 



Biclpfeld — Frciburft i. Hr. — Gotha — Hamburg (HrKettc 
und Prov- i . von Jiiedew.) — Iserlohn — Leer — Marien- 
«arder — Oali — Z«i»t 



B r fa fiTBc h ML 



■rCW— ebA. — RtnliAM CMdiwaiMehr — 

Br W — r in Vhlbr. — I»l die Sfiulnn« pil ungekominrn ? Waram so 
li«inc Nachricfat, »nch «on m Brf 

Br r, I.- amTli. — Itie i Ki|ilfi ilft lifti^lT ^r. haben wir Ihntn 
diirrh liiv-lih. Ein«sti In Ch- g»r-jiid[ Mii l!r ll.ilrac' Rri« Mnd wrr 
fant und gar nicbl rinfertlandm ; »ir i«l nur tirulic H»i«idigiinK aiicr Brr, 
die sich ain Cungreaie in betheiligt. So laDKc die Absicht tu faerr- 
■dicB durch aicliU bwUUgt in, Mltta man mcIi hälen, Brr Mm gag«D(ü>«r 
wich* VeMniellaafei mchm. Oer „Tfi*^^" wwfcein le Wil- 
tianiberg. L. l, Ii dratadw Spre^ — ttt Ihre Nelii oaieni beitN 
Denk! 

ßr L. III A. — rrciiDdJieheo Dank für ÜM 
Br SWr. in 0. Aniwnrl ful^-i .-lirMcns ! 

Br Cd. Rmd. in H. — Ihr Auftrag ist mit VergDQgan buorgt oordcD 
Oed »«rdM Si« du GewOMchl* «ihdlee iMbMi Ihr aed Br BÜi e 
It 



Im Vi rl iUh riit( rz('i< hni'tpn uriichieü snt hcti eine 
tweit«, vorbesRerte Auflage dir mit so ungothtiitcm Beifall 
Borii . . M und alUcitiK günstig beoitheilten 

Beden über Freimaiiierei 

an 

denkende !Nichtmaurer. 
■ Mb I TUr. 10 ll«r. 
leipiig in Inm 1860. Heimanii Lapp«. 



Uuter iillcn Ilm Deutschlands wird es dutU gcveiu '. 
i;eben, der uiiivm Br 2000 Thlr. zu kihen im Stnode ML Ab 
Sioheifaeit wird ose LebeurendcbeninKs-PoUGe gefaeUgt, aad 
für die ifehtige Znhlimg der Prfmien genügt diu HrWort 
Durch das buzuichuctu Darlehen wird da« ßuiizo I,f1ion*«luiA 
eine« lirs bcj^ndet Offerten wolle man brüdcri. in der 
Bzptd. d..fiL imtar L T. B. Int SO. Sapt. i. c «bgcbtiii. 



Kin als Kaufmann in einer SeewliiUt elablirter , verhei- 
ratheter Hr sucht aus Familienrücksichten seine jetzigen Vor- 
hältuiiao mit anderen, am liebsten aber mit einer ftaten Stel- 
iuug nt verbuttchon. VieUeitigc Erl'uhrungen. 8dir glll 
BelereawD. — Gcf. Offerten aatir A.B,C beMngk gi^^ 
Br J. Q. Findel in Leipzig. 



VLL, TSobtmlogen der (irossCZIl von Hamburg. 

Untar diaiar ChroMCD arlwitaii g^gamwlrtig naoUlrifBade S3 Ti»hteri<igea (aaeh Sojirdder's Lohmtt) acAMt die 
TOQ IbeklaBlmig-flobweiin. Dia „Willialm nua nib. Kmuf in Tard ndit. Untar der C3 sn BmuiiadiwtiK 
■taht dar ICr-Tanin in Holzmindcn Die HZ) in S«hwUbi«ch-HalI ist noch nicht (actir) eingeweiht. 

von Hamburg findet man in Br W. Keller'a „Oe«chichc der FrMrei in Dcutechland", 
20" I, 22s< u. B. w. Bezüglich der EZD „Carl aw §akr. Säule" in Braun»chwci^ vorgl. Br 
Lachmnnn'g OeM:h ; bez. der „Uesch. der »z. d. 3 St." in Koetock" : Br foliek'a „Gesch. d. lYMrci in Uecldenbuig", 
und bc2ü|;!. 01deiiburr:i« die Gawh. Ton Br HarsderU KOmnb illwr die Lugan iaPoliok'a'" 

Logen etc. Seutacblands". • 

Wo neu« ]iifcL>Tan. moht rar Baad iraiOB, waidon Vltan beantii 



Klhores über die (iroi^:^. 
8. 3 (Conet.buch) , 8. 80 u. 81, 1 t l 
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Carl zur i 

Stfula 
Pjrthagoraa V. 1 

Deutsche Freund- 
etchaft zum aüdl. 
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Kreuz 


1855 


Eiscmich 


Carl zur Wartburg 


1859 


Franküm a. M. 


Frankfurter Adler 


18.32 




Absalom 


1737 




SU Oeotg 


1743 






1774 




Ferdinande Card. 


1776 




Ferdiimnd z. Felsen 


1795 


Heilbronn 


Carl zum Brunnen 






des Heils 


1855 
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Begründet und -herausgegeben 
^ Ton 

Br. TmM. 

tttmittkritt tmr Irr PrriMirrr. Motto: Wridictt, Stirke, Schiintinit. 



N" 36. Leip.ig, den 1. September 1860. HI. Jahr^?. 

VoD d«r ,J«ahttltc" ancbrint wöcbenüich 1 NamoMr, 1 Bok«o itark. Di* „B'ol'ült''' kmm ron kUcd BrUdtrn sa dtni ri«rl«UU>rUclisii PriuiaiDcr>tioiia- 
prcUe VOD 15 TÜgr. = 54 Kr. rli«iii. durch des Bachfaimdel l>eiOK«D werden. 

latelt: Aach rill Wurt iiir < 'oncrvxfmirn. Vini llr Amrla. — t>le blnboll de« ii<>ai>rlk«ii Mnlmim Vim Hr IiT. I'hr. Kam' Ii. (r'uru.i — lliMr uii Juliannlilml lafiOi 
V(iB Br E4. Iirrtai'L rN<iiln».) — LlKiniriKhe Boapno-bniK«! i Dvr FrMrOrdtB ini<l iHu EiBBiua uf <U<i lti»iil>|ill*|ia. — IMrlditlfiWf . — Fxuilltifiai 
CbaBiaiu — UIdou — Ml<t<ll<ib<m>a(li — ^boulsiul — C>^ca|>o>d«i« — I>«r Ihib« On. (Imlicki vuu 8r Inmlacii. — HrtcdmeliMl — Aiual(«i — KuiiaiiMka 
Jilaelirlrliwii. 



Auch ein Wort zur Congressfrage. 

Die neuere Zeit «ucbt in der FrMrci eine Bewegung 
hervtiraubringen, welche vor 80 Jahren, aber freilich in einer 
anderen Art, da war , und vh dürfte wohl an der Zeit sein, 
wieder einen Blick in die Geschichte dos Ordens jener Zeit 
zurUck zu werfen, un» die Enttitohung der gegenwärtig be- 
stehenden Systeme klar vor Augen zu legen, und die Ver- 
wirrungen zu betrachten, welche damalK herrHchten, wenn 
auch nur, um ein Beispiel daran zu nehmen, da»8 wir nicht 
wieder jene Convente herbeirufen, welche damals bo nach- 
theiligen Einfluss gehabt hatten (??). 

Weun auch durch Jesuitismus und Uosenkreuzerei schon 
grosKe MeinuDgsverKchiedenheiten über die Aechtheit der 
maurer. Systeme hervorgerufen, so steigerten sich diese doch 
durch die Einführung der stricton Observanz in hohem Grade. 
Die hohen Rittergrade, welche diese mit sich führte, blendeten 
die Allgen vieler geistig hochgebildeten Männer auf mehr 
oder minder lange Zeit, aber hie und da fiel doch die Binde 
▼on den Augen , und wenn auch nur in jeder I ! wenige 
Brr waren, welche dies Blendwerk erkannten, ho gelang oa 
dienen Wenigen bald, ihre Ansichten Andern miizuttiuilen, 



und sie in ihrem ürtheile wankend zu machen. So war ea 
dahin gekommen, dass in den 70jfer Jahren des IH. Jahrh. 
alles schwankte; denn damals waren die historischen Hilfs- 
mittel nicht vorhanden, welche wir jetzt besitzen, und die 
es in unsere Macht gelegt haben, das Wahre und Richtige 
leichter zu erkennen, wenn wir nur mit Ruhe und ohne vor- 
gefasste Meinung das Sachverhältniss betrachten. Das 1/etz- 
tere ist nicht so leicht , die Macht der Gewohnheit macht, 
wie die Erfahrung bewie^ten hat, einen solchen Eindruck 
anch bei unseren Gebräuchen und Ritualen, dass wir solche^ 
selbst wenn wir sie nicht als nothwendig anerkennen , doch 
beibehalten wollen, sei es, dass sie uns zweckmässig erschei- 
nen, oder weil sie einen günstigen Eindruck anf uns machen 
oder auch weil wir sie lieb gewonnen haben. 

Ganz in diesem Falle befanden sich unsere Vorfahren, 
welche damals an der Spitze der Grosslogon standen, und 
gerade dieser Zweifel machte es, dass sie sich so schwer 
in ihrem Schwankon entscheiden konnten, ja bei einer dieser 
Grosslogen ging c« so weit, dass sie nur aus Rücksicht 
fUr ihren ebenfalls getäuschten, in der Aussenwelt hoch- 
geachteten and sehr hochgestellten Grossmstr nicht aus jenem 
verwildernden Systeme der stricten Obsen'anz ausschied. 
Andrerseits sahen die Leiter des letzteren sehr wohl ein. 
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daits bei diesem Stande der Dingo doppolt llStl% sei, 
durah die ihiiea ni Oriwte «tahanden Htttd die Erhaltaiv 

ihres SystPin«* 7,u bewirken; sie s, Jahrr mit der 

»cbwediüchen GrosHLlZ] die Union^iacte vua Hamburg ab, 
worin sie eine Abändemag der höheren Grade, weloba m 
mit den xfhwiMÜHchBn als gleirlmn Ursiir'.ng-« erkannten, in 
Atuncht st4!llt<-u. (.'(intunuizen und l'oDgniSHe folglua nun ] 
auf einander, ubt-r was war ihr Reenltat? — ITidita; kn 1 
Gcp^ntdcüf «ahcu die eiii/cSiicii ( rrDsslofrcn p« (lehr bald ein, 
das» aus einem solchi.-n Zuxaiumunwjriiun , m welchem jedes | 
i^ystem dch als VaiUi hinstellie, wenn überhaupt, KSchsteoa | 
ein »ehr nn vollkommenes Zerrbild der Mrei eutspricsse« ' 
könne, and aU »ic die» erkannc, zogen »le tsicL i^uniek und 
jede denelbeo bildete i^ich aus den historischen Grundlagen 
und der nimenirlisehen runhtitulion ihr System für ^ich, sie 
rufonuirtuu da« JJuhtehondc, nahmen verlasnene alte (jebriiuebe 
wieder eof, und fcliiedeu siehtlicli liinzugelug-te aus. Aber 
so sehr auib die einzelnen (intsslogen und andere Rel'orma- 
loren der FrMrei den enisteu Willen hatten, nur das Aechte 
und Wahre zu erhalten, so waren »io doch, wie wir Alle, 
Menschen, und als ^oiche den Irrthümern, der Macht der 
Gewohnheit unlerworl'en. Wohl allen Denen, welche dies in 
sich erkannten, und nicht wähnten, das« sie bereits die 
höchste Stufe der Vollkommenheit erreicht hatten ; sie schulen 
sieh und dem Hunde eine feste .Stiltze zur \ erl>ussenin(j etwa ■ 
bejranfrener Fehler, zur Altunderung einzelner Formen und I 
Worte je nach dem Fortschritte der geistigen liildung der 
Brr. Diese tJro-tsloirun wandeln auch jetzt noch auf dem i 
Wege der Fortbildung de» Orden< . während sie fest diis 
rein Geistige des alten ehrwürdigen Bundes erhalten. Aber ' 
, nicht alle sind so glücklich gewesen, solche Ansichten zur 
That werden zu lassen, nicht all« waren isi Itesitae so 
niolnir historisclier UüllftquelleD, daiw aie alkw m ikbefeeliea 
und n ordnen Termoehten; Viele Terwarfen die ItSheren 
Grade z, B. ganz, weil(?) sie nur die entstellten der stricten ' 
Observatn liannten, Uanclie überaaiien deu im Orden liegen- 
den 8ina de« elirittti(dken(!) CrhnbembeiceDBtiifsiies ganz, und 
wollten auK dem Orden einen allgemeinen Monsdienbund in 
der nnbegreezteiten Auadehnung des Worte« m a c h en . So 1 
edel eneh die Abskiht ist, so widerspricht sie doch eiatelnen I 
Be^timmuugun und Andeutungen des Ordens (!?). 

Doch Uber die höheren Gnde wie äber den christlichen 
Sinn dee Bnndee wird jetit wieder so Tiel gesclirfebeu, dass 
man , auch ohne die redlichen Absichten, die guten Meinun- 
gen der ächreiber zn verkennen, oll mit Unmuth die de»- 
Mlstg«n BIStter weglegt. Üs ist Iceineswegs meine Absicht, 
dii: Existenz der höheren Grade zu vertheidigen ; aber Ihr, 
lieben Brr, die ihr gegen sie eifert, beantwortet Euch doch 
znTor m stiller Ruhe die Fragen : 

1) Ist denn die Mrei mit dem Mstr-Grade ein voUende- 
Usu Uanz^ und alles in deuwelben Voigetragene toU- 
'StSodig klar geworden > 

2) Habt Ihr nicht bemerkt, wie so manche Grosslogen, 
die gleich Euch gegen dio höheren Grade eiferten, 
dieselhen oder dedi eme EikenntnissstBl» bald ehi- 
führtcn nnd einführen mussten? 

3) Uabt Ihr als Brr nicht gelernt, gegen jeden Mitmen- 
■ehen ia GlMbensieelien tolerant m sein, nndwes- 

■ halb wollt Ihr nun diejenigen Logen anlechten, welche 

ein christliche« Frincip au haben vermeinen? 
0, ieb weiaa ea» mm Abeioht ist «uw edle» ihr wollt 



den Zwecken de« Bunde« eine grössere Ausdehnung geha^ 
ein hSberes Ideal ediwabt eneh vor, doeh das Siel de« Bdt 

in der Beschränkung durch dio Religion ist n-hon mj hwh, 
«o unerreichbar, das« ihr ein höheres Ziel bis dahin, wo j«»^ 
Ziel eneioht oder behiahe erreicht ia(^ meht faedttift. 

Fni aber eure Zwecke zu erreichen, wollt ihr einen 
maorcr. Coogress; o nehmt ein Exempel an den maamr, 
Conventen «fcft der letaten Deoeuaien de« 18. Jabrfa., «ad 
fürchtet euch, die damals eingetretenen Zerspliiturungen wie- 
der zur That werden zu lassen. „Featiua lente", ruft em 
alter Br euch so. 8o alleife kann ein Sribig kornnsn. üid 
wenn ihr nicht absichtlich eure Augen verschliesst vor den 
Forts<.britten in der Annufaemng der äystemu, die, wie wir 
Alle wis^ieu und gern bekenoeo, in den 3 Joh.Graden, woea 
sie auch nicht vim denselben Gebrütieluin und Woitcu ge- 
bildet sind, doch deuaelben Geist athmen, von dcnsolbeo 
Prinzipien beseelt aind, SO eehel« wie i« deo praasaiKlwa 
Logon durch die segensreichen Wirknniren des QiMSinata^ 
Verein« allmäli^ es dahui gelangen wird, auch die ituSMUiB 
Formen in den Joh. Graden au Tereinigen, wie, wenn antk 
nicht wir Alten, doch die kiinfiijjc Generation es erhbsa 
wird, dass die projdietischeii \\'()rle den I)i<hlers: 

„Bild Uie*»ca drer.ijirOmc ia cioer B«bn:" 

zur Wahrheit werden. 

Und ist e« denn so unmöglich, '«oloheo Vereia weHw 
auszudolmen, können eich nicht andere Grusslogcn zu solchem 
Zwecke jenem bereit« bestehenden Vereine anschliest>ea ; wäre 
dann ein Oongress mit allen «einen Uebelständen noch uSääfi 
Gewiss, sie werde* es dereinst, »ohald nur erel die segens- 
reichen Folgen desselben, die jetzt im Stillen fast unbemerkt 
eruchcincn, den Augen der Brr klarer daliegen werden. Aber 
SU eimr «okhan Vereiaigang aller Systeme gehöit auch em 
Aufgeben, eine Anfopfening liebgewordener Meinungen m 
ollen Seiten, sobald es ^ich ergibt, dass InthHawr TWWal* 
ten, ileinimg8Tar««hiudeniieit<!n stattflnden. 

Auf öflentlichem Wege laset «ich dies gar nicht ibua; 
der Stolz des Mauiu s als Sehrilli)t«Iler ist zu gVOOS» als das« 
er sich zu einer .Nieder lag« bekeanen sollte, mag er aaeh 
immeriim spreehaa: er sei über so etwas erhaben; daaa 
eignen sidi auch viele Motive gar nicht für die OeflentUeb- 
keit, e« wäre denm, daae der ganse Bund seine Auflösniig 
vrttnscht, oder einzelne Bit sie ia ihie« Kebigungwabne 
herbeiführen. Und frage ich aoeb: geh^nm alle diese Brr, 
welche «ich zum öffentlich«! lleianngskiiiDiifo berufeo wäh- 
nen, zn den Auserkorenen, d. h. sind sie alle aueh roa don, 
worüber sie künipfun, gründlich unterrichtet, kennen sie dis 
Uitoale, ätatuten und Geschichte aller Sysieoie genao? 

Wollen einige dorob wiasenschaftl^e Vereine den Zweck 
erreichen, habt ihr, gel. Brr, es auch bedLii Ia, dass nur dia 
tirosslogen im Beaits der aumrer. Geschiciite sind, dass diese 
Oeechiobte eine ganz andere iat^ als dic^, wekhe eure (Quellen, 
die Bucher, welche schon durch den Dntek Ihre Trübheit 
andeuten, euch gewähren? Veigesset ihr gan^ daaa ger«ie 
der Band deshalb en gdieimer Bond ist, weil er seine Ki- 
tuale lind Geschichte geheim hält, ahnet ihr nicht, dass ge- 
rade dio höheren Grade es sind, welche diese Gesohichle 
bearbeiten, and kdant ihr vernünftigerwaise wohl erwaiten, 
duHs die Grosslogen diene ihre Geheimnisse der üffisatlichen 
Verhandlung unter Brr ,Ustra Preis geben, dass «ie ihr in- 
oaratea GahaiBuiiBi^ waidm aia nur gapriUten, wiu-digen Bn 
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nach and IHM^ «nchlie*fl«ii, euoh Allen offenkundig durkgon, 
nm earan lob«iiBw«rtlMii wwMi»dUiftlieh«ii SttMbmgm n 
genügen? 

Ihr wisst ja, die 3dm ist keine Wiaaenschan , hIo Ihi 
eine Kunst; »ie kann nicht gelehrt, sie mua» gcUbt wer- 
den! Darum, gel. lirr, seid ruhig, überstürzet nichts, un^ 
vertrauet der leitenden Hand enrer Groasiogen; s'w, nur «ie 
all«n kann codi würdig dem eri>tr«hten Ziele xurühren ; aber 
■och mir damij ireon alle GroMlugen einig «ind, kann ein 
87«teni rnn aOe amfaflaen, könnnn alle «choinbamn Didoo- 
Banzen sich in den vollen, ruiiu'ii IlrrikUuif,' aiit'.i)-,fn ! 

Der a. B. d. W. geibe, daas diea bald geschehe; bis 
dihia ater, fei. Brr, haltet ftet ao dam TeBtameat« Johan- 
naa de« Svang.: 

„Liabet eaeh ontar ainaiidar!" 

Br Aeaoia. 



Die Einheit des denteohen Ibtluiauk 

Br Dr. €^c. üaa^l. 
nL Iheil. 

Waa atallen die Teraehiedeneii deataohen Gross- 

logen als Zweck aul? 

I>ie ftindpian, Gmadaütze und Zwecke der neun deut- 
schen 6ro«slog«n sind oben so verschieden, wie ihre Rituale: 
wir wollen jene hier kurz aiifuliren, um im vierten und fünf- 
tea Theil daraas die Verschiedenheiten and UebeceÜMtin- 
mangen maamaenzostenen. 

1) Als Zweck ilvv Fr.Mo'i erkennt der Uamburgor 
Logunbond die Veredlung des Menaohon an. Daa Ge- 
biet der KUroi ist daa Reinmensehliche, d. b. daa, waa 
von allen Menschen als wahr, gut und ischöu anerkannt wird. 
Die maarer. Kanst ist anwendbar auf alle^onachen. Die 
m diesem Zwecke vereiiiigten FrMr bilden einen f;rij<w.u^ 
Uber (l'o ^ati/x- l'nir vr'.iiiitLtL':! Hund, dcRsen Mi'.t,'lioder 
Bich gugen«eitig als Brr betrachten, und daher erkennt die 
Groaaa in der FrMrVerhindtng nur eine Brttderachaft, 
keinen Orden. 

3!) Sie Kations! -AiulterCI^ „zu den 3 Weltk." erklkrt 
dan FrllrOrd«« als eine Yertilndnng, deren Zweck daranf 
gerichtet ist, "durcli die ihr fi/u'cnthümliche LtlirwL'i-c Ut ti- 
gioüitat, Sittlichkeit und Humanität zu betorderu und 
Weisheit dea lebena an lehren nnd an üben. Die Bestra- 
bnnpen rlcsselhi ri ritlilcn sich il;i]i»>r unmittelbar nur an den 
Menschen als solchen, abgcisuhuu von den äusseren Lebens- 
«ad StaodesTeriüIhrissea. ' Polttisehe nnd kirchliche 

Angeleffenhf iti'i) sinil vun M'iru.-r Tliiitij^'kclt .Hiwf^estlilnsMen. 
Gleich weil entlemt von Mysticiiuuus und Unglauben, soll 
der Mr rieh sla anfrkhtiger OotteaTerabrer neigen, aber duld- 
sam gegen den rclifriosen Glauben A.'idertT sein. Der Mr 
soll seineu AUtburgcm ein Vorbild sein nicht nur in öfibnt- 
liohen sondare aoeh in seiceo Privatangelegenheiten, da Bär- 
ger, Gatte und Vater. Nicht 1?;inp, Stand und Rcichthura 
gelten im Bande, wohl aber sicbert geistige Bildung ihm 
Achtung bei den Bra. Deshalb arbeite er mit redlichem 

Fleisjfe an -iriticr rH^lbstvcredlunp. 

d) AU Uruudprincip erkennt die GrosBCZ] des K&- 
tignUbm Vmntt an, dnaa der HnnriMod beswaeke, 



zunacbKt die BdsBrr imd mit ihnen die ganze Menaobbait 
dner nVglidkat beifaan gdatigan und aitffidien VerTolt- 

kommnunp und mit dieser einer höchsten Glückselig- 
keit cui^^egen zu rühren. Die Mittel zur Erreichung dieses 
Zwecke« crklirt sie fär das Gebafmniaa dar Frllrai. 

4) Der eklekt. FrMrBnnd »teilt al» Zweck auf: Die 
alte überlieferto FrMrei durch Bolbrdorung der Humanität, 
entfernt TOD politischen und kirdiliehen adev conitesioneUai 
Tendenzen zu üben, fortzupflanzen und zeitp:i?infi''s auszu- 
bilden, unter treuer Erfüllung der alten Pflichten d«» 
engliitchen Constitutionabneba vam Jahre 17SS, weloba M- 
gende »t^vha sind; 

I. Ein Mr soll dem Sittengesctz gehorchen, kein Gottes- 
ieagner »ein und sich zu solchen religiösen Grund» 
sätzeu bekennen, mit welchen alle MeüHf !icn iitKTiiin- 
stimmen, ihre beHnmleren Meinungen alier ilmoti bi ibni 
überlassen; die )lr Köllen gute und treue Männer 
sein, damit die Mrei ein Mittelpunkt di i- Vorcinipung 
von Mens<chen werde, welche auNserdcm nie als treue 
Frcnnde hätten ziii*ammcn kommen können. 
IX. Der FrMr soll ein friedfertiger UnterthAn aain, wie 

aia aa von jeher gewesen. 
IIL Jeder Mr soll einer n? angeberen nnd aidi daa be- 
sonderen Gesetzen derselben unterwerfen; or niuns 
frei geboren, von verständigem .\Iter, von gutem Kufe 
sein. 

IV. Aller Vorzug unter Mm gründet Hieb einaig auf wah- 
ren Werth und sclbsteipinen Verdienst. 
V. .\lle Mr sollen an Werklagen arbeiten, der BlflA- 
renata soll Meister des Baues sein, die ZunAgeooaaan 
adka aidi Brr nennen ottd die jüngeren Bir mit 
lifliba tn der Ar>.( it unterrichten. 

VL ITiammd soll den M»tr oder dia Anfseher oder einen 
Redenden nnterbreeben , nodi sieb einer ungebühr- 
lichen Sprache bedienen. Bei Beschwenlen eoll dio 
Entscheidung der d] zufallen; Niemand soll vor 
Gericht gehen in Sachen, welche die Mrd betrefien. 
SlreitigkoU.n über Religion, Völker und Staat.sver- 
fassungen sind verboten. Brüder sollen sich einander 
auf leutsdtge Weise giüsaen, sich wechselseitig Unter- 
richt ertheilen, auch soll »ich Keiner de." Anderen 
Überheben. In Gegenwart Fremder «oU 'man vor- 
dehtig sein in Worten nnd Betragen. Zn Hanse soU 

man liandelti wie ein sittlii lirr und weixcr Mann, stets 
die eigene und die Ehre der allen Brschait erwägen. 
Fremde Brr soHen Torsiditig geprüft werden; wenn 
Einer als solcher anerkannt nnd in Noth ist , soll 
ihm geholfen werden, doch ohne über Vermögen zu 
tbno. ' 

.')) Die Veriirdtitingen der Grossen TjmdesCZZT der Frei- 
maurer von Deutsvhl. sind in folgenden XI Art zusammen- 
gestellt: 

I. Wer ein Miti,'lied dieses Ordens zu werden sucht und 
die erforderlichen Jahre hat, kann ohne besondere 
Diapanaation des Grosamatn in den Ordan ndit anf- 

gcqommon verden, v, i'ii:: er nirhr einen Mionst Todiar 
in der CID ist angemeldet worden. 
IL Bin n«mder, dar ddit aeb dganar Van iat, kaaa 

nicht für würdig gehalten worden, in den Orden 
anfgenommen zu werden, als nur zum dienenden 
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m. 



IV. 



VI. 



m 
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K«iiier kun in den Orden aufgenommen werden, wenn 

Pf nicht eine unverbrüchliche Erpehenhoit gt'p<>n seine 
Religion, jregtin sseiu VatorlanJ und gegen gute Sitte 
heget. 

Der .Suchende siill üfTentlich geloben, sich den Ver- 
ordnungen, Vürbindung^göHeiien und allen guten Gc- 
wolmhcitc^n und Gßbrüncben zu unterwerfen, ihm 
am ^'cliörigcB Ort und zu gehöiigBr Zeit werdeo offini- 
bart und erklärt werdim. 

Einem wahren FrMr liegt ob, den grttSttMl und hei- 
ligsten B. (i. W. mit reinem Ellar 7.u verehren und 
zu liehen, und die AuKÜbung Meiner Schuldigkeit gegen 
die Guttheit t>t täb Trieli, tn i dem ein nichtij;er <ie- 
winn*t eben «o wenig diu Umacbe zur Aenderung in 
»einen ( i nindiwitzen und in meiner Liebe werden kann, 
aU ein allgeineinor Abcrglauhe, von Eigensinn unter- 
stützt, eine Ur«iache zur Standbaftigkeit in dem Glnu- 
bensbckenntnisHe mt, welches man von »einer Jugend 
an bekannt und ausgeübt hat 

Die vornehmsten Pflichten eines FrMrfiitters «ind oiina 

die bereits erwähnten folgende: 
n) eine ürtUohe Liebe gegen alle Menschen, beson- 
ders aber gegen einen finider, anoli den (nm- 
desten ; 

b) «ifai nnbeflecktos, redliebc« Betnig«i; 

c) ein ewig erltlKiter Kritf gegen die Feinde der 
Tugend; 

d) der gowi-^xo Vorsatz, einen geistigen ealomcnaMben 
TaDpel wieder aufzabaueo doreh drei aiil dfei; 

e) die onTerrückte Beibelialluiif der aligenwiiien Ge- 
reue, Gebriiueho und Gemdmlieiten des Ordern 
zu ewigen Zeiten. 

Ewigkeit iat des Ordens 'vomefanwte RSehtsdniar, md 
.Aufrichtigkeit niuN» ihren Thr(;n tiel'i-'tig'eu. Einen 
ilrs Wort und Zusage wird mubr als heil^ unter 
uns gelikIteD, and btsher sind sie ide getnrochen wor^ 
den. Man sehützt daher eii,es Mr» Wort und Vpv- 
sprechen, wenn es möglich wäre, hoher, al» das Wort 
vui TerapTBcbea einea «biliolim Mmnae, vei) en Mr 
gfaraben muss , dies e« eb lUhm eateii wolle wtd 
ja ekh fasse. 

Weoa ein VrlSr merkt, dnes bSse Anlegen gegen die 
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er, wenn er vuUkuuuuene Gewis»heit und Beweise 
davon bat; sokbes dem GtowniMir seiner CD Migletoh 
zu erkennen geben, d- r e-i^ sinlann dem Lande.x-Gross- 
mstr anzeigt, oder, fall» die äache keinen Aul'scbab 
litte, sogleich selbst der Regierung meldet. 

Ein Pnidcr, \ve!<-her n;clit {_ii'lrj:enlu'it hat, si)l( he» 
dem üro»iim»tr »einer C-j anzuzeigen, iuuh» es un- 
miUelbnr der Ritgieraiiig adiden aod nachher aaiBcin 
huchw. GroHsinstr mUndliob oder adirifUieb dam Be- 
richt ertbeilen. 

Urftr and LehrL müssen, wenn sie GelegenheÜ 

haben, mit ihren Bm und Msim allein zu seitt, "ich 
allemal betteinsigen, mit den Stucken, die ihnen su- 
komnum, .bekaanter su ««rdeo; jedoch liegt ihnen 
dabei ob , voTsiobtig stt seü, damit eie nieht iifaer- 

>u»cbt werden. 

Ein LehrL mute ganz genau tos seiner Arbait oad 
Ton dar Art, dieselbe an nridiran, untanichtet sein. 



bevor er es Uber eioti nimmt, efaien bandea S. mst> 

melden. 

tj) Die Grossen „Royal-York" erklärt aU ihren eritsn 
und obersten Zweck: fem von jeder politiKchen and ess- 
fesNionell-kirchlicben Tendenz, nach den Gnindsiitzen dts 
Christenthums, durch die der Frilrei eigenen Littel, imd 
/.war nach den ältesten üeberliefemngen : ächte Religjssiti^ 
edlu und heilige Gesinnungen, innere Kechtlichkeit , n-inen 
Wcltbürger»inn, veredelten Patriotiitmus, EhHurcht, Geho^ 
Kam und Lietm gegen den Ltndesberrn, Vertrauen, Entnehl, 
BrudcrKinn, und Jede gesellige Tagend ni erwaekaa, m 
nähren und zu verbreiten. 

Die Erhaltung und AnabnitnBg dar FtMrii aalbot iit 
ihr zweiter Zweck. 

7) Die Sächsischen Logen, welche den Gnmdvertng 
unterzeichnen , vi'rhinden sich , um durch gt>mein«cbat'li< Lc 
Kräfte für das Beste der Mrei zu wirken. Sie machen lieii 
daher nron der Einseitigkeit der Systeme sowahl ,• als na 
allem Einflüsse ftandOT OlDsslogen unibhiagig und «telkn 
zur Bowirkung gemotmamer Anerkeasauf und Befoigim 
gewisser, Tdr das Beste der Mrei nütaliebw Wabiheiten snl 
Einrichtungen, sowie zur Begründung einer durch ganz Sach- 
sen wirksameren LogenpoUsei, eine Urossl^ her. Der fioni 
Ktatttirt die giSsstmSgliolie Freihat der Heinttngea «omU 
jede« einzelnen Brx, aU auch jeder einzelnen i I , die«<e *i> 
eine moralische Einheit butacbtend, und stellt nur negativ« 
Bedingungen ftlr die Logenarbeiten fest. Die ganze Mini 
ist dem Sächsischen LogenbnndL' in den drei St. Johaoni«- 
Graden, dem Lehrl.-, Ges.- und Mstr-tiradei, vollständig snt- 
halten. Sie bedarf insbesondere dnrcbans kemw sogenam- 
ten höheren Grade als wesentlicher oder nothwendlg*;r Zu- 
sätze oder Ergänzongsstücke ; jedoch sind diese erlaubt. 

8) Nach dem Gfundvertrag geht die grosse Hnttetd 
der FrMr ,,/Jir .'^(inne" von dem (irundsatze iius, dass inni- 
ges Vertrauen die Brr mit einander verfaisden, das Gescii 
aber die Reehte der einseinen Mitglieder, sowie das Eigsn- 
tlmni der ganzen Gesell"! Iiaf" si Imt stt.l'cii ^- dl. 

Die GrossCZ) bedari' zur Erreichung ihre» wohltbätigea 
Zwecks gewisser Mittel, welche durch' Geheiubaltung gsfen 
eiuen ihre Wirkung,' ^r|]^v^n'henden , profanen Gebrauch ge- 
schützt werden uiÜKsen. Die Kenotnia« dieser ^ttel asd 
die Nachrichten, wdehe sie ttber die Gesohiohte des Fr1t^ 

Instituts ant^hcwalirt, niac hcn den ihr eigenthihulieheii K<iint- 
DiüHhchatz aus, dessen ^ittbeilung an feste Gesetze ge- 
bunden ist 

Der vollständige Begrifl* des aworar. WirknngskrM« 
dieser Gro«»LIZl besteht also in: 

a) Ausbildmig nad Aufreehtbaltang der manrer. Ter- 

fansung ; 

b) Verwaltung und Ausspendung des manrer. Xennioi«»- 
achataes. 

9) Der FrMrBund ..mr Eintracht" erkennt als unum- 
stosHÜchen Bundeszweck an: „Fem von jeder poUtischua 
und eonfessionen-kirohliehen Tendoaa aadt den GrundaitMi 
de» Chri*?enth'!tnK. in-beHondere der christlichen Sitttcnlehre. 
aid° die Veredlung ilirer Mitglieder und Beglückung de» 
Meaeohengasehleehts hianwirigen." Dieser selbe Zwack i«t 
nach einer Vereinbarung vom Jahre 1843 den .\rbeitaB d» 
3 preus«. Grosslogeu zu Grunde gelegt worden. 

(rmsmc trist) 
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Rede am JohannufeBt 1800 
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Br iftouri Ürtisrl, 
S«<lii« >in CS „Knut rar w>t,rb^ mto. o. Bwht*'. 



Irt mber di« 8« ehe gut, fttr «dofae noaer Bmd mId 

Banner ül>er den ■weiten Erdkreis hin aufge]iflanzt hu'. , hd 
uod auch die W «ffen -gut, mit denen wir aa der treuer 
vad nrerUtodger Qmomm kBaipfak 

Die Waffon, mit donun wir kämpfen, sind gonommcn ans 
einem Zcughatwe, alt wie die Welt, alt wie der Mensch mit 
•aiMB Soi^ und Fn^jW, alt «te derGebl^ dar oiit leiiMm 
lebendigen Odem das AU durchdringt. Die Zeit i«t i-imrln« 
daran vorübergegangen, Wind und Wetter haben keinen 
BiagHig feAmden in eeinn lMiI^^ Banne, die Waliian, die 
es birgt, k. nnrri icn Kuft nidit. Alte Lieder unneres segen»- 
reiohen Vaterlandes enahlun von einem wunderbaren Tempelt 
dar in tenea Landen Hege aad nur frommen ood tapfer« 

Ilittcm nach heimsen KtimjilV'n nnd schweren Prüfungen seine 
Tkore öffne, um sie in »einen beihgon Uallen aufzunehmeD : 
M mUtsao aaoh wir kirapfea aad ringen, nflaiea tapfor aein 
und fromm, mÜAsen durch Kampf ur.d Früfimg hindurch- 
gehen, bi« die Thore jener Rüstkammer sich öffnen, in 
oraldwr die eiagroielMn Wolbn «oljgieapeiolwrt liegen, md 
es bedarf all' unserer Kraft, bis die Thorc in ihren Anguln 
aich bewegen, trotsdem, das» wir den ikhlüssel daaeu iu un- 
•amn «igaen Henea» ia oaeerem eignea Gaieto tragen. Um 
ohne Bild zu reden — die Wahrheit ist e«, welche allein 
uns zur höchsttiu, zur waliren, zur geistigen Freiheit führen 
kann, sie ist es, auf deren BttatkanuDer der Bund uns hin- 
weii*t, i*ie iut es, nach der wir ringen mürfdoii mit alU-ii Trii- 
ben unseres Herzens. Jene hochNten Ciuior, zu wclufacn der 
Baad die Pfade uns ebnen will, siod an aUitn Zeiten die 
Sehnsucht und der Traom der Heskem gewesen, in den 
trübsten und finstersten Zeiten hui das Licht befreiender 
Wahrheit hic und da die Nebel des Wahns mit siogcndor 
Gewalt dorchbrecben, allezeit haben ritterliche Xiimpen des 
Geietee die Lame für sie eingelegt. Ah«r wie oll auch ist 
jene Befanencht wie von einem Irrlicht« auf falsche Pfade 
geleitet worden and hat statt der Wahrheit, welche einzig 
nnd allein nna den Vfug weisen kann, einen trügenden Wahn 
tOBl Ftthrer ganeninten! Wie Viele haben das Heil sa IW' 
eiUen gemeint, wenn sie mit scheuen, halbgeschlossencn 
Augen vorübergingen an den üenüssen der Erde, und, was 
dieea ihren Söhnen Schönes bietet, frerelnd in den Stanb 
sogen; wie Viele sich ängstlich an tudte Buchstaben g»- 
klammert und einen Blinden, den blinden Glanben. niunlich, 
aich zum Führer gewählt in diu Gefilde dee Lichtea; wie 
Viele endlich, getragen von den Schwingen einer übeneisten 
Fbantaaie, den Boden des wirklichen Lebens TsilMeen und 
ia den BegioneB pbantaatiseher Trüumc und Bdiwinncreicn 

machen Stionaea ans der profanen Welt mm Verwürfe, dass 
er leere Schwürmerei in seinem guhoiiunissvollen Schooase 
berge und für uns den Emst des Lebens, des Denkens in 
nichtigem Spiele begrabe. Aber wir wissea, meine lieben 
Brr, dosM un»tar Bund himelhoch über dieser Beschuldigung 
erhaben ist. Johaniies den linier, den VwUnfer des Herrn, 



hat er sich ztim Schutzpatron gewählt, und me dieser nicht 
migetreten ist als Apostel eiaer fertigen Wahrlieit, sondera 
die Menwheo sof den Weg M ngewieee n bat, der sie mr 

Wahrheit luhre. , »o sagt der Orden :u< hl in vermessonor 
Ueberbebnng: loh habe die Wahrheit und reiche Dir diee 
XMaod dir, damit var senma liehtea Sdwfaie jeder ZwaiM 
und jedes Sinnen über die Riithsol des Lebens aus Dei- 
nem Innern weiche. Kiohts anderes will und nichts aade» 
ree besweekt er, «le dass er ans mit lebendigem aad fea* 

ri't.''*:ii ^' e r I a u c f" r; Vinch i!(:r Wahrheit erfülle, al» dass er 
in uns die iwrafi nähre, unermüdlich und unbeirrt auf dem 
Pfilde (brteoedirsitaD, der m ihren beiUgen Hallen tüut, 
als dass er Herz und Geist ftlr das Licht im 0;^ti n ( intifitng- 
Uch mache und wohl bereite. Durch die Wahrheit erzieht 
«r OBB inr Wahifaeit Darob die Wahrheit in ans selbet, 
in dem Verkehr mit den Bm, in nii-fi-rin juvliincri Lihcn, 
SU der Wahrheit, welche uns Autschluss gibt Uber die hoch' 
staa nnd iettten Ziele dee Lefaeae. Die SelbetoriMoatniM 
heisst er uns pflegen und mit <ler Fackel iingcKchmiiikter 
W'ahrheit unser Inneres erleuchten, damit wir dem Feinde, 
der darin aaf ttntere SohwSohe lanert, dem Dteen des Ge- 
meinen fest in 'ln< Aug:« schauen nnd nicht mit gesohloK^ic- 
nen Augen bliud iu seine Kelze laufen. Die Wahrheit heisst 
er ans pflegen io onseirem BrKreise^ er verbaaat daiaae die 
Vomrtheile der Oeburt nnd Süsserer Ehre und vergünglichon 
Besitzes, und zieht dem, der «ich Br nennt, die «chimmerudo 
Httlle TOB der Seholtor, deren Glau die Welt m blenden 
pdfllgt) er macht un»i tmir unseres Idealismus zu wahren 
Bealisten, weil bei uns nicht» gilt, als dos Menschen wob- 
rar Werth. AU Mbuuwr, denen die Wahrheit haiUg ist, 
heisst er uns da'^tehen im T.»">ien und nnoh Maassgabe nns©- 
rer Kräfte arbeiu^n und kuinpteu, üu-hk das Gute und Wahre 
wachse and gedeihe. Wahrlich, e» sind gute Wafta, aiit 
denen er nns in il' ii K:mi!>f schickt, und fuhren wir sie nur 
Ulli Miuli und Kralliger Hand, sti kann uns der Sieg und 
sein köstlicher Preis nicht ftiilan. Br koun nan aidit fehlan 
für die weite W^elt, die von unserer engen Brust nmschlos- 
sen wird: Denn ein Iler^, du» vruhr ist in sich selbst und 
treu und rediieb aoeh Erkcnntnisa der höchsten Wahrheiten 
strebt, muKS, wenn auch auf verschlungenen Pfaden, dem 
Lichte sich nähern. Er kann uns aber schliesslich auch nicht 
fehlen für die grosse Menschcnwdt, ia wolehar wir unter 
dem Banner der höchsten Ideen gegen die anwachsende 
Macht der materiellen Interessen kämpfen; denn wir käm- 
pfen nicht vereinzelt einen hoffnungslosen Kampf, sondern 
in einer geschlossenen Phalanx von Bm, welche bei aller 
Verschiedenheit des Ghuibens, der Sitte, der Nationalität fiir 
ein und dieselbe Idee begeistert sind. Wir Alle babea taa- 
sendmal empfunden, wie aus der Kette dieses unseres enge- 
ren Kreises uns immer wieder neue Krat\ zugeströmt ist, 
wie vor dem Geiste der Liebe, die da waltet, die finatem 
Dümoaen der Soige, der Entmuthigmig fliehen mnssten, wie 
der Geist, welcher den Orden triigt, immer noch mächtig 
geiuig war, um uus iu der Gesinnung zu festigen, für welche 
das Höchste und Glänzendste der Erde Uem nnd anschein* 
bar ist gegenüber dem Glänze, mit wahsiiem das Schöne^ 
Wahre und Gute ans der Geistesweit heraus in unser Erden- 
dasein leuchtet. Wir wissea, dies dieee t^aelle der Krait, 
der einenden Bmderiieba ans strömt, wo ioimer eine Ban- 
hütto aich eriieb^ wir wissen, dass, wohin immer die Wogen 
des Lebens ans spillen, wir auch an dem beoidea Strande 
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»nue finden, die um geöffnet ^ind zu treuer Kampf- 
gmoMen-^chiifl und mit deoaelben Waffen unter deri<oll>en 
Fahne kämpfen. Wir «iSMO eodlieh, diws mit nns alle die 
gTo«<«en imd edcln Geittor liittpfi)% mäxtt» ftr dMMlbe Ziel 
in irg<2nd einer Zeit gumgm haben, nnd, wenn sie jetzt 
auch langst im Grabe rahen, doch mit- ihrem Geiste lebendig 
dorob alle Zeiten t^chrclten. 

Ja, meine gel. Brr» wir klmpfen eimw guten Kampf; 
denn \nr kümpffto anoh flir ehia gate Sache, mit guten War- 
fen. !i ii I Si itc pnter Waffenbräder. Und dinm iat die 
Bahn sum Siege irei, mag ea anoh Aeonen tot mm liegen. 
Der a. B. a. W. aber gebe arfnen Begen , dam anoh diese 
Bauhütte, in wftlchor wir lieutti ziini ersten Male arbeiten, 
ihr Theil beitrage zu dem endlichen Siege, das» dto Banner, 
welche« wir heute aufpflanzen, hoch flattern mSge durch alle 
Zeilen, enipitrpehallen von den <>encrati' : > i, iln' da» heilige 
Werk treiben weiden, wemn uoseni Leib diu Krde, unsera 
Geist aber aeiaa wahre Beimath hat! 



LiterarlBohe B«qincihxmg«iL 



l)i'r l-'r.MrÜrden und sein ImiiHu!«* auf die IJct-lits- 

pHc^e. Von einem Laien (v. Uncstja). Uubulu, 1600. 
Veri. T. Thallwits. VkUge. 

Krkortiis rcdivivu«! Der wieder auff,'üwünnte Kckert- 
sche Blödsinn! — Üie Scbrilt enthält nichts That^ächliches, 
aondem nur aNgemeine Redensarten, in'e Btane hinein ge- 



machte .Ankhi 



I)iT Vi-rf i'inaii ni'iinr rinni L'i'wissen i 



Briesen als solchen, wahracfaeinlidi iisl'« aber Eckert selbst) 
ergeht s^ glejdi Eckert in den etanlofleeteB, ungehenerlieh- 

titcn HeBchuldigunp'-n ;j;<%-lmi iIl-ü Hund ; t^li'itli i-'nfni TkIj- 
süchtigen, dem die Sprache nicht genügt und der dorihalb 
cogleioh uH IKinden und Füssen arbeitet, hanft er Cttat anf 
Citat und Iiu«Rt sirh ni<_ht aiij Tr\-t ^-criüf.-i-n. '-i>i;ilri-n ;ir!ieltet 
zugleich auch mil einer Unzahl Anmerkungen; die Waffen 
BQ dieaem Kämpfte einee noderoen Sanoho-Bansa shid theils 

aiiR dem Arsenal der Ilenir-fenlierfi^'-'cheTi Srliriften geholt, 
theils und mehr n(.K:h au» dem der £ckcri'»cheii Pamphlete, 
welehe letatere bekanntlieh laus miseveratandenen und am 
dem /Msunimenhangij gcriHi^enen einzelnen Stellen nianrer. 
tmd gegneriHcliur Schritten bestehen und gross tentheils auf 
die iKngst untergagaagaie „ariele Ofaaemnz" Besag haben. 

Tii r Vi-rl'. klimm! v.^- ''i"!'.»)!! liinnah sollmt liielil zu Wort, 
und y,o er spricht, geKcluehl e» ganz in der conlüsen, rabu- 
HatiMhea Weise Bekert'a. 

Das SrhrilVrhen besteht au« einem Vorwort, einer Ein- ' 
MtuDg und dem ilnuptthoüc uniur der Ueberschrift d. Titels 
aebai eia%Mi Beilagen. 

Der Teil aagt (S. YHI), er nAaee eidi nachsichtiger 



Beortheilnng versichert halten, „auch wenn ihn isittlicho En^ ' 
rüiitang und beleidigtea Bechts- und Wahrbeitsgefohl hin* 
geriN»en nnd er in der Wahl des Ansdrueks gefehlt 
haben -olke ' Kr hat abo Kein ungerechtea Vorgehen selbst 
gefühlt. Da er selbst voraubsetzt, die grosse Mehrzahl der 
BnndeHglieder sei ehrenwerth und bezüglich das wahren Ter- 
brecherisclien Geheinaissea nur in Unkenntnis», so hatte er 
— wäre eben nicht maaaelose Leidenschaftlichkeit seine Trieb» 
feder gewesen — sich hüten mftssei), den ganzen Bund nnd 
seine Suche zu vcrd'i< hiitren , /lunal er ja beide nicht ans 
eigner Am^chaunng kennt Auch nur die oberflächlichste 
üebcrlcgung hätte ihm sagen mSasen, das« ee Tide biedere 
und ehrenhafte Männer gewis^^ das maurer. Angdübniaa nicht 
wfirden abgelegt haben oder ablegen, wenn et eW veijidieb- 
tete, einem Br in allen Lagen des Lebens in htllbn, seihet 
mit Umgehung der Amts|d1icht. 

Wenn wir ee der Mühe werth hielten, näher auf dieee 
Schrift eimengehen, so konnten wir eine Unzahl der ergBts- 
lichsten MiMsver»ündiii»se autführen; tu genügt aber srlnm 
die Mittheilung, dass der VerC u. A. die Communalgar- 
den „ein fMmanrer. Institut, «n ErzengnifH rafllnirter Be> 
volution^-Tcndenzen" nennt, unwie, dasH er in der irrigen 
Voraussetaang, die FrMrei sei ia Knssland schon zag»- 
laaae«, meint, der ünsehwnng der Dmge dort datire led^ 
Hell heit der Kinfülming der Mrei. Nur beilnufig kcmerken 
wir, dass unserem s. ehrw. Br Lucius, Mstr v. St der 
„.Apollo", in dieeer Schrift besondere Anftaierkeamkeit ge- 
sehenkr i^t ; uiir.iii;:> wird <-r -irts aN l)r. Lucius (Dr. mit 
letter Schrift gedruckt, so dass — nach den übrigea mit 
fbtter Sehrift gedruckten Stallen zu aehlieflien — der Boetor- 
tit*d jedenfalU hier als etw^is l'ngewöhnliohee aB g e M i h e a 
wird) angerührt, später aber alH etc. Ludoa. 

Den Sehlusa bildet ein langes (rebet, worin es n. A. 
hoisst, ilass die ..C'-sallptfii" de- Herrn, <lie Fürsten. ..den 
zersli>readeu llammt;r zum Umsturz ihrer Throne führen"^ 
dass nie ihre TiHker „durah faleehe Propheten zur HSIIe 
führen la*t»en", dass sie ..Tiicht molir herrschen, sondern be- 
herrscht werden." Bann heisst es weiter: „ilerr, o Herr! 
erleuchte eie mit deinem heiligen Oeiate nnd siehe nieht an, 

da-s s;r ('die Fürsten) mit dem 1'1'ieho dc-r heiligen 
Kirche beladen sind" u. s. w. — Das ist doch etwas 
stark! — 

Kinn g.inze Klii?h \<in Scliriflen ülinlit her Tendenz stellt 
der Verf. noch in Aussicht. DasH wir Kukort für den muth- 
maasaliohea Verf. halten, dazu bereditigt -ma nielit bloa der 

Ton ttnd die ganze Haltung der Si linfl, sondcni auch der 
Umstand, da«« hier, wie in iM;kcrt'H historisch -politischer 
Zeitschrift Ventnrini (anoh emmal „VMer" genannt) ab 
VerfaHsor einer 1824 erschienenen (je^ichichte der FrMrei 
genannt ■ wird, wübreud dies Schmieder ist. (S. Ch. M. 
^eder.) 



BariehtigUDg. In dna Anikel „Die B«lratiiii| AmcrikaV u. f. n. in >rir Nr. mii>; .Srilc S74, Sp. 1 der IrUle Sau de« iwriirn AbMUie» 

'.juun; ..War dil« Ideal d» MiUclalirr» cm idriiles WeUrrirli. lieidi der in rineiri r>i;iiilico, d. i. in Einem i>eh.iad« «00 

'Ii; rl II Miiiirl.btit. si> isl du» g»reiniglf, iixidernc Idrnl do> Brich Jli iii Kiiier Liebe irr. iiii,-l> ii M^nsc hhcil. wrlctir in freiem, giM 



«efilunden i»l, nin ibrc hodMlni Gol«', di» e»e frskere Z«tt ilir (iifdriageii aad aah»iB|;cii woLlt«, nicJi wibst ra 
aswtfdsa IsM iMs: «. >, t..s. nstli" soittU n|M^ «ad S. IT«, Sp^ 1, X. 6 r. n. sadi 
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Feuilleton. 



ClirmiiitK. Uiciisia^; din 21. d. Mt«. -wurde in un- 
utri r ,,II:innuiiie" wiudir liic ( r-te Arhcit im I. Grude 

naoh <ltni Jühauiiiiircste getudteu; Iii iloubavr, Itvdocr aun 
der H^l ..Pyramide" in Plauen, erfreute uns mit »uinem Bo- 
ftiush, und ttberbneht« miBnieni Br £ger L die Khwnmit- 
gttedwhaft icimr ^3. 



(;lo<;i-. «, '211. .\ugust. — Wie man in jetziger Zeit noch 
daa W un ,,Tüli r.iii/" aiHlt-pt uud wie man es nnwendet, davon 
erlebten wir hitr ni I ii Tiij^eu ein Beiü^'e' , das yieltnth 
böses Uiut emgt hitl. — Oer Dber-Insiieitor bei der hie». 
Üamiftonvrrwaltunjf , Lange, ein Mann, der dem Vaterlande 
und dem Könige treu gedient, und der durch »einen biedern 
Choraktar aieli die Achtung der Bewohner der Studt erwor- 
ben lint^ mr erknnkt und fühlte sein Kode hunnanhen. Da 
•r kadiolneher Iteligion wt, Terlaogte er naoh itaa hnligen 
Abendmahl; eis wurde sofort nach einem katholinchon Geist- 
lichen gu&uudt , der auch crsehicn und sieh mit dem Stcr- 
brnilt 11 , 'ir r das volldte Bewussti-t in lit.^i.i;-« . unterhielt. l>a 
erkliiiti/ dii-iT Uei.stlichp auf finm.il. <r kutiiie dem Slerbeu- j 
den die (inadeu der Kirche nn l.t Thuil werden la.'isen. 
•w eil derselbe ein MiC);lied di 6 FrMrOrdeus *ci und da dieser 
Orden irrgläubig wiire, so mus.-te der Sterbiude, wenn er die 
OAden der Kirche empfangeu wolle, erat schriftlicb — ein 
Sterbender! — amBeB Auatritt wia jenem Orden erkUrai. ICt 
Entachiedenheit wies L. dieses Ansinnen zurBck, indn tt 
erklirte, das» er auch ohne ilipno Gnaden selig zn werden 
holte. Kurz nach dieisem Vorfillr war er todt. Die Einseg- 
nung der Leiche »eilen» der kalliuli« Iion (Geistlichkeit wunio 
vi-rweimrt. ju sogar die Begleitung lU r.-,i llien abgelehnt. Wus 
m»u un« verr>i( hi rt, i^ull die hitii. (.'onunandantur dem kaihol. 
llilitairi*redigcr aufgegeben haben , die Leiche zu hegleiten 
und eine Kedu am (irubc zu halten, du die^ alier seitens jenes 
llilittUK^eiatlichen auch nicht gescbtlien ist, so wird derselbe 
wohl gleichfall» jenes Annaiieii laraekgewieeen bsbeo. Der 
faiee. Qainimnltrcdigcr 0. endüen dagegen in der "nsner- 
wohnung, indem er einige Werte dea Trustes zu den Hinter- 
bliebenen sprach, er begleitete auch die Leiche, aber am 
(irulic "i.r.ii. Ii er am h nii ht ein Wnrt, und zwar jedcnfalU, 
j)0 w ird cii uns uu> h mitgethcilt , wd! der Venitorbene nicht 
seinem Glauben -- dem refonnirtei; itn^:cli'jrtc. Uer Ver- i 
storbene wurde ruhis und still der Muttererde wieder ge- 
gcbeu, »ic wird ihm leicht wenlen, denn seine zahlrcichiui, 
am timbe heHndlüshen Frenndc beteten noa der Tiefe lihn» 
Komm danun ati CMt Ahb Hnn. 

(Tolktftg.} 

Middleburough (Vorkshire), — Am 7. Aug. wurde 
hier eine besondere Gi'ossiZZ] gehalten und vom Br Grafen 
von Zetlttnd, (.iroüsmstr von Kogland, der Grundstein zu 
Cineni Kraiikenluiuse uncli altem MrBruuch gelegt. Die ätadt 
War ftiüiob geechmiickt und an der fToaesaiea sum Baaplatze 
mluMii die Oidaa der unabhiogjgen oad d« Tminigten 
Odd FeUowa mid der Otoidn, dw Idibdr, dis ttlidtiMlkn 
Behörden und die benaohbaitain htgm. der lÜfr n. a, w. Theil 
Der GroMmstr ettiid idit u d«r 8P>ti* d«r Sabacriptlon IGr 
daa Krankenhana. 

Schottland. — Hin englischer Br, der jüngst eine 
I 1 beeoohte, betohwert sieh Uber den heillosen ünfng des 
paMMW und der ItUiingm, der in Schottland noch mit den 
B, («trieb« wild. Der gante Toigang soll possenhaft, nnd 
widKlkh Min, — 




In einer zur Geburtjstagsfcier des LundoHhorrn abgehal- 
tenen I I behandelte der Unterzeichnete dia Frage : Ob es 
im Gänsen genommen fUr eine HU erspiieaalieh aei, daaa dar 
Landesherr bloss Froteetor des ilrBda sei, oder data er dem- 
selben zngleieh da acdvee Ifitglied angehöre, nnd entachied 
sich dafür, das«, wenn auth die maunlchfachen Vurltifilf , 
welche die active Bctheiligung de.» Lande.«herm oder <kr ihm 
nahestehenden Mitglieder der fiirBtlichen Familie , namentlich 
durch den Uinzutrit alles Dessen, was Intelligenz, Stellung 
uud Kiutluüs au einem Orte besitzt, nicht zu verkennen seien, 
es doch in anderer Beziehung , für den völlig freien und 
ungehinderten Meinuagsaustuusch , bei^ondera über alle ItBb*- 
ren Interessen der Mimaehhait und Uber dia gwtaaa Riigeii 
der Gegenwart ia Staat nnd Ziniw, oft «b«a wo w&NdwDa- 
werth sei, wenn die Zahl Oofw, welche dunsh Üm profane 
Stellung genöthigt wKren , sich gevi«seminixi<scn als Tertroter 
und Siützcu rits Hc-U-Iicndcn anzu.^ehi'n, nithl all/u^rosa wiire 
I und der BrKreis mclir aus dem am Kirdicu- und .Stiiiit.sregi- 
ment unbetheiligten BUrger:itundc sich zusararaeu»el2tc. — 
Hierüber erhob sich nun nacii beendigter i " 1 eine lubhatte 
Discuasion und c* wurde mchrfucb die Ansicht ausgesprochon, 
daas die Berühmng soleher Fragen in der CID überhaupt 
deht wUmebenawwdi an. Ala nun der UateneiehiMite' tuar» 
gegen bemerkte, dflM «r auch keineswegs gemeint habe, ea 
sollten VortrSge Aber derartige llicmata in geöffneter l » 
gehultc:n n crdi n, was ja sehen durch die Ckinstitution verboten 
!.ei. sonil. rn datmi nur die freien Gespräche der FrMr in den 
Vi r/.ininn iii der " und bei Tafellogen im .\uge gehabt 
habe, wurde ihm von einer Seite mit gros«er Bestimmtheit 
erwidert, dass auch derartige Gespriiche duruh die Cuuetitu- 
lionen aller deutlichen Logensysteme unbedingt verboten seien. 
Ich riehte nun an sie, verehrter Br Uedocteur, die ergebensta 
Frage, ob dem so iati ob die CoiBBtitutioiMn aller deutschen 
Logensystcmc , oder aneh nur einea deutaclien LogcnsyKtcma, 
die Führung von derartigen, auf Angelegenheiten des Staates 
und der Kirche bezüglichen Pri vatgespriichen in den Vor- 
zimmern der I I oder bei Tafellogen verbitten, odtr auch 
nur für nicht wUuschenswcrth erklären uud erwarte von 
I Ihrer (fütü eine Baantwortimg di«Mr AnAag» ia daa SpaHan 
der Bauhütte. 

Kbdf,, im Ang. 186a BrlLM. 

Antwort der Kod. 
In den uns vorliegenden oder auch nur nSher bekannten 
Verfassungen denlt^rbcr Loucu und i ;■ -i'i;:rn i.-.t ein dar- 
artige» Verbot nicht enthalten uud \i.iu dcii ubrii^cii Virt'as- 
suugcn l.i.-st sich ein li!ei<:ht s mit Bestimmtheit vuruusscizen. 
Hin Verbot brüderl. Privatgespräche bei Tafel oder im Vor- 
zimmer der 1 1 kann uud darf gar nicht statutari»ch gegeben 
werden : 1) weil ea schlecbthin unmtfglieh wira^ aolche Privat- 
geifiiidw in fibennwhea ; i) wdl ea «a aanatUiDeli«r und 
nai aaaaiinr. Eingriff in d» Ftoiheit imd Wflrda dar ain» 
reinen Brr würc; :s) weil es theüs Mlsstrau^n bekundend, 
Ihii;^ Mi -slrauen erregend »ein würde; Ii wi i! die i _ I für 
IViM.tuiitcircduugen unmöglich vertutwunin h gemacht werden 
kann. Kin solche« Vcrbut wurde etwas gutiü Unerhorte.i sein. 
l>a diu Mitglieder des Bundes in der lU^el geistig und »itt- 
I lieh gebildete Münner sind, da feHMT die flreimaurer. Ver- 
pflichtung jedem K'ttfhtin „tiehonam gfgaa die Oeaelae und 
Treue dam laadaAutt" anlMflgt uad dia Oraaia filr aeiae 
I ftaia Baw a g aug *Uar aad ftaligaaid vantkluMl^ da Anw dia 
I allgem. Bundeegesetie fibeitanpt fai aieb schon jeden 
Missbrnuch dv^ ltiiiid< « an l'iut« i^wecken oder zu ungeselz- 
lichism Veri'iihren verbuiduru, jh unnogliuh machen, und du 
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endlich der Geist der BrBchaft, wie der Takt jeder einzelnen 
I I und ihrer Beamten voUes Yeitnuen verdienen muitii und 
gtoitgend« BttigKhaft leiftot, — m wUiie Mlbit «in Verbot 
toa y«»tr9i«o imd PbcmwioB«» ttb« foBfiioli» «ad xdigifiM 
Qagenstände M im fwdHgiili ZnuaniaidfadlMi i ~ 
nchtfortigrt, mioduteni ab Uberflflssig enehiiiiflo. 

Wenn aufh ungefnijif unil nur licitäufi(r vulKu bo- 
ni!'rknn, (Jass wir mit der Ii egrü n il u n g liirwr An.sii iili-n nicht 
einvcrbtanik-ii i*inil. Leute von ,.ljit<-:lii:(;-iiz , Stflluiii,' und 
Kinflu.^K" muüsc'u dum Buudt' nur willkommen aciu uod wir 
wünschen hcri^lich eine noch grossen-- BctheUigmK dcv 
telligeoten und Höhergebildeten. Wir beklagtn ei mir, imB 
diese Elemente bei «otiTer BetheiligBiif dn l^aMtaiaa' 
■m Bond« — ateht m» nincm THebe sur CFciuftmt««. Ar- 
bmt, aoad«n tm MibaWichtiKen Abrindiini tod weil ei 
Kode iit, neb der BrlKrtie 



BriefwoohaeL 



Kr ». il. K in Cr. I^miifiirnfn ' 

Ur II. in Ilr. — l)ie Fiiil.-eiaiiiig Ton Br Ii e li I o b's ,,.\|/iikjl)|>»is" ist 
u. d. Tilrl: ,A>:ii M)>l(.'nam" orschlra«!! , «on Blu in dir titak. 
and lliirlili>ndel lu bihrn. — Ifen MUlß Mr. dl 



nl^en wir nicht in benlirarun. 

Br A. Sfk ie A. — Nr. 34 d«r BNh. wird 
Nie Md dir Tit i> T. «iid Ibm •, wi 



IhDrn 
•ngncigt 



»«tat 



§tt Utlat iötU 



Kennst du den lieben Ort, 

Wo dreimaldrei Dich grÜHet? 
Wo treuer Brüder Hand 

Sieb fest sur Kette ifhlinnfitt 
Wo tieftttr Ifiiiiiierenirt 

Sieh niiKtar ftande «in^ 
Dad V« iai Ostea bell 

Sur Wulirhdt 



Den Ort, gebaut ins Herz 

Mit Weiüheit, Schönheit, 
Geweiht daioh GoHn Hud* 

Sa •w'aan, he&'sm Wwka? 
Kennt 9d den BbImb (htf 

80 rii^e ftead% ob: 
Es ist iln" M.iurtirthum 

Im woiten Weltenhain. 



Im ViT'.ag der Iloi'buchhaudlung von 0, Joaghui ii 
Dunutadt ist encbienea und durch alle BuohhndÜiiifn a 



Oesclüchte 

dor 

Freimaurerei in Frankreich» 

aus ächten Urkunden dargestellt 
(17«5— 1830.) 

«fraigSisii. 
gr. Ib IMa 1. 10 Mir. 



Br B. S. Pietseh in Bnrgetädt bei Chemnitz sucht Rt 
sein SfarmnpfwaarcngcschSft (en gros) einen Lehrling mit des 

notbigpn Schulkenntninaen unter den)" " ~ " 
Kost und Logie im Uause. 



Ein boBchciduuc.H, auspruch-Iu-i s >if iil.hin .sucht in einer 
kleinen Wirthstihafl und am liebsten aut dem Lande ein« 
Stelle zur Unterstützung der Hausfrau. Es vrird besonder» 
auf liebeTolle Behandlung gesehen und nur aoTiel GehaU bc- 
ansprooht, als die aothwoodigaten Bedürfidasa erfbrdon. Du 
MMehea wird von daen Bruder empfohlen. Offerten mMr 
E. E. H. iiad iu der Kqped. d. BI. Im nun SO. Sept. a. 




TU T«okt«flof an dar OraaeQ tob Hambwg. (Sdhlnia.) 
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a Hr. Oastar B«r laLsipiif. 



Begründet und --herausjrt'jfeben 
von 

Br. L n 



ludickrin fir Irr frciaurcr. 



Motto: WeiaheU, SUrkc, Schönheit 



N"-- 37. 



Leipiig, den 8. September 1860. 



III. Jahrp:. 



▼m d«r „BAohattc' «ncliciDl wSchtntUcli 1 ManiiMr. 1 Bob«d itark. Di* „Baabatt*" kam tob «Um 
priiiH TOD 15 yf[r. = 54 Kr. rhnn. dnrch dco Huchhftnilel beioffea werden. 



tD dan Tiart*yilirlicheo HrinomerKdono- 



Aiu ilun llr MHininicru. — ItW M.ml» NHl»- dtr FrMrrl. Von Hr A'l. Kulhanll- — Eirll»- <>H*nken ttlwr illr vim llr I>r Srli«iil«rr« aiicMr«» »iu^narluftUrh« 
M*xiarti ' ViTmnldiaf . Vim Bl I>r I»<>«lhi'ell«r. — UKrari.cbfi DeaprfK^limron : IM.- Grii-birbl« CWIIIuti^i* In EnfUlxl. — Fealll«l«n: r>r«*ll»D — 
WriKU'n — LiWr. uml bili). NuUi — Den Nrbwwtora. Ucdlcbl tob Br W«r)i< — Bctefweehiel — Aoi.4(es. 



Aua dem Or. Meiningen. 

(Am Fe»t« Johaanes des raafers 1860). 

Der liebliche Ronensfchimmer, welcher sonst unsere Jo- 
hannisfeste umstrahlt und verklart , ist in diesem Jahre, 
wenn auch nicht verschwunden, doch von dem Trauerschatten 
der Akazie umflort. 

ÜHMer allverehrtcr und gel., treuer Br Bechstein, der 
ftn G«iHt und Gemüth ho reich begabte, der sonst nie in 
unserem Johannisfostkrtrise fehlte, der unsere Johannisfeet- 
frcudc' nicht blos mit ganzer Seele tbeilte, sondern sie auch, 
an dur 8. der Seh. mit Meisterhand thütig, erhöhte und ver- 
klärt«, die Zierde unserer BrKctte — ist Ton uns geschie- 
den. Er ist von dem Osten unserer I | in den e. 0. ein- 
gegangen, und die wetimüthigste Erinnerung an so manche 
mit ihm froh verlebte Stunde umschattet die Rosen der Freude, 
mit denen wir. dem Andenken Johannes d. T. zu Ehren, 
heute unsere Bauhütte schmücken. 

Der mitunterzeichneto Mstr t. 8t. ist in dl%8«n Tagen 
damit beschiiftigt gewesen, eine Lebonsskizze des theurcn 
und gel. Brs zu zeichnen und wird diovulbe in dem neuen 



I Jahrgange der „.Vsträa", dessen Dnick in den nächsten 
Tagou beginnen soll, mittheilcn. Nur die Stelle, welche Tod 
und Bcgräbniss des heimgeg. Brs schildert, möge aus jener 
Skizze hier Platz finden. 

„Schon während des ganzen vorigen Sommers war Br 
Bechstein von heftigem Husten heimgesucht, der, wie sich 
ergab, hauptsächlich in einem Leberleiden, welches Wasser- 
sucht herbeiführle seinen Grund hatte. Durch eine kunst- 
liche Entfernung des Wassers fand er gegen Ende April d. J. 
einige Erleichterung. Darauf stellte sich aber immer mehr 
zunehmende Schwäche ein, uud er entschlief in der Nacht 
vom l4. zum 15. Mai VjlS Uhr sanll und ruhig. Unser 
Durchl. Protector, der in Br Bechstein einen seiner treue- 
Bten Diener verlor, besuchte ihn schon während seiner Krank- 
heit mit huldvoller Tbeilnahnie und eilte auch, nachdem er 
die Todesbotschall erhalten, in das Trauorhaus, um die tief- 
gebeugte Familie zu trösten. Des Bruder» ll|;r,senswunsch, 
einmal im Frühling, dessen Anmuth er in seinen schönsten 
Liedern besungen und gepriesen , zu sterben , ward somit 
eHiillt. 

„Dass sich der gemiiihreiche Dichter ^ wenn er hätte 
wählcu sollen, keinen andern Tag als einten H imraelfah rts- 
tag zu seinem Begräbnisstage gewählt haben würde, glauben 
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■wir au Mgmim Strtphen ciikas 



OdUohte 



täm MhM'm FmI mI ErdM, 
UmmdktB'm im tUmmA iM, 
iU dt IM GM tmtfdM 
Dtf ReilMd Jcnu CMtl. 

0 Bimiacirabrt, w{« lithit da 



0 HlMMlhliit, wk Mokit 4a 
Un PrM«a in das H«ri. 

,,rnd ^i<i fiiii'1 H'Min auch des gel. Br« feierliche» Leichen- 
begungaias am UiiuiiiüU'ahrtsmorgen, — i^« war, nach- 
d«ai ito 84MIM mit ibrea goldenen Strahler! dun dichten Fräh- 
mbel siegreich zerstreut hatte, ein herrlicher Frühling»' 
norgen — , den 17. Mai, ' Uhr sUtt. Die VWmr halte 
nebaanelen tief aigreiUnidon. auch dk «hobMidateo Momente 
Die Betheilignng von allen Seiten uiMorar SUdt war aehr 
gma. AuH allen Schichten der Bevölkoning waren Leid- 
tragende gi'koniinen und auch aiiH der Feme trtmc Frfunde 
herbeigeeilt TwS iu die öeel« drangen die Töne hemcrgrci- 
fendeu Jammer», die, vom Balkon des Tr»ueriiau«ee her, dem 
nft Bninen und Kränzen (Se. Höh. der Ilerzog Bendetc einen 
lorfaeerkranz) reichgcschmUcklea Saige folgten, aber sanft 
ond lieblich erklang dazwiiichen zn aahUoser I^rohen Char> 
gesing: 

Bn i«*M Hall 



Benh linri* HmitMlilU«. 



„Ba ~ ^ - 

der der ToUandete eioat laqg! 

L•lu^cllt■ ich doch otl deinen l.icAro 
Üclimellerad >om blühcDdeii S>pruM, 
Wenn uDler dullendei)- Fliedcm 
Morgen 8*in l-ich« mir ergo«. 

Wenn in Akt fruniriJen Linln-, 
Sinkend >«iikt I.üIi. 
CrocuatT und »ellgir tiltiibe 



„Sie wiegen uns hin auf die ewige Gottesstadt, auf daa 
himmlische Jerusalem. Hier unten ist Trennung, droben die 
Wiedemeben ; hier unten Schmenen and ThrSnen, droben 
IVeado und Wonne; hier unten der Kampf, droben der Sieg; 
inv nuten daa Stückwerk, droben das Vollkommene; hier 
unten die Fremde, der Filgerweg, droben die Heimatii and 
daa Yateibana; droben, wo das Licht der ewigen Wahr- 
heit glanit, wo in böehater Vollendung der ächünheit 
ewiges Urbild lenebtet nnd wo die Kraft der ewigen Lieb % 
die das All nmftiat, in ihrer gaiixe;^ l'iille und HerrlicUnft 
«ich ofienbart, im Strahleoglanze de» e. 0. 1" 

Dort ist Um wohl; aber ans ist wehe im Benan vom 
Schmerze der Trennung, und wir wiasen nicht, wie wir den 
Verlust irgendwie ersetsea und die Lttck» ana(Ulea sollen, 
die dnreh seinen Tod in anserar Brndaikette entatanden ki. 
Doch tröstet uns der Gedanke, dsaa er nun niht von irdi- 
scher Mühe und Arbeit and daaa aeim Werke ihm nach- 
folgen, dass, während wir ans Uar an seinen linitBrlaseenen 
Werken erfreuen und erhoben, er zu dem gr. Allmstr hinge- 
gangen ist, am grossere Wwke an beginnen und an voll- 
enden, daaa, während wir bente in der Woihfatunde des 
Juhannistages »einer mit Wehmuth gedenken, er im Licht- 
gianae des e. 0. schönere nnd herrlichere Weihestanden friert, 
Weihestnndea, wie sie hier kein Auge sehen, kein Ohr hftna, 
kein Herz eui]ifLrHl('ii kann. 

Und dsxu erhebt uns die Gewissheit, das» er m seinen 
Thatsn ond WeAam andi kier fortlebt «mI fortwirkt üd aDen 
edlen 



Sielic, du kuBim»! u II VrrtraiirO 
Zu mir, du naU«r»l liertiei. 
Do, von den Siiigern der Eini'gc, 
Z»f»l dich dem Üicliter nicht 

Ssi mir |(egT(i»Bi. Philoniele, 
M SS mh Irohcm Grtiilil, 

.Sii CS nil üAmit ÜMtt, 
tmät M aw dtia Asjll 

„Unter den tief ergtreifbnden Seofiserlaateii der holden 

FrühlingMJ<üngeriQ und durch >lcii IVihch gefallenen Blüthcn- 
«ohneo des Lenies begleiteten wir ihn, der Friihlingt»bliilhca- 
luucht und Xachtigallenschlag in vielen Liedern so bageiatert 
besang, zu dem Asyle, wo <r nun ausruht von Mühe und 
Arbeit, von Kummer und Sorge, weloho, neben viel Glück 
und Freude, «benWI» dem Dichter sein Brdenwnllen bot 
^ liulilH-li, wenn auch nichts weiter die Schrill sagte 
von nnsereu Gestorbenen, als daaa sie schlafen und ruhen. 
Der Schlaf ist so sttss nnd erquickend naeh den Tages Last 
und Hitze. Also wird auch ihm die Ruhe im (irabe s-Wb 
nnd sanft sein, öooh unser 1. gr, L. sagt uns mehr. Danui 
wniden wir am «isbe den Rrenndes dttrck die Festgtocken 



Du- (jiilr Thal, i\ai kcli nie Wnrl, 

La sUctil aii&leiblicti, «ic es tterblicb sliettc. 

Auch in uns allen sollen seine Thaten und Worte seg- 
nend fortleben nnd feriwirken. Heiliger als Je wollen wv 

heiiti- die briidcriii hcn (lelühdo criH iiern, diu uns gugunscitig 
Terptiichten und die der treue Todte mit uns beschwor. In 
dem Vorworte aar TwjiQiirigen „Aaträa" über: „Dan Mr- 
J!.iim ;ils eiiip Sohutzmauer gegen den Ma'm'al:-^- 
mus unserer Zeit" hiuierlasat er uns sein letztos maurer. ^ 
Venniiahtnise. 

Aus dein unserem Johüniii'^gm^Re beipeniplen Mitglieder- 
Yerteichnisse wollen Sie bruderlich ersehen, dass unsre ' ' 
dem inaaeren ümfongs naeb aieht unbedMtand gewncibaeo 

ist.*) Fnd wir kilnncn dem die Versicherung annigcii, dass 
wir nach Krütlen bestrebt »iud, auch im lauern geistig 
an wacbaen nnd unaem Ttoupslban, eevtel an aas ist, an 

fitrdern. Auch aiiHserhiilK unserem Or. sind die Mitglieder 
anserar nach dieser ijüchluag hin mit vereinten Kriülen 
(Mtig. In Eambnrg nnd in Salanngen**) haben sieb 

dieselben, auf (J rund besonders zn die^^em Zwi-ike enlwor- 
luuer Statuten, zu maurer. Clubversammlungen, welche rugel- 
maasig gehalten werden, vereinigt, nm dnrch daa Vertrag 
eigener .\^:'<arbpitung'en, sowie durch Lc^ien und Hos^prechen 
gediegener maurerischer ;Bücher und Zeitschrilten den geisti- 
gen Ban an fördern nnd in nnaerar k. K. vollkaameiMr an 
werden: 

Zum Schlosse erlauben wir uns noch eine brüderL 



*) Dm cH siMt jt« 184 Wil. ni IS 

") üshar Sias m Ldlto. dait aiUlH 
„Ml*«» : 
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"B&tte in Betr. «nar bai mu beaboohtigten SobiUer- 
l^tiftunp. 

Der, ao w«it die deotBcbe Zunge klingt, koakh^i^t* rt 
(•Malta Gabarirtag da« groflaen deataoben Diehten wurde 
an 10. Kov. d. var. Jalma aneb bd «na Csiarlieh begangen. 
Hier in MaiaiBfBn bildeten nmiera Brr Becbntein und von 
LiliaDorotti m Tarain mit Harra Schuinth Dr. Waida- 
naan, daa dia FUar leiteade FtatoomM. la Banarbaeh, 
wo der onstarblioiie Dichter in der entüchuidendxtcn und ge- 
labrToUstan Zait «aiaas Labans — ?om D«c 17^2 bis anm 
8ÖL Juli 1783 — ein« rattonla ZoflnolitBatttta tuA, wnrda 
durch den mituntcrzciclineten Matr St. eine Feier veran- 
lasst. Als dia zahlreicban Faatganoaaaa in dam Sobillar- 
Asyla in Binarbaoh wa dnwar TMbt Tersaaimalt waren, 
Viurtlo der Gedanke angeregt, dass auch für die Gemeinde, 
' in wdober der ihchter glüokliobe Tage eines äosserlich un- 
gestörten Seihaftnu veriebt hatte, etwas gethan werden möge, 
was (inrntOben den hundertjährigen Geburtstag ihres grossen 
tia»tea zu einem läge des Üegens ancb für die kommenden 
Geaeratiomn ameben kSnsta. Bin BUok aof das gau nahe 

am Scliillurhaiis ^rolcfrene , für diih Bedürfnis» der Gemeinde 
lange niciit mehr sosretcheode und daeu baurällige äehuUuuu, 
für daaaen driogaad notliweBdige Braeaenmg die Mittel der 
armen Cictueindu in keiner Weis« zurniciien, gab die^um Ge- 
daolun sofort eine bestimmte lUcbtuog. Die Feetrersammel- 
ten Beiehoetan ftr den Ban daea nanan Seholhaoaee eine 
ansehnliche Summo, die sich bis jout durch reiche Gaben 
ao« der i«itbe und Feme sobon ao T«rmebrt bat, daas dieser 
Ban, der Hanptsaeha nadi, ala geaidwrt aogeaehen werden 
kann. 

^un aber bat sich der urspruagiiche i'lan dahin erwei- 
tert, daaa mit der nanan Scbnle eine, die Volkabildnng 

fVrd' vndi- , wohlthiitige Stiftung verbunden werden soll, 
durcii weiche zugleich die jährliobe Wiederkehr von ädiiller's 
Gebmtalai; den Bewohaem von Baoerbaoh fttr alle Zeiten 

lu einem Fest- und Freudenta^ti gematht wird. Di'.- niiliun: 
Gestaltung der Stitlung wird von dem Mause der Botboili- i 
gmg abhfiagan; inaSohat liegt aa im Plana, Jedes Jahr an 

Geburtstag SrliillcrH eine «'infacho, würdigt' reii r in doin 
neuen ächulhauite, da» auch an diesem Tage die Weihe 
•rhaltea wird, an vataastalten, nad dabei Pribnieo and Vatar- 
aliltsnngen zu vertheilen. 

äcfailler trog zwar das Maurerzeichen nicht auf der 
Bnat, aber am Sofataa Urbare ia derselben. In allea aeiaen 
Dichtiirif-i n iTWfist er sich als einen Ilohenpriiisf er de* 
BaiamansoUiohen, das ja auch Uea freien Mri» Ziel und 
Angabe ist, nad er hat soBÜt dorek aein gewahig wirken- 
daa Wort wo»entlich zur Förderung unseres Tempelbaues 
baigatmgen. £r war Mr und wirkte als Mr, ohne e« zu 
'wiaaan. Darum tat ea. wohl billig daaa «adi die Logen «Mib 
» Kräften dazu beitragen , dass sein 'Alldllflkitm fttr alla Zeiten 
ein dankbar gesegnetes bleibe. 

Aar aoleba üabanangnagaa nad ThaHiMilwn geatitta^ 
erlauben wir uns die hiildfltlieha Bitte an alle BanhUttaa 
Deutschlanda, 

-daaa aie nna fttr dia Banarhaehar Sahiller- 
stiftung freundliche Brudergabon senden. 

Zur Empfangnahme ist der mituntenseichnete Mstr v. St., 
dar mit Br Ton Lilieneron IßtgUad das Ifer dia Btifbosg 
znsaramengctrotcnon Comites ist, bereit. Kr wird dinsnibcn 
besonders sammeln, und das Ganze als »einen Beitrag 



der LogeA DentachUnda" n gaajgnetar Tarwandniig 

bringen. 

Und wenn nur in joder I I an einem Abend dar 
Ertrag des AnnenbeateU an diaaam Zwecke beatimwt würda^ 
so diirfte adidn eine Bonmw manunankommen, dnroh weleha 
die zu Ehren des nm Volkabildnng so hochverdienten 
Dichters gegnindeto ätiftnng wesentlich gefwdert würde. 
Li der „F^IfrZdto^g" md in der „Bauhutt»" werden wir 
die eingeganpinen Brudergaben beschr und zu seiaar 

Zeit über den Erfolg nnd die Ausführung dee Ganaen in 
einem beaonderen Bundaehraben aa alle Logen daa Nlihara 
berichten. 

Indem wir Ihnen, boobverehrie nnd innigst gel Brüder, 
über die trennenden Bergketten und LBndereobeidea hbttbav 

im Geiste die Bruderhand reichen , zeichnen wbr ia wahNir 

Liebe nnd voll anftiohtiger Verehrung ala 
Ihr^ Xraoveriiundenen , 

die Brr der „an den 8 Heiken^ 
Aug. Wilh. Müller, Meister v. St., 
J. A. Xehlhof, I.Aufs., J. lieinr. 
Lang, 2. AjüSk, Karl IL Sohraiber, 
äeoretär. 



IM« ideale Seite der FrMraL 

Johftunisfr8t-Kede 

Br Ii. latliaiM, 
»rtMr «w CD wWtoaaw mm ■ l iS w I i . T wal f Ofc l ili lai l i iai 

„WulU {br »ul Ji-r S.hunhfll KlUf«i «di"-b«n, 
WitrCl ifi# Anfii iki« IrlUt'ben vnti Enrh, 

Ii tif iiniM nSB - 

(Soklltar.J 

I Ifeiaa Bit, wenn Brr eieh die IDEnde reidien, wem die 

Liehejikstte sio umflicht, ja '.vi rir; ti-.r zwei udcr drui bei- 
sammen sind, beseelt vom üchtcn Buodosgoiste, da tritt die 
ttttbe WiikUehkeit beeeUfant anritok, da fliehaB ihre nna aonat 
allerwiirls verfolgenden Mülien und Sorgen, gleich dem Nebel 
vor den erwärmenden öoanenstrahleu, die aus diesem klainen 
eehünan Xraiae woUflmaBd nnd eHHaehend aieh a rgi ea o e n . 

Wie viel mehr aber, meine Brr, iiiuhs ein Fest, wie das 
heutige, ein Fest der Freude und der Bruderliebe, ein Fost 
daa Andenkens an einen Ibnn, der in.awnar edhm Bsgei- 
httrun^ uns Leuchte und Vorbild sein soll, -teine wohlthatiye 
Wirkung auf unsern Geist ausüben } Wie muss da nicht 
ehi von der Aoaaenwelt nooh niobt an aehr ergriffinea, von 
ihrem < line noch nicht /u sehr anpefressene» Gomüth sich 
kühn und freudig aufschwingen in die reine Atmosphäre einer 
aehSnaa, einer idealen Welt? Wie moaa da nieht ein kraB> 
ke.'i, von den ZcitverhiiUnisHen und ihren schlimmen EinwiP» 
kungen oft von schweren ächicksalsschlägen getroffenes Hann 
nioht firiaah anfbthmen, niobt mit Wonne einsangen die reine 
Hfaunelslufl eines idealen lycbrns'' Mui^h es nicht zurück- 
tfatae in den Hintei^grund, das eitle Alltagsleben mit all' 
eafnan 8org«n and Aafbehtangen, aa&iao Fingen nad HBhea, 
an einem sntctK j; Tage wie heute, wo m viele j^el. Brr thnils 
aus weiter Feme, preisend die ewige Allmacht und titärke, 
varaamaah aiad an daa Attar dar hfiehalaa WatahaH, na 
zu erfrisohea ihm Hanaa aa dsp Bluaaahanaha gMdiohar 
Schönheit ? 
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Ja wtbrUch, iu«ine Brr, solciie Momente ibügseu auch 
auf ein flist sclum entoriwnes Herz wie frischer Lebenathra 

fulU-ri, Momi-nt«', wo, wenn auch nur fiir kurze Zrit, ein iMeii 
lei Leben zur Geltung gekommen, wo die trennenden Scbran- 
km nrtrttmmert «nd, wo das Gerattth Tonniltet and der 
GeiKt Ih'i uvA frs-LlI'i-* in seiner rrkruft si- h bewc;.'eii kann. 

Um uns aber herauszufuhren au*» dem dunkeln Gebiete 
der WiiWiehkeit in die wnuienhellen Bahma der Ideale, ia 
das Lichtrt'ich di-s GiustcR, ixt kein Kc«t der Mrr-i ^.'o-i^-iK ter, 
aU das Gedächtnissfest ilires Schutzitatrons, deti Tituter« Jo- 
bannes. 

Uli'. :i (loch an (iii>H. m Tatro .las Liclit . da» iiiii hie- 
nicdon leuchtet, uns durch die Einwirkung seiner ätrahien 
auf «naem Planeten «einen Roden eröflnet , und uns dee gr. 

Mnlrf» !>ejrtin, Ijostnidfrs in ilirsi'ri; .l.'ihn' wii'<li'i", in riii'hht<!r 
Fülle vermittelt, seioen Gipfelpunkt erreicht: lacht doch in 
diesen Tkgen die ganie Katar in ihrer vollendeten SehSne 

unserem < ;;t/.\ii:ktt-n Aii;_'i' (■iil;:i-^'-i!n ! I'n'l lilntr.' um lüumc, 
und üum um Baum thut uu« Uok .Srhupl'un) Grusle kund; 
die TSfel in den Zweigen, die Thiera tm Wald«, sie rthmen 
l;int lies gr. iI*tr.K Hand; und in den T.nll< ii. im Mifre. 
verkündigen Millionen Wesen des ilocb»tcn .Namenti Ehre! 

Aber anch daa Andenken an nnsera Patron, an Xohannes 
s(.-lli-t. . niUf-' uü» heute in eine ifi'.'alr- S^ituiniü i; viT-i'tzi'n. 
Denn halle er wohl seinen schweren Berul', den Beruf der 
Yorberaitung der Menadiheit für ein geiatiges Retoh, olme 
eine hdlr hi' erfas--en . htitt«' ilm durchluliren künnen? 
Ware Nein Wort nicht verhallt im Winde, wenn es nicht von 
einer geistigen Kraft gewesen «5re? Nein, er aiwMte seine 
MiKftion crfas-ii'ii aK l in lde;i!, du« M-inc ganze Si i li- t rtul 
len, das sich gleichsam in ihm vorkörpcm, und so verkurpern 
nuete, dam er «ein Leben dafitar lawon konnte. Daa bat 

er auch getlian , J-n hat rr «eine ^^ondnnir erfasst . desshillh 
zündeten eieinu W<>rt<i wie Blitze alleuthalbeu in den iierzen 
der UenaeheiL Begeistämiig fflr aein Ideal war ea daran, 
die ihnt ivlnr Mi<Hi<>n jr'iifkcn licss, die Bahn gebritchen 
dem Worte, das unter uns fortan wohnen sollte, Bahn ge- 
broohein einem nanan anveTgSägliehen Reiche des Oeiatea. 

I)ie«eM Reich des Geintes , dieses Gottcsreioh , hat fi-fti- 
lich im Christenthimie selb«t, da» als der cmplknglichste 
Boden dafSr anaetaehen war, die griiaataa BegriSiTerwir* 
rung^n hervorpenifen. Die Ein<»n erwarten e* *tetK mit 
Sohniiucht und phanuwti!>cheu lioirnungeo, und verträumen 
dabei ihr ganaaa Leben awiadien Flarebt and Hoflhnag. Dfo 
Andorn michen e« an lie-timmf'-n Orten aufznrichten und 
vollbringen eine Danaidenarbeit, weil >>ie ein Bild erhaschen 
wollen, das keinen KSrper hat. Wieder Alldan glaaliaB, 
durch Aeusserlichkfitrn aller Art, durch Werkthätigkeit , ja 
häutig durch leeren Furmuu- und Lippendienst es zu errin- 
gen, wahrend der Bauplatz, wo sie ea alMa aafriohten kSn- 
aen, ihr Inneres, ijde und wii«t liegen bleibt. 

„Mein Reich i«t nicht von die«t>r Welt" bat der gött- 
liche Mstr selbst gesagt, der es aufgerichtet. Ba iat alao 
kein Hicbtbare« Reich . und wird anch keinen werden. Es 
l«t vielmehr ein Reich de« Geistes, dieses neue Gottcsroich, 
das iin>.ii htbar alle diejen%en Tereinigt, die den Mstr erkannt, 
die da» Wort gefunden und dem (ieiHtc de« waliren Lebens 
die überhand zu geben wissen. E» int ein ideale.«» iicich, 
das nur dem an eigen wird, der die Kraft besitzt und den 
Willen, herauazntreton au>> dem Zauberkreisc de» ijinnlich- 
Sohönen in das lichte Gebiet des sittlicb und geistig bchönen. 



Die Welt im Allgemeinen neunt diextk freilich .SchwSr^ 
inerei, nnd erklart den Ideaüaten kurzweg »116^4 praktisches 

WiTthc* baar. Die Welt vergi**! aber dalx'i . da»» ohoe 
ideale Dichtung, Musik und bildende Kunst keine Nah- 
rung bitten, das« t^mo aie am Ende alle geiatigeB Gfttar der 
Menschheit, die >ie zu-aiiiinonhaltcii, als Ehre, Freiheit, Vater- 
landsliebe, Recht und Tugend auf dem äpiele sttinden, und 
die meaaehliohe Gesellschaft emem Znataade geistiger Ter- 
koninienheit ent^'t-fri ntringe, wie zur Z' it ummtcs .lolianne». 

Es ist daher auch die l^ege der schönen Kunst« mit- 
unter «ne Hauptaufgabe der Mrei, weil in ihnen noeh die 
Keime eini-T idealen I.elien-'aii-i'liamin^ -irh entwickeln, und 
das Strobuu nach uathetivcber Schönheit zur Erkeantui»« der 
Wnhiheit nnd mit ihr mr böehsten ^gend, wr Weislnit, 
dadurch aber /.u ze;t]i[:heH» und cwipeni Cl'irk fiShrt. 

Die trockene WisHensehall ohuc ideale Kraft ist eine 
Blnnw ohne Dnft. 

Aller andi «ii«.- Fri'iinil>ehriri, die Men-ielien- und Knider- 
liebe kaun einer idealen Bi:imi»chung nicht entbehren, wenn 
sie aich im Feuer der Trübsal bewähren, wenn aie ala ninea 
Hold aiif. ilir hervorgehen soll. Der kalte Alltapsrnent*ch 
bildet sich freilich auch oin, die^e höchsten Güter zu be- 
attien, nber er hat, wenn ea anr Abrechnung kommt, atatt 
guten fielde> niei^t srhiochle Münze. De.-» ilr» Hauptaul- 
gabe aber bleibt es, die»e edelsten ^igenden in ihrer um- 
I tbasendaten Bedentang an Üben, indem die Veredleng de« 
' menschlichen Geschlechts neinerseit» am meisten dadurch 
gefördert werden kann, und die treue, aufrichtige Pflege 
dieaer Tagenden kerne geringe Arbeit ist im Dienste der 

Jlensehheit. 

Da« heutige Fest ist aber ganz dazu geeignet, unsere 
Haraan hierfiir an erwfrmen nnd für unsere Uiaeion mit 

i jener Nclxincn, idealen Hep>istcn:np zu crfiillen. ohne ilic icde 
' geistige Arbeit ohne Wärme und Lubeu, und darum auch 
I hfinflg ohne Erfbig iat. So aber, erfüllt ron naaeree edlen 
Meist<?r>t Octstc. iNn wir heute im Gediichtiu»>i ehren, wer- 
. den wir Bahn brechen dem Lichte, dessen Herrschalt wir 
I foftan gWeh ihn veriritadigen eollen, werden wir Wohanay 
inaclien dem Worte, da« verhci'-sen war und cr-chicnen ist 
I unter uns; so werden wir suchen und Huden da» Gottes- 
I reieh, daa ea naa ala Eibe binteriaaaan, nnd mit Um hiio» 
niedcn sehen Freuden und Frieden in Fülle. 

Unser GuIkI aber, wenn er steine Uoimath gefunden, 
wenn er geachmiekt hat aein inUaeh* Hana anm Tampel dea 
ewigen Wcltennihtr», er wird frei sein vnn allen .Vnferhtiin- 
gen der 8innenwelt, frei von allen t^ualen, tioigen und Mühen 
dea Leben«. Br wird aber aneh M eam vom Tbd«, weil» 

wenn i.nrh w i:, iriü i lier Bau ziiRammcnbricht , die l'fciler 
des geisiij^en Tempels nicht wanken, den er sich auf dm 
Granite der Bwigkdt erbaut hat. 

Im verglimmenden Äbendrolhe seines Lebens geht ihm 
das höchst« Ideal seines iätrebeaa als leuchtende bonne aul^ 
md ein Ifoigenroth, dem kein« Vaeht malur fidgt, baglmlet 
ihn in jenes (jcihtcsreich. wo nntirr dem Scepter des pnissen 
W^cltunmstrs W., äcb. und HL herrschen, in jene« Gottes- 
raieh, wo danbe, Hab« and BoflkHUg «iah mit «iTWgiHif 
liebem Lorbeerkranr.o üclunOokaa» «mI jsMlHl Mem wir 
ein ewiges Johanni»feat. 
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Smige Oodanken ttber die von Br Dr. Sdutoberg 
angeregte wisMiuohaftliche Maionen« 
VeMbriginif« 

Br Dr. tnXM^ in Brlangao. *) 



Br Dr. J. Sohmuberg in Zürich sprach in 2ir. 23 d. 
ZntBohrift TOB dieum Jähr den Wanioh mnt „m nSeht« 
ein wi88«n*chartlichfr Verein «leiiUcher und schweizcnVilmr 
IftMi sich bilden und wo mogliob jährlich Tenammelu, damit 
«m hSherea and allgeneinei geittigei Bewosetmfai, Strahen 
ud Leben im Bunde und diircl» Uensüllirii (rowt-ckt und g«- 
pllqgt und ao zugleich auch ein engeres, einigendes Band 
um die dentaehen und schmäeriaeben Brr gerahhmgen'wetds." 
DtvGedanke hat Anklanfr ^'<, rmirii n und ist iionit" in den Xrn. 
96k 87, 31 34 der „Bauh." weiter besprochen worden. 
Und er refdient nicht bloaa famatKcba Beherdgang nnd reif- 
liohü B(<«j)ri!chung ; sondern f?* ist auch mit Aiisilauer iliir- 
nach zu atreban, daa« er ala endliche Befriedigung einw 
ipan^deh moht allgemein, dennoch too vialan, Tieten Bn 



Wir hpi;rii«»«'ii mit .lufruliligifi FruKlu die tbiligr Ttif ü'iihnn' ile» 
meiiruo Br Lciilb«cb«r »a den Arbnuu der „BauhiUe" und hoffen 
wntnUUltA, «Aar adkHriiMt Btürtf« *aa iba la d. M. aMhcilM n 

Wir liHIWB ^Mib <Kmm IMi|MhMl, mip MüMiidM IiHhaaMr 
dn Id. Ir «Acatb« ia Daasii («wiL Mr. ae) bart la b«ndM||M: 

l> lakca aidit dia aMiir. CoDVtntt dM lar. lakriM die Vanrir> 
tae|M btrlMigctaliri, MadWB amriNi«! 

>) Inl d«r CoAfrcM WldbaiiMlnd IwinMl«! „«MbHicnifta 'Rii< 

lliiu" (trhibi, soldern lirlmebr dos Cnle g'')<liric(, di« llalt'.üs^;l.i'il iler 
•IhMcn l>ti>erijuz b!<i9iulefea und die Nehel il^r liislifrigeu Vrrimiii|iiio 
■a Mnlretirn ; 

■Ii ki^nciFn mtiirer, Cnngreaite dci <ief(rn«.irt mit jenen CanienUB 
unitii'ifilidi in Emsle «erblicken werden, d« dermalen jeder einifinBiaHH 

ftb«« «ad Mriarridiiiic Mr Wabra aad Kditic«" la «rtnaam «aHaag; 

«) Mf/m hiiaaaTCia aaab Im Msablaa« dir D wBba « | a« Oebna» 
aaM „Cao h iaa M B aadCaa|ffct* aal «iaiBdar", da Ja bataaadNb dit mi- 
alca dantlbae forbar auNHaadaB. 

Firnrr «.igt Br A(. : „nicht all* Grosslogen waren im [Irx lzr 
reidicr . h.<tor. Hiir*<|UFl|eii , d»»8 «ie »llet ju abcrsehen and »ii unlneii 
»ermocliten." Was ibn ig dieser Behaiipninir MT.nl.nsen kuimic, l^l mcbl 
«iaiuaaben, da doch wohl die Groaslogen in bu;euth, Frankliirl a. M. iidd 
Haaborg dieselbeo hislur. Hiiri<|uellen halten, wie die Uroaalogen ID Berlin. 
ai« «arwaffai ab«r di« bobaraa finde, akbl aaa den ta« Br. A. angaMbr- 
taa baMiaan Gnada, atodara aiakdi, watt ai« wadw priadpiall Mch blato> 
ifaA aar Mbai dabHiaa; aia taalliaa Ibracr baiaafvai* hM» daai Orden 
«lata «llinMlBaa ü aaaibbai l abaBd ■•ebaa'*, «mdara aiad aaa gnien 
Grtladaa aad nll Backt aar alten geseiilicben L'rkunde, der Cunsuintjoa 
Ton 1. 17t3 aad laabaiondere zu den Allen anvarindarliehaa Gr«ndf(c- 
»etien derselben turäri.i;i!k(lirt Wrnn ilir ilrMifslogen „iii den U WeJik." 
„Hii;al-Vork i. Kr." in llertin und „aur Ktnlrachf in Darroiladl dicaea 
Bodea nocb nicht wieder gewunnen haben und noch immar Nkbl-Chriaica 
foiB Baada »otichlicfsea, so iM dt«« ckaa laidar ««ch äte BalbMiniäa ai 
den Nacbwirbaaiaa dar willkarli«b«a T««a«d— gaa dM «ar. Mib.i. 
Da dMM firaatotaa CHadar aia«« Ubana Oaaaaa ilad, la aMuaa «ia 
doch «abl «odl ai« all(«Bct«««' IMeaat« «aarlHB«««! Wchka« bl 
dl««T — E* gibt nur Eloc«, da* oben erwihnle. und dieses wei»s nichts 
TOB dar Bedingung irgend «oci hexlimmlen (•bubensbekeunlnisaes inr AuN 
iinliin«: CS TerlanKt nor die Religion, in wüldirr ,ill« Menschen Abervin- 
»timmen. Diese AJlen Ljadmirken iilier verlaDgen femer auch (T. III), 
da»B jeder Br den bc*oadercn LogengeMtun und den allgemeinen 
AaordaaBfaa iidi aalcrwerien Mi4i, aoabi aa» Scblasa: „KndUtb aoUl 
Uv all« diaaa ftracbrUtoa arfMIan» «la: Uaa «aab VambriB LI Mm 
daaibkbl ibir IcMir ia Ptaaiaaa s.S. aecb aicbl. 

Um Waima bawi» irfr ifeaigabaa. 

DI« R«d. 



I längst gefühlten Bedärinioaes verwirklicht werde, di iin nur 
dorch die recht« Thatigkeil einea aokbee frei forschenden 
XmrtmM mti es möglich, die masoniMhe Wiaaensohaft und 
Kunst von allctn lihcrliefertrn Pcdantismns, von allen mvsti- 
achen Tränmon, von allen SpialerMen zn emtkleiden und in 
ihre wahre Wiirde eiuraaatsen. 

Die Gründe, die dtifiir Biirt'cheri, «ind solcher Art» dass 
sie nicht leicht abzuweisen sein diirftan. Die groase Idea 
dea Ibaonenbnadea md daa barrikfa« Ideal deaaelben, beide« 

iivi zwar der Intelligenz und dem (ieiiiüth« vieler Bit ro 
klar und lieb geworden, dasa sie zu der EiniUhmag und 
Daratellong derselben im Laban dea Knaalnen nnd der ge- 
, »araintcn M«n«chlieit gurne ihr« Kralle vi-rwenden, alli in 
j gibt doch auch noch eine sehr grosse Anzahl ton Bm, in 
I deren KSfilbn dte Idee dea Banden nor «la ein aobwaelieB 
und uiisiiiii ios I.Iilit flackert und in deren Htr/oti darum 
i auch nur eine matte £mp&ndung der fiir ächi masoniscbes 
I Leben dorehtna nnentbebrKehen thKtigm Liebe lebt nnd wirkt 
Waren biM'lc. die Mee und das ideal der Verliriiderurig' ull- 

I gemeiner klar, im vollen Bewosstaein aller Brr, und auch 
aUgemeiner wiilwam im Ganttthe derselben, dann nniaate 
der Bund Keinem erliaUenen Ziele m !i ii 'veji näher pcriirkt 
seiii, als e« wirklich der Fall ist; dann müsitte der Bund 
WHit glfittcenderxtnd geachteter daalahen nnd nach weit merk' 
barer fiir die lliilierliiliiir.f^ de» mcnschheitlichen I>«^bens sich 
bothätigen. Diese im Interesse des Bundes notbwendig er- 
(brdarliebe nllgemanere Yorbrmtnng der klaren Erkenntniaa 
alles de-iHcn. wa« der Bund sein, umi wie ilassollie im Leben 
I daigestellt werden soll, kann aber nur dann gewonnen wer- 
I den, wann die iniaüigenten flaiatar und Oenither mA ät 
der von Bmdar Dr. Bohavberg gewItaMoliten Wniae ireN 
*)inigen. 

Fener aind Entatehnng, Gang, Ambreitnng, Terwiod» 

Inngfen, Vorirnittj^ou , Af 'nviicInintcerK I 'hl ^rofonnirungen 
'Bild Wiederbelebungsversuche des BundcsgeiMte« im Fort-. 
•adiRtt der Wellgaadikhte noch viel an wenig gekannt nnd 
«•rfomoht, al« dass Alles, wa» die B"nd('Kwirk>*amkejt stört 
iider henunt, künftig mit Sicherheit vermieden werden könnte. 
Mhr kSrnrnn abermala nor die rera in ten KrSfte dar Bir Ein- 
sieht, Hülfe und Vtirkehr gn-v ilir' ii Die nf<rhtrhte de« 
Bundes muss ja doch wohl allen seinen (j Uedem möglichst 
khv nnd bekannt aern, wenn jeder Eiuelne nnter den Hal^ 
Jen im grossen Ganzen auf seinem Standorte und für den 
Zweck des Bunde« in rechter Art thütig sein soll. Die zeit- 
lier baataadaaan BagbOnde haben diMa Bigebnia« nUft 
gehabt nnd konnten nicht haben, weil ibm KlnrinlltMBg 
nicht dahin angethan war. 

Endlieh aind — daa kam äo wmdg, wie die baUee 
schon berührten Punkte, in Abrede gestellt werden — unter 
der grossen Mehrzahl der BdsBrr theila aus Lässigkeit der 
Gmatogon, tkeilB ana Beqoeatliohkeit dar StaUmatr nnd ima 
andaren Trsarhen, die Ritualien und die S)"mbolik ihrem 
innem Werthe und ihrer Bedeutung nach, und in ihrem 
ZnaaBunenhaag nit der Idaa nnd QeacUchta daaSnadeä ae 
wonig gekannt, das« bei der dem MenBrh'-n eiperifn Anhäng- 
lichkeit an Ueborhofertes und Lai^gewöhnles «.-s seine auH»er- 
ordanUiehe Bdnriarii^mtni hat^ IMfllitaa nnd Unaolucklichea 
ananiacheiden , Acchtcs und Schirkliehcs und mit der Idee 
daa Eds wirklich iiarmonirendos aber dalur in die ItitualibUk 
nnd ^mboBk daacelban aafiHUNhma. Aach da Ulft wiader 
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Diese ■woTiiETiTi Gründe gtinügon mir, und vielleicht ge- 
nuin nie auch andern Bm, diu Nothwendigkeit and Wohl- 
ttiligkeit eines wissenscb&ftlicbcn MasonanTiiraiH ■nHänhlit 
unter den I>eatMliaa aail fluen SpiaobToraudiiaB aani- 
erka&oen. 




Die Geschichte der Oivilisatioii in Kngrland. Von 

Hoinr. Th. Bucklo. UuIilts. v..ti Arn. Itu^'i-. 1. IM. 
L 0. 2. Abtb. Leipzig und Ueidelbei^g, LüGO. Wiater'ttcbe 
VwlagduiHlluag'. 

FrMrei mui f'ivilisation , das Rind zwei so nah** ver- 
wandte Begriffe, dwa wir uns eiim U^obichte der letzteren 
nioht ienlMn kihiiMa obne ein niheree üftigeheik «of entere. 
Ist die» überhaupt der Fall , so iiiübesondcre bei einer Ge- 
■cbiolite der Civiliaation in England, wo du alte Inetitut 
der VerMldeinmg der Werkmeorer zn eineai «IlgetneaMo 
Menscbheitübundo, zum Bund iIht IJiuidc^, uiuf^'cstiiltet wurdo. 
liiolitMleetoweluger aber ist zu uniierem nicht geringen £r- 
•tMiWD in dent ToriiegendeD Werk»^ da* aieh naeh naadtao 
Stalten hin als ein vor7.ü^'lich(^< bczuii hneu liis«t, de« FrMr- 
fiundea auch nicht mit einer Silbe gedacht Und doch lag 
ea ao oaliat Der Yerfl — tob Bega mit Baoht aU einer 
der froieaten und fruchtb;irstt'n Köi-fti l\r.;:l;>rid.s und als ein 
Haan von erataanlioher Guleliraamkeit gerühmt — erwähnt 
(8. 872, Aam.) Br Deaagnliara, der mit m den Stiftern 
un!)«rer Vorbindung gehört und auf die crsla Futwirklunj; 
und Anigeataltuflg derselben den we8enlliclitften£influ»B übte, 
indem er ihn und Bill ala die Mdea eieten BebriflMellar 
b<^7,etchnet , die sich der Popularisining physikalischer Kennt- 
nisse widmeten; er erwähnt Tersdiiedene Clubs, die gegen : 
Ende dea 17. labka entitaadeB; er gedenkt der Crrifaidang | 
der königl. des'. 11--; haft unter Kar! IT , ricrc- Streben auf 
die Auadehnung des natürlichen Wissens im Gegensatz, au 
dem ttbematürKohan garioktet war nnd von der einige iOtofe 
Schriftclultcr. wenn auch ohne Gnind, die GcselNi Laf! li r 
freien Mr herzuleiten versuchten ^ er freut sich über das 
Tendnrinden dea Abaiglanbena, ebne dea Bande« an gB- 
denk. ::, dcsaan Wirfcsamkeit diese heilHanicu Fnlpen wenent- 
lich mit m Taidihkan aind; er rultmt dem IH. Jahrb. nach, 
daa« der trahre Begriff peraSnlidwr UnaUingjgkeit wad die 
Achtung der Mcnschenwirdo mehr und mehr in ditwür Zeit 
Wurzel fasste und .jener gemeine kriechende Geist, jene 
ewige Hnldigang, dem Bange und der Gebort dargebnebti 
jene bestiindige Verwechslimg von Macht und Kcrht, jene 
nnwissende Bewnnderung alles Dessen, was alt war, und 
jene neob nnwissewdere Veraditmif allea Fenaa — ummt 
nd sondern na(h und nach schwaodon", ohne der Verbin- 
dug Erwähnung zu thun, von welcher Br Leasing sagte, 
dMa ihr aUea €hita, wa« in der Welt gescMien iat nnd 
noch geschehen wird, mit zu veiT?:inken i«tl Wie kommt 
das? fragten wir uns selbst. Hat der Verf. keine Kenntniss 
VM der Hrei eder haben ihm die e n g B aahe « Wake «ber 
diesen Gegenstand eine zu geringe Meinung danÜMjr b- ipt- 
hraoht oder glaubt er nicht an ihren Worth und ihre wohl- 1 



thätige WirkRamkoit? Dia yef«awartige Mrai Eaglaads 
dürfte allerdings nickt dam angeHu aeün, einem deriteadan 

Manne hohe BegrilEB ven deraelbeo einzaflöeaen, indessen 
dürfte doch derGnmd dieaer adtaamen Eracheiniug aadarawo^ 
nämlich in den Anaiefatea nnd Ueberzougiangea deaVecfluien, 

lii.'jji-'ii. 

Obgleich Bnokle den intellectttdien osd moralisehea 
Fortaebritt ,JBir den Begriff der OirOiiaiäon weaendiob" 

(S. 148) hält und anerkennt (f^. 152), da»« die Menschheit 
von den siUli(dien und intelleotoellen Begriffen, die in ihrer 
Zeit Toikerraolien, geleitet wird, ao nnteraeMCtat er doeb die 
Bedeatangp des moralisrhen Elemonta im Verhältniss mm 
Wiaaen, weil alle Moraiaysten« st^ wespmtlich dieaelban 
waren und weil er den {ntelleetnellen Faotor für den alieb 
wirkenden Thoil im Entwicklungsleben der Menschheit hält. 
„Oer eigeotUohe Gegner der UndnldsamlMit ist niobt die 
Hmnanitit, sondern die Wismnechaft" — eo lautet sein Be- 
kenntnis». ,,Alle Kenntnisse, alle«* Wissen ist mehr oder 
minder werthlos, ohne gute Gesinnung und ohne die aus 
rittliebein Grande entspringende Anwendnng nnd Terwei^ 
thung desselben fiirV Leben" — ist das Bokcnntnias des 
Mrtbuma. Es ist mit einem Worte seine materialistisobe 
Weltansobanong, welche den VerC wahraebeinlich dber die 
Bedeutung der Mrei irni p icilct und sie ist es auch , die 
neben der beechränkten Einseitigkeit des Standpunkte» über- 
hau]it und neben e«nen nationalen nnd persOnliefaen Verm^ 
theilen dem im Einzelnen hikhst •■inrepcinl' -i nnd theilwoiso 
vortrefSichen Buche Eintrag tbut und die Wirkung im Gän- 
sen sdiwiebt, walebe ea aomt auf dea leser Inaaera wiiid& 
Nichts destowcnipur ki.innen wir da» Werk allen gebildeten 
und ortheilaiafaigen ilm empfehlen, weil ee trotzdem viele 
groese Wahibatan, viele geanade Urttiefle, flieilwaiae heR»> 
liclic ScLildernageo und viel branchbares Material fiir di«; 
Arbeit am groaactt Tempelbaa enthält. Wir müssen die 
Gesetze der Weltentwicklnitg, den Gang der Clvillaalion 
ki'iiin ü. mn in -iT'.' civilisatorische Mission in ihrfni ganzen 
Umfange ert'ullen zu können i in solchen ätudien weht una, 
trota des gegneriaeben fltandpnnktea, der ftelehende Haiuli 
dc^' ^^r. ?.. u. W. :>--. ler uns zum redttab «id krfiftigeii Haa- 
deln lür der Menschheit W^ohl treibt. 

Bnekle kt der irrigen llebmag, ala habe ea vor ihm 
keine wissenscliafHIclic Behandlung, knim> philoso[ihischc Be- 
trachtung der Geschichte gegeben, worüber ihn die deutsche 
litBratnr eines Beaaem belehna kann, und er legt ein an 
grosses Gewicht auf die Erfolge der Iini':'tric, b--' TlLindels 
und der Technik u. s. w.; aber er vermag eben dadurch 
Manehe wenigstens daldn «a leiten, daaa aie aaok diaear 
Seite mehr pcrcclrt werden. Den Aufschwang des intectuel- 
len Fortschritts und der selbatbewussten Volkakntft, die 
Maeht der «flbatliehen Udimag vaA die Fonaea^ ia deaea'dia 
selbstündi^^Hn itu! sif Ii selbständig fühlenden Engländer ihro 
Bedürtnis»e und ihren Willem geltend zu aiacben wosstan, 
aeUldert er ae anaebaalieh and ehdifngond, daaa die LaeMra 
dieKos Rurhcs keinesfalls unfnicbthar sein nnd bleiben kann. 

Wir aind begierig, ob der V^erf. nioht vielleicht noch in 
der Falga tat die VrTttii aa ap r aaha a kaauoit; denn da* 
1 Bd. d i e e s e grossartig angelegten Weckea aathllt ejgantlinh 
nur die SaMtong zum Ganzen. 
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Feuilleton. 



Drtsden. — Dem amfangreicheii and viel Erfreuliches 
Mithiitoiwim „Jkhraeberiolit «kr ^] n*»» S*)<^ Apfel" 
in Jlwadm" (1860). «ataOaum inr, dm die AiMtea ted 
«M» Mlir wMwidi liMaokt mnn aad dns «Be ' ' dindi 

biirachlMras Mittoml rennelut ^rden ist 

.Ah n Ixigi narlicitcn iu dcu vcnchiuduuou 3 Gr. wurde 
duduruh iir.iacr lioch ein bct^ondtrc.-s luterfsse vt-rlichen, liii»» 
bii denselben stet« ein Vortmi:. ili r . - i .', i;<r lio Clt hi liichto 
oder die Lehre des Bd« bchaxidLlte, vor{!errugiju wurde. Im 
Ganzen kumtii 2 1 Arbeiten zum Vortmgu, die auaecr dem Metr 
V. St und dem dep. Mstr die Jlrr Mierach II-, Uübaer IL, 
Krumbholi. MUller III., v. Utterodt, Seidler L, An- 
aolkiits, Papst, Warsats, Hatha IL itiid Baahanhagaa 
liafeitaiL. 

Der Mstr v. St. ist mich im ^orfl, .Tahre lieiiiiif.t f .^wesen, 
die jüngeren Itrr durch ^chrÜ'Üich irc&;i.ll'.c Tlitiuii:.i luil ihrem 
Nachdeijkeii uul' das nuiurcr. (icbiet /u (Uhren und g-''"" dio 
goliel'ertcu Jiaustucke erfreuliches Zeugnisis von regem Kit'er 
und grossem Interee«e an der k. K. 

Kbcn»o haben die manrer. Abcnduuterhnllungen im 
verfloMeuon ^Vintcrhalllijalira den Bm (iclcgeuheit geboten, 
ihr Biaiwer. WiweB n «rwaiteni. Di« bei dieeer Uelegcn- 
ImH gaNBuniaihan Gaben dar liaba wnidan, anf dan Tonchlug 
eiase Bca, rioem dmcli Fanar vatamten Handwerimr <ib«r- 
aendct. 

Unser Gesrtzbudh irt mit J!r-ai btun^' der iKuoren, iib- 
imdenidrn Ik-f r)iUi.'-.-ie neu aui'gelcgt wurdun und sLud wir dem 
dcp. M^tr I3r Sperber für «Üa iibacnaniBiana Badaalion n 
grossem Dauku verpilichtot. 

Einen sehr schönen Zuwach» hat unsere Bibliothek da* 
durch erhalten, daea der geL Br Ohle leine reiche Bftabar- 
aammlans nabafMannaoriptan dar CZÜ jatat adbon 8bar» 
aandata^ danft aia niebt in ftnada Hlnde komme. Wir »ind 
dem thanna Br Ohle anch ftr diesen Beweis treuer An- 
hänglichkeit an seine .' i zum wiirrasten D.iuke veriiflichtel. 

Am Soniltu«;« Judic» fand nl-cnuals die uUjuhrli. hc Be- 
kleiduii}; armer Conftnuauden I i Ktiuiien und H .Miidchcti) in 
teierlieher Weise «Uitt. Ausser dienen 15 ( '«Dtinuunden, 
die eine vollstäudigo Bekleidung erhieUen, wurden noeh 12 
Knaben und 18 Mudcbca zum Ankauf eioee JCleidaagestiickee 
fUr ihre bevorstehende Couflimation aUa Gelduntanrtfitiung 
nach Hebe von 3 iiad 2 Xhalem sn übalL 

Bai dem Wiedert»eg{nn der Arbeiten im veriL Jahre wur- 
den die Brr auf eine ri k* .iu};enchme Weise dadurch übcr- 
raseht, das» ein unifiniuiut .«111 wollender Br der gel. Schwo- 
BteriJZ] den Ixjgensaal ilurch t incu r> ]!]iii Ii huttu schmiicken 
lassen und denselben au die beiden da» Lugeuhau« besitzen- 
den Ix)gen durch die leitenden Meister iilierwie.'*. Wir sind 
dem theiiren Br iiir das reiche üeacbeuk um ao dankbaiar, 
al« ditssclbc nicht >>loi« eine ZIefde daa iVrhflitniaalci iiitr am- 
dem auch einen Uebelatand aahwbiden maofai», der in dan 
kalten Kooaten niebt Mite» rocht ffihlbar wmde. 

Auch zwei Jubelta^i Iu'mi, d:: , verll. Jiüir an unHerem 
LugenhiwiULl berauf. Am Ii:. Aj.nl h ierUj der treuverdient« 
Br Zimmermann sein d.'ij.ihr. uml ;tm 1. Mai der (^ei. Itr 
Olile sein fH^jähr. MrJubiiaum. Jo grosser diu Verdienste 
sind, welche »ich der Br Zinimermuun tun IHMer Archiv 
und um dio Verwaltung der i " 1 erworben, tun ae lebboßar' 
sprach sich der Wunsch aus, dem theuren Br bei diaaar Ge- 
la^enhait ain XnaMres Zeichen der Dankhaikait an gaben. Ha 
CD VbaRwebta deabalb dam gaL Br bat dar Taial «n Ibar 
groase Armleuchter, der liitr r. 8t atin Bild nad dia bea. Bir 
einen silbernen Pokal. 

Der verehrte Br Ohle war leider duT«;b Unwohlsein ab- 
gehalten, den Tag, an welchem er vor 50 Jahren das ilrLiiht 
cmiiliingi n hatte, im Kreise seiner Brr luzubringen. In An- 
erkennung seiner Treue wurde demeelben das Ehxen^ubel- 
idehan nebet briidniicliaB Sohiaibea ibanrnndet USga dar 




a. B. a. W. den thenren Br Zimmermann in ungeeehwSeh- 
ter geistiger ' und kiiiperliober Kraft auch 
Jubeltage enlgagaafiUmn, mid ddni gaL Ohl« 
dar Brttdar ant apM aainaa labeoa Bona 
laaeen!" 

Ausserdem wird berichtet, da«« dii^ Th > h te r - Erz ie- 
h u uirs aus t ul t der CID furtwähreud gedeiht und alle Fonds 
vermehrt wurden. Uuter. i ii iiuci. vH dar Baiidlt VUn Br 
W. L. £. Siebter, d. Z. Ustr v. üi. , 



Wrioxen, 24. Aug. — Xm 7. d. Xt». feieite 
daa Feat ihrm iljiihr. Beatelieaa, ibr Stiftang^ftat Sa 
hatte aidi «nei raebt nhlrdohen ZusprooIiB bea. Brr sn er- 
freuen, denn ausser den eiuheimiBchen permanent Bes. hatten 
sich noch circa 18 Brr anderer Logen, darunter die Mstr v. St. 
der heiiai hdarter, Logen zu Ncustadt-Eberswalde und Schwedt, 
die Br W erkenthin und Blew, als Theiluehmcndc einge- 
funden. Dieser freudig begriisete Besuch trug wc!>Gntlich dazu 
bei, dicH Fest zu einem erhebenden, als auch späterhin zu 
einem recht frohen und gemfitilliiolien su machen. 

Von den BtiOam unaatar a — 12 Mstr und S LehrL 
— gafaCran jetxt nur wieb swai unaarcr CI3 an; ab Iter 
Andere leben an andern Orten als MitgL dortiger Logen ; dia 
Meisten sind aber bereits in einer hüheren, voUkommneren 
r" 1 im e. U. vereint. Von den beiden Stincru, welche die 
r 1 noch unter ihre Mitgl. ziihlt, weilt nur nocii der eine 
in unserer Mitte. Es ist der ehrw. Ilr Jahn, z. Z. emeri- 
tirter Archidiaconus, welcher einst iu noch seiir jugcudliebem 
^bensalter in Hamm in der dortigen 1 1 „Helles licht" die 
■aurer. Weihe emfiifing und demnüchat einige 2eit der ' ' 
^ohannaa avm Wobl dar ManaaUialt^ in «afanradel a«a- 
hBrte. Baiaita tot efawa Daeenmnm Aieita ar aein fiOfär. 
Mr-J<Ailltmi, bei welcher Veranlamung ihm Snfana dar l~l 
ein silberner Pokal vnrehrt w urde. Kin rüstiger Greis von 
H2 Jahren nimmt er uli h di-n re^'sti n Antheil an unscm Ar- 
lu iten und erfreut als ntif;ourdnetijr Lo^'ciiuistr uns noch oft 
durch seine kernigen Vortruge. -Vuch um diesj. Stiftungsfeste, 
nachdem der Logenmstr, der hochw. Br Hankwitz, welcher, 
beiliuflg arwMhnt, bereite seit 23 Jahren den 1. E. führt, aeit 
dem JaJiEa 1849 das Ehienseichen für verdiente Logenmatr 
am blauen Bande beeitet und in der dieaj. WabiCZl*) wie- 
derum auf 3 Jahre »um Ixigennwtr erwählt wurde — die 
I croffuet. liir ln-^. Brr hiT/Iicli hcj^rrisst ut:d na^ h i rfulittcr 
.Vnsprache an die I!rr sich uuil die Biumteu mit dem .\ml»-Z. 
auf's Nene dckli'idcl hatte, hielt .Vltm.str Huhn — so kann 
luau Uiu mit Fug und lieiht wnhl nennen, wenngleich in 
iinserem LogannriMBdu eine suh.iic ite/eichuun^ nicht statt- 
findet — einen Vortrag Uber die Liebe als das dun Menschen 
und namentlich den Mr am innigsten bewegende and be- 
glückende GallihL Bei dar Tafeli i wurde ihm dalBr von 
dem ehem. Mstr 8t. ttnd den. Ehrennatr der C3 „Bitteher 
«ur Wuhlt-tadt" zu Luxemburg, Br Major von Griesheim, 
vvolchcr seit kurzer Zeit mit seinem Bataillun in unserer Stadt 
g.ircii.-ioriirj und sicli der i 1 ais )ierm;uieut Bes. au^cschkisseii 
hat, iu warmen \Vortcn der gebuhreudu Dunk gezolil und diu 
Brr aufgefordert, auf das Wohl dieses Veteranen der FrMr- 
Bnchoft ein K. abzufeuern, welches denn auch mit allen E. 
fmaerer k. K. freudig ausgeführt wurde. Bnt agdt 
liaii dia Bir in der lieitanten Stimmung. 



*) BciltaBf Mi nwlilal, da» ha Tdfeudt der Gr. US f. D. dsr 

LoieniBstr «sf j« S Jskrt ««a d«e Vre Hilni dsr C3 iarA Slinnm»llei 

ti^vaUt wird. Die b*ideD Kah. und dir Sciiatimtlr wrHrn ton »ainnil- 
liehss ftrn <ttr C3 alljlhrlicb gFwahlt Itrr Votüilila;; liicrh« >leiil 

i«a U(«mtr Ini. Ois tbr^M Bssaisa «sidan tob U§»om$U «II- 
JMuHck eraeaat. 
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Liter. bibliogr. Xotisen. — Itt Ilnu ««chka 

küralich : „CiiU ndrier raa<,-oiiniiiu«! Hu Uraiid Or. de Fr. , su- 
prtme conspil pour la Friuitc et le» |.(isBC8»ioiM frans., pour 
l'm de hl V, I.. .jHCit. lu 18. 2U4 pi.c 

FcmcT iiilliiilt dif 2. AuH. dts l'rouiihon'sf h.n Werke» 
,.Do la justice dttui» IV'jflise et 1« rüvolutiun'" in «Ii r sechsten 
Jitud» (1» travail) einen Anhang: „La Frant-Musounerie" 
(Bttatl, Bchnee.) 

b Hev-York htt Br Aadr. Cassard ein „MrHaiMl- 
Imdi" m >piinheher Sprache TertlTeD^elit, Gebete , (MBwa 
and Schütsspn der rüTI . die Katechismen des Aae. ei Ace. 
Bite, verec'liiedene Fonnularc, Anweisungen und imrarer. Reden 
B. derpl. i'nthaltcnd. l'n ii^ -i 

Von Jlr Wilh. Kellcr B kunsgef. AUgemeingMchichtc 
der Tätn^ iat ioebeii die sveite Aidl. enehMMii. 



Ta 

Wann der Maurer, treu und bieder, 
ffieh Tereint nm Fceteamahl, 
Dann erschallen aciiie lieder - 
Aurh den IVaueB allwiwal} 

FrauenlieV nod Pranentrene 
Und der Frauen Anmuth luich, 
Ihnen bringt er seine Weibe 
Oem nach iahten Manrerforancfa. 

Frananlieb', die holde, rWBe, 
Vitm vad tief und ewig «alur, 
LSehelt, wla hm AbandaeliciBe 
Bine Chiella^ ftill vmi Uu; — 
Ueltalt Treue, Oottveitnnian., 
l.llrt , !i Cliirk und Selipkeit, 
KiuiUKl in liir den Himmel schauen. 
Und daa Lebaia Mdiita tumi'. . 

Frauentreuc strahlet ewig, 
Wie der Bonne Morgengluth, 
Hält im Herzen frisch und selig 
Auch den rechten Lebensmuth, 
AwMotiwae, mviiwr blendend, 
Schömit«» wahrer Weiblichkeit, 
StnüUet ewig, nimmer endend, 
liebe mai HaUaaUgkait. 

Frauenunmuth, Uirc Milde 
Strämet etets aus Lieb' und Tttu', 
Und aa eliahlt in ifamn Ulde 
EHMMHgtlta «wig mm, 
TJnd enreekt In äm GemBthe 
Freude, Lust und leehten Sinn, 
Lüchelt un» wie Ifaianblnthe 
Donh'a bavagio Laben Ua. 

Brataa F.: Fraucnliobe «ende 
Freud' und Lcbonsluit 
Ktcts uns, ohne Ende, 
la difl träne Bmat! 



Zweite! F.: Frauentreuc bringe 
Segen uaa und IVoet, 
One Haebt baswing^ 
Wmn'e im Hema tna't! 

Drittaa F.: Franaaaamvtb leita 

Vns auf rechter Bahn, 
Vsivhi- KrtiHt und Fraida 
In der Seele un! 



Briefwechsel. 



Br Win. L— e Ml N. — EnpbacNi! Uir Wnntdi hnügi. Atr kttttigt 
mU (Hiillt »trdca. BmIm Gmi»! 

Dr K. L « in W Für Ikf« SMMhwg (rHUMUdMB Daak! Der M- 
dnck rrMfi neltttoiUrk. Da.i Mii(L-V«re. tnr «M «er«. Jekr (IWt-ail). 

Sfirn Sil- hmlic*) popn»«*!' 

Br .Sri.. III Ch I nsiTii «Miinslen f'ank fiir culii;« Hi-^-irfong! — 
D<» xwnlc Ch. im Brielw. voq >r. 36 beiul „Ciiic*(o", mo bdwaMiica 



Ameig«!!. 

Im Verlage de» Unlerseichnetea eneUmi eine sveite, 
Temefarta and Terbaaeerla Aullaga daa 




Banataina aar Diltatik der Seele. 
Von 

r #. juiL 

Priii br. !• N|r. — Bllg flb. t4 Il(r. 
Leifmg, im Aug. 1860. 

Eertfiaan Lnpf e. 



Br E. H. Fletsch in Burgstädt bei Cheroniu sucht fdr 
Kein StrumpfwaarengeBchäft (en groi) einen Lehrling mit daa 
nöthigen Schulken ntuijsen unter den gÜBBl^rtaB Bedingaagen. 

Koet und 'Wohnung im Hatue. 



Unter aUen Brn DantaoUanda wird ei doeh gawiia Bnen 

geben, der einem Br 2000 Hilr. zu leihen im Stande ist AJ« 
.Sicherheit -wird eine I.ebensvcn>icherung«-Police geboten, und 
dir die richtige Zahlung der lYUrnien geniipt das MrWort. 
Durch das bezeichnete Darlehen wirxl Jus gonzo l..ebcuRglück | 
j eines Brs begründet. Otl'erten wolle man brüderl. in der 
I Expad. d. BL unter L. V. B. bie 20. Sept. a. c. abgeben. 



I Br Friedr. W.ilh. Birk in Lüdenscheid 

j ertaubt eieb, veiaanden Bittdam aainen geBinmigaB nad aofa 
Beate aangaiielitelaa Oaatbaf 

HOTEL BIRK 

in SndtWdtfUI, 

— schöne und rcinb'chi' /iitmu r, niiftnnikaiiBB Bedieanngaad 
müaaige Freiae — zu empfehlen. 



Hitrbai aiae Beilage, Prospekt zur 

GesohiolLte der frMrei von Br % «. 

9m VabanetemiiMlftt trbd TorMiittail 
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Begri ludet und herausgegeben 
von 

Br. J. fmM. 

ludicfcrift fir Irr rrciMurcr. Motto: w«iihtit, Stbk*. SchSibait 



N- 38. Leipiig, den 15. September 1860. HI. Jahr^T. 

Tod d«r „nauhattü" *rich«iiit wöchtnllich 1 Nummer, 1 BoKcn «Urk. Di» „BaoliUtt«" kana Ton lUsn Brfld«ni to dem TieTicUthrliehni PTtaain«radottf> 
praiM TOB 16 Kgr, a ft4 Kr. rh«in. darch d«D Bachhsndcl bctoKn w«rd«o. 

lakait: Rliiig.* Cle4lankeD llwr dhr run llr Dr. 8<^ftaberf mugmtt^ wkMBftfliliftlicke jlMoara • ViTtrlBlytiag. Von Br l>r. L*fltailirr)inr 'HchliiM.) — EfBi* UB«r«ri*rli« 
RM^iUfVvc«. — Die B«(lc«lwiK Aoierlkft'« (Qr 41« Idw dM BalidM Am Bfluifte. Voa Br U. M«y4«t (FortMUuac,) — l.it«r*rl»clM Be«t>r«ckiui««<l : t'rwprttnc, Eat> 
wiiklmr iiad Bi>fl(!aran( ilrr rrh, <l<'wllicbiifleii. - r«iilll«ioB ; Cuibrldge — Pnakrtkl! — Ncw-York — ftbaflAtbwy — HUmi>y — HMor.. Hur. wd MM. 
Nills«^» — ÜMmrli«*!. liHirht rim Br R. H. — Znr Ueiprscbiuif — AMalfCB. 



Einige Gedanken über die von Br Dr. Schaaberg 
angeregte wissenschaftliche Masonen- 
Vereinigung. 

VtiD 

Br Dr. Zrstbe()|(r in Krlangen. 

(SchlaM.) 

Die nächBtg«leg«ne Fraise ist wohl , wie die«er wisHen- 
Bchaflliche Verein der deuUchen Masonen zn Stande kommen 
soll. Ich denke darüber no: Nachdem die Sache von Br 
Dr. Schau berg angeregt und die junge i i .J'Iato lur 
beständigen Einigkeit" in Wieobaden sich bereit erklärt hat, 
eu der ernten VerKammhing in Wiesbaden die Hand zu bie- 
ten, — so sollte Bruder Dr. Schauberg sofort mit diesen 
Em sich ins Einreruehmen setzen und mit denselben durch 
die „Bauhütte" dorthin auf bestimmte Tage zur Begründung 
do8 Vereins alle diejouigen Brr des Bds einladen, welche 
Lust und Freude zur Betheiligung an der Sache im Herzen 
tragen. Irgendwo muss man ja doch zum erstenmal zn- 
sammenkommeD, um sich zu organisiren. Warum nun nicht 
da, wo man sich freundlich zur Aufnahme der Brr sofort 
beraitwiliig erklärt hat? Jene Bruder, welche ernstlich die 



Sache wollen, reisen gewiss eben so gern nach Wiesbaden, 
als wo anders hin, und worden das Mehr oder Wonigor der 
Keisekoston nicht ängstlich in Betracht ziehen. Und warum 
nicht bald, da das Gute am Besten immer rasch gethan 
wird! — 

Ein freies Zusammenkommen der Freunde eines solchen 
Vereins, dessen Wirksamkeit sich wesentlich von jener eine« 
■cientiÜHcben Engbundes dieser oder jener GrossLZIl unter- 
scheiden wird, erscheint mir überhaujit als das Wünschens- 
wcrtbeste und Erspriesslichste. Wenn erst die Grosslog^ 
durch Abordnung von Deputirten zur Begründung des Ver- 
eins mitwirken, so würden höchst wahrscheinlich diese ab- 
geordneten Brr — abgesehen von möglicher Versögerung 
des an sich Guten — im Interesse der GrossCU instruirt 
werden, und die Folge davon könnte sein, dass der Verein 
von vom herein mit grosseren Schwierigkeiten bei »einer 
Gestaltung zu kämpfen haitte, als es bei dem völlig freien 
Zusammentritt der Fall sein würde. Der in unsern neun 
Grosslügen jt^tzt lebende Geist ist gewiss nicht uberall der- 
selbe, für die wichtige Sache von grosser Tragweite sich 
rücksichtslos intercsrnrendo , wie er zum Gedeihen des Ver- 
eins erforderlich sein dürfte und weit eher unter den frei- 
willig erscheinenden Tbeilnehmem sich finden wird. Wahrt 
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■iao der Verein sich gleich anfanga die volle Freiheit Heines { 
t«!b«tSndigen DaMim nad nimmt «r die Beirmhtigang zu | 

teinnr Thiitigkeit nur aus »icli hcll.si, Jaiin winl »t auch iiir 
wahrun Woblthat der Masouei jümm InBtitut wcrdea, das i 
einzig und allein der Wahrheit und der hohen Idee des be- I 
VUKBton BundL'»li'beni» dic'nt unrl kfin ainiercs Zil l hii A ige 
hat, als eben die lebensvolle und Uebreidic Uurmonie der 
alle bBsamderen Groeelogen - In taroonn n nir Sake laanaden 
BrUdei>chaftIiahlnit im weaaatUohen WiaMB, Kannen und 
Handeln. t 



W'a« die ('igdntlichi' ( ii>l;il::;Tiir'tr:i^.M i'ds Vcn iti». ]tc- | 
trist, »0 hat br Dr. äv kau bürg mit gutem BuJacIu auf | 
dia Slalotiea der deulaehen morganlindisehai Geaenaehait | 
hingcwii-vcn . licnn i!:cselk)i-u konmm wirklich bei der Anf- 
Btellung des StatuU für den wisaenwhaftlicben üasonen- 
wroin ak Muster in Betradit kämmen, nnd w«on der h«a1»- 
bichtipt<' MaHwiieiivercin eine iihnlichn Orgaiiiiiatiün gewinnt, 
60 wird er ganz gewiss auf dem J^'elde der FrMrui dieselben 
gHnatigea Brfbige haben, welche die deutacbe noi^gealindir 
sehe CcKoIlachaft anf ihmn Wlaaamcbnilafdiiet biaher g»' 
habt hat. ' . 

Der soeammentretende UaaenesTBrem kitamte und aeIHa 
Aonach p:eraiin f^o. \vi<3 die dentHcho niorgcnlaiidisrlid liesoll- 
achai't, «ich in ordeniliche, correspundircnde und Ehronmil' ' 
güadar tbeiieB und gleichfitUa in aeobsebn konan und bin» ( 
dipin Parapra]>hi'n Zweck, Mitifl zinn Zwtsck, <^rt und Zeit 
der Jabre>tvurt*ammiung, ('t3ntralpunkt, VoratauJswabl , üe- i 
aebStMUnnng und Casaenvervaltung, Beriehtaraiattangr «nd | 
R«'chnnnpKablap«n, Aufnalimi! und Austritt der iirt<.'licdHr ctf. 
bestimmen. Fosst man den Zweck deH ^lanonenverfiuK dainn, 
dasa er dia KenntDira der Masunui und dor mit ihr in nähe- 
rem ZusaniniHnhanp- sti hcmlLn Wiss- nsohafteu und Künste 
nach allen Lebiiasbc/.iehtiugeu /.u tunit rii und dieselbe unter 
den Bm des Bd»* /.u verbreiten habe, so wird hieb t<oi'urt 
auch ergeben, da»s »ich die (iLSL-)lsc!iaft nicht bloss mit der 
mationi^chen Literatur, Symbolik und KitiialiKtik , Mondern j 
auch zugleich mit der Geaohiohte des IMh, der Krl'urHehun^' 
Keiner Zustände in nlterer nnd nenerer Zeit zu beKchiiltigen 
haben wird. Zu diesem Zwecke werden üicb dann uucb die 
JliCtel /ei^'en in Sammlung aller und neuer maMniacber Uand- 
schriüeu, Urkunden, Kitualien, Inachritteu unddcrgl. m., in 
lieraus^'abe. UuberHct/ungen nnd Ausbeutungen masonischer 
Literaturwerke ans alter und neuer Zeit, in JÜtthaiiang oad 
Bimprecbung hiHlorischer .Notizen, in Anregung und Unter- 
nehmungen zur Förderung mu.>oniNclien Winwens und Lebenn, 
in Unterhaltung von Vfrl)iiiduii|i,'i-ii mit iiliijlii:hHii \ orciiien 
oder mit einzelnen inielhp-nieu Brn des in- und .Xuslaude«. 
So wird der Verein, bei n-ger und wohlgeordneter treHcbäfts- 
fiihnwg, roittelft eine» eigenen Journals oder der Presse för 
dm ganaen Bond der ilasonen weit wotilthätiger und nütc- 
lieber Werden nnd mehr leisten, als alle zeither vorsuchten 
Engbünde gelctbtet haben und leisten koimten, weil ihn; Ar- 
beiten nicht au aJIgamwniHr Kanntmaa. und Besprechanj; kom* 
Bau duiflaD. 




Dia GroaaCZl „zu den 3 Weltk. • hat am iL Um d. J. 
baacblosmn : 

.J'iT-'nicn an- i i:;. Lüiiili-, \vi»n'ji ilii! l'r.Mrci ver- 
boten int, unbedingt und ohne Ausnahme ziiruckaa- 
weiaen." 

.\ls Gründe l'iir cHf-sen Bei-chlns» sind befonilcr" vnn 
dem Corretorenttin Br Ueydemaun angegeben und wahr- 
achainlieh von dar M^foritit adaptirt fblgawie: 

Instr. zum 1. (ir ^ Ali^clin. ;! , S. 13, und Abfchn. H, 
Fr. 4 u. (i); — BundusBlatui 7—9, Ü—iÜ ; — 
ScUnsa aam Fragebogen IBt dan Aspinmten. 

llieniacb sei eirif Ai;fnahme solcher l'iT^Mncn 
weder staatiir«chtlich in Bexug auf das positire Itecbt 
andanr Lfinder, tuch maureriadi, in Hizwiebt «nf u»- 

serc eigenen Ges<'lzi', Ii, Sailieii (ier NVahrh'-it und 
Sittlichkeit muss es 2war Jedem üborlat>s«n bleiben, 
naoh aefater Uebarmugvflg auf «%«n» 6e(khr an ban- 
deln, wodurch aber die Gültigkeil und .\ii)'re< hlhal- 
tung unserer maurer. (iesotze nicht beeintritcbtigt 
werden darf. 

Diese Frage int cin'-r Knirlrrunp' worth und ich erlaube 
mir, meine Anhiebt hierüber in Folgendem mitiiutbeilen : 

Man wird lugaben milasen, daaa niobt ein Jedes Staale- 
geectz von andern Staaten anerkannt werden uni-f^. Diese 
Anerkennung wird versagt und muss vei-sagt werden, wem 
ea dam Auslände anm Sebaden garücbt, and wenn ea den 
Kitten Andiwr, beziehungsweise dem Wohle der .Menscheit 
zuwider ist. Als Christen erlcennen wir im Christeothnm die 
Förderung des geistigen und materieUen Wohloa ailer Men- 
s<'hfin nnd halttni uns daher vor|iflirhtet . die .\uKbr«'it«ng 
desselben auch in solchen Liuidem zu fordern, wo dies, oft 
bei Tuiluh-^ti-ale, verboten i»t. Ich will nidit mtersuclMui, ob 
dies Verbot von den Antrehüri^-cn des Staates beobachtet 
Werden muss, Jene Länder wurden aber vergeblich die Aa- 
crkennnng soli her Gesetze vom chriittiichcn .Vuslande ver- 
langen. l)a^^elbe wirti sie verweigern, weil das Wohl der 
Gesammtheil über jenem de.-- Kiuielacu steht, auch die .Vn- 
wendutig die-u- (iruudsalzes bei .Staaten keine .\usnahnM 
leidet. Die christhche Lehre befiehlt sogar die Ausbreitong 
des Christenthums. Kratt dieses Befehls gehen ( liristao 
unter fremde Völker, ihnen das C'hristeuthmn, die Uumaniiit 
zu lehren und deren Sitten au bessern. 8t. Paulus, Beamter 
seines Landesherm . mit der Verfolgung dor Christen im 
Lande buauttragt, handelte plötzlich gegen t^einc uberiHND- 
mene Pllichl iwd wird deshalb, noch heute iu der graaav 
üfarislenwelt Terehrt. 

Unbe«tritteii wird i-n bleilieii , dass dio Urei die wahre 
Hu m a n i tä t lehrt und üben will, und dsss sie dies mit dem 
t'hristaotbum gemein hat. Ist nun gar dio .\usichi nchiig. 
welche auch die (jross,~ i bei Entscheidung der bekanutiiu 
JudanfragB*) kund gegeben bat, dass die Mrai lediglMb e«M 



') Wir OHxhlsii hKtes, in Bcicicbaung „Jiid<n(r*;i:" f»Bi fullfo 
tu bumi, watt Sic «iairMiU aar iltis VsnutiMil* «ad psnAaUchM 
Abocigoiisea «m|t sad wdl iasbitssBla« die ladsa dshel est pas a<bsa 
•idiUch ia Phv* IwsiBim, iasMiwa •» sich ii waMaflich aaroai di« pria* 
eipiall«, hislariscb« aad rvebilicb« Gnadlase dsr PrHrci baaitelu 
Priaeipicll, oh An FrMrn •Itgfmeiu mUr nii:bl, uli xln Iiotitui ilvr 
Baad dir BSndt oder aber eine bis*«« dintilicba ixctc in; bixoriitb. 



% 
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•pecifitch-ohrioUiohe :ViMUlt a«, dann niUNO dw Gnud* 
•äUe den Climtenihttma nur um »o mebr mr Wcbtochwir 



UoMT Stuf war «ja chiintlichwr and iit m gnniM 
f. 14 dar Verfassung: gebliebeq. ümwr BondmtMUnt kam 

iIm keinen anderou 8taat als einen aolohen, und gewia« ni«lit 
dw (iamtM eiiii|a BarbaimwUi»«» io Afrik» vor Augoi liabeii. 
Ofehor nk «noh im $. I de» BsndeMtatat« tit AMfaMilnng 
dea ZmokeH der Mrei eine AuHDahnie nicht geaioh^ eben 
•0 wtaSg wie Chrntua •«inen Aitoataln die Verbreibof a«i- 
•er Lehre vom BasttM «ner Goneeaaioo der betr. Begiemn- 
gm «bliüngig geiuHClit Imt. I)i-Hbalb will H<ij;ar §.17 dee 
Bdatiutut« — walchea Br HeydemKun nicht erwibnt hat 
— , die« der Xr mtannfldlieb atrebeo aoll, dtae iKe Lebrea 
des ßd» in der Menschheit überhaupt immer mehr zur 
Thatt und Wahrheit werden, tieeohieht diea, wenn man einem 
Kurheaaen oder Japtneaea oder Oeaternncber bei nsa die 
Aulbahme vernagtr Thun diettc, wenn ihre Regierungen es 
verboten . haben und aie ea doch verlangen, nach unaera 
ebmdioh-manreriacben Anaiobten nnreohi? end tbui wir m- 
rechl, wenn wir ihrem WunHche nach kommen ? — Mind^ 
»tan» atebt dann Pflicht gegen f flicht, und da muaa Jodem 
Mcb «einem eigenen Gewiaaen zu haadeln erlaubt «ein. 

Von den für den Bc^schlii«« ang«;("iilirlt'ii will ii h 
uur i erörtern. Dermiibc verlaogl unwandelbare Treue 
gegen den LindeabeRB, Gebaraam gegen ihn and die Obrig» 
keit und Folgsamkuit pogfu die Stuat»go»etze." Wrnn diBH 
ziohtige Urttnde ßkr jenen Beachkwa sind, dann diurleu wir 
DenjenigaB, weleker anf GmA aeiner 84Mtogeaa t«e , der 

üt l','lilr> M. iti' I.;indc»hfrrn die Christen vort'olgt und todt 
ftofaio^ nicht betebreu, da«» e« besiter würe^ aulchtat zu las- 
ten, deolfe er meht untre« und rnigeheraam wfrd. 

NVtTJii 1m>i Aii-'lt'friiiii; dtir Slamlou die GrossiLTTJ sich 
gowubnüi.h aut' christlich«) (ttvndmiliMs stütat, so scheinen 
eolehek wunentli^ daa Graidgeaeta der ebriatlioiien Kiebe: 
„man muHs (iiiit ini hr pehorrhnn als den Menaoheo" in die- 
sem Falle nicht tnaasgebuud gewesen au »ein. 

SoMieaalieb will loh den Beaohluaa von der peakliaelMQ 
Seite orört»'rn. 

Das neue GcmiIx vi^rbiuiet nur die Autitahmc von Per- 
•ewB mtB einem lande, in welchem die PrMrei*) verbotaa 
ist. Ist anter FrMrui vcrsundtii : Liincuthatig'koit, resp. 
Jkundgebuog durch Zeichen, Wurt und üriil, dann iat ea 
Hiebt verboten, nur ein Mr ae aein. 

Ist durunter verslandwi und lautet i](:'ni|,'"'[i]ii-s his Ver- 
bot in einem l'remdeu Lande: religius, sittüch, liumau, den 
Oeaeiaee und seinem Landasherm treu iiad gebommi eta 
zu «fin — (di.'im alles dii'" ist FiMrei) — dunu freilich 
dürfen wir dun Freuulen Jetzt nicht aulhebnien. Wir worden 



ek wir «00 <l«r Gr<w<"7 tnn F.iii;laii(t iili«liimiiiea <i<ler >uii den Tcmpct- 
bsrri'ii. I > I lu'-ni , ]allri) MT>lrrir(| ii. dic ; rrchMicli. üli tnaij itberlicMpl 
•ia ullgriDrin«!! MrlieseU oiit'i iiui 4ub,«i:ti«if Laan«' uiid Willkur, iimb«- 
■t nMS die an«(raad«rl>chrii „Atlefl PfliditfO" .mert^nne odrr 
Pai IH di» riait: liitasAlln 6nB4|M(tM. 4w udi gc«ea»lrtig 
m «flar Cw lifta der W«ll liad, 
r, «pai «a fOM aal dw FiMrBaad tri, die 



ihm aagen mttsaen: Du bist im Unrechte, dass Du so biet 
und bleiben «nitt, wie wir geloht haben au aein; wie ea 
nach uDHern göttlicbou und nieiiHchlichon tiesetzen .si-in muHs; 
wir würden Dich in Deinem Unrechte bestäricen und folgliob 
aalbat unrecht Abb, wenn wir Dein Gclöbniss, auch ferner 
aittUch, religiös und human eto. M'iti /,u w<.lifii, annähmen» 
weil «Uea diea gegen die Gi>et7.<- Deines iaodos iat. 

GlttdkUehcrweSae iat bi» jetzt von der Bzürtens einaa 
solchen Verbnto« nichts beliannt, und ist aach iwohl ein 
aokhea nie an erwarten. Vorerat wird also eine Tochter 
jeper GroeaQ nioht in die Lage kommen, m Aoalnhniqg 
das Bcscblusaea vom 81. Mai i. T. einen Fremden abweiaea 
SB müaaea. ,f^. 

Der erwSbnte Beaohluaa achetnt daher weder begrikndet, 
noch nothwendig, Tielmehr im Widersjmifh mit dvn eigenen 
ilondeagrundaätien, inabeaondere mit den i^. 1 und 17 dee 
Bvidflaatatata vom 12. Febr. 1867^ 

Ein Br aaa Preuaeen. 



Nacbnohrifl der l{edac( i itn. 

Wir «nthalten un« über diese delicate Frage jedes eige- 
nen Urtheila, um ao mehr, ab wir die snveraiehtliehe Br- 

Wartung In trci], Jur verehrte u. gel. ÜrHeydemann werde 
im Interesse der ganzen Brscbalt und £ur Beleuchtung dieser 
niebt nnwfebtigen Finge nna eine eingdiende und biMer» 
liehe Erwidening auf Vorstehendes zugehen langen. Wenn 
wir nicht irren, hat früher auch schon die (xr. i von 
Baekeen einen gleioMantenden Betohhas gebaat B» wäre, 

r;üU unsere Hoflfnung orfdllt wird, sehr erwürischL, wenn Itr 
Ue^dumann auch die dieeer Frage sehr nahe liegoudon 
Uatentehiede: 1) von Reoht and bloaer Gewalt im Geaete; 
2) von (iesc'tz und l!ogierungs-Verorduun;,'eii ; ."5) vnnj (ie- 
huroau gegen das Gt^t2 und Anerkennung doHscIben 
-'- betttekriflhtigett wölke. 

(lesetze fz. B. geg»'n IIe\en iiiul Zauhrrer mit Todes- 
atrafe, gegen Verfolgung um des Ulaubeus willen, für 
Anflreolttbaltnng der Skhtverei ni|d dea Menaehanhaadela 

u. dergl.) kunn man liet'otgen, ohne isie zugleioh auuerken- 
a^u, weil Veruuuß, und UuwisHuu der ganaen ciTilisirlea 
lUneoUieit dagegen apteohien; man kann aolohen Geeetaen 
den fchuldigon Gehorsam lei-itet;. ul . r Jocli zugleieh aiich 
im tarnen der B«ligion, der Sitiliehkeit, der Humanität und 
dar IV'lbei dagegen proteetiTea and ra- legaler Weiae für 
ihre Aufhebung wirken. 

, Gewiss ist oe, das« ein Widerbpruch euUtehen kau» 
awiMhen den Gnadattnan, nad Labren dar FrKrei, d. i 
den (ieboien der Hcligion und Sittlichkci! riiierseits, und den 
aqsdrück,üch«a und nicht zu uiugebeudou Bundesgesol^eQ, 
welche verlangen Gehocaan gagea die Geaetae nad die Obrig- 
keit undc^rermits ; ;iber ebenso gewiss gibt ef aurh eine Ver- 
scliuuog und Ausgleichung diusus Widursprucbs, su das« der 
lenhteclwflna VtMi beiden Seiten garecht werden und eben 
dadurch Hieb alR einen der besten Unteiibanan dee Btaata 
und der Obrigkeit erweisen kann. 



ta Dudtt« Tiniirhie. Die Itti. 

*) IN* PrMrti kaoa gu oidit «crboun vcrdiu; *» i«t ovr die B«- 
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Bfo Bedvatnng Amerika's fta 41» Idee 4« 
BundM der BündiB. 



^Koruounnf.) 

Nachdem wir zuleUt «in Bild des gegenwKrtigen AoM- 
hka geceichittt hatten, dtt in schroffen Zügen aH« Vonritrfe 
dmtelltey dis dem aniini Entthml und seiner BewohnerHchatI 
gUMOht n werden jBagm, m woUen wir «nniiclut nnch- 
weiien. dMN fferade <&• g egmwirtigwi dorttgtn Zmtibida 
wegen ihror Kiitfemung vom Ideale die beste Hoffnung 
geben, das« der vollkommeaen Verwirklichung des modernen 
Ideal« dort der linden bereitet weidei DSeae« modema Ideal 
war gef^oniiber dem antiken nnd dem mittelalterlichen das 
Reieh des heiligen Geistes, d. i. eine üi Lisba nun Erstreben 
Oirer hSobatea Gaiat weiDigteii KanaddMi»^ Wie eotl 
dieses Reich dort beeaar gegrttadet werden, wo Alles ihm 
«Dtgegengasetat sebeint, ala liiar» wa aa'in gewUebtliehar 
titeligkeit ans dem Gegebenen eich entwiekefai kSnnte? 

Wenn wir zum Guten dieser Welt golangun, dünkt 
uns das Bessere Trug und Wahn. Gewiss! Aber vio, 
wenn wfr >nm Sohleehten gehingen? Wenn wir dnrch 
Experiment erkennen, das8 die von nnn eingeschlagenen 
Wege um Sohlechten nnd Schlechtesten rühren? Dann grei- 
fen wir am Ende mm Gegeniii«), tum «ntgegengesetsten 
Wege, und gewinnen dann «hur das Baeta, ab Di^en%en, 
welche ein Gute« bereits haben. 

Von jeher lat geldurt word«R: der Sgoisnraa de« EiiH 
r.elnen, freigclasRon iiSürall, führt zum Unhoile Aller; wenn 
Jeder «ein eigenes Wohl allein als solches verfolgt, so be- 
reiten Alle nuamiaen das allgemeine Wehe .nnd aonät ihr 
eigene«. Dap' tct n : wrr das all f,' nmein e Wohl im Auge 
hält, erreicht mit Sicherheit zugleich da» seinige. Diese 
Wahrheiten, aage ieb, sind langst gelahrl worden; aber be- 
wipHeii auf di'ni Wi'gp, der vijr. exaotor WissenKcIiallt für 
den 8icher6t«D und allein völlig orfolgreiduiu gehalten wird, 
bewiesen dtfireh Experiment sind aie nodi nicht, so-dass 
«lie dann fiir all« Z( it' n nnerscluiitcrtii Ii fehtständen. Ame- 
rika scheint die« Experiment su madieu, dienen Beweis fah- 
ren in «ollen. Baseblftigt as sieh jetit noidi 'vieiraoh damit, 
die erste jener Wahrheiten zu beweisen, da* Unlieil nKm- i 
lieh, das dem Egoismus entspringt, au wird ett wohl nicht 
lange wffimn, bis diese Wahibeit jedem Ameiikaner «o «alir 
fo^it^itelit , da^- '1 ' :Ion wird, sich an da« Experiment der 
zweiten zu niacbeo. £r wird dann an die Stelle des Egoia- 
nna die Liebe eäteetaen als TVnieip, nnd eo wird flim das 
Harz wieder die Ilemichafl iiUer den Leib gewitmen. 

Von Alters iat gelehrt worden: Wer zuerst nach den 
•wig«n° Gütern des Geistes trachtet, dem fUkn die nal^ 
Hellen von seH>st 711. Da^'egeu ; Wer nein materiellcH Loben 
vor Allem lieb hat, der wird es verlieren. Amerika macht 
aneta hiernr den Bawei a viers u eh. Wer dafttr Obraa bat, dam 

klinpen srhnn jetzt die fniifzer de^* S<^hnen» nach dem Geiste, 
die von drüben kommen, gar jämmerlich entgegen. Denn 
aOa dkee butdertliltigaa Tenvdw, aidi aina Raligioo sa 
adiafim, alle dieae wttaten äaotenbildnngan mit Arer FUle 

*) Ich («rtotibc mir, hier rir.ifim.iU Jiuf dif ..I^i t i ii isMiiij;-' cinrs 
Salin de« ertico Aiükeli ab» obig*» Thriiio liin>tiHci>-rii , die in iIt >(ir. 
Munner, S. tSA oalte ae Itata hl, uad namtntlich bei einer cUai^en 
Ocb*rs«l«so| titsMtetattM is ssdsr« ncbce sidii asli<rA(k«icliii|i 
dIrAtL Der Ttrt 



krankhafter Zustände nnd unsinniger Gebrauche, all' die 
Gräuol de« Aberglaubens — was sind 8ie Anderes, als Seaf- 
zer der SchnKUcht nach dem Geiste? So langn wird mu 
sich ängstigen und quälen mit GeistercitirÄn , Iis man sich 
wieder besonnen haben wird auf den Einen Goi»t, der 
Wahrlieit und der Schönheit Geist, walcher der Herr t»t 
und nicht der Kaeebt der Halerie, tmd f^r dessen Zi«lc 
da« materielle I.eben dienstbar zu machen ist allenthalbea. 
Zwar veraohmiht er a« m'oht, audi seinerseits dem Irdisches 
an dienen dtnvb Winea nnd Kinnen, aher nur, damit der 
ümlanf seiner Kriille sich vollkommen Hchliesae und durth 
Geisteswirknng die ilaten» immer mehr n Geist wsnie, 
Bas reefate materielle Leben wfrd also nur gefbnden dvrek 
den GeiHt nnd für den Geii^t Ist dieses durch Expeti- 
ment erprobt, dann wird nr Liebe «ieb noch da« Licht 



Theoretisch ist es Itingst bekannt: nur verbunden 1 
reicht die Menschheit ihre Ziele; wer sich iaolirt in 
Btrebnngen, wird arm an ftereen und wunderHoh in Oeiatu 
Die Gilben und Eigonheiti'ii dow IndividiuiniH sind angeww- 
sen, sich zu ergänzen mit den wsblverwandten. Die hÄdi- 
•t«n Guter de« Mensdwn sind Oenemglikter; denn dasGW- 

liehe int einzig, allgemein, über Alle ausgebreitet. Wollt ilir 
des Göttlichen theilhaftig werden, so «chliesat Euch eag in- 
sammen in Liebe! Aebtat niebt de« Indiridaellen und V<^ 
Hcliiedenon aU eines llinderni-Hi>h Eurer Vereinignng, viel- 
mehr nehmt als den besten Kitt zwischen Boren fienea um! 
Oeistem den Kitt der erginxenden Anciebongl Wae ieb ab 
Einzelner, vemiüge aiigehnrencr oder anpozogenor Sonder- 
barkeit oder Katurbestimmtheit, fiir das Wahre, Schone, (int« 
balta, ist wabriioh doch nfeht darvm wahr und aehSa iid 
gut, ^M-il ich es dafür halti' : aN > suche ich den Amlen 
auf mit seiner cigenthümlichen ^'atar und Gabo, und so wini 
Sdiata mn Behatz getanaebt in Freondacbafl und lieb«, bt 
denn di(> Vcrschiwlenheit jemalH Gnind zur Trennung' 
Kein, nur der egoistische lieblose Sinn, der das Eigne so- 
gleich angeaeben t^sen will tob Allen nia daa Einsige. 
nur di(H(!r riun ht Verschiedenheit znm TnattangHgninde. Ver- 
Bckiedcuhcit an sich ist Ursache zur Tereinigung, ssa 
Anataneeb, anm Zaaamneasobln««. Denn AQe atrdbH 
sie ja nach dem Ilcsfr-n und Höchsten ; so prüfet doch und 
gleichet aus und tragt zusammen — dann, uor dann kdoaet 
Ihr das 'Beete nnd Hücbste erreiebea , daa Budi so ha«» 

nei'ken i hit cnt«clilUpfun wird, uIh [br J'iii )i i.nl 

in Sucten, Gemeiudou uad Parteien, die eine Alauer um »icb 
aieben in abaehliaaseadem Heebunth, nnd, indem jede siel 

ueüisi Ilir die einzig wahre Mens, heil hält, die wahre 
Menschheit gänzlich aufheben, diu nur bestehen, nur eines 
Anadrnok finden wtirde in der Yeretaigang Alter in aiahchn 
titrcbi<nder und anerkennender, atlgaraohter Liebe I Das Im. h>te 
Ziel der Menschheit ist die wabra.Beligioo. iSie schlie*«i 
Ericenataisa ein und hSchstee Wohl, d.i Seligkeit. 80 ist 
^ie die lllütiie aller Cultnr, das Strebziel all«!r Geisteibil- 
dung, aller Sehnsucht der Seele, aller PÜoge des I«ibea. Sie 
biUet intelligente T$Iker, aie «engt Kunst «nd Wiaaenaohaft. 
«ii^ Hchaffi Familienglück, sie i^-rrindct Staaten. Aber die 
wahre lluligion findet kein Einzelner; die wahre ßcligion 
ist der Abdmek nur de« heiligen Gehrtes; der heilige Geist 
aber ist Licliesgfi>t. nnd Liebesgeisl i«.t innig'Rto >Sehn*ii<'hl 
imch VerbuuUunseiu Aller,, auch der Versduedeuslsa. 
Wenn Amerika dorch Venucb erkannt haben wiid, daiis 
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BectenbiiduDg der Weg ist, der ebenso zar Irreligion fuhrt, 
«i» Kgoiemm tarn aUgemeinen Goheil aod mtteri«Ue Herr- 
frliaft zum Verluste den inateriellon (Jlücks: dann wird e« 
den Luit^-gcngCMCitzU>n Wug Terxucbdn. Dann wird die Liebe 
nnd das Licht und dae leibliche Leben erat aeinea rechte 
Grand und Koden ünden im Keichn, d. i im Allbaiide, in 
der Kircbo des heiligen Geiate». 

Welchen Beruf und welche Zuknni't di« Mroi hiemaoh 
in Ainnrika haben maa«, iat Allen klar, welche wiüsen und 
anerkennen, dsRs der ^rBund unter allen BUnden der ein- 
sige int, der nicht eine Verschiedenheit, aondem der 
nur' die Gemeinsamkeit zam Boden dar Vereinigung macht, 
der von keiner Ausschlieeaung , sondern nur yon der Ver- 
bindong den Gewinn der höchsten Güter der Menschheit 
hofft, der in nnbeacbfänkter IJehessehnsucht »eiiie Anne über 
die ganae Well ausstreckt, und Alle, die nnr wa<llen, ein- 
ladet snr Miterwerbung des Lichts, des Lebena und Avr 
höchsten Liebe. £r allein ist ein Band des 8trebene, nicht 
des Habens — nnd nur ein solcher Bund kann alluro- 
fassend sein; denn nur er kann unter tioll die Verschie- 
denen in solcher Weise hegen, das« sie awar auch sich 
susammengeiiellen in einaelne (iemeinden oder Logen, nnter 
verschiedene Kinzelbünd* tdn 8]ftt0B|e, aber nicht am sich 
absascbKeseen, absasto8«en, sondern om in Liebe sieb immer 
mehr dem Ideale zn nähern, das in srhadlnNer HannichMtig- 
keit die harriidhBto güttlicho Rinhpit tlumcIU! Darum wird 
in Feig« biu«iv hier beendeten er» tun Uebarlegung der 
HrBund fitv AmadkA dk Badeutung haben, jene Undrahr der 
dort jetat nook hemohondoB' Prinoipien, die wir in Aussicht 
•Mlea, stt bmoUmidfn} «dar Amerika wird die Bedentang 
kaben Ar den Band der Blinde, dass es ihm 80 tM- 

gegnnjrcsct/.ton Zustande wegen am meiHton dazu diiingen 
wird, diesen Bund in «»einer ganxen^Aosdehnong und Macht 

Da» Zwi'il«' ahcr. was wir überlegen wolllen, war, das« 
„trotz aller der doch grell genug*) oben gezeichneten gegen- 
wärtigen Wilkikddteitoo in den amerikaniaebeB Lebensgo- 
Htalliinpen der Keim eini*r Ausgestaltung' gegi'lxju i.Hl, wie 
sie aus traditionellen, historischen Verhältnissen viel acbwarar 
sieh «Btwiekehi imd viel aebwierer «« walUbtK *H"1w«t In 
ihren Rc>itiltjilttn (,'f!angen kann, als wir sie VOB d«r ameri- 
kanischen £ul Wickelung verhoffeu.**) 

Diaa« Hoffmn^ baigittaden wir aof daa edle Woit md 

den edlen Sinn der Fruilmit, welche, in echter Weise dar- 
getttellt und zum Leben gebracht, jeder idealen (restaltunig^ 



*> Vietlcidbl ndl sieht nittt gmat In d«m«r1Hrn Anf^nhlirke, w« 
drr llerniii.|{. du MaDDiripl de» Rr Scydcl (liirchlirsl, erhall rr einn 
Britf »OS Amrrik», worin »■« a h. huisst: „Her h'wl m«n die trauriges 
Kr/;ihlunf:rii iias (Irm Miindr Art Tcrschtcdc nslni .Vnlinrirn ; hier »irhl tnaa 
die Tniiiktuchl iio uiigUulili' iiiade; hier lieht cnan, da«» Ehrlicliicia 
ID Amerika ein VerbrerJiFii d.is^ alle Stellen nnr auf Schleichwegen snd 
nil Geld triasit ««f4«a; iit PoUtä dardnat aicku laagl; 4is* Mord 
aa< Isab meig ta Mmm hAm, Har «kiHe iM dit ZiliaaiisdMriibcr 
kB batiM Mh, «ad «w Gbb tUea Onih <■ »1111« aa kassUa 
«inisH, dar bit dte mthiM »httu* a. s. «. 

Auch itif Derichte, welehr jUngtt aber die Winhtrh.ifl ilr» Praiiden- 
deii Br II II c h n n 0 n lu ileiilsfh^fl Zrituogen itandrn, «raren wenig iduBciclMi- 
hifl; »'HD nur <lif H. ii- i.-i-l nnrli wrn grr davon nähr ist, M ilt dw- 
»er Br <.>Ui| reif, aus ilciii Baude ausgnchtotaeo <« »erdrii. 

Die Red. 

**) So BSM dia»tr Stia ja Nr- U, & >7> aai Eads im ArliMi, «r- 
lifbl «wiM. f ert 



aloo aaeib dar Verwirklichnng jenes modemon Ideal»» iNflte 
dsD Boden nUnm ßedmhens bereitet. Es raa; Ton Tialoa 

»ehwer verstanden werden, aber Allen, welche es verstehen, 
leuchtet es mit .Sonnenkiurheit ein, daas im geheimsten In* 
nem aUir Jmier falschen Freilieitsstrebungen nnd verkehrten 
Anslegnngen der ächten Freiheit im Keime vorborgen liegt 
de wahrhafte Freiheit der Gotteskinder, welche ntir herro^ 
gezogen ufld geadelt werden anua, dnaft ala dm Sobatt 
der thöriohten Freiheit überrage. 

Freiheit n<;nnn irh den Zustand des Individuums, in 
welchem keine >' l iit. es hindert, nach eigenem Ermessen 
das zu erstreben, welches Jede« erkannt hat für atrebena» 
werthes höchsten Gut. Wohlan! so gewährt diese Ftreibeit 
unseren nelbstsüchtigen , lieblosen, leibvergöttemden Vmbf 
sehen — nnd sie werden die schrecklichen Folgen ihren on- 
gottiichen Sinnes erfahren. Gebet ihnen einen Boden , ein 
Laad, eine Insel, anf der »ie. sich austoben und die Uijmer 
aiicb ablaufen können nach Herzenalast — sie werden sie 
sieb ablaufen, und die Umkehr wird eintreten, die ich pro- 
phezeit. Aber die Umkehr wird an solchem Orte gans 
andlara aiatretaa, nie da, wo, das Terkehrte Princip sich 
nioltt a i ia iii ikm i dufte, aondem nur «rdrilokt wurde dnroh 
Gewalt. IHb Umkehr wird gründlich aem; denn sie wjfd 
die folg» adn Vm freier Einsicht, von oignnr StMmmt 
and Tan fremder Einwirkung nur so weit, als m liebend« 
Erziehung ist Diese Einwirkung aber wird auf diesem 
Boden die iadifijinnll« Freiheit nur soweit b«aehiii&0n dllr» 
fen, ala nie ändariiA der allgemeia«« Ftaiheit and dem 
allgemeinen Wohle wird; and die« wird sie tbun, indem sie 
Jeglichen eniehl, nur daa an wollan, was mit der allge- 
meinen Liebe eich Terträgt nnd aua ihr quillt; und durch 
Gewalt nur und Kampf, wo dic-ser Wille fohlt und der böse 
Wille der ürziehung trotat. Jene Liebe aber, wie könnte 
sie beeeer genährt werden ala dnroh Verbindung, Veibi»- 
dung einzig auf dem Grunde der Liebe nnd des Strebens in 
Liebe? Sehet also wiederum, liebe Brr Amerika'Si waa der 
Bond der B%nde auf "Boret Inaet aell, «ad waa die«« In«l 

Waldau soll diesem Rtin<le! 

Fratheit aber ist Freiheit auch vom Vornrtheil; und 
Tomrtheil wird «raaagt dureh Tradition. Wo aoBte daher 

ein besserer Boden nein fiir das hw li'<tc Ideal der Menschen- 
vereinigung, als dort, wo die Tradition veriassen iat aus 
Grandaats, wo VSUnr und Religionen und Individuen aioh 
menpen und ihr Eigenes abschleifen , um peineinKam das 
Beste zu erreiohen? Das Beate duldet kein Gefaogenseia 
duieh geaehiebtNdie Gegabenheit; ja, wiewohl «• imnwr mr 
geschicbllich wird und an Geschichte sich niihrt, h u in', si ia 
Princip doch ui^fesdiichüich, weil es ideal iat, und erat 
durch daa Princip nnd Toa Oun a»» wird alle« Onl« aage- 
zogen und krystalliniRch angesetzt, was die Gesrliiehte bis 
dahin vollbracht bat. So steckt man nicht einen Apfel in 
die Erde, am einen Apfelbaum an eneugen; aoadera man 

versenkt den Kern, den Samen, der «e uii,i!iii1il Ii i-r Jer 
Fracht, und aiehe>, die bekannte Gestalt des Baumes imd der 
Frttohte erhebt aich dsraue! Alle, die «km beetimmte biato- 

risclie Wirklichkeit zum Prineipe machen. se;'-j / nn Prinrip 
ihres eigenen llandelns oder einea Btindcs und zur Bedin- 
gung der Zugehörigkeit n demselben, gkriolien denen, welche 
den Ajil'el in die Krdo stet kcti, statt def Kerns. Has Prin- 

icip ist der heilige Gwst, der Liebewille, der Wille zur Ver- 
einigung aalbat, am dem «rat alla hiatoiiaeh« WhJtlieMBatt 
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wird, auH dem auch eiiutt ChribtuH ereland, der ein Sukn 
war de6 iieiljgen üaiatm umd der reiaen «njMiMagtnden 
VcwwhlMit! 

Die reine ideale (irundlegung, die nur den Willen lij- 
bflodon Strobem uim Principe der GemetnaohallalHldung mM, 
Amerilu tu •ebenken, hat unter allen Tarnnigongen oad 
Itihtltutcii alltin, wie scheint, der MrBiind Berar uid 
3Uclii. Er birgt in »ich den Keim dea modernen Ideal» in 
•einer TollkomioeiMni Reinigung, and iat der einsig conae- 
■{iicntc KäropH-r gegen jeni-H mittclnltcrlicho ileniiclilifits- 
bild, das gar Manche noch, eg«i»tiaclt ihran eigeoen (ilaubea, 
ihr eigene« Gefnhl , ihre eigaite Theorie nun Allgeaeinan 
i rlii'Kt'n wollt nil. ;il>u sich verwechselnd mit Gott Bclbat« an 
die Ölvlle stiUtin uiuchien des uiwrigea! 

Data nur dieaer Keim im MaBrartmade niebt gar zu 

weit ahstiindit von di r I'fl.ur/o «elb»t, so da«s die Wirklich» 
keit TioUach e» wie Ironie erscheioen Uiiutt, von so hohen 
Barafi ta reden! 

Erlaülit mir a.U,t, Brr AnK-rika'«, dass ich. da ich Euch 
niM;bgewie«eu habe, welche titcllung Ihr einnehmen «ollet in 
dam OeaammtoTgsBiamna dea Bundea, indem Ihr ala daa 
we«.||j'( hL-ru Volk vonin/.ultMK.hteu habt, liinl voranztipchen 
noH ö«tlicbem, nun auch «in Wort an iiiuch richte darüber, 
wekbe Ziele wohl sa antjfeben wiren in der Qeataltung 
den Uundi'f. wenn dia Mrei in Aiui riku Ui-wirken soll, 
woiu aie berafea iit, ud wann Amerilia für den Bund der 
Bftnd» das «öden aoU, waa aa dem Brntartan infolge unter 
aUen Linden am baeten werden kann. Br B. 8. 



Litarurisobfi BeapreohnngaiL 

Unpnin};, Kntwickelungr and Bedentuiig dnr gehei- 
men Gesellschaften. Von Itobert Clemen, Colnmboa. 
OUo. gr.8. VMS. 

Biaa^ van dem nns auch uIh wackeru und inlclligeuten 
ilr bekanntan Br Claman, Jbeaoiidera aar Vertheidigttng 



Feqil 



dl^r Hiig. „geheimen G««elUcha(len" herau«gegcbenea Schrift, 
entUiUt in Torachiadeoefk äbtbaüungen ein Schilderung d«r 
Mysterien der alten Volker, dar Indier, Attgvpter, (i riechen, 
Cantiben, der JJyaterien des Bacchus, Mithra, der ( 'ea>«, der 
Eaaäer n. a. w., waloha ao aiemlioh die ante Uiiiru! de« 
Bnchta anafUllen; die andare Hilfte nehmen die „n^heiiuen 
Gesellschaften" der neuem Zeit ein; 211 ihnen xühil der Vcr- 
Duser daa Vetamgericht, die Uarbonati, die freiiBaunr, Odd 
Fellows, Druiden, Harogaris, Bothmianar n. w. , «nria 
auch vcrschiudene hier benti^hende geheime (iusellüchaften 
der Prauen, wie die „Goud Loidios", die ,,Xochter Ue- 
bekka's" und andere. Ks folgt dann eine Znaammenstellung 
der gegen di>' p'In iiiicn (.iesellHthatb ii, l)r•!^..^](ll•r^ j^egüii die 
FrMr erhobenen Besohuldignngen and Vert'ulgungeu , tuid* 
lieh eine Erwiderung oder Vertheid%nng der geheimaa Ga> 

selb« lialli'n. 

Das WjHrfcchon ist in einer popuUu-eu öpracbo gesekna- 
ban, und gewiu geeignet, licht übpr einen Gegenstand t« 

verbreil«n, Jer vim Vr !en noch nicli' prk;r-iit und diMsiialb 
oll falsch beiirtbeilt wii'd. Obgleich die in diesem Laade 
besonders verbreiteten aogeni ngeheimen GeseUsehaAen*, so 
wcnip als die Fr.Mrei, etwa» (ielieiniCh hal>en, alü höchsten» 
di« Erkuuuuugsxetchon uud^ die Art und Weise der Einwei' 
hung, so nehmen doch dm Gegner derselben, beaondera aiao 
Men).'e boruirler l'fafTen alkr !iicr licstehenJcn cliristliclum 
Denominationen, an der „iiuimlichkeit" Gokgeohuit, sie als 
,4&nder der finatenias'*, ab »VecbSnlete daa TeuMa'* la 
vernehmen. Ea iat der Zweck de» vorliegenden Buche«, 
das Wesen und die Tendenz dor hiesigen sogenannten 
boimen GeaeUKilmAea'*, deren Hanptaweok bei den maiitaB 

auf 17nter^«tüt7.ung in Nnlli ntul KrunkhrilstHlli'ti hinausliiufl, 
OTHUWWder au setzen, und zu zeigen, daso nur MuataoUal 
und da« Strdien naxdi Verhoaearung dhr mamaoUldea Za- 

alände die Haniilpleiler derselben bilden. Wir hoiren, das« 
dar gel. Br Verfasser seinen Zweck erreichen wird, und 
omplUilan. daa Bnoh einem Jeden, der aioh il1)er\den w- 
liegenden Gegenatamd aufklären wilL 

(Triangel.) 
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Cambridge. — Am U. Ang: hielt Br T. L. rox au» 
E«Bden im literar. und wissensehaftliebon Tnstitnt hier einen 
Vortnig Ubor Oenchichtc und (»rumiflitzp lUr Mroi, <br vielen 
Beifall fand, Der Ueduer VLrk'jjti; ib ii Ursprung der Mrei 
rtlckwUrt,-. uIut dif Krl.;ui:ii]>; ,Ji> hiil._>ii].juiM-hon Tempel» hin- 
an» , fnhrlc iin.-.c ri (Jrbriiuihe uiU diu alten Aegy^lat suriitJi 
nnd tii^rhte die ganze Zunftaege seinen ZnbVnnt ala wirkHohe 
Ueschichto der Mrei auf. 



Vraakraieh. — Dem „Calendricr ma^. du Qr.Or. ."VBCO" 
entnehmen wir, da#8 gegenwärtig unter dem (Jr.Or. de France 
(Oroasinstr Prinz Luc. M iirut) im Oan/cn 17*,? Logen ar- 
beiten. Duvdii kommen anf Paris und L nijji-hiiiij; Ii', nuf die 
lltipurtemeut« iu;j, anf .Mgcricn II, aui die t'otouieu 4 und 
i.ut dri» Ausland 12. Von den au»ländisohen Logen erwäh- 
nen wir, 1) „L'dtoile Danubtanne" in Bnoharast; St) „L'ötoUe 



du Uosporc" in Constantinopel und .l) „Trionfo Ligure" 
in Uenua. — Als Hunde»zweck erkennt der Ur.tJr. : Wohl- 
tbittigkeit, Studium der uUgemciiien Mtirul und Uebuug itUer 
Tupcndiu ; die Mrci in Fnuikreieli bieibt ihrer alteu l>evi»e; 
„Fieibint, tilcicbheit, Uriidcrlichkeif treu. Der tiro.-ia-Drieut 
lunfttisst a) den Urossmstni-iUtb. b) du« Institut für Dugnialik 
(für die Bdslchro, Uituslittik und Verbreitung maurcr. Kennt- 
i aiaa), c} daa Üzand College des Bitaa (äuprteie Conseil dm 
. 3S. Orarn dea alten sehottisalNn Bitua etc.), welohca allsin 
die .1 letztun Grade spenden kann und au» G Sectionett: 
1) für den IrimzoNi.tchen , U, lUr den lütub von Uerodoa, 
Ii) für den alten scliuttim ben Uitus ; 4) für den Ilitu» voo 
Kilwiiuiing; ;'>) tut deu pliiloKüphijscIien l(itui4 ; (>) für den 
Uitu^ de» reetilizirten Systems (regime) besteht. 

Der Ur.Or. »teilt mit folgenden deutuchen lirosslogon in 
j (repräsentativer) Verbindung: mit der tirossü^j „zur Ein- 
I tcacht" in Darmstadt, mit der tir. h.(^ von Sachaen ic 
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BrMd«n; mit dem Supr. Ctna. in Luzemburg; mit der 
Or.dl tch Ucmborg itnd mit d«r itoUitn (im Otlcndr. ab 
Onma mi%ef.) „ AMliImd Hai" Otrik. 

New- York. — Der „Miiiiomi Mtüscngt-r" Iterichtct,- duss 
der AusliriK h unbrüdcrlicher (icfühlr Bi'iiuns der (ir. l I von 
New-Yorii Rcgcu die ür.[ZZ) von Huniburg zumeist durch die 
üngoMhickltchkoit dos UebeneUers vemnInMt ward. ,.Kin 
dwiMber Sdrabmadmc mit mtbr Khrgoü als FUfaigkeit" 
liboMtarte das Wort ,3w(ditmrtatter" (reporUir) mit „apy" 
(Spion) und inachto un riner andern Stelle moM „Furallt" — 
..Hotfnung", wodiinli ..(^iinz uunothigcr WfliM dn Btarm 
gegen die OrogBZZ] von Jliinibiirc inre(»t Wllfd«'% BlM b»- 
ricbtigende Erklärung bat »tattgufundeo. 

t 

S 

Shttl'tCB bury. - Wulch' frcuudliclic Aui'nahmo die tng- 
liacbe Bncbaft in der AoHeaweh findet, davon gab jüBBit 
Bhafteabaiy (Oonetahire) «a gÜBioidM Zengni«!. Ku Elirni 
der am 9. Ang. dort tagieildMl Püov.-GNmCZ) nUralich prani^c 
ein groesor lleil dar Stadt m Ibataofamack ; »ogur eiu gro»- 
»er TriumpUMiBeB mt erciiditet and mit Ikboan und Bhuaen 
geziert. 



Sidncy (N8u--Siiihv;iU'si. — Nachdem aicb bereit» seit 
ttagerer Zeit in Folge der raachea and grossen Zunahme der 
Bndmft daa Bedttifbim naeb «iMr aigeneo Maurerballo 
Alilbar gemacht, woida endlieh am O. Mai hier dar Gruiid« 
atmii sa eiaar aolabett fbiarUak und naidi aUam Bmneha 
gelegt — 



Bin engliKcheM Urthcil iiber deutsche Mrci. 
Der Üoriuhter^tuttc-r des Freem. Mug. leitet seiuc der liauli. 
entnoiiiiiu-nrn Miltbeiluiigeu aisu eiu: ,,I>cr ruhige, erwtte 
Oeist, ifeu die Deutschen an all' ihre gulehrteti und socialen 
Vutemebmungen henubiingeD, eiliält die beste Beleuchtung 
dnveh den Kftr, den aaaai« Bct in jenem Liode in der Vn- 
tentütiong und Anabfütmif dar Miei beweisen. Sie guhen 
an ihr Werk mit einer nihi|(en Begeisterung für ihre Mi«nion 
dch Fric-il< t;- iiiiil iL: ? Si jru^, -i-. ] ■. ~ kunimf keines ihrer 
Organe zu lliuiUeu, ohne uun neue iieweisu ihrvr F'urtacbritte, 
ihrer Mwneb—Maba nad JfiaaiQht an gab«»" «ta. 

Was man in Nordamerika fiber deutsche t'rei- 
mauror. Uescbiohte weiss! In London und Olaigaw 
Ist vor JCnraam ein ,J<exioon dar Srlbai" enoiüanen, iraa 
«in Br Albert Q. Haekey. Dr. der Medicin, Groeeaecretfir, 

lieniusgegebeu hiit, %vi If hi ^ in Amtriku bereits fiinf AuHii;;i ti 
mrle'bt''- Darin wird \ui: ikii (iri>s^l(>j;i ii von Dcutst liKiiid 
Iblg^dc« berichtet. 

„Deut Chi und. — Die er»te deutsche CZ3 wurde im 
Jahr 1716(!:!) in Cöln erriehtet, aber sie ging sehr bald 
wieder zu Grande, äiebaehn Jahre später (1733) erliieimo 
nach Preftton (lilustrations, od. of 1804, p. M8) eilf dentacha 
lir in Hsmbuig voa dar engMofami ItoftsaCD oia Erlanbniai, 
«ine d m eniditen. 17S8 wurde unter der Aotoritlt der 
nnmsl I yon Schottluüd eine lindere i I in Hrnuusch \v,ei g 
errichtet. Diese i "i , „zu den drei Hnndschuhen" gcniinnt, 
Vi r«'initrte sich mit der IZn .au den drei » em-sen Adli i ii " 
und „den drei ScLwaucu"', und liieie errielituten 1741 ejne 

Orusfi' r~ \, die ersic in Deiiicehlaud. Diese ün.>>s, □ i.it 

nnch in 'I']Mitit;keit und zahlt acht und achtzig Tochtcrlogeu. 
£.« gibt nixli eine andure GroesCZl in Braunochweig, 
welche 1768 duieh die OfosadD TOn Kngland gegründet 
ward« «ad woleha ab die Oreise HattoiCZl (metropolitiin 
Oiand Lodge) von Deuti»cbland batraditel wild. Sie aihlt 
drei und fünfzig Tochterlugen." 

Unter Preussen werdrn dii lin-i lici'.inir (■ri>hsl..:i;;eu 
richtig auigezählt, auch die von Dresden unter Saeh6ea und 



' die aklAtische. in Frankfurt. Ton Hamburg haha lok 
niehts flndan kSnnen. Ob dies abaiabtüsh gasehelMin} 

Woher ma^ nbtrr der VeiflMibr dia ebiga Kaoderwilselt 

und alberne Zeug haben r 

-Qiasaea. W. Keller. 

(Obgleich dn« Hurh' von einem engl. Br angeblich revidirt 
I und verbessert worden, entliilt es doch auch | nach d. Freem. 
i Müg.j Uber Kagland «ja« Ifaaae fldwlhafter und unrichtiger 
MittheiluBgan.^ Die Ked.) 

Garibaldi als Maurer. Br .1. W. Wilkin, 1. Prov.- 

Grosü-Auf«. von Norfolk äURserte \v:ilir< nd iltr Tiilel der I*rov.- 
Orofi.'irzn : „Im T^iftufe der letzten Tji^i erfuhr ich eiue intcr- 
e*Miiur iimurer. Neuigkeit, die vielleicht noch nicht allen Bm 
bekuunt ist. Ich habe gehurt , dass einer der hervorrngeod- 
sten Hiblner dar Gegenwart , ein Mann , dessen Tliaten di« 
Angen Ton gaiii'Bniopa mit Au&nerkaamlwit und Interesse 
auf Um getiahtet hahan — dass Ocunal Garibaldi Vttb 
sei und eine hohe Stelltmg im Bunde einnaiime (Lauter Bai^ 
fall.) Die* habe ich von dem Offiziere erfahren, den Gari- 
baldi nach Engl.iird ^;e<.indt, um einige tientleraen cinzuliiden, 

Iden Berg Aetua in Augenschein zu nehmen, wie Lord Pul- 
meratoa sieh bntaoristiseb aa^drttaktf* (Oattditar) u. a. w. 

(Wir bezweifeln, dass Garibaldi Mr ist und glauben 
i vielmehr, dsaa er der polit OeaoUaehaft der „Carbonari" an- 
gehSrt Di« Bad.) 

[ MauviT, Aller, - (iroKsm-^tr l'aul bemerkt in seiner 

AuKprache im die t/rosBiZZ! v(jn New Hum[>'<bire im .Tnni 18.')9 
von der ,, Olive branrhCZZI Nr. Iii" ( ()liven/wei(ri n' ) in dic- 
her Jurindiction, dass du» vereinigte Alt*r von ti ihrer ersten 
Beamten vierhundert und dreis»ig Jahre betrüge, was 
einen Durchitchnitt von 72 Jahre« ergibt. Die re.<<i>ectiven 

j Allerszuhlcn sind 83, 81, TS, 71, 64 und 59. Wirklich eis 
flsll ohne Gleiehea. (Voiee aCMäsou;, I. Jg.) 



I Englische Druckfehler. — Dos Frecm. Mag. gibt 
I eine Liste der G riindun gsj ahrc uurop. G ru^i^ 1 n n , in 
: der, uuKüer 1717 für die Gr<w»~Zl von Kngland, beinahe 
1 keine einzige Jahre^znlil ri< litiif ii>t. Srliottland tigurirt mit 
i „etwa 14l>0 f^tiltt 1736, wie auch Lauric angibt); Irland 

17J9 (statt n'.Mi); Deutschland 1733 (wo noch gar keine 
bestund; die älteste — „Absalom" in U. — ist 1737 

gegr.}; PMuasen 1733 (die älteste CD in BarÜB Itt 1740 

gi^.); Sachsen 1736 (statt 1818). — Biaa Oiaasi^ von 

Böhmen hat gar nie ezistirt u. s. w. 

I.iirrjr und bibliogr. Notizen. — In der Kurter- 
Bchcn Buchh- in Si^hafl'hauKcn ist kürzlich erschienen: „Histo- 
riseh-politische Zeitschrift zum Schutze der christlichen, stMn- , 
disab^nenarehiaeliM Stuten Ordnung, des Walt* nnd Bürger- 
ftiadana «te. gagan dSa sam Zwadc dar Wiadariiawlellung der 
aU«B HeidenÜrcha ood SahaSbog einaa Wdtreiehes mit Le- 
benagemeinaebaft vorhandenen ümttnnqiinne und Tageaangriffe, 
redig. von K. K. K- rt. 1. Holt. t;r. S. IL' Nj,t. 

Die.sefi Ilcfl iiith.üt \) Vorwcirt und l'r<it: r-"" fHück- 
kfdir zur aii'-nluri n J-ni^li ruifS und zum Metternich üi hen Hy- 
»leui, L nterstuLzung des Papstes und der Kirche u. s. w.). — 
•J) Die frechste heutige (geheime) Grossmacht (der 
FrMrOrden, geschildert mit den alten Citoten als weit- und 
stoatsgelUirUche Macht, einbeitlioh« Leitung, pbrnmäasigsr 
Umsturz, fabelhafte Goachichte u, s. w. — der alte bekaant« 
Blödsinn!) — 3) Die crstc(?.'?) europäische Orossmaoht 
die des K;i i m r-i »ut o ■< OcKierreioh — (Herr E. zeichnet 

; dem tisterr. Ki.ui rliau»e und den k. k. Ministem diu (irund- 
linien reiu iipii r l'oütik vor; wenn die^e »taatsniiinni-< tien 

I Ratliiichlitgc befolgt werden, wird Uosturrcicb nicht blo« vom 
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Untorganxe gerettet, sondern reich, mächtig und siegend alle 
«aropäisohen Staaten vordunkeln, — voll tiefer Weisheit, 
Ihalioh aaiiMB auumtaii K«HirtiiiiiiiMi übw ZwMk, Ok^dü»- 
tioa vbA TMtigkrit der TtMni vad Mbr ngjStdfoh «m Umm, 

wahrhaft rührend !) — 4) Brach- und Knottitsin« S«a 

TemiJt'l der Wahrheit etc. — (ein Brie(Wech»el iWMwhen 

£. und der VfrlitjinhmiJliiut; von 

5) Aadcre wichtige Kleinigkeiten, sogar eine Ürdeiunotix sus 



^nurnrlifd. 

Nach ^ifnuB na JiStnlthn von 1. $. 

Jls^l. ; hfih'ii (»lyrnji hrrnili" ta. w. 

Wii» kiimraerii uus des Kaulmanns Wourenballen, 
.Sein Kinmuh ins, Credit und Ueld, 
Ein Jeder stuhl' und rechne nach (icfallcn, 
Smt has er udd, was uns gefallt. 

ir«U«a den iUoKkm, wie Oott ihn «rdaoht, 
Uad aklit. iria Qm Ziihlen und 



Wts frofflfflt tms hier daa Wluen and das Xiiiiaaa, 

Gelehrter Kram nnil Mauer Dunst ; 
Wir woKcn .K dum .ncine Uab(;ii pniintn. 
Nur bltib' uu.« walire Lcbeuskuust. 

Wir wbUon den Ueoacbon, wie üoü ihn enohuf, 
XJad nicht, «ie iha-auwhto TUmt onl BenfL 



nicht g*Uhzt«i Wcitgulak* 



Un 

}t«dit Iba* /«der. Jeder Gates denke. 

Und lafs iiiifirii Hin-.metstlieil I 
Wir wolluu iicu MutiMihuii, wie (iott ihn gemacht. 
Und ai«hti wio nHU ihn hinter Btehnm «Bdiofat 

Was gelten hier die ernsten Kriege nhe Mi? 
Wa« Ehreufliohea an der Brust? 
Ein Jeder diann gccn nm Sold und Ehra, 
Nor Iccc er ans bi £riedenala*t 
"Wir wollen d«n Hondicn, wie Oott Ihn g«««Ut, 
Und nichl^ win tr wnid» dnnh IXcnm mnSold. 

Was kümmern Würden unE , vraa Stlnd* 
Die Lieb i«t Jeglichem gemein, 
Hier gilt nicht AhnenstoU, nicht ' 
Hier soll der Beet« König »ein. 
Wir wollen den Menschen aus Gotte« Hand, 
Und nicht, wie ihn niMhto der Bang und der Stand. 

Im Bruderbund vereint zu würd'gcn Dingen, 

WoH'n wir uns solchen T/ehenji freu'n ; 
I)'r'.;m liutt unt trinken, friihliob 

S1(ji>«t au, lasut uns den Hund cracu'a! 
Wir wollen nur Brüder, nur Menschen SC 
Slosat aal hoch labe der Mauierrereinl 



Anzeigen. 



Zur Besprechung. 

(BiB|i(aa|H bis nn 8. S«pt.) 

Parker, Tb., antimitlisnB» Bttt Stli^ Vehwc Tcn H. Vnll 

Kiel, Schröder 4 Comp, 1848. 

▼ilcke, F., #tM^ii||tc ktt ttin* (et {rm|icljirttra. Nebst Bericht 
«te. 9. Ue^ Halle, 1860. O. Sofawelachlte's TarL 

Proudhon, P. J. , It Ig itstitr igai Ig rrsnlnKm ti lau ri|fat. 

Nouv. VAh. 6 («lüde. Bruxcilc«, 1860. .\. Schnee. 



Zwiitn 

Soeben erschien: 

iücmoirtn 
.Alexander von Humboldfa. 

l.— 6. Lfg- liKPcli j U< Xgr. 

Sie Memoiren Hnmboldt'a werden in allen KreiBen der 
gebildeten Walt mit spHMM 

den : sie umfaEKCu das geilW WirilCD das gmcccn ! 
auf die letzte Zeit. 
Laipiig, 1860, 



Im Verlage dis UnttTzeichucleu erstliiin soeben eine 
sweite, verbesserte Auflage der mit no uugeilieiitcm BaükU 
aufgenommenen und allseitig günstig bourtheilten 

Keden über Freiiiiaurerei 

denkende INiöhtmatirer. 

Leipaig im Juni 18G0. Uormantf Luppe. 



Ein junger Br, seit 8 Jahren im kanfinXBniochen Qo- 

schäftc thiitig, weUher Eri'uhruui: i-n M:.ii .["ricturwuarcnfacho 
besitit, mehre Jahre hinihin h l ineiu .Vf!ualu.'i;uM hafte in New 
York vorstand und k- mklieitshalber seinen l'ij-lt:i auitrutiua 
muKRte, sucht in Deute« lilund eine mit gehöriger lic-Bf f^ung 
verbundene Stelle auf einem Comploir oder auch als lU-i sen- 
det Der Suchende ist der englischen Sprach« voll- 
keninen, dar fransösischen und spanischen genU' 
gend mSchtig, und atdien iha die besten Zengnisae and 
Empfehlungen MOt Boila. 

Oef. Adr. walle nun in dar Bqied. d. BI. niedailafen. 



Kin bescheidene«, ansttpruchloses Mädchen sucht in einer 
kli in.ii Wirthschat't und am liebsten auf dem I.andi: eine 
Stelle lur Unterstützung der Hausfrau- Es wird hf^mders 
rnif liebevolle Hl h.m 1 lung gesehen und nur so\-iel Üchalt be- 
ansprucht, als die uuthwcndigsten Bedürfnisse erfordern. Daa 
llldchcn wird von einem Bruder empfohlen. Offerten ostSC 
H. B. E. dnd in der Expcd. d. U. bis nnn 30. Sapt n. 9, 



Unter liUrn Hm Deutschlands wird es doch gewiss Einaa 
geben, der tiueui Br 200O Thlr. zu leihen im Stande ist. Als 
Sicherheit wird eine L<'ben«ven«ichenings-Policc geboten, und 
fiir die richtige Zahlung der Prämien geniijtt da» MrWort. 
Darob das bezeichnete iKirlehen wird das ganze Lebensgluck 
^ p>^nff Bis bcgrllndet. Offerten wolle man brüderL in der 
Knpad. d. BL unter L. T. B. bis Sa flapt n. a 



Br Friedr. Wilh. Birk in Lüdenscheid 
erlaubt sich, reisenden Brüdern seinen geräumigen und atifs 



HOTEL BIRK 

in ^MmtOMt 



— scliiine und reinliche Zimmer, 
miissige Preise — «u empfehlen. 



VarsjrtirmrUIclMr lUdacInirs nr. Q. BIr.— Coaiaila*k>a**V«rl>f vsb Bt. Harauun Umpf in Lcipsi«. — Drack vob Ur. GuiUt tUr ia Ltirnf. 
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Begi'iiiidet und herausgugeben 

V(i;i 

Br. L f'mM. 



■■■dtckrlfl fir Irr PrviMBrcr. 



Motto: Weitfacit. Stärk», Stbüoiieit 



39. 



Leipiig, den 22. September 1&60. 



III. Jahrff. 



Tod dar „RaaliBtte'' (rarlioiiit vAckradidi 1 Nanmer, I Bogta Mark. DI« „DanhQI««" kiwD tob aJloa Brtdofn tn den Warta^ilirUrhcD PrAimmcriilian*- 
pr«iM vofi Ifi Stcr. a A4 Kr. rtietn. dnrcb d«B BBrhhandel )>exoK«n trerdni. 



. Auili riut' Aiilwfrt All ilrii Hr Ar*rU IHter iltf ('•■ii<TM«rriicr. — l>l» Clnboil H«« «IfUt-rNffn Mrlbtini*. Von Br l»r. Chr Kiiurb, li*'"»*'«.* — Jeiler «r* «rlaer 
l'flirlil #-iDiri<il<>nk. Voti Hr Wumll. - ('Irrular an Jir (irn»«l<iff«iu unJ dl« Brr Mr In AitMrlka. - FraiH«lf>ni BrlirlilnD — ^'^^'ü ' lj*Mi'l»'n — -^iiiyni* — 
Hiunr. anil auiui Niailira — Aiiri<runcm irva Ur LcTde) Ute frctxa Hmnt, (>«<Hrki ran Br Mar« — IUl<l.-V«rr«<rhaUM — »laMMl«1ie Narlirtrbun. 



Auch eine Antwort an den Br Acacia über 
die Congressfrage. 

Sie hal>t>ii, mein vnrehner nnd gel. Br, in Nr. 3<J der 
BaubUltu MO mild und ho brüderlich über die CungrvuMfragc 
gcHpmclien , da«« e» unzart und unbrüderiich wäre , einem 
Bolchen Br nicht ritterlich zu entgegnen. Wenn ich von 
einer ritterlichen Entge^rnung rede, werden Sie »ogleich ent- { 
nehmen, daHM ich glaube, in Ihnen einen Kitter erkannt zu 
haben, welcher den IntereoKen den Innern oder der höheren I 
Grade de« Bundes durch einen allgemeinen oder nach Ihrer { 
Aniiicht dcmokratixchcn Congretw gufahrdct meint, jedoch 
ohne jeden wirklichen Grund. Znvörder><t empfangen Sie die ; 
Versicherung, dan» auch Ihr brüderlicher Uegner Ihnen eben- 
bürtig oder el»engradig »ei , daKM er mit Ihnen ein aufrichti- 
ger und warmer Freund der höheren Urade und de« Hog. 
christlichen Princips der 8chotti»chen .Mrei sei : aber dennoch , 
den einzuberufenden Congrevs wis^enHchalUicher Mr nicht ' 
nur nicht turt htt^t, »ondem sehnlich wünncht und ihn nuch j 
Kräften unteratützen wird. Diese Abweichung der Ansichten 
über die Congressfrage bei vorhandener Uebereiiuitimmung 
in den höheren Ciruodanaichten sei mir zu erklären und za 



begriinden gestattet, indem, wenn ich dieses genügend ver- 
mögen sidlte, dann auch gehofft werden dUrflo, dass die 
Uochgrade und die Grosslogen dem ungefährlichen, ja nach 
Umstünden und bei umsichtiger I^itung sehr nützlichen wis- 
senschaftlichen Jlr-Vereine «ich anschliessen. 

Der CongreHs, wie Sie anzunehmen nnd voraiiMzusetzen 
scheinen , hoII gar ni< ht , wenigstens nicht nach den richtig 
verstandenen .\hsichten desjonignu Urs, welcher in der Bau- 
hütte die Gründung eines Vereins wisiu-iiKchRftlicher Maurer 
zuerst angeregt hat, die Hauptsache sein und noch weni- 
ger soll dieser Verein dazu dienen . die jetzt geübten mau- 
rerischen Systeme prüfend zu erörtern und wo möglich zu 
einem einzigen Systeme zu vereinigen, buss das I.«tztere 
ein eiteles und selbst nachtheiliges Beginnen witre, darf und 
mu»8 Ihnen zugestanden werden; denn Alle halten ihr Kleid 
und ihre Sprache, ihre Sitten und ihre (itihrüuclie tnr die 
vorzüglichsten und werthesten, wie ein Jeder an dem Glau- 
ben seiner Taufe mit Hecht hangt und ihn niemals ab- 
schwüren soll. Schon also wegen der ErfolgloNl^koit aller 
dwartigttu Bestrebungen sollten die Systenifragen dum Ver- 
eine fremd bleiben und von ihm den Logen und Grosslogen 
zur Erledigung und Entscheidung überlassen werden, wie 
sie diese zuletzt auch allein berühren. Aber aller als die 
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mMmr. Syiteme des vorig«a JahrhilodertM ist die Frllm, — 

sind ilie (iriindHiiizf? und ilio Syinbrilt!, in denen alle Sy>leiue 
UDd aUo Grade iib«raiiuiimnieD , und diese soll der Vervin 
witMiMehiifllieh b«h«nde)n, erioTBchfln und ihre Erfonchiing 
mit den kriil'tipiUjn ilitteln nnlcrbtützrn. Mil amlt^ni Wor- 
ten : der Zweck des Verain« sollte ern ttuti(|uanscber, arohäo- 
logfsoher nnd histririsehup, kein nod«ner »ein nnd du mu* 
rerisrhe Alirrthiim, din iiltcro maiircriKclie (feschichto in ihrer 
BodeatoDg fnr diu Gf);enwrart sollten den alleinigen Gegen- 
stand der ( 'onB:m<ixbes|>rechiingen bilden. Um die Congrees- 
vt'rhandliinpen auf dem Crindlichmi (ichielii Hur Wissenstehaft 
in erhalWn nnd den Congresa nicht zn einem Kampfplatze 
der AnbSnger dor Tarsdriedenm Systeoie wwdm m läsxon, 
dnrlie c» nicht nnanfrern<is«»'n »nin , durch einen besonderen 
Paragraphen von dou Congressverhandlnngen jede £r* 
' Vrtenng Uber den Werth oder tTnwerth eines noch in Deutsch- 
land freiililen ni.'iuriT. Sytcnw Htrcnfr auHzuNchlie^sen. Durch 
diese Bestimmung wUrde den Uochgraden und Grosslogen 
jede HftgKefakeit m alneiii Mieatrwiett g«g«n den nmen Ter 
ein abgeKchnitton, und sie munMti;n vor sich selbst errölhen, 
Wollten sie demselben nicht fördenul znr Seite, oder gar 
feindselig entgegen stehen. 

Der Verein »oll eiii/.i^,' und allein die maurer. Wis-icn- 
K( harten und den wiMeuacbaftlichen Geist in der Maiirerei 
)<tlug^ , da diese weder in den drei Joh.-Orad«n , nooh in 
(icti Uochgraden dermalen in dem Miia"*!- und auf der .Stnfo 
zu linden sind, welche durch den allgismeinen Jlildun|p«zu- 
stand der Zeit dringend geboten werden. Weleher ünbeßm- 
grne wollte e* leugnen ni.J Imt, ex nicht schon schmerjtlich 
empfunden, da»8 die Alrci der Gegenwart an «iasauchafl- 
lieheoi Strebm nnd Leiste« weit hinter der Ifrei am Ende 

lies lUid im .\iirai;<re des ift. Jahrh. zuriickstehc, — da*« 
da« Wunigo aber, welches noch geleistet wird, entweder 
Uo« die doch gewiss ziemlich werthloeen Syntem-, Logen- 
und ( iri i:^-i>chichten bcin'fft . oder der alleeineinen 

Wiaxeoftckatl der Zeit nicht unt»pncbt und daher von ihr 
Terarorfen wird. Alle Logen. Grosslogea and Grade als 
solche haben kein fif'Nondiirex und freheiine» Wiss«!!, nnd 
wer (Gilbst den hocbotcu Grud erreicht hat» ist an WiH^en 
•0 arm nnd roieb gebli«b«ii, als er als Lehrling schon ge- 
D.i- (.'clieimthun nnd Gehflinihalteu besondcrn der 
UeutNcken und zumal der preosstschen Logen noch gegen- 
wärtig ist daher wtmigntens mit Hinsiebt auf die Wisaeo- 
-I liart walii huf'i iitilicj^rcidieli . da sie von iiifrenem Wissen 
uiclitM b«Milz«u und nichts bewahreiL I>a8 Mysterium der 
Mrai des 19. Jahrb. kann nicht das Wissen, sonden einzig 
die Mon«then- uml 4ic Uruderliebe sein, wi lrln' >i( h in stil- 
len und verborgeutiu Xhaten betbätigU L'm sber zu dem 
aehonen Manrerwerke, m dem Baue der llvnscban- und 
BniJcilict'i- aiirli den wiswcuschafllich pebildeten Theil dt-K 
\°ulkctt lierbeizuzieheu uud dauernd zu fesseln, inü)>iien die 
Logenarbeiten auoh «ine wissenschaftliche Firbong erimltea 
und enthalten, indem man den liut'cru ;aiJ liohmi Sinn der 
maurer. liebrauclie nod iSytiibole darlegt, was möglich ist^ 
indoasea niobt geaebielit. Wi« leider das Gebraaehthum und 
die Sviij'oolik gewöhnlich pciilit und wahrliuft un . haniscih 
abgeleiert werden, ersoliunou sie dem Denkenden uud VVis- 
aandeo anr als ein LeielwiiigawaBd, aar ab veraltete tmd 
ftbgi>siorb<-r:e Tiuuituci : K''>sHg belebt niw» wardek, waa 
wirklich leben »uU uud will, 

ObeeboD wir die Uochgnwle mit den drei JeLGraden 



• Ittr gletch «isseoalea «rklareB, aind wir dennoek «ataoUilH 

für die Beibehaltung der Uochgradc und uiusscn adi^ 
billigen, dass besonders auch in der „Uauhtitte" uadi den 

' Modeton der Zeit immer und immer die Hockgrade aa^ 
griffen werden.*) S.ilelie Aiigrifft; sind schon dem (.iruiide 
höchst ungeeignet, weil der ^aurerbuml und «ine jede ein- 

I «eine CD ein Verein IMer Minnar ist, welehe sieb gan 

beliebig ihre Verlussiuijj und ihre (Irade cir;r:chti>n küiiLieo. 
j Verbietuu und uuturdruckcn wird Aiemsnd die iloch- 
I gnde wollen , indem es ihm daan an' jedem Seehte and u 

jeder Jlacht gf hriclit ; dorn Freie;; uiu.ss es freistehen , rjcn 
. Iluohgradeu beizutreten oder nicht beizutreten, und Zwang 
I naoh der einen oder dar andern Seite hie wSre gleiek w 

wertlich und despotisch. I);iher suliic man endlich cinnal 

Ivun dorn ewigen Tadeln der ilucbgradu ab»lclicu uud luutieiit- 
lieh mit der Weisheit lioh sieht bnit machen, daaa es fiUhtr 

nur drei maiircr. (irade oder jrar nach Krause nur eiwn 
I ... 
. einzigen gegeben habej ailu «lieHC L>iDgo i^ind buchet gleich* 

I gliilti;, weil die Gegenwart doch mindestaBB so beKchtft 

als die N i iiranycnheit ist nnd ein Kleid nach ihruni 'je- 
, schuiuckc trafen liarl. iJer JNiit/.en, ja die .NulhwendigfcW 
der Hochgmde betrtiefat, wie jeder des ibHurerl^teoa Kundig« 
jewi«H zugeben wird . darin , dass sif! j« den »■iif.'-eru Kr^'is 
I lur diu alteren lirr biideu. Diu J^lrei koou diu (iusuue uuf 
! Natur, des Alters nieht miaaaohten and daher musü cm ii 
' ihr Kreise für Jünglinge, tür .Miinuer und fiir Oreiae geb«^ 
! wie sich dieselben an jedem Ueneilscitalibubende von «eUi« 
I aoeh in den Logen bilden, welche die Hochgrade gnseiilldi 
nicht kennen; die llochgrade ^ind f^tciriisuru Jalir^'i»nger- 
vereine uud nach dem uuabiiuderlichem l^iaugo dua Lctien» 
! werden die Juh.-Grade von selbal zu ilochgradco, indi^in dis 
Jugend vurp'li". und das -Vller anbri' iil. Dazu kommt, d»»» 
I die llix;bgrade lur tiieh auazeieliucnde Jiingert^ lirr auch die 
einzig passende und möglicbe Anerkennung und Üeluiinsqg 
sind, wie man nach demselben fiedanken Ehrunmstr, Khrea- 
reduer u. a. f. oder aueli Ehreumilgiieder der Lugen uud dsT 
Grosslogtiu ernennt. Endlich bewähren sidi die Hoofagrade 
auch darm »ehr nützlich, dass ~ic den Eifer der Brr nicht 
erkalleii lassen uud ilineu siei» em nur durch VerdicMtS 
noch zu Krrt'ichandea darbiettm, wahrend es zu den nicht 
seltenen Krsi heinungcn uud Ei:ahrMU|;en gebort, da*» in dsB 
Log«u, in welcheu nur drei tjrade besjleheu, uaeli der «C^ 



') Wir erUiiliin nnt, die» iii Abrrde iii »Islleii, iK-solein wir I m M 
nur (sltgtsliichsB BisiwftBS|ss Obfr «Im Mssbfradc sif die ÜMMsht kiBMi 
^apignm— SS «srhhnn. Wir Iwbss kdigUdi sssws AnikM flH|s> 
«{■rociicB mH tamadt ssr tos siscai RtsMs Gfbrsocii issiscki, «iM« 
nir jrd«m isdcrn Br nmi j*4«r Antidit gAoncn. 

W]i IjjI'imi ipiu liiii.'M tioiiseii AiUlel ubor Hin li);r.-<ijirescn is 
Airipiik.t 'itUf. ..TiKiii^'rl" : f;t*^ir.it:h1 . It'dighfli itm uii*-er(i l.«*eri> <■ 

/eii;r(i. wrlHitT .^ri drili rn dif llei.ii*:r.idit ^fiid uud «ijs du- (t«?|Cii*'r ilafun 
hnUcn t>d»k wir die imcrikjinacliiiD llucliitiadc uicbt tun UtiiLsdimiid >•> 
I betiUB|>(eD wuUtep, licjjl aut der HiiiJ, dj die» diiuIu» und nideiMnui^ 
Will«. U«bsrdic» habm wir w bMsiU is Ar. 3i, S. ti9 (PaiU> dtalltck 
aii*|Si|icschMi, dsSi wir legen dis ■odvmlB sidl sa lAmpfts ssd ■* 
«fm isi Siass Islss. 

Ws» dar gel. Br VtrT. Hktt rtrfcstt sod Dstordraekssc d«r Bodivsll 

. ANii>eil| iitiUfM firi-itti;(i Mir tcii ^^Uifm Ufivuti; w.i ^lUIl1^l■Il tiul iLii» Bf 
Vüäe Krcilifil. Aiifi d.iM jtUc ciüttliii; ^ udiü »iiuss ^ sich ,,l'«l>i* 
big" iLie Vl'i(,isiiiiii|{ kcIicii k»iiiir , Kbahcn wir iiidil; wir iiiid tiiflai'li' 
der L'rlienruijuBg, datt ijie „Atltn (IriindjifSft/«" :ii jrd>-i- ~i «der Ijt.^ 
•tnn SIC iiHlkoBMaas regdMa^lg «ein und mLi.>ih>'ii BesUuid k>^* 
«ill, als skwslss, alltHStisst 4i«««U Gsllsst ssd tsrpOiclUssd« CawaS 
htlMB aMSiSB. Bis Bsd. 
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reichten Meistcncbad die ALeister untbätig werden und »ich 
VW d«ii Arbeiten nebr «dar mmigw MfttokiidMiii. Wm 

Mr den Staat ind besonders für die Monarchien die Orden 
tgaA, aind jedenfalls in den monarchiechen Staaten die Uoch- 
gnd» für die lIi«L Baben die Hoohgrade mgleioh einen 
fcwi»Mon Einflua« auf dio Leftnn£r ^'t . I "'id dii» L'.pen- 
lageiegenhfiiten, obwohl derselt^ nichi nothwendig mit ihnen 
verbondeo eaia moM, ttben lic blos den der büberen Eiftb- 
vinp i:.y\ (k-m reiferen Alter TcmSaftigBr Weiae u aieb 
jsukommüudcn EinHuit«. 

' CfarirtSdi nmaa die Vrri sieht al» eine beatiamte R«li* 
gioi)*partci , sondern aU h: der Ueschichte der >!ciTirlif ("i 
stehend fühlen und denken. Mit Christuti und nül »vinar \ 
hOm ud Minain Geirte, — mit aemer Keligiea des Einen 
(jotteo und der Einen Monschlieit hepinnt die neue p-rii^^ere. ' 
die christliche Zeit, weshalb die Zeiten nach ('hri»lUH chri»t- i 
KoIm- aein nraaMo, wann aie nidit nnter dem nltgamaniBn I 
Zeit^inte und a-i-^-ier demselben nt^'hon wollen. I)ie wahren 
Lehren CbriKti »ind auch die einzigen wahren l^^ebren der i 
Maanr, w» dnae, war eni Ifuirar aein «ill, nie ein Ornat | 
Itibcn und Hierbon mnss. Da^-s man ohne den (•Iniibon an i 
Gott und ohne die Liebe bu allen Alenaohea, wie sie Chri- [ 
etae unter aHea BeligienaMmni nilein lehrt, ein Manrar aajn | 
könne, ist tin» ein n^rh ztt lösendett RÄlb.-'cl. Allen llicbi- 
Christen, den Joden wie den Türken, den Weituten wie den 
Sohwerien, aeien nnter der Badiagvnir die Manrerpibrten I 
geoflnet, da«« nio an Oott planben . die Tntrcnd ühen nnd 
alle Menacben, beininderi« die Urr, gleich bich »elbHt lieben 
«rollen. Diane Badingnif mlteaen die l£nnrar atallen, mag 
aie das christliche Princip oder wie sonHt genannt werden ; 
auf dun Numeu kommt Mcht» an: in verbis simus fnciles. 

+ 



Die Einheit des deutschen MxthumB. 

Voa 

fir Dr. Cjir. laa^. 

(faHMlwi«,) 

VI. TheU. 

Wodurch unierbcbeiden sich dio deutschen Urosa* 
logen Ton «inaitder? 

Eis äiiM<erer Unterschied iat «ohon dsr, d^ die Ter* 
eoliiedanen (rrosslogen verichicdonen dctUschen Staaten an- 
gehören und duD meisten Töchlerlogen al» Uedingang der 
JSxistena angegeben ixt, sich der besonderen L Groaadi 
«ntencuordnon , wodurch mehr oder wenijfer das der FrSErei 
•igenthümlichc PHneip der Allgemeinheit und des Welt- 
M&r^erchnmK verletzt wird ; denn der lYMrBiind hat tiät 
politischen (ircnnen üiirx;ha(i!i Nicht« zu ihnn. Dass diese 
räamlicho Einschränkung der Fr.Mrlogen od nacbtheilig auf 
die Entinoking dae Btindae einwirkt, beweisen fatatotiaehe 
That-'achcn zur rienilge; «o erping- z. U. nach ^'iederwnrfuniF 
der gerechten t^chleswig - HolHteinisohen Erhebung an die 
Bohle» wig - Uolsteinisebaa Logen, der Befahl, «ioh entweder 
der dämschen UrossLIZI unterzuordnen oder ihre Tem]iel zu 
■ohlieeeen; alle Logen dieser deutHchen Hensogtliiimer, z. ü. 
die zu Kiel und Rendsburg, zogen das Letstere Tor, nar 
dio CID lu Altona fugte sich diesem Üefehle Die deut- 
aoiien Logen aind aber nicht allein durch poUtischo Grenzen 



von einander ge»chieden, aondem auch durch die Ver«ohie- 
denbeit {brer 'Ritnal* md Geaetabllcher T«n einander ge- 
treiiri! a" ■ jeder Br wcit»s, dor Logen Tsrachiedenener Sy- 
steme besucht bat; am wesentlichsten und nachtheiUgaten 
altar rind die YeraehiedeDbeiten in den PAwipien. Wihiand 
die (irn>'sr~l zu Hambtirp als Zweck der FrMrei dio Ver- 
edlung des Menschen und das Reinmeuschliche als 
alieinigen Oegnatand den Bda anerkannt» Tariaagen die drei 
IMvnBAiseben Grosslogren, mit Itintenansetznng der „Alten 
Illichten" im engl. ConstBuche, dass die Frlir Chriaten 
aein aollan, wodurch aoweU da* Hnniaiytntiiprinci|i, wie daa 
allgemeine Maurergeset? unwidersprechlich verletzt w;id. 
Dazu kommt, da»t die drei preasaischen Grosslogou auob 
aoeh nnter «ioh Teraduaden aind; dem die Kak-HntterCT} 
„zu den drei Welik," und die GrossEZI] ..Royal-Yi.rk" er- 
kennen nur die drei Johaiinisgrade als wesontlioh an, wäh- 
md die Gioeaa I«id«aa v. D. w e e en tl iek anf den Imberan 
Gruden h(»niht. 

Die Gro<i»i_J dos Ktioigrcdcbs Haaaorer siimuit mit der 
Hambnrger OroeaCD in Gmadpiineipe llberein, >nd«n aie 
die Vervollkommnunp: nnd Bejrlücknnfr der Menschheit 
als Zweck hinstellt; sie fordert aber, wie die preussischen 
Groealogen, aeit 1867 sngleieh, daaa der llr ein Cbriat 
«ei lind vindicirt der Ctros^Cm allein das Recht der 
GeHetzgebung und die Aufsicht über die Vollzie- 
knng der Oeaetae. Dagegen bUbt in ekleitt. FrMrBde 

die pcfieizg'ebende Gewalt dem (ranzen Runde vorbe- 
ballen, und jede TuchteriZj hat das Recht, sjcb Localgeaetze 
I aBntfertigan, wnlehe der GroeaCID nnr inr KenntniMnaluna 
vorgelegt werden. 

Der 8ach»isehe lyngenbund will durch gemeine balllitjhe 
KraOe iiir da« Wohl der Mrei wtrinn nnd ttberlbat dab« 
jedem Br und jeder cinielneu CT] die grÖsstinuplir he Frei- 
lieit dar Meinungen, wi»durcli er «ich Tortheilhall von den 
ttbr%an deatschen Grohslogcn nnteracheide^ von denen amig« 
; Bkehr oder weniper ihre Tochlerlopen bevormunden, 
f Die GroKhe MutlorL_j der FrMr „zur iSunnc" sagt : 
I Innigea Vertrauen aoll die Brr Terbinden, und daa Ge- 
! seti die-ie Verbindung ordnen; die maureriHche VerfaH- 
' aung bull die Grossem aufrecht erhalten nnd ausbilden, 
; die manrar. Kenntnisae aber Terwattea und Terbreitan. 
I In der GrossEZD, 'b r flenanmitheit der vereinigten Logen. 
Übt jede ' duri'Li ibruu ReprüMentaaten das 2>timnirechl 
ana; die VerTassang der Gro»t<^ , auf Br Fessler'a Ent* 
j warf nihend und xeitgeraäss fortgebildet, gewiilirleistet jedem 
einzelnen Miigi. 4er Tochterlogen die allgemeine maurer 
I Freiheit 

I Der FrilrBund „zur Eintracht'" endlich hIpIIi das wahre 
i und thatige Chh>>tenthum neb^t der von f'liristo selbst ge- 
I lehitee Moral, worin alle chriNtlichen Gonfeamonen überain 
I kommen, als Grundlage ihrer Thiiljgkeit auf. und fordert für 
[ jeden Br maurerische Gleichheit und Freiheit ; hier if t also 
daa ohristlich-rtdigiuse Princip TOlliemoheod, während an- 
dere. 7. B. die llainbniper GroRsCZl, von der Iteligion gar 
; nicht sprechen, und jedem Br dio Selbstbestimmung seines 
Glanbana laaaen. 

Aber nicht allein die neun deutschen Groh^^lofjen sind 
unter sich von einander verschieden; sondern au<;h die unter 
ihnen arbeitenden Töcht«rlogcn stehen in ganz verschiedenen 
Verhältnissen zu ihren Grosslogen; denn einige Tochterlogen 
I besitzen eine so grosse Freiheit, dass der Uberbehörde als 
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Bolcher nuch kaum oine selbständige Uandlnn^ übrig bleibt, 
«■dar« biagagm «ind in ihrem iiMMren und inneren Leben 
80 prehoTiHen. da>»H ihnen jede SplbwtHinii^knit frhlr, und dip 
obere Buhürdc ohne weiters Vorantwortlichkeit nach ihrem 
BimmMa botehliaHt, Tuftgt mti hMddt; mu denk« nur 
an die nn/eitg^ninnioiea and nnauunw. CaMurTonchriftaa fliii- 

selner Gro»»log«n. 

Alle Uotarm^hiedc eowohl in den Ritualen, wie in den 
Gesetzbüphurn «ind jcdorh meist nur iuibL>(Jfiit4>ii<l und iin- 
weaenllich i iui (ini.-"iL-n und Ganzen lassen !<ich »nmmtliche 
Groaslogen in zwei von einander weitentlieh TcrAchic- 
dcne Gruppen theilen, je nachdem d;r<"I)>cii entweder das 
Anderson'sche Cnnstitutiunsbuch vom J. ITif.l /.ur Norm und 
geH.ctzlichen Grundlage haben — odw nicht. Auf der aiiMB 
Sciio Hit'lun d», den Ürfres4>t7en treu, die Grosslogen von 
llamburg', von Sachsen, von Bayreuth und von Frankfurt a. AI. 
aebat den vier i!.olirten ]>ogen SB A]tanbni)B', Gert, HQdbmf 
bennen und I^uipzig (Balduin). 

Auf der aiideni Seite Hieben die drei preusHisehen Gross- 
togen in BertiOi diu Grosüizn von DamiMludt, die GroHKLJU 
von UMineTer und die Uoiirt«! LZj „Minenn" in Leipeig. 



Jedwr Ml Mbwr FflUht «iii8«d«Dkl 

Festrede zur Gcburtstagrsfetcr de.i OroHliaROgt Hedden* 
bnrg-Schwem (am 3. Marz 1860) in der Sc Joh.CZ3 
„in den 3 Stenun" in Boatook 

Taa 

Kr fiSratt, 
dcfMt. 1t*tr uu<l rp>> .-UTMtfr*4nt!r. 

Nachdem wir heute aljernial« in unseren gew<'ihten Hal- 
len veritammelt sind, meine Tirr, um die Geburtstagsfeier 
nnaerea Laadesherm, deren Klange in der Atiasenwelt «rhon 
verhallt sind, auch auf maurer. Weixc noch einmal festlich 
zu wiederholen; au legen wir dadurch das un/woifulhal'U! 
Zengniaa nb, dam ea vna mit der Bifttllnng der V^oroc hrifleo 
and Statuten . wie «re un« von uneern Vüri-rn hinterlassen 
nnd', inftichtiger Ernst ist, und das zahlreiche Entihetuen 
der Brr darf wohl als Beweis dafür gelten, dass Hie nicht 
bloss Mr hci-iseii. «nndern e» auch spjn wollen in der That 
und in der Wahrheit. Denn liie llaupihf'dinpung. die der 
Bund an alle diejenig^ni seiner Genossen »teilt, die ch weiter 
bringon wollen als hi-- zmn Anfange, ist und bleibt in jeder 
Hinsicht die strengst«; l'lhctiteifuilunjj, die, durch 2sichts be- 
irrt, weder abweicht zur Hechten, noch zur Linken. Und 
darum eben, weil hierauf das ganze Gewicht gi'letrt wertlen 
«oll, befindet »ich dies« .Anforderung an der Sjutze aller 
übrigen. Denn kaum ist die ~i eröffnet, und noch hat die 
Arbeit nicht begonnen, da wird den YerAamnieltcn von dem 
Ustr Hchon ziigenifen: Jeder sm seiner Pflicht eln^redenk! 
IHeaer Zumf bezieht Hioh aber nicht blo« auf die Arbeiter 
•m r. oder cub. üt., nein, er bat auch «eine volle Gelning 
für den erbhrenen Zeichner am Keintibrette, ja für ihn noch 
BWlir, indem Iiier als untriSssKohe Bedingung Toranftgc»etzt 
wüfd, werm mna auf den unteren Stnfen «o eindringlich er- 
innert, fhmen wfr nun die«e Vorschrift des Bd» näher in» 
Auge, »o stellt es sieb f-^.^-leieli liernus, dass sie znnachnt 
»war und mabceondere Beang hat atif die Thütigkeit in der 
a ifllbat; U«r toll der Br'voa Anbeginn der Arbeit an 



nach seiner PHicht handeln bis zu jenem .^utrenblieke, wo 
I er zur Zeit d^r Htwbmittemacht «einen Lohn emplSngt und 
von der Arbeit entlas^en winl .\her wir wissen ps. der 

IHund redet in Syinbiden . die nur dem Gewoiheten sich er- 
KcbliesHen, und deren .engerer und wörtlicher Bedeutung 
Htets eine allfrenicinere zu Grniide liepl. Wie die i~1 selbst 
die Well versinnbildel, wie, sie sieh erstreckt vom Aufgang 
' bin zum Untergang, vom Mittag bis zur Xiittemaeht. und 
i als Basis hat der Erde Mittelpunkt, wiihre-i'! ihre Spitze 
bis in den Zenith reicht; so beziehen sich auch alle ihre 
I Lehren und Voniehrillen nicht bloss auf die kurze Zeit nnd 
' (liMi kleinen Raum innerhal'j lit r verschlossenen Hallen, son- 
I dem t^w wollen einwirken aut ilut ganze lueusohliche Leben, 
j sie wollen Bedeutung haben und Geltung für alle Logen, fllr 
alle Verhiikni^so , in die nur imujer li i !!r gcrathcn map. 
, iio ist es auch mit unserer Vorschnit, L überall, wo Dein 
I Fuss andi weiten mag, eai es in den rosigen Thälem der 
Fri'iuiu und des Genusses, -^ei i-< n^f i'en rauhen Höhen des 
Kample», der Entliehningeu und de.- :!urj,-cn, ubcnUl ruft 
der Bund Dir zu: Sei eingedenk Deiner Pflicht! Ach, ww 
: unter uns fiihlte nicht das (Jewichl dieser Aufg-abc; wer 
I nicht die Unmöglichkeit ihrer vuUkommeneu Losung. Ja, 
) wer es hierin zur MeiHterschafl gebracht hntte. der wäre 
' wahnieh Yollend<'f. Aber, mein Br, kannst du auch, selbst 
mit Anstrei.jjuug aller deiner Kräfte, hienieden mo ganz, 
I sondern stets nur mehr und mehr aiiniiherud das vorgesteckte 
! Ziel erreichen, wirst du auch immer Lehrling bleiben miis.'w^n. 
selbst im Meisterschurze , so lasse darum deinen Eifer nicht 
erkalten, noch deiifcr Hand muthlos die bewährten Werk- 
zeuge entgleiten. Denke Tielmebr znr Stärkung deiner Kraft 
I und zur liulebung deines Muthes au den lK!xeligendon Loba, 
der des treuen Arl'ei!er> harret. Kennst du doch das Eigen- 
tbämlioh« des Bundes, dass der alle seine Gebot« erfüllt, 
der eines davon anoübt, indem alle Vorschriften so innig in 
! einander vcr>rijlt;n,L'en sind, da»s. wer die eine vollbringen 
: will, die andern nicht lassen darf. Weisst du doch, dass 
eben deshalb die FrMrei eine Kunst genannt wird, und zwar 
eine königliche, d. h. die ei-stc aller Künste, nnd dass der 
beste in dieser Kunst, was bei den übrigen nicht der Fall 
zu sein braucht, mit Nothwendigkeit zu den Trefl liebsten, 
! Edelsten seines Geschlechte.s srehört, zn einem detjenigen, 
' die schon in dieser Unterwelt den Frieden in ihrem laneni, 
! die Seligkeit des Himmels in ihrem Herzen tragen. 
I Weidan iletiu. verehrte Brr, so lassen Sie un«, ^M im 
unsere aagenblickliche Arbeit vollbracht jst und des Tempels 
I Thoro sich hinter uns schliessen, mit dem fe»tea Yor saf 
in das Leben und dessen Getriebe hinaustreten, tm SU 
bleiben dem Caierlich abgelegten Gtilübde und nimmer m 
' weichen Ton dem Pfade de« Becbtes nnd der Pflicht; lassen 
Sie e8 uns, selbst unter den bedenklichsten Umstanden aad 
bei den drohendsten Gefahren, durch Wort und That dai^ 
thun, da-ss Maurersinn nn« beseelt, dass Maurai-geist in mn 
[ waltet. Freilich wci-den wir dabei nicht selten irren und 
I straucheln, ach wohl oft auch fallen, wie es ja das Looa 
des Staubgeborenen, die das Irdische nioht ablegen und die 
Fesseln der siederhaitandop Materie nicht bveolien können, 
ist und sein muss. Aber nur die Uebung eraengt die Tilck' 
tigkcit, nur der redlich», ernsteste Kampf sicbert den a■d^ 
hellen Sieg nnd des Sieges herrlichsten l'rms. Doob VoUmi 
I wir anch die Grösse nnd Getabrlichkeit der uns gestalten 
I Anigabe, stets sich selbst und seiner Pflicht treu an btaibn. 



Digitizcd by Google 



809 



nicht verkennen, vielmelir dieselbe ihrer ganzen Schwere 
mmA ]■ ImiM Zfi|[cn m vbs wriUMVifslm Immb lud iwii^ 

frn . auf dans wir uir-nr aelbiit Richer wordsn nnd lieber 
zurucktrvteo, aU einnt noch unaerem Crelübde einer »trennen, 
m mHg » Falgm mob rioh siehaiidm Veitiihrartniig md 

Baohen^ohafl ent(re<^en ^hen. 

In einer Welt, mein Ür, die au voUur Di^nnutz, tieibiit- 
■adit md Bedieil ist, o! da ui es wfthrikih kam Leielita«, 

Kifh (iffon i;nH frei zti den Anhiirifrfrn dtir MonMchenlii-hc iiirl 
einer uiierHchulU^rliciien iledlichkoit zu bekennen und dem- 
gemSu zu bandeln; denn das agMM LebMsgMek, ao wie 
daa der L'nurigwn, ja da« I.fhen selb«t kann loirht dahoi in 
Q«ikhr komniHO. l^aKaei uns nur die beste aller Lehrerinnen, 
dia GL>«chichte, fragen, nd aaf jedem ihnr BUttar ftadaa ifir 
e« mit FtanimunHi lirill verzeicdinet, da«?» da» retlli' !:'• Strehcn 
Tür Mensihuiijrliu k , für Recht und (ie/echtigkeii gerade fiir 
die Edolutea uuherf» Gertchlechtaa Neid, Ham, Verfolgimg, 
Kerker nnd nicht «elten r-iiifn ■;ualvoll(>n Tod zur Folge 
hatte. Oder wae war c« denu Andure», was das iiaapt nn- 
■eres ehrwürdigen Jobannc», desson Jdnger lücb zn nennen 
nn8«>r Stolz und unsere Ehre ij-t, dem Beile vnrialli-n liess, 
als »eine aus Ueberzeugung horvorgegaiigcn»; Lnorscbrocken- 
heit and FMmnthigkeit gegenüber den eigenniUsigen, ralbst- 
«üchtigen und niedrigen tieliisten einpK irdisohtm OüwaU- 
habers. Wa« Anders war d< nn , was x« violt-n Andi-ni 
vof und nach ihm die Mart\ n r-Kroni' verachaIR hat, ala das 
tiefbe^rriindete nnd durch Wort und That Bich ritissornde (ie- 
tuhl für Licht und Itecht, l'ur Freiheit und Meiih( iiuiiwiirdf? 
Aber, Rr IIhBW, »olche Erfalirungen dürl'en dich nicht ab- 
achreeken, man 4« nahr «ein wUlat» ala ein Mr dam Kamen 
naohf 

AI» JL'iaiiniHjüugur iKi en deiiio heil|gB Obliegenheit, 
dam Beiitpiele deines Vorbikius und .ileisters treu au folgun; 
aU eein Jünger nnd Xachfulger ixt es deine Pflicht, der do 
ja stet» eingedenk nein KollKt, wo und wann es auch aein 
mag, , dem Bednngten und Unterdruckten Holter und 
Better «u eiwdietnen. den Vornrtheilen, der Verblendung, der 
Heuchelei und dar Liipr mit aller Kraft und £nUchie'i<^itieit 
«ntf(C|g«MUtrM«k i da« Be»treben derjenigen an TeraitelB, die 
•llaia aieb für berechtigt haltend, nur genieesen, nur des 
Lebens eich fiir nitk ■ liViuen wollen, unbekümmert darum, 
ob Tlanaende ihrer glejcliberechtigteu Mitgesohöpfe dabei kör- 
perlich und geistig verlieren, ja zn Grunde gehen müssen. 
80 zu handeln und /.u wirken i»t deine luierlieh gelobte 
fAioht; und aoUten aich auch dea Urabes lUc^el dir öifnen 
md dea Todea Thon aieh dn* «nfthnn , dennoch darfst du 
nicht weichen und nicht wanken ; ulmc Furcht und ohne 
. Uofihuag, getragen von dem lebendigateo Biiohtgefbhi, sollst 
da daateben, ein starker Feh mitten anter den aeratörenden 
Brandungen des Lebens. iS'icbt minder aber liegt e* dir 
ob, noch ehe da es mit den äuaaem Mächten anftaimnist, 
kfambsnateigen in des eigenen Bnaena Tiefe, am dort weg- 
eurüamen uder zu fcHHcIn. wa« dich hemmen mochte in dei> 
nem Fhige aar höheren Ueiaterwelt; wa« dich sogar, wenn 
aebraakenloa gelaaaaB, erniedrigen kSnate tielhr nnd tiefer 
biR zu den Thieren des Feldes hinab, ja unter dieselben. 
Auch die« ist ein aohwerer Kampf, vieUeiobt der aohwente 
▼en nllan: aber er dnif dir molit «rlaaaen werden; denn de 
wcisst des Bunde« heiliges Caantg, atota eiqgedeiik an nein 
der ühemommenen PAioht, 

Eind^ irir tmmar and ttbanU h aokhm Geiato iml 



Sinne, dann sind wir achte Mr, dann haben wir den Weg 
ctkmmt, anf wekdmm wir n wandeln, md dae Ziel, naek 

dem wir zu «trfhen hahon. Und wenn dann einnt die letzte 
ilochmittemachl bienieden für uns anbricht, und unsere Werk- 
lenge «a genoumen werden, dau wird der Ewig» in dar 

nll''i'n M ilkdntmrnfji ' I uns ül^ redliplic Arlieiter, aln troue 
üauHbaUer de« uns anvertrauten l'l'undu» viupl'angen und der 
RchöData Lohn dea Urs wird dann nnaer sein, der Lohn, auf 
i-hi im Dienste diT Treisc nnd der Pflicht vnlihraphtes Leben 
ziiruckbhckcn zu durtcn aus jenen lichten Höben, wo dar 
Irrthnm nnd dia Lüge nioht mehr kerra«dMi^ aondem wo die 
Wafarbeit tkroal in ihnmi reinntan Gianae. 



Circular 

an die a. e. GmoHuIr nnd Gmaalagaa dar altan, Hr. n. aag: 
Hr anf dem Oon^nent von Amatika. 

BrttdorL Grnsst 

..(iemii-'s der Verurdnunc: einer runvenfion von Gross- 
I iiigen. welclif lu Folge eine* im Mai l?i.">7 erlansenen Circu- 

lars der Gru^ttCZJ von Maine ain 13. Bept 1859 in der Stidt 

Chiragf», III., abgehalten wurde, ist e«: den rnterzcichnetOB 
1 zur Pflicht gemacht, und goreicht ihnen Aum Vergnügen, »ich 

au Sie zu wenden und hiermit Ihre ernste .^ufmerkKamkeit 
I auf die Verliund jungen der gedachten Convention zu leukeu, 
I indem wir zugleich bitten, dasH Sie nach gehöriger £rwüg..ng 

derselben hoIcIiu Beschlüsse dartthor Iheaen, welche naoh 
j ihrer Weit>heit die Interexaen ihrer auageseichneten Urea» 
I Köq»erüehat't und der MrBri'iderMobaft im Allgemoinen er- 
i fordern. 

! Die Verhandlungen der Convention, welche einen TImQ 
dieses Circular« bilden, aetaen die Zwecke der Organisation 
so Tollatändig anaeiaander, dass flkr die«<e Convention nnr 

I wenig Hl fiÜaran iibrig bleibt. Die von der AaaooiatUHk 
aulgestDÜtan Artikel «Ind in ihren Grondnilgea den Ome- 
logen dieaea Landee beinah ein Jahr lang vorgelegen, und 
awar in den Varknadloi^en der GtoaaC^ von Minneaotn 
dnrch den Groeanatr deraelben, in Beantwoirtang dea Oiren* 
lar» Von Maine. Eine «orgialUgo Vergleichung Jener .\rtikol 

I mit den jetst liirer Erwiigung unterbreiteten wird die Wahr- 
heit uteerar Behauptung dartbun , daee <Beaelbad einer aehr 
sorgsamen Donhamht sowohl von nnawer Seite, als auch 
von Seiten einar nakbeiflkan Conveatian, in weloker beinahe 
alle Qroealogen der Verein. Staaten Vertreten and die gitaate 
Freiheit verstattet war, dieselbeii zu kritiHircn und zu va^ 

j bessern, nntarwotlhn worden aind. Wir geben die Va r a i oka 
ruhg, daaa die angenommeaen Artikel nad die Art nnd Weiae 
ihrer Annahme hinlünglich unKom Wunsch bezeichnen, die 
Rechte, Wälde und Autontät der Tereehiadenei^ Urosaiogea 
anfrsebt an erhalten, nnd die Baak für eine Aaeodatioa dar- 
zubieten, die „mächtig im Guten tmd schwach für dau üeble" 
üt, auf weleher aiok Alle in Sioherheit Tereinigen mögen «nm 
NntK nnd Frommen unterer alten gel. Braohaft 

.\ueii halum wir nicht nöthig, viel Zeit und Ilaum dar- 
auf au verwenden, am an aaigeii, daaa die MrBrachait einer 
apldien Oigaaisation benütliigt iat. Angeaiehta aller jener 

, Bohauptutigen vom Gegunthcil, beziehen wir uns auf die ein- 

IfiMihen Xbataaobea in der (ieachichte der zur AnafiÜumng die- 
aea PNjaela antbltetaB Baetrabnngen, wailei» In daa Vor- 
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bamllungten der Gro»8(-^ von Minnesota Tom Jahr« 1H58 ao 
▼oltotXlldig ansainandcrgcBOtzt «ind. Nicht weniger können 
wir nns auf jcnc8 gchaltTolle Circular beziehen, da« von einer 
Convention erlaMeu wurde, «ololi« die Basin einer Xational- 
Confödantiin in der Btadt Withrngtea im Jsuaar 1855 
htMeto. 

WsBB irir b» nr Grändnnf^ unsentR Btaatenbnndm 
mrtekgahtn, so fiodea wir, das» die GroKnCZ! von Pennsyl- 
fsaim mnaraiB aiaageMiobneten Br Georg Waabingtoo 
■b Ganaral-Groaemiitr dar Hr Torachlug.nnd deniWnmoh 

au«i<]irnch, die Logen diese* Lande-- iiKitl.ton sieb mit ihr 
Tereinigeo, um ihn an die tipitae einer General-liroMlID zu 
•t«n«n. Ebeaao anobte Georgia im Jabra 1790, Sttd-Caroltna 
17911, IVnnüylvanien I>*t1i die GrowloBen zu einer ( i eii eral- 
GroavCZI zu yereinigen. Im Jabre 1822 wurde aU da» 
Baanltat einer in der Stadt Waaltington abgebaHenen Con- 
vention ein Beschlui»« anpfn iniii'.eu , worin ..isic Hrriclitung 
einer Ufireral-Ur.lIIIi der Ver. Staaten aU zweckm)ifi»ig und 
im InaOToaae dea Ordens" darfeatellt wird. 

r>as Circular, welrlu* damaU an ilin Gnisslugen prcsandt 
wurde, war unterseichoet von den ■>. e. Ürn Jehn Mar« ball 
von Vifgiiuen, Hanr^ Claj tob Keotnefcy, Wm. Winder 
von Marylar.d, Wm. S. Cardell von New- York, Joel Abb,ot 
von Georgia, John Holmes von Maine, Henry Baldwin 
.von PennsjrWanien, lohn B. Bnton von ToBnesme, W. H. 
Kcattiti viin Washington, H. ('. Biirton von Nord -Carolina. 
Chr. liankin von Miaeouri und Thadd. II. Harris von 
Ifaasaehuflotla. 

ludfiu wir zu jinen früheren I!>-strcbuugen zurückkeb- 
reu, und hinbltckon auf diese verehrungawürdigen Namen, 
VW «nlslMn die me i rts n bsnita eingntragan sind in ^ 

Ilagij<U'r dur htillrn d2" , wcriJcn wir an die Wdrte einoi^ 
Uiserer eigenen lebcudun Dichter (A Iberi i*ike) erinnert: 
hV» Mm tft TUm iu tept« — 

Oi* Lebenden jehorrhcn itmeo nur'" 

Die Gedanken, die Leberzeugungen und Bemühungen 
dar Todten boleban jettt die Hoffnmgvn, bageistera die Her« 
mo und lenken die Bi»«trehungen der Lebenden. K- .mi- I 
ja der That von wenig Actitung gegen ihr Andktken xeugen, 
wolUeB vrir v«n Kenam «oT eine wutlanAge Begrttadnng des 

Gegeii-tandcs eingphen , welchen «ie in der Bltttbe ÜIKr 
Jahre ho gut. mLseinandergeaelzt haben. 

Et« i«t wabr, Ibra BamfUrnngen waren nielit von Erfolg. 
Ihr LieblingÄplan ward durcli diu ungünx'tige Handlmifr-iweiMe 
einiger Cirosalogen vernichtet. Einige von den Gründen, 
dmeh welche die maarer. Sdiriftateller jener l^tg« die ge- 
dachten Bu^trf■^nlnpen zn Nichte r;.:i li*»>n . sind wifder Jier- 
vorgeholt, und aU eine Antwort aul da« t'ircuhtr der Gr.CZj 
VCB lÜHne verOlfanlficbt werden, indem sie die mifgliehst 
besten Algnnmnt« bilden, welche dagegen vorgebracht wer- 
den können. Wir wünschen keine Aii»»aohlung, weder der 
Todten noch der Lebenden, ran den Tag wo. legen, wenn wir 

bf'liuii|it«n, daoH jene* von .lohn 31ar»hall, Henry Clav 
iiikd tlircn au«ge«ceicbnctou Geistesverwandten unterzeichnete 
Ctronlar noch beute unwiderlegt ist nnd nidit widerlegt www 

den kann: ein licnknial ihrer inatirpr Treue und Weisheit; 
Werth ihn»« Itutes als liosctzgebor, Bürger und 8clint'l- 
■tellor. 

Da» Couiite halt es für nnnöthip, auocinandor zu »etzpn, 
daaa die durch den Congrane erstrebten Zwecke der urnitt- 
Ikheten Anetrengnagen nnd dar besten Oeistar dea Zaitadten 



vrürdig afaid. Die Zwwkn eelbat aind in den AiVkefai der 

Conlodemtion ho vollatändig auseinandergesetzt, da»r< sie einer 
weitem AobiUnng nicht bedürfen. Das ganse Feld dar 
Mrei liegt nns aar Bearbatemg und Bebanuag ofea, aBe 
Länder nnd alle Zeiten umlas»end ; ee bietet hinlänglichen 
Baum flir die feongston Anstreagungen nnd Jisst weder Zeit 
noch Grilnde fiir nnttloee OontrovAsen odtor willkiiliehe 
Gesetzgebung. 

Die lirBrschaft dieses Continenta ist in einem unauf- 
haltbaren Fortaebritt in Boang anf Annabl sowohl, als anf 

geistige und «mnill-i Iii- Kruft betrriffen, und das Streben nach 
mehr Licht and Verbreitung der Humanität gewinnt täglich 
grösseren ümftmg. Unsen BaaiehnngBB an deii ilteren Vs^ 
tionen , deren Wellen der Bevölkerung , die beiden (.)f'eaue 
kreuxend, bis zu uns herftbar schlagen, «ind solcher Art, 
das« sie es (ttr nns'imniBr wfinaidwmewerther maehen, die 
Verhältnisse und dfn Fort.«chritt unKcres alt<;n Bunde* in 
jenen liindern kennen zu lernen, wo derselbe achon lange 
gepflegt wurde^ bevor seine AHlre an diesen weatliehea Kfi- 
»len erricliti-t wnrdi-r. 

Die Hauptfrage, welche alle anderen aufwiegt, ist : wird 
das Experiment gelingen? Werden din entrebtan Ziele er- 
reicht worden r Und wenn eO| wwdMi die BeanltBle din 
Ben^ühungen rechtfertigen ^ 

Dies wild von Denen nbhiogea, die sieh dabei bediei- 
ligen, welrhi' Thriiiiahtiie auch keineswegs mit ln ih nrendnn 
Unkosten verknüptl »ein wird, wenn alle oder eine Mehrzahl 
von Groealoged sidi beriHeh vereinigain. Die Anagnben Ar 
die V'ortri'tiin^r hntui hi-n koinc Bürde xii werdrn , da die 
Versammlungen alle drei Jahre nur einmal und zwar zur 
selben ZtS% mit den mnnrer. Grooa-KSrpersehnften stnttfladnn. 

' K'^ lu li'iiicl ^•icli jpi 't ''w- Masse Talent und Wi«M4inschafl 
im Urdeu, welche nur wach gerufen zu werden braucht, um 
bei jeder Teraammlung ein reidiee, geistiigea BHnqftat in be- 
reiii'ii, iinil LMfis-^i- S hütze maurer. WiK«i'n«chaft anzuhäufen, 

! zu unaerem eigenen Nutzen und zum Vortheil derer, weiche 

I nadi mm kommen. 

Wir glauhi-n. dans die FrMrei in rh l ine Miseion hat, 
einen Altar und eine Prieatersehaft mit einer Zukunft, die 
gtorreioher sein wird, denn die Vergangenbeit» rnid dnae dar 
Fortechritt der < liriHfIi< !n>ti Civilisation, weit entfernt, sie 
Überflüssig oder veraltet zu machen, ihren Wirkungskreis 
.erweitam und erhSiien nnd immer MShere Anibrdenmgen «b 

alles Tulünt und jede maun-r, Kraft machen wird, die sich 
um unsern Altar »chaaru lal ee deshalb zu viel verlangt, 
einen ehrlichen Tersoeh mit der hier v«rgaeohlng«nen Org»- 

niaation /u muchcn? 

Können wir nicht mit voller Holfnung alle GruHslogeu 
dieses Conttnenta einladen, mit Baad nnd Ben die vorge- 

schlaguTii'u Artikel der Associatitiu zu nnteratützen, nnd ninr 
j vollständige lUipi-üaentatiun durch ilue grösste WeiRheit und 
I Brlhfanng wa dea mr daa Jahr 1862 vorgeeoUagenen Con- 

prpHH zu schickeu? Mit dieser erfreulichen Hnffnunp bitten 
j wir, auf dieBe« Circular eine baldige Antwort zu geben, und 
I twtr eebald nie Ibra GroBaa im Stande eein wiri, im 

vorgelegtem Gegenstand in Bealimag an nelmn nnd daiVhor 

zu entscheiden. 

l Ebenso Indet dna Onmild ein, TorsohUgn 'm Bmag naf 

GogenKtiiiide zu machen, welche innerhalb ihres Untorsnchungs- 
1 bereichca liegen und die baldige Berückbichtigung eine« »ol- 
I ohao Cengmaaea verdienen. 
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Alle Mittbeiluitgaa in Be&ctwortuug diese» Circular« 
niSg« ans an dm VanilaMden des Conkfe, dnr^ die 

AdlMSe dM Br T ra Perrj', Esiiu., (ir<)-<-'«''rr. iler (ip.Rs 
TOB JbiMi deeeen Ot&ce sich in Purtluad, Maino betiudvt, 

dirigirm. 

Cyril Pearl ton Man»; 1. S. C. Piertoa von Miane- 



»Uta; Albert Q. Maokey von Süd-Caroliaa ; Jobn L 
I Lowio jmk Ton Kew-Tork; Philipp C. Tneker Ton Vor- 

mimr; fiücR M. Ilillyer v. Mi^^si'isijijii ; Itcnj. T?. Freneh, 
Dititr. Columbia; Elbert 11. £n(;lisch ron Aikaotkae; Jobn 
Fritsel tob TomMceou 



Feuilleton. 



Briphtu'ii — Antunt; S»'plcmbfr wunif hier die neu- 
b<'|jründuto ,,Yuilburou(?h (Nr. lllHl im iieisein von 

etwa 100 Hrn duruh den dt-p. Prov.-(ir<_.<<in>lr, Br DuLbiac, 
feierlich einj^owcilu. Der I'rov. - (jrgsakajilan , Kr Tnvler, 
Uoh nnc gL'lmhreiche und sehr »chone und knifti^re Fest- 
nde, Trenn er die Mittel beieichnete, duioh welche die Brkl- 
deneiuift die Aehtunr der AneMBWolt oihnltoB und bowob- 
nm kiinao. 



Jersey. — Die I L! „In ( i'^uri!" (Nr. HtlO) lies» bei 
ihrer Arbeil um L".» Aut:. diin h ilirr ii v. St. dem Vor- 

gänger deaaelben im Amt, dem i<>. e. Hr Le Crue zur Aner- 
koBBBBg leiBer ywdiMWtO und suine« penunlichen Wcrthes. 
•einee moviOKi BUm md Minar Wirksam ke it als Leiter der 
C:^ ^ uf PHguuirt konatroU geschriebeiMe und in einen 
«Man BihiBon gabMtat Diplom nnd oIb Paat-ICrtr-Klwuwd 
ttbomidieB. 



LoadOB. — An der Arbeit der ,.('re.*eentLZi:" fXr. 10!>0) 
ata 15. Auj?. bctheili^e eich unser Br Strcbel. Ueduer der 
L~ I „Miuer\;i und l'lieu." in Co In; er wurde b«i Tafel al» 
lUpiwentant der deutschen Mrei brüderl. begrüaet und dankte 
ia engUieher ^neiie. 

Smjrna (Kloinauen). — Am 7. August fand die Kn- 
Treihimi; der neuen „HomiTL^" i Nr. HO'*) statt, da die Btr 
wegen ili - l■'i^rl;ltiMlHl^ ili_r (ii ii-, h u uml rv:iii-< hen Kutlio- 
Uken truhur kein pas^eudeH l^jkul tiiuieii konnten. Der Matr 
V. St., Br Hyde (Marke, leitete die Feier. Br I.oui« Mayer 
wurde, nachdem er aller unrcgelmiUMgeu Mrei entsagt, durch 
eine nene Verprtiehtung wieder aul'genommen ; desgleieben 
aechs andere Mitglieder der fniliwen Winkellogen. Br Mnt- 
tliow Cooko ia London ward lam Blmamitgiied erMuuit 
aad BriÜBB gai dio CD vcrdientoa Bm manrcr. Donk dar- 
gebraeht. Bei der nachlblgendcn TtifelElj wurde auch Br 
Prinz Friudr. Wilhelm v. Pr, durch ciuon bruderl. Tu,i»t 
jteebrt. Br 1,. Miiyer, der »eine Würde al» Uru.-.snis!r der 
Türkei niedergelegt , um uli« regelmUs!Uger Mr feine niuurer. 
L;iuf bahn von neuem zu beginnen, brachte den Toubt auf den 
Mbtr \ . St. aus. Die anwesenden Brr reprüseutirten verschie- 
dene Katioaen nnd Beligionapotteien und Iteden wurden in 
nolum SpradhOB goholtea; noliro Briidar wncen firttlier Vor» 
situmde ia daa vnregelnäasigai englischen, ftansüsisohen, 
dentaehen, italienischen und griechiselian Logen. Der Mstr 
V. iSt. i.-t Kii^UiiidiT, di r 1. Auf-. Türke. Die neue I — I Ijiltll 
nahezu 3U wohlau&gewühlte Mitgi. 



Der Sogen der Mrei. — Üie Mrei war seit ihrem 
Entstehen dUe beständige und treue Freundin der Menschheit 
Zn bHob Zeiten war sie ein Bagul des PHedens und der 
liebe, BtctK tren ihrer lieil^to Misdoa mit Vi rg il wenderi»chcr 
Staad Segen und WoUthatea ringsum aaMpcudcuJ, ebc Tlrü- 



»tcrlii flrr Tr;iuriccM und XicdcrÄCSchlageucn , eine Helferin 
den liurltif;« u m.d riilerilruilüi ii , die Thriini-n der Witwen 
und Waiseii irui kiuiiul , ilic Uuellcn der Krkcunlni.'^s er- 
schliessend, die äpbtiro meuitchUchen ülückes erweiternd und 
seihat Ucht Uber die Dunkelheit dos Qnbos Terirndtoad. 



DI« PrMroi ala poUtiaehOi Oeapeaat — Dar AUrf 

Oyr, Verf. der Schrift t „Die IVHrei an sich nnd in Ihren 

Be/iehunsen zu diui übri;:cM (icIrIiulI'. ( il■^L■il^^'llllftcIl" bo- 
wei.st, du.ss es tun Ii im Au.^kiuiIc ci:ki rt; er .■i< bihlcrt ijleich 
uiiM iriu ■ieiit<< li< ;i L.>i4cii\ iT-> liliti};i'r iloii Fi'.Mrllnini ala l iiio 
Auatult zum Lni!-lur^ und zur ull^eiü. Welu erwustuu^ uad 
phantnsirt gleich ihm vou einheitlicher Leitung u. dgl. Nach 
dem, was die Monde Ma^. aus der Schrift mitthoilt, scheint 
■ie durehwi^ den EekerfielMn Ton anzuschlagen. 

Oer Banehtoratattor nmat am Sehluaa, die f^Mrai dttifb 
•olehe Oegner nicht snrüokweisen , sie müsse sieh Uber ihre 
Angrille freuen und dat"iir dunkbar sein , denn sie grirrichcn 
zu ilirer Ehre und »ind ein M:hliii;eiuler liewuis ihrer Slürkc 
I uad lobonsknft 

ätolistiische .Notiz. — England zählt gegunwürtig 
(1860) nicht weniger als 53 Tempelritter-Heerlager und 17 
Phrvinsiol-OroM-CoinnHuideure, weleho sünmitlich unter dem 
„tirand OoaelaTo" der Itenpolrittar aMhoB. 

AnrogaagoB (ailgalliailt ms Br B. Leyd« ia Wahka). 

1. In jedem Streite für die W^ihrhuit wclit der 
üeist de.H Friedens; wo aber für den Irrthuni gestritten wird, 
da brechen die Leidenschaften mit alles verheerender Kraft 
hindurch und Torwinen und verachleohtem die Oedankoa; 
daaa wohl Ist ea walir; «na dorn Hanea konuBoa dia bSaan 
Uodankea. 



Ich jjisiube, dais (iutl für solche Jlrnw hcii , die mit 
kindlicher Vernunft beobachten, nieli tiigli^ Ii .u il' i \:itur 
oHenbart; da e» über Millionen Menschen gibt, die ihre Vor- 
uuntt nicht kindlich oder aueh gur nicht gebrauchen, su möcbtO 
ich diese Menschen nüt sohwaehen Augaa Torgleichen, derea 
' PnpiUo sich orwatem and luaanamaadaliaa musa, nm da la 
: seiMB, wo das gesunde Auge keine Erweiterung lud Zoatm- 
menziehung »einer Papille bedart Mir nnd Vielen gleieh 
luir ^'.hcint <i:c OlfenbarunK in der Natur «chüu übernatürlich 
luid wir ahnen, ja wir luhleu die Gottl'.cit ; jene aber bc- 
dürlwi der Litht.strahlen, um die Schr;l> r \.nur zu lesen, 
und erbarmend h ii tiott dieses Licht iluieu gcseudet , damit 
auch bie, denen diu Nutur keine Wunder bietet, der Wohl- 
' that des Wunderglaubens theilhaftig werden möchten. Auf 
I welche Weise dies goaehohoa? DorBher liegt oia Sohloiair. Dom 
„wir glauben Alle an einen Oott" kSnasa wir BOOk hinsn- 
fügen : „wir lieben einander ohne "Rttckricht auf Mbko und 



. j l . . y Google 



Schwiiche der Augen" , so hal>uu wir t'lirinti (Jebct i'rfullt, 
T)ifM: Liebe kann aber nicht brsfchen, wenn nicht Einer de» 
Andeni Uebenougung ehrt. Wrr Kemhiirur.); in der »einigen 
gaAuden, der »t glii«^lich ; und wer Andere bei der ihrigen 
«neb luliig tieht, der firoue sich dee tilUckua «einer fiir und 
hüte Mk, ibiMB ttufdringen ni mnen, vm TfaUciebt 9»e 
Bidiff nur «Uteen vttrde. 



3. Jedes l-'nnii\MTK i'-t Imlil vjlinc ilm Irln-uilii: bcf^cc- 
lendcn , fthurtcii'ii ii i.nJ t rli.ilti inli. i; (;'_;st. 'ilirir Werk 
ei&ee kriillinen WilU-ns. „(iiiii mir einen itsiU^n l'unkt" luigtu 
Atdünedea, „auwcrimlb dir^er SphSre, »-o will ich die Krdo 
bewegen". Dieacr feste Funkt iet uniere £intrnobt, die Fe- 
etif^dt Qwl StdUdikelt uiiecmB Wüleu. bt Vahiheit und 
Bccht nicht in die Henen der Völkar tmd KSnige gaadirie- 
ben , so miMc ein Gott mit den Griffel der enriaen Wi ' 
ihre Verfiu'üuu'^en in Bn gttbtn, ria 
alten, wie ein Kluid. 



TM 

Br Mm, 



Von Albion kunit n gezogen 
Die Brüder im Maurergewand, 
Uebcr die lI«en.-«wo|;cn, 
Bie wogßu VW I«nd m lud. 

Sie klopAeB «a Mieten, 
ffie blofifteB an Rtftten aa, 
Und den willkomiu'nen Qlateil 
Ward Irendig aui'gethon.^ 



Zu wirken für das Leben, 
Zu bauen tur die Welt ; 
Den Frieden }hr wioderiugebes, 
Oer «llei ititst und hllt; 

Die Heniehhoit m erUeen 

Tom Aber);Iauben und Wahn, 
AU gleichgcwbaffene Weeen 
8ieli Hebend n wnpftli'n; 



Die Si hniiiki'ii iiiL'<lcrzurci 
Die irituterLin^;«.' ^finiucht ; 
Den einen Vulcr preisen. 
Der nnr in Liebe scholit. 



Sie beuten em beben Dome, 
Dee groaeen Bauea der Welt, 

Der nicht im Zauberistrome 
Wie Irdische» zerfiilU. 

Mun Kuh bie tlui«sig behauen 
Den eig'nen rauhen Stein, 
DsM er zum Tempelbauen 



Und wo ihr Sofaritt euch weilet, 
Wird ihre Sendung erfüllt, 
80 mancher Kummer geheilet. 
So nmohe Tliriine gettiUt 



Mitglieder- Verzeichniaae. 

(Eiifisiagca bii tarn lA. :>ifLi 

! jVjiclum — Freiburj; im lir. (!oth» — 

I Insterbuig — Heiningen — Wriezeu. 



VIII. Töehterlogen der OrossiZJ] „Uu}-al-York inr Frenndsehaft" in Berlin. 
Unter dicMr GrosaiZD arbeiten die nachfolgenden Baadeektgan; «Mnerdim gahiiran m ifar 



die 



Ttvr.C^ TOD Sehleeien und 8 mhende lofen, «owie der Mi^Tenin „Latonnn" in BSlMbug. 
dem 7ee»Ur'eAca (nttengl.) Sjnstem». 

Iflheree Uber diew OroesCZZ) findet man in Br W. Keller'a „Ctaaehidite der mini in DentaeU." nnd über die 

■lii—lpian Logen in Itr I'olick'a „Vsrz. sUmmtl. ].ogeii" etc. 

% Wo die ncueateu Milgl.-Verz. nicht sn Uebote standen, wurden ältere benützt. 
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L«ipsig, den 29. September 1860. 



III. Jahrff. 



▼eo der „BsahBtte** «nchtiot wMimtHch I NBnimer. I Borcd iUrk. Dit „BsnhBlt«'* kaiu rnn iiII«b Brttdtra la 4«D vlerUUthrlirhrD Präniiin«rtlioa*- 
pr«lM voo 15 NiTT. H H Kr. rhrin. durch drn ßuchhikndel baiogfen wertlen. 



. Am ilcin »MrLtftMiB im (ir. tm lUiikn. — tlla EIhIkII imt (IraMcbra Mnkam.. Vnn Br t>T. Chr. Kaack, |KcMiM>.l — Huiulnn dM wlaviKrhanikrhea V«relu 
deourhirr KrMr. L.<ir"un*«ii*it Vtia Br Dr. M*>rtil9rC — Der Orilrn 4er RothnviaiMT- - Fi*ulll«(aB: AylMlMiry — B^^wtk — Irland — VtmiUm — Tflrkei 
Vinlii dautKkcr Mr — l»n Fopalarluli it«r Mr«i — Ab Grab« «lau Bn. limtlrlii von Br B. am Ba^a — Hiaibtiarli* NackrtchMa. 



AuB dem FrMrLeben im Or. lu Ootha.*) 

AI» am 9. Aug. 1058 der Tag wiederkehrte, an welcheni 
ein Jalir zuvor von de» Durchl. Bruders Herzog ErnHt von 
Sachsen Coburg und Gotha Uuhcit die Führung des 1. H.a 
in der g. u. v. PTT.' „Emst zum Compass" im Or. zu Gotha 
übernommen worden war, hatten sich die Mitglieder dieser 
Bauhütte in dankbarer Erinnerung an dieiten groKHherzigen 
Act und dcBsen ,Hegen«reiche Folgen' für das Mrthum im 
Allgemeinen und ihren Bruderkreis inabt-nondore zu l'i'stlichor 
Begehung dicKes Tage« vereinigt, und o« bildet« den Haupt- 
theil der Festarbtit der nachhtehende Vortrag de« 8r. Höh. 
durch Wahl der Mutr dieser l i und mit Genehmigung der 
hochw.Kten GronsC^ zugeordneten Mstr» v. St., Br Walther, 
dessen (icgenstand von atlgomeincm maurerischen Intoresso 
■ein dürfte. 

Gelieble BdsBrr! 
Das Erinnerungsfest , wcUhcM wir heute in freudiger 
Stimmung begehen, ist nur huchat »ellea «iner m aurer. Bau- 



Die Einitodiinf diius irttkcli iU dirch di« „Corrcapoiideiii" in 
Mr. St i. Bl. xraniatK. 



hätte beschieden uiid ich glaube sogar behaupten zu können, 
da«« es bie jetzt einzig in seiner Art dasti^he. 

Die Geschichte unserer k. K. weisst viele Beispiele nach, 
dasR Füpitensöhne in die BrKettc eintraten und ihr eine 
rühmliche Thätigkcit widmeten , die Neazeit scheint berufen 
zu sein, ihre Zahl noch zu vermehren und seit einigen Jah- 
ren zählt der Mrlid drei regierende Fürsten zu den Seinen; 
allein da^s der Landesrcgent nicht nur aclives Mitglied 
der in seinem Lande bestehenden, keineswegs selbständigen, 

vielmehr unter einer auswärtigen Grossl .' arbeitcndca Bau- 

huttu geworden sei, sondern sich auch der Führung des 
1. H.s in derselben unterzogen habe, dessen kann allein 
die I I „Ernst zum Compass" sich rühmnn. 

Gewiss gehörte eine nicht geringe Selbslvcrläiignung 
und noch entschiedener die grussartigsto Auffassung der edoln 
Zwecke der FrM/ui dazu , um der guten Sache, der es bei 
diesem Schritte galt, alle anderen Interessen unterzuordnen, 
welche dabei in Frage traten und auf Geltung wohlberech- 
tigte Ansprüche hatten ! 

Könnte unter den Mitgliedern der hie«, d] irgendwie 
eine Verschiedenheit in Absicht der Ansicht von der Be- 
deutung dieses Ereignisses stattfinden, darin stimmen gewiss 
Alle uberein, das« unserer Bauhütte au« der Gewinnung un- 
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MTW dofchl. LudflsflUrtton da Br. und zogldob Leiter ihrer 
Albcntoo eine Aiiszeichiiuhg zu Theil gewordnn iNt, um wt^ldiu 
•ia Too allen anderes i4<^ea, wenigsten» Deutschlands, be- 
naidfli irard^n irtkrd«, wenn sin lolchaa Gefiilil auf eohlan 
FrMrßvdMl •» <l*^n Iler/en wabrarer Jäagw nnaer k. K. 
aufkoa[äMönnte und dUrile. 

DHHbt ea nicht dieser indindaelle Standpunkt, Toa 
welchem aus ich hunttj zu Ihnun, gel. ti. vert hr'.e l'rr, redon 
will, rielmelir wähle ich zum Uogeustantle ud8<tu: heutigen 
BatiMiht"*^ dio beiden gau allgwneinen Ttrageat 

„Mti'i'' L'-^ ein Srj.'(.>n fiir lias Jlrtl.iira aner- 
kannt werden, wenn Glieder lorüllicher Familien und 
. anuiiitlioli ngiermde HKuptor dorralban in den Br- 
TfA ebtreten?" und 

,Jat ea ' (Ur isine ' i nicht blos ehrenvoll und 
eifrenUeb, sondern auch erapriessliob, wann der 
Kegent livs Lamle*. in welchem fiia arbeitet, ihr aln 
' Mitglied ai^-hört und die Leitung ihrer Tiutigkoit 
aelbflt in die Hand «ftttut?" 
und will Ihnen nis lie-( lieidenc Feste«'raSi! meine Ansieht 
davon, wie diese beideu Fnigcn zu beaulMurton sein moch- 
tea, dariegeo. • 

Violleicht wird die Mehrzahl der heut« hier versammel- 
ten ltdolirr dafür hallen, daas es ihrer Aufwertung gar nicht 
bedHrfe, da ilue beideneitige Bejahung einem Zweifel 
nicht unterliegen könne, nllnin wie selbst <iip einOK hxte Sache, 
Je nach der Art ihrer iVjiKchuuung und AulTa><»ung, verschie- 
dene üithttle sidSast, ao aaA im Toiü^geadeii Älk. 
Nun zur crstee Fnsfr»- ! 

Du88 CM für uje Friirci hochwichtig und insbenondere 
m Bihaltung ihrer Stellung snir AuHoenwidi huchnl will- 
koBunen sei, wenn die Grossen dieser Erde sich olfen zu 
ihren Lehren bekennen und dieses Bekenntniss durch den { 
Eintritt in die' grosse BrKetto be<i«|gttlll, wer Ubiato dies« 
an aich in Zweifel sieben wollen? 

Die Eigen thiimlicbkeit der nianrer. Vereine, ktaft wel- 
cher sie ia eioer gewissen Verborgt riln it wirken, tber ihre 
Slatntan ein nimrbrbchlich foatzuhaltendea (jeheinniaB wal- 
teo tarnen nad dasselbe mit wenigen der ümaeren ITothwen- 
digfceit entHpningenen AuHnahmen , selbst den t^taat-nregie- 
rungea gegenüber bewahren und bis auf die neueste 2eit 1 
aneh wirklich bewahrt haben, gab ihnen im Gegensätze zn | 
den übrigen Vuicinen im Staate eine so exceptionelle Stel- 
lung, das« es nicht bclremdeo kann, wenn der FrMrBund 1 
seit der Zeit, wo die Kunde von seinem Bestehen in die | 
(JelTi'vitlichkeit drang, die Aufmerksamkeit der Stjuitsgpwal- j 
len auf sich zog, U egenstand dor Ueborwachuug und des 
Miaatraaeiw wnrde md aich endlfeb ab ein Herd oppositio- 
nelter, ja staatsverrntherischer Tende!;/en nunieticlicli in den 
ütaaum veifolgt sah, mit deren poiitisoheu oder religiösen I 
OrmdaXtaea die maimr. Freiaimrigkeit und RonumitiEt OATer- | 
triglich zu sc'in Kien. 

Nun ist swar der frUbcr fast undurchdringlich gewesene j 
Bchbder Uber ^e eigemtlidien Zwecke anaerar k. K aehoB | 
län^'st gclüllct und für die aiitg-ekli i"! ro ,>et7t?.eit ul-» ganz 
gehoben zu betrachten, allein troudem, dass damit zugleich 
die Befaiheit der maurer. Beatrebangen offBO gdegt wenien 
war, gibt CS uutli |.'egenw;irtig, solbsl in dem intelligenten 
Deutschland, Stauten, iu denen FrilrLogen entweder gar 
■ieU oder anr «nter gewiaaen poraonelleD AnaaohKeaani^ 
TOQ dar HwOiMdima fodaldat wenUn mid sogu Yeri^gnB- 



gen gegen Diejenigen eintreten, wekbe, das Verbot der TVlIrei 

in dem I>ande, widrhem sie angehören, zwar beachtend, den- ' 
noch, von dem Drange nach dem maurer. Bruderthume in 
Wort und That geleitet, in die BrKetto efaies firemden Or 
eintraten. 

Der Zeitpunkt dürfte daher noch fern liegen, wo ge- 
rade in dem Bekenntniase zur n-Mrei und ihren erhabenen 

Satzungen die »]< berste Biirj.'schaft Hir tr^ :ie- Fe-thttUen an 
der angestammten llerrschcrfauiliu und für gewissenhaite 
Erf&linng aller einem Slaatabttiger in aetnen ofrentlioben und 
jirivalen Verh:i!lti:ssen obliegenden PHii hten gefunden W( r- 
dcn wird und gewibs stehen der Alrei noch munche Ver- 
dädhtignngen Ton den Scbwaeben wie tob den BSawilKgen 
bevor, wenn auch die Besorgnis» vor Iuh:bit:v-.MaaR«ret'eln 
gegen dieselbe da, wo sie zum Segen der Menschheit Wur- 
sel Ikaaen konnte, bflüg nnterdrttokt werden darC 

Allein wohl können wir es a!« die kriifJigste Wider- 
legung aller luUcheu Urtbcüc Uber uniicre k. X. bezeichnen, 
dass Monarchen und ihre FamiliengUeder, in daiien die Weh 
die höchsten Triiger des (teset/es erkennt und vi r'-!'rt, un- 
Mcrc liuudesgunussen guwordcD sind. Denn das mussie ihr 
in den Augen auch dar DoTeratindigaten daa OeprSge der 
Momlitat und Legaliiiil aufdrucken, das mii^-te auch ihren 
erbittertsten Feinden einleuchtend macheu, dass m dem ver- 
borgenen Kreise frcimaurer. Wirkens für die höohaten Inter- 
essen der Menschheit gearbeitet werden müsse, und dass 
unser tür so gefaihrüch ausgegebenes Geheimnis» eben nur 
Uitualc und Symbole umfassen könne , auf deren öffentliche 
Kundgebung um so weniger irgendwie ein Anspruch beateb^ 
als sie unser wohlerworbenes Eipeiithum sind. 

Ks gesellt sich aber hier/.ii al* innerer Gewinn eines 
solclien fürstlichen Zuwachses lur die davon benihrten Bau- 
hütten, daaa mit ihm, wo ea etwa Nolh thun möchte, ein 
kräftiger Damm gegen eingerissene Mj-'^liräuche und etwaige 
Cebeiachnitungam der Grenae, welche die FtMni bei ihrer 
rein momliscben und Immauatischen Anij^he sich seihet ge- 
steckt hat, auf zwnngloae Weise hergestellt und zugleich 
weaentliob dasu beigetragen wird, daa Vertrauen der Brr 
auf ihre gute Bache ni atirken «nd ihfeu Ange «ine b- 
stere RichtttOg nach den von ihnen «ntrebteo Ziele sn 
geben. 

Gerade wir, meroe gel Brr, die wir dem Logenbmide 

der e-iimsen National-MutteriZH! „Zu den 3 Weltk." im Or. 
zu Uerlin seit dam Jahre liSUö angehören, gerade wir kön- 
nen ja aaa eigener Erihhrang beurtheilen, weldien aegenn- 
rcichen Aufschwung die FrMrei im Königreiche Preussen 
erlobt, welch' bedeutende Fortschritte sie gemacht bat, seit- 
dem der donhl. Prinz von Preuasen «ich nicht nur an die 

Spit/e derHelSieii ge^leltl , suiiderji aurh auf' ihre Hebung» 
bios in brüderlicher Weise hingewirkt, lutd mit der Ein- 
weihung aeinea Sohnes, den durchl. Prinzen Friedrich Wil- 
helm vod I'reijsHeii, /Min FrMr dus lui/.we'ideiili^hto Zeugnis» 
dafür abgelegt hatte, dass dor Bund ein achtungswerthea 
und aelbet fiir die Höchsten dieser Brde wohlthatigea In- 
stitut ^ei. 

Gleichwohl kann, wie ich selbst zugebe, nicht bebauptui 
werden, daaa der ffiatritt tou fttmtl Bsmooea und htahe- 
sondere von regic^renden Fürnten in unseren Bund die eli":i 
dargelegte wuhithätige Folge für das ^ilrtbum nothwendig 
haben nttaae, mithin, diese ab nbeolnter Gewinn davon 
M batfMlitea aai, ind dhaar Wnhriwit nmM auui ea «»- 
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whraibtQ, wann selbst ▼on geistig bclahigtea Bm IVMrn 

deren Tuaurer. Sinn nicht bezwuift-K yrenli n kann. liiMimikon 
fegen die Aufiuüune von Kegeoten in die IkKetle laut ge- 
worden lind, vnd die Belenrktnsf dSeser Bedenken fllhit 
nioh zn der zweiten der von mir aurgcworleuen Pra^D. 

ü'uibi •IlBofern licigt der Uedanke, dnas ilir Zutritt 
-eine polftiaolie Manssrei^el sein, d. h. demselben die 
pi'liiiimc Ahsiciit tuilrrlii'piTi kiinr.c. >ieli üb^r r\n . in Mt^inun 
Tendcozva weuigHtens nicht vuUkoiuinen klar su bemeMnun- 
dsB, «gsnthttmliches luatitnt m ihrem Staate vetles lieht 
tiiiJ /iif.'-lfirli die ( li'lcgenhuil fx.r Kinu irkiin^' aul' daNsclbc 
XU ver«chal]'en ; allein die^^er Oedauku umm »ufurt der ein- 
&oben Betmehtnng weichen, dose ja in der "Brnni Jedes 
Fiir-tcn lifj,'t, dii' in ncin<>in Lande bestehende i ' entweder 
aurzubeben oder sich als Bedingung für ihna Fortbeistand 
Qira^Statnlen ▼erlegen an lasten, nm ans ihnen an entaeih- 
men, ob . ":,!■ l'-uhibiiiv- Maa-sivc;"! gegeo dl» FrMiei in 
dem Staats -interesbe liege oder nicht. 

Es kann ferner besorgt «erden — «nd eine «olehe Be- 

»orfrnitis liai üjrh cbrn inebifhrh kund gtigebi-n — . dass 
die treie StoUung der Brüderschaft durch die Qua- 
lität des ftlratliehen MitBrs als Regent des Landes 
gefährdet wcrdf^n könne, und e'* ist wohl nicht zu 
leagnen, daxs diese Kigc-uücbafl zumal da, wo der Uegent 
aadi den 1. H. in der CD übendiaaeB hat, wti eehwaobe 

(icniüther dircr*, auf «tärkere aber wenipsten?« tinho- 
wusst einwirken und eine gewisse Jr'ügaamkeit , wo oiclit 
gar üolnnrttrlgkeit, tiie sie dem FrMr allerdiags nieht ge- 
aiamt, tinch sich -/idicn könne. 

Doch 80 wenig der fiinitl. Br hier\on die Schuld tiagen 
wurde, so kann auch eino tiublic Abnormität jedenfalls nur 
da eintreten, wo die Art imd Wei'^e do« Eintretens des 
Laadesn^nten in den ililid dem letzteren den C harakter 
•iaes UcgierungoakteH geben würde, nimmer aber da, 
wo der FUrst, seiue erhabene Stellung verlassend, »ich gleich 
jedem anderen Aspiranten dun bestehenden Logenütatuten 
Unterwirft, gleich ihnen da« vorgeschriebene Qelftbde 
ablegt und erst dann die Weihe ala Mr empfangt. 

Denn in diesem lotateren Falle muns auch die leiseste 
Beaorgniss der oben erwähnten Art und der (ledanke an 
eine Verpflanzung der lUigierungsgewalt in den Kreis der 
Humanität und Bruderliebe schwinden, da nur ein wirk- 
liehar Bmch des geleisteten A ngelöbnisses zu einer 
Haaiangel flihm kAmta, welche mit dem durch daasalba 
adoptirten Principe der Gleichberechtigung aller Brr od des 
Ausschluiises jede« Vur/.ugc«, welcher nicht auf ausge- 
aeiohoBte Geistes- und Gemttthsgaben basirt wira, in dem 
Mhniaadsten Widerspruche stehen würde. 

An einen Kolchen Urmh aber kann, ohne Erröthen vor 
dem flirstl. MitBr, nicht einmal gedacht werden, da, ohne 
alle SKcIcsicht auf seine Persteliehkeit, sehen in der frei- 
willigen Ablegung des uiuurer. Gelübdes die sicheritte Ga- 
rantie für dessen Ueilighaltung gefunden werden moss. 

Sonach, mehie tiienrea Brr, k9nnen wir brfde vorange- 
stellten Fra^ren schim von all^ri-nieinen Gi-irhiHjninku n aim 
mit einem freudigen „Ja" beantworten; allein wir, die wir 
die edeln Hetit» genau kennen, welebe niseraa dnrehl. 
Landesregenten dem ilrBdu und unserer litMjlitldi iiLii Bau- 
hütte als Br snführten, wir, denen noch im friacben An- 
dflakan nlik, nit waMnr boddinigM Bai|giiBliiNi intnhrt 

f auMÜ aia 



Vaehtheil für die flaehe selbst nieht bd Seite gesetzt wer- 
den kiinntun, -»ieli fügte, und im regen Bifer i'v.r unsere, 
nicht nur iii ihrem angestammten Werth«, sondern auch in 
ihrer PertbildnngsfKLigkmt Ton ihm sdmdl erkannte It. JL, 
scibftt das ihm aiif,'i'tr;vgene vei-antwortlirhc Amt des Hstn 
T. St. Uber sich nahm , ohne in der damit von selbst ver- 
knüpften formenen Unterordnung unter unsere hochw. Gross- 
liipe eine Beeinträchtigung seiner erhabenen Stellung im gc- 
woliDÜchen Lüben zu finden, wir sind uns gerade heute mit 
gerechtem Stolse und wohMinender BefWedigmifr bewnset, 
was Unsen! mL" an un-i>ii>rn iliin iil. Ui r/iiu'v gewunticn hat 
und tragen zugleich die feste Ueberzeugung in uns, dass 
oasere KitBrr aaf dem gaatea Brdenrunde diese GefUUe 
billigen und theilen werden. 

Denn auch ihnen gehört ja unser durcbl. Jtlstr r. St. als 
Br aa, aneh mit ihnen stehi er in der grossen BdsKette, 
und niich hallt in ihren Her/fri nein clien »i. Lreilie^eih .< ;ils 
ki-ttlligus Wort wieder, welche» vor nunmehr drui Jahren 
der HrWelt rerklladete, wie hodi Höchstdersdhe unsere 

k. K. sielte und da-< ihn" ( Irunds.i;/!: und I.ehrerj als wesent- 
livhes Kingebinde für die Fürsten bei ihrer Geburt von llüchst- 
Qua betrachtet würden. 

Und was wir auch seit der maiiror. T!i'it:{,'küit unseres 
hochvereiirten MilBrs und b.tührendou Alsti-s in diesem Tem- 
pel ond beim bfttderl. Zuaanuneolebea ans seiaam Hnnde 

vernahmen. Alles, Alles zciig^te von dem rechten maurer. 
Sinuc, welcher ihm schon vor Gcwkuuung des .Namens eines 
Frllrs tu eigen war, b allen seinea Uaadlnn^ aiab wiedar^ 

'^■oV^'elto und ihn benüti anm liabliBga von gau Saatad^ 

iaiH! gemacht hatte. 

Eine hoho Zierde, ja ein kriiAiger Hort des Mrthums, 

ist Uochstdei-Nollie in nächster Bo/iehunt: 'irr rnserige, 
danken Sie, trel. Hrr der hiesigeu CTl , w.a nur dafür dem 
gr. B. a. W. nus gerütii-testem Herzen und stimmen Sie Ül, 
in den auch auf Ihren Lippen Hchwcbcnden Ruf: 

Hoch lebe unser Durchl. Herzog, MitBr und 

Mstr V. 8t.! 

Höge dieser begeisterte Bof noch lange» lange ia 
diesem Ueiligtbnme ertonaa! 



Die £mlieit de« deutschen Mrthvima. 

. V«« 

Br Br. d|r. Iss«. 



Y. Theil. 

Worin stimmen die neun dentsohen Grosslogen 
äbereia? 

Wenn man da.s Hauptaugenmerk m'cht auf Xebensäol^ 
liehen und Untergeordnetes richtet, so macht man die eifraa- 
licbe Wähmehnmng, dasa sSrnrntBehe Gresalogein in allaa 

Wesen'.licheri, rjauie'i'.lir !i in der Symbolik, Ix^hro und Ki- 
tnaiisttk mehr oder minder Übereinstimmen. Alle Uaoft- 
Symbole und Alst alles Wesentlwhe in den Anfhahae-Ge- 

bräucben haben alle dentachen Grosslogen mit einaodur go- 
mein ; Abweichungen und Unterschiede findet man meist nur 



«rUirt iklk afaki 
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GonMblMIlikoit (lc8 Zwecks und der Mittel Und der Abittam- 
nmng, sondern auch darfttw, dau die meisten GroHslogen 
das BOgvn. altonglinche Ritnal sor Grandlag« haben, hu 
die Gro«Rlogcn „Ruyal-York z. Fr." in Berlin und „zur Sonno" 
in Bayreuth, wie die Logen in Freibei;^ und Chemnits in 
StidiMn nuh Br FeesUr'e BaHbeftniig', and din GiomCD 
tn DrMdm» Hanbui^, Hnnnow nach Br Sobrüder'e Be- 
irbeitaag'. 

In den Gnndübeneagangen (im Prindp) stimmen, wie 

bercitH angedeutet, die GrossCZI von Bayreuth, Dresden, 
Firankfurt a. M. und Hamboiy volUtommea überein, inaofem 
eh die urHpnmgliehe and alMn maaaegebeode Omndlage der 
Fr^ri'i vollstündig wit^dergewonnen habt;n und da« Ander- 
wn'ache ConstBuch t. J. 1723 ala Korm ihrer Arbeiton an- 
ericennsn. Ihnen am nachatan atehea die Groaalogen „Koyal- 
Yurk z. Fr." und van Hannover, welche angcbli<^:h dasselbe 
unveränderlich« Grundgeaeta anerkennen, aber nichtsdcato- 
w« n qj < f Pflieht I. vertetsen und nmgehen. Die übrigen 
GrossIi>p-ii liahcri Jen im vnr. Jalirlnuidi r; i ^l' r später vor- 
laaaenen Boduu der altea, reinen und urkuadlichan ^rei noch 
nidit triader an geiwinnea Tarmoelit, atimmoa jedoeh ihnir- 
aeits auch tintpr sich wieder niRhr odiT rr.iiidi r liSerein, Wir 
mifaaen un» mit diesen allgemtiinen Andeutungen begnügen, 

da «• »t weit fttbra wOrd», die JJtbtniMtimittmg in aUen 
BbiMlnlwitaa nndutuwoiMa. 

Wie Usaen aiob di« nana dantaoliaB GraaalagaB 
naeh InhaU and Form -zu Einer dantflokan Groaa- 

loijc vereinigen? 

Zunäch.st würd« «■* wohl diu Aul'gabu der duuischon 
Grosslogen sein, dahin zu wirken, dasH die politischen Gren- 
gen dua Staalt!«, in wekhem hie anerkannt sind, nicht lemer 
ala Kindcmi»s für die Bildung Kincr deutschen Gro».H[I^ 
angeaehon werden, waM in jetziger Zeit gewiss erreicht wor- 
den kann, da hochgebildete und humane deutsche Kegenten 
dem MrBdc angeboren und mit dem ganzen deutschen Volke 
eine Einigung wünxchen and antrebcn, mithin auch die Ein- 
lieit deH deutschen MrtliuniH gern betordem werden. 

Um ein einheitliches Prinzip und damit Ein Gesets^ 
bnch zu Hchaflen, wäre es uncrlHi>8lich , daH» man allgemein 
zn den Alt^n Grundgesetzen (üld Charges), den nnver- 
äoderlichcn Landroarken der Mrei als der allem rophtlichen, 
prinzipiellen und historischen Norm und * - 1 m Uai^'o alles 
wahren Mrihums zurttcJücebrta, weil ohne ihre Anerkannuig 
streng genommen, kerne I I and GtattC^ ab NgolmSMig 
und gaaatalich erachtet werden kann. Die Alten Gvond- 
gaietaa aind von fast allen Groealogen des ErdkreiMa aaer- 
kiani and befolgt, eine Tbatsaob«, walebe gewisaarmaaBsea 
ainar allgemeinen Ab.stimnning des ganzen Kils gleichkommt, 
daaa die Mtnderheit (in I>eutaohland : die '6 preussiacheo 
Gfosalogen , die Toa Darmstadt oad Hanaorer nnd die CH 
„Minerva" in Leipzig) nur diesiTi ReMjhtu'<B der groBsen 
Mehrheit ananerkannea braucht, um eine gemeinsame Grund- 
lage SU seholbB. Auf dieaer wif« sadaan «&» wahriaft 
maureriiche, zeitgcmäxse, des Bundes würdige Verfaasangf 
Ein deutsches tirundgeaetsbuch au&unohtea — ak 
die «iazigfl^ wahre and aksheire Bifceantnieaqaelle das Bnadea- 
zwecks, alH ein alle deutbclieu Jlr umschlingenJcs geiKtig^eg 
Baad und als die nothwendige Vorbedingung für alle reellen 



N'erbessamngen. Diesem Grundgexetzbuche würde sich end- 
lich. die Einführung Eines Rituals für alle deutschen Logen 
anscUiesaen: Als gegen Ende des vorigen Jahrhundert» die 
Reform des deutacban Logenwaams und die Lüutening roa 
den fiüheren Verirrungen begann, griff man bat allgemein 
nach dem sogen. altengliKchen Ritnale, weQ man, gestiUak 
auf die damaligen hiHtorischen Forachungen des Br Kraus» 
n. der irrigen Ansicht war, in demselben das ilteste Ge- 
bnachthnra an haben. Ifeaera Foisohungen non babea den 
unwiderlegten Beweis geliefert, dass dem nicht so ist und 
daas im Gegentbeil das sogen, aeuengliscbe Ritual, das 
eialhebaie nnd küraera, das ilteste ist INems würde dem- 
nach die ünindlagpe liildeu für ein von den BcHten, Verstiin- 
digatea und KenutnisBreichsten des Bundes zeitgemäs» zu 
bearbeitendes Bitnal, welobes geeignet ist, düs bsOig« 
(lelieiiiiiii-N i.!er Unmanitiit zu onthiillen, durch Einfachheit, 
Erhabenheit und Würde die Gemüther mit Ehrfuroht und 
Intereiae ffir die heilige Baohe der Menadiheit in erfdUen, 

Alle bogcisterud und erAviu iin riii , r.-elili.' Form für Jen 

in der Veriasstmg enthalioucu geistigen Inhalt, ein Bilual, 
welebes naoh den von Br Seydel ad^tellten GmndaStna 
bearbeitet ist. Darm e--: \vi;ri!i> di : d' ntsfhe BrHchafl nicht 
bios ein im gleichen Geiste, durch denselben Zweck und 
doidi die Bende der BraderKebe, eendem caeh dweh aine 

entsprechende äussere Form vorbun<!(Mie< unzertrennbare» 
Ganze sein ; dann erst würde sie naoh innen wie nach aussen 
Tollkommen ihre höbe Mission eriUlen können. 

Sehlnaa. 

Dieser Aolsata hat nur den Zweck, in den gel dau^ 

schon Bm den Gedanken an die P!:i;ipn:^^ de» dantiahmk 
Maurerthiuns durch Ein llitual und i:.in Grundgeseldiaell 
zu erwecken und zu krüfUgen; aoa der Binigang aber 
folgt die Einheit, oad die Einheit amol^ itaA. 

Statatan dM wiaaenschaftlichen Vevaiiu däni- 
scher FrMr. 

§ 1- 

Der 2weok des wiasenschatUichen Vereins deutscher 
Freimaurer ist die Förderung der maurerischen Wissenschaft 
iu ihrem ganzen Umfange, uanuiitlich aUo der Geschichte^ 
Bflehtaknndtv bynboUk imd Lebre der Freimaurerei und der 
mSk ihr ■BMWWWihihganJBn oder ihr fihnlichen Verbindungen. 

J.2. 

DieMB Zwedt strebt der Tere&i an erreiehen: 

1) Durch Sammlung maurer. UrkuBden nnd Hndaebri^ 
ten, Dmekc^ MUniea, Siegel u. s. w. 

2) Doreh Remnagabe noch ungedrudtter mnnreriaober 

UaudHclirifu'u und Urkunden, sowie durch Anshen- 
tang oder auch Ceberaetanng flmnder nunueriaehar 
IdteratarweclEe. 

3) Durch IferauKgabe einer Zeitschrifl, welche, wo mög- 
lich, sich an die i^Latomia" anreihen oder diese in 
sieh anlhebnen aoll. 

4) Durch Anreg^uiig- und Unterstützung wissensahnfklaohar 
maurenscher Untemefamungen and Werke. 
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6) DBToh Aaknttpfang nnd Untorhaltnng wisBanschafl- 
lieher Yerbindangen mit in- and ausländischen Gross* 
logm* Logm and «iMenuliaftUeb aieli aunoiclnen- 
dm HMven. 

6) Durch jährlieh» ^nanobalUiolteZusaiiimL'itkünf^ und 
BeapncluQfMi in «iatr dm JÜUfliolifla Weoiiael nnter- 
ma t um dtRtselMD Logviutadt 

§•3. 

Der Verein besteht «us ordentliohea, oorreapon- 
dtraaden md Bbrennitsliadarp. Zu aüm dni Arten 
dnr ^(itglicdgchaft weidflo auiht nur OMtMdi^ MnidniB inoh 
Aualander sugelaMem. 

■ 

S-4. 

Ordentliches Mitglied wird jeder activn Maurer dtirrh 
«uihelM Anmeldung Reines Beilritts zum ViTcine. Die corro- 
spondircnden und Ehrenmitglieder werden dürch di« jHhr- 
liohe yeniiwTansmnihuig auf den VorHchhif,' de» Vor-'i.'inii.-H, 
od«r awA aaf dem tob S andern Mitgl. uiit^rHtutzien Aninig 
eines einEolnHn Mitgl. durch geheimes Mehr erwählt. Die 
ordentUahaa Ifit^Üeder veipflichton sich, einen jährlichen Uei- 
tng Ton 8 Tbalern tnr Verwendung für die Vereinszwecko 
zu bvzahlen. Jedem ordentlichen Mitgliodo steht jeder Zeit 
der freie Aoatiitt .ans dem Veraina offen, jedoch hat es ala- 
dam noch den lanfendoo Jahreebeitra^ zn bezahlen. Ein 
MKpüeil, wolchos zwei Jahre lang «einen Jahrewbeitrag an 
die GeaelUobaßakaaM nicht entrichtet hat, |plt von aelbet 



Der Venia hält jdirBeh m einer dnrdi den Vontand 

zn bcstimmendi n und aiiR/uschreibendon Zeit in einer deut- 
schen I^gcnatadt eine allgemeine Zusammenkunft, welche 
uemab 3 Tage ttbcvdanem daif vnd in weleher die VereinB- 
angülfjTonhpiten berathen und durch Stimmonmohrheit aller 
anwesenden ordentlichen Mitglieder beschlossen werden. Die 
■Ugenuine Tereanunluag hSIt wenigaten« 2 Sitmngen, bei 
vrelrhfr etnifro allgemeine wissenschantiche Vortnige gehal- 
ten werden sollen und an deren ächlusa auf freien Vorschlag 
der nachsikanf^g« VereainmlaagwNi gewOiH «iid. Wer in 
der allgemeinen Tahrcsversamnilung einen Vortrag zu haltLii 
wüniiclit., hat solchen vor dem Zusammentritte der Vereamm- 
lung dem Vorstand« ansuMlden, damit dieser die BeOwn- 
folge der zu haltenden Vorträge bestimmen kann. Es bleibt 
der Versammlung vorbehalten, sn beachlieasen, welche der 
gehaltenen Vorträge in der Tereinsaaitaelirift gedraokt w«r- 
den aollen. Kleinere Mitthcilungen bedüifen Juiier TOfUa- 
gehenden Anmeldung bei dem Vorstande. 

§. 6. 

Zur VoUziehnng ihrer fieschliisse, zur Bewahrung und 
Venraltnag ihrer Bannhmgen nnd zur Redaction ihrer Zeit- 
schi ifl wählt die Versammlung alle drei Jahre durch geheime 
gcinuucnmehrheit einen geechäflBleitcrHl<-n Vorstand Ton 7 
IfillHisdani, deasoB erstgvwihltes .Mitglud Vorsitaer des Vor- 
standes und der allgemeinen VerHamuilung i«t. We Mit- 
glieder dieses Vorstandes, welche stets wieder wählbar sind, 
baUddes ihr Amt ala ein anentgaltlldMa Bhnnamt, sollen 
jodooh alle " 



halten. Die Sammlungen dos Vereins nnd der geachäftslst- 
tende Yontnd habtt in Leipiig {hraa SHa. üeber sefaw 

V^orrichtungen und Ausgaben wird der Vorstand jarlirh der 
Vereinsversammlung Bericht und Rechnung vorlegen. Ueber 
die Benützung der VerainsaaHnhuigai dnreh ifie ""ylnim 
Mitplieder wird Hör Vonstand ein Biqglement entwerfen ood 
der Voromitveniamnilung zur Genehinigni^ vorlegen. 

Die von dem Voreino lierauezugebenden Schriften er- 
halten die Mitglieder zu einem möglichst Wimissiulwi Ptaiaa. 
Diejenigen Mitglieder, welche ein wisscnsrhaftliches Werk 
herausgeben sollten, haben ein Exemplar davon für die Ver- 



Diejenigen Brr, welche dem Vereine beizutreten geson- 
nen sind, wollen sich gotülligst erklären. Ich aehme An- 
meldungen mit Vergnügen entgegen. 

BrJ.6.Find«L 



Logennanifln. 
Br Dr. XR|totf in Olderibarg. 

Die kk&ie Frist, wrieb« me jetat wübrood der Vocbe- 

reitnng geboten ist, erlau^'-n Sir- mir, meine gel. Brr, zu ver- 
suchen, mit einem kurzen Vortrage auszufallen, der einen 
Gegenstand betrilR, weleher vielleicht sobon das ÜTaebdenlmn, 
oder wenip'itens die Neiipierde des Einzelnen auf sieh g'e- 
zogen haben mag und der deshalb nicht gans ohne Inter- 
e«se in seni seheint. Wen« aneh filr das g«jst^ Leben 
unserer Verbindung ohne besondere Bedeiiturif,', so doch für 
das äuHserliche, in welchem sich aber immer wieder das in- 
nere gaiatig» Thna ud TMben «federapiogelt. Allee, waa 

mit unserer Verbrödernnp zusainmenhfinpt , verdient doch 
wenigstens des Zusehens und Nachsehens, des Beobachtens 
und des üntersnebena» ob dieser oder jener O e g e n atwi d, diese 
oder jene Einriehtnng wirklicl- mit dem Bunde im innem 
Zusammenbange stehe oder nur uunserlich mit ihm susammra- 
geeohoben sei. 

Dach zur Sache! Es ist Ihnen allen bekannt, dass die 
Lugen sich nach den Heiligen Johanne« und Andreas, als 
den Schntapatroman dar attio Zlnfte, theila Jbbaanto> thaila 
AndrcaslogoQ nennen, dass erstere die allgemeinste Verbrei- 
tung haben und die sogen, drei Joh.Grade, Lehrl., nnd 
M.-'tr, umfassen; dass die Andr. Grade in den TersobjedsMn 
Lebr.irten, welche dieselben haben, auf die Joh.Grade folgtin 
und vorgeben , da»» ihnen eine besondere Kenntnis« und 
Weisheit innewohne. Jede dieser Logen führt nun aber einen 
besonderen Namen, der mitunter wunderlich grennp klingt, 
ond diese Namen sind es, Uber die ich zu Ihnen einige 
Worte sprechen will. 

Die btmte Menge dieser Namen, welche die ganze Katnr- 
geschichte nebst den fabelhafteo Oesohöpfen der Vorwelt 
umfasst, welche mit Tugendnamen sieb eohmiiokt und die 
Namen der Fürsten an der Stimo trägt, in dem einen Falle, 
s. B. „Urania snr Unsterblkhkeit", an die höchsten Inter> 
, ia den Midan, a. B. 
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«nein WirthditittMliiUle «o Shslioh «ieht, irie am IS dflB 

mdem, dioso bunte Menge ruft, unwillküi lii Ii die Frage her- 
Tor: Wohar diaa? Hat «Iw einen tirand and wie lässt nohs 
erklüran? 

Darauf wili ich nun Tcreuchen, Ai-twort zu gebi-n, (!ie 
vir ffn» üheil an der Uand der Gescbicbto finden werden. 

Als tieh SB Anfange d«« vor. Jahrb. «nB«« yaihiäaog 
regenerirte, tUhrtin tViv Ranhiitlun unstreitig die Bonennimgun 
Yon den Gebäuden, mii deren Aufbaa sie beschälligt waren 
tmd wo aie ihr Sttmdqnartier hatten. 80 finden wir &i ächett- 
land: bui der ilarieDkai>ell«3, bei Sl. An'Jn a>. hd St. Johan- 
nea u. a. C In England, wo aicb die liaubütten bin Ml' 
wenig« verioran tuid, wie es eehefait, ihre featea Biface bei 
dnn Kinlifii aul'gogebcn liiiLun. tiiiden wir lüf Üdm^nnuiigoii 
.der ältoeten Logen nacli den Uaothtiuijüm zum lUisl, zur 
Gana, nun Apfelbenn, ein Gebraneh der nm groaaen Theil 
auch jetzt noch in England heri-schl und svlbst in Deiit^cli- 
land Eingang geftinden hatte, da die von England auit gc- 
atifleten Legen Uhifig aar mit einem Hetrihehiameii ver- 
sfhcn wurden. So mügen sich iu Deutschland wohl die 
Kamen zur goldnen Krone, zur Glocke, zum silbernen Schlü»- 
ael erkUürao laasen, wenn ihnen niobt aooh eine andere tie- 
fen Besiebnojp unterliegt. Diese tiefere Roziuhnnjr ist die 
uf msem Bnnd selbst, und sind hierher die Namen wie 
cmn flammenden 8toni, rar BraderUAe^ in den 8 Bammem, 
zxiT Keile n. s. w. zn' rechnen, denen man fitfrlich auch die 
goldene liLrono, du« tiammcnde Schwert, die Ulockc und die 
drei IMtangerippe hhinifttgen kaan. Ala deh die Brttder- 

Bchail auf d'-r-. rlt'frli'"''!'-" A1nve;r verlor, iintl die Hrr Mstr 
aich in Comthure und i'raubeniUiner \«irwan<lelton, wurden 
such die Logennamen ritterlich und namentlich in Bezug auf 
die Seholtfuj-Tade der Löwe , bald liegend , bald stehend, in 
die Logcniiiulautr nclx^n Standarten und Helme eingofügl, 
ja häufig der Kricgeniam* den Fröfectcn zum Ixigcnnomen 
gemacht ; so : Carl zum Purpunnantel, Friedrich zum weissen 
Pferde u, s. w.. Ändere suchten die Namen, den englischen 
Purilanora gleich, im alten und neuen Tentamente, nnd so 
finden wir Abel, Absalom, Josua, David, Jonathan, Salome, 
Tor allem aber Johannes, Emanuel, und die Heiligen Andreas 
und ChristophoruK, wo gcwühnlich Nchon hin und wieder die 
Mystik ihr Spiel treibt. An die iNamea der Bib^l rt-ihen 
eich die der Weinen der alten Welt, eines Pythagoras, So- 
crates, Archimedca u. a. m. , selbst IdOhtgöttcr , wne Apollo, 
iiinerr«, Aeeculap u. a. finden wir, bia die üenzeit in den 
gefeierten Knmao Waehington, Bitteher und aelbtt Koaenth 
sich aul'gipifllti, ia welchen Füllen, gerado wie in den fran- 
■öeiBohen Logen war Zeit dea groaaeo Kaiaers wohl die Po- 
litäc nnd deren Einmlachnng nioht ganz venniaden imd fem 
gehalten worden ist. Die Namen der Fur«tun und Fürstin- 
nen erhlären sich theila ans Patnotiamna , theüa aoa beaoo- 
deren Beaiehungen zur k. K. Fttr Fatrietiamtts apreehen die 

der jireuHsi.'-Lhen Logen; für die bcxondereu Ke/ieliiin^eii 
hebe ich nur iblgende Fülle hervor: Solingen „Friedr. Wil- 
helm zu den 3 Schwertem" znr Erianeranf^ an die Aofhahme 

de« iiri-iis>isr hen Protcctors, so wie jetzt die J.üngstc ' . 

in Berlin denselben Kamen mit dem Zusätze „zur gegrün- 
deten Hoftntng* nhrt, in Bezog «nf die Hengetenherg'aefaett 

Ar,:rif!! . Si . fulirl uiiKru SchweslcrLÜD in Hainliiirjr ».Georg 
zur gruuoDden Fichte" den jiiamen des Urgrossvaton unsers 
OreMbenc«», der aeit 174S der HuhnBerl^gm 

iC3 



174S jener Harne IgewSUt werde. Oiie «ädere Schweater 

„Ferdinande Caroline" verdankt diese Benennung der Gegen- 
wart der beiden Fürsten Ferdinand von Braunsehweig und 
Carl von Hessen. Hon necfa «k autltilliges Beispiel. Die 
Oiuhse 1 — ^ von Prcussen, ppniinnt „Iloyal-York zur Fround- 
scbalV hiess Iniher de l'ajuitie, als aber der Prinz York in 
deradben an^nommen worden war, verwandelte »ie den 
Namen in roval York de Famitie, den sie dann ins Deutliche 
übersetzte. Die Namen, welche sich auf moralische Eigen- 
f ^rfc n ftai^ . oder aaf die hliohaten Interessen der Menh< hhcit 
bezi<:lien, bedürlen wohl kanm einer Erklärung, da sie für 
sich selbst antworten; denn wenn die C3 in Glanehan aieii 
mSW TnedlwiKturung der Uenschhcit" nennt, so gibt aie 
dadurch ebenso da-s Programm ihrer Thätigkeit^ wie die Lofto 
zur Bruderliebe, zur Kmigkeit o. a. W. Sohwierigef bt die 
Erklärung der Namen aus dein Pflanzen- nnd Thierraiobe, 
tili' entweder sich auf die Bibel beziehen, waS Ch^genatind^ 
denen ein<^ be>iondere Macht and Ilruht, eine innere Hoheit, 
wie den Palmen und Cedurn zngeaebrieben wird, oder die 
Anspielungen auf die Wappen dea Landes oder der Stadt» 
sind, in denen die CHI aufgerichtet wurde, so z. R Lüne- 
burg: „Helene ZU den 3 Thumien ', tlrej-ilen ,,/.r.m U^iiilen- 
kratize", Hannover „zum weissen Pferde" , Kienbni^g »Georg 
zum silbernen Einhorn", Stralsund „au den 3 Btrahlen", Be- 
gcnt^burg und Bremen „zu d. 7\ S. hliiwseln" u. s. f. Mit vielen 
dioiier Namen verbindot aich auch ein tieferer Sinn, a. B. mit 
dem tabelbailen Elnboni, daa auf die Sittenrainheit gebt 

IXen Thiemamen führen natürlich mn h zu <li i 1!. tu :i- 
nnng unaeier dJ „goldner Hirsch". Woher derselbe ? Emen 
Gasthof dieeea Namena gab ea hier niefat, dae Iaadeawap|Mm 
weiss nicht» von die&em Tliii-to. uiir die Jkirolte hoUi« 

ihn aulgebracht haben? Kein, es int «ino Erinnerung an den 
Uogtnerator onaerer CZ3, den Br Ten Linetow, derLand- 
jügermeister war und die Brüderschaft , welche nach dem 
AoaeinanderlaUen der l__J ,r^bel" hier zuaanuneutrat, längere 
Zeit leitete. Veben dfeaer Beaiehnng anf dieaen Begeaertf er 
glaube ich t^ber noch ('ij'iO andere in diesem Namen zn finden, 
nj^n>|in.h auf den Sprach des Psalmisten: „Wie der Iltrseh 
aehreit nadi flriBchem Waaaer, ae cdweft mei«» 8eale naeb 
dir, o Herr!" l'n l 'lieser Hnf soll auch un* «reiten, auch 
wir sollen ringen und streben nach dum Einen, was da Koth 
thut «na nnd eaaeni Milaoaneehen. Auch aneere 8ede eeü 
rinf^-eii und streben des (rute* theilhaflig zu werden, dxtf wir 
als das ghisste im Aleoscheiileben kennen, der sittlichen 
Belbatveredbing. Oewiae maaditr nater am, meine Brttder, 
ringt im einsamen Gebet nach diesem grossen Guto, man- 
cher, den wir lUr einen Leitstom halten, %ti»leht sich im 
I Lonem lenmr Seele, wie ihm ao aebr mangele der Ruhm, 
den er vor Gott haben solle. Lassen Sie nns stets bei dem 
unscheinbaren Namen uusror Werkstätto dieses innem Mahn- 
mfe gedenken nnd laasen Sic uns wachsam »ein, dasa wir 
wirken, hu lang« es noch Zeit ist auf dioKer Welt, und dasa 
wir nicht dahin goi;umiuüu werdoti, wie das Gras, das da 
Mb bitthat, bald welkt imd dos Abende abgabanen und ver- 
brannt wirl Dit-'c 'Ji fühle mögen uns nnser Leben illB^ 
durch begieiteu, damit wir dereinst vor dem BiehtatataUa 
daa «. B. 4. W. «nan mildaa BlobtanpnMh 
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Der OvAan d«r Botiunftnner. 



Aus den Tageazeilungen en«bon wir, dtu» aich vor Kur- 
mm eni scitoamw Auflrap durch dis mit Tw^don tos M«n- 

schen angefüllten Stra^Ki ii ('Jm intinti's ln wcfrte. En war der 
Orden der sogen, „rothen ^ianacr", ein« Verbindung, die 
iMModer« in den «estlichen Stanten sehr To-biwtet wt, nnd 
diesmal ^-c-i;. JaljresiV'-f iliiri h c'mo groatstt Prozession feierte. 
Dw Ordeu erschien bei dieser t'eieriiclien tielegeniieit in sei- 
mt Gillitneht, nfimlidi im Costüm der Vreinwofaaer Ame- 
rikaV. D.is ^'rii-si<^ Aiir--'!!cr! i-rrc::!': :! vitscIwciIiüio von 
sechs und luuhr l'ferdon guxogtiuo l'latiiunucn, auf denen 
man lödiraisohe Lager nnd allerl« sonstige dem Indianer^ 
li'ln'ii eiidiMiiinicn'' (iriiii|ifn, Vcrz-irninf^en und EimIjIciuo l.f- 
merkte. Eine üersolbeu führte liin grosses Ciomälde, welches 
die EettoBg des Capitaln Smith durch die sohone Pooahimtw 
d«rsti>IU(!. Das Fest ondigte mit einun gnnaen Banliet in 
d«a Assembiy itooms. 

Das Motto des Ordens ist: „IVeOieit, Frenadsohaft, 
Bnjderlii'bf !" Ein srhoi;r-s Motto, dessim getriMit; Hofülgung' 
die erfrculicht«ieu Folgtin erwarten Ittsst. Der Orden hat zahl- 
niehe Fhennde and Mitglieder gel\nid«n. Die «nuwhieB nnter- 
geordneten Logen wer Juu S I :i »i in c ( tritioM) genannt und die 
Gro«»l_Zl, das Uaupt dos Urdeug, die Urosse Kathsver- 
aammluag (Ghwat Counal.). Dar Gianba aa daen Gott, 
den SehöpfSsr, Erhald-r und Kc^ierer dos Weltall«, ein guter 
Charakter and eine uhrbare i3«c<ciiiiAigung, sowie ge«uDder 
Kfiipar nad Ifittel, «ieh in durh'ehar Weiae an erBiOunn, abid 
Bedinpingen zur Aufnahme in den Orden. Austserdem moss 
der Caudidat von weisser Farbe und volle einundzwanzig 
GfOSKHonnen (Jahre) alt sein. 

Wälilbare Oberhäupter eines Stammes feiner CTI) sind 
dar Bachem, der ältere und der jüngere Sagamore, ein Häupt- 
ling de* Protokoll» vad «in WampoxalMUer, «ilohe b d«a 



letzten ragelnäaaigea Batb im Warm-, Heitaea, Xon^ uid 
Jagd-Honde erwiUt werden. 

AVohlthäti^keit und gegtsnsveitiger Beistand int dem Mit- 
gliedern auch dieses Ordens zur Pflicht gemacht, und die 
Constäntion setzt die 8ammo fhat, welche in Unteratatzaaga- 
und TicerdigTingsfiillcn gegeben werden snil. welche jedoch 
die Stämme nach ihrem eigenen Erachten und Vermögen er- 
hiflidB können. ' 

Auth din \\'ittwen imd Waiden auswärts ctcrbender 
Brüder werden diese WobltbMiigkeitsgenüsse 2U TheiL Ueber- 
hanpt geht ans den Bestiammagein der Ooastittttio» and 
Nil IC II tri »tzo dieses Ordiiis hervor, d;iss ni:in dur Witwen 
und Waisen nicht vurgesMeu bat. äo utachen es unter An- 
derem die Gesetae den Uitgiiedern dea Witwea- oad Wai- 
Ben-r<iniiii-^ zur l'lü' ht. die Witwen nnd WiURen verstor- 
bener Brüder »o oii wie möglich zu besuchen, ihnep so viel 
wie mcgiidi beizustehen und genau darauf zn achten, daaa 
dris L'titor-fiifzuiiiT« - Wanipnrn (-Geld) pilnktlicli ausgezahlt 
werde, ferner da» Wohl der Waisen zu bewahren, auf eine 
gute Enttohnag nnd aanaatUeh anf efama gataa Sebalaatef^ 

riclit der Waisen zu achten. 

Orade des Ordens sind der tapfere Grad, der Krieger- 
grad nnd dar Hünptlhigagnd. Wenn balB Ahstimmen äbar 
die Erthcilung der Grade ein »cliwaisaB Aaalchfla fiOt, iO 

ist der Bruder abgewiesen. 

Aach dieser Orden tritt weder gegen Tieligion und 
Kirche, noch gegen den Staat in irgeid 'incr Wii-e feind- 
selig auf; Freiheit, Freundschaft und Bruüerliebo i»t 
da» Ziel, weldwa jadea ]fil|{iied an verfolgan aidt verpflich- 
I tet und jedes gute Mitglied in der That zn erreichen sich 
bemüht. Wo aber liebe zur FVeiheit, wo wahre Freiheit 
dta Mens oben beseelt, da wird er »tet« ein guter Bürger 
Heini"* Staates strir. , und wo Freundschall und Bruderliebe 
die iierzen leiten und regieren, da herrscht auch Freudigkeit 
wid niedml (3^-) 



Feuilleton. 



Ajlesbury. — Die „BuckingbamlH]" hierselbat bat 
die Frage, ob es rathsaa sei, ein Bogral-ANli-Gqäel ao er- 
riehtea, nach läagmor ~ 



Berwicfc. — Dia Fror.-OrasaCiD tob Northaraberland. 

■welche am 14. Sejit. hier tagte, besichiiftigte sich vorzugs- 
weise mit wohlthutigcn Spenden an die Witwen raehrer Jtrr. 
Um er.stnttetcn lierichten zufolge bttinden sicli lUe Ix.i<;en 
in der gunzen l'roviuz in blühendem Zustande und in subr 
guten finsBzielk'n Verhültnis-ien. Der „WoUthitilJMitsfond" 
der JPMräu belauft süsh auf 460 ft.St. 



Irland. — IKo Ifii^iadar der 1=1 „aar Ttave" in 

Malahidc veranstalteten am 29. Aug. ein grosses Schwe- 
sterafeat, bei welchem die Brr in vcdler nmurrr. Heklri- 
dung als Hoyal-Arrh-ilr , ul:- Tfinurdrittcr , ils riin- en-Mr 
n. dgL erschienen. Mach dum Mahle fand eiu grosser Ball 



London. — Per S'riit für und gegen die illegale 
„GrossiZI] der Mark-M rr ■ ihin. r- m den Spalten des Mag. 
noch immer fort und wird voraussichtlich ohne Erfolg biei- 
bCB, da dir gaaaaat» Kttcpenohaft Ihre Qewalt aohwerlieh 
angaben wird. 

Ein Corre^pondent des Mag. machte ia Cheltenbam die 
Beobaiditunu' V.<- fleh auch andcrwSrts machen llisst), dass 
viele Brr , n-iLiulem nie den raetraBtr-Cirad erhalten hsben, 
oder wenn ihnen die Hotluuns , zum .Mstr v. .St gewühlt zu 
werden, febl|je«chlngen , «iih \ou den muurer. Arbeiten ganz 
oder theilweiso zurückziehen. Manche Brr besuclien nach 
dort keine Logen, weil sie — des hohen Frmses wegen — 
den IhMbgsD niciht 



Türkei. — Br Hyde Clarke sohrribt dem IVeoBi. Vag., 

das» dir dorligi n Hrr mit '!t ji ticrr.-rliindf r. Vorurthcilcn gegen 
die Mrei cineei harten Kiirupl zu IcnUheu haben. Die Worte 
„FrMr, Lutlioraucr, Volluiriuucr" gelten dort a'..s gleichbe- 
deutend. Uie Vorurtheile und der Uass gegen das Mrtbom 
mf die lUkaa itbaflimiB woidai; 
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dooh befinden aich gegenwärtig mehre Armenier in den Logen 
IK OontaBliaopal «ad Snyiitt. 



Yeraia deutsher Mr. — Br Dr. ChriiL Banch in 
hil neh in «nar Zwohrift an den Hamigi d. BL fHr 

den Verein uusKoiiprochon. Möchton fMhA Tide premii- 
■chu firr seinem Beispiele folgen. 



Die l'opuluritUt dvr Mrot. — Es liisst ttuh nirla in 
Abrede etellou, das« das Mrthum in dcu lot^iten 20 Jahren 
ni tweh zugonommen hat. Ks hat eine I'op>uluritiit gß- 
die seiae Urönder aioht beabaiobtigt hatten und die 
' natur widaratiebt Die Ibei liat aklit die Beitiminiuiib 
'papoUIr sa aein. füa blüht am meisten, «ena de aHeia ^- 
laacen, nnr tteduldet oder gar verfolget wird. Die Mrei ist in 

(Ictii selben MiiMSic i iitiirli t , ;Üb >■'»■ jmjiii'dr |.''. «uril* ii ist. 
Ltute von w( (ii'it<t iiiui iiii ili rcr HiK'.iin^ luibcri iiirlit die 
Kihigkt'it, ihix waiii'L- WofHii drr Mri-i /u rria.-'M'ti ; i^it' iTl'ur- 
dert nicht bios einen gewiisMiu Unid von Intelligenz, aoudcrn 
anch ürtkiil und Beobaeiituo|pgiifea, um du QeiteinuuM de^ 
Tsmpolbanei su Tfiwi*lim 

BsT. l. S. iTlltoa (Fntm, Ibg.) 



V«a 

Br «Hr. A w 

I At»^ I» Onttm 



me D6cht (.u wir von einem Orabe geh'n, 

Obs' noch einmal dem Theuren, den wir kannten, 
Den wir im Leben gern den Uusern 
Ins geLst'ge Auge liebevoll zu seh'n ? 



*) Da c* hl «idcB Or. zuweilen «orkomml, das« [Irr lat trdc b(- 
ririn, obM im «d ihran GrilM tiaift Vü^tit getpradMa «K- 
im, M nik 00* Br B. «m ini; aar EiaicitdaBi (ctigneter Crtbredan 



Er, dcK&en üruft, »"ir trauernd hvnt nmstch'n, 
Den guten Ruf hat er mit Recht gefand« n, 
Daas, wem er aich im Leben hier Terbunden, 
War'a Dienen Treue, Hannea Biederkeit 
Da waran'a Eiflnr aad Bebetrlielikeit, 
IKe Minen Wertli bekundet lüeieit. 



Und, der getreu im Kleinen lücr geweaen, 
Den hat der Herr zur Frt'udu isich crleeen, 
Den will er setzen über (.iross«» dort, 
Dort, wo nur Schönheit giinz < rflilll sola 
D(W8 orutcud er gcuiesHO fort und fort, 
Wuä er, nach Weisheit strebend, nach dem XhiH < 
Hier hat geeä't an edlem Meaaehenwerke. 



Wenn wir ibm folgen einst ia's cw'ge Sein, 

Wenn sii.h der (Isfen uns'rum Srhim n verklicti 
U, Bei auch un» der Unadenruf gcwührt: 
Aitwitnr Du, geli mm nun Lofane «in! 



Seh'n wir es tüglich uns vor At^en itok'a, 
Das Ziel, dem Alle wir entgegenwallen ! 
Und halten wir in Treue an den Allen, 
Die una Turon durah dunkle ffocto geb'n, 
Wenn Su Oeatalt aueh wir aidit un «la» eeb*] 

Vertrauen wir — e» ist kein leeres Meisen — , 
Der Tod ist nur ein Wcchnol im Erniheinea; 
£r ist's, der ölfnend zu dem Klopfer spricht: 
Du, der bewlhrt, empfluiga tiSb'na UÄt! 

Ob warme Hand aus uns'rer Kette schied, 
Sie bleibt rerbunden una ala geiat'gee Glied, 
Dmu iibanll kt Qottaa Boleli, uad iriid^ 
Snea d% m UAt, aadk lieb* uad Lebtti latl 



aiaa 



— Dto 



bal bii jslit, 
•Ha «s ia 4«r Tksl 



i»ie Ked. 



VUL TdehterloguB dar Qroaaa .Jto jal-Tark snr Fraundaehnft" in Barlin. ^farl uteu Bg.) 
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Begründet und herausgegeben 
Ton 

Br. L @e iriadeL 

■•■dsckrift tir Irr rrclMMrar. Motto: Weiibnt, SUrie. SchSnkeit 



41. Leipzig, den 6. Ortober 1860. HI. Jahr^?. 

Von d»r ^•ahfitt*" «rscliciot w5cii>BÜich 1 Nummer, 1 Boi^b lUrk. Di* „Banbatte" kuu tob alles Bradtn is Am riertcljitirllclien Prünumention*- 
prelas von 15 Vgr. b S4 Kr. rhoia. darch den Bucbband«! b«iot;eD wrrden. 

iBkaJt: ■ Mf!ln I>>fsl«M Wort ftlr d«« la fründoniloti v* it^rfi»rlianilrbt.'n VirrviD il^Ui'bAr KrMr. Von Br l>r. äehaa b crf. — Dim Be^leamilJC Ainnika'f fVr die Ide« d«B 
Budoi tUr BOad«!. V.>n Br K. K«yd«L (Nckluu.) — Di» MiMhin ihn- rrMraL Von Rr U. Arnold. — Ein Bandn(«u»H im PamphlMlitcn B. C. Eckart. — 
Paaillatont llo|Mniha0«n — Anaalfen.-- HutblUrlui Na^rirkwa. 



Mein letztes Wort för den zu gründenden 
wiaaenschaftl. Verein deutscher FrMr. 

Von 

Br Dr. j. t^ii^n% in Zürich. 

Der Gedanke und der Wunsch, welchen ich für die 
Gründung eines wissenschaftlichen Verein« deutscher FrMr 
anzuregen mir erlanbt habe, hat ron rielen SeiUm erfreu- 
liche ZnstinunuQg erhalten , was beweiset , duis ein solcher 
Verein nicht ganz unzeitgemäss i«ein dürfte. Neben den Bm, 
welche sich »chon früher für den Verein ausgesprochen haben, 
Iiat sich inzwischen noch Br Schlönbach in Koburg, wel- 
cher unlängnt bei seiner Anwesenheit in Zürich mit seinem 
Besuche mich erfVeuta, zum AnschlusHe bereit erklärt. Auch 
Br Keller in Giesson billigt den Gt^danken den Verein» an 
sich und hält denselben der Verwirklichung werth, hat aber 
in Nr. 34 der „Bauhütte" sich verleiten lassen, daran eine 
literarische Fehde mit mir über die maurerische Geschicht- 
Bchruibung zu knüpfen. Da ich für da» allein Nothwendige 
nnd Nützliche erachte, das« die Brr unter dem Banner der 
Wissenschaft zuerst sich vereinen und gemeinKam han- 
deln, nehme ich den von Br Keller eingeleiteten Streit 



I abwicbtlich nicht auf, sondern bitte ihn brüderlichst, dem Ver- 
eine beitreten nnd denselben im Interesse der schönen und 
; guten Sache, welche auch mein einziges Interesse ist, aus 
allec Kräften fördern zn wollen. Was die Geschichtschrci- 
bnng der Mrei betrifft, glaube ich mich hier um so weniger 
darüber aussprechen zu sollen, als ich noch im Laufe dieses 
Jahres den ersten Band einer vergleichenden Symbolik der 
FrMrei, mit besonderer Kückaioht auf die MyKterien des 
Alterthums, dorn Urtheile der wissenschaftlichen Welt anter- 
broitcn werde. Denken aber Br Keller nnd ich über die 
maurcr. Gc«chicht8chreibung verochieden, so sollte dieses ein 
hrüderL Zusammenwirken für die Zwecke und das Wohl 
des Bundes, dem wir Beide angehören und der uns Beiden 
gleich am Ilerzen liegt, nicht entfernt hindern, um so mehr, 
als die WissenKchaft keine Bundeseaohe und Bundoslehre, 
sondern das freie Eigenthiira eiaes jeden einzelnen Br» ist. 
Gerado weil die Wissenscbaft als solche von dem Bunde 
' nicht gepflogt wird und gepflegt werden kann, aber ihm 
dennoch we»entlicho DienHte zu leisten vermag, sollte durch 
^ den von mir bcabitichtigten Verein die Wissenschaft dem 
^ Bunde gleichsam dienstbar gemacht werden. Der Verein soll 
I kein Bund im Bunde, sondern ein Bund för den Bund 
I Min, — er soll com Ilerzen müglichBt den Geist und das 
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WisMD hinzuzufügea — er soll die vereinzelt schwachen 
KrSfta «nd BeatnbimgaB m «inoni »tafken Bude mmmiwii- 

knii]ifV;n. Schon ilcr alte Setiloeziir hatte tVir 'Ipn ijhvj- 
•ten tiru&iisatz alle» ätaat»lebei» erklärt: vires unitoo a^iit, 
d h. der StuI »oU «in Yaraiii «an anSglielist gutan <3«- 
brauchc der Htant.ikriitl« sein, und die Höho und die Tiefe, 
die Bläthe und der Verfall, der Keichthuiu uud die Annuth 
«inm j«d«a StwtM vnd eine« jedm dam Staate an ver- 
j^etollBOden Vereines beatlBUnt sich nach dem Verbnltnisst!, 
in wakhent der einzelne Staat und Verein dem angutührten 
obaiatan Gniadaata» aati^rieM« Daher seUen soecat alle 
Torfcandenen wiKsenschaftlichen KftBfte nad Bestrobimgen rcr- 
aisigt und aUdann die vereinigten Kräfte uud Be»trebun- 
gan weite gabimolik werden, kräftig handeln. Das« eine 
solch«! Vereinigung' der Krüllo auch iitif dem Gebiete der | 
Mrei »chlecüterding» oribrriorlicb »ci, bowcisd »cblEigcud eine ' 
iwaeete Thataaeke. AI» ich zultsC brieflich mit itr Findel 
d('Ti Gedanken des Verein» bei^prach, bezeichnete ich ihm 
aU ein nalie liegendes Vereinsnnteniohmcn eine neue, dem 
Jetaigen Staadponkte der WisMeuHcbai^ angcmc»»ene Ausgabe 
der Encvcfcjtädio von Lenning. Bruder Findel jedoch 
konnte tüch mit meiner Ansicht nicht ganz bel^unden.*) 
Ehe aar nach der Verein gegründet ist und während man 
SU »treiten versucht, wer zu dem Verein« gaböran aolte^ 
unteriumuit Bruckhaus eine neue Au^gabu der Encyklo- 
pädie und überträgt dieselbe den Bm iSchlctter und Zille 
in I^eijixig. XaliirUch können die Brr Sehletter und Zille 
der bchwcTcn uud vielneiligen Aulgabe fät ueh allen UB- 
luöglich genügen; nio l)edurl'en Mitarbeiter, miineutlich für 
die zu bearbeitende Uos«hifihte der einielnen Logen, und 
deshalb bat Br Zille mit Mur Bmae nach UitarMtm 
durch Deutschland und die Schweix bugonnun. Wus ür 
Zille, den za epreoheo ich nicht die Uela g a nh eit hatte, er- 
nicht hat, weise ich nieht; jedoch kami er aar die Grandung 
eines Vereins im Kleinen erreicht haben, wie ich il n 
Gresaen wäokche lutd beabsichtige. Koch mehr aber wurde 
ee nn wohlTerataadea«: Ivteraaaa der Brr Bchletter and 
Zille liegen, da« Zustaiuiekommen des grösseni Ven-ines | 
thunlichst su fdidem und ui unterstUtsen, weil die neue 
£neyklüpädie nnr dann recht gelingen kann, wenn mSgUehat 
Viele daran mitarbeiten und miiglichsi Viele sieh dieselbe 
sugleioh anschaffen, in welchen beiden Eichtungen der Ver- 
em ennontemd und wirkaam eiagtaifba könnte. Dar Verein 
halle scLun etwas Bedeutendes und hinreicheud Lohnendes 
geleistet, wenn er nur eine würdige und vullkumuieue Aua- 
gabe der EncyklopikUe nneigenofttug «nd mit Opfhm toü- 
endet hiitto. Die neue EncykluiHui:-- -ulltr liu leii) wisson- 
scbat'tliohee Unternahmen und keine biose Buchbäudlcr»pecu- 
httion aein, denn die Interessen dea Bodihaadela «nd der 
W»«cnschat\ gehen melir oder weniger aus einander Nach 
■Miner Ansicht sollte eine nene Knoyklopädie der FrMiei 
eh» Art Natimthintemehniea der deotacben EcMr aaia und 

namentlich auch mit den nothigen Abbildungen, z. B. der 
.Logensiegel, der Deakmünxen, der Öyubole u. s. w., vielleicht 
anek einselner Terdentar Ur anageatattat werden. Femar 



*) Ü. Ii- llb^Lll'l^ mil ciiT (Mii •iiHLrsUndfn , lioH« ich docfc 

|e»cli»tllirlip HnlmUn; irli gloiiblc riimn'.» nir.l.l. da»s die \ rrlii||;»liJiid- 
loDg Miradil» itr pnntta HenlrllunKikoolrn uii<l in iitcifelb«!!«« Ab- 
latssi Os fott* *>S(* hohen PrrhiMi in «iner iirum Brirbriunf dwBiai 
klMss «Irds. Uk tm» muk, 4bm ich aii«k bwia is tts ich l . 
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sollte bei der Geschichte der einzelnen Logen auch auf deren 
BihKothekao serglUtig BSeksiobt genommen und angegeben' 

■werden, welche seltern n litrrari-ciieti Werke, Miunisriii ti', 
Denkmünzen o. s. C dieselben enthalten, datnil solche bchiUze 
nieht mgeontat begraben bleiben. Die BaeyelopUla oollta 
um ihrem >'amen zu penüpon, eine volUi'ni ji;.^? (^^ schichte, 
Symbolik, Dogmatik und Statistik der Fr Mrei überhaupt und 
inabeaoodera der deetsehen LogeabUnde nnd Logen enthaHea 
Wie '.veit man dalici das Ausland, z. B. England, Holland, 
Frankreich mit ihren Colunion, Amerika berücksichtigen wolle, 
wira ganan aa orwSgen, an haatfanmen and durshcnflUmn. 
Wir emjifchlcn diese wenigen Benierk'.tiiL"'!! iilier die neue 
Ausgabe der Lenning'schen Enoyklupudie deu lini Schlet- 
ter und Zille in der Hof&tnng anr Berücksichtigung, dass 
dadurch veranlasst werden kimntcn, mit den Bru Findel, 
Lueiu», Marbach, .Se\ del u. ». w. die Gründung t-ine» 
manrar. wissenschaltlichen Vereines emstlich zu versuchen. 
Der umnaassgebliche Entwurl' der Statuten dos Vereine» liegt 
seit Wochen in der Hand des Br Findel, und ich bitte 
denselben, diesen EntwuH' baldigst in der Baubülti' verelfent- 
liclieB SU wollen*), damit die Brr ihre zu-itiramenden uder 
abweichenden Ansichten aussprechen. Dieser St&tutcnent' 
Wurf wird mich zugleich gegen den Vordacht oder die An- 
sicht des Br Keller rechtfertigen, als habe ich jemals beab* 
sichtigt, an dor iieituQg des Vereins Theü xu nehmen, da 
eine solche Theilaahme nach den Statnteo geradezu uniuög- 
heb wäre; dagegen wird mir wohl gestattet werden, den 
Verein, wenn er jeUl gegründet werden sollte, ans aOea 
Kräften mit Arbeiten und mit Ueldbeitrtigen zn unterstütsen. 
ISollte aber wider Erwarten die tiründn]^ dea Veraina noch 
vereohoben werden, wird er epMaydeaneeli in daa l äk m 
treten, weil emjiorwächst, was lebendig in dem Scboosa der 
Erde oder des Labens der Menachea und der Völker keimt 
and treibt. 

I;; den Ta(j<!n den '26., 2Ü. u. iJO. August war su eben 
zu Berlm der erste in aller ätille einberofene deutsche Jaii- 
stentag versammelt nnd ron SOO Juristen ans den venehie- 
dennten Staaten Deuis<:h!andR unter dem Vorniize des Pro- 
fessors Dr. Wächter aus Leipiig besucht. Der Zweck des 
dentidien Jaristentagea, waldier kttnftig a]|jfifarlieh sasaaiaen- 
treton wird, ist: eine Vereiaignng tur deu lebendigen 
Jlieinuugsaustattsch und den persönlichen Verkehr 
nnter den denteehen Juristen an bilden. Wae die 
Konst getrennten und auch ^iLri itendon Juristen Deutschlands 
eben erst Tollbrachton, das sollte dem BrBde der deutschen 
Hr dedi wohl gfaioUhlla geüagen kSnaen nnd wird sicher 

gelingen, sobald nur die Brr in Lcijizig den deutsc hen Mrlag 
einberufen wollen, damit dio Mx Deutschlands und selbst des 
Analmidee, a« weit «e letstenn ahdi aa der TerHumnlong 

bethciligcn wollen, sieh persünlieh naher befreunden und ihr« 
Meinungou brüderlich austauschen. Die für ganz Uriecheo- 
kmd ainat to bodentaanM und ebflaearewlM Biaatfbier der 
Eleiisinion zu Athen und Kleusis war eine Art jiihrlichcr 
Versammlungen der griechischen Ux und trag die schuosien 
maom ftr die Veremjg«« oad Bldniv der Brngmeihten; 
der deut'iche Mr -.r i das deutsche Elcusinianfost. Nie- 
mand wird es verkennen, dass die ernste und gefahrvolle 
Stande der PMfling der deBtachan Kraft nnd Bmhait atota 
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Mher uod näher beraunicke, dast» kein BMi, IwhiMt di6 
DcntMlMB ■tSikaF Iwadai od gawinM» Vttttkb, tmtatJuM 

irp)a8»en vrerden sollte; daher möge dat uoiio Vorein als ein 
neue«, aU das »tärkate Band die deatschcn Maurer un- 



- nie Bidvatung Amerika's für dlo XdM iM 
Bundes der Bünde. 

; J'KrhlaM^ j 

Amerika ist dasjenige I>tiiid, welche« durch die Krfolgtj 
JtUUM VenacbB, auf dem Grunde egointisofaer und natorali- 
stiscber und iKolirfincier GeHinnuDg«n dae Leben aufzubauen, | 
am ernten dasn f^Hiriolten werden wird, den ächten eineigen ' 
-Lebenagnind in der bundstiflenden und gott»iuchenden Liebe . 
«u finden; Amerika als dasjenij^o Land, welchss dnrch die j 
.WH aller Tradition und aHem hiotoriechen Entwicktunghgange j 
Cmw Ubeniigcstaitung einzig dazu betXhigt iftt, jenen ächten 
Tm li n pfimd an legen und darauf zu bauen, obne töq den 
Vflniarrioigonden und lockernden Zatbaten und ab«rgISubi- 
Mhan Gebräuchen der Ueberliefening Notiz nehmen zu müs- 
laaj AMBrik» «ndüoh ala jenes Weatgebici, in «alohM nnck 
'«iiiam tmigam mltgwokiohtliohen GMatea db Coltar Oatn 
Hanptechauplata in dar Zukunft verlegen wird; Amerika hat 1 
Moh allem dh m m den beaonderan Bemf^ die Idee dos ünn- 
4«» der Btade in ihwr toUkoduMMi BerabeH^ SoMnheit, 
Unnlität tu verwirklichen.' 

Boll aber der Mauerboad Uta Anoik» eiob tu dieiem 
Sande dar Bttnde entwickeln, soll er jone« ideale Raidt 

don, welchi'^ t-lnus aufgebaut ist auf den verbindfiuti:, Licbe- 
jeiUeo, aiokt auf BekanotnisM, niokt auf hiatonaoho Ehnne« 
imtgea, aiebt aaf ITaSaMditftMnilaraeliiade; seil er ein Bond 
«ein, in welchem jener Liebewille durch emiehende Mittel 
ai^h stärkt zu immer entaohiednerar Ueberwtndong dea Egoia- 
ema» dae mat e ri e l len Simtaa, dea leoKnugati tebea , nn aas 
sich die hiichHten matnriilli'n, geHoIIigt^n iir. i ^'i'isrj'j.-n Ziel« 
der Menackbett, Wahrheit, Sobönbeit und buumlische Gute 
t wra i uaa lbwIaiT iralahan ButwieUnngagang wme dann dar 
llrBnnd in Amerika von heuto an nehmen? 

1) £r mosa daianf dringen, dass sur Auflubmefiihigkeit 
in dea Band alehte Aaderee gafiMtdart werde ah die Her* 
aenabeschaffenheit, welche den BgoiHmnH iTn IVincip Sber- 
wnnden bat, und welch« ala Liebe, als ein für dae Wohl 
Aadrw ««Itnrtai Gentth» daa in Sbige daaaan Uber den 
materiellen TerUMfl hiwa^aade BadlifliHae hat, eriMas- 
bar iat. 

8) Bbraae wie die« die eiaaige Aafluddaebadingnnf 

sein muB9 , «o mi-'» f'w. am-h mii aller Strenge gehalten 
werden, and, unter btrungtuer l'nitung, darf Niemand ia die 
BrKatte eiaganilit werden, dem aioli ala lletir aelMe AiO- 

liMk 

3) Vm den Zweek der Beinlieltaiig dea Bnadaa rea 

nnlantem Eleiücnten um Hicln r»'r /n (^rrt'lchen , müssen 
die Gesetze und Eiurichtungen und Lcbeuuguwuhnheitcn des 
Bunden der Art sein, dasa möglichnt auf keine Weise den 
Bm ein materieller Vorlheil aus der Verbiudung erwiclnt, 
dasa die Verbindung ihnen vielmehr lieber materielle Opfer 



Anm. Unlautere Elemente werden in den liund hin- 
aingeloekl, wen n. B. den Bm vor andern Heaeehen 

üntcrtiHitaeageil» ArbnitsvtiwpiHiingen , BofrinlcnnipHn etc. 
zu Theil werden — als wenn die Nichtilr wouiger be- 
dülftig, weniger tttebtig, weniglr bereehtigt su Aeartem 
wSrenü TJoberall, wo in den Lop'en der Grundnatr ein- 
gerissen ist, die Brr zu begünstigen, da ist dem l'rMr- 
Bunde sein Grab gegraben. Denn die Folge ist, daaa ala> 
bald die I ' voll »teckt von epoistischen, pfitfigen, cUque- 
machenden Männern, während alle edlem, uneigennützigen 
MensdiflB, die ea anter iltrer Wttrda halten, durch Cote« 
rie befördert zu worden, oder nnr den Schein itolcher 
Beförderung auf sich zn laden, sich vom Bunde fem hal- 
ten werden. — Man revidire also einmal die materielleo 
Vortbeile, welche die Logen gewähren könnten, und ver- 
wandle sie lieber in mat«!ielle Opfer, worunter nicht er- 
höhte Beitriige verstanden werden, was wieder aar 6eld- 
aiiatoknlie ftthrea wttrde, aondem Aufforderungen zur 
WohIth£tigkeit,*ae viel nur möglich, damit die Egoi- 
sten koptHcheu werdaa and liei>er draussen bleiben, liob^ 
voUe Menacfaaa aber aanaia Ualleo anohan, am fttr ifarai 
Uebeedtaag eine aebSne freie laamwhlfabe Form tn ftiden. 
4) Zu dieser Refaihaltung gehört auch das möglichste 
SktbüBrnbalteo .Ton fremdartigen Diagan in der CZI und 
ia AIlen^ wae aar m iigead einer Beeiehung steht. Bs 
geht ins Weite, was z. B. alles in den englischen und ame- 
rikaniichen MrZeitangen ateht! Und wer in die CZH kommt» 
aell diea nur, um den bittdecL ZaaamweiieeMiia* mit der 
ganzen Menschheit, den er eingegangen ist, anf's Neue in 
Andacht an feiern, aioh in aeiner liebe an beatifken, Ibit- 
anecbreitea in aeraer BritenntniBa and «einem Gemuae der 
höchsten Güter. 

ö) Ferner muaa die Tendena der Entwicklung dee Hr^ 
Bnadea aaf Binbeit gehen; denn ea int nnngghcfa, dae« ee 
mehre Hiinrle der Kütnii! pnhvn kiinnf. Dlfsc Kiuheit HchliesRe 
aber alle Verschiedenheit ein, die nur irgend auf Grund 
Jener bradatüteadeB liebe magBoh ist 

Anm. Der MrBund fordert Nicht« zur Aufnahme- 
iahigkeit, als Liebe. Folglich bilden alle sonst irgendwie 
■ aitib darstallendan YeningaBgaD, welebe anr darin einjg 
sind, dass sie h'Ai-n ant'rjehnien. welelior jenen innem Be- 
sitz in seinem Gemüthe hat, und daaa ihr Zweck ist, durch 

in erobern im verbundenen Streben — ^it bilden Alle 
einen einaigen Bund, Die Verschiedenheit innerhalb 
dieeea Baadea baalahl daan aar in der yenolnedeabeit 
der Mittel, welche im Streben znm gemeinsamen Ziele 
beliebt werden. Sie werden andere sein müssen für an- 
d«e TOkar. «idara ttr «ndare ladiridaen; dena „ea eind 
mancherlei Gäbet-., jihcr r-< ist Kir, Ooi^t." 

6) Biese Einheit bedarf, ebenso wie die Verschiedenheit 
einer iaeaern Yerwirkltebaag ia einer nmarar. Obar- 
beilfilde, einem f'entralveroin, einem Crmgress. p'mrm .\elte- 
«ten rat h, einem obersten Meister mit seinem Gotlegium, oder 
wiaanr irgend der Forden^ der OaalraliaaliaogaaHgtwaidei. 
Anm. Es ist hier nicht Zeit, sich weitläufig auf Ver- 
fosBuug'^irugen einzulassen, und zu bestimmen und au be- 
gründen , auf welche Weiee }ene Bmbeit dee IfaBda ibra 

beste Vcrwirklirhuni:- erhalten würde. Wir nnserer'i»'itH 
sind für eine CougresHverlosHuug auf breitester demokra- 

«Mber Gfuailase, waa wir apllar einaial aaeaafUinii 
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pedflokan. BoTnl aber lesditet «jum Uubefimgenea tm 

sflli-' ein, daas der MrBund eig^entlich noch gar nicht 
. existirt, so lange seiner fiiaiieit die BepciaeotatioB 
hUt ,Jhi hMt die Thefle in dar Baad/AUt Idder dH 
vereinende Hanf!". F> nn^-h rir.e dun b aufsteigende indi- 
reete Wahl suaa<ameiige««t2ta maurer. Ubarbehörde gebei^ 
welche dwttbar n wachen hat, dtM dar MrBmid in allen 
seißLU Thri!' r. sc^ni r Idt^e treu bleibe, und welcher in 
höchsier Inetauz das Urtheil über die Zwecki&äaaigkeit der 
Mittel lokammt, welofae in den Taraehiedenen Legno zur 
Kn-nichiinp der maurer. Ziel'- ar.^ewrvndt werden. Uumittel- 1 
bar an die«« utauror. Oberbehorde hat sich irgendwie eine 
dieaalbe nähr baadnialnad« ab voa ihr huntrÜBttfi Oob- 

gTC^^-'ei^l^:^ht',nlg anzuschliosBcn , durch wclclifl, M"ie durch 
die Ob€rbehörde für die Uontrole, «o ihreraeits für die 
• Forteatwioklaag md die Tariätaiig den Slagnirew 

ge«orgt wird. 

7) i>er MrBund muss eich endlich einmal entachlieaaen, 
aidit Ungar ma AbertrietaMr md aieafentaDdeMr Itetiit 

gegen alten hi»tori8chcn Plonder eine Monge von düm-m 
Formelkram, geaohmackiosen and unanatändigen (jebriiuchen, 
trivialen monliaolien GemaiDplätna, tnb daa tmgakiockn» 
Hühnchen StUkokolMii ?«in Siartakaala, aSi tiek kaniiiMn.- 

•ohleppeo. 

Anm. Ea ist «1 Twwnndem, daH» die radioalen, 

vorarthetlsfroion Amerikaner im Unninu Joh Tradiiiuni- 
wcuicnH, in der Uoppigkeit rituaUaliKcher Tulüiuu.teiuiuii aju 
AllerNchlimmeten »ind. Sie, die mit dem alten Europa so 
ghindUch gebrcH^hon habun, hüben das ganze nrake Europa 
in den Logen iml hinüburge»chleppt. AJIb» wa» iii Frank- 
reich von Wiiiitom und Albwnom ausgeheckt wordon, «m 
die 33, betiehangaweise tirade anazufiillen, alle Starr- 
keit und todte Formanleierei, in der England, das prak- 
ÜHche, euipßndeanM'y lila lustige England, es in neuerer 
Zeit Mu einer eben lo tiBb<igraiflioh«it ala «ratanalickan 
V3tUHMität gebraoht kat, edwbt, wau wir raoht utar- 
riahtat aind, jeoaait des Oceana aoflik nkerkotaa aa mndM. 
ntr Biaen, dar von oben anafika» wia ia daa tanokiada- 
nen Winkeln der Srde Atlea vargenwmen wird rar „Ver- 
edlung dt.T ilunschbeif' und vor dem „Altare der Wahr- 
keit", mUsato dar Oontraat dea höchatan Ziel* dar Jleaaok- 
kait gut den Tannajadiek dann «n^kotanan Mittala ein 
Quell uiyiuslöechlichcn homcriachcn Gelitchters sein: er 
würde ala ein neuer Demokiitoa nber einem unendlich wei- 
ten Alidera aokwekan. An> emer CH Amarika'a, a. B. 
wurde un« eriKhlt, das.h diT Autzii nehmende zu t-einer bes- 
aem »Veredlung" vor dem ,^Itar der Wahrheit" einmal 

. der I&ige naok anf den Btncb gelegt, und eine groaae 
Trommel, in der »icb SltMiu; Indinden, welche niiien t;nl- 
aetzlichen Lan^n verursachen, über ihn luAweggerollt wird. 

. Niflkker wird ar ein Brat kinanllgankrt, weickea in der 
Art jener üinfach»t(.'n Knabßnschaukel a if » iueii liLi^-rnden 
kUttelpuakt au%elegt ist, so daas der Aeruute plötzlich, 
da ikn aatttriiek die Angan varbudea eind, «a aeinem 
gifiaitn Schrecken binuritcrr<luiii|i; , wo er gerade immer 
külMr n ataigeu hofite. Aach diesem Manouuvre mus« er 
auMdkar ««kr «mpffinglkk eem, als adlaa Gliad einaa Ton 

VururthuilüU freien iirUds die Lehren liufsttjr WeiblioiL 
anzuhören! 0, Herr vom liiuunel, sieh darein! — Und 
wir dantMka llr, liabd Btar, woDn an nnaar Ben aakla- 
gen and dantttUg «na aiigwiaknnt wateOal^ wir ottami 



«na annk naok in Maaokes fügen , wir ■ H w w uns gar 

noch in manchu Lagen begeben, Manches durchmachen, 
waa ganz und gar demaalben fnnoipe entaproaaen ist^ wie 
die gnme Staintrommd vnd daa tttddteh« SAankaUaal! 
L:cb(>r Hir.iniül, wf-r.r. wir mm z.H. in DeutHchland die 
groBse Trommel auch gehabt hätten, und (iötho oder Lea- 
aing wira geikoanrnn, mi wir kSIton m ikm eagon mfia- 
Ken: „Jetzt, mein Herr, lagan Sie sich gelTüligxt auf den 
Bauch! a» aoU Ikaen danit aymboUaok angedeutet wer- 
d«a, da« Ikra niMliehaii B«igiard«n künftig mr naali 
unten gerichtet sein sollen und nie die Oberkarraaklft 
erhalten!" und ea wäre darauf die Frage gefolgt: mIUb 
Benr, mUai Bin nnn aooh Mir wwdaa^* — ww kitte 
wohl I-yv-iing geantwortet? Er hätte grsantwortet : „Ja, 
ihr guten Luute, ich will« werden, aber wahrhatlig aar, 
nm dia m aBaeklieka Nanheit vaa «inar naoai 8eto n 

studiren, und um mfinon angestamnitctn Ueruf, alton Rmn- 
mel aufzulegen, den ich aohon in der iürcbe mit viel Er- 
folg gatiiabaa, iMk k«i Bub aaMiw«adaH". ünl 

Wenn Ixinwing so geKpnx ht-n hätt»' — was wäre ihm wohl 
guttOlichen von den Irumii, aufgeklarten Maurern, die den 
„Tempel der Hnmanitlit" banaa md var dau „Altai« dw 

Wahrheit" stehen' Sie hiittf^u ihn ruindeHtoDH selber in 
die groa-se Trommtii gebleckt! - - Wa« aber Gotha im 
gleichen Falle genagt kaben würde, das wollen wir lieker 
nicht verHUchen zu errathen ; denn , meiner Tnru '. »chal- 
kiMeb und behaglich-satihsoh , wie der Alte »ein konnte, 
or hätte Tielleiobt gar nit ainan «twaa äbelheohenden 
Verslein geantwortet, etwa von dar Att, wia aa ia aiinnr 
„Walpurgisnacht" vorkommen. 

8) Caeterum cenaeo; Jede Logeuarbeit soll eine andäch- 
tige, innige Feier Eurer Liebe sein; Eure Liebe soll sich 
darin Formen aohaffen durch die Mittel der achönen Kudst, 
durch Auinahme- und Bulorderungsiuiem, welche das Innerste 
Eurer öeelaa riUiren, ohne Euam Geaokmack und Eure Maa- 
neawilida an kaleidigen, durok nicken genelligen Uenuaa 
erbauender und balahrender Vorträge, durch gr<.)N»o allge* 
maina Liebeswerke. Machet) linke Brr AoHurika'a, die liegen 
SU Tempeln, in wolctie jedar (ttklanda nnd liebende Mensch 
j Zugang hat, in denen alle Sprachen gehört werden, wie 
am eraten Fiingsten, und ea dook nur «ine Spraoba iat; ia 
waiokan die ewige reina MenadieBgato IM t«b kiatoriaekem 
Zwang gefeiert und gepflegt und hinaufgeführt wird zum 
Gennsse des ewigen (göttlichen — durch die lienriioken liittel 
der geselligen Vereinigung, der Knast, vor AUen dar PHiwia 
uud Miinik und drauiati^ .!> r Vurgange, und der Wiaaeosokaft 
und des aittlioheo Wirkungsdraogea ; maokat dia Logaa in 
Tempoln dea «iaigea, freien, keiligen Geistee — and 
wir werdaa Eook naoUblgm! 

Br £ad. ÖeydeL 



Die MiMioa der I^Mni. 
Br«. 9ntll, 

t»a*«r tu es , JoMpk nur ntattk«!« b XOmlMrf. 



Zu allen Zeiten hat unser Bund sowohl ia Beaug auf 
aeina Fvmm, ala anf a«M Zweoka dia baftifiteB Aagiüb 
«Ahnm mfiaean. Bs ist diea aioht alUn vm kfeiril%aa 
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TMilern und Veriinmdern geschalrao, Bondent »elbat auch 
Ton Mhtoiigtimfhai KluiMn, denan, ^ «■ MihaiBl; nrart 

lieh nur um die Sachn st-lbst in thun war. Ich verzieht« 
darauf, die Vorwürfe der GebeimniMthaerei, de« bohlen For- 
B«awaMM, dar ViBiralaarai, da» VaagA an IvtaUgvos 
u. 8. w. näher in's Ang-e zu faHHen, die man dun T/igcn ge- 
macht hat und die ein geistreicher Mann in einen kleinen, 
äbar idiritaAwm 8m «oMuniWtfdlhMi^tel^ dardsbäaBt. 

Die FrMrei h:\'. finc p-rosge Verganponheit, «isB kleine 
Gegenwart und eiuu unge wiese Zuliunit.*)- 

IfiiM Birl knoB «ir «na veo dieeein Vorwürfen aielit 

ontniuthig^n. Creben wir ru, da,m Mancher, <U<r 'üh«r uns 
ortlieilt, auch Jhirlahrua^n gcma<:bt haben mag, die ihn vor- 
laitot kaben, toa Eluzelnon auf das Gaaaa m addiaMan; 
denn <\ln Mnnsichcnwcrk ist nicht» Vollkommenes. Wir stre- 
ben nach tieibstvcrodlung, aber -wir üind nicnt Yollkonitiu ii. 
^rfr tind Hanaohen mit all ihrem Schwäohaa «ad Felilern. 
Auch in nnsem Kreisen sind, wie in der grossen weiten 
Welt, alle Schattimngen de» Charakters, des Denkens nnd 
WoUens vartreten, wir könnüu Ir un, aber nicht zwingen, 
wir können wirken durch Lohre und Beispiel, aber mobt 
bindtim , diiss Leidenschaften und Iirmlll Mcll bei HM lU- 

weiU-n ihre Holle spialaa, «ia anf dar gfoaaia BUne daa 

Lebens. **) 

Wohl wissen wir, dass anaeir« Hallen nicht mehr das 
Asyl der (Gedankenfreiheit, der Tugend nnd der 
'MenschenÜeba sind» daae der BtUa^gaga*^ den die Mensch- 
heit in den letetan JahkndariaB gamaell bat, diese grossen 
Factoren des Menaobenglüokcs verallgemeinert hat, dass die 
Labran der WaliflMit nioht mahr Bigentiinm aiaer Kaata 
aind, daaa die HiimaBitat aia aUgaaMiaaa G«k gawanUn iat, 
ein Panier, von edlen NMitliiB TwUaiolit «bail ao bodi ge- 
tragen, wie von uaa. 

Ist es so, wer hätte sieb darfiber mehr n fttmsn, als 

wir selbst, die wir e» aussprechen dürfen, dass i:ii«ei- Vnn'i 
«n diesen Knrnngenschaften der Menscbbeit einen wenont- 
lioheii Antbefl gebabt bat, ewi en Andwfl, der viaht wegan» 

läuf:;'n<>ii ist i:nii di:ri süllin der crwiihiitc Ik'Urtheiler aner- 

bennt, indem or unserem Voreine eine grosse Vergangenbeit 



sichts der allwärts aiob seigeadea egoistischen Eegungen, 
UBtn Brilaa gerade Jetat leolit geeignet 9tlm, ftr das 

donkenden und fniili'nden Mann eine Ruhestätte zur stillea 
Einkehr in sich selbst und sum Aniacbwong in die Aegioa 



Ji'tzt iibt r wäre die Mission der FrMrei, die Verodlerin 
das Menschengeschleohtaa au sein, vollendet? Jetat aei die 
Welt ao gosCesfirei, ao tngeodbaft, so voUkommea gB iw i » d a% 
dass iTian sich füglich der Einwirkung unstoros Bundfjs auf 
Erkennlniss und Moralität entsohlagen kann? In der That, 
ataiae Ihr, iah habe, ala iah diaaa Bahaqitnag gahüft, um 
mich geblickt im profanen I>oben und so viele Thatsachen 
gefunden, die so gegen sie sprechen, das« ich sie ganz be- 
taan nnaa, leh gteAe vtahnehr, daaa bei 

krawfün Materialismus, der über uns hereingebrochen 
iat) hei dur Ihuupfeseile, mit der jetzt die juogero tienera- 
i'a Laban Jagen an mOaean gbwbl» nad 



•} Ais fisaiBSPitt ODd Zsleaft to Filini la BsaliiMint S. a«. 

Der ferr. 

**) Rar sM asf dta idtaUn GtUats der Mini Vardstfeiigungto, 
VedAsislBagsn, AofetsdaaicB snl Gciitasigktitra aller Art noch «i<krbcber. 

als im |ir<,itineii 1 i lji n W»i ii<meni:.i l' -.i!i!r Lnlin fiir d»» rcdlicbslr, 
uueigennuliifiXe ssrclim fiat* maiircr. Si Lrin^iBilcr»" luweilen ilarun 
«eiu die maurcr. üe$cbiclile zu trzsUlcD. Njd ler;!. duch Br Wllbelm 
bsIUr'l IrsOUcke Worte ia der FrMrZii, Kt. 97, ü. tU 

0U M 



Ja. zu allen Zeiten wird es der Menschheit zum Helle 
geruicben, wenn ein ilauHein gleiohgeeinnter, znm Beseerea 
strebender Männer sieb anaaannanflndat in dar Abaiehl, den 
Geist zn bilden, da» Herr zu veredeln und Gutes zu wirken 
in Jeder Wellie. Diu Vereinigung macht stark ; der Einzelne 
ataht nicht immer an aina» Ilataa^ dar ihn ein nmfknsfindea, 
segensreiches Walten verstnttet, die CZZl kann aber in ihrer 
Gesammthcit viel Gute« thim und sollte sie auch nur die 
BnderÜLbu wenhütig ubeti, die im profanen Leben so selten 
anzutreffen ist, die Liebe, dio unser Schiller mit ueinem 
grossen, offenen Henen ao schön schildert mit den Worten: 
Ws esai t i tM l Sias in SS, la stasr MMaaa 



«Bt'M VHals taris Waafsa leibsi, 

nni'ra Ao(at im rresidra BuMa titterl, 
Dasa au're Au(ea fremd« Augea oIimb! 

Möge sie stata in nnseron atiUen Binmen wohnen und Segen 
vaibreiten überall! — 

Die Logen k&nnen aUaidn^ niobt mehr wie früher die 
Pflegerinnen «tnaaiaar Wlaaenaebaften sein. Bs heisst im 
sogenannten Verhör, einer unechten maurerinchen Urknndat 
„Wakbe Kttnate haben die Mr den Menaobm gelehrt?" woi^ 
aar die Aatwect laatat: „Aekerban, Banknnet, Astronomie, 
Geometrie, Rechenkunst, Musik, Poesie, Scheidekonst, Bagie» 
fOBgakunat und Ueligion". Hantand^ kSnnen die Logen 
kebie HSreÜle aain ftr 'wiBBenaehaftli(dia Verlesungen, aber 
sie können Lei weiser Berücksichtigung der Standes- und 
AlteraTersobiedenbeit ihrer Glieder demioeb a^ aangend 
nnd bfldand wirken, wenn emaebia^ hianu alah beratai fHb> 
lr:n(if' l!rr v.n über Hich n( linii>n, durch Vorträge über allge- 
mein interessante, wenn auch niobt immer apeoiflaob maoier. 
Th a wa it n die AnflneHuandnit sn erregen and m ftaeeln. 
erwähne hier der walirhaft erquickenden Vortrage iiriNfnjs 
allTerehrteu Mstn, Br Meissner, der es so meisterhaft 
veratandt den g ea tf r nt e n Kmmel warn Vorwarf «weiar hValNt 
intercKsanter und beiehrender Reden /.u n- lmicn; dann an 
die Vorträge unsere« gel Br Fromman im Clablokate, di«^ 
ieh darf ee anaapnahen, «f ainan aagfaehaa Bude «wi« 

sehen den Bm geworden .«ind. IhI uns auch dnrr Ii l ine 
betrübende Maassregol ein grosser Theil der intelhgeuz ent- 
tegen, ae fidilt ea deah im AngenBainea ndit aa begabten 

Miinneru und an gutem Willen, timl in dieser Beziehung 
dürfen sieb wohl die Logen dieser äiadt mit allen übrigen 

Wenn nun also der FrMr«; ein segensvoHes 'Wirken 
auf ihre Angehörigen, sowie auf andere Menschen nicht abge- 

bindung einsichtsvoller Männer, die vereinigt durch das Band 
der Bniderliebe, geleitet durch die Grundsätze der Mora^ 
sich bestreben, eine vernünftige OaaeUsobaft m hDdaa, aa 

welcher jodoH Milirlicd alle Eippnsthiiftfn mitbringen soll, 
welche es geeignet machen, zu thun, wum gut und ehrbar 
i»t und gaaiaiaaam aa der aiganeo GlUnkseligfcait la 
kan"*), wann, aage ieh, «e foatatebt, daaa eine aelehe Ver> 



I Haar IWIMI" ie 



ff.l.if<a. 
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.Undnng, dem GMer ni Hiinkd««tlMiMod«B Iber den gaa- 
HH £rdkr«ii> verbreitet nind, inunordar eine groHse, wunn 
•Btii aar aiittoUMure Wirlunmkait auf die Kultur des Men- 
achcngoioMaelit» aaaBtit, ao darf iish dia Babauptung: die 
FrMroi hat eine kleine Gcpunwart, und die Schlusafolge- 
nng daraus: aia bat demaacta auoli eiae nage wisse Zo- 
jkoaft gatnet tjbiwttln, obaobai kh sieht ynkt» va» in dar 
Zoitaa HintaBfanda soblnnunart. 

Im es idilecbl, M aui'i tergtlwi, 
IMir «ü MMtr ia ta HttMl . 

Ifaaobe Gegoer dar Ibci Mgen, «a mi kein Gdat mehr 

ia der ütarren, aus grauen Zeifi:n UbcrliclVrten Fumi, wcnig- 
ataas kein Geist^ der dea der Jetatwelt begreift. Beklagens- 
jwerthar brUmm, vanehaUat TieDafc^t ibaflwaiBa dureb 
solche Mr. denen Geheimwort und Spruch, Symbol und Zcl 
eben das Wichtigste am Bunde ist, die eio leersB CrebauBe 
Toll Sbrfitrefat batnahitea, weil es am Lantoatea arWaat An 
ODS, ihren Jüngern, ist es, dafür zu sorjrpn, da«» sie nidmals 
zur bohleo Form, zum wesenlosen Schemen herabsinke. Wir 
aollea ma ntt aBar Kraft mwarar Saale UnaiBlabea m ibr 
tiefinnorstes Sein; hincintra^nn sollen wir, wa« in un« Guf«^fi 
and £dle8, Schönes und Wahres liegt, wie man befruchten- 
daa Waaaar anf dia PBanaa -gieaat, daaiit aia waahaa uad 

gedeihe. Leben wir tidh in unsere k. K. hinein mit ganzer 
Seele and nut ganzem Herzen, Tersenken wir uns mit der 
llaabt des Glaabeoa «ad du Gaial daa Pvadiaaa in Um 

reiche Symbolik und Buchen mit Ahnung^[r«ude deren Dea« 
tung zu ergiLLuiit^i! , wird sie »ich auischlieHS«! in ibrer 
ganzen Uerrlichkei' und uns begeistern und babtbaa. 

Sowie der liildner den Marmorblock nicht in einen Apoll 
tungestaltcn kann , wenn ihm der belebende Geist sstir terti- 
gan Hand fehlt, so wie der Maler, mit l'insel und Farben 
ausgerüstet, keine Madonna auf die Leinwand hin zanViorn 
kann, wenn das Bild nicht schon fertig vor seinem inncru ' 
Aoga steht, wenn er 'es niobt sobon tief im Herzen trägt, 
ao gibt ans die Mrei nichts, was wir ihr nicht bringen. 
Wohl aber mag es geschehen, dass Wasser aus dem Felsen 
apntgt» nenn der rechte Meister daran schlägt, und dass 
veisohloaiana fforteo akh aofthui^ weoa dar GenraUite dann 
Uopfti 

Wood nur, meine gel. Brr, tiln .Mnd Alle in diesem 
.Siaiia finaaK und Utaa, dann sehe ich wahrlich die unge- 
.iriaaa Znlmaft daa Bundes nicht ein, viebnehr erscheint sie 
wii als eine gesicherte und vielverspreobende. Ja ea mag 
«oU konunea, das» ihre Zukunft grifaaar and bedeolMMler 
?rird, aia Om Vergangenheit 

Darum, meine Brr, gehen wir unbeirrt unsre Strai^Ke, 
dia frtthiar oder spätea Jedaa aam Ziele fuhrt lob hoffe zu 
Satt, daaa ab Jeder y<m naa aa Abende seines Lebens ge- 
iroHt das Werkzeug aus der mildan Baad legen und hin- 
treten kaju\ sum o. B. d. Vf., vm aainaa Lobn lo em- 
pfangen! 

lab aeMiaaaa mü da WartwuaareaiiaokHiiIiadga:*) 

Niehl de« BeiTalla «rme ijnlea, 
' Gon« Blidi nod dein GefdU 

Tra«»n drio GamOtli erbaten 
IM« ditsw WtilinrtU. 



•) Tiedf«'^ Wert» «sa Bfcsrhst«, UBI. A IM. 



■ UTh <sw «r du t«fc wNiBBia» 
.. VA, nrasbi oad Wslhnaih auafti. 
Mar dal Geis, aar die Sisias 
'Ostasr ksBssra Thslss bIsikL 

/ 

ÜB BuBdesgenoBse des PamjMttidNn 

£. £. £ckert. 

Von der C. F. WintorVrlirn Verlagishandlung in Leip- 
zig ist soeben das Uctoberheft der von Kolatsobak redir 
girten If enateaduift ,3timaten dar ZtÜf aa sga ga b a a wwdan, 
deren llauptsiifgabe anprhiioh darin hcsteht. ,,ein Central- 
organ aller wirklich liberalen (?:) und selbständigen SchhA- 
aUHor ao wardaik« Wia «aite GraaBao aiek daM dfe fi» 
daction gesteckt hat, da«* ar.ch f';im;ihlL>tiHten der niedrig- 
sten Sorte in diesem „Centraloigao" Flatz haben, davon saugt 
der 8. 66ft eotkaltaaa „Barliaer Brief", ia- wdtalwm ab 

d(ir maurer. Verhiiltnisso T8Ilig unknnd iifOK , gewissenloRes 
Subject den Versuch madit, den hoben frotector der praos- 
aiaehas Iiogan, dan Br PljnipBiQgaitaa, aad das vaiMatn 
Ordensmgtr der Gr. LL. t. D., Br Prinz Friedrich Wil- 
helm, in höchst unwürdiger und empörender Weise au rar- 
dliebt%«o, dea Bl übettaapt aaaMakifirMa «ad ffagan dia 
dcutnehe Brrschaft als Denunziant auftutretcn. Der ganze 
Brief ist wesentlich aus meiiren in letzter Zeit von Wiener 

Artikeln zusammcng'fflickt und lautet alsn: 

„Wer hies. Verhältnisse etwa« naher kemu, der findet 
SS etwas wunderbar, dass die deutschen Fürsten, welche 
dio preussischo Hegemonie nicht wüHen, dem Xationalveraia 
die Wichtigkeit bcilcgtn, ihn iur gtikbrlich ^n erklären. 

Allerdings gibt es, trotz den Versicherungen dea Prina- 
rt'grntcn , die bestehenden Fürstenrechte achten zu wollen, 
' in höchsten Kreisen einige Persönbchkeiteu , denen man ea 
zutrauen daif, daaa aia die dantaoha Kifaiiigakraaa flir daa 
Haas der Hohenzollem anotreben, und denen dämm auch die 
Grilndung de« ^stionalveroins willkommen war, aber vielleicht 
mabr, weil er die Anfinerkaamkeit von den eigentlichen Agi- 
tatoren abzieht, ain weil er selbst sehr färdemdos Mittel ist 
Wenigstenti was in Freuten »ich diesem Vorein angeschlos- 
sen hat, ist niobt gerade das energische Element der Nation ; 
daher auch die ganze Thätigkoit des Sationalvereins nocb 
nirgends gezeigt hat, dass er auf einem zum Ziele (nbrendea 
Wege entsohlossen vorwärts gehe; was er zn Tage bringt 
aiad Nichts als Winseleien, wie sie sobon den alten anniai» 
sehen Burschenschaften eigenthümlioh waren: Belebreagaa 
darüber, das» alle Deutschen DeutMche seien, langsame Enb- 
wickelung zur Einheit in WissenschaiUielikait and GemüÜi- 
lichkeit Rührige Thätigkeit entwickelt man aaf aadaraa 
Wegen. 

Bekanntlicb gehört ea an den Mjatarien dos FrMrfids^ 
das angekannte Giab daa too daa anftllhrerisoben Gaaenea 
beim Tempdban erschlag«ien Mstrs Hiram zu suchen, wobei 
die iTiaiAintatwg gagabeo wird, daaa mit dar AafHndiiag daa 
TarlannB ftr de IfiBnr dia SSeit dea LicMa md der Oftek- 
ecligkeit anl Vf**«— irorde. Nun war bisher in den preus- 
«i»<ehon Logen vvB BeB^arangB wagen jedes Yerbaadeln iU>er 
irgend etwas, daa ae^ aar den anttentealee Z B aa nMn ^ e^ll a 1l f 
adtMHik.betH «tf daaStaeacatevwbetaa. BiadaaLegen 
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TO«. Mstr w»ren pei-sünlich dsrdr Terantwortlifh, das« keine 
politisoho Rede in einer i i gelmlten wcrdo, weshalb rIo 
auek aar ■!* gras trmUlndlMriMli gakannteA Bni du Wort 

^bM wbMgCtr*"gi'"(' Vorlat^'e ehvs Hedeconcept« ^Rtatte- 
tan. UeboreilUi »ich ju cinuiui uiuf i , uinen etwaM frei- 
»inoigcn Mann zam vors. Mstr za wählen, so legte gewjfti 
der Prinz-Protector durch den Mund der M I I ein (?) Veto 
gegen Kolche Wahl ein. Jetat int da-' ander». Man dctiUit 
bei den Hctgt^n. Arbeiten der I>ugen unrerhohlen darauf bin, 
das« d&s (irab und der verlorene .Mntr von Alter« bor oin 
bildlicher AuMdnick für daK Kelch und den Kaiser gewflMn 
sei, da«8 die M^itrBrr in Trouo Den gefaucht haben, der der 
^Ibsucbt der Fünften erle<;en sei, nnd daas da» lange ge- 
hegte nnd gepflegte Werk bald an das licht treten werde. 
Ou Grab «erde «ich üfftiun uud der erschlagene Msir wieder 
•ntdun, am dea Sinhimsite al» lUtr aller Xo^ao eiasB- 
Bflhmn: dar firoaamatr aof dam Kaiaarthron. 

Daaiik hii^ dae tSbigt BandUm goaaa zusammen, alle 
Logaa ia eh Sjaten la briagea, alle eiaer MutteriZD in 
Berlin nntmnordaea ; denn da« würde dann all« FSden in 
Eine Hand geben und eine andere Pro])aganda acbafTen, mit 
anderen, mächtigieran Mitteln, als e« der Nationalverein mit 
■ahuB paar llialeni Bhmahm« ist, derea Engehea auMerdam 
aaiicher i^t. 

Deshalb tritt noch der frinz-Kegent ia keine niihereB 
Beziehnngw znm FationalTerein; dagegen in welchen Ort 

Üculschlands , in dem eine dD ist, er kommen map, dürfen 
deren Depatirte im Vorzimmer da« Flnnz-Kegenten nnr den 
Mifichnn ToH^nden, die Kelle in'e Knopfloch hähgen nnd 

ficli mit den Eiindern , Zeichen iiud Orden ihrer Grade nnd 
Logunwiirdeii »ctuiiucken , um aisobald vom Phnaan Toiga- 
l^mta, ab Mr-Bn begrOaM tn werden und die Tereioiiefax- 
fMt da« priaaliohea WoUwoUeaa dir die haldigeade CD i* 



Empfiing J!u nohmon. Wird dann in }:ei>fTnnt< r iZD von den 
Depiitirten den übrigen Bm diese Huld geschildert, ro sind 
eben Mt *{«!« Kaiaeij&ngegr gewonnen, ab BiUer in dar 

Kind. 

So wird mit luichter Mühe über ganz Deutschland eine 
lahlraicbe Propaganda geAch&ffen, die um so mächtiger ist, 
weit sie eine Uagst beatehende privilegirte Gesellschaft iat^ 
die unter ihren Mitgliedern Bui&tRwürdentrügcr zählt, welche 
jede Verfoignng durch anders wollende Btaatsoi^gane von ihr 
iem SU halten anssen, die dorob hohe, regelmäHige Beitcifa 
der ICtglieder waUgeOlIlt» Oasaea hat. nnd di« mit 
Faetoren im 6«beimen wirkt, al>>o nicht leicht 
ist Um «0 «aniger, ab die betroffenen B^aiai^fatt flof 
Bflcht anf Gehehnnisa anerkaast haben. 

Wer zweitein will, der beaehte, da»* der juqge Plrfam 
Wilhelm den erledigten Sita eines Gnasmatra aller pnnaak 
aehea aad mit dieaen T«rbmid«B«n deataehen Logen nicht 
durch Wahl, sfnidern ;iiih eil,•^•n(^r Miuht in Besitz genommen 
hatj das Kaieerthum von Gölte« Gnaden wurde so schon ia 
Symbol gewahrt" 

S'.u.ir .liesert saubere Machwerk, da.^ wir ;i,it Indigm^ 
tion zuruckwoiMU. Da die Chef» der Verlagsbaadlung, db 
Brr Fol« nnd Oranpaer, den Bnnd« aagehSrea, ao ttast 
«ich erwarten, dass *ie im niirh^t™ Hefte r'inr Erklärung 
ToröfilantUchen, in welcher der Ibchreiber diesea Luganartikels 
gefaUivaml an den Aanger gestellt wird. 

üebrigen» bf-klipin wir nur veu X«OMn, da«« sich die 
drei prenseiachen Crrosslogen nicht Tonaliadig «ni den unan- 
gfeifbarea Boden dar MAIteu 'Gnudgeaebei" «teilen. HStta' 
sich die Gr. Nat Muttord] den 3 Wcltk.", den ürge- 
■etsan treu, im Anfang dieses Jahrzehents gar nicht um dia 
MBlik geUmmert, ao «Itode ab aaeb den Sehaia dar 
TnahBadeU 



Feuilleton. 



Kopenhagen, Ii). Sept. — Im dem hier nnwotanden 
Br Dr. Sohlcttor ans Leipzig (ielcgcuhcit zu i;eben, mit dem 
Bituale unseres Systems und den biee. fira bekannt an wer- 
den, wufd« gealant ta der fZZ} JbufMbA aad IHeMeh a. 
gekr. H>" aiae Aafiaduaad] in deatsrhw Sprach« gehalten. 

All die dl ritnsimiitsig erSflhet war, rief ich die Brr 

aar 0. Uinl ^]lrftl•ll l'u'.^i ri.'i nm.i--.. t. : 

„Meine brr! 11h « inl Im k.timt sein, dat-» ich so 

eben von einer lan;;i rn Keife in l)eut^clll■l^d lurückgekuiii- 
mcn hin nnd ich habe üinen vur derselben gesagt, das» iih 
mit die»cni .Xustluge bcsomler» auch die Absicht hatte, die 
angesehensten FrMrBrr in dem Lande aufzusuofaen , wo die 
Mrei sowohl in wiMenschoftlicher al« iicht brfiderL Beziehung 
besomden Uöht, und dieselben peraänlich kennen su lamen. 
Ba iit wr dies anf die eifteuliehste Wrise gelungen, tmd e« 
wird mir eine liebe Pflicht »ein, in einer ofl'unen r~i Ihnen 
einen TolUtäudigcn Ucricht darüber abzustatten. Die» l>ehalte 
ich mir vor, ein andcnniTj zu tlmn ; — aber <lcr liruti^;e Tuf^ 
fordert mich uuf, Sie glcith mit dem Ulanxpuuktc meiner jeUl 
vollendeten ^^ i». -i riiu^; bekannt zu machen. — Ich war in 
Leipzig, meine lirr! Ich verlebte dort 6 Tage, nnd lassen 
Sic mich es laut sagoi; : diese Tilge waren mir die genuss- 
leiehsten, die lieberöllsten, die stolzesten, nicht aUeia auf 
ibUeitht anf 



bahn. Wto ich dort empfuo^en wurde, — welche herrliche 
als Menschen und Mr au8gezpuli:.4.:> Männer ich dort kennen 
brnta, — in walohem Urade durch Unterimltuag nüt den- 
aelbea mdae Irabe aar k. K. TsnlMkl waide, — dba w 

mag ich Ihnen nicht aut Worten zu aohiMmi. Qaaagtaal 

es nur , das« ich die Brr in Leipzig auf eine Weise arbeiten 

.«all , die den Ueift und diu> Herz sowohl bel'riedijjfe als be- 
zauberte, — mit hohem Stolz und iiinii^er Ir'reude sei es aus- 
licjsprochcu , dass ich dort die Lieb« und l'r.. uiiiL-tliart ',u:j 
Miiiuiem gewann, die ich schon längst als glänzende Sterne 
tun Maurer -Himmel vorehrte! Noch zuckt ihr warmer Bru- 
derhanddruok durch mein ganzes Wesen, ~ und der üo- 
daake wird nieh durch mein ganzes Leben glücklich machen, 
doss von nna aa db Ifaraea der edelsten, der gebildetatel^ 
der geraüfhTollsten Bir dem meinigen entgegen schlageal Vor 
4 dieser Miinner sei mir erlaubt , in dieser Stunde Ihnen zu 
nennen, — iirr, deren Namen einem jeden ültcrn und erfah- 
renen Mr bekannt nein nuissen , — Hrr , die oin Jeder, der 
nur ein einzipes lilatt in der FrMr-l.iterutur aufgeschlagen 
und gelesen hui, verchron und hocliscbätzcn mu-^sl Ich nenne 
Ihnen nnr die lirr Marbach, Lucius, Zilie und Hohletter! 
Und treuen Sie sich mit mir, meine Brr! Kiuer von diaaea 
steht jetzt in naaeret Mitte, leicht die Easd sa nasarar 
Logenkalta. Ba bt d« Br 8«Uattac, ftihar dapit. Mat^ 
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jetit 1. Auf», der 1 l „Balduin t. L." , Vorst, des manrer. 
OoRMp.-Bareftu, cifriKor Forscher und GcBchichtMchrcibcr, der 
•bea ün Begriffe stobt, ein höchst vicbtig«B, tülgcm. Hand- 
Imoli 4ar IVHrei in VM^tindung mit Br Zille hereus^ugebcn ! 
BupftagsB 8m, hocfaw. tielgvL fir Sohletter, den brüder- 
Sdutoi QniM dar CD, wmI mit «Uanallwii den hcnBohitei 
Dank fUr alle die gTOSMii iXeute, welche Sie der k. K. ge- 
leistet haben, Ttir alle Hire werthTolIen Arbeiten im Tempel 
Salomo's, — «•mi)('aiipLU Sie in lltrcm eitiem ii N'niuRn und in 
dem «immtlichir Leipziger Brr Jen tiLl'jioiulilton Dank für 
alle die seltenen nnd iinverpcssl:. In u s-;iili':l:.. 'ao irli Ihnen 
irihnnd meines Aufenthaltes in llirer Stadt verdauku. Mu)ce 
iar lU B. W. Sic und Ihre Uesundheit erhalten, — möge 
MT «d lmii »ildea Stgo» md dem tzefAiohen Logen und allen 
den hoahgeioUttrtatMk Bm ia laij^ nkmi luien ! Wir be- 
kxUlJgeD niufln Dank imd umn WBiuelw mit SXS und 
allen Ehrenseiehaii der TrMn&l" — 

]"r S( hlottor dankte nach dieser B< (;riip.«iins mit Wor- 
tvii, die cuK ii fröhlichen Anklan« bei deu itrn fandrn. 

Naili der Arbeit Wiir ein fehlliehi's Bruderiiinlil in einem 
Garten ausser der Stadt angerichtet , zu w ekbciti nuturUch 
der Br Schi, eingeladen war und -wo er sswistheti mir als 
Ifstr V. 8u und dem Logenmstr der CapitelUZi, lir Couferenz- 
ntk Braaatrup« dar aueb der ArbciteiZI] beij^cwolmt hatte, 
••aa. Her Letatgananta biaehta aaeh ia einer lebr hüb- 
■eben and idimrieballiillm Bede da Hoeh anf daa davladia 
Vrthum und somea gegenwürtigep Repräsentanten ana. Unter 
den vielen Toasten, die anf einander fol(rten brachte Br Schi. 

einen anf mich uls Mnlr v. St. und iiuf die Iiies. i I :iu8, 

in welchem er Pfino hochRtc Befriedigung mit der Arbeits- 
weise der r i aussprach. Spiiter bnu^te «. r lun Ii r im ii Toast 
aof den Bruderbund, als alle Menschen in allen Liindera vor- 
und keine Rücksichten auf Nadonalitatcn nehmend, 
I» waloher alle die aawaaanden Bir im höchsten Urade 
In dar Baakiagailg fUr die mir auagebrachte üe- 
gNriBfc aUe kk, wie U iydg ala JCttalpaakt der 
A36ai BB batUHiitaMi ^Hltai iadaia lek aaf die 
trefflichen Logen und die ausgeseichnetcn Brr dort (unter 
welchen ich besonders die Brr Marbach, Lucius, Zilie, 
Wcndlcr, Müller und Schletter herrorhob) , sowie auf 
daa Ersubuineu von drei freimaurer. Zeitungen dort aufmcrk- 
■am machte und mit der Erwöhnting der von:ü^;liclicn Fest- 
arbeit ia dar C3 „Minerva", welcher i«h beiwohnte, aohloia. 



Alks ging höchst heiter und gemttthlioh su; die Ceremoniaa 
muHsun aber wegbMbaa, dar Ort aklit tOBb fadacki 

werden konnte. . 

In der n;irli.-iten 'Woc hu (den 26. Sept) wird in dv kia> 
«gea ' ' nod zu gleiohar Zeit ia allaa St Joh.Log«B awaa 

fieierlicho TrauerC^ ttär diaa aaa a. Ol «fafag: Br r. 8aU> 
•iaeky gehalten wariaa, 

BrBr. COtt«. 



Anzeigen. 




swaita» 



OnMcboni d«r Lebensweisheit. 
Bawataiaa aar OiAtatik dar Sael«. 

Taa 
1. tf. ÜM. 

Prell br. 18 Hgr. — ^Bt|. irfL M Np. 

Leipzig, im Aug. 1860. 

Harmaaa Lappa. 



Jcnsions-^ncrbictcn 

zur Erleinung de.s Hatiehaltee. 



Der Unteneiohnete beabsichtigt, eiaige jnnge 
Erlenroag daa ffamhdtee in sein Haue anlkmahaMO. Die 
Baiitanag, waleha ich baveliaa, „der Brenitamp" , lia|t oft» 
mittelbar heim Badeeite Pynuot Junge Damea kSnaea daher 

auch uvenhiellun Falls von hier ab die Bäder und die Quel- 
len benutzen, nnd somit daa Xtitzliche mit dem IVothwendi- 
pnn verbinden. Ich mache liesc Anzeige den gel. BdsBm 
nur durch das Inserat in der ,,biiuliutte", und bin auf aohlüt- 
lichc .\ufri»ge sern zur specielleru Miltlieilung CillSlig. 
Breukamp bei Pyrmont, im äopt 1860. 

Br J. F. Lindwedal. 
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Begründet und herausgegeben 
von 

' Br. h TmM. 

MvUnMtl fir Irr Prfhi««r«r. Motto: Weiiheit, SUrk«, SfhKiilicit 



N" 42. Lelp.ig, den 13. October 1860. HI. Jahrg. 

Von der ..Btahauc" «nchetnt wüchnitlich 1 Kninincr. I Bo|;aii .Urk. Di« „B*<)hUtt*" kann tod «IImi Brüdern in dem Ttert«Ulhrllcli«ii PrinincratioBi- 
proiH TOB ii VgT. = 54 Kr. rhein. durrh den Ducbbandel tMiogen werden. 

bkalt: Inwiefern IM Mrthiun wid Chritienlhum Btae« udiI lUuellra? Von llr R. s<iy.I.>l. — t'ihnr 'Ii« ^ubmnunc nnu<-)ii-<icliT. V<>in nmiv««. <l. Bl. — Lehrllaoartielt 
dM Br A. Trattrliel. — Di<- (imiCZl ron nltiHili. Aiu|jr. roa llr Job*.. — al II «I ii a : MlaiWn — Zwkkau — Vmin ilmiUrliw Mr — Zur BM)inok1iaf 
— Br(«fw«cli*el — AllÄflc*«- 



Inwiefern ist Mrthom und Christentbom Eines 
und dasselbe? 

Zur Beantwortung dieser Frage theilc ich im Folgenden 
den Lesern der „Banbutte" einen Auszug mit aus einer Ab- 
handlung de» Pastor E. Sulxe in Osnabrück („Omabrücker 
Kirchenblatt" 1860, Nr. 15 ii. 16). Meine eigene Antwort 
auf obig« Frage mügc dann aleo lauten: Nur innofcrn if«t 
llrthnni und Cbristenthuni Eines und dasttelbo, wiefern das 
Christenthum so aafgefaoRt wird, wie es Herr Sulzo anffasst. 
Ich meinerseitH kann nicht umhin , mit dieser AufTaKBung 
meine vollkommonstc UcbcreioMtiniinung zn erklären. — Jener 
Artikel aber hat zunächut die UeborKchrift : 

„Wer ist denn eigentlich ein Christ?" 
nnd lautet im Wesentlichen aiHo: 

„Die Leser einer christlichen Zeituchrifl sollten billig 
wissen, wer ein Christ ««i. Nun gewusHt haben es auch 
unsere Le*cr sicher einmal ; aber ein Wunder wäre e», wenn 
die trostlose allgemeine Verwirrung unserer Zeit nicht auch 
diese einfachste Einsicht ihnen verdunkelt hätte. Nicht wonig 
Leuton iot es dermalen gar nicht mehr genug, ganz einfach 
Christen zu sein. Sie meinen noch eine höhere Stufe von 



Heiligkeit erlangen zu können. Nur Lutheraner, Katholiken 
wdllen sie genannt sein. Jedes Hinwegsehen von diesen 
haarBcliarfnn Unterschieden wird al« aller Oberflächlichkeit, 
aller Gottlosigkeit Anfang von ihnen bvtrachtcL Die Andorn 
verstehen unter Chriatenthum selbst solch' eine exncte, über- 
menschliche Heiligkeit. Ihre Himmeleicn machen ganz ge- 
wissenhaft^j Zeitgenossen kopfscheu, dass sie lieber vom 
Chrislenlhtim und Chri-^tsein gar nicht« mehr wissen möch- 
ten, und sich darauf versteifen, g^nz einfach eben nur go- 
wissenhaAe Mcmtchen zu sein. 

„Wer ein Christ sei, das wird uns natürlich der am 
besten sagen können, von dem da» Christsein seinen Ursprung 
und Namen hat, Christus Hftll>cr. Schon seinen Jüngern kam 
einmal unsere Frage, und (/hristus hat sie ihnen beantwortet, 
so klar, dass wir sie eigentlich nicht zum zweiten Male soll- 
ten aofzuwerfen brauchen. Es heisst Matth. 18, 1 — 4: „Zu 
dcrsolbigen Stunde traten die Jünger zu Jesu und sprachen: 
wer ist doch der Grosseste im Himmelreich? Jesus rief ein 
Kind zu sich und stellte es mitten unter sie und sprach: 
wahrlich ich sage euch, ex sei denn, dass ihr umkehret nnd 
werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht in das Himmel- 
reich kommen. Wer sich n«in selbst erniedrigt, wie die« 
Kind, der ist der Grosseste im Himmelreich." Noch von 



DigitizcL, . , .^ .o 



330 



tndnr 8«il« ist dem Herrn Chiwtu« die Frage vorgelegt 
wordm, w«r denn «n Ohriit, ein QUed dea Himmelreieh* 

Hei. >'icodcmu)i kam bei Xacht zu ihm (Job. 3), um diete 
Frage aioh beantworten ziT bueen. Wm lesen wir da? 
„Jesas antwortete und spraob n ibm: wahrlich, wahriieh, 
iih s;\gv. dir: ch -im' (iiiiin, d ans jemand von Neuem geboren 
wurJo, so Icana er das Boich Gottes nicht sehen." Wir 
legen nun Vngn noch dem Panlns vor. Wer ist naeh 
dem ein Christ, d. Ii. ein Mfri^ch, der des Seelenheiirs theil- 
halUg ist? £r sagt ku», aber, wie immer, scharl' und troJ- 
fend: „Die der Geis« Gottea traibt, dte »iai Gottee Kindar" 
(Krlin. 8, M). Wie ist daa Alba bo einfaf^h! Wer alsu das 
hone nicht lieb bat, wer an der äinueulust keine Freude 
findet, wer oieht von Selbetaadit^ von Bigennnta seine Seele 
gofang(M) nehmen liLsst, wer sich selbst vorlmipnMi kann, wer 
in Luitt und kindlicher Harzeuafrtmtle aiu U«iuen, ümbgen 
md Guten vnatrBflicli lebt in Sinn and That, so weit «in 
MetiNch vermag — der nur, aber auch der gewiss ist de« 
Öoeleobeils, iüt des ewigen Leben» »eben jetzt in seiner 
9«el« gewiaa. Wo wir aoleh' einen beiriioliea, TerfcHrtan 
Jlenschon sehen, dem müssen wir iinbi»dingt nach dem eige- 
nen Worte des Herrn und nach dem Worte seines grtisüten 
Apoatala den Chris lennamen beilegen, mögen wir ihn auch 
finden nnter Heiden oder Juden, unter Katholiken 
oder Protestanten. Junen fohlte dann xum (Jkriatua mchts 
aIb der Name. Vom Namen bat aber unser Dichter gar 
troircnd güHaf^t : ,,Nam" i-tl Rauch, umnebelnd Ilimmelsgluth", 
ünd daus Christus da» lierr-llerr-isugen auch nicht eben zur 
Hauptsache macht, dau wird wohl Allen hinlänglich bekannt 
sein. Dennoch sind aber an den bebten Männern unseres 
Tolke» immer und jnuner wieder BekehmngHverHnche fUr 
den Namen gemaoht worden. Die iiokchrur «ind aber da 
matat viel annaeliger, viel innerlich zerfahrener and baltloaer, 
viel weniger liebevoll, tbeflnelmiend , hingebmd imd vrohl* 
wollend, mit einem Worte also ecblei hlcre Chrixten gewoKcn, 
als Diejenigen, die von ihnen bekehrt werden sollten. Ihnen 
kostete ihr Chriataothnin meiat BOOh «ntaetalidi viel Sdiweiaa 
und Miihc, wiüinBd es den Änderen länget schon eine Freude 
vnd Luat gewwdra war, aelbat vrena sie den fiamen daroh> 
ana vaa akh w i a a an. 

jfFMlioh, die Heiligen unserer Tagti, diu Modechristen 
naarer Zait, weiden darob die Hände über dem Kopie su- 
aanuPMBaeblagen. Sie werden eagem: da wird ja enttettlioh 
wenig gefordert, da kann Jedermann ein Christ »ein. Ihnen 
aoi bemerlu, dasa dar Herr Chriatoa diese Ansicht durchaus 
aieht bat Andb aeoM Jttager menien nicht, daaa damit a« 
wenig verlangt werde. Im Gogeuiheil, al« der Herr Christus 
dem reichen Jängliag gegenüber n iedor einmal diese Forde^ 
rang voUkenotener Selbatvaileugnang, voUkoaunaaer Salbei 
hingebung, [aber auch nur i>in -jirochen hat. da sagen 

■ie entsetxt: „das ist eine harte Üede, «er kann da selig 
werden?" TM der Herr nrna aia treetea aiüt dem Worla: 
„Bei den Menschen ist es unmöglich, aber nicht bei Gott" 
(Maro, lÜ^ 2ti f.). Cod versucht es nur erst einmal, jene 
IVwdaraigea dee Herrn an erfiUlea, im Leben die* Chriatao- 
ihoBI tu bewtihrcn, das euch viel zu einfach und zu leicht 
anheiat. Auch ihr werdet am Endo seufzen: welch' eine 
nnemaoaliehe AiWt, ao aeioe Seele an gealalienl Anoli ihr 
■,vi r !i:t einsehim, da» längste Leben sei zu kurz, dat ganz 
zu werdeu, was jeue einlachen, aber treffenden Worte des 
Hann von tna flvdacD. Aber wie könnt «ai, daaa die Hado- 



ohriaten unscn^ r Zeit an der gewaltigen Fordenug dee Herrn 
noeh nicht genug haben? Sie haben ein gana exaete« Chri- 
stonthum sich zuKammongebraat. Sie, die Vornehmen, müs- 
sen ja etwas gana beaonderaa habend jene allgeneine Ford*> 
deroBg des Herrn sei fikr den Hanfeo. Sie verlangen 
antitatt des riiriHtenthuras eine bestimmte Fortii von Chri- 
stenthum. Nun wird es ^ uns nimmermehr einfallen, iigend 
etwas m venchtoo, wednrch die Fivnmiigkeit einar frommen 
Seele ili-cn A ;^ilruck und rl:_,' l'f:r:l> : injj finden kann. Wir 
leugaea aber auf das Allerbestimmteiste, dess die Frömmig- 
keit gerade m dieser oderjenwyonn aieb aoaspreehea mnaa. 
Mit Luther /u reden, die guten Früchlu he:i nicht 
den guten liaum, sondern der gute Baum macht die 
gnten Früchte. Hansandachten, Bibelatmiden, Uiaaiona- 
voreino, Bokcnntnisstroiie , da-s xind alles frar löbliche und 
gute Dinge; aber das Chhstenlhum ist mehr, ist etwas un- 
endlioh Höheres, als dieae meoacbliobea Werke. Das ist 
eben Kindesi<inn, Uersensheiligung, Demutb, Selbst- 
Verleugnung, unverbrilehliche Liebe. Bs kann £iner 
drei Uausandadhtea an jedem Tage halten, leha Kbelstonden 
die Woche hören, allen Missionsvereinen der Welt angehö- 
ren, alle liekenutnisse unterschreiben, vom Apostelicum bis 
aar Concordienibrmel nnd den Dortreehter BaaeUttaeon — 

und er besitzt vielleicht auch nicht da.'? leise>f.e Fiiiikehen 
Chrisiunthiin), iHt Judas durch und durch. Wiederum kann 
Einer von all' jenen Dingen sich surUckziehen and der beatc 
Christ unter der Sonne sein. Ja dies Zurückzielwa kann m- 
weilen eine heilige Gcvnssonspflicht sein. 

„Ja, wir gehen noch weiter. Wir beluuipten auf das 
Kühnste: das Clfristcnthum ist auch möglich ohne 
Christus. Damit erst meinen vnr das letzte Band der Eng- 
herzigkeit durchschnitten zu haben, das die Brust uns ein- 
eageo Iciiimte. Wer auch nichts wüsste von Christo, nicht 
glanbte an Geburt, Tod, Auferstehung des Herrn, er kann 
doch ein Christ sein, wenn nnr ia ünsohttld, Demuth, 
Liebe, Belbstverleagnny nein« Saale lebt Auf daa 
FaiafBchat« aei Idar aehon varaloher^ dnaa wir (ttr unaern 
Tbeil wahrlich den persönlichen Christus mcht cntbdiNn 
möchten. Ja wir wollten am keinen Freie die „Gewiea- 
heit «faee aeoea Bnndea" hingeben, die aaf Golgatha, die 
am Ostermorgen der Welt verliehen ward. Aber man darf 
nimmermehr behaupten, das« mit Christo daa Christeatbnm 
ateht nnd füllt, daaa ee niclit ohae ihn iat Dan Uolit iat 
' mehr als die Sonne, das Christcntbum mehr als eine Person, 

Iund wenn es die herrlichste wäre, die je das arme, irdiaohe 
Laben verkUrt hat. Han aoll anf keuiea FUl daa (^ten- 
' thum in einem üujisern Werke Huchen, selbst nicht in der 

I persönlichen Verbindung mit dem goschichtltohen Christus. 
Der «fbabeoe Geiat der Heiligung, der in Ghriate war, hat 
selbst anf das Unbedingteste durchan« nichts anderes als 
Kiudessinn, Selbstverlaognuug und Liebe, aber gerade so 
daa AQeriiÄdMte gefbrdert. Haoh Chnati eignen Worten iat 
das Christenthum nicht unbedingt an ^ei[■.. l'erfon gekiiü|ifl, 
kann es auch nnabbängig von ihm bestehen. Dies, aber 
anofa nnr diaa behaupten wir feat und nnwaadelbar. Vor 
diesem Kann aprechcn wir aus, durchaus nicht etwa ein 

ISoll, oder gv ein Muss. Das Cliristentlium ist von nichts 
Aeoaaateui »Uribigig, wefar von derThailnalme an Mwaioa»- 

Vereinen, noch vom g-pThiehtlichcn , persönlichen Ollrirtn><* 

IAber es kann uns nie in den Sinn kommen, dadialb den 
gMddohtUoliaB, panSniiolMn Cbriatoa aalbat an lengna n 
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TOB GtanbiD Ml an snrttekhalten. IhiHtaluih mnM 'der 

Iniihstc Segen, die höchste Lrberi-itorrJerung daraa« henror- 
qneUea, wenn Jemand das Ißbeos volle fiild de« Aniaagera 
«nd yoUendara vwama Olaubeat «iah tot dar Baeto Utt. 
Ja zur letzten und höchRton Klarheit wird ohno den Anblick 
de« Uerm wohl jKieuuuid hindurcbdriogen. Aber eingieüaen 
tnd aiauaUm kana di« Bild, diaie Kabav«!)» Brioaacuig 
dir die Heiligung riiraTOcrn-.t'hr. I>a gilt es doch immer wie- 
der mit Fordit und Zitlem tu >H:liall'eu, da»« wir selig wer- 
dm, Uglkh Mb IWmIi m knni%M ndt aU Mbrnldtatea 

and Begierden, UnJ wir wanken nicht von dem Salre: 
Mancber wirkt mit (iottcsi ililto diese lebendigen Tbatuu ou 
•einer Seele, nnd das Bild Chritti bat er nie gesehen; und 
Mancher hlcilil todl, ohne Liebf n:i(! Dciisutd, ohne wach- 
Beode Heiligung und SelbHtverUiuguuug, uud da» üild de» 
Heim bat Um allezeit vorgeadiwebt Damm mitaeen vrir 
auch hier nagen: e» kann Jemand felsenfest an den penUin- 
licbeu Chrislu», an die gauzu Licben»ge»chichtB de» Herrn 
glauben, nnd er ist vielleicht ein Juda» durch und durch; 
und ein Anderer weies nicht» von Christo, und iat einer der 
auttgezeichnetsten Christen aller Zeiten. „Wer etwa« rodet 
'wider de« iUni-i Lf :, .-^ ihn, dem wii'd e» vergeben, aber wer 
atme redet widor den heiligen Gaiat, dem wild as nicht 
▼argeben". (Malüi. 12, 32.) 

„Welch' onermeaalicbe Bedeutung der penSnUche, der 
geecbicbtUohiB Chriatoa wirklieb habe, darüber ist natürlich 
lonhtM noeh gain und gar aiehU ausgvsagt. Xur 
wollten wir heute zu zweifelloser Klarheit bringen, 
Chriatoa dar ganaen Welt Erl&aer aein kann, nnd daaa 
meine Brlüsnog nicht nothwandig too ilun ealbet 
kDBkiuoii iiiusH. Dan Meiste von iinAerttm CbriHtunthuiu wer- 
den wir wohl unseren Eltern, freunden, Lehrern, all' den 
gottvarUlötai Umtekaa, mit denen wir verkehrten, all' den 
Augenblicken V(inl,ujkL-u, in denen der .\ilmiii-lilige isL'Ilj-t in 
in unser Leben oiughii'. Die heilige öchrül »elbst hült die 
IrtSaaiif daa «inaalnan Hersana aneli anaaer dar Yerbindong 
mit dem persönlichen Christii» für luöylicli. Wnllrii wir ctig- 
herzig sein, «o tiottes Wort wahrhaft güttlicli uud weit- 
banig iat? Wolle« wir aageo: „anaaer Christo kein HaÜ", 
während die Schrift in ihm nur den Gipfel den lleilN niubt? 
Sein, wir werden nie aufboren, mit aller Macht diese Eng* 
bandgkoit an hekinipAn. Wir kimpAn gegen aia,, weil aia 
da» Cbristcnthnui »elbttt zu einer >^ccto macht, «eine alle 
Beelen vor und nach Christo durch einen owigun Lebensbund 
Gottee mit dah- MensohheH Tarebeada KraA wUmmert, 
wci! ^ir viele der Hcti'n iiml F'lc'.hti'n unter den .Menschen 
vuu detu grossen Bunde der ivindur Üotte» auf Jbrden aus- 
aablieaat und die Bakhageneaaa» unaaraa Gottaa aaf die paar 
aii-drücklicli genannt«?n Christen, vif'lfir'it par auf die 
paar KiUbtiliken oder Protestanten beschnuiku Wir fragen 
jaden. Urtbailafliltigea, wir fkagen Jeden, dar ainan wnfiuaein- 
deren, weiteren, liehcv .lli ren Hlirk ■■vA' Mn grossen Erlö- 
aungsthaten Uottt;» an aller Welt, an allen Völkern und 
Manaoben der Erde hat, ob wir, oder ob nicht vielmehr un- 
sere eughuraigen Gegner, dio du- f 'liri'^tonthum in die engen 
kirchumuautiru einpressen, seine guii liehe Herrlichkeit »chmä- 
variüaämB*). Wir bagm fnaar, wie man ttbUgf 



H iaajofl tniban, «rftlgreieiwr die Hanan t»r die 

Person Jesu «elber gewinnrn k:in-, wenn man in dem Bilde 
dea Uerm die allerdings voUeodote Erscheinung dea gött> 

Bmat nht, aber 



Babaa BbanbOdaa, daa aaob In 

doch also Fleisch von unsorom F!« ihcli und den Hei- 

denvölkem zeigt, — oder wenn man pfallsch Weis« Schwan, 
die reinate Ttagood dar laidan „gifinande iMler" nennt, 
und anf ppwaUsame üniformirung der Seele, nicht anerken- 
nend auf liebevolle Pflege und Weiterentwiokeluag des vor- 
bandaaen Gatan anagehl. Wie Tial« rind m diaaar Zeit in 
den hejammemawcrthon Trrihnm verfallen, ohne den i>or8Ün- 
liehett Christus nur Nacht und Bünde an finden. Diese alle 
werden ahst aekwara Saebanaehaft aUsgan mlMea daflir, 
dass sie die Ifcr^cn verbittert, znriirkgefphwnkt haben, wo 
sie hätten auknupfuu und weiterbilden und so gar leicht au 
Christo führen können. Diese snid*B, dfo laiaal TarwUatan. 
Und unser göttlicher Herr hat doch gesagt; wer 'nirht 
wider ujicli ihi, ist für mich. — Lassen wir das köstliche 
Wort tief in unsere Seelen etndringau, daa dar finona 
Jacob Böhme gleich im Anfange «einer „Aurora" aus- 
spricht: „Verachte nicht die Heiden, wenn sie hingehen in' 
ibrar aekwami Oaburt*"* 

JL Seydal. 



▼am 



d.BL 



Betttglieh der Zalasrang auswärts aufgenommener Los. 
Brr zu den Arbeiten der Logen ihres Wohnorts herrscht 
noch TielÜMsh ünklarkeit, ja selbst — vom Standjmnkt de« 
allgemeinen MrRecbte ana — "Ungerechtigkeit, m dass diese 
l'rii^'e wohl einer näheren Erörterung werth ist. Erfahrun- 
gen aus der Logenpnxia dea In- und Auslandes, wie das 
Geaatebueh der CD „MiUCTTB an den 8 P.* dahier, haben 
mir diese Eriirtcruiigi^ii liingHt nahe gelegt*), und will ich 
sie nunmehr nicht länger Terschieben, nachdem mir durch 
aiaa Ifitthallnng das gel. Br J. Weidtman in BIbarfeld 
neuerdings .Xniv^'iitig dazu gLgdion w<.nlen. 

Br Weidtuiau achreibt: „Es durfte für die „Banhätte" 
Biokt «npasaand aam, aiaan die Auslegung das BnndeaatetnU 
betr. Beschlus.» der IZD „Hennann zum Lande der Borge" 
in Elberfeld zu bringen. Derselbe ist (nach meinem An- 
trag«) vom 11. Not. 1851 nnd hatat: 

In Erwägung, 

daa» nach §. 223 unseres Bundesstatuts nnsere 
1=1 dia ▼arpffiohtmiv hat, m ikraa AiMtan jedaa 
Mitglied einer aadonii anarlniinten O ala Basb m- 
xulassen; 

daaa nacih 1. 174 dasa. Statuta jede answbtige 

i — I verpflichtet ist, von der .\iifnahme einus Aspi- 
ranten, sich über denselben bei der iZH seines Wobn- 



*> Wtldwr Mr dtakt ia sieht aa i 



> MSTW. Cisitibacfair T sod 
«« Waaiia AihtT 
II« Rsd. 



dass der §. 224 dess. Statuts aiisdrücklieh die- 
jenigen Brr von der Zulassung ausninunt, welche von 
der arbeitenden tz::!^ b«l walobar dar Boawdi gaaeha- 
ben soll, frtthar ala Aqi. abgnwiaaan «od okaa daraD 
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ZuHiimmuDf in einar aadiNO d) Mi^fiaammm wor- 

du» diaae Anaoaliine-Baaiinuiiiuig oflbnbar auch 
dann Anwendang finden niu»a, wenn dia I I daa 
Wohnoitaa aiiiea As|iiina(eD von daa Yonehlaga daa» 
aalban in einer «Bdern C3 keine KanudÜM ariialten 

und um iliru Antticht nicht befragt worden; 

daM» wollte man diea nicht als richtig annuhnion, 
es in der Macht eines jeden ARj)irant«n, resp, eiuor 
auAWürtigen l l läge, hi'cIi, r(!S]i. ihn, der i . . »einen 
Wohnorte, gegen ihren Willen autxudräogen, waa 
dem ganzen Geist« des Statuta nwider wSre; 

dasw in uiiM-n r li t/.t< ii ] | der hier wohnende 

Br K. in der Eigenttchatl als ^tglied der CZJ N. in 
N. ala Bes. enehieneo; 

dasss diese 1 I vor der Aufnahme den Br N. 
aich bei unserer < i über denselben nicht erkundigt 
md aieht «ucuü Anseige Ten,.aeiiB0m Torsohlage ge- 
■MMdlt bat; 

daaa Br N. seine Zula»8uiig als heu. in unsere 
ÜBT anf Gnnid oaseres Bindeaetatate Tarla^gw 

kann, er, wrnn or si« !i ril>t>i- darauf banA, dasselbe 

auch gegen «ich gelten liwaoa muss; 

düi die AnfraohtariHdtnng dieser Bestimmungen 

nnd GmndallaB voo dar giiiaataB Widilagkait flllr jade 

a ist} 

teodüiaBBk dia Maiiteiielnft: 

1} der BrN. itt ak Baa. ra dan AfbaitaB nnerer 1=3 

nield smalaBaaii; 
8) verordiiat, daaa aiu AlMdirift dhaaa BaseUtMaea ao- 

wobl dem Kr 'X. als spinor CT], zur BeachtWQg; ItKf,, 
KenntniH!»uaiime milguihuiU werden ikiU. 

Dil' in die8am Beschlüsse angerührten Griindf haben [ 
zu dem nachttchondcn, spütcr gefasüten allgemeinen Be- 
BoUnase geführt: | 
„Wenn ein Bewiihner de« Kreises Elberfeld Mich in ' 
einem fremden Or. hat aufnehmen lassen, ohne doMS | 
unnerer I > die Gelegenheit geboten Wir, siel) vor- | 
her über die Würdigkeit desselben aossnspreoben, 
so ist dem so Aofgenommenen der Zutritt zn nn- 
aaren Logenarbeiten hierdurch so lang« unlcrhugi, 
bis die Erlanbniss dazn durch einan besonderen ile- 
schlusn der Mwtrsehaft ortheilt ist" 
Letsteren BeaohliiH» haben wir immer in unserem Mit- 
gUadar-Verzeiohu'ss abgedruckt. In disaam Jahre nahm die 
iMMhw. HutterCZD daTon Kenntniaa «nd «tiaai den Bafehl, 
dan BascblusB, ala den Bundcsg^isetHo niwider, aufzuheben. 
Wir erlaubten uns, vor der Aufheboi^ in Bekundung die 
Motive so dem BeaeUnsae Tom IL TSw. 1861 mit imr Bitte 

oinzufMndun , von der Aufhabing »batdwn SO wollea, waa 
aie aueb gethan hat." — 

So iMihr ich mich auch sonHl im Allgemeinen mit dem 
verehrten, tretUicben Br Waidtman und seiner überaus 
labenafrtsohen, rnbrigea and t&ofatigen in Ü^MreäMtim- 
mnng woihh, bedauere ich <loeh, die»cm BerichlusHe in der 
vorliegenden Fassung durchaus nicht beipflichten zu 
kiSnaen, weil ein VWhler (oder Versehen), den atna anawKr- 
tijcp Logo begangen hat, liti l-hh ni ^clinl^lloscii I?r FrMr 

gestraft, damit augleich die rHioht der BruderliolMi vorletzt 



und gegen das allgomoinc Maurerrecht Teratoaaan. wird, 
welohea ganx bestimmt und unbedingt verlangt: 

ndaaa jedem reohtmü^igen FrMr, wenn er sich «is 
aolober lagitimirt, gestattet ht, als besuchaader Br 
den Taraammlmifaa saiiiaa Gradea in allaa g. au r 
Loignk haiattwafanan.*) 
Wau mm ein S. in einer auawirtigan g. n. v. CD olma 
AnDrag« an%aBomman and gegen aorna Würdigkeit siolrta 
einanwenden ist, ao mnaa er %bai«n als Bei«, zugolaaaen 
werJi'ii und zwar ohne alle (ienehmigung der Meisterschaft; 
der Mstr v. hat in solchen Fällen kraft des fi. einftoh 
das allgainaiBa Mr- und Logenreoht in AuaBbung und Q«l- 
tung zu bringen. Etwas Anileres ist ci dagegen, wenn 
gegen den ohne Anfrage Autgenommenen moralische oder 
anderweitige triftige Bedenken voiliegeB; dann ist eine 
vorhp.ri^i! ( jcncliini^C^jii^ der r I am '.»r'- um ] ;ri ■ r. I.'.t'i rtiL't. 
Aber im ernten Fall ist der würdige und i>chuldlo»e Br uu- 
bedingt sesnlasaea and nur dar feUaodeii Log« ihr Baaak- 
luun rii^>und Torzuhdtaa oder aoaat g^gaa sieia geeetadiehar 
Wei«e vorzugehen. 

Bie 228, 891 mid 19S daa Bds-Stai der Or. L.C3 

„zu den 3 Welt k." sind allerdings nicht völlig aiisn i !> ud, 
insofern sie nur abgewiesene S. in Betracht ziehen, wah- 
rand ja doeh anob ÜBWIlrdige ttbarbanpt, «ihae daaa aia vUk 
vorher irgendwo geriii'''ii t, ohne Aufrage aufgenommen wer- 
den kuunon, wie dies auch leider zuweilen geschieht. Hie- 
gegan mOge man aiidi in den LokeladUataa aieham, tedam 
man einen §. etwa in folgender Fassung niedersetzt: 

„Wenn ein Bewohner hie«. Ötadt und Umgegend in 
einer auswärtigen (k ainam fimwlaa Or.) ebne 
v. rhcrige Erkundigung bei imserpr [ZIl anfs^enoTn- 
meu woi-den ist, so behält sich diu .Mcistenichall 
(baiiehungNweii»e die CZD) vor, Uber dessen Znlaa- 
tsung als ben. Br Be^chluss zu fan>en, falls sich 
gegen dessen Würdigkeit un»ererseUB Be- 
denken erbeben." 
Jedenfalls mnaa der Bcscbluss so lauten, dans kein 
regelmässiger Br Mr, dessen Würdigkeit ausser Zwetiel steht, 
auch nur einen Augenblick in seinem manpor. Baphfte va^ 
kürzt und irgendwie gekränkt wird. 

Durchaus feblerlrnft redigirt, allem Logenrecht zuwider 
und »iü/usugi;n eine pcruianento Kriegserklärung gegen alle 
Logen sind voUeods die §§. Ö7 (Ö. 2Q) und 113 (ti. 49) dea 
Geaetabvoha der (ZU „MiBerTa" hier. Dem letxterea 
113) zufolge kann und hhwb über einen hier wobneadei^ 
aber antwärta aofgenommenen bea. Br über daasea Zola^ 
Mung erst balloiärt vrerden, auoh wena die «eawSrtige 
I I vorbor Erkundigung eingezogen ond von der 
CD „Hinerv«" selbst gaas gttnatigca. Ja empfeb- 
lenden Beseheid erhalten hat Bnw anawirtige 
hat d> 1.11 um h, auf diesen §. ausdrücklich verwiesen, trotz der 
günstigsten Mittheilnngen der ' ' „ilinerva" einen würdigen 
8. Tor Jahren nicht anfgenonmen, weil eie ea mit allem 
R4!< lite mit ihrer Wurde als g. u. v. f I nicht vereintjur hielt, 
Uber einen iJir empfohlenen Candidaten nach dessen Auijiahme 
«rat Booh beliotiran ta iasaen. 

><och merkwünligor, ja gecadaoa «abagraiflkli ki^BI 
dieses Uesetsbuches. 



•i v.r(l. f «sslsT*s Umarssh^ f. a«, S. H, ea« Bebrisii's L«fm- 

I ridit ». SM. i.> 
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Er Uuitet wörtlich, wie folgt: 

„Wer «He Ifitgtiedeelnft (der CZI) «nfgegoben, hei; 

ktilnen Zutrit* wir-Jcr zu irgend einer Art brüder- 
licher VerMmmlungen. Verlangt er die Wiederanf- 
Mlmw, eo «inl Sber ihn in der $. S4 bettiamitcn 
Art ballotirt. — Wurp er jfitioch in.lf^^s Miljjliud 
einer »ndereii hiosigoo, oder, wühranU suiao« Auf- 
«DÜnltB in Leipiig einer niewiriigfln C3 gewwrden, 
Bo l(ann <^ weder als Mitglied, noch als bes. Br 
xugelasKeu werden, wenn nicht Letsteras von der 
Ifeietera eiBflliu%<!0 dsrali Btilotage bawilKgt 
wird." 

Also — die Aleislerscball genehmigt ent den Austritt, 
das Beamteneolleg ftrtigt die EndMeonge-fTifamd« ms «ad 

die rn^ bftkräfli^H^^flamif, das^i crepnn den Austretend*^n nichts 
vorliege ; darauf hin aililtirt natürlich ohne Uedenken Jede 
nnd — dasaelbe Mitglied einer g. a. CD kann mtn 
durch rill'- ffil-T 7WMi schwarze Kugeln zoitlcbons von den 
brüderlieiien \ ci siiuimlungen, von den froimauror. Arbeiten 
der I I „Mincr\'a" femgehalten werden! 

Ist da» ein brudiTliijhii>< VerhaUniss einer I I zu an- 
dern (Schwester-) Logen, einer CZD 2u einem an» ihr go- 
■elliedonen Br? 

Kann eine EZD, wie die l I „Minerva", die »o ehrwür- 
dig ist wegen iiireü Alter«, «o wohl ansgerüstel mit tüch- 
tigen Kräften, so reich an materiellen und geinugen ]Iiir«- 
Initteln (Finanzen, Archiv, Bibliothek etc.). ""ch länger eine 
Terfaeaung unrevidirt lassen, die solche §g. und auch nach 
andam Seiten hin Beatimmungen enthüit, wie sie, wir sind 
dämm ftbenseugt, in keiner Ireiniaurer. VerfiKwung Kuropa'» 
▼eftoniBien (Wahlgosela a.dei|rl.). Sas Grundgexetabuch 

diT (;r. Li ) „ZU den 3 Woltk.", welchen in «einer 'früheren 

Geetalt vielf. Aehnliohkwt mit dem der CD „Miaerra" hatten 
iat in den hteten 8 JahnAentan infaal reridtrt worden, 

da» r'rL^rLiliiich der [ZZl ,,llincrva" ist tteitdem fast ganz 
unverändert geblieben. Bin nambatler nianrer. Sohriftstuller 
oad Logemnetr hat et mnh im vor. Jahre in meiner Gegen- 
wart lialiiij ciiarakterisirt , das» „nach domselhen Brr Lehr- 
linge, (iescUen und Deisler ein&ob nichta au sagen her 
hM." — INees Anmaniiif bflrfüute mieh daaab m eo 
•ehaanBiilMir, je weniginr iah dasageo «iHinrandni var- 
noohtal " 

Wiohliger ale die SHuto atod Vorfaaaangea der 

Logen: Möchten sie überall nach den „Alten Pfliclten" und 
im Ueiste echten Mrtbums, nach d&i. Grundaötaeu der mau- 
nr. Mheiti Öleiehheit iid Bmderiieb« bwMlat aäBl 



XiebrliagnvlMlt*) 

fir a. Cntujiti, 
Mkit ew C3 1^ dao « B u nrn f U Hniini> 

Wo ein Häuflein 6««eQitar aioh nnannalt n am» 
atan Werke in den etillai BOSgÜma» da FrUrei, da 

*^ E? bi-ilfhl bn difütr fromaorer. W»[isUUe d« liclirjuch , dax 
dir I iliil . r ih/er C«i.-Refi\rdening eine ^cllrinIicbe Artieil nach Aiifgabe 
dei »iin t. äL n»cti«n BteiM, S84 asf diSM W«it« ist dit ferij«|«Mit 



haben sie 3 gr. L, ihrer Arbeit au leuchten, drei Werkateuge^ 
die ihnen gegeben eind, den Ben m ffirdera, drei wunderbar 
«chöne Symbole : B.. W. und Z. 

„Die B. ordnet und richtet aasern ülauben, da« W. 

unsere Haadfauges md dar Z. beat nmt onsar Ver- 

hältnisH gegen all» MeoaeheB nad haaoDdera gagoa 

einen Br". 

So wird one golahrt,- and von dieaea einfti^tohiiBea 

Worten ha!ii'ii -vir auszugeben, wenn wir uns die gojatjgia 
Bedeutung uoMirer 3 gr. L. klarer machen wollen. 

Sehen bei der Ajuhahna in oneem Bond wird der 8., 

der an die Pforten unseres Tempels klopt>, mit diesen 3 gr. 
L. in B<:rührui:g gebracht idit der Hand auf der B. gelo- 
faea wir Venohwi^pnheit» ESGar snr Aibeit md lahlbvlioh- 

liehkeit dem Bunde u. s. w. 

Wenn wir uns daran ehnnern, meine Brr, dass unsere 
k. K. uns schon als diese drei Sjnbole nahe beaehiak 
sollten wir darin nicht eine Mahnung erblicken, sie von da 
an bei jeglicher Arbeit, am r. wie am beb. St. und am 
Keisshr. ;iis Lichter zu betrachten, uneern Weg zu erhellen, 
als Lichter nicht allein für unser Wirken im Bruderkn-ise, 
nein, als Lichter für das gany.o Leben? Wahrlich, der Br 
FrMr, dem B., W. und Z. bei allem Schaffen leuchten, den 
sie bedeuten: Ulaabe an Gott und eine heilige Weltordnung, 
RechtschaSenheit der Gesinnung und Lieb« zur Menschheit, 
der wird ein treuer Arbeiter sein an dem Tempel der Bn^ 
derliebe, der wird, ndhch dea Plata aoaliiUen, der ihat »■ 
gewiesen ist 

Die B. ordnet and richtet anaani Glauben. Meine Brr, 
liegt nioht in dienen Woitoi mnünhat die Foidaraag» daaa 
der YtlSt kehl ICmaoh aafai darf ohfe Oliabea? War niidit 

an dem grossen unendlichen Weltgebäude die schaffende nnd 
ordnende Hand oinaa o. B. erUiok^ wer äharhaa|A daa Jk^ 
eein einaa hoduten Weaena, einer athndhaaendan Gottheit 

anzweifelt oder ableugot, der kann kein Jünger hoisson OH- 
I serer k.K.. Glauben soll der FrMr haben, Glauben an aiu 
höhen Ordnung und Begiemng der Welt, GUmhea aa eiaea 
Gott, in dessen Hand wir nichts als Baiisti^me sind, und 
vor dessen Macht wir one in DenuUh beugen eoUen. Und 
wenn dieser GUube dea Ordaeaa und Richtens bedarf, wie 
könnte tllns besser vollbracht werden, aU mit Hülfe jenes 
ehrwürdigen Buohee, daa ans lehrt: „liebet eure Feiade, 
segnet eaeh flaolMa, thut weU Daawa, die aooh haaaaa 
und verfolgen!" Schon diese Bibclwort« allein aiad Ub* 
reichend, unaerm Glauben die rechte Bichtung an. gabao, 
aad wer die Knnat vantaU^ de aar Ihat werden in laasaa, 
dem ist die B. in Wivhrheit ein gr. L. , leuohJc r.d imd er- 
wärmend 1 Wohl ist diese Knnst schwer au erleruen, und 
wohl BOT Wenge gibt ea, die «a darin aar Heiataraehaft 
bringen, aber, meine Brr, gibt denn irgend eine Kunst, 
dio das nicht wäre? Und heiasi nicht die Freünaureiei 
danna aiae köaiglioha K, weil ihra Brlanang and Ana« 
Übung mühsiim i?t xvr iillrn Klinkten, aber auch am meisten 
segenspendend, und ihren Jungem die schönsten Fruchte 
tragand! Dooh, nicht aaf den Kiraia Darar, die aioh dnroh 

Zeichen, Wort und Griff zu erkennen geben ahs solche, soll 
I der Glaoa des Lichtes bescbränkt bleiben, das sie Jedem 
; spendet, der eifirig ist snr Arbeit, nab, atoht im Bndariniaa 
allein — i'ipii<-h , stündlich sollen wir un« als FrMr zu a^ 
kennen geben: durch unsere Thaton sollen wir bcwaiaa^ 
daaa wir aa aiadl Ba iat ana ab Warkaeag gq|ah«% aaaaie 
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Handlut^jen zu ordnen und zu rithtcn, da« zweite unaercr 
3gr.lt., das W. Wie joder der 3 Sehr., mit denen der 
Frllr sich zuerst deiu A. der W. nähert, einen r. W. bildet, 
soll er von da an stets nucli Hecht und Pflicht handuln. 
Hilten verlangt dii; FrMrei und Eifer zar Arbeit, und damit 
dioM Arbeit jodcrzoit winkolrecht werde, gab lie uns das 
W. Wie das Baugcwerk, dem wir unworo sciiönntcn Sym- 
bole entlehnen, keine Arbeit TuUbringcn kann, ohne die» 
Werkzeug, wie der Ursprung des W. , das Gesetz der 
Schwere, allein das grosse Welt^baude zusammenhält, so 
haben auch wir un»iur W. der Wahrheit, fort und fort bei 
jc^püchem Werke aoudegen. Den Baokttiutler dient das 
damit er jeden llieQ saiDeB Biaea m zurichte, daas das 
Ganse die iwshtc i-'onn habe. Uns dient es, damit unser 
guui Lebau dem iledite und der ffiioht geweiht Mi, d»- 
ait jede d«r Dtaten, die aidi aaeiiMiider reihen, nm ein 
Leben zu bilden, zu einem lebendigim BauHtuinc werde im 
Teaqpel der Bruderliebe. Der Bau, bei welchem es dem 
Kbinatan IMh, wie dem gsosen Weriie Mine Form gege- 
ben hat, wird t^in fester, starker Bau sciu , aber nur dann, 
wenn der Bamneister ihn auf einem gehörigen Grunde auf- 
geMhrt hat So auch den Wedc den Frlln. Bdn Bn hit 
einen uncrscLüUerlichen Grund , denn er ruht auf 3 ^t. S. ; 
W., 8k.,öoh. Wo könnten wir uns aber Weisheit holen, 
wem flieht an« der B.f Wo finden wir mehr flitirlw, al» 
Ii i ..inein Werke, Jessen Ausfühning da.-» W. geordnet und 
gerichtet bat; Welches Werkacug hat denn aber der Bau- 
känotler, an oebiem Weik» EbeomaMa m geben, nm SehSn- 
heit »einen Bau zieren zu lasHll^ Der Z. ist ca. Mit Hei- 
ner IliUe beatinunt er das VerhSttniBB der eiozelnen Bao- 
tteOe m efanader, mit*aetaer HlUfe baethnMi der Mir aA' 
VerhältniKs gvgcn alle Menhfheü >jiid besonders pcpen einen 
Br. Wo er wallet, da ist AUu^ Je^benmaaas and Schönheit; 
WO Jeder Itaeeb da» nebte TetUOIaiM nmi Menatlnn ei^ 

kannt hat , da nSbcri »t hIi Ii ain meisten snincr hohen Be- 
•tiaunong, der (jottahnliclikeit ! Wühl konnun wir darum 
dam Z. ein gr. L. neunen, denn was hülfe uns Weisheit, was 
hülte nnB Stärke, wenn uns dio Liebe fehlte und die Kcrmt- 
niss de» rechten VeriialtcDS gugen alle AleDschcur i)cr Z. 
■oU aie na» gehen. Der Geweihte soll ihn stets auf der 
linjst behalten , damit er sein Gewissen jodi rzeit wach er- 
lialte und er iunc werde, welches Verhältntss ihm gegen 
alle MeneeiieB und besonders gegen einen Br bestimmt hL 
BoBMniiers ^'LL'c;i einen Br! Bindringlioh genug wird uns 
hiemut geHugu «Icu-n das Verhalten der FrMr unter ein- 
ander, im Bruderk reise ein gSBI besonders bedachtes, 
von der Liebe dur chdrttng«»«a «eis aöUo. Wir, die 
wir zusammen an einem eihabenea Werke arbeiten, geben 
«naader den Brudcmsmen. Aber wenn wir uns mit dem 
I^amen biignUgen wollten, wean wir dem Br itk)ht einen 
Platz einräumen wollten in nnMrem H•Rnl^ wie er dem Br 
gebührt, dann tbäten wir bcoscr, dieeen eOhifaieB ^'amen uicht 
zu gebrauchen. Die Liebe dar FrJlr anter dnander ist eine 
hohe , heilige Liebe. SobaU lioh die Pfbiten nnaeree Tem- 
pels hinter we geschlossen haben, ist Alles von uns abge- 
streift, was an die profane Welt erinnert, an ihre Erhärm- 
Uehkoit, an üeid nnd Misagonst, Ilan mid Teifolgung. Was 
wSra der VtMr, wenn er die kleinlichen lat e W MM » des Le- 
bens mit hinainbrMbte in den BrJüeis? Wer im ätande 
würn, gegen euwa Br andaca aa fHUas, mit ihm anders sa 
ndsB, ab mit dem Z. auf dar Bnmt, der wdianle aieht 



den Nanicn eines FrMrs. An ans aber ist ea, ihn aufza- 
riehten, ihm den rechten Weg zu zeigen, ihm mit liebe sa 
Terzcihen , wie wir selbst gar ofl der Verzeihung bedürfen. 
Wir können dem nicht zürnen, mit dem wir zasammen- 
gestandcn iiabeu in der K, dieser sehaasten Vm k üifetwg 
des Begriffes „Bruderliebe". 

Der Z. bestimmt unser Verhalten gegen einen Br be- 
sonders, aber auch gcg«n alle übrigen Menschen auf dem 
weiten Erdenrund. Wo wir das erkannC haben, da weideo 
alle Ecken der lUnvoIlkommenbeit entfernt sein, and das W. 
der Waiirheit wird sich leicht und rerhl anlcgaa lassea. 
Aber auch der rechte Glauben an ihn, der Himmel mid 
Erde geschaffen, der ans der o. B. d. W. ist, wifd ms dam 
nicht fehlen. Wohl uns, da.ss uns 'A (rr. L. gegeben sind, 
die mit ihram CHaaa anser Wirken und SchaiTen «leuehtea 
und erwärmen , im stflka HeiHgUnme der FVXrei, wie hn 
ganzen L«ben ; wohl uns , wenn all* unser Denken , Wollen 
und Vollbringen durchdrangen ist Ton Beligion, Gerechtig^ 
kmt mid finderHdw! 

Die GrowCT] Ton niinoto. 

(Im Oclober 1859.) 
Ansprache von Br 9kc. Jioai. 

Kin Jahr i*t dahin pefloHsen und wiederum haben sich 
die Mitglieder und UeprÜsentaoten der maurer. Familie von 
nUmds -versammelt, am das aHgeaieine Bmte and die Wohl- 
fahrt der BrH(-!iafl zu berathcn. Die filteren Mitgl. fle^ T?ds, 
welche hier gegenwärtig sind, haben gewiss Ursache, sich 
mit mir in den Ansdittekea der Daalcbarhett and Anerkannaag 
gegen den a. B. d. W. zu vcroinitrcn, der zugegeben hat, dass 
sich der kleine Bach von 1840 vermehrte und vergrösserte. 
Üb sieh im Jabra 18M» sebie Wesesr au amem miebtigmi 
Strome ausgebildet haben. Es wird behauptet, und gewiss 
nicht mit Unrecht, das« der Mensch ein fortschreitendes Ge- 
sebBpf md bseonder» meer gege n w U rtige e Zeitaltsr ein tort- 
schreitendes sei. Wie gut mag diese Behauptung bewiesen 
werden durch den Hinweis auf den Fort»chritt de« MrBds 
im Slaal» üliBois, wihraad einer Psriode von weniger denn 
zwanzig Jahren. Es war am 6. April 18-1<J im Town .lack- 
sonville, wo sich die llcprasentanten von fünf Logen, deren 
Freibrieb tm Gteselogen anderer Staaten erthdlt waren, za 
dem Zweck versanimelton , «ine Grossloge Air den Stn.it 
Illinois zu errichten. Diese fünf Logen, von wekiicn inati 
vermnthete, dna sie dio einzigen Maurer- Logen in diesem 
Siitiife seien, waren ropräscntirt von dreizehn wahren und 
treuen M:i;:nerD, von denen der grossle Theil i«tzt noch lobt 
nnd in unserer Mitte verweilt, von denen gegenwärtig Man- 
cher im Bereich meiner Stimme sich befindet und von seinen 
jiingcm Bm geachtet, geliebt und geehrt wird. Diese Re- 
pntsentantcn fassten, nachdem sie den Gegenstand der Be- 
rathung wohl übeiiegt und be^rochen hatten, den «iastin- 
inigcn Be^ichlutis : 

„dass die Tcrschiedenen Logea Aller FrMr des Staa- 
tes Illinois, welche hier Tersamnwlt nnd durch ge- 
hörig autorisirte Delegaten und StsllTartreter reprfi- 
sentirt sind, es für Kecht, und dem Allgemeinwohl 
der Mrei für antciigUch haUeo, dara eine Qrossd] 
im Staate HUnois «mohtet wade, od dass disseibsa 
bieimit mm sine aelebe «RiehteB nad «iganisira^ od 
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bextimmen, danii dieselbe bezeiolUMt Vtd ganuiot werde 
,.dio Grüsi>[^ Ton Illinoib". " 
So ward die gogenwärtige Gro«.»IZZ) dieses f^Uate« ge- 
griindet und man glaubt, daa« die Zahl der Maarar, welche 
damals unter ihrer Jurisdiction arbeiteten, hundert nieht über- 
stieg. Die Zeit bat Wunder gewirkt, und unter dem Schutz 
•mer gfit^na Tofaahmg und die fünf Logen von 1840 im 
Jahr 1859 m mehr denn dreihundert ngewidwen, und 
die hundert Mitglieder vom Jahr 1B40 haben sich in 19 
Jahren sa der eratannliohen Aoiahl tob mehr denn zwölf- 
tansend vennehrt; die GtomCH, welche im Jahr 1840 

gunötiiigt war, 100 Doli. 7.11 12 Proc. Zinsuu zu leihen, um 
ihre allemvthigoten Auagaben zu beatreiten, hat jetzt ein 
jihriidiaa EiBkoanni tob IOlOOD Boll» wihmd die 800 
M to igee nhu tam Logm diaiea StMlee in Yeiriaaf dea vtK- 



floeaeman Jahre« aas ihren BeitriigM nnd AatuahucfebBliiiaB 
die 8mnme rm «iebenzigtanaend Dollar erswtt Uho, 

wovon der gr&>isi4i Thi'il , nach Berichtipting der nöthigeB 
Ausgaben, so Werken der Briiebe und Wohlthätigkeit TOir« 
wendet wurde. Wer will noeh aagen, dass mner Bd nieht 
unter göttlicher Anrtticht stehe, und dam die Mrci, als eins 
der haoptaiehliehaten Mittal dea moraliaoben und intalleotael- 
len Fortsdiritta, in dieaem Lande dar FraOteiit und Toleranz, 
nicht gleichen Schritt mit dem Geiste der Zeit nnd dum 
Fortschreiten dea Zeitalter«, in dem wir leben, gehalten habe i 
Ja, wonderroll tmd entannend, wie dia BntwiMasg dJeaea 
Landes und die Vermehrung der Bevölkerung unseren Sua- 
tea, ist auch der Allgemeinfortaohritt der Mrei, die innere 

mi ibutien Entwiekdui« ontarea ÜMoni BrBda. 

(TriaageL) 



Feuilleton. 



Minden, 3ü. Sept. 1860. — Geatom , am Ocburtstugc 
Ihrer Durchl. der Fnui Krh|.riiizesKin Hermine fand die Eiu- 
woibung der f 1 „ilermuiu it. Nesselblatt" in unserer Nach- 
borstadt Bückebui);, der ersten im ächaumhurf;-Lippe'schen 
Land^ atatt» und hat dieaelbe daa System der Uannorer'aolMo 



euM DepaUtiea diaaar OmwCS 
enehieneB, an ihmr Bpitie der e1irw.ata d^ Gnaamitr, Br 

Krüger aus Hannover, welcher in wahrhaft erhebender Weis« 
die A gr. L. (ein üescheuk Sr. Muj. des Königs) in den neuen 
Tempel eiabiaeMa nnd damit die WeOia darJflngrttBToeMer 

Tom ahm. 

Abgeordnete von Logen mit ihren Stvihlmstm und ein- 
zelne Brr waren auihlreich gekommen, um dar feierlichen 
Handlung beizuwohnen, sowie auch OlBekwumohaelureiben 
in bedewtaadar Anaahl aingelaiil'e& n- 

Vabar IftO Brr nahnaa an dar naeii dar Arhait iitlgen- 
dea TafelLZU , die durch den ehrw.ataill dap.' Oveamtr, Br 
BSdeoker, geleitet wurde, Theil, und hamilita dar hallinsta 
FrMl;>'.iin hei dem Mahle, walchea donh BodaB und anmikaL 

\ arsru^c (fewuritt wurde, 

Kiue i-Miiz li( Mindere AncrkLniiuu;^ |j;ebuhrt den Bm der 
„Hermine" ausser für diu allen (iiisteii erwiesene Zuvorkom- 
menheit dafür , dass sie es durchgesetzt haben , dm Hinder- 
nis« zu beseitigen , naoh welchem bis dabin S. nicht ehrist- 
licher Confession bei der unter der Haunovcr'sehaa Oloae^D 
arbeitBadan Legia keine Anfoahme fianden.*) 

Bin diaifliahaa Bail denn dieeao gel Bm nnd ein glUek- 
Bahaa Gedeihen der jongen Bauhütte 

lC9ge auch hei uns, in unserem theuren preusa. Tater- 
landc bald die Stunde schlagen, iu ii r .sir au.'irut'cn können : 
- HÜGcht Unterschied der Keligiou »ull uns in Zukunit tieonen, 
Badair m* 



Zwickau, Ende September. — Schon vor ainigen Jah- 
ren wurde in Zwickau unter den in der Stadt and Itaiagand 
vehnaadan Bn der Woaaah lega, ainan DdbClBb m oSb- 
dan. Zu diaeem Bahnfh waren hereita gadmeitfa lOtgL^Vera. 

angefertigt, allein äussere, dem Referenten unbekannte Vm- 
stände binderten das Zustandekommen deuclben. In neuester 
»Idee wieder lahhafkar «4 ^t» 



ao ist 



äa arfMÜAar Trianfh 



Dia Bad. 



und fso eiituoblüsscn sich denn die Brr Klotz, Obenirzt am 
Kn ii-krankenhauso, und Becker, Maurermeister, die ihnen 
bekannten, in Zwiubau wohnhaften Brr zu einer itusprechnug 
Uber diese Angelegenheit einzuladen. Auf deren Veranlasauag 
nun fanden sich am 4. Juni d. J. im Uarten des firstgenann- 
tan noeh 7 Bcr VtUt «n (im Gaaaaa alao 9 : 4 Mstr, 3 Gea. 
% a LAtL}, waldie, aaabdaaBc Baakar aaf daa BedttiAiiaa 
and die N<Äw«ndigkait faingewieaen hatte, daaa aieh die Bir 
hies. Stadt und Umgegend mehr kennen lernen und dceshalb 
in engere Verbindung treten sollten, einstimmig den Boscblusa 
foasten , dahin zu wirken und zu streben , dass in Bälde ein 
maurer. Club nebst Leseverein pejtriindet werde. Zu diesem 
Zwecke wurden nun sofort die auwebeuden Brr kistr gebeten 
und beauftragt, die weiteren Hchritto ztur Erreichung diese« 
Zweeke^ zu thun, namentlich Ort und Zeit zu bestimmen, zu 

welcher sttmnia. bekannte Br «iagelBdea wetdea aoUtaa. 8a 
^eeiihali ea dann) data liah auf taaulMiieue Binladang im 
kUtnea Saal« dea Gewaadhanaaa Uealiar Stadl am S2i Jnni 

99 Brr Mir eiofimden. Naehdem von Br Becker den Ter- 

sammelten Uru der EntFililuns der um 4. Jnin /•iMiinmnnpf ■ 
weseueu 9 lirr niit^etlieilt worden war, wurdu ^ur 
der aijWL'f.endcn lirr für iHi i^en Abend mit Stimmenmehrheit 
Br Klotz zum Vorsitzenden gewälilt, und auf dessen Frage, 
ob sämmtlicbo anwesende Brr zu einem maurer. Club zusam- 
mentreten wollten, erfolgte ein freudiges, stürmisches, lautes 
„Ja"; zugleich ward auch den Bm, welche die Anregung 
daau igegeben und die Angelegenheit bia jatst in die Hand 
geaommeB hatt eo , ein Dankrotum gegeben. 8oüMt wurden 
5 Brr als Auasohnasmitglieder gewihlt und gebeten, einen 
Entwurf der Statuten zu verfertigen. Die Wahl fiel auf die 
Brr d'Alinge (Kenieruughrath) , Decker, Uoubnor (Advo- 
eat) , Klotz und Streit (Hurgermcister). Endlieh wurde 
n:j^h il'jr Ili\^^ lilus9 gefuis.'<t , die g, u. v. i , ,,I[:irniiiiiiij" irti 
Or. Chemnitz zu ersuchen , den zukiinitigcn maurer. Club ia 
Zwickau unter ihren speciollon Schutz zu nehmen. So schleaa 
dia atitaf« grüma r e Vemasmalang. Dia in dan Anaaohuaa ga* 
gawVhlteB «bangananntan 5 Bir kamoB nna aar Banthung 
dar Slatnten a» S8. Juni zusammen. Badidam aaB aieh ttbav 
fieaetban unter Zugrondeleirunfr der ttetntan daa nmurer. 
CluV)« ,,Ma<;onia" in Loi|a!- irr. A'.l^:' meinen veretändigt hatte, 
wurde Br Streit gebeten , nuuu Kiitwurf nach den stattge- 
habten Bef;irLLli'.n;;en abzufassen, wiikhcr Arbeit »ich dieser 
Br auch bereitwilligst unterzog. Am l'i. Juli fand die zweite 
grosse Versammlung unter Anwesenheit von 23 Bm statt. 
Br d'Alinge, vom Aosachuas zum einaweiligen Vorsitzenden 
gewIUt, ~ 
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genehmigt wurde, theilte nun cunöchst du ResulUt der Aus- 
•chuaBTerMunmluDgen mit und rerla« sodann den Statutcncnt- 
«m^ welokaQ din Venaauiluiig, naehdan nur ciiiigB S|. noch 
uähnr buproohoB wotden waren, Inlligte. Zuletat winde noch 
beaehloescn , die Statuten der Gr. Liüdeal^ r. Saelufln lur 
Oenehmi^in«; vomlofcen. Die niichitte Tcrnammlnng fiud in 
dcnmll it. I.iil.alf) (dem dcutsrhiiii Hau«, aurh für iHe ferne- 
ren Zusaiuiin iikünft«' heihehail^n) statt am 21. Sept. in (iej^en- 
wart vou 'MJ llru. Nadirietii von Br d'.Vlinnc 2 Schreiben 
vcrlewin varcn, eine« vom ». v. Landcs-OrotfimKtr, in welclicm 
in sehr iVoundlichor Weise gestuttet und gebctun wurde , die 
Tcmanunlnngen nur wacker fortzuüetzen , daa andere vom Ur 
Eger, Mfitr v. St der g. u. v. „Harmonie" zu ChenmiU, 
ia wolahoB in raafat hcndieli-facttdarliehar Waiae dan Bn mit- 
getheilt wurde, daaa dl« Ifatnehafl genaBBtar C3 mit Aan- 
dcn das Prutcetorat ühcr den maurcr. (Tluh in Zwickau Ubor- 
nehmc, 80 wurden in Rück.iicht der in der letzten Vnniamm- 
lung niclit anwesenden Brr die Statuten in der Hanjitsacho 
noch einmiil verlesen, wortiul' dieisclljca von Buiuuilliclicn an- 
wt>eudcti Itrri mit Aufnahme eines Einzigen, welcher »ich 
aeioen Entschlusa noch vorbehielt, etgeabändi^ untorzuichnet 
«mdco. AU «i«h die Brr auch in daa angefertigte Mitgli* - 
dorenelohiiiaa aiiigeaohriaben battaii, wnida aur Wahl der 
Ina Bnd« 1861 TontaheBdaa Laitar daa Olulia Tnaalnitten. 
Zum Vorntxonden wurde Br d'Alinge gewühlt, au deaaen 
StoUrertreter Br Klotz, zum Archivar und Bibliothekar Br 
Fiedler, Stellvertreter Br Herold (Pöstraeigter), zum Schatz- 
meiMor Br Brunn. Stellveriruter Hr Becker, zum Schrift- 
führer Br Streit, SteUvorireter Br Hi uN:irr. Ein freund- 
liches Anerbieten von Seiten des Br Findel (durch Br Lei- 
poldt mitgo|]MQt)f dem manrer. Club %n Zwinkau von Zmt 
flu Zeit aUgaaMiD«, aon«t aber Intereaae habende numrerische 
Mittttihnigeii au fliaafaen, wurde freudig und dankend aoge- 
aflnrnan, dagglaialiaia fiar «lannr. Sduiflaa, mlaha Br Lai- 
poldt ak Aahag m cluar aukHaftlgeB BlbUoflidr im Auf- 
trage einee in Leipag wohnhoflcn Bra überreichte. Schliess- 
lich wurde noch bmohlosaen, dio monatlichen Clubveraamm- 
lun^n ji i'.i Hiuiil am dritten FrciUip in jedem Monat im deut- 
sehen Hau» absubatten. Gebe der a. B. a. W. , das» auch 
Awner wMottK, Gliib atito irtahae, bUhs md gute Früchte 
bringe ! Br Ld. 



Ich heprusRC Ihre Auffordcninp , dem wiMion8chiiftlichen 
Vereine beizutreten, mit wahrem Voigniigen, und tiaUii ein 
Br LchfL gngakMMin nM, «lUbB iah hiaidwdi naimn Bei- 
tritt» 

Scltkeiiditff M Latpiig; BrSr. 0«etgKeflal«r. 



(Naoh S. 4 daa 8t«tnt«B>: 
Kr" aidauflidm im 



hma t^edat uatir* 



Zur Besprechniig. 

(lia|tfHi««s bis sam t. 0«L) 



Oelbermann, Hugo, Bmktrki 
BmUl, IBM. 



oif BotiT 3nU. Bonn, Bhein. 



Br L—Ik ia i. — ImM fiisk Mr Iba ttaiis. 

veiterni i|aU|;cii Milüi«itimgeii cnliic|tn. H«ni. Gn«*! 

Br lN. in A. — DmIcii Hank für gati(« BcMrgnsg Att Betr. 
Zsbtnsi de* BälTifs Mr d. V. 



Wfr ühts Ikrtn 

Wrgcn 



Br J. Pb. GL IQ Ldobg. — Dcio Brist (stbM F*ckct) too 3t. Jali 
i»t ent an 4. Ocl hier eingciriifrtn; die smüs Ssadaaf aaH|aTa|ai 
Da* Wailsn iil basorfl. Briefliclk iramUhtÜ mA 
Brr S|t. ia *. asd Wllh. L. lo M. — Um 
wollm 8i« ua n. d. Hta. ,^at K. in lUifertM P^** 
fltnl. Gnatt 



nalaa» atBiia 
■kr.} «fr «adaa 



Im VerInge von Thood. Fischer in Ca«8ol iat 
nen und durch alle Buobhandliingen zu beziehen : 

IDu tücrrligum He» tmtu^ i)i>U»» 



Blard Mühlhause. 

Der Verf. dieses intjereiwantcn, den Brüdern Urimra ge- 
widmeten Werke», Heit «einer .luf;end de» Augcnlichtea 
beraubt, hat peit liuigcrcr Zeit sich der Krl'onschung der 
m}'thologiitchen lieiikraUIcr, welche m< h in Sijgcn, Sitten etc. 
unseres Vulkes erhalten haben, eitrig hingegeben und naowni» 
lieh die nähere und weitere Umgebung anuea Wohaertea 
Banaohanben; in ObarhaiacD dniebfoneht. Diaaaa W«ik nan 
entfallt in gelungener Daratelhmg die BaauUate aabiar Vlo^ 
schuugen. Um dorn erblindeten Verf. das DaAcin zu erleich- 
tern, soll der Ertrag dieser Schrift demselben angewendet 



Kunstbl&tter. 

Folgende von dem Br Jul. Brückner ItierseUiat filfao- 

thographirtcn maurer. Kn: ^iI liLi-cr werden tou mir dtUtirts 

1) Portntt dM dunU. Pxotoet«» Friu Tua PreuaaB; 

2) Portrait dm Mbmh Madr. Wühda tub Pmaan; 

3) Portrait Friedriob'i dei Oroaaa«; 
4} Saa TBtBi-Una«r ftr FtMi; 

5) Sm Mraxan Wilhik 

Jodes Blatt wird ufliidaUiflft faliatel{ dar PMa pro 

Bxpl. beträgt 1 Thlr. 

INa aohÖBO Ausführung dieser Blätter IMaat Nichts au 
wttBBaheB ttbag OBd gibt nnmittelbar Zengniaa, da» der 
aeadeuiiiolia Kbistlar Br J. Brflekner benabt war, «iu« aa- 

geelrobtc künstlerische, maurorisch-ansproehende Vollendung 
diesen fünf Tableanx zu gel>en. Die meisten dieaar Blittar 
aind iM^re.ts t^ — 5roal neu auf SteiB gUBCiall^Mt» 
Magdeburg im äept. 1660. 

K Iii i 1 Bacnach, 
Kani<lid>er llo(b«diiriiidl«r. 

In uti^LTctQ Verlage eraobkn und iat dundi aUa Bualf 

handlungcn zu beziehen: 

Qrus, Franz, Buitrin. Btna AuawuM TCtaebiedener, 

grÖBStcutheils maurer. Dichtungen. Vor^efrugon in da& 
verschiedenen Logen Berlins. 1S4Ö. geh. 1 Thlr. — 

OL 6. Lftdarlts'aelw Tatlagabupidi. ia Bcriln. 



hr, daa aalt Bahron Jabran bat ainar dar 

deutai^ea OaaffeeellBdiaflatt tliUtig ist, auobt uater baä^aida- 

nen rui !ii n ein andorwcitf p riitrrkommen zum L Apiil 

1861. .Xra liclipieii wäre ihm die l'elxjrtragung des Pontens 
eines OasanstaU.'i - Dirigenten. EmpfeliU nde Zeugnisse und 
werthvolle Ueverensen stehen ihm zur Stut«. Ulferten beUcbo 
iB dv Bx^ i. BL fliadannilaiaB. 



mBsIh 



'Vsiteg van Btow 



Luffe Ia Lsipsi» — Dracfc vaa 



laMpaiB- 
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Br. Je Git 



Hott«: WaUiit, MMct. 8<Mt]Mtt. 



Leipzig, den 20. Octobor 1860. 



III. Jahrjr» 



It«r V«raiii diratMdiier Xrllr^ 



Voa d«r „Bnahfitt«'* «rKheiot wöchcnllich 1 Xamincr, 1 Raf^xR fUrk. Ule „Uaatiütta~ kuin too aU«D BrUdani tu d«ai Ti«rt*yflirl)cb*D PriüiananUiaM» 
pniM van IB K|r. b A4 Kr. rlicbi. 4areb d«a Baehh*ii<l<l b*>og;aD wMdm. 

hkalt« iMr VwMl lIllHllllll FrHr. V(<n UrLolh. — Iv-r DrUnlu <llit KrMrItrvhKfl. Von Itr III Ifiniilf O MMMm ilfl m i IMl Tlllll W llmMI T«K 

tf W«ldtl»u< — l'le Ural In WlKomtn. .\B>|ir. vw Hr Trnrv. LlirnirUchn Dcaprcckiin««! CtawihfeM in OHIaa dir TUwjwIhWW». — F»aUI*t«Bl 
Ouaib — (MhmUk — Kopoikami — Umilon — Laitirtgfb«r( ^ MilKinkk- ~ Nfw.Viitk - Piri» — I H I IM«»! — A — Il mi . Swilm» — Aimtaifra (ran Hr 
bayd«) — QiwipiiBiliiiii — Tania d u dw r Mr— Zar Bmiriirlwag — BritrirMdiiel — Aiiisl«ni. 

I und ditt Uodigrade im Boaite dor wahren luaiirer. Geachicbte 
j amd. leb hm, wb ich aohon friüwr mgadflntet htbe, kein 

j Gegner der Groaslogcn, ich habe audi niilit-i gegen dU- sn- 
— 1 gieountw Moohpwle, denn beide haben sichor ihr (iutua; 

Meia Tenhrter BrI Sm hriten in Nr. 40 der BanMMto | aDeia wenn arnii d«a 6nw>lofra*) und Hoehfradm Miglieh 

„Statuten den wiäK-nsoliaRI!cliL'ii Vt-rLlnL* Jcii(!-e!iLT FrMr" diu Konntnins Jnr wahren Geschichte uoBeres Bcndcs zn- 
veniffentüdit. Obacbon »onach die in der Bauhütte über sprechen \fHl, da bat man doch tueherlieh eine allzu hohe 
dioon G«g«iiitaBd itittgelaihtaB VanvAtullaagtn erkdigt I Mtiiiwiig' von diaMra fiiititwtiiiB Ab ob an tniMn, Oto««" 
sein kollten, M gMtattM 8is nir dodl MOb einige Won« i loger und ]rochgrarIi>n nicht angehörenden BrüdflfB di« Oa- 
hierüber. l schichte unaerc« Bde Terborgea bleiben solltul 

Dia Idae das la gittadendea y«r«aaa hat Aaanda and | Dach aar Saeha! Dia Statatn daa Vanma and da» 
Widensaflier g^cfnnden. Dass letztere nie ausbleiben, lifgi ' Xnn i'^t an allpTi Bm, welche Interesse daran haben, und 

dies builUi» alltj, zum mindesten die iDielb'gentcren , dem 
Vereine beizutreten «nd ao domaelbea in die WirUiobkait 
eiuziiniiiren. Wunr. eine grmilpondo Anzahl Brr sioh ga- 
wt'ldt't, iiabcn wjrd, wwiu diu doch nur [>ro visorisch auf- 
gestellten Statuten, soweit thanlich, Mhnitlich besprochen 
und wo möglich von den Brn de» Verein!» iu Leipsig und 
Um^gend müudlicb berathea sind, dann censtituire sieb 



in der ^atur aller Dioge; freilich würe wohl xu wünschen 
M, dan dia Gründe gegen den voa Br Dr. Schau- 



borg in AnregutifT gi-t radiion Verein nicht aoB der Person 
und den Anwchlta dt« l!r Üchauberg, wie in Nr 34 ge. 
•cbabeo, haigenommen wordt^n wari'n. iJio Aasichten de« 
Br „Aracia" in Nr. 36 sind /.um Theil «eben widerlegt wor- 
dua. Ich ftimmi' gaoi dem bei, wa» in Nr. 39 über die 
Thätigkeit und den Zweck des Verein"^ ' ^,chnatliche 
rrim ip*' dor FrMrei gesagt ist, will aber DOCb auadrücklich 
dagegen proteatiren, was bisher noob nicht geaolielien ist, 
diM nach dar AuioU dM Br uiMtkf au di» GuMakgaa 



*i Eir G. R!oa( bau« b«i »•ifi«B ■nf«<M<-irhnrii-i) For*cbuBf«a na 
w«it reichbtUigwu lUlcfiil stt Bandca, all «i irftod «lo« Qn*»L2 ImmuL 

9im tad. 
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dendlw md wSble den Mteaden Autselmat, dimit Ord- 

mng und KritHig'ung in diu gau/.c An^''ctt'p>n1u!it komme. 

lob will und muss es Andern äberlaMen, auf den Inhalt 
der pTOTwo ri echeB Statnton nSher eimogehen. Kor die» gc- 
fitatien Sie mir zu bemurken, duss ich es den^elljen als Ver- 
dienst anrechne, daan iud das Wort „CongreM" vermeiden 
md den Zireek der „alljChilielieQ Zaeammenldlnfte'' so prä- 
cisiren, das-» wkLI uin h ijje Gegner ihre dii -fullj^igen Ue- 
denken ala gehoben aniiehen können. Daa leidige Wort 
„Oongreat" liat, gndu ohne ee ra wedln nad m wMuk, 
der flache Mllint mehr Gtgaer gotdiaffen, «b etwa« An- 
dere«. — 

leb lukba Sie bereita Mfaer mtS den ron Br Fee «1 er 

g^Ktiftvton Bund der «rir ntifisctiiTi KrMr aiiftncrkKani (ge- 
macht, der gleiche oder doch üJinlicbc Zwecke vurlolgt zu 
habn ichfliBt. Die SWntm dieses Bunde« dfliften Btoh bo- 
flnden in: „Constitution des grossen Bundei* Kcientifincher 
FrHr. Unionsacte der vereinigten FrMr und vertrauten £rr. 
4 1808. Dresden, bei C. C MeinhoM", eine Sehrift» «dehe 

vir aiif^i^-nblirkürh nicht vorliegt- 

Interessant ist in dioBer Beziehung auch eiuo Mittbci- 
Inni; des Rundschreibana der a ,fijtbiMgon» Kr. 1" in 
Bv'MiklvT; X Y. , vom Januar 18G0, wonach jn den Staaten 
Connecticut und Ohio mauroriscbe g«iachichtlicbe Vereine bc- 
atefaea, und in der Stadt Kew-Tork die Latoorin Soaietj an 
ibnlichum Zwecke gegründet worden ist. 

Der Trick nach (iründung wisscuschatUicher maurer. 
Yereino ist eonach cbonHuwohl kein neuer als Mcb kein mr- 
emaelter und darum gewif.« berechtigter. 

Wünschen wir nun dem atigusircbicu Verein da» beste 
BrbIHkeB und Gedeihen und seien Sie, m VHÜt kih es elMn 
Temag^ laeiaor ßeihUlfe hierzu veruclterti 

Itit bfliiL Gross L d. u. h. Z. 

Ibr 

treuvcrb. Br 

Or. AUenbnrg im Oct ld60. Lotb. 
Dar Beinm» nnd ü» IVUrBiwlMlt 

Von 

Br Dr. IDtrikotf in Oldenburg. 

Bs sei mir erlaubt, matoe Brr, Ibre Anftnerbaambait aof 
< einige Zeit in AuHpnich ta nehmen. Gewiss bat sich Man- 
chem unter un« die Frage aiil'gedrängt: „m welchem innem 
Zuaam men ba n ge stand die Orgtoiaiilion der aanengiiaehen 
OrosaC^ an Anfing des Tor. Jabrh. mit den Ideen, die 
damall« dio Welt durrh/.ittertcn?" Da*, was ich mir dai'übcr 
ansammeagesucbt, erlaube ick mir Uinen hier vontalegea. 

Btarrgwwordenen, nichtsbedeatenden , ein Hemmnisa be- 
reitenden I'cirnieii nnd Satzungen wider-^trebt der lebendige 
Geist der Philosophie bald mehr, bald weniger, und sucht 
Mr die nenen Ideen eine nene, «weekmSssigere Oestalttmg. 
Diesen Kampf und die nach dem Si..^-H ernmg^ene 
finden wir durch die ganze Weltgeschichte, in der wir daher 
mit Badit „kritisdM^ «kI „dogmatisch«" Fsriodsn miter* 
scheiden. Di)gmutiHche Perioden sind solche, :u denen ein 
bestimmtes Ganze von Lösungen der wichtigsten Fragen dem 
MwiechaBgescMecht Befriedigung gewühlt, als «mngataata- 
tsr OlMbe hmgenenimen wird nnd als anerbanate Wafaifaelt 



' herrscht, ünmeiblich , häufig von Aeosierliebkeitea aus* 

gehend, wird dieser Zustand eine leblose, Htarre Form, deren 
ÜDbobaglicbkeit aur Kritik und einer nenen Lösung anstachelL 
Es tritt dann eine Zeit ein, die, wfihrend sie das Alte abr> 
} störend angreift, das Feste sehwankeiid, da» «onst tiewisse 
j und Positive zweifelhaft macht, nach Befriedigung und einem 
I nenen sicherem, höheren Standpunkte incbt Diese Schwsa- 
kung', dli -us Sueben erstreckt t-ich pi'w nhnlich uiif alle Ein- 

Ihcbtungen, in denen sich der MeniiclicngeiHt Uiiitig erweist ; 
ee fiftdet daher ni gleidier Zeit üb Staate und der Kbobe, 
Iii der riiiloM jiliii; i;nil den übrigen Wi8*enschatten .ntalt, die 
j von joucr durchdrungen werden. 2iäher, meine Brr, ihnen 
I eine sokdie Zeit su aehildera, ist hier sMlt der Oft» oad am 
' .-^0 weniger niithig. a!'' gerade Qiiaere Zdt aelbsi eio» Zeil 
der Kriitis, de» ForHcbeus ist. 

Eine solche Zeit, wie ich Ihnen dieselbe g«aeh3deit, 
eine Kolcho einfluH^rciche Periode ist die de» englischen Deis- 
mus. Unter Deismus verstehen wir „die Ueberzeugung vom 
Dasein Gettsa nnd seiner Weltregierang aas bloaan QriiiideB 

der Vemunfl, im fiegt'nüatz und mit Verworfung der OfTea- 
banmgstheorio und Uogmuu", oder mit anderen Worten : den 
Glauben, vreldiar vea Bsgriffan a priori «der von metaphi» 

sehen KegritTen ;i- -L'eht iirn! n'lf Dof^ien vorwirft Diese 
Erschuaiuug des engliM hen Deismus bildet« eine durch andert- 
halb JahrhundeKo fortgesetzte Bewegung, weloh« ia ihrer 

Blülhe^eit bii ii dur( h alle Btnii'ic verbreitet und l{efirüi*en- 
tanlen aus allen Lebeu^- und liiliiuugskroiscn aufzuweisen 
hat. Wir sehen Peers des Reichs ebensowohl, als selbst 
Handwerker in den Reihen der Dcisten ksmpfen. Alles was 
von pbilohophischur Bildung und üelehrsamkoit, von Scharf- 
sinn und Gedanken roichthum su Gebote steht, wird tum 
Xampfa (Vir und wider den Deismus aufgewendet. Verlangen 
Sie nioh^ Ihnen die Keihen dieser Hanner aufzuzählen, noch 
wenifar die euii^cliien VorMcliiedeahetten ia iluen Meinungen 
Ihnen Tonnlogea] Durch den groesen Baeo von Verulam 
ausgestreute Gedanken wurden durch Hobbes, Locke, Tuland, 
GoUins u. A. fortgebildet Die Blütbezuil dos englischen 
Deisara« war Ton IGÖi)— 17422 and wurde durch eine Tele» 
ransaote des Jahres 1689 bezeichnet, durch welche alle Dia- 
sunters, atÜ Ansnahme der Bipistcn und Sociaiaaer, voa der 
StraGs beftatt wurden der sia ooost unterlagoi, weil «i« sieht 
die Gotteabänser der b>seh81iehen Xirehe besoohtea, aoadeni 
ihre eignen Vcr^iammlungen hielten* Spttterhin veiflaehte 
sich diese Kicbtung oad artete aamentliob in I^taakreidi ia 
den gröbsten Indübraotisrnna ans. 

In joner Bluthexuit nun trat ein Mann unter den Dci- 
sten au^ unruhigen Geiatee aber voll Eifera nach der Wahr- 
heit, mit nicht an ▼eraehtendea Kenntnisaea ansgerasteL 
Die-er ilann, Toland, ein Irlünder, war als Katholik 1»)70 
oder 1G71 geboren, trat jedoch, kaum l(i Jahr alt, zur £pia- 
kopalkirohe 8ber, um aaoh einigen Jahren anch diese zu tsi^ 
lii.'isi'n lind .sieh zu den Disisenters zu hallen. Wie es ihn 
in kirchlicher Beziehung von einer Partei aur andern triebe 
ao aaeh in poltttscben Leben. Bald lebte er in Britannien, 
Ijvild in den Xicdei Luiden, bald in Deutschland, fast uberall 
wogen seiner Meinungsverschiedenheit in Zwiespalt geratbead. 
Die AaaaM sefaier Sohriltoa tob „dem Ohristeatham ohne Ge- 
heimnis»" bis zu seinem „Panlhcisiicum" ist eine ziemlich 
ansehnliche Iteibe. Unser Zweck kann es nicht sein, di«- 
aelbea hier darehmgehea. Wir bseehriaken aas noranfdaa 
letite sefaier Werke, aaf daa Itathe i sttoHtt, daa vamfeasta 
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TW allen, da« von dfut.schen Theologen tU „Uoutlichns Zei- 
ohm von der hcranruihcnden letzten Venuohuug, die übor 
4ie gnM Welt k»(tunf n soH «pd itlik kanrnttckt" ang»- 
Hchcn und mit dum Wilikommfln enpflugM wurde : »Gott 
schelte dii-^en »chvfarzen Teufel". 

Dieses Bucli min hat mich durch «eine innere Einrich- 
tiini? und den behandelten Gegenstand auf eine Uypotheee 
P'lirucht, die ich schon oben angedeutet, almlioll d«nHi( 
dar<H diu neue Einrichtung der Londoner Gros»d) im Jahre 
1717 in ixi^fliad «nem Ztwamaeobange mit jooar Geistae- 
richtiin^, die datmls Wrsehte, stand, und daM dia Gr.m 
einen Seliritt Norwiirts Ihat, ale sie m h di r f'rulii r herrschen- 
den exdaaiven Kiobtung, wie dieselbe heut noch ia eioigm 
LehiaTtBO gehr&achltdi ist, entsog osd doroh Anfttellang^ der 
Landmarkon die alle MonscliLii uiiifasiienden Gebote und 
die JUcbtong andeutetet weiche eingeschlagen werde »ullte. 
Diese Richtung üaden wir aneli in Tolaiid's Baoha nedar- 
gekgi, das daher den Orthodoxea nüt «ainer Katuroi GrMten 
and Furcht einflössen musste. ~ 

Das Buch enthät nidit das Voreehlag, «ina Soeo- 
tifichc Gcxollfeiliun zu eiTichten, sondern die Beschreibung 
von Etwas schon HtMleiumdam, in dem die FrMrBnjchaft &u 
erkennen nicht schwer HQlt. 

n,is Ilijcii nun zeriallt in nn'lirc grosse Ab^' hnittc, (i'Tfn 
ersior io ciu^eluea Cupilelu iiUir (JeaclUgkeit überhaupt und 
Uber die Gesellsehaften der Griedien and Büiiar kaadelL 
Iiier wirf dcun am ti vnn Sm riiti-ii'hen Gastniahlen genproehen 
und daon m» fortget'alircu : gibt auch jetzt noch Leute, 
die dergleiehflB Seeratiache GastmaUa baltea nnd aioh socra- 
ti^che HrüdiTifhaften nennen. Sie «teilen bei diesen Gast- [ 
mahion über alle Hugen. heilige und ju'.'lune Gegcnnlunde frei- I 
nttthige Untarandraagtm an, ohne auf Jeraandes Wort lu | 
Kfhwoi-en , ohne vom Vorurlheil der Er/,iehung geleiti;t zu ' 
werden, und ohne ihr« Meinung duieh diu Ueligion ihre» ! 
Taterlaadaa Ihaieia m himm " ^^iud hier nkl.i die Tafel- ' 
logen bezeichnet, oder, wenn äi« lieber wollen, die Logen 1 
nach altem linutche, wo «wischen den verschiedmu-n Theilen 
der Arbeit aur wirklichen Erholung berufen wurde. Eine 
Hn'icn- Stelle xagt: „Di* Soomtieohen Btt theilen ihre Luhren 
in exuti.rixeho und esoternche. Ein Joder bekennt seine 
»Itwrlitlic oder Landesreligion ; sollt« die-elbe aber grausame, 
tyrannische, wolIüHtige oder intolenate Grandsätze enthalten, 
au hall «r c» für Pflicht, an einer rndderen, refaieraa nnd 
ftaieraa ftbanngelian. Hio behaupten nicht allein die Freiheit 
an denken, sondern auch die au handeiiv jadoch mit Verab- 
«clieuung aller (Jngcbundanheit. Sie sind alten Tjrrannen feind, 
•ia mögen nun dc«po<i«<:be Monarchen, uligarchi^tcho Opti- 
naien oder anaroliiscite Demagogen sein." Meine Brr, haben 
Sie hier nicht die Abetniiingen im Bunde, und hinsichtlich 
der Religion die Andeutung der ersten alten l'ilicia, wo e« 
heisi^t: „Aber obgleich in alten Zcit^in den Mm yorgeechrie- 
ben war, sich in jedem Lande SD der jedesmaligen Religion 
den Fandea oder der Nation zu li<rkeiineu. so hiik man doch ] 
jeut für rathsamer, sie bloss zu der Religion zu verpflich- 
ten, in welcher alle Menschen nberninstimmen.*' Tir die I 

(ii-i li:> ble der Ur^cllaft H dir Ii r Slelle wichtig, weil 

dieselbe die Ausbreitung unserer k. K. auMpricht, und die 
(iroase CD tn London erwähnt: „Viele Mitglieder dieser 
tje5.ellüchall halten »ich zu Parin auf, aiuicrc in Vi in'ilig, in 
allen holländischen Städten, besonders in Amiilcrdaw, einige 
aogar in Bau; dia msiatan «bar flndon aioh in London, wi 



gleichsam der Silz dieser Seote ist Das« ich hier nicht von 
der kiinigl. Gesellsch. der Wissensch, in London, noch von 
der fransös. Akad. in Paris n^do, ht offenbar." Hier finden 
gie also die Hanptpnnitta aa%eiählt, von welchen dia Br- 
sehaft sich analnwtete. 

Die innere Einrichtung, die mit nnserm heutigen Logen- 
waaan die grösste Aehnlichkeit ha^ ist in folgenden Worten ' 
niedergelegt: Uahheitan sind sehr ftngnl. Sobald die 
Profanen entfernt nnd die Thiiren wohl verschlossen sind, 
b<(ginnen mancherlei Gespräche. Wenn sich nicht von nnge- 
IShr ein Gegenstand der üaterrednng darUetet, so wird eine 
Frage aufgewoH'fn, ihIit i-in Jeder redet über eine selbütgewählto 
oder ihm von Aodum aufgegebene Idateria Die an Einem 
Orte sich beRndendan Geneasan vrohneo dfeaan SSnsammen- 
küntlcu bei, die unter dem Vur-itzo eines Vorsteher-- l- ! 
tea werden. Das Merkwürdigste der Gesellscbatl ift ibro 
dreiihcfae Formel (litnigia), walehe ihra Geeetae, Lehren 
lind Mcinimiren entliälc. In jeder Veraanunlung wird ein 
btück, gewöhnlich die erste oder die dritte Abtheilung, ge- 
laaen. Der Vorstahor fragt, die üabrigen aatwortan. Dia 
ganze Fniiin l wirrl ;iin lüngslen und am kürzoston Tai."> de* 
Jahre», und wenn ein neues Mitglied angenommen wird, was 
mir ainatimmig fooehahen kann, erklürt.'* Bnookt «• hi«r 
noch boBondarer Darlegung der eioaeinattltaiilitef lobgfaniba 
nicht! 

Ana dar Formal (Utugia, Katadmama) antnahna ich 

blo» einzelne Si eilen, die ich dem Xachdenkcn und der Ver- 
gleichung der Bruden>chat\ übergebe. Ich la»«e da-elben 
in . der Form der Frage und Antwort hier folgen und bo- 
tnorko nur mch, diM dar Vorataber ftagt and die Brr ant- 
worten. 

Hind die Uugcweiliten entfenit? 

Diu Thüren aind verschlossen und AUaa befindet sieh 

in Ordnung. 

Unter waiaeii Voraiti hagmnan wir dia Soonüteha 6a- 

Mjllschait ? 

Unter dorn Vorsitze der Philosophie. 

Wem mus» uns^ero Verxainntlung, wem müssen alle un- 
sere Gedanken, Worte und Werk« stets gewidmet lam? 

Dem dreifachen Zwecke dos Weiaen, dar Wahrheit, dar 
Freiheit, der Tugend. 

Welcher Eigemohaften befleiasigan aioh die Socrakischea 
Brr in ihren YendUumlnilgMt? 

Der Gelehriglieit, GdSHigkeit, Nadigiahlgkait 

Welche Fehler Termai^pn aia? 

Zank, Neid. Eigenainn. 

Wie aind aalbat F^de^ Sehen tuid laelMa bai vna will- 
kommen? 

In dar Moaan and Oruian Begleitang. 

Wanim waihan whr an» gana der Wafadiait nnd dar 

Freiheit? 

Um dia Fesseln der llpannei nnd des Abeiglanbana an 
veimeidan. 

Was ist die Folge der ^'achrontcliungeu über die Ur- 
aaofaen der Dinge^ 

Stärke im rnjrlui k, ÜHs^igutig im Glück, Befreiung TOn 
Furcht, Heiterkeit im Loben, Ruhe im Tod«. 

Wae lehrt nna die Fhiloseplüe, deren ainaigaa Ceecta 
die Vf'munfl i«t'^ 

Sowie das Lastor selbst sich »irait, so ist auch Tugend 
Mlbat aich Lohn. 
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Wwt maat dar Weise gut? 
Nidit dM iratetiehe, aondern dM PfliehtmlEBBige. 

Welches ist der höchste Wunsch tles Weisen? 
Eine gesuiule Seele in einem ge«andeu Körper. 
Wm ist beoeer, niomanden IwfebleB, oder JemandeiB 
gehorchen? 

Eines Knecikt«», dem ich befehle, kann ich zum Leben 
«DtbelmB; unter einem Hemdwr, don kb («hoireliai aoU» 
kann ich den Zweck dc' Labena vecfeUen. 

Wem gehorcht der Frefo? 

Den GenetaeB. 

Wie weit ist di«; Anarchie von der FMbeit entfiwnt? 
Ebensoweit wie die ScUvorei. 

Dm ein»; wahre GeMte, die Tormmft. iat Allea gamein, 

gtetH da-s^lti' -üid ewig. Der Betidll desselhiin nift ztit 
l^cht und Keiu Verbot bchreckt ab TOm Frevel. Niemand 
hat daa Beebt, dieaem Gaaetse «in andoraa entgegen an 
Mtzcn, niemand dnrf seine Kraft schwächen und es kann 
nie abgeschatd wurden. DieseB Gesetz &0II un« leiceu und 
ragieran, nioht aber dte abeiglinbiaobBn Erdiahtungcn der 
Iilen<<rhcn. Wodurch unterscheiden aicb dieaa erdichteten 
Gesetze vun jenem wahren? 

8ia abid niobt dontliob. Hiebt aOgamain, nioht nmner die- 
aalbon, nicht zweckmässig. 

Wem nützen sie allein? 

Ibraa Aoalegam; daram aai «naer Strabaa, daa Abai^ 

Rauben zu vertilgten. 

Wer kanu mit Gcla.ssLuiiL-ii den Tod crwart43n? - 
Wer sich vor nichts fürchtet, was unvermeidüch iat. 
Den letzten Tbeil des liurhoK bilden Bemerkungen über 

Philobophie, jed«ch sind noch folgende Stellen de« AnezieheiM 

Werth: 

„Die Socratiüchen Itriider theilen ihre Lahram mit Tieler j 
Yoreicht mit, weil der grof^e» Hanfe selten der üaborseu- 
gnng, gewöhnlich der Meinung' folgt. Diese Verschwiegen- 
heit wird frailieh nicht von allen gebilligt, aber die boora- 
tischen Bnr wanden >nf dm oBmmt aaini wann eine Zeit 
kotnmt, wo aa arianbt aaia wird, ällaa flu in aagen, wna 
man denktw" 

Dar Behlnaa daa Bachehshens ist: ,^nn wird vielleicht 

ein Neugieriger fragen, ob auch eine solche GcficllNcijaft 
wirldich exiatire und ob die obige Formel darin verlesen 
werde? Man mag immerhin aaaahnun, daaa meine ganze 
Erzählung nicht wahr wci, wenn sie nur nicht unwahrschein- 
lich ist, wenn nur alles darin ao harmonirt, dass sie wahr 
aatn kSnnts. Daaa ee dergleieben SocraNaebe Brr gibt, ist 
wohl ausser Zweifel ; ob sie aber bei ihren Privatiuaammen- 
künften die angezeigte Weise beobachten, und ob jene For^ 
mel, oder ein Theil deradben, bei ilmen immer Terieaen 
werde, da-i lusse ich dahinfjchtcilt sein.'" 

Soll ich nun noch einzeln die Punkte berühren und 
naebwaiaen, in deoeö j«na Boeiatiacin Gnaalhiebaft und der 
Musoticnhund zu«aiumenlall«a? Bei dar TbStigkait der bjaa. 
Brr ist das nicht nöthig. 

Wie der biatonadia Znaammoibaag swiadun Toland 
und den Old Margcs aufzufinden, möchte schwierig zu entschei- 
den sein, eben so schwierig, als zu bestimmen, welche 6e- 
aelltdiait auf dfo aaden c&ig««Ui I«b ftanb«, daaa» wia 

die jihilii ■i-]i!ii-"hen Uichtuntren «ich üherh.itipl in die ver- 
solücdeneu LtbensTurbältnisso einschieben, auch dem damals 
in aaiaer azduaivaa Uchtaag TCriEbrnmartn MaaoMabanda 



neues Leben einhauchte und seine wahre Stellung anwies. 
Waa varber dunkel and naklar ausgedrückt war, warde jrtat 

klar und deutlich a»«jro8prochen. Diese I^chre von der .\11- 
gemeinheit unseres Bundes i^i der G rund ptui 1er uiist!ro& gan- 
I tan Baaaa. Wird dieselbe aufgegeben und wird, wie z. B. 
' in Schweden, wo nur ein Liilhcraner aulnahmefiihij,' ist, eine 
positivü Kirchenlehre an diu Ötelle der Urundsymbole gesetzt 
and eine beslimrato dogmatische Richtung eingeschwärzt, ao 
ist es Pflicht, (lnp-< gen autzutreten und darzuthun, wie dieaaa 
Beginnen den inuLTMlen , wescnllichston Grundideen der Br- 
sehaft widerstrebt. 

Meine Brr, unter allen Cmstiinden halten Sie Csat an 
der AUgem^nhoit dos Bundes, um so mehr, als die jetzt 
obschwebende Meinnngsverschicdenhcit kein Zeichen des 
Verfalls unaaiw Brschaft ist, sondern im (iegentheil dar- 
thut, daaa djensn» lebenskräftig «ich ihrer wahren Beatim- 
mung ToOkamaMD klar uad dastUoh bawnaat in wardaa 
wünscht 

Würden meine Worte dasn beitragen, Sie, meine Brr, 
mehr und mehr mit dem Interesse der Brrsehaft an ver- 
knüpfen vnd Sie mehr und mehr mit den danalbaa iaiw- 
wohaandba üdaaa in bafirnndn, ao irt dar 2waok ömm 
Anbatsaa voUkommen etfiilltk 



Bm QMdiiftMwdiniiig lllr OoiiillBMiiilo(ai. 

ICtgedidlt 
Br MütaaniB BbaiMd. 

San vor Jahren von aur licanLragte, von der 1 } 
„Uermaaa a. L. d. B." in Elberfeld angenommene und seit- 
dem streng g^ehandhabto Ge»chiifl.«ordnung hat nith im Ver- 
lauf von beinah ä Jahren so bewahrt, dass im Interesse aller 

Logu in wttaaohan wXra, «• nSoIrta ttbaiaU danaah varfdip 

Ml werden. 

Die Berechtigung für eine solche stütze ich darauf, dass 
— wenn nach §. 04 dos Hds-Htatuts der GrossLU „zu den 
I 3 Weltk." die Mslrschail zu beschliessen hat — sie dann 
auch berechtigt sein muss, zu bestimmen, wie sie dies thun 
will. 

Die Nützlichkeit einer solchen Geschäftsordnung beaon- 
ders Tür die Erhaltung des inaam Friedaaa einer HU iat 
gross, abgesehen davon, daaa dadnreh on«b dia Caaehifta 

Toroinfacht werden. 

Unsere Ge ^rhiii t-ioriinnnp lautet; 

Art. 1. Jeden ersteu Dienstag eines Monats, Abends 
7 Ulir, findet im Logenlekale eine ConfbreosC^ atatt. Die 

I in I'''hi rfeld und Uariueii Wulinenden Hrr .M-ir 'Ai-rden noch 
besonders durch Circulair, woraul Uie Gegenstände, welche 
voritaauBea aollaa, varMtohaet aiad, aingaiadaa, und zwar ia 

dar l'egel Tags vorher. 

lieber andere Gegenstände dürfen in dieser Conferena 
kaina Beaohliaaa gefaaat werdea. , 

Art 2. Li FKHan, walolw driagVch acbeiaen, kaaa dar 

Vorsitzende auf jiMlr Zeit, isclhst von Stunde lu Stunde, i'ine 
(:<mfan»n«i 1 aubiraumcn, wozu alle in Elberfeld und Bar- 
man wobnandaa Brr Matr, oatar UitäMibug (faa G^gen^ 
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BtandM ringobdon wardMi niiUMU. B«Tor fUier dieaao 6e- 
genatand BeMUnM gabnt WMdm kau, mam die Dring- 
lichkeit deuelbeo. Mit Aagabe der Gfünde, in iMekolle 
eridirt »ein. 

Art. 3. In alten ConfeteiiilogeB werdea die Gegen- 
stände Tom VonriliendeD genrifm der1it|;wordnaiig der Seihe 

nach vor- und zur DiTusHion g(>bn»cht. Da» Wort wird von 
ihm der Keihe nach ertheilt, wie es begehrt worden. Jeder 
Antrag nne* xnr Abettmmnng gebracht wwrdeo. Himmt Ja- 

mand dvn v<iri iliiii gestrlltcTi Xtitnig zmäcl^ M kana er von 
Jedem wieder autgeiiduimi-ii \vi iiien. 

Art. 4. In jeder Coniereiw wird der VontiUende die 
bn .dahin eingegangenen LogeoangeilagaBlMiteB vu KamtBiH 
der Mstrbcliuft liringvn, wenn dies ihm nicht doKOh baaon- 
dere PäicJiten d<s% Ordens ontersagt ist. 

Dia in aiw Ooalhrau von ahwm Br Ibtr gaaUlltaa 
Antriigf! über aana Gegenatiada kouiMB auf dia n&ohste 
Tagetturünang. 

Art. 5. Uebcr d«D ilorgang einer jeden ConferenzCZD 
wird am FrotokoU anfgnnominea, welobee die rorgekomme- 
nea Anträge und U<?Hchlüss« enthalten mti-"' Ihis PnitokoU 
wird beim Schlüsse der Conforens voi;gclc«un uud vom Vcir- 
ettModen und Basretair naterschrieben. 



W» Uni in ^niMMudn. 
Aaigiaeha daa a. a. Otosamstr Br SU|ii X. <nii|. 

Durch die brüderl. Zuvorkommenheit des ehrw. Br Fr. 
Borchurdt, Jdtitr t. 8t der TncyCD zu ilanitowoe, ga* 
langten wir in den Beaita einer BroecbUre, welche die Ab- 
B]iruchc ilr.s firii»iflniatfa dar Qioan^^ von WisconHin, b«i 
deren letzten JabreaTaraamalaBg enthält. Der Croaemstr 
macht die Mittheilaog, dasa «einer eigenen Beehaabtaag ttnd 
den Buricliteu de» (j roHüredner?« geniäsH der Bond aiob wfih- 
land des Terflosaeoen Jahres, mit sehr geriagea Ansgaabinan, 
im. a&iem geanadea Zaetanda, ia Riadaa aad Einigkeit be- 
finden habe. 

Er *agi : „Friede regiert innerhalb unserer Grenzen, und 
Brfolg krönt jede unserer Anstrei^^angen. ünsera Tßchter- 
logeu sind unabläissig bemüht, eine vollkommene Kunntntsü 
nicht nur der Gebräuche and des Kituals, sondern auch der 
nanrer. Literatur nad RaebtagnradslEtBe cn artangan." Der 
Grü«!tni»tr ortheilt dem Werth uiul lii iu maurLT. ("haniktcr 
das l'rtifaeren Grosssiicnitairs, Br Warren Uunt, ein ge- 
ladites Lob. 

Er erthciltc während de» verflossenen Jalire» eill' Di»- 
pemsationen zur Gründung neuer Logen, und wie« zwei App li- 
eationea snrilek. Dia Fraibriere «od daa Eigeathmn dar 
Logen Nr. 43, 77 und wurden der Gro.i»iZI] Übergaben. 
Ue (deutsche) (ZD „Concordia" JÜT.tiÜ zu Aladison, wurde 
weg«! angeblicher Kenerung im maarer. Bilaal tob ihm sm- 
pendii': I>i<> Verfügung der UroHsiUII von W:*^^ nn-iii über 
dic»«n i'ail ibt un« leider noch nicht bekannt i jedenfalls 
irerden wir dieaea Gegenstaad einer aSberea Betnebtuag 
nalerziehcn. 

Femer weist er auf die Mangel und UnvoUkummenhei- 
taa hm, aa walehaa dia Nabaageaataa lidar Logen laideB, 



indem dieselben in vieien Fällen auusammenbängend und 
im Widerspmeh mit dar Constitution und den Bestimmungen 
der GroaslZD sich befinden. Ebenso berichtet er, dass dia 
Wahl der Logen beamten zu verschiedenen Zeiten des Jahres 
stattfinde. Das gegenwärtige Syslem'in Bezog auf die Thiitig- 
keit dcK Grossredner« erhält »uine Billigung. Es waren im 

I Laufe des Jahres Bepräsentaoten dieser Gnea(^ bei den 
GruüKlogen tob Ohio nsd MiBneeotn aol^atelh woidea. 

Zum iSfhIiiKs richtet er molire Iieiiierkungi»n und Auf- 
forderungen zur Vorsicht au die i i , die in goldnea Booh- 
staben aber die Süssere Tblre eiaer jedea d) gesollrieben 
wrrflen sollen. Er sprid;'. Glück, die Fe»tigkeit und 

der «ndliclie £rt'olg der Beairubungen unseres Bandes faäagan 
TOB dar uMnattdliehoB Wacbaamkait ab, mit waloher seiBe 

' Ziigiingc bcwmht werden. Kein Anjurcr als der Würdige 
und Gute sollte zugelassen werden. Las Material, aus wel- 
ebait «naar Ttompel arbaat wird, oolite fleekanioB and ohna 
JUdar Kein, Kln JHpf, dor Einlas» wünBcht, sollte mit 
Adleraugcu durchschaut werden. Die Bedingung uaseros 
Erfoiga iat awiga Waoh^ainkait,«' — Oiea alad Worte, dia 

I ein jedes Mitglied daa Boadaa «aiaan Oadiiahtnit>j« tief einr 
prägen sollte. fTf.) 




Geachichtc des Urdens der Tempelherren, >eb8t Be- 
richt über seine Beziehungen zu den FrMrn und den neuen 
pariser Templern. Von Dr. Ferd. Wilok«. Zweite darab- 
aoH umgearbeitete und verb. Ansg. 2 Bda. gr. 8. H ftU ff . 
IHÜi). ü. Schwetschke's Verlag. 

.,Üer Tempelherrenorden" — heisst es ;n <ltr Vorrede 
zu diesem eben so wichtigen, wie tüchtigen \S urtte — „eine 
llauptspaieba ia dem Bado der Ereignisse, welche das Zeit- 
aller dar SnaaRQga aa denkwürdig und anziehend machon, 
bat ttata daa QeaaUäitafreaiui angezogen, und dies um so 
mehr, waQ der Untergang und das innere Wesen des Ordea% 
dia Fh(ga Uber saine ächnld oder Unschuld vielfach in einen 
gebeimniiSTolleo Sehlaier gehülll war. Dupuy, der erste, 
der eine Ueschichte de» Ordens lieferte, ist in der letzten 
Auagabe TerTälscht. üaoh langem Zwischaaranm folgten 
AntOB mid Le Jenaa, wfibnad Andere afanebie Partieen mit 
gros.*erem oder geringerem Geschick bearbeiteten. Sie Alle 
aber genügten nicht, theila weil «io die Quellen wem'g oder 
gar niebt baantaton, tbeOe nbar aneb lediglich im Partei- 
iuteress«, aä oa im altnmaataaan odar mannriiaha^ 
schrieben." 

Vor nahr ab 80 Jahren mm erscfaian ^ ante Aia»> 

gal.e der vorliegenden Sehritt , von der wir bereits (Kr. 10^ 
B. 7il) mitgetheilt, dass sia gleich nach ihroB EraehaiBan 
BelfldI nad die Tentieate ABarkennnng Ihnd.* Alle Voniga 
der ersten .\ll^g:^ln•: IlLÜLbtlimu und Uebersichtlichbeil des 
Stoffs, ÜeisNig« Benutzung der Quollen, besonnene Kritik, 
Belbatfind^eit and ünpartelliohkelt, gewissenhafte Beleg« 
für iil'i Tbutsjwhon — hat in noch höherem Maa-'se auch 

(diese zw eito, welche sowohl der Form, wie dem Inhalt nach 
als ein völlig aenea Werk an betiaebtea ist Die drei Binde 
1 der erstell ,\usgabe sind hier geschickt in zwei liunde vcr- 

I arbeitet, die in Bezug auf Vollständigkeit nicht« zu wünschen 
iihriig laaaeo. Dar anHaurlnama L a s ar gewinnt einen genauen 
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Sinblick in dttü gaozo W(»ea and Wirken de« Orden«, indem I 
dar ante Band dis Snraare G«aold«hte «id Tarhwmiii; des- 
selben b«haiHli-!l iiud allti Grosfinstr >icT Rnihc narh auf- 
BÜhlt and .der zweite diu iunore Cieschichte umltt>ti»t (Bu- i 
jritangan des Onlana — die poUtiaelie Tnaplerat — dia 
hinrtisciio TempUTt-i — die Hitnali-lik — Ein/.ioliun? und 
TTatenncbaDg der Templer und ihr Krgubni»» — Gci Uchte 
«bar die Fntduar — die aonen inriser Templer). Jader 
Band anthilt mlu» additawwvairÜM nnd intenaaaate Bai- 
Ugen. 

Dia Hygabaiaea dar lintori*chen ForRchangw sind klar 
dargelegt und *o überzeugynd , dass uns eine unbegreit- 
licba Mißachtung oder Verleugnung aller Wahrheit und ein 
|Mia OBWiaaemcbaftlicher Sinn dazu zu gchuren scheint, 
wenn man — liamonllic-h was die angebliche Furt.setzung 
de» Ürdunti bcirilll — unballbare Annahmen noch Ivinger 
festhalten nnd ein Gewebe tob Log nd Trag ftmerUa aoeh 
in Schutz nehmen will. 

Kino kiir/e L'i'borsichi der (r(!Hchichto düH Ordens ^ 
«uf druud dvr Furüchungtm des lir Wiluke wardaQ irir in | 
einer der nächiilcu Nrn. d. Bl. veroireiitlichon. < 

Die neueren Sohhflen über die Geschichte der Frälrei J 



hat der Verf. nicht benützt und, wie t» scheint, auch nicht 
gekamt. Diaa iat aber fdr dia Saoha aeOMt «Ima alle Be- 
deutung, da sie seine Ueberzeugung nicht freSnd(«rt, sondern 
vielmehr nur hel'eHtigt haben würden. Nur über den Ur- 
spranip der Mni, den er gegen die gcachichtUchfe Wahr- 
hv'-i erst in die Jalire nach KiSS verlegt, und über den 
direclen /nsammcnhang dorsolben mit den politischen Be- 
wegungen jener Zeit würde er andfr« peiirthcilt haben. Eine 
politiwlie Mrei im Unterschied von einer ni^rali-Ji lu>u gab 
CS daiualn gar nicht und was im J. 1717 slattl'and, war dem- 
nach auch keine Trennung dieser Ix'idcn Richtungen, eoadem 
die Trennung der s ymbuliachen Mrei (der ,\nppnr>mme- 
nen) von der Hand werksmanrorot, welche sich im Laufe 
deH ganzen unmiticlhar vorhorgehetiden Jahrhwtderta bereits 
vtirbon.-itct und mit Xatumothwendigkflit jfnuisiUirinninaoB 
von selbst vollzogen hatte. 

Wir empfehlen da« Werk ullcn fn hi hiclitsfroundeii an- 
gelegentlichst nnd wünschen insbesondere, da«a c-s in Eng- 
land und Amerika recht rerbrailat mrden ratige, damit es 
dem dort f-nuN-iiendun templeriscben Humbng bald ein Bude 
mache iwd die geschichtliche Wahrheit in ihre Rechte ein- 
•etse! 



Feuilleton, 



Canndo. — Die <J^(^s^[ZIl hat die cnglisohe Oewobn- 
heit, den Lehrlingen das Stifflinroeht Uber 8. aa gestatten, 
ancenaaunen. Jedem Aspiriatan soHen die Fhi^ Terge- 
k|t vacdaat 1) ob er „an da» Buch des heil, (ieseizcs als 
«iäar OAnbainng Gottes an den Ifencchen" , 'Jj ob' er wa 
afaw künftige Uelehnanf «nd Btiali» glanbe? — (TbeekgieO 



Col umbia, — Die Gross^^ von Columbüt hat sich zu 
Gunsten einer Oeatral-OresaC^ ansgesprodien. 

Kopenhagen, den 7. Oetober. — Sa. Hiy- ^ 
CarlXT. von Schweden und Korwegen wurde zur Zeit des 

schonen'schcn Truppcnlagcrs , zufol;ri' des besoiidiron V<il;in- 
gon» unseres Königs , der bekanntlii b (iriissnislr der hicfiijon 

Frilr ist, /Uli. Klirf-iitiiitj;iir.lf (!■ r i 71 crwithlt. nml 

ihm zu tiigi ut u lluuilt u das mit kalligruphisibcr Kunstl'erlig- 
keit v<>ri;U;;liili uusjfül'iihrtu Dijilinn ülKTriicbt. Augenlilitk- 
lich liegt nun rin gU Irin ])i]t[()m zur l'ntiTzei< biiuni:, wel- 
che» Se. Kgl. Hob* it di tn l'rinz - Kt j;( iit( n > on ^rell^s^;u bc- 
•timmt iat, d«nr gleichfoUs zum Ehrenmilgliede der bi«»> ' ' 
anaant werden «t, vor. (Dresdn. Jonra.) 

London. — TTnter der rcb«'r»chriff : ..Oriindsiitzc der 
FrVrei" liriiii;! d.is Frciiu. M.i',;. (ine Ail'^il, worin d;is JJr- 
1hum dem ,lr-iiiti-nms rnli;i i;. ti;;rs;L'llr uml d;i> Wc-i n der 
Mrei sehr (jut i!;ci:i>tI |r ;.i Tni-ire lfr-,(lmt'1, sii;,'! di r Vi rt". 
u. .\.,iNt auf diu e\vi((Cü Ut»et/.u des '^r. II. ii W. gegruiuli-t ; 
>^ie fitrelit nirlit nach irdischer Uacht und nill keine grossen 
riäne durch tin»(ere und schlechte Wttel ansführea; sie 
Mhot^ ilire ITorten allen Qutrn aller Obuibeosbiikenntusae, 
nm sie na ihren Wobllbaten tbeOnehucn zu lassen, sie he- 
sehift^ sish mit Allem, was dvbar, was gerecht, was lein, 
waa liebaBswM^ nnd gut ist. — 



*) GroM=3 «m Diaiaiiifc. Dis Ksd. 



Welch' heterogene Dinge du» Frcem. Msg. bchandeK^ 
davon liefern wieder die lotsten Nm. einen eigötzlichen Be- 
weis; die literar. Beqweohnngan betreffen Werke tibsr den 
„Selmontaf (Hshiag^ in Gnnada", „ttber LebcnNversirherun- 

I gwn", „Seltenbeiton m der Natnfg«>8ch{ehto u. djrl. Der Tages- 
gescbiehto (Politik), der Musik, dem Thenter, der .Xrchilektur 

j und Archäologie — ist in j< dcr Xr. «in bedeutender Kaum 

I gewidmet 

I.iidwipsburg. — Am 23. Sept. beging unsere O 
I „Joh. zum wiedererb. Tempel" ihr Stiftungsfest in Tei^ 
I binduug mit dem Oebartafeat unseres KSniga. Wenn 

I jede Arbeit reichlichen Gewinn fSr die Bn einer CD brin- 

j;i n soll, si> rau'is dies bei < iner Fest.nrbeit in orböbtrra Miui.«s<> 
der Fall sein, und wir glaubin nun dessen mit lieeiit srewi?» 
zu sein, 'ii^" dii^ir Tap einer von denjeiii};eii war, die man 
trerii zu den RegonBreiclieu /ühlt. Nicht blo» die geborten 
Vortriijce, getragen vtm lichlum Mrgeist uud Mrsinn, sondern 
auch die gehubene .Stimmung aller versammelten Ürr gibt uns 
lleierbiiguiig zu dioeui .VusspruLli. Ks ist wahrhaft erfkeu- 

IUch und erheboud. Einen tieist und Eine Sliaunnng in den 
Henen der Brr lebendig m fühlen und au wissen, dass Bn 
Streben Alle dnrcbgliiht! 

! Milwiiukie, Die deulselm i 1 „Aurura" (Nr, 'Mi) 

zu Milwuukii h.il in neuester Ziiit einen crtteulieheu Aul- 
iM bwimi: g< iioüuiu II , iii<lem sie den (inind zu einer Biblio- 
thek lepte. >xU d( ni maurCT. Coircspondeiiz-Hurrau unscbloss 

I und Tenebicdeue Yurbessemngen ins Leben rief, welche als 
das Beanltat des Eifera der tbÜigen und renrärts »(rcbcnden 
Beamten der t=J, botonden der Brr O. Bremer (llatr t. St.) 
und O. Frlts (Secret.) zu betrachtfin sind. We O besteht 
seit 18t;» :><> und zidill gegenwürft- II Mit-!. HiisB die 
I I seit einem Jithrzehent nicht mehr ilHgl. zulilt, ist haupt- 

ateblieb ihcar Vonicbt in dar Aullnlnw, sowie anoh diem 
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ümitaBd* snnMfcnUMo, dan 4firtig8 Bnr üven Wohnsitz 
hXoflg Knileni und tteatMhe Brr, wean rie dar englischen 

Spruche Kiiii litip sind, »ich prosstenfhoilti in nmorilc uuis o h c 
Ix)j;(:u auliic liniLii liisstu. (Erbiimilichc« Volk !) Die Hrr sind 
Hchon Rctit .liihrc<n humüht , »ich ^rl■L'|•ll^< iiii: ilnri^h Vurtriigc! 
zu brlehrcn. Neben «Icr „Aurora" iirlM ifi ii rmrli ;! iirul>che 
honen untfT derselben Mut1rri__]. 1 i:-- iLih rf Wnini- 
gttng donoUran, Mwie aller deutschen ächwostvrlogen 
in 0*t und Vttt iit bealwiditigt snd boft bmi diw Ziel 
iMldigrt sn «miekm. 



New -York. — Zn iinscrem Berichte (?fr. 32, 8. 263) 
über die (iroem_ I \ou N< w-Vork fügen wir ans dem „Trian- 
gel" nachtruKÜch noch liiiizii : „Konnlc etwa.-, die Aufmerk- 
samkeit des lU'obaL'hti r> :nii' ziehen, mj w;ir e.s der ta.-t 
duroh die ganxe Sitzung «ich hindtin li zicliciiilc K jinpf dea- 
juägm Theils dar IGtglieder, vehtic ciuc ebenso uuthwen- 
d%e, WM ymäa» SpifäiBkcit gsgen die Uelüatc dorjcuigeu 
Tartheidigto, midi« dU BachiÄ dieser JariidictioD für eine 
melkende Kah waehen. Leider dnd die PUtara der Letzte- 
ran grtNtntlidlt emTofat wetdeu. Die bereite idwB «ehr 
in die HShe getriebenen Uehnitc der lieamten wurden nicht 
nnr idcbt vorriuRcrt, »ondem oopar noch erhöht, so duiw vor- 
Bus.sichtlich die Auegubeu des niiibE.t(n .lithrc» die Einnah- 
men wieder bedeutend überi-tcigLU werden. E« ist die» ein 
Beveis, doss eine kleine, über mUchtige und ^ut urKani»irte 
Clique, iu welcher „eine Hand die andere wuscht", diu gtiuze 
flroM i I teg^nt. Dic*er Ucholtserhöhung nnhm sich beson- 
dm fir M MMjr» gnr. dep. Oroiamstr, auf eine iiöebet raf- 
fUlmde "Wma» aa, ao data ihm dar Omok dar fteoaadiiigi 
xSet^ artiahan kaaB." 

Pari». - Br AI. WciU bemerkt mit Bezugnahme auf 
die betr. Artikel iu der „liuiihiittf" liher die Auinahme der 
Perser in I'ari», dans die.ielben nieht auf den Koran ver- 
pflichtet wurden, noch auch nuf die Bibel. Dieser Gebiauch, 
sogt er, aci in fronkreich lüugtt ubgcschaift und die maurer. 
YcrptUchtung gt^achieht dort im Namen des gr. B. a. W., die 
Hud dw S. auf Stdiwart und Conetitatioiiubuch gelegt. Er 
aehliesit nnt dem Woneohe, die deutechen Logen mSehten 
dieses Beispiel aaehabmen. (Obgleich damit manche nnbe- 
roehligte Folgeraogen, die man au« diesem Gebrauche sieht, 
beseitigt würden, können wir un» diesem AVumm he doch 
nicht anschliessen. Der (iebmuch der Bibel al« erste» «t. L. 
iht alt und ehrwürdijt and in jeder Beziehung btreehtii;! 
und nur »eiuo >Ii»»dcutunK ist zu bekämpfen. Die Quelle 
für die Erkenntuiss unserer k. K. sind nicht die Rituale und 
Bgrubale, aoadera dia Vertasoungon, die UeaetsbUohar.) 

Stuttgart — Die CD „Wilhelm zur mnl^. SooDe" 

feierte um .'Jfl, Sejif ein crliobondes Doppelfc^t : das 2f)juhr. 
Stillunfti-fefet der i '""i st-llwl und das 80. (Jeburtsfest Sr. Muj. 
• U ^ Kunijis Wilhelm. Von Ulm, I,udwij;shurp. Fmnkenthal 
waren Deputationen erschienen, von den Bauliütten in Baden 
aber waren Ultickwunscliechreibon cingegan(;en , um dieses 
Jubelfest und seine Ee»lfreude xu erhöhen. Krankheit rer- 
binderte den hochw. Br v. I! iberstein, als er-itcn Hammerf., 
die fastaifaeit in leiten; demhalb flingirte alt Mlehac der 
haehw. Br Krieg. Er eififfiiete die FestCZD mit einem aehr 
aaafttbrlieihen Vortrug, in welchem er besonders das Oeechieht- 
liehe Uber Entst-ohun«-, .Vusbilduns etc. dieser Werkstätlc her- 
vorhob ; w)diinn zeig'e er, wie acht manreri^^ch die 29 Stifter 
diepor .r~7l dachten uimI hamlelten, als sie im Doz. 1834 sich 
in einer eben i>u jrehall vollen al.« umfiinRlichen Adre«xi- an 
Sc. Muj. deu König wandten und um höchste (tenchmigung 
2ur Errichtung einer Bauhütte baten, die dann auch im Sept. 
1836 darcb den bochw. Br Aataen von f rankenthal ein- 
geweiht wnden iei$ hiennf batanta er die Hold «ad Onsde 
taaaMa TielgeUebtaa Xflnigs, der seit dem 25jiUkr. Bestehen 
der C3 mit wahAaft TKtorUohem Wohlwollen derselben n- 



I gefhaa geblieben, wemhalb itm äO» Brberm dadunfliltt 

[ entg«^a »ehlagen ; ferner hob er die gnewn Terdtaosto dea 

: itnvergesslichen Brs Krebs um die.se Werkstjüle nachdrück- 
; lieh hervor, der ihr 16 Jahre lang al* Mstr v. St. mit ganzer 
HinKeliini^ i;eli h! Imlte; endlich sj>riich er noch seine briiu- 
ftigen Segen^wün»cht■ tur die I "I aus, die in den '2^1 Jahren 
ihn^» Wirken» Freudiges und Leidige?! erlebt iiinJ hii h , wio 
auch die Geschicke sieh gestalteten, stets des Segens des gr. 
B. a. W. m erfreuen gehabt habe. Ihm , dem Allmächtigenf 
amipfUd. er dann lohliosslieh die f i mit lierMigreifaBden 
Waftaa. Ifimh dieaem Bednar bnditen ihre Olfiekwiaaeha 
dar die Bir Plieniager voa Stuttgart, Engel von übn, 
GtSkler Ton Ludwigsburg, Fromann von Fraukcnthol, He- 
rirld von Mannheim. Zeichnungen von atidem Bm folgten. 
An diese reihte sich die Vorlecung der uingclaufonnn Schrci- 
ti<u, von denen wir ein (iedichl des Br Dr. Leutbecher 
aus Erlangen ganz b«»ondcrs erwühnen ; sehr bedauert wurde, 
doss OB keinem Hitglied der hocbw.sten Oro^sCIZI „zur Sonne" 
in Bayreuth möglich geworden war, dieeem Jubelfeste beim- 
wohnen. Naeh dem erhebeadea Behlam der Featarb^ be- 
gaaa daa Fcatbaakett, daa in traaUahar Waiaa trarÜaf «ad die 
Br Ins an spSter fltuade vereinigte. 

Eine reichliche Sammlung während der Tafel ! ! zu 
einem besonderen Zwecke, Ilntcratütziiui: einer beinahe ganz 
abgebrannten Gcmt-iiide, die Tfeimath eines Urs, legte Zeug- 
niss ab von der Stiumuug <ler Brr. Möge der wohlthueade 
Eindruck dieser ganzen Ei'slfeicr recht lange Ib d6a BefHtt 
der anwesend gewesenen Brr fortleben. 



Amerikaaiaehe Zaatlade. — Sie GroasEZ] tob In- 

diaaa kat dea Beschluss gcfaaati iktea TSchterlogen die 
Aaftialnae aad BefSrdorung von Gtaweihaheitatriakern , sowie 
aller Derer, welehe SsiritaeaaB IkkriBna nad Tatkaafea, in 

verbieten. — 

Die (iroasiZD von Alabama hat einigen ihrer Mitglie- 
der Geld geliehen, dieselben verweigern alwr jetzt die Zurück- 
zahlung, weil die OrossCZ) nicht die Balbgaiaa gehallt babe^ 
Geld au Taileihen. (Sanbere Brr!) 



Anregungen (mitgetbeOt von Br B. Leyde in Wefalaa). 

4. Eine absolut reine Liebe zum Guten ist für den 
Mrii.'<c)ien ei:i Ideal, w eniach er zwar ringen muss, dem er 
W(i!)l nahe kommen, das er aber als Mensch, der neben dem 
Berufe zur lli iii^;keit /u;;le:ch den der Glückseligkeit in sich 
fühlt, nie ganz erreichen kann. Gott C>elbst kann dem Men- 
schen' einen Wunsch , den er ihm anerschaffcn hat, nicht als 
Sfinde anrechnen, und der Bdalata, der je auf Erdea lebte, 
in dessen Hersan die reinste GottesUebe wohat% iUkfcto »oh 
lam aehwena Tageadkampfe dank eiaea Wok aaah eben 
nad betete ateibead: „Vater, mmaea Oeiat befbhie ich ia 
Dane Bbda!" 



5. Der Weg ins Innere de-s Tugendlempels , wo Alle« 
von gediegenem Golde ixt, lung immer .\ufangs über Sand- 
stufen und weiter oben über Marmontufen führen, wenn maa 
nur durch intgeaetites Htfhemleigan eadUeh iaa Allerbailig- 
ste gelangt 

6. Als die (Joltheit die Erde und alle vcmnnftlosen 
Thiere derselhcn crtehall'eu balle, formte sie deu \lt riM liou 
und sjiraeh zu ihm : „Sei mein Bild , ein (i'A( aul Kriien, 
herrsche und walte. Was Du aus Ii. ii.i r N' ilur Edles und 
VortrefMiehes zu «chafTcn vermagst, bringe iiervnr' Ich darf 
Dir nicht durch Wunder beistehen, da ich Dein raeii>ichliohea 
SohifItBBi in Oeiae measehliehe Hand legte; aber alle meine 
bail%tBa> «wigaa Oeaetie der Katar weidaia Dir halfba." 
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Coxrespondens. 

Ka wäre »ehr dankcinfworth , wenn von allen deutschen 
Grosalogea die geeigneten BescblüsKC, soweit sie Gcisctzo 
in der „Bauhütte" veröffentlii:ht wurden. Es wird 
IT ttBM zarten Qesaolu von Uavt ^^eite bedürfes, 
glaiaitUolMa QniBlagai n. Twulnsen, die« lofort 

fir J. W. 



Bitte. 

DicsLT ^Vun^^■h wird uicht nur vuin Heran sf;cl>er , son- 
dern auih von vii'lcn anderen Hru golht-ilt. Ich ritlite hitr- 
duich au alle deutlich«» Uroselogea die brüderlich - urgebetio 
Bitt% Mgpa WuMh «Ütigat erfüllen zu wollen. 

Der Heransg. 



Y«ni& deutscher Manier. 
(BcHrilU-ErUlniifco.) 

Mit dem Wunsche, dass der Verein allseitig Anklang 
finden und meinen ZwMlt MNielMii mUgfi, imd daoMlIwn 
femer beigetreten : 

Ilr Wilh. Fleiacher (Jintunth), mgaordn. Hirtr 

vom t>t., 

Br .\lb. Marggraff (Dr. u. Hofurzt), Redner, 
£r Wilh. Cuhlnana (Dr. u. Oberwat), li»tr v. St. 

' iCttL dw a „Teotonk s. WeitMt" 



Br 'Willi. Leriton (Bamniier) in Minden, Mitgl. der 

n ...iiir Bruderkcfto" in Hnniburt: : 
Br Hcinr. NUttcn (Caaisircr), Hchatzmiitr der 
~ in Afwiuwti 



Zur Becprechmig. 

(Ciiif«|U|ta bi» MB lA. OcL) 

M4hl 1: ~ i , Fl , W:t Hrtdin ni bts bfiit«4fi Falkes in |ruiiij|ti 
^ag», ikiüdiiiittiii tai ^firiUjtnärtrrii. Cassel, Tb. fucher, 18tfU. 



Briefweoh«el. 



«•an Sie 

Inb 



■r O.e. 11.11. — Sie wtrte eea 
1 Kä. nnr TiuMMde Ik ?. othtt MfL-Ten. 



Bericiiii(aa(. 
la NT. Nr. t. Art, Ii» H^ute" MM „moif* 



(Erklärung. 

Un» niuhl dem Vcrdücht unheiiu zu fidlen, als sei ich 
in Tendenz des in Xr. 41 der „liaulnitte" aus den 
der Zeit" abgedmcktea Berliner Briefeg in 
~ ' " _ ' " erkläre ich hiermit, 

decaelba vihrend nein er Abwesenheit von hier okm 
tiad mdaen ^nUen ahfedrackt worden ist 

lir Erdmann Polz, 
HaUUMlMr der C. V. Winttt idica V«ria|i- 
riaLaiptif. 



Im Verlage des Unterzeichneten erschien soeben eine 
zweite, TarbaMerte Auflage der mit so ungetheiltem BattiU 
aufgonommcncu und allseitig günstig beurtheilten 

Reden über Freimaurerei 

dankendö iCTiöhtxnaurer. 

rr<ii 1 TUr, 10 Ufr. 
Leipsig im Juni 1860. Hermann Luppe. 



Soabeii «nehton: 

JHcinoirrn 

.AJaxandor von I^umboldfa. 

l.—i. Ut- broch a 10 Uff. 

Sie Hanoiran nomboUt^s werden in aUea Kniiata der 
gebildeten W*H mit spannender Theünahme «mpflufen wer- 
den ; aia nmlbMeii daa gaaw Widum dea groesan Mumea bis 

auf die letzte Z(;it. 
Leipzig, lti60. 



Erntt Schäfer. 



Bei Hcrmunn Luppe in Loipdg M 
allen Buchhandlungen zu haben: 



md in 



Polick, A. F., Verzcichnips uimmtliclter in Deutschland «dt 
dem Jahre 1737 gegründeten, orloeehenen und nooil 
beatahendan Groea- nnd PmrinaiaUagan, Johanniakgan, 
Sebottanlogea und Capftal, Mwia dar hilk. WinkallogeB. 
Hit historiaohen Notizen unter Angabe des betr. 
Logenbnndea, der Zeit der Orfinduag, Taründerung und 
gt. 4. 16 Kp. 



Knaben-Pensionat 

ntir ktsiiimi tfümursdjafi Ir. ^nV its^of^ tu iwlfin- 
in Ooburf, 



Baa Ftanonat das Sehriftatellen AeaM BAlSnbaeh 

empfrchlt n'ch besonders denjenigen Eltern, die für ihre Kin- 
der die Vortheile einer gründlichen Bi!dun(j suchen , vereint 
mit einem ReniüllivolUn Fiimilienlobcn , unter den Kiiitlusseii 
passender DiscipSin. Die Zöglinge genio»8en den Untürricht 
der utt< ntlichen Lehranstalten von ('oburg: dos (irnuuainmSy 
namentlich für die alten Sproohan, nnd der Realuchule, nament- 
lioh fttr moderne Sprachen imd llaturwissenscbailt. Der Peu- 
sionsTOBrtahar übecvaeht aecgam die Studian sainer Pansia- 
närv, «ad 1^, wo aa notiiwaiidig ist, in Yarinndvi« mit 
tftehtigaa Lehrern durah Frivatitundca im Huuso nach. 

IKe reine, kriiftigende Luft des sehüu und goAund gele- 
genen Orte« und Hnuscs, »-uwie ]ja««endQ gj-ninievtiiselie Uebun- 
gen werden zur (ioBundheit der Zöglinge reichlich beilragon. 

Preis 600 Ü. pro .l;dir, incl. der KoitaB für dMt 
liehen und häuslichen Unterricht. 



Ein rerhciratheter Br, Kaufinann, im Augenblick ohne 
sichere Stellung, welcher ttbari 
kanfmännisolwB Kennlaisae gula 
ein» danamda Btallniig ala Bncblnltar odar Oaaolilflrflil»«r» 

sei ea in einem grSaeeren nibrik-Oeschifte oder einem son- 
atigen bedeutende ren knnfiniintri.ichen Etiddispi uu nt. 

Fiankirte Oflertcn «ub Ii. 4;10 besorgt die Kxpedi- 
tiaa diesea Blatte«. 



»>Tmli 



I la Lsipd» — > Omk van 



Bir taMpaig. 
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Begründet und herausgegeben 
von 

Br. rmM. 

■■■4«ckrin fir Brr frctMircr. Mode: Wmheit, SUrk«, SfhKnhrit 



44, Loipiig, den 27. Ootob« 1860. III. Jahrg. 

Van der „Buüiatu- «rtckauit wAcbrallicb 1 Vmmat, 1 Boicm lUrk. Di* „lUobin«-' kun ron »ll*a BrUaa u d« tri(rM4i<kriicl>Mi Prlanmandoiw- 
pralM TOB 15 Nkt. b 54 Kr. rb«bi. dareh den Bocbbandel b«ioc«> werdta. 

lakatti IM> Btni»4kiui« In lU« iBilltelwii Uyumtfti, Von Hr Dr. Lrnibi- rhar. — Ijrmt Ixbwi! Vuriraf roa Hr J. Pta. GlttkUr. — I>«alll«toB: AlMw — 
rraUi — ttnffklo — 0*i»iU — Ulbrslur — LobiIo« — Pari« — Ulmr., MMIcr n- hiMnr. NMlmi — Br«afw«ekMl — AaHlf«i>- — Dank iiii4 BItt«. 



Die Einweihung in die indischen Mysterien. 

Mitffcthoilt 
Br Dr. Itatkti|irt in Erlangen. 

Indier nnd Chinesen, Aegj'ptor und Per»er, Phönizier 
und Hebräer, Griechen und Kömer, kurz, alle alten Vülkor 
hatten ihre Mysterien, und ihre Einweihungen in dieiielbon 
fanden in den dazu erhauten Tempeln statt. Dic»o Tempel 
wurden in der Regel als Wohnungen der verehrten Gottheit 
als die irdischen Abbilder des UimmolRbaues betrachtet und 
dieser Ansicht gemäss eingerichtet und au»gesvhmückt. Der 
Gedanke, das Weltganze als Haus der Gottheit anzuHeben, 
ist weder der Gottheit ni>ch des MeuHchen unwürdig und 
findet sich daher auch überall, wo man nur irgend eine 
Ahnung von dem Verhältniss des AU's zur Gottheit hatt«. 
Er durchdringt die indiscb-chinesisch-orphiache , diu zoroa- 
Btri»ch - mosaische und die scandinavische Weltanschauung. 
Die Indier nennen ihre Toui{K!l Bbaga-vati, Wohnung des 
Heils, woraus da» Wort Pagodo entstanden ist; die Hebräer 
nannten sie Both (Haus) und setzten dann stets noch den 
Xamen der Gottheit hinzu, z. B. B«th-El oder Beth-Semes etc. 



Hotner bezeichnete sie als die heiligen Hallen der seligen 
Götter. 

In Indien gab es Tempel, welche ihre Bestimmung, 
Abbilder des .\ir8 zu sein und den jährlichen Gang der 
Sonne durch die Thierkreisbilder darzustellen, so vollkommen 
als nur immer möglich erfiillten. Brahma war darin ala 
WelUchüpfer vorgestellt, und ihn umgaben innerhalb des 
Raumes Sonne, Mond und Sterne, Himmel, Meer, Berge, 
Pflanzen und Thiero. In der hinterindischen Stadt Aracaa 
sah Dr. Tyller an dar äusseren Mauer eines Tempclbaues 
die beschädigten Sculpturen der Thierkrcisbildor , die Bonne 
im Stier, im Löwen, in der Jungfrau. In den Trümmern 
der Tempulstadt Bhavaneswara in Vorderindien tragen Ar- 
chitravc neun sitzende Figuren, die Nava Graba oder neun 
Sterne, die sieben PlauetcnguiKter und die zwei aiifHteigen- 
den und absteigenden Knoten des bei Eclipsen vorkommen- 
den Monddrachen, Ragn und Katu genannt. Die sieben 
Ringmauern der Pagode von Churingham auf Coro mandel 
bezeichnen die sieben Planet«nhimmel, durch welche man zum 
Allerheiligsten, zum wirklichen Himmel kommt. Der hufeisen- 
förmig gewölbt«] Tempel von Ayayanti im Docan in Vorder- 
indien enthält eine dreisaitige Lyra, da» Symbol der uralten 
'Lehre von einer ünter-, Mittel- und Oberwelt, und einem 
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alten Thicrkn-i-< , lIi'^soh Abweichnngen von den Süden in 1 
Indien (rerumioncn Thiericrauini ihnB firklärung ans der 
ItuddliaiMige Kaden. 

Die Sgyptitebea T«>nipel sind meist blau bemalt, 

mit Sternen versehen, und hüben die SterTihildor an der vuu 
Säulen gctra^^i'nen Docke. Sie gewähren oiii iicuilich irios«- 
urtiges Bild dei- Himraflszeltc». Im 'fetiipcl vini KmilH er- 
blickt man den Thierkrciti am Plufond und uinu tteihe von 
Figuren, die «ich auf den Jahrestgang der Sonne beziehen. 
Die Mihi ■■ dv.s Osir;- l^i^r in einem Kachcn und über der- 
selben Bind zwei Augen; dann folgt die Ims und nach ihr 
Uarpekrates «uent in oinem Tompotclien und dann im Kelche 
der Lotohblume ; dann folgt eine weibliche Figur mit Lotus 
UD Uai^te, dann Ammon, die Sonne im Zeiolieo des Wid- 
dan — Thaant als Repnsentmt dar Bonnenronde, — nnd 
die» alles hat seine sinnbildlielie Beiidniiig auf die Xeu- 
geburt der flrüber im Wintersohlsfe erachiemnen Sonne. Der j 
Tempel Ten Ombos hat sogar das Eigene, des« er in iwei 
Uilileu getbeilt ist durch eine Mauer, und das« man in der < 
Scenerie itrr einen Hemisphäre stets die Hanptgottheit mit 
dem 8ji< 1 • i „,i|tfe, das gute Princip oder Osiris, nnd dann 
in der Sccnenreiho der anderen Hemisphäre Mtets die Kuu]it- 
gottbeit mit dem Krokodilkopfe, das böse Prinoip, des Tjptaon I 
eibliekt, daes man also im gansen Tempel den Dmlismna 
der (di_vwi«chen Natur versinnltilili-t hat. ' 

In Purtiieu wurde der tiago nach von Zoroobter iselb«t | 
eine Tempcigrotte absichtlieh gmn dunkel angelegt, und die- \ 
Helbe bedeutete nnsi -^iiiiilii !ic Wrh, in welche die Seelen 
hemiedcnteigen, um bpüter geltiutert aus ihr wieder empor- I 
ansteigen. Aueh in Lesern Tempel war Himmiri und Erde 1 
(J:i!,gr-li.llt iirnl man sah darin Uilder der l'lxsleiue uüd Pia- 
uutou, diu Xlüerkrei^seidum und eine den Luuterungrtwcg 
der Seele beneiehneade Leiter mit seht w» Tersdiio;' 
denem Metall gemtichtrn Stufen, sowie er nna später wieder 
iu der Lehre der üno^tiker vorgestellt wird. Alle» war 
swaekmüssig geordnet und afagetheilt Oer {mierste Tlieil 
eines persihchen Teui|iclK, den nur die Mobc.ds und Kerbeds 
betreten dur1\en, wurde als üild de« huchüten lüuiuoU an- 
gesehen, wo Onsuid mit den Seh'gen wohnte. 

Hei den IlebrÜL-rii finden wir dasselbe. Die uiosaiNf ! '■ 
Slil'tbhittte wie der Miluiiioiiiscjie Teinjiel hüllen gleiche ui- j 
hoh'eelie Bedeutung; «ie .-'tifllten {\u- gun/e Seh<>i>iiing, bc»on- 
<bM'w 3en Himmel dar. I)er Tempel Saloiuun^. von PIiö- 
niaucru erbaut, hatte seineu ganzen kosmistheu Apjiarat, 
Sonnenwagen und Sonnenroese; ein von zwölf Stieren geira- 
gi nos ehernes Me<.r, ein auf d<;n Zodiak be/.iipliche» Kunst- 
werk; er war ge-Lluiiiickl mit ( 'hei uliim, l.owen , Palmi-u- 
bSunien uitd (ji-anatiijifeln , was lauter Sunuen- nnd Mond- 
symbüto sind: er halte M-iue \ oriiol'e und sein Allerheilig- | 
sleit, und vor seinem Kingange ^all mau die alle« alten 
Völkern bekautitm lu iden Siinlea oder Obelisken, 
welche nUM als Symbole der sciuüfendea Katurkrfifte be- 
truehtet«. 

Aehnlich war der My»terient«mpel m Eleoais einga- 
richtel und guHchtuttckt. 

Und alle diirse Tempel hatten die Form de« Vier- 
ecks. Das (juadiai war ti'.c Grundform der Felsenlcmpel 
zu Klient, Salxvtte, Jwarli, A^-aylintu; es war die Form auch 
der ngypiisrhcMfi Tempel, der Tümpel in Nubien, und die 
grieehisehi'u Ti nr ■ '. wiireii sogar meist iu du])peltcr Quadrat- 
fonu augulegt. Dieaelbo Form battc der Tempel Salomon's» 



nnd bekamittieh hatten sie apjiter die ridUsohen Ten» 

jH-l. Wer map hierin die Andentanp der vier Him- 
melsgegenden, Jas Symbol des Ha u rn 1 ic h e ti und 
Zeitlichen, da» Symbol alle» durch Zeugung Ent- 
stehenden und durch Tod oder rmbildung Vcrtro- 
henden, da» Symbol der endlichen Welt, der Loge 
de» Wcltgeistes »erkennen? 

Sogar die inneren Abtheilungnu und die Anordnung der 
Sänlenreihon in den Tempelräumcn hatten ihre kottniisclie 
BedentUDg. In Indien und Aegypten bezQg«n nie iioh mei- 
stens auf die Trimurti, auf dos Symbol der geweseoen, seien- 
den und seinwerdenden Gottheit, zugleich des Entstehen», 
Seins und Vergehens alle« Irdischen, der Vergangenheit, 
ÜegBBvart nnd Zukunft, des dreitheiligen Jahren nach Len% 
Sommer nnd Winter, — und auf die AnnU der Dekane^ 
in welche man den gestirnten Himmel eintheilte, innerhalb 
deren sich alle kosmisohen Vorginge als geordnete Harmo» 
nie ollenberten. 

Auch bei der Anlegung vi>ii Stiidtcn nahm man den 
liimmelsban zum Master. Solche Städte waren Babylon, die 
modische Beeidenx Ecbatana, Jerusalem, Theben in Biiotien. 
Rubyton» liinguiauern uulaMsen 3<>ri Stadien, soviel als Tage 
im Jahre sind. Kcbatana's sieben Kingmauem deuten auf 
die siefaeo den Alten bekannten Phnetenkreisbahnen. Die 
zwölf Thore Jemsaleiiis und die hielieii Thuii' Thefjvi.t haben 
ähnliche liedeutung auf die Stembitder und FJaoeteo. l>ie 
eyclopisehen Stidte der Petatager, die alten helmrischen 
Studie -^iud na< h deni<ell. eil Plaue jjoUaiit. tiarh welehetn die 
Chiueseu ihru Stadl Taidu, ihr Peking, ihr Tbchingtufu, die 
Tibetaner ihr Lassa gebant haben. 

Ich kuunte weiter gehen und auch einen Blick a;it' dio 
Temi>el und Bauten der spateren Völker werten; ich kuuute 
neigen, daas in den Tempeln der alten Gallier and CeHaa 
(liesellie innere .\nnrdnang, mit ganz fihnlirhon symbolischen 
Typen uns entgegentritt; ich kunolu von celtischen Mj'ste- 
rienplatiea in Britannien nad deren bauUeher Anordnuf 
Hericht pelion uiij ans der Kdda erzählen, wie der K'inig 
GyU'c in den Palast von Aegard, in dio Wohnung der Götter 
gekommen und was er alles dort gesehen unter dem hoch 
i.-r\vlilhleii Sternend.i'-be: allein wo/i:' Kntliüll das bereits 
Krwiihulu nicht d(u' lieweise genug dafür, doss die ülteston 
Völker hei dem Erbauen und Erarichten ihm- Tempel ihrer 
.\nsicht vom Uiiiv' r<(iui die pdiörip- ller hiiiing trugen und 
den Gedanken lesthieiten , der Tem]iel ums» eine Wohnung 
der Gottheit sein, wie OS die Welt stdbst ist. Wer sich 
niiher darum erkundigttn mag, der findet viele» hiehor Bezüg- 
li(die iu ilone's Geschichte des Nonlischen lleidenthuuis, in 
den Abhandlungt^n über dio Druiden, welche in den iiuli<ichen 
Altertlnimern und in Ouseleys Oriuntaliücheu Sainudungen 
enthalten sind, tmd in Prichard'* Werk über den östlichen 
Ursprung lier celtis( lien Volker. — Ob, wie weit und in 

welcher Art derselbe Gedanke auch von den baukunstleri- 
achen Priesterrereinen des Mittelalters bctolgi worden sei 
und wie er sich bei dic.«en mit gaostischen Eleiueuteu ver- 
misch tu, dariiber belehn am behten die eigene Anschauung 
Boob stehender Dome nnd Kaiüiedralen und ausserdem onsres 
Br Stieglitz Geschichte dor Bankuust. 

Wie ^er die Tempel Tonug«weise der alten Völker 
Abbfld des Weltalla waren, so waren aueh die darin ge- 
feierten Mysterien, besuinlers abei die Binwoihungon in 
dieselben Nachahmung des wichtigsten der koami- 
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sehen Vorgiingo, dea jährlichen Waadelt der SoBBC 
daroh die Thisrkreiageatirne. 

' Alle MyetBrien mit Auren EinwennrogagelnKiictwB , die 
•ich flist Überall gleich«'!'., : u"'? :. n;i liWLisbar ihre b<-^tiiiinitc 
BeuehuDig auf eine einzige uraitv, einguttheitliche, natürlich- 
eittliobe Welteneioht, welelie durali sie von Volk m Volk 
auf dem Wi-g« der i<irt*chrritcn(li'ii Bildung verpllan/t und 
in eincelnen Tboilen nach dem Grundsatz; Vorgefundeoc» 
■ioh «HDbequamen, voigelitldet wnrde, ehe rie im Gewende 
der kabbalistiscli-uli'xuiulrinischL'ii Thi.osnphii! und des Gno- 
Btioismue in die Lvgeii der nachchrislliclien FrUrei eintrat, 
um bkr cnnlohst den Rita» whI die Symbolik w gewlh- 
ran, dann, tlicii-i nuKsyrrHUiTiHtMi , thrilB vergessun, xulut/.t 
kber in einer der geitiioden Vuniunft und tiefen (zemiithlich- 
keit des Ifeoecbea entopraehento Wiedergeburt anf e Hern 
in da» lich'v illo Hewiisst^^ein eine« wahrhaft gottiunijren, rein- 
munHchlicben Ihinken» und Leben» iuifgenommen zu wurden. 
Seitdem die chviatlieheii KirehenTiter mi die iimeB ebne 
eigene Furschung nachbetondi'n Freunde in den My-<teneii 
em UiodemiBS ihrer gerude nicht imuter «cht christlichen 
Weltansksht erkennen wollten, denaelben m» MiukemitniRS 
ihrer Svnibolik alturlei Schändlichkeiten atidichtPtfn: meitdem 
ist das Wuiieu und diu Bedeutung dur MyHierien viellkch 
ganz verlouint worden, ^an fand c» nicht der Mühe werth, 
mit dun fniclitbaren und reichen Gedanken der Alten , do^ 
die Körperwelt Abbild des Geisttjrreiche« »ei, sowohl die 
etiiieobe ale auch die pbpikaliHche ('nltu$iseite , und m in 
der immer und ewig der GcMchichte der Jahreszeiten ähn- 
livhou Geschichlc der measohlichen Seele die (ieheinilchren 
der Mysterien sich zu ensohlieMon. Eben weil man aber 
dieeen tioliluMel aiokt nelimen wollte, Terkunte man auch 
gar leieht den Zweek» dea dieae Myiterien in Quem Geburto- 
lande Indien und überall, wuhin sie Ter^iflanzt wurden, aicht- 
bar gebebt heben und haben muesteD. itieaor Zweck war 
jtMloch keia aaderer ale der, das üelBkl andSebtiger Ehr- 
furcht vor doui «ich selbst in UehoimniHi hullenduo und dum 
iinlrommeu ticisteaauge des Menschen entziehenden Wuli- 
baaneister durch eme mogüchat »trange Untenebeidung dee 
Cioitiichen vom Lingotiliclien , des Heiligen vom Unhuiligen, 
de» Keinen ¥oui Unreinen, und durch Fernhaltung de« an 
der bloMeo Erdeeholle klebenden Weltmensdwn von dem 
Dieii«U' <le^* F,ic'l]twefitMis kii viel als iiioglicli m steigern 
und HO den G«wwihten mehr aU jeden anderen in die iiähe 
der Gottheit m stellen. In die«er Anli|;abe etimmon alle 
,My«lerien iter .^Itoi It ülwieiii ; sogar in diu .MvsliTicn 
noch L'hhstu» linden wir «te wieder, zunächst iu den sogen. 
Johannismyaterien, die wir am besten aae den lohamwiBeheB 
Sulitil^i'ii uiiil ;ius di-n NVcrki-ii «Ick Ihonysius Ar(_'i>]ia|;jita 
keunun Icnien, wenn mau das Leuen zwinchen den Zeilen 
▼ereteht und die gegebenen Andentnagen anbelkngea prüft. 

Nach diesen eialeitendcn Beiuerkungen wenden wir mi-* 
nun zur Oarstellnng der alle^teu Alyaterien, um dann dem 
Denkenden ee an ttberiaiMen, in wie weit hier die Aebn* 

liohkeiten mit der KrMrci i'i-li:inr.t oid r nii ht erkannt »cr- 
üon wollen und kouueu. Jt'4U-ntali«« »inii solche Studien nütz- 
Udia Anrngungeo zur Förderung der Wahrheit and be- 
lehrend. — , 



Lsrne leben! 

Vottieg sam fttiftnaiEBihste dar ' ' „JehaaBea a, wiadantli. 

Tempel" im Or. Imdvigabaigi 

gcballcn am SS. Scpt IMV 

vno 

Br 3. ph. « lüUiT, 

JtMT T. Hl. 

„Die Jetataeit aokwebt awMMn einem gemeineinnlieben 

M.nli iiri'i-tiin-' uiiii lineiu hypergeixtigen Intellecliirilisniii* in 
unseliger Mitte. Ikide äeileu, statt sich gegenseitig zu ver- 
eSbnen, niben in frnehtieaem Antageniaaine einander uut, 
weil sie gleichcnuaassen den Bndon der Wirklichkeit ver- 
loren haben." Alit diesen Worten kennzeichnet ein feinitth* 
teadetr Denker die Zaitiinde der G ege n w art . Vnd wenn wir, 
gel. Brr, offenen Angee vnd p-e^iindcTi Her/.pn» und klaren 

I Verstandes hlueingelien auf den Jtlarkt des Lebens und Um- 
aohaw haltea anf «ekiem weüea Gebiete, atttaeen wir nieht 
mit jetiftn Ans^pnirh übereinstimmen? Kommen wir nicht 
zu dem gleichen Ergebnissr Auf der einen Seite maclit sich 
ein Htreben breit, daa JegKobe geiatiga Begnng hanhcifiik 

in da» Gebiet fies Gnib«inTilirlien ; eine .\n.>»ichf K'icht die 
Welt zu bogiii< kea, durim (init der Stoffwechsel, deren Ge- 
danken nur eine Sekretion des Gehirn!« sind. WoUn anders 
müssen die IrrfAhrtuM nolcher Lehren nun fiihn'n, als ins 
Bodenlose, in die Ijoll'nungsleerc Vcrgänglirlikeit ^ Wohin 
anders, als zn der Ansicht, da-"* die Bestimmitn^' dos Men» 
sehen nach dem Tode keine andere sei, als den lidden zu 
düngen, daam Gras und Kraut darauf wachse, die koiuiiiun- 
den Geaehlechtor au nähren r Anf der an<lem Seite sucht 
die nackte Speculation sich die Nacht, die licht- und Icl^na- 
öde, durch allerlei Grübeleien an erhellen, ja den kalten Ver- 
stand, den hartg«'kno(-hteten, als einzige Leuchte auf deti 
iSoheffel lu atellen, dass an seinen ötrahleo sich männiglicb 
wSrme nnd labe. Welobea die F^^te einea eokhen Ge- 
huhn'ii« seien — wir branchen nicht miilisam nach ihnen zu 
fahnden. Wio laage wd wie selbslgetillig der Verstand ia 
den unendlichen HSIien heramschirindeln, in den mergriitid' 
' liehen Tiefen hemmirren mag: das Herz fiihlt si« h inle und 
arm, der tieiet verlaaaen und huh'loa. Wie hoch zu Rosa 
man einheratSraen mag nnd wie glänzend die Eroberungen 
dem ungeübten Auge erscheinen : nur Schnttcngebilde sind 
CS, die von der seichten Vemünltelei zu Tage gefördert wer- 
den, Scbattengebilde, die tm Erfaaaeben terflattem. FKrwahr, 
"ii! lla^^en beide dun „Boden der Wirklichkeit verloren, der 
grausige Materialismu» wie der hj'pergeislige Intellectualia- 
tana." Aber, wfad man entgegnen , welehaa fat dana daa 
W.thre, das Bleibende, nnd wo findet der Geiat eichen Haltt 
wo das Hera seinen Stecken und ötab? 

8eft Tahrtanaenden haben dieUenschen dteeeFVage ge- 

1 !^ii'l1t, iirul jederzeit haben tii riSenkcuilc (ieihter ilire aufrich- 
tige Antwort gegeben. Heute noch und iu allen kommenden 
Tagen wird diese Fkige gleich atark die GemUtber in Ai»- 
spnich rii'lim»;-n. \'n<\ wie kuIUo sie nicht? Ist *ie dmli 
allein die wichtigste, folgenreichste! Auch uns, metnu Brr, 
tritt sie, ao oft wir nM in diesen Hallen Tersammeln, so 
oft wir im ftiür n Kämmerlein Einkehr halten im eigenen 
Uau»c, mit aller Wucht entgegen. Und 'ilioren wären wir, wann 
wir ihr ana dem Wege gingen, Thoran, wenn nieht sie nnser 
ganzes Sinnen und Wollen bes h i'>i;:ti'. Sd wollen wir di-iiii 
I auch boutu, da wir uns freuen darüber, da>i^ uns diese i " i, 
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dus mu am Heiligtbum doroh die Stiftung des „wieder- 
ertiautea Tempels" geworden, ei« Soherflein rar LSeung 

jener Frage boizutragcn »uchon , indem wir hürtin auf die 
MrtnBBg und betrBchten den Zuruf de» „UandeB der Bünde": 

lerne leben! 

Ums LrUro mual du selbst dus l.eliea wigen '. 
Noch ^ill dii^i VVott, dereinst x^nu VVimI f:t'>|iti)cliun ; 
Koch ball kein Wahn, kna Abcrwiti zcibruclicn — 
Es MM, «« «rft^ikn Witt, «laitteL 

|]ad allfr (liil.'i iiiii-si ilii ■i r'i i-n>i 
Di« Tbi'ri-'ii sicli >i m h'imj.-n l. u.l, rrju" tu n . 
Mug'ü slilriiiisrh-" ild in ili-incr lliiitl ,inili l'i^lno, 
Kk btr^iit il.il't'j: lit-f N;iibt nur fLj!^t cIaii Tagen! 

b'rut» inif. ^luu Kim|)fe tiiil lint Kiii--<lprftiascn ! — 
Willit dn drin ewi« Krblhril nuhl >^•r^clll•u{■lI, 
llunn lieiDl Irin n|i|iip SjhH tnif »nulirn kitrcn. 

K» grht durch (Jimlni niBnrdttiljll und >ihTni:nrii. 

Bit g-Attt litm Tüd d«r Stachel iet piiln<frn. 

Bit («a» da* Lab«! labt in dciaein Uerxea. 

Ith lolio! IIa«, TD. Brr, ist der süsse Trost, den der 
Monach vom ersten Augenblick «eineK BcwiittsUsein» an stctR 
uTb NeoB und aUmoi^geadlieh mit unendlicher Befriedigung 
sich /(inift. Mit riiicr Frciidi! sondiTirli;ir'li<'!i •^iiridil du» 
Kind zum .iluterher7.cn: ich Uthvl .Mit \vüiiiiil''i.'iii KnUückea 
jnbdfe. der blttliMMie JUngliog in dio Welt hinein: ich kbe! 
Aus vijücr SRf?l(> und mit thatenmulhigeni Kraflbewusstsein 
rull der .Miiim den Seinen au; ich lebe! Mit dankbargbin- 
•eadein Augu, froh der SAUMlSf dio ilim abennalH dio Hand 
der cwijfcn Liebe zug-emcHsen, ttagt der Grei«: ich lebol 
Und wenn iiber diu Icnzum sprühten Auen die wonnigen Ue- 
atallen Uohtar Engel »chreitee, und ihr allerschUtlernd Werde 
neaa» Weben und Bewogen in die atorrc Erde senkt; wem 
ee aicfa in alles Zweigen regt nnd allTerjüngend, nenbelebend 
der Odem Gottes durch d;i' Srluipfung webt: o dann hört 
das Ohr ringtmm» weitlün da» Wort: ich lebe! Zun Leben 
ist das Kaich, du nnflndikhc, de» graemn Welteoneiatora 
ehuig ine Damia gerufen; leben Hellen alle Wesen vom 
niedrigatnn bia xum höchsten, von Wurm im Stoabe bis leum 
„Herrn der Scheptung". Und alle erfüllen diesen Zweck, 
alle leben und mühen ^ich ab, das Leben zu erhalten. Und 
«Dob der Mensch, er lobt. Wozu denn also uosru Mahnung ? 
B» lebt der Ifensch; wir leben aaeb, and leben ja so gern 
und klammern uii* trotz I)rangh:ils]iniben und trutj: Trübsals- 
wetter Ja 80 fest an dieses Leben au. Wozu also, »0 tragen 
irir Boohmals, diese ernste Ualmung: „lerne leben"? — Aller- 
dings — wir leben. Dii'jt tiigen Vorgänge, dio zur Erhaltung 
und Fortdauer unseres leiblichen Lebens nöthtg sind, haben 
ihren regebreehten Verlanf; ea reiht sich bei ans ein orga- 
nischer Pniic-sH des Lebcn.s an den andern, und der viel- 
berbbmto iStoffwcchsol wird — so hott" ich — bei uns Alien 
sonder Stocken oder Sprttnge vor sieh gellen. Und wenn 
nun darin allein tlas Imn !i(>linulo, da<^ alle Funk- 
tionen der leiblichen Orguntt nach Ordnung und Uesetz und 
schmentenlos verricbtet werden, so wird es untrer Mahnung 

freilMi liichl bedürfi'ii. Alb'in f"i winl iii. Iit vinliT Wurle 
brauchen, am Ihnen, meine litT duneulegeu , diWis freie .Mr 
nioht bloB leben wollen, wie das Thier sein Leben lebt» aoa- 
dcm da-'^ Iiii rzu ein andere>= l/.wa^ r.frh j:i liiiH, ja das« 
gei'ade das Leben erst dann zum wahren Leben wird, wenn 
vnsre Iblmang wohl erwogen md nicht miader atreng 



' befolgt wird. D'rum fragen wir zuerst: was wi,ll denn 
unsere Mahnung nna besagen? 

Hallen wii-, der Beantwortung dieser Frage nSher und 
naher zu kommen, eine kleine Umschau dnuusen in der 
Henschenwelt! Ennm eidilagen wir da* Auge »a£, eo ateht 
ein Mann vor uns. ringend tini Ehre und Knhm , kämpfend 
mn Würden und Glanz. Seine Gedanken bewegen sieb ein- 
ng am diese Gebilde; all sein Sinaen und WoHen, all aeia 
Sichten und Tra.lifi n bezieht sirh auf diesen Rtrahlendea 
Gott. Doss die Welc von ilim sprechen, jeder Mund seinen 
Rahm veritilndigen , olle Brr siob tot ihn beageo, tief in 
den Staub sich bongen müssen: das i-^t sein letzter, »ein 
einziger Wuntich, das sein freurige« Streben, ja dadurch ver- 
meint er m kben, darin sacht er oeiB Leben. Daram kniet 
er allstündlieh anbetend vor diesen Götzen und sie ver- 
schlingen sein Leben. — Anders verfahrt dort ein Sonder- 
ling, der, dae Leben m lettaa, ewh in die Sdeete Wildaiw 
zurüfkzieht , dort den (jelüsten des Fleisches zu steuern, 
ihnen mit krampfhaft gcballtur Fau»l entgegen zu treten. In 
einsamer Höhle himt er aioh ab, nad &t Qua oad um iha 
ist schauriger Jammer. Die 'Müchte der Finstornisv, sie sind 
gewaltiger als seine Faust ; wie er auch stöhnt und üclizet 
und seufzot : was er sich träumte, wird ewig nidrt wakf. 
Mit dem Blick der YerzweiHiinp starrt er hinaus in dio kla- 
gende Wildniss, der er nur Tini und Verdainmniss ablauscht; 
aber Leben , seliges Leben beut nie Ihm nie , wie er sieh 
quiilen , kasteien und iKjinigen nmg. - - Verlassen wir niit- 
leidsvull diesen Armen und kehren ein bei deaon , die sich 
selbst „vormessen", dass sie, und nur sie, das Leben be- 
sit/eii. Eben s;n>l sie beisammen in grosser Zahl und die 
Wogen der ivcdc gehen gar hoch; in „sentimentalen, nach 
Frömmigkeit riechenden Worten und einigen biblischen Kern- 
.spnieben" wiseea sie sieh mehr und mehr zn steigern und 
hinzureissen. FMhmnelnde Mienen, lichtscheue Blicke, heftige 
Silbstunklagen, halbzerdrUcktc Seufzer und Tbriinen, Walzea 
, im Staube, Stöhnen um Gnade: diess und maaobee Andere 
' beissen eie leben, leben im Herrn. Und doch wie viel Pbra- 
senwerk, Wortgeklingel, Helbstbetmg! Nicht als ob wir dorn 
Ernst, dem tiefen und heiligen Ernst in dem „Wei^ 
der Beltahnm''' wollten entgegen treten ; nein, wer diesea 
Ernst, das Laben zn finden, beihütigt, ist unsrer höchsten 
N'erehrnng «ad KaeheHbrung Werth. Aber das fiüiie^ flittoiw 
bohangene Anssenwerk, kSnnt' ea dM Lebea, wie wv et 
verstellen, in sich bogreifen? — Wenden wir uns einer an- 
dern Partei zu, um au erspciben, worein sie die Quinteaaens 
des Lebens netsL Mit Feoer und Schwert siebt sie uu, 
vormcincud , im Dienste des Lebens auf solche Weise zu 
j stehen. Keicht Versteliuiig und List niobt tm, nun dann 
I ergreift man Gefitngniss und Folter, ond'mr ,JSIm des 
Herrn-' preist luan um h beute Flammen uud Mord als hei- 
1 lige Mittel, Leben zu spenden, Leben sich zu erringen. Wer 
I ander« denkt, ander« glaubt, andere spriobt, als die Paitei: 
als K'1/.er vcrilii ut er Verl'olgiin? und (Jniilen und Tod. 
j Also wähnt dieser verblendete Haufen unserer Mabmuig zu 
I lUgeal — Nor ein Bild nooh ron einem Lebenaneheaden ! 
Wir treU^n rin in das (Icmach eine« emsigen Mannes. Ein 
magisches Halbdunkel umlangt uns. Dort sitzt er vor seineu 
Twche, sinnend, die Stoff» tu nriechen, ans denen endlieb, 
endlich der ..Stein der Weisen" "iit- 1 hliipr-, .fahre hindurch 

ihat er sich unverdrossen bemuht, die«u Aufgabe zu losen; 
trotz der Furchen im Antlitz schant er niobt finster tud 
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nttnucli um sich; blieb ihm ja sciilier (ittr Glaube, doaa er 
■i« Iwto, a» rabw üfaktar, itenn Ganou Am Lebon, un- 

itorbliches Leben gewähre. Ob ihm auch ili;« bnng um 
•ehang raiüMÜnge: iramar auf» Neu» beginnt or Hein Werk, 
gewiss, am Knde »ein Ziel zu «rr«i<:ben. Laitan «ir ihn 
wieder allein, da<« wir ihn länger nicht Btön ii ' 

Wollen wir unsere Umschau mit diesen Uiidern nicht 
■okÜMMM? Sie mügett, obwoUiririMKiliTiele dergleichen 
zn zeichnen vermöchten, genügen, um uns zu zeigen, das» 
miBere Mahnung auf die vcr^chiudunartigHte WuiHu giilasst, 
das» aber anoh, wie eifrig diese 8ucher sich an«tellcu mijgen, 
Our eolcbermaaMen nicht entsprochen worden kann. Hie hün- 
gm aioh mehr oder minder foHt an die Aeu»scrlichkeit, imd 
wer «ich in diese versenkt, geht mit ihr und in ihr 
verloren. Damit ist uns, meine Brr, ein bodeuti^mer Wink 
gegeben, was unser bentigee Iblrawort verlangt. Leben 
heis^-i otfenbar nicht , sich in das Aussenwerk gänzlich ver- 
irren, verlieren. Zwar sollst du alles in der Walt ausriob- 
ten, was du kamwt Da solbt dich bingeben dem Geftlbl 
deiner ang^cUipicnen Schranken, und dennoch nicht müde, nicht 
lass werden in deiner Ibätigkeit; ja dn sollst dich nicht ab- 
Utrmen, wenn Hoflhnip dir am HoflFbtmgr «ebwindet; nicht 

weinen »ollst du um J;i-- . wus >i hricli /< rriiuit. Sorge du 
vielmehr dafür, dass du rettest, was du Lost. Du hattl An- 
lagen, Kififte in dir: entwickle sie, gesulte sie so einem 
harmonischen Uanzcu, und ihn -i Ili> lU-iiui ( iciNttsknifte 
hervorbrechen in den Mittag;, iuudurchlouchicu durch ihre 
HUUe. Und wae daran dich hindern will, das treibe mit 
dem Bchwert des Geitite» heute auch hinaus zum Tümpel. 
Lerne leben: lang' an, dvin innere» zu gründen anf ewig i 
Danemdes, auf einen Felsen, den kein Btnim ersehattert, den 
kein Wetter spaltet. Lerne leben: entsihlago dich der 
LeiduubchatUin, die den freien, innigen Verkehr ntit der Wahr- i 
bcit nicht gestatten and inaeiea Beb onterwiUen, Oesnad- | 
heil iiml Sohönheii iiRtiTgralien. Lerne leben: faHse den 
hcilif'ijii l'jjli-chiUbs, ei u .ileni-ch zu sein, und hast du ihn 
eiumul ^'(;tk«Kt, 6o wirst du »tct.t ein Menaeb bleiben, Ond 
sänkest du zurück ins vnri^'e L;bcn, hilrle^l du nur einen 
Augenblick auf, MenHch im vollen, wahren Sinne des 
Worts zu Sein, dann bi--t du'> nie geweHon. Lerne leben: 
entringe dieb den lianden, die dein W.'IJon und dein Wirken 
nur niederziehen aul's N'crgangiiche, der 1- essein, die dich 
und alle deine Krättt! ketten möchten an das Xiebtige, der 
Maohte, die mit drüuender Gewalt sich allwürts an dich 
wagen, um ehe»tcns in Ihren Abgrund dich zu stürzen und 
da dirh zu m r-( hiitiguji. l.erne leben: tritt in Gemein- 
schatt mit dem Geiste des Lichts, mit ;<j[iLm ileiftr, der 
lauter Schönheit, Sittlichkeit und W ahilicii, ist und 
der dein Imieres erhellen, erfüllen und beglüek>-n will, mit 
jenem Geiste, dessen Strahlen ^'alies und Entferntes, Ver- 
gangenes und Gegenwärtiges, die Hohen und die Tiefen 
durchleuchte» und durchltiutern , mit jenem Geiste, der den 
ii'rieden Uottos, dies llimmelserbe reiner Beelen, in das 
Herz ansgiesst und mit ihm fkenden bringt und Wonnen 
»landet, die nirgend-^, nirgends soott gefunden worden. Lerne 
leben: schau in dich selbst und wisae, was du willst und 
wae dn thnst; lern' in dir hören, fühlen, Kprechen, lern' dich 
nur in dir scMut linden, damit dein Hiisseres Ich im 
Innern aulgehe, damit die ötimmo Gottes du vernehmest 
uid da das BBi^errecbt des Himmaia« idie Lebenskrone dir 
eiiiqget — Und wonutf anden weisen aas» mnine gel Brr, 



alle Gebranchthumer und alle Sjmbele der k. K. hin, als 
auf dieses innere Leben, auch die Vermählung unseres 
Geistes mit dem Geiste von oben, mit dem Urgcisto, der 
unsern mt-htigon Leib vorklären wird, diu>s er uhnliLh wei-de 
dem Leib des Erstlings unter denen, die nicht die Verwesung 
sehen durden? worauf ander», als auf das Loben aus Gott, 
das erst unserm leiblichen Loben die rechte Würde, die 
wahre W'oihe verleiht? worauf ander» als auf die Liebe, 
innig und göttUohroin, die allein alle Kreise des leiblichen 
Da.'ieins vcrhimmlischt, die allein nnzentSrliche Tbaten voll- 
bringe, die allein im Ewig«chön<;n nmi l\wig wahren, dio nur 
in Gott ihre Beligiceit findet? Wenn dem also ist — und 
wer wollte das Gogentheil behaupten? — wenn nur wahrhaft 
lebt, wer aus und in und zu Gott lebt: halieii wir d:inn 
nicht llccht gethan, dasa wir uns di^ Mahnnng: »lerne lebaal** 
in einigen, wenn aneb noch ae «cbwadien nod dBifljgen Wor- 
ten, in einem, wenn auch noch se mvollatändigen Bilde vor- 
auluhran bemühten: Wie aber dMM M*i»ii>«if mit dem 
Endzweck der „Knnet der Kttnate" Im Einkhag rieh findet, 
so harroonirt sie auch mit den Aussprüchen aller Weisen, 
deren Fuss je die Erde betrat, mit den Worten und Anaicli- 
ten nller OcttesmXnner, die je als „Uund Jehovah's" den 
2Jenschcn i.!( ii Willen Je-! \'u;crs der Liebe verkündigten. 

W^ie aber vermögen wir dieser Mahnung ge- 
recht zn werden? wie erfftllen wir dieses Gebet? 
])je^e Fruf^n ili'uTto uns si liliesNÜi h nN< ii eir.eu Augenblick 
bescbikiiigen. Wenn es damit geschehen wäre, leben zu 
leroan, ^btse man in weblgewfihlten Pfanwon «kh «geht, mit 

sinnigen Seuten;5Lii umspringt; ja, wenn der Schein gcnü^'to 
statt des Wesens, der Vorsats statt der Tbat; wenn hier 
ein Sea&ar ond d«rt etlldm Basathiinan jenes Leben week- 
len nii'.l erhielten: dann würden ring» diu Früclite solcho« 
Goileslebens reifen und das Auge eines unbelkugenen Ken- 
ners mttsale admelgea in SeUgfceit ob eololMii henUchea 
Erfundes. Allein die Erfahnmg — lehrt sie nicht da« Gogen- 
theil? Trotz alles Predigens in Kirchen und ni Schulen, trotz 
aller weisen Lehren von Kalheden, trotz aller FoUantea Ober 

Seelcndiiitetik, Lobon>kunst and Recicnknnde, trotz aller noch 
so ernsten llufu auch in den Uallon der freien Mr — nimmt 
die Flachheit fiberimad, gewinnt aar Stunde neeh die IW- 

schoslobcn stets den Sie», ist jenes Lebon, das allein den 
Namen Leben in der That vortliont, so selten, ach so seiton! 
Fem liogt es uns, als Uichtcr zu (iencht zu sitzen und unser 
Wehe, uusor Urtel in die Welt hinauszudonnem. Wie ziemte 
sich ein solches Thun dem Mr! Ja, wenn dio Wirklichkeil 
uns noch so sehr betrüben kann, wenn eigene Hrfahmng 
jenes Ach hervorgenilen , so hoflen wir doch zuversichtlich 
noch, duss inneres I^bun, das nicht auf lautem Markte sich 
zur Schau triigt, in gTos*<erem Maasse in den Herzen lebt, 
als es der Finsterhng, der Pessimist sich tmumcn lösst. Und 
dass CS auch in unsrcm stillen , kleinen Kreise mehr und 
mehr die Oberhand gewinne, ja, dass es endlich in den Her^ 
zen oller Brr in voller Klarheit sich gestalte und den Sieg 
sich nimmermehr ontreissen lasse: deshalb nnr aoeh einige 
Andeutungen. 

Um'a Leben muset du selbst das Leben wagaa; 
denn wer sein Leben will erhalten, der wird es variieren; 
doch wer es um de« Lobens willen hingibt, der wird es ge« 
Winnen. Was heisst dies anders» als sich selbst beheneebea, 
sieh aelbst verlüognen? Die USehto dieser Welt, sie 
soUen nfadtt anere Henei^ aem» mir nsare Dionar anm Foit- 
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•clnitt auf dem Weg« niin Leben wcrdep. Die finaleren 
lifiehte in bbs mlbsr, sie dfirlen nicht daa €S«Btige in nm 

«luliin , dnrthin zerri'ii , es Tiis zur f^riinpiivullpu Mi~spi/'^t;ilt 
vemtümineln i vielmehr uiiu» »ich «Ic-r Guixt in Heiner vvllen 
ICnfl gerade dieM MXeht« dienstbar machen m dem liSeh- 

sUni, s(hwi r>^!( !i Werke lit-r Seltlslverv^il!k■ ':iiiii:iiiny. Damm 
&ei luau KleiH besittrebl, die Kratl Gedankuiis in «ich zn 
eatwidceln; man gebe dem Veretaade eine Riebtong auf das 
Ich: man etiirku, mnig4! , ven-dl« den Willuii ; iiiiiti h-.\do 
dann die ävlbBterkenntniits durch die ächte, lebendige Witu^cu- 
•ehaft md lerne so an den PMehton da> Göttiielw der Er- 
keantaiaa, der harmoniHcbcn Hildur.ir, Ca^-cti. So wird, wer 
aidlt sein Leben will erbaiu-n l'ur du« Weltgciümiiiel , t'ur 
defi Baueiäi der L«s^ «• nimrnemwhr variieren. 

Laban hat gelernt und lieben hat erntn^en, 

„Sl«U mit d«r Weisheil iintlerhljolit« PiaehlM 
Ktbrtt brgtcri^ deo itaiiLeiien Siitn, 
Dait nur in Aetbrr, un klaren unil licbtea, 
nie«>e iler Slrom itivt» Lthtat duliiii." 

Und diese Früchte der Weisheit, dio>-ep. klaren und 
liebten Aether t-uchen wir nicht in der sii.Ltbaren Ordnung 
der Dinge; denn nie bieten sich einzig- in einer g-eisiigen dar. 
Iii diesi-n nirb heimisuh zu machen, in ihr ununterbrochen 
sich zu bewegen, allu8 Denken und Thun auf sie zu bezichen 
und nach ihr einzurichten: das gibt eine überschwiüigliche 
Lebenorulk-, du;« Leihst uu»crer Mahnung genügen. Nur der 
be«tändige Unig:ang dcN GeiistcK mit jenem Geiste, der an« 
der Weisheit un»terbli( he Fruchte 8i«-ndt;t , nnr die innige, 
traute Gi iuelnschaft mit dem WeMu der Weaen, nnr das 
liebeselige (iexprach nnserer Hersea sut dem Geiste der 
Geister, da» — einmal auf rv<'hiu Weise begonnen — unter 
allen Gcaclüften und Lagen des Leben« iortdanert — nur 
das macht trunken den Sinn in Seligkeit, nur das schenkt 
GewiHHheit des Leben». Gewis.-'heit de» Lebens — denn 
Leben entotrÜmt nur dem Leben; wer d'rom an jene» Leben 
sich kettet, daa hoch aber dem Irdischen steht, dem sieh 
ki'iii Stiiiili an die Fersi-n "ijiolt, o di'.r inuMS au« «einer 
unendlichen Lebenstülle ziehen, achüpfen Leben um Leben. 
Gewissfaeit des Lebens — denn jenes Wort, das die 
Wi ll iiln rwindi l — uiuss auch iin Ht-r/rri, «Ins i'i:i/;g nach 
ihm nur lüftet und dtUmtel, einzig mit iliiu nur redet, die 
vnwiderstehliebe, siegeegiewisse Gewalt elfenbare« und dnreh 
»eine Macht den neuen, den güalni.en Mcn- :. :j i ./ u_-i i; 
Gewisheit de» Lebens — denn dem Geiste der Gei.ster I 
ähet der sahnend« Geist toII Jnbd die Korten and in den j 



Iinnem Tempel ertönt dann die selige Botschaft: da bist^ 
• aadi da bist mehi Sohn? Und wer so die Gewissheit des 

Lehen« ernulljen , wer der ( ; iif [ e-is oh ti sch.aCt w.ihrhaft 
sich erfreut, der ctimnit mit jenem Siingcr ein und ruft: 

«Mt Wotkclt ünM N« M«McbsnaBB|M| 
Wo idi «Bptadt^ du wird sMi «sMit 
In «den TÜita «M 1« Btn isrdrfnwgts 
Tm jenm Gsiilt, iaäSg, gillNrtlM. 

Tdi fMle idit M-t CslAtil NIN; 

Des Henen» UnlcrredaiiK «tiH-kel nichu 
Und ob ich gleitb dem Aallite bier nicbl sehe: 
Vk km Mt, wm Mas Zsb«s ipridiL" 

Dn hSrat, was seitM Znago spricht; dann sieh*, dna 

Leben lobt in deinem Herzen, und jetzt ist ja dem Tod 
der ätacbel ganz entrissen. Und wankte auch der Leib dem 
Graba so; aorflele aneb ansehenda nnsere Hatte: doch „gibt 

e» eine HHithe anrh hpi Kiin/eln"; und SeelenKrhonhpit wird 
' von keinem Wurm zernagt Und dies« Bliitlit! ist die Liubo 
zu dem Vater aller Menschen; „in ihr verschwindet alles 
Andere", und au« ihr strömt die Liebe und die Freude, mit 
der wir unsere Brr, mii der wir ivlle Menschen lieben und 
: umtaMseii , ans ihr ent<iinll'. die Lust zu jeder Tugend, zur 
Uebung jeder Pflicht, ä« wird die Liebe dann xomOdem 
un Heren LubenN. 

D'rum wahret doch, gel. Brr, im Herzen tief den .Mahn- 
ruf dio»cr Stunde. O lernet leben, suchet Leben doch all- 
zeit! Und schiene die*c8 Thon auch noch so schwierig, ja 
war' der Weg, der zu de» Leben» Urborn führt, mit Dumen 
dicht bestreut: der freie Mann, der starke Mr scheut dooh 
nidit «nHok. Gerade, weil «s nur mit Mühe zn gewfnnaii 
ist, mu«8 jede Kratl im Dienst de« Ewigen »tchen. Dann 
j wird, dann muss im Innern endlich jenes Morgenroth anf- 
I gehen, das einen ew^^ Sonnentag Terkttndet; dann hlöhsn 
. Kof.en s'iri und stie.n im ller/.en»g«rten und <He Fruchte 

ireil'en drinnuu für die Ewigkeit. Wohlan denn, meine theu- 
rea Brttder, 

SchüMM im KeUs tM osj taur, 

.Saebel Ld-ni, Lrtipii iiurt 
0 retgestt iii keiner .^lamlt 

Je die ImH'i*« I h BW w cl i e w t 

Lernet li-lxn. ichlingl iirn'i Lrkcs 
Allieil iiiniK Hr<i u.i l II.1111J, 
0 dünn »ilimurkl Jic l-rbrntklMS 
ÜBcb in «w'gta HeioMlIilasdt 



Eeuilletou. 



Altona, den 8. Oet> 1860> — Eine durchaus ungooig- ' 
nete Hetia das Br Dr. Ranah in Kr. 89 dar fiauh. (& «07) i 
vennlaist mieb, erklären: I 

1) Die I I ,,('url zum Feinen"' in Altena kennt keine 
l'nüllk. In dieser i__J gehlicHisen die Hrr, um ihr po- ' 
liti-t lie^ ( i l:iulM'ii-lM keimlni>s unp« l'r,i^-r . in trii iilieh- 
»U-r, £i't'undft<.biiltlicb&ler Weise die Ürudurkcttc. lu 
dieser CJ TMeiaigan lieli Dautsnlia und Diasn — ' 



Uber die IKederwerfüng der gerechten schleswig-hol» 
■teiniseben Ssdie (wie Br Or. Rauch «u «itiren b^ebt) 
hat dort noch inemsnd genrtheilt. 

2) Die VIII. ( )Tden»iiriiviiiz unter W. S, V. Sr. Maj. König 
FrieilrtLh iirlieiteud, tiTi;f:i^-1 d.ii Königr. Daiie- 
rnurk und die iler/KUfluinu S l. -wig, HoUleiu und 
Lauenburg. (Die Kinthuiiung des Ordens in Provinzen 
aeheiat dem Vr Dr. Raaeh aedi nabekaant an sein.) 
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8) K6 B«n«riciin|t bozUp;1ich der I/a^en inlQ«! und Bends- 

hurp ist unrichtiir. I-iiif;i'. i*'"'"' Zeit vor 18IS 

bpiitnnfl nirascr ihr St. .K>li. j ,,< ';irl /um yclson'' und 

umi <iiT St. .\rnirt ;it Z I .,('unri)r(ii:i" in Altona in dpii 
Ucrzogtti. Schktiwi|i und Hoi^^tcin gar keixte i "i- Die 
Lngao zu Kiel und Ut'nd»burK rtthtan «lamala •ehon 
IXagar ala 1& oder 20 Jahre. 

Ein Ifityliod der „Carl 
snmfelMii." 

(Wir bedanen, diM niw diese Stelle in dem fti^liehen 

Artikel entfcanKon iit, nnd bitten drshnlh um briiderl. Nach- 
eicht. Ztigloich spreehen wir für dic«e Berichtigung uneern 
Dank «w! J>ic Bed.) 

Uayrt»nth, 14. (M. — {lostt'rn ging nach längerem 
echnenthal'ten Leiden Br Sophian Koih, Sjiinnereibcsitzer, 
Jlilgl. der CD mEIouus" und frtthorar tirotimttr der Ur.CZD 
„Sur Sonne" dalmr, suu «. 0. ein. Hflge ihm die Ende 
leieht eua! 



Buffalo. — l)i>s dieej. J o h all II i« f ost t'eirrten die bei- 
den iIi iHm liL'U l.n^en „Conu'toiiii" iiml ..Mmli ^ti i" gemeinHam 
in w uriiij;cr \V(i<e und zwar iu AnwtseiilicU de« ür Ed. 
Uolir uns \\ iiliiiiii>!jur;;, ili r einer brüdcrl. Kiuladuiig durtlün 
gefolgt war. Am Dahniiot von .Ahgenrdnelen der IiOgen abge- 
holt, besnchte er in den niichMtcn Tagen in Hegleitung der 
Brr Qreioer nnd flach die Uber alla Beachieiliiiag erhabe- 
nen Kn^Bm-IUlei. Am JohÜMte nahmen aneh die Schwm 
Thdls Bf Bsrg ar hielt die Festrede. Den „auf die manier. 
Preme und deren würdigen A'prtrpfpr Br Röht" aus^rohrtti-h- 
ten Toast li(.;iu(wiirti *• -Iii ■ , r in eiiu r kiir/cii Ar.^prai lic iilier 
die hohe Auf'gaUe iiini dm K!rilliis> <b'V l'rrsM' . »■»wie „i'.Iht 
die rflicht aller nahnii und dciiki iMliri ,\Ir. l.iib! 
und Kriuitni«« immer mehr zu rerbreiteu und Ubf»ii 
dL'm witlirrn (ic iiste iilier lia» leere Formenvewn den Sieg zu 
verschatt'eu". Am Srhhi!'.«e war Kall. 

Sjjüter (um .'i. Juli^ w urden der r~~l folgende AnttSgO 
toigelegt und zum fiesehhioa erhoben: 

„Da dar liodnr. BrBohr to gefiUlifr vnr, an der FMer 
unieni Joh.ftet0B TtuH zn nehmen und »ehr u'e»eiitlich dazu 
beitroft, duaelbe zu einrai erhebeuden, ungencbnien uud er- 

hiHtcruden zu mueheu, s^i -i i Im si Ii'.x-.imi : 

Dass die L-Tl ..Mridrsiiii-- .\r. ilcui )>r Hohr xu dem 

bnider;. Il iiik viTHii:li;i t ist. Cur i'iii' .\ uicipfening ü4'iner Zeit, 
um un.'.erem Feste bcLtuwohnen, ■nodurch er uns einen sel- 
tenen Ucnu8g bereitete. 

Be»ehlo8»i>n: — Daw wir in Ür Höhr einen ftm- 
»innigen und luicigennfitzigen Kaurer eikannen, waielMr dar 
deutaehaa Maarerei in dicaan Lande Bahn gebrochen, und 
dev Zaine mmtrarizchen Anaieblen frei nnd oilte aaMfirielit, 
and daaa wir mit den letztcien ToUkommen dnmBtuiden 
sind. 

liosehl. - Da.>*h wir die Uebei/i :i.;iiii:_' li iln ii, (i is," ür 
liöbr durch den Triangel reines und unverliilM tiles muurer. 
Uoht Tcrbreilel , weli lies lür jeden }ir so weM ntiii:li nulh- 
wendig iM , um Bich iu der k. K. zu vervollkpiwaneu , und 
dasB wir c<. mr nneere mieht baltcn, den „Triangel'* jedem 
(leutiiilieu ili anzoompfehlen. 

lieschL — Üaae die Zeit nicht fem enn mtge, wo wir 
wieder dae Veigniigien haben werden, Br Böhr in unserer 
jGtte zu bewilUtomninen, und iwn nein dicsjUhr. Iki^ueh täo 
SIU unserem (iciläi hlni>> eiitj-rlnviiidcn wrrde. 

lii'hi lil. — I»u-s eiiK .\(>-i bi'itt diiM r Jte^ehlüsse, unter- 
zeichnet ven dcu Iti iiiitri; ii( r i. di in lir Kdhr zngesandt 
und im „Triaugci" veiuiluatUtlil werde." — 

Caiiuda. — Diu Br FrMr waren, von ihrem Urowmstr 
Br Hariugton beruien, bcteiti» (600 an der Zahl) in Ottawa 
Teraainnielt, nm an der Grundsteinlegung zum Forlamenle- 
gebliide Thcil .zn nehmen, al» aie pUitzliuh die Kaehrieht er> 



hielten, dam rie zwar bei der Frier winkommen hOu würden, 

aber nicht den Grundstein legen dürften (wa* nachher der 
Baumeister und der l'rinz von Wale« thateu). Dies erregte 
solches UissversniigLn . diiss »ich die lirscluiü gun,'. umi gar 
nicht an der Feier betheilijjte. Da« Freem. Mag. sjiricht »ich 
tadelnd darüber auf. 

In Toronto errichteten die Brr zum Empfange des Prin- 
zen von NN'ules einen mit mauier. Sinnbildern gusehmUckten 
Triumphbogmi, Uber dem aich die Inacbtift b«Duid: ,J9eä 
dem Enkal aiäaa Oroa«na(ca!" (8eb Chnofleratar, der HacMg 
von Kent, war Oroetnatr von Bn^and.) 



Gibraltar. — Die n~i „Set. Johannes" (Nr. hatto 
am 24. Rept. eiuo iiitire^simiu Arbeit, ««Icher u. \. auch 
ein Br aus -Norw egen als Bes. beiwohnte. Die r~~l ward vom 
Mstr V. .St. in spanischer Sprache, wurin sie gcwöhnlieh 
arbeitet, eroHhet ; dann wurde ein englischer Suchender Ten 
Br Taylor, Fostmstr. in englischer Sprache nnd ein Nea- 

Ipolitaner, Signer f arafo, in italieniaeher Spcaclie anl^ 
noounen. Naohdcm die dgentüehen Beamten der ^3 ihn 
Plätze wieder eingononunon, ergritf Ilr (!. W. Ingram, erster 
I'rov.-Urossaiifs,, das Wort, um für die eiuj.fangene Einladung 
zu danken und inr Freude auszusprechen, die ihm diese 
Arlteit in ilrri ver>c;hicdencu Spraclien gewährte. Fs «ei ein 
wohlthuendcs (ieluhl, hier den erueten, kühlen Engländer 
mit <iem heis-sblüiigeu Süditaliener ohne l'nterschied des Stam- 
me* und des (»laubeua brüderlich vereinigt zu finden. Die 

I' ' biete das herrlichste Bild der Allgemeinheit der Itrei; 
denn abgesehen too den 3 Bunohan, in denen gearbeitet 
wurde, Imbe «r im VorzimBer andi dentaeh nnd UnazSeiBeh 
; «prechon h9ren. Br Gorham, Mstrv. St der Nr. 178, 
sliunnte dem Vorredner bei, vemii'^-'r .i'., r die Erwähnung 
der wichtigsten Sprache, welche aUi- .A iiwiMiirden verstehen 
- — die Spnii )>r der M;i-ionci, die S]iru. lK- dr ^ (ti'i<tr-^, der 
Tland, des ll(rz<:ns und vor .\llem die der Thatcn. Br 
ISueno freute sich über die Eintracht und Harmonie, welohc 
unter den veraohiedencn Logen auf (iibrultar herrsche. 

Nachdem die Aittelt geadiloasen war, wurde eine ErfH- 
i achung eiqgonomaien und alle fiir theüten daa Gdtthl der 
BefHcdJgoag über den Terlebtan Abend. 

T.!. :. (1 o II. — Im Fri > III, Mat;. macht ein Br dcu Vor- 
sthla^'. liic maurer, W okilkuligkeilbaustaltcn , die bi.-,liLr i:nr 
der Br^i iuil! zu (lUSe kamen, auch auf würdige und rliirttii^c 
NichtMr und deren Familien auszudehnen, aUo allgemein zu 
machen. — 

Br Oraf von Carnarron, der Venitzendu der illegalen 
OrowCZI der Markmatr und ein Kaehahmer daa Uanoga von 
Wharton, bt jllagit in daa „KifltA der aemreiKaen Mnien 

Kosenkreuzcr" aufgenommen woiden. Welche «onTerSne Tin* 

' wissenhril in diiM m Kiljntel herrscht, davur, liifcrr das al* 
! berue iii.il /.im '['la-n i die (irossiIHl vuii Kii;:liiiid 17 IT betr.) 
I Olli uliar liigi nhatte (JewiUche des h<>i lirrl. i iross-Comman- 
\ deurp. in der lelzleu .Sitzung den schlagendsten Beweis. Kr 

fabcdt von Itusenkruiizern zur /eil der KreuZSilge ala Sucbem 

nach der gi>ttlicbea Wahrheit u. dgl. 

Paria. — Der Supnfime Oonaeil (Onande Ganttal) 

Imt an die Stu)ilm!-tr der ihm untergebenen Logen ein Rund- 

»ehreili? ii gcriclit< t, worin zur Eröffnung einer Snbscription 
zu (iunslin d-r n-.tcr de» niulianiedanischen Fana- 
timaui* in Syriiu .iiifgi lurclert wirtl. Die MiMnic Mmim. 
nnter>tützt diese Kinladung und erinnert zugleii h <ln Si hin: 
dir l'lirisleu an <lie iihnlichen ^anali^cbcu Thaten ihrer 
Väter. 

Die ' I „l'AUiauco" feierte das fest der Sommersonnen- 
wende ' am 28. Juli durch eine von vielen Bm nnd deren 
Sehweatetn nnd Aiq;ehi6rigcn beanohten Adoplioosd], bei 
welcher Gelegenheit eine Sehweater einen anagezeiehneten 
.1, Vortrag hielt. Denidbe iat in der „Uende lla^." abgedruckt 
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lind bohandclt du Fest als ein heilig« Sjakol 
tigen Vcroitiiji^uug ilcr );ao2en Welt, 3is lieh 
reit« überall Torbereito. — 



1M- 



Der Papst ein FrMr. — Einer ICttlittlang des Br 
finlay iL King im Minor rad Kej-stone Uber die Mroi in 
Bmam Kytta aufolge 1011 der Fapat Pias IX. Frllr und 
«lliMDd «iaer Bmm im Jahre 1816 zu MonteTideo m^p- 
(W«r*s glaubt, vird selig!) 



Literar. und bibliogr. Notizen. — Von Br .f. >r. 
Itiigott in rari» cncheint soeben eine Sammlunsf .,^l;iiirer. 
llituale" in i-inzolnen HcftLU. Ks sind bereit!* aus(;pL-i bcn 
Hfi. 1 (Kitaal dea I. Gr. und fiir Xafollogon) , und Ult. 8 
(Ikitaal des tmm BoMokmiwCr.). Tität, bei ColliKBon. 



Die th&tigcn, arbeitenden Mr allcia lind weh» Mr. 

Die theilnahmlosL'n , glcichgiltigi-u , unwiMenden daftegen, 
welc he sieh weder Kenntnis» de» Ziels und il' r AufVubo der 
Mrei \ crM li;ilten , noch auch deren I.e!ireii im Leben üben, 
.-iiid ]>rijliriO[i, SH'ine des Aiisto**e.s umi Hiiidemif «e für den 
Fortachrilt de» Mrüium» wie flir dio Veredlung der Men«ch- 
iMtt (Annr. Wo. aad X«]nt) 



BriefweckseL 



Di nrarl — 

wir ttn »äbti im Tnm. Nt«. ^ tW: «a 

Reicrrhirnng „RiUrr-Briiiirr" iii aicbl In ddekL STstem ablicb, «eichet 
der al(pn, unferrtltditea cngliiehan Niortrti ,1r«o bitrb, «ondcrn im 
itiulcm (Irr .. Grimsen Linilt*^^ ton Urateehland" >a Rerlia (»ugm. 
ich»<-ili'rli. i l. r Zu grndorrsdi« Sjslrmi, noch wcldictn icd»r Aipirxit 
„■nut FrMrRitttr ua4 Lihri. uiMwer lt. K." «ulitiuMiimni wird. In dt« 



■r«.W.W. 
IM TtffitgM 



Km idwaAMhe SjtMa iit, «it 8to wM an der Getdridit» 
«riattn «rrdta» an die Wtle Am im. Jahrk. (in Frankreich i cnutandei 
aad Ton Br Zinacadarf IfTS ia DialaeU>od eioferahrt. 

/hrer Miulirilaiii! tnrol(|e wcrdrn ii» Hrn Jnh In^m Kr>?Unds keine 
Schwerter gfU.iRfn. flies mil Redit; denn J- n i = t M:<ri her ti» 
fr! e d. bei liger Ürt, an drm die MordirafTe »cJilir'ii nin VliUa isi. Ab- 
l^elien datan, Atf d;i> Triftm des Schwertes n III 3 tieine bitter. 
B<(r<liMiaa( btt (dir Gebitnch dei SImUi cbwerls in der Giouz:^ iat etaaa 
Asdtftf^f 4^ flickt w^twf ^kfi^cs ^jfH^otaka ^Mtt 

dmia TtaifilriRar iat(ia iai waiuaa KiNftBiolai and aii Uaaban 
Schwerte Rtch äjrrien tiehen, wo tich Ihaen ein weile* FHd der Wirlk- 
lamkeit darbietet, die Hr aber inOfen tich lir ihre Arbeil ood Ihedhch« 
Kaiitt an '/irkri. Winlielmai»! and S)><tihiminrr feaüfen U>-tta uiid den 
HardstabE .111^ ihi'Mi T<;m|»eiii verbaimen 1 — 

Haben Sii: die Gate, tieber Br, alten di>rli|ien Logen frenndliclie ürtati 
ia« den deiitachen Mra tn bri«(rn! Wir (reuen iina <ü>er die Krtiea- 
nmg da Br Wsrimana nn Elinaaiit(licde and di« B«ia|MbiB« dibii 
aa( die Mni ia ~ 



Anzeigen. 



Bb ftlfiB ■nsetoseiitiiflliat 

Zwei ^yXvestor-I^edcn 

»1 llnuUf ^ntw.iurrr und dm« ßtlimiUn, 

Zum Beaten 

S 



«•■•II Sdtitil. 

Pr«ia « Mgr. 



Leipzig, im Üet 1860. 



Im Verlapi iIi- Unterzeirhneten 

;c und Yeri^issurti:' Aurtusio des 



Br Herrn. Lupp«. 



Quickborn der Lebensweisheit. 

Bausteine zur Diätetik der äoelo. 
Von 

). «. HtM. 
Preis br. tB Nfr. — £lc(. |eb. iN(r. 
in Aas. 186a 

Hermann Luppe. 



ÜB Yeilag« im üatarmMuwtM 

■weite, TerlMmerte Anllair« mit eo ungetheiltaa 

aufgenommenen und allseitig günstig bourtheilten 

Eeden über Freimaurerei 



Preia I TUr. 10 i%r. 

Leipzig im Juni 1860. 



EermMB Lappe. 



Li nnaerem Verlage eraohien und ist dnteh alle Booh* 
ni beneheo: 



Grua, Franz, Tamitm. Eine Auswalit verschiedener, 
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Waa ftlMii gilt der Mrei fitar ketsemoht 

Di* Aifwlujft» n. Bnr> dM foh dem Fblgm«« 

habe, wird nicht verfphlen. eine bedenkliche Verwunderung 
in Ihnen m arregBa. Die Mrei, die Alle« duldende oder 
anerkennondo , die nichU vanuttoilMMle» gMokmige f«^' 
dämmende, die ihrer L'rbo wrpcn hochffopriosone, allem au»- 
achliesMuden Wc«cn v^u ürand aus feindliche ~ au&h aie 
»ollte in dem FtUs MÜi, von Ketzereien efnwAeB sn nAiMiit 
die an ihr begangen werden- Auch mc. sollte, mit andern 
Worten, »ich abfchliensen und aiiKSicljliehs»jn von gewissen | 
Gegensätzen, »eion es Meinungen oder Lebeni$maximun , die | 
sie als ausserhalb ihrer stehend, aU iitifiihig und iinwiirdig:, ' 
durch ihre heilige Pforte einxugoheit, bf'tr;i( Inen iiiühsler 
Und doch, tn. Brr, ist os so. Oft genug iü* di r .Mrei der 
Torwiuf gemacht worden, dass sie mit aller Welt liebäugle I 
und wir häben nns mit aller Krad gegen diese Beschuldi- 
gung zu wahren. Denn wäre sie gegründet, so wäre die 
Mni da« •ohleoliteete «lier Institute. Anstktt zu bessern, 
iritrde sie nor ▼«nehfinimflni ; sie wUrde durch ihre scbran- 
kenlrjge Toleranz am Ruin der Menschheit arbeiten, anstatt 
diese ziuu Ideale an flUmai deon sie wflide dun auoh mit 



dsB ISebftigaln, was aiaa vea Gnnd der Seele I 

sie würde auch dif'ienippn piwährrh lawsen, tlif: sio als wahr- 
hafte Ketzer an ihr, d. h, als Iv'ichtMr von liesinnuog, fort- 
wONod tefci a pi fca » oder wa nitgS^ m «nielMa Mdm 
BolUc. Nur in Einem Punkte ist die Mrei, ebenso wie die 
wahre Religion, vorschieden von anderweitigem Ketzerhasse. 
8ia Mtdet nämlich nnr die Sache an, aber die fmonm 
liebt sie mit der Mebe, -vi lplif mihi, lubt nnti eohmeichelt, 
sondern welche gerade in üirom huiiigum, istrafendea Zorne 
n bessern »tiobt Da es die Mrei nicht mit Dogmen, son* 
dprn n.it Gcfinnnngt-n zu thiin hat. ho werden anch die 
GisgunoliUc, so sie has.'^cn und bekaiuptea mus«, keine Dog- 
men, senden Qetiltnungen sein, und diejenigen menHohliclMB 
CIrundg'CRtnTinngen, welche als unmaareriach zu bezeichnen 
«iud, m möglichster Kürze Ihnen vorzuführen, ist der Zweck 
dieser Arbeit. 

Ilaben wir die Mrei und die maurer. Grasdgesinnongon 
kennen gelernt als Eins und dasselbe mit wahrer Religio- 
sität, so ist leicht zu sehen, das« der GegoiBata, den sie 
zu bekämpfen ba^ die Irreli|;ioBität sein nras«. Und hier 
mues wiederholt werden, dase wir unter Irreligiosität nicht 
die Freiheit von bindenden GlaubenBaormen ventebeti, r.iclit 
die Littttm der eignen Anaioht vea gewinaa Iwnsehenden, 
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wondci'ii *"iolino!ii' viiu- inn re H.T/x:;>lM-n< haffi'uhr;» . .-ini.' Art 
Ton GeiuunuDg, die l'uuz unahhunnrif: i*t vnm Si;aiil|>iiriktc, I 
Ton den do^atischcn An»icbt<-n. vom Bekenntnis- uml »llem 1 
dem. E* pibt »ehr >*trengglnubige, d, h. mit dem Hcrrjtchfm- ' 
den genau ülHTeinstiminende MenRchen. ilw. iiichit weniger i 
alt» rcl:<.'iijs -iiit] ; es ssilit aber autii Kreifrei»ter, die die i-eli- j 
gitioesteu ^en«cbeu i4ikI. L«i»aing'» Nathan, ZHchukke's i 
Jonathan FifOCk atnd Tom Standpunkte dw excluoiTen Phri- ' 
■tan IM UipfUnhige ; aber wahrhaft^, b«id« sind relipo^^er I 
in mwerem Sinna, als jener Patriarch im Nathan, der den 
letztem anfeindat Bei jeder Richtunur kann man reif- 
giiis xeiu. aber hol jeder auch irreligiös. 

Da wir aber wiaiwn, da»* IteUgiosität an« drei Graitd- 
geTühien beatefat, die alle drei Benehuagen m Gott enthal- 
ten, HO ist uns ein sicberer Tjeitfaden gegeben, um die Irrc- 
ligioaität zn erkennen. Sie wird dann im iUngal janer drei 
Galnhle beeteben und wird an ihre Stelle andere netzen, die 
aie als aündiich und verwerllieb clmrakteriKireiK Fa-sscii wir 
■iimli^h Keligion als Ijlaube, Uotfnung i;nd I.ieba in ihrer i 
Einheit und gegcnKcitigen Darehdrin^ung. (iodinnigkeft; «o I 
wird die Irreligiositiit in den \V(ii-t4iii l'ng'laiibr, Vür/wi-ifl'ir:^,'- 
oad lieUoaigkeit bezeichnet »«fin. Waniu jeno drei auf üuit . 
gerichtet, ho werden diese sieb gegen Gott hehren, ihn ent- | 
thronen, die Welt »iiä<l Srlli^i im Siel!«- setzen, j 

Auch der Üau dicKur Meo&chea wird aui dr«i btialeu ruheu, . 
aber an die Stelle der Weisheit wird eine kalt berechnende 
Kluglieil rri-ti'ii , lüe ^i< Ii ui.l' den elgiieii Vi.rtb'-il und auf ' 
den 2iacbth«ii de» XücliHt«ii richtet, an die älelle der echten 
Starke die Gewalt, nach weleber das Recht des StXricem 
im inhumanen .Sinne gilt, und an die Stelle der Schönlieit 
die aelbstgetalLige Eitelkujit, die gern alluK Andere hü»elich 
nm sieh sfihe, damit sie nnr besser herrorsieehe. Hier sind 
Keindf . die wir unablässig mit allen zu liebote »teheudcn 
Wallen buktimpfcn uiiiKüen, hier nind Ketz«reicu, die mit j 
aller Uadit vom Erdboden su tilgen sind; aber iridit Hen- 

i^eiien »erden dabfi vi-rtjraniit, s nitleni mir ilir Her/.en «ollen , 
im Feuer geliiutert und die öcblackou loHgulii!>t wurdeu und 
weggeworfen. Dax heilige Fener maurer. BeligMisilÜt nnd 
Liebe soll dii- H.-r/.en brennen :mJ ilari!: alles Unedle aid"- 
zehren, dai>ts uub der Anolie der l'huiux erflehe al» ein neuer 
Mensch. Dw unmanreriechen und imligioBen Gesinnnngsn 
aber, welthc jiMicn iU-> liiiuibens. der Hoffnung und der ' 
Liebe eutgegeii!^tehen aU l'uiudliciiti (ieg«n»ütze, lai^i^eu nicli 
aaeh derselben Dreiheit beseichnen in viel gebrauchten und 
viel iui»iKbrauchten Kunstwiirteni, die i(ih Ihnen jotat dar 
Uoibt) noch vuriuhrua und deut«u will. 

Das erste ist der Atheismns, als dem Glanben est- 
gei.'cnst eilend. Vielen böi hst achtbaren Deiikeni i»t ti;>ge- 
rechter Weise der Vorwurf de» Atheisniu» gemacht worden, 
da sie doch wohl emen Gott glaubten, aber nnr nkht gerade ' 
die Fonnelü iibnr ihn aiisspracbon , ilie von irp-iid ciiier * 
i'artei gewiinHciit wurden. Ja. es ist wohl vorgekummeu, ] 
diaa awai entgegcmttcheude Parteien »ieh gleiohseitig diesen 
Ä'amen zugeschleudert haben. Ks iuMlart' wohl nirhi mehr 
der KrwahDuug, duHs wir hier von keiner AnsicliL, von kei- 
ner theori'liHch verforhtenen Meinung sprechen, wenn wir 
den AtheiHmu« aiü eine im Herren wurzelnde Gesinnung be- 1 
trachten. Viele von Denuu, welche wirklich in Wort und ' 
Schrift mit der KIkhnhait thron Gedankendug« bi» zur Leug- 
jnnng Gottes sich verstiegen, waren vielleicht nach ihrer 
egonen Meinung Atheittten, hielten, aräb selbst dafür, wir { 



aluT wuni' II 1: Iii"..!' nicht -i» m'iir'Ti: dctiii ^'rr;!f)e der 
hehusuehiigo Wahrheiistneb, der in ihnen lebte, aber nur aeio 
Ziel reriehlte, bOrgt uns dafür, das« sta uabewnsst im Her- 
zen etwas Hesseref. hatten, aU wo/u sie dun Ii '■isrenfhümliehe 
VurstritkuDgen ihrer Gedanken geki>inuien »varen. .S iion 
da»8 «ie nach einum Ideal« xang«n, nümlich nach Wahrheit, 
bekundet nm ihr OuttcsbewiintttHein ; ein Mens< h, Pur den es 
noch Ideale gibt, ist keiu Atheist; denn Gott ist ja eben 
das Ideal. Jeder, der die Idee eine» Kw igen. Nothwendigei^ 
Vollkommenen in «ich trägt, ist nach uns ein Gottgläubiger, 
mag er dabei anl Ansichten kommen, welche an »i>ion, und 
mag er dieser Idee in ihm, die eben Gott i>eibst ist, einen 
2« amen geben, walcher es mci. Senne «r diese« unbegreif- 
Kehe Walten, das er ahnt nnd dns Ihn an seinem Streben 
treibt, ein unwandelkvres Fataiu mit den llcidcn, oder Je* 
horah, oder Allah, nenne er es den Vater der liebe, oder 
bemiohne er es mit dem Fhiloaopbea als absolntaa Sein oder 
ewiges Werden o<ler siitlicbc Weltordnung — - kann denn 
der ^'ame die äache selbst ändern? ist e» niebt dieselbe 
Idee, (fauMelbe GefDhl in ihm, das nur je nach der mensch- 
lichen l nvollliiiniiiiriiheii, bei den ver>thiedeneu Völkern und 
imlividueu, melu- und weniger wahr bezeichnet und erkannt 
worden ist? Wer also in h-gend emer Geetalt dies« Uoe 
noch hat, ist kein .\!hei»t. Itc:. alu r lu unon wir einen Athei- 
sten nnd der ist un«er biitcroter Femd, weicher keine 
Ideen hat, nach denen er lebt, der nichts Ideales in «eiaer 
Bnist trügt, da- ilm iilicr si-iuc ^[imlirhi' Existenz hinaus- 
hobt, dur an den Gci»t nicht glaubt, t>undurn, im iti>rper- 
Uchen lobend, eigentlich todt ist Lasset die Todten ihre 
Todten begralien I Wem es gloicligültig ist, nh . s , ine W ulir- 
beit gibt oder mcht, oder wur mit dem seib^t^jetälligeu äke- 
ptieiemua eines Pilatus allem «rasten Henken aehaehiiok«nd 
futg-fgciibiilt : ',v;is iKt W;i!)rlicit • wi r tciii<:-i' iiichi wol«. 
oder uieJit wisM-u wili, da-s» e-s eme Idee de» Guten, des 
SittiKheB gibt, die «r nach Xiillen an steh darstalleD soll, 
sondern alles dies lur irugerisclie Vorsjiie.gelung von l'n'e- 
stcrn uder ächwiu'meru htilt — w«r endlich sich nie begei- 
aieit hat fttr das Schöne, sondern kalt odar friTol Aastbeti- 
sches beliehelt ala kindisches Spielwerit — 

Der (IM' «an bi«r. t«i(i Maiir«faMM4 
Tliiil jcnijlit ürinen Njuicii kund! 

Uenu dieser und nur die^r mt der Atheist, von dem wir 
sprechen. Er wird anoh nickt renia aebi von dem aweiten, 

was wir meinen, dem 

Pe s simism U!«, d. 1. dem .Siaudi>unkt« der Vei/wi.'itiung. 
Auch dieser Xame wird in vonichiedenem Sinne genommen. 
Es gibt Pessimisten, die sich selbst nciiren. »her die wir 
noth vom Vorwurle der Gesmuung, welciie wir uarmiicr 
verstehen, befreien wurden, ."^ie sind verzweifelt über das 
irdiK< iuimnerthul , .sehi-n lui iiiedi n nichts ah Unglück, 
2iuth, Lug und Trug, und meinen, du»» alle» Glück, ade 
Freude dur Erde nur scheinbar tu.*]. Es kSnne auch aus der 
Erde und der .Menschheit nichts werden, sie sei unrettbar 
Teri^uuken tu Irrtiium und Latttor, eiu Furt»ehritt /.um Guten 
und Wahren nnd Seh&nen aoi nicht möglich; nur acheinbar 
habe die Cultur sich gesJeif^'iTl und obenein zum allgemeinen 
Verdorben. AIht viulleiehi hutfeu hie noch in einem junset- 
tigea Daaein dio Aufhebung dieser Zustände tu eiuom vall- 
kommnem seligen I/eben, und dann sind si.j nu« h die L'n»eni; 
denn Hte hoffen noch, sie haben noch Ideale. Der echto 
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JeMimiit »b«r hofft oioht«, «r aiahl Küm durch dw Mh«»rze 
Brille MiMr yanweiflonp nnd so meint er, nur das Böm: 
herrsche in der Wvit und im Ilimniul, die Welt und der 
Mensch «eian txm ünglikck ge«<:hai)'en und ee sui keine ilei- 
tnnif duttus. Wenn der Atheist mehr in M«htainniger Weise 
da» Vorhandensein eines vniliiomniüiien Wakens leugnet, und 
nicht« liothwendige«, idciUv» fand, auf das er seine Blicke 
richten könne: so geht der FMximiBt darin noch weiter, das« 
er an dif Stelle eine*» jriiteu güttliclien WaltenN ein l>l.-i( ^ 
tenflischeK Walten »eut. Zum wenigsten ist er darin uüi 
Hieb tmg, dara es Thoriieit «ei, nach Idealen ta smben, 

hei^fteii «ie wie sie wollen. r-i i iiles llirnge«pinnst sei, 

ein seUge« Leben su orwurtvu, oh Uiur oder dort. Ulauben 
Sie niofat, mona Brr, daea es solche Hensohea nicht g«b«. 
Wenn nie sich »(»Ii ni<lii mit Kew'ijsNts< in Jai-iilier aus- 
sprechen, so sind doch diejenigen nicht »ottcD, welche durch 
ihre Handlnni^aweise oAenbarBB, daaa sie wirklieh in 

ihn Iii Hi r/i i, dioeti öilcr! . li'cruii liiiiim traj^en , da keiiie 
iM>nuc huhur ideulti »cheioi, Honderu ewige ISacbt iHt. Di« 
Haadlnngsweise aber, welche beiden Standpanktoi, dem 
AtheisnuiM und dem IVssimisnint* , entspringt , i-t v.TiiiittL'lt 
durch die dritte iiomaurer. ücsioiiUDg, in welche alles Hit,- 
berige «cbliesHiieh aasISaft. 

Zum H.'uidi-ln werden idle .Mru-chc'ti tTftrii-hen ; sie kiin- 
neu nicht muM»ig, wie die indisciien ^iabcibehchuucr, ilir 
Leben stibringvn; aber baben sie nun in ihrer Binat kein 
ewit.''-s I'ii al, iiai !: dem sio rinj^eii, für wc-lrhes »io handeln, 
indem »ie gar nicht au ein solches glauben (alti Atheisten), 
noch weniger darauf beSro (als Peaainiaten): ao lat die noÜi- 
wendige Folge, ila«" sin sirh spHwt an difi Srpllf des Gott- 
Heheu »>etüc'n, das in ihnen wohnen »ullte. Sie glauben an 
Hi'<>h und hoffen auf sich, d.h. sie wulleu ihre aeitliebe 
Exi^tetiz. ihren Nutzen allein; für die Menschen etwa-s zu 
thun, ist ihnen Thorheit ; wühl, so leben wie »ich selbst und 
lassen iiübor ihre Nächsten sich ihnen opfern und beuten »ie 
z» ihrem Nutzen aus. Der Kgoi.Hmus ist die nothwendipe 
Folge des .\iheismus und Pessimismus. In einer rniberu 
Arbeit hübe ich den Kfruismus in seinem Wesen, seiner Faltich- 
heit und »eiueu Folgen gvKchildert ; ich durt' daher hier kurz 
sein. Keiner der gewöhnlichen Egoisten i*l con»e<juunt; im 
»chlitnmsten Falle wird er durch unsere Gesetze beschhinkt; 
aber »ein Princip, ohne alle Sohianken gedacht, fuhrt direct 
tum Des)iutiHmu8. Denke man sjch einen von Grund aus 
.Selbstsui^litigcn mit aller Haoht ausgestattet, die er für seine 
Zwecke bedarf i ao wird er nirgends eine (rrenie finden, er 
wird nioht mlmo, bis er die Erde m seinen Fttsaen hat und 
wird dann auch den Himmel stürmen. Die Geschichte der 
Brobemngen, der Sultan- nnd Kaiaerthrune, ist Zeugo hier- 
für. Menaebenhaas und Kesaebenfurcht sind dann die 
Begleiter sulchnn Lebens; und das Ende? Kann denn jemala 
Befriedigung eiirtreten? Xiauennehr! Das Ende istvollkom- 
maoe ütiaeligk«it ind die anaaableibliohe Folge bei stren- 
ger Darobrdhmag de» egoistiscben Priadpa iat Selbst- 
nord. — 

• Absichtlieb, raeine Brr, habe ich dieee drei Genamuiga- 

vveisen in ihrer ganzen Schroffheit dorgeetallt; denn es galt, 
sie völlig blosxaie^en; sie so zn zeigen, wie sie alad, wenn 
IhiMD alle Zntbat des Guten fehlt. Aber m WirUfehkeit 
treten alle in ihrer Verbindung und in »dieser Ausbildung, 
(iott sei Dank! niemals auf. Dagegen muss jedoch auch gesagt 
wwdan: ea gibt kaiBen Jtoediea, der nkfat iqjendwi« von 



j diesen Gesinaongan berührt sei. I>er Meu«ch ist weder vöt- 
j lig verdorben, noch völlig gut, sondent Jeder «teilt iigend 
! eine Mischung dar von Beiden. So sind wir .\1U> theilweise 
Egoisten; abor die üomentu des Guten, der Liebe, sind ver- 
BchiedeatKeh verthaflt, hier stäriwr, dort adiwieber. Des- 
halb aber sind wir Mr, damit wir da« Schlechte aK iilu, h- 
tes erkennen, das Gute als Gutes, und unser I^ben daran 
setzen, jenes an mindern, dieaea au erhüben. 



I Dto Biliwviluiiiy In die imdiiclMii üyitoriflii. 

Ifitgetbeilt 

I Tan 

Br Dr. l'ntli(i|tr in Erlangen. 

I Die indiselu:ii Mysterien hatten vier Grade oder Stufen, 
1 Tsehor Ascburuui genannt. Öohon in seinem siebenten 
[ Lebensjahre konnte der Sacheade seine erste Prttfbnfr beste- 
llen ul-, lirnliniafschari. Er eHiie!t dann die Bekleidung mit 
1 dem Zeuuar oder der heiligen Schnur aus drei Faden, 
j em Symbol fiir Erde, Feaer und Lnft, denn Waseer galt 
nur fiir vcnlirktii I.tifV Ht-i dioner Bekleidung voIIzhl' man 
1 Opfer au die Sunne und i'Uueteu, nahm Abwasc^hungcu und 
I Keinigangea vemUedeoer Art vor, nnd dann Hess man «ine 
Unterweisung über die Kinhuit ':rd Dr' M-i'i igkeit 
i der Gottheit und eine Anleitung zur Behaudiung des ge- 
weihtan Fenera md dar Velliiehung der Umgtn-, Mittags 
• und Abend fcebete folcreii. Der BrahmatNchari bekam ein 
j weisses Linnenkleid und wurde unter die Itbliut 
einen Brahminen, eines Pathun, gestellt, der ihn für 
den zweiten Grad v»r/.ulK!reiti ii (lalte. Keusches und ent- 
haltsames Leben , Büsnuugeii , tarciiehe Ueinigungeii und das 
I Studium der heiligen Bücher füllten die Zeit bis zum zwan- 
zigsten Lebeiisjahre, denn vollkommene Kenntniss der Ge- 
brauehe uud uberlieferten Keligtonslehre, der gesanunUm 
i Mythologie, war das wesentlichste Erfordemiss zum /.w eiten 
I (irade, zu dem des tierischtlui oder tinthatta. Mit der Fort- 
setzimg des enthallsainen LebensvvandeU uud der zeitherigen 
I Studien Verband sioh hier da« Stadium der Sternkunde^ 
besonders des (iangcs dt'r Planeten unter den Fuc«temen 
! und der Sonue im Tlüurkreise. Der (icriBehtlia, welcher 
I ohne alle Leibesfehlar sein musstc, wurde mit dem 
I Kreil/!' , der crux ansata, dem Sinnbilde der vier Weltge* 
gemieii, bezeichnet, und der Prüfung des Easto» unterworfen, 
unter das Thor der Hölle gestellt, des griechischen Ttu-taru^, 
und dann in die düstere, zu seinem Empfang ertordwlicb 
vorbereitete AlysteriengrotUi gebracht. In dem Innern dieser 
Höhle strahlte daa hellste MiUagslicht aus zahllosen Lam- 
pen, ffiar wween in heiligen Prachtkleidoru die drei Hie- 
rophanten im Osten, Süden und Wcston, die lebeo- 
digen Symbole der Indischen Triade Brahma — 
Wiachnn — Schiba. Die au^^ehende Sonne ist Brahma, 
die SomiiB im Mittag M Sehiba vnd £e Sonne im Weatea 
ist Wischnu. Die rundumsitzenden Mystagogen trugen pyra- 
mideafSrmige Hüte zum Zeichen, das» sie gleieh apiralen 
FeneriUmmmi «nfatrebende Weaea sein uad ihr sittlicher 
Wandel dem des segnenden Sonnenstrahls gleichen «olle. 
. Aof eia mit der heiligea Gkeke gegebenee Zeioben trat der 
1 Gerischtlia antte« ntar die Vemaimnlniig and aeine Weihe 
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begann sodann mit einom tiebete su dem grusoon , 
6ott de« W«Mn«ll» der Mhaffendm und erhaltenden 

Macht. Hernarh i rkliirtd der Aspirant, das» er eMlien Obe- 
ren gehorssiu und willtahrtg »ein, Beinen Leib kmach und 1 
njn erhalt«!, eine Zange tob gutem &«fe bftben, die | 
I.clirftii und üobcrlioft'ninf^eTi »nil diV >fy*terienpebräuch(! 
di-h Ordens aber gcliviiu hallen wolle. Nach dicMT Er- 
klSnuig wurde er mit Wtaeer beaprengt und eäne Mun- 
tra, d. h, '-iin' \nnit'nn^' der flotihi'it, wnrdc ilim in» 
rechte Ohr get'lüblurt. ßaarfush. um il< i; luilig. n Ort 
luobt n entweibai, amwaudelto v.r dreimal den liaum 
'!'•!• 'u'otte und rief, ho '>tl r!r bei iJcni HiLTipliaii'-n im 
>Sud< ii ankam: „Ich folge dem liotKpicl dur >3ounc und wandle i 
ihren Ltnf de« Scigeo« und dee Bieg««". Dann trat er wie- 
der in di«i iiitt«!, um die Lehre zu hören, nach wi-lcher er [ 
i*eini: Seele tur die Wiedergeburt empfanglirh zu muclien ; 
hatte, nach welcher er selbst sich der Gottheit aiiimhom { 
■ad rlic höheren Kriifte der Natur meinen Wünschrn «iienit- 
hw machen konnte. Seinem Guru oder ^elhii^eu Füh- 
rer Bbergeben, beobachtete er nun ilaN tiefste Schweigen und 
Nochtc die grösste Gleiclimütliigkeit zu bcliauptuu wührond , 
der folgenden Cerenionii'. Km bogunn<:n die Wehklagen über 
den TikI Kama's, de» Lieh« und Zeugung weckenden Hohnes 
d<ir Wclthebumme Maja, des Bcklciders der Wiesen und | 
Fluren, welcher von Scbiba vernichtet wurde. Hierauf wurde j 
der Candidat der StelWertroter de» Gottes WiMehnu und er j 
hatte ntm dessen Avalara's voraustellen, die llerabkunfl des 
gulllichen Geistes in die irdische Welt, jene freiwillige Er- | 
aiedrigVIl^ dnrdi wok-hc die Mqaschen Ton den liaudon der 
FSnateraisB befreit und berufen wniden, den Wcf der Tugend 
som Himmel an wandeln. Br batte KSmp&i an be e to b aoi 
<-tii' er durch die sieben mystiHchen Höhlen, durch dan Pia- | 
netengahiat hindurch kam, und doroh Debang eeiner Kraft | 
■iab im Kampfe gegen jode GeRhrliehlntt fltbig mnehte, auf | 
den Bttf mit der ('oiicha iu du» pliMtlall oich öffnende Pa- 
FMlieea, die Kailoaa, Liohtballe, in oinnn mit tnoaeiMl und | 
tarnend gtonsraiehen Liebtem, mit d«D duftreiclieten BInmen, 1 
mit köstlichen EdeUtoinon und Spezereicn ertülUcn Kaum 
einautraten und dort vor dem Altar, dem er sich mit drei 
reebtirinklidim Bebritteo nKbevte, in dtf Umgebung der in 
uillcr Anb( tun;j auf dem Boden liegenden, mit gnldgliinzen- 
den Tiaren bekleideten Priester schwebend diu Ankunft de» 
fromen Brdnna wa orwirteo. Und dieser erschien dann in 
Villi' ni mil i lnen »icr, diu Elemente und dir Woli 

bezeichnunden Köpfen, auf der Lotoablume, dem öinn- 
faflda der Brda and der «nflcbendra Nntnr, dea au» dem 
Tr/de »on Neuem -^i^li entwickelnden [.«licri-, di-r i^i;;htig<:n 
Wiodeigeburt, und iu den Uandcn die Embleme der Ewig- 
knil nnd Allmaohtigkeit, de» Ring md die Flamme 
tragend. 

Der von den Cercmonien erschöpfte Aspirant trank hier- 
aof Blürinuig ans einem mensehlicban Sehüdel, and so 
wiedergeboren, m iu'mit, K'i.nuMi ij. ^i.mul, wurde er 

in dem Obcrbrahmincn in der Ai,Uo der Versammlung 
gefftbrt, Ton dienen ale Genosse nnd Broder beaoichnet, 

mit i'.incra noiiun wei«; -cu Gewando li(:k!4i mit der 
Tiara geschmückt uud aul einen erhöhten Sit.« gebracht, iiier 
erhiolk «r foieilich Zeiebon, GrilT nnd üntorriehi Sein« 
Stirno wurde mit di TTi hui-mctischea Kreu/i^, mit der Ti I u k a, 
bezeichnet, dorn tiinnbilde der vier Uuuplpuuklo des Zirkel». 
Kiae fietzwaaga ward» aaf ocino Brüat gemacht, um 



Zeichon seiner neuen Würde, ein Sinnbild der Unschuld und 
Baiwhait nd doa «wigan Laboaa, «nd ongleiob Hbraatmag 

auf fein 'ilcinhRtphcn mit dem höheren Pries tcrrarig'C- Er 
bekam auch den heiligen >Sasch oder Bell, einen aus 
dreimal drei Sohniiran gemaobten Striok, den heili- 
gen Üci-nkranz, — rl(>n K o Ii L n Ii Ii . fhi i»!a^ri^*ches, auf der 
Bnisi zu tragende« Kleinod, mit J^ichinirahlen inmitten der 
Fiuotcrnise, cur Abwendung von Un^^ikekafSlIen, und den 
Talinmanj^trcifcn für den linken Arm. VH-Ncbrieben mit 
geheimmnissvoUen WurJon, ditncnd /.ut Eriaiiguiig vou Weis- 
heit, Stärke md Schönheit. Auch der Salagram oder 
der Kchwaree magische .Stein wurde ihm aU .\mulft gege- 
ben, um ihm den Schutz Wii«chnn'H /.u erhnitcu, uud der 
Scblaagenstein — ein dem An^uinum der Druiden ähnliches 
Amniet — tur Verhütung de» SchlangenbiN-'eh. iJer Unter- 
richt, welcher ihm gegeben wurde, he^.o); »ich auf die 
magibche Benutzung dur Naturkurper nnd auf die 
Heilkunde. Wenn der Candidat vollkommen bükleidid und 
belehrt war, erhielt er noch den heiligon .Namen, der das 
Bonncnfeiiur oder vielmehr die Sonne »elbst ult> da» Sinnbild 
des hü< listen Gottes und logieioh die grosse Trimurti, das 
Priucip alles Daseienden boseiebnete. Dies Wort war Aoum 
(gebildet am» den Buchstaben "7 ä und öö und 0.^01, 
zusammeageaetat ^ Der emtc Ilurhstabe hu7.eichnet« 

dea sohaflenden, der zweite den crhultendeu und der dritte 
den zeristörcnden (iott. Er durfte nur schweigend aus- 
gesprochen werden, nur lliistem durfte man ihn, denn 
laut gesprochen machte er die Erde erbeben nnd die Him- 
mel erRcbütiem. Dan Zoiohou der Trimurti war daa 
gleiobaeitige Dreieck. Wie viel Aohnlicbes if^t hier mit 
dem Situs der Hasonen erkennen! 

Die Prüfung tarn. dritten (iraiie, zuiu Hanpi-ristlj <idi-r 
Nannpraata, bagaan, ««nn die Kinder dea tierischtha, welohw 
beiratbeo durfte, sieh nelbst Tersor)>ren konnten. < Dann batia 
derselbe sich mit seinenj Weiln- in die WaldciDsamkeit su- 
aüolnnuebea, mit der Keuaohheil os wieder gaaa streng aa 
nehmen, nnf alle aader» Geaallaobaft tut varsiehten, bloea 
PAanzeukobt /.u (^onioeaaa, niobta Iiablndigt.-H /u tödten mid 
auf der nackten £nla an acblafaa. Anaserdom war er 
pflichtet, stete die Wabihmt an denken nml n redm, die 
Iteinhcit der Seele der des Körpers noch vorzuziehen , nach 
dem höchsten SeelealUedeB an streben und stets in gott- 
iiiniger Andaoht^latb an Mmb, Auf Brost nnd Arm trug 
der lianperi.sth das Zeichen Wisohnu'» v '^<'''' äehi- 
ba's A> je nachdem er idch diesem oder jenem Getto weihte. 
Br betrieb weder eine Wiasensohaft, noeh übte er «tn FHa- 
»ter^'efchürt auK. Vor dem 42. Jahre tft'ine-i Leben* koanle 
kein Gerischtha aum Banperisth werden ; und war er e» eia- 
mal, so koanto er nieht mehr in die Welt wirttckkehren. Ala 
n.'inpcristh hic.'iK er doppelt geboren, und Htand alsein W e s s a 
höherer Ordonng in der höchsten Achtung. 

Znm vierten Orade konnte kein Banperiath vor dam 
72. LeliLii^jaiiiv (fuluiii^'ün. /vvonzii^jiiiinjjes Büsserlcben 
muiiHt« vorhergehen und allo irdischen Gedanken masstea 
überwunden eein, ehe er Sanjasi oder Bikseb« wurden 
ciu Mdlilur, dciii iirr A 11 iii ii c 1) l i j'ili-n Gedanken 
gewährt. Diu Einweihung geschah mittulst dos Sorna- 
Opfere, dnnh die Brthcllni^ de« Knmadale, eiaBS OeGiaaea, 
Worin der Sanj;tsi lii^'lich »cinn Gi;'<ohlec;i;8thede zu baUnn 
batlü^ und durch die Uebcrreicbung des Dandi^ einoa ätabes 
mit aieboa Knoten. Dioaor Stab aoltta iba aa die aiaban 
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Menn'e, Maritsrhi. Wirad-rh, Atri, lirigliu. Anffira. Pula-^iva 
and Wa»i»chta oriDDcrD, von denen die drei enten mamm- 
vüter hShenr WeM», naä die vtar leisten Stammväter der 

llonHolion warft! : auch koII nein Anblick jrt'^fen dcii Rinflims 
büaer Uei»ter Hcbiii/en und ihn auf die Wanderung Kei- 
ner Seele durch die Planetenwelt hinweisen. Dem 

Ranjafi wurde Iliuuirluin]<t {ranz kahl freichiircn , ziim 
Zeichen, ilan* vr niclit UIob» der \Vcli guiv/. <MUi4a{j1 habe, 
Hondem auch über alle Stnlen erhab.cn int, £r lebt in der 
Niihi" der MvHlorient*'iu])cl von Alimiwii. rt_-ib! fiiL-lsi fi »einen 
Koqiw mit ABc-hc, und i»<t auH-icr Uauiu uiiii Zi^il überall. 
WO er WlU, durch «finvu (jci»t, dor a.U «in v(!rkl)ir((-r. vüllig 
befreiter, magiBch auf alle Glieder der übrigen Btufon wirkt 
und Qun eine Wohnnng unter den Götten niobert 
(I 



Die Qnmcjis Ton AhAde-lBland, V^t 

Es liegt UQH dirr Ueriuht dieser öroexd) vor über das 

am 25. Jnni midigi'nde ilrJahr. — Der (irossm'^tr riigt 
in »eiiiur krutiig-büiidi^i^n Ansprache mehrt' buHonder.« in 
Anwiribii leider at*er auch in gewiimer liinsiefat bei uns ein- 
gerisaene Uebelatände und wir antnehaien miaer ilede Fol- 
grade«: 

«Wie Br Bvck vi.n llliiK'iH l•ill^^t ya^ri«. hat am-h 
mir dt* vaigtagene Jabr sur Ueiuigc dar^cthan . da^h der 
Beaitai eineii «müichen Ranges and klt>r damit verbundenen 
Q«WaU Wudor leicht noch beqnem i«! . «nd dass die wirk- 
licbe Arbeit gar bald aUoa ÜluKonwcbe uitd PhauUHtiHche 
■«hwindea lasHt. waa man damit In Verbndnnrr bringrt. Es 
bit air einen tiefon Bliik in die wahre I*fre unsere, Bd« 
venchafft. Von auaiien bietet denwlbe «in acbmeicbelbAll«» 
BOd, bei genauer Betrachtui^ aber drimKen sieb una viel« 
peinliobe Wahrheit« !! auf. — 

mDi* Üuebt, «ine amtliche Steiluqg in uaaem Logen ein- 
mnehmen, der „(ieiat des Portsehritte«, wie nun» m nennt, 

und da« iiugsl liehe Strebi'!! , iiulplii list \ .Milpl;< licr yx. 
bab«u,,uhne Ktickaicht auf derun geistig« Bildung, bhugea 
mehr ZwiiM%keiten. Spannung und Bitterkeit in nnsers r~» 

•Is a)I< U:uirl,' 

„Um .Mrui bexwtickte nie, Lugcitiuiiglieder, Mudem Mr 
m aehaffen. Wir wwden oft von einem Br über Wnen 8. 

hon n: TTTI knrm ifm l)ilJcn , einen Mann an» ihm 

luachou," — o muge dicHer Jir selbttt an bicb bauen und 
bessern, wenn er nicht weis«, dnss die Hrei Minner bran<At 

und nirlit er^t uiurhi-ii kann! Mein innigster Wi.n-i Ii i-t. 
daif mau mit mehr Sorgfalt bei der Auswahl der .Steine 
■am Ban mserea Tempel« m Werke ging«! — 

„I^asHt uns niclit v-ni l'.'U-c^-^rriimiiTi ,|.>s l'l-tv^iniis und 
der j)ürj.önlichüii l•■l•elulli^^.ha^l tu weil behertMiiit werden, 
das» wir die AufiMbnie irgend eines B. gwslatten, dessen 
bcrtn kt«r ChaiakUT ihn de« Vertranen»i und ilcr Ar iitimg 
aller guttun Menschen berauben mu«H. — Wir mü«>aen jeden 
8. abweisen, dessen Charakter nioht tadellos, diesen Baf 
nicht üb.ir allen und ii den V. rdii' r:t ei-liaben ii^t. 

„Ürr, gutilaitui mir, auf eiu waclisende» üebel hinau- 
weisen, nnversinbnr aiÜ dem Geiste der FrUrei und verniob- 
tcnd in («einen Wirkungen? Ich meiin- jene Ricliiung, Pro- 
seljrteu zu machen ; jene« Strebtin, diu Zalil der ülitgltcder 



der clg<Mien ' I zo verf^rÖHnem. -- üolicrrr'i'.tmi^ wird 
oft gebraucht, diesen Zweck m erreichen' Brr, welche also 
bandeln, haben gflnslicb db ihnen überlialbrtaa Grandsitae 
mis.*vcr«1aiidcn. Die Mrei bedarl* keiner solchnn Mittel, 
sieh zu 'erhalten, — unwürdige. kindi!iebo Sache mag »olcbe 
Hülfe tUSMg habe», nicht aber die wivergihigydMn Pfeiler 
■uaere« glom-iehen nebriiidei». 

„liasitt mich einen andern Punkt berühren. £(« ist das 
Stübehwa^en, welches aber Alles beobachtet werden sollte, 
wa^* in der i T1 «elbst vnryclii. Einige uu(<crer Brüder 
Hind zu ge^ehvvHlzig und iniltliciSüiu in Betrell der lx>gon- 
angelegenbeitnn. Viel Unheil winl auf diese Art angerichtet 
und e« kann die*. Henehineii nicht penng nntenlrikckt «der 
streng genug gctadidt werden. - Unsen- Keguladve und 
die verschiedenen mauriT. Schrillen ihun gciiu^r'-aiu unsere 
Principien dar. wührend die veruffciitlicliten Berichte der 
GroHHlog^n alles bekannt machen, wa-« in Bezug anf unsere 
Verhandlungen dem rr dniien /.u wisM n nulliig ist. — Die 
Eineicht hiervon kann Jeder erlangen iiud mehr au eriabrsn 
ist dor Profane ni( ht Iwroehtigt." — 

Miichten die lt<^nierkungeu des b. e, Brs ri>cbl innig be- 
benigt. werden, denn auch wir sind von den gerügten 8cbwä- 
cbes und Fehlem nicht frei. 

Der Bericht des .,('i>mil«'' on Foreign ( !iirn^Hpiindcnee" 
ist ungewöhnlich auHtührlicb, botriflV aber Verbandtungen 
anderer Groeafogen. welche tum grossen Tb«l schon be-' 
kannt sind. In Betrell' des angeregten allgemeinen maurs- 
riacbcn Congresse« theilt Itbode Island die Ansicht von Mew- 
Yofk 

l'.s heissi damher; „Kine ullgeaieine (Trnss,__j oder Con- 
greMs dor Mrr JSordamerika'», oder wie immer sich die Idee 
eine» gt^moinsamen Haupte« der Kr dieeee Iiaades neHM 
möge. Hndei bei nii^ uichi den Ucil'uH und wird ni<lit mit 
dem heniiichea guten Willen beghissi, welcher allein ein 
urioigmiehea oder aoeb nnr gfewUgee Resultat sefaier Arbeit 
vcrlu-iH*l." — 

Waa nicht aUiliirte und »uttpundirCe Brr betrifll, so 
tadelt« der Bericht die lieMomn Worte, mit wekdi* «iaSge 

(ir...,,|,,^-,.i'_ dichf- Ati^ccicf-cnlicii licliatidclt tiulicn. und fügt 
hinzu: „Uhudu Ixland lutil auch treu an jener alten lieget 
feet, dasa ein Mr. enmud dnin gemnobt. sein LsbelM g ein 
solcher Meibi , wem er nlr tit durc h eigene Schuld seinen 
Charakter al» solcher verwirkt. h. einen vorfolgt, 
welohen die Tendenz ansen« Bds nieht gut he t a iw hau. 
Cricichviel . ob er -.r. arm war, ila-^s 'T »cit Jahren kein» 
Logenbeitrage bezahlen konnte oder einen Logenboauch ab- 
stattete. Vielleicht sagt dann ein b^hrtar Br an «einam 
tiralie: ,,!< Ii kannte ihn vor vierzig .laliron al* einen iha- 
tigon Mr" (dann in Rh. k»\. giebt w> Mr, welche bii u. tiO 
Jahl« dem Bde aagehSren) , so bleibt ihm hnmer das Ge- 

d;ii hlrii>> ''r Vi 'ijangeneii . ohne von Schulden an die I — i 
gedruckt zu werden, oder gunüUiigl zu »ein, die-selbo fort^ 
wahrend an beanchen, nur am ein manrer. Brgräbni»» für 
t^ich und seine Angetierif^Tn /n Nii-i-crf, und sollten die letz- 
teren um Hülle iu ihrer ^ioth nachsuchen, fem sui der Tag. 
WO aioib die barmhenigo Hand unserer Brr schliosgcn w ird 
dem Dürftigen einen 8tem atatt Brod, für den Fiacb ein» 
bcblange zu reichen." 

„Das BigebnisB solcher J^lrci," Hchliesst dar BarichW 
„ist nicht eine Unzahl schwacher, elender LogOlli — 
Menge Grosalogcn - UcpritsenLanten mit Diiiten 
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dunii einzigem Vorbrochuii Armuiii war, Komlm-n t:iiii;cti 
wenige starke LogoD , dio unlcr weiHor Luitung' und «ikanc- 
niiscluT llandhiiLuiiK ihrer Ge-'t liiilU- krürii;; uuf ilc:i> Wp lm- 
l'url^chreileii, der Utnen vud ihruii GrUiiik-ru liivficinK-i wurui' 

und «ich iUeui »toher tewihirt htL" 

Br Üeo. L«. 




Dv la juisrico (lans la rcvolutioii et dHiiH iiiigliKe. 
Par P. .1. Proltdboa. G. Btnde. Latravail. Iiriix«ll«H et 

Lei|>Kic, l>*i>U. 

In dietttr Öchriti do» b«kaant«n rnin/(i«iriciieD SvctaliHteu 
befindet sieb anch eine kone Besprurliuu;,^ der Freimau- 
rereL Proudhun gehört isell]«t dem FrMrIiunde an, un<l 
•uolit »ich auf eine eig;entlHimUchi^ nicht unintereaeante Weise 
den Grandgcdanken deoMelben für seine Theorien tu Xutze 
SU machen. Nat lidom vr numbcti in den den lIuii|ilinluiU 
daa Bncha entwiolcolndun Abschnitten Howohl die religiöMu, 
als die ei^iRtiwfaen Grundlagen nr die Ableitung der Idee 
der Arbeit, mit weither «ieh da» Buch be*ehn('li^t , vor- ' 
Worten hat , findet er dafür die einsig haltbare BaaiM 1 
in den Geaelsa der Gerechtigkeit, welchen Genets er I 
denn, wenn anch in (»"-/mlcnT l'unii und liuucnuung, ;mch 
•la den eigenllicbea üruudgedantiun dos FrMrBande« hin- 
stellt nnd nachsnwdsen ancht Die FrMrei, behauptet er, 
imiei-i lieidr vdii judor reliffiöseu Lehns diidnrcb, dasH 

»ie nicht vom tiegiitie eiaea uoMuhtbaren, nur vui^gestellten 
Wesens, oder von einom bloeon Gedankendhige anngebe, «on- | 
dem vi^ri einer wirkliehen That-ache. Bios« H<'j;riiTe , blose [ 
(jiisdankendinge :Kic>n dio Ovtl(;»ideen der alten beidnischim [ 
TSIkor. der Joden nnd anch der Christen. Die alten Heiden I 
hätten niinilieli den Hefjriff d. r Sii bstan?., die Juden den 
der Ursache, die t'hristeo den der intelligena vorgüttert 
und «la ihran Gott an die Spitu des Alls nnd der Leitang I 
der Geeohicke frc^tulli. Mit s.dclier R(;K:riii:-.v.T-..'.r. riinjr 
aber nothwendig die Leugnung und Vomeinung du» Wirk- j 
lichm, der Ereoheinttngairelt, gefordert. Gegen em Abso- | 
lnt«s der Art, wie jene (iülter neitni . e^ ki iiu- afnii ie 

VerptUchtuQg, al» Ürieg. Üiesen Krieg fuhn Proudhon mit 
keeker Stirn in der That ans, nnd bekennt sieh ansUtt an f 
jenen von ihm vcrwr.rfonen V(irstellin.^^i ri . y.-i einem Itcis- 
mus, Wie er ihn — aus seinem Gnindprincipe, dem der ; 
„Gcrechtigkuit", ableiten an kdnnea ghttbt, und wie er ihm i 
auch von den Krilm vertreten zu werden scheint. Intlein 
nämlich der KrMrBuud e» verschmüho, sein Handeln, »oiae 1 
Ceberzeu^ningcn , und also anoh anne Theologie, anf oneii | 
jener Gedankeudinp: «'ilzuhiiiien . »rrnndu er sich durchau» 
Huf eine wirkliehe und jiniktische Idee, die Idee der Weoh- i 
aelwirkung nnd de« Gteiohgewiohta (8.75). nnd fr. | 
vcrwirlt dempeniK-s in eit.. r l iriL'eren Anmerkung (S, Ki'i fT) 
alif! Vcrsurhe, wie sie in tnilierer und »paterer Zeit ange- 
stellt worden, aneh den l-'r.MrBund auf tiefere, religiöse, ! 
wohrhaa phiioüophischo Prineipian an «Icllen, Nicht aus 
wgond einem Gottesbegriflb leite der FrUrliund die Grund- 
idee der Wech'^ol Wirkung und des Gleichgewichts, sondern 
aqB diesen leite er «einen Goltesbegriff ab. „Der Gott der 
Jtsfonen" — heiast ae 8. 75 — ,^st weder Substanz, n.« h 



l'isaohc, noch Seele, noch Monade, noch Sr(ii)vtV>r. noch Vaier 
noch Wort, noch I^iebe, noch TruBier, noch Erlöser, noch 
Teufel, noch irgend etwa», das einem transscendeiitalen Ue- 
i,'r;tlL' ülinlieh ist : alle Metaphysik ist Iiier verbannt. Kr i»t 
vieiniuhr diu Per«oniti<ation des aligenieinen Gleichgewicht»: 
Clott ixt der BauuKMster; er t'tihrt den (\>uij»ji«», daa Rieht- 
srlieit, ilas Winkehuaass, den lianinier, alle Weriueuge der 
Ailjcit und des Maaase«. Lla««H>lbe ixt in der monlisehea 
Ordnung die Gorechtigkait. Dias ist die gaase fMmanrar, 
Xlieologie." 

Wir enthalten uii», die folgenden Sutze, welche au» die- 
ser Behauptung die ConstKjuen/.en ziehen, die nicht anders 
als reiudlicli gegen jedes religiöse und cbrixtUche Klenieat 
in der Mrei auslallon konnten, hier mitsEutheilcn, d» daa Mit- 
getbeilte ausreicht, um 'ins mit die-er AuilH-^sunj."- uu^-ein- 
andersetzen zu können. Auch diese» aber braucht bei der 
UnbekanolHcbaft der Proudhon Vchen Schrillen in Deutxchland 
nicht ausflUirlieh SU geschehen. Wir spri'i'lien daher tmr 
einlach aus, was aicb jedem deulsohen Mr — wol auch den 
meisten französiKchen — von selbst geguu jene Ansiehleo 
aufdritngen winl: dass nämlich unser ntitheologisch gesinn- 
ter Br Pt. die Tolcnuiz de» FrMrBda gegen alle raügüiaen 
und theologiaohen UeberzenguDgen verwechselt hat mit etoer 
en(«cliiedenen .\bwendung von denjenigen theologiMchen .\n- 
sichten, welche Br fr. selbst >u bekriegen sich gedrangen 
(uUt Hütte der FrMrBond selbst eine bestimmte ThM- 

h'gif, welcUe ihn veranlasste, andr4! Theologien zu \ erwai* 
fen, so wiire er eben nicht der FrMrBund, der Bond allga- 
meiner Duldsamkeit, sondern er wäre eine religiöse Secta. 
Diu Idee der Wei liselwirkuDg und des Gleichgewichls aber, 
oder der allgemeinen Gerechtigkeit, wäre, talls itio wirklieb 
fUr da» Grund priueip de« Bttude« ungesehen werden künn- 
ten , die» doch nur eben deshalb, um ein Princip /'i haben, 
welches die weitest mögliche Auadehnung de» Bds über V«r- 
«ohiedeadenkende gestattet, nicht aber deshalb, um damit 
eine Abwendung ^'■r. li '-iiiuinlen retiL'lösiii (jottcsbegriflon 
aU bloH»eQ „Gedankeudingen" auiwprvcben zu wolleu. Und 
wenn die FVMr ihren Gott den e. B. a. W. nennen, sc thnii 

sie die«" n.:r. um in der Syiubidsjinielo» ihr-^s Handwerks i\i 
bleiben, nicht um daran zu erinnern, du<>N ck »ich bei ihrem 
6«tte»begriffe etwa nnr um die Idee einer vertheilenden und 

abiie'sM ndeii ..Gereehtigkeil'' handle. Wollen «Ich einige 
Glieder de« Üds unter Gott nictit» Bei>aeres Uttd 8cbüuerc« 
vorstellen, als wmm «olchen mechanischen Abmesser nnd 

Al>'.i,iig<r, wird sie der Bund, eben verujoge seiner Tiv 
loj-anz, di^rau uicht verhindern ; aber in Meiner Toulitiit muss 
er sieh dosb sehr dagegen verwahren, der Träger seleher 
flacher und niichtcrniT Voi-stelUingen sein /u s,,;|i ;., wi !ch« 
die deutsche Philosuphie und Theologie, Gutt sei Dank, luogitt 
nicht mehr nährt. 

Khcris., i*t nun endli<:h s'ark /.u l)e/we;!e]ii . -it h 
wirklich clor (irundgedanke du» MrBd« durch die BegritTe 
der Weehselwirinrag nnd de« Gletehgewkihta ansdittoken 
lasse, und die nianrer. ( I t•ll'J^lulg•end die der Gr'r»^r|iti,:rkcit 
Hei. In UeulAchlttiid wcnig»ieus pilegt man an die Ötelle 
dieser Begriffe, w«h>he freilich dem Sodaliaten liebar wia 
tnopcM , die Liulie xu serzcn in dem voüen Vnifangf" ihrer 
lie<leutung, als eine Uebe, welche aUerdtngb auch Jeue 
Gorci'thiigkeit und humane Glaiehberaebtiganf unter ihran 

Frü< liteu zahlt, aber noeli viel mehr als diese. Denn in der 
Liebe, welche da« (jcmuth und da» iunerste de» MenNchun 



Digitized by Google 



auatullt, ist die Beziehung su »ich seibat und zu den Brii- . angegeben, aul' welcliem allein der MrBund, »einer toleran» 
dflrn und llitgeM'hö|)iun und zn Gott mn^ofeh and fn Eineni i ten Gnindle^nn^ ziifol^, 

enthalten, (ileiclnviir nun darin otwu« \V;ilin'< Intr Aar re'.iL'i'i^fii l",rkciinir'.i-»'-i n ijn<i oiiie fiirt^'^In inlo Eiij'irünp dor- 

MrBund nach Fr. keinen UoltesbegritT, »oudern eine ueutral« »elben in der AulTa»i«ung der hüch«ten 3len6chenziole au- 
nenMlifielie BescliaHiBiibeit nm Prineip niacht — aber nur ■ 1ialin«R kann nad will. 

iitii ricr 'I''>l«>ran7. willen — , s«. liegt auch darin etwa« Soviel möge gonii{,'('ii , um dfu Fi -MrRuiul ^'t'pMi jenes 

^^ahrcK, doüH er diese« Princip nicht auK eiuem GuttoKbe- Octroy einer ihm fremdartigen Theono uu»ereraeiu xu 
grilli», aeaden nmgakahrt rimm Gottoabegriff ans annam , achiitaeB: dieie Iheoria Mlbsl ia ihrar Kcktigkeit nnd Wir- 
Principe machen soll. Wx'r aij< Ii hiermit ist keine Verwer- Imagtfilligkeit lO {WlifoB ist aieht dien* Orts, 
tung Molcher tbeoiugischer Ani«chauuDgen ge»etzt, die tM» ^ Br K. S. 

andara Flmoi|iiaa gaflosMii «ind, «oadani nur dar We; ! 



Feuilleton. 



Ajrlosbury. — Die „BuekiaghamCZ}'' sühlt m viele 
friastar der rogli^chen Kiieh« xu Uma lÜtgUodara, doM 
d». wie «in Hr meint, fiigUch GlatikarCD hoiMoa aoUta. 



lt.i_\ r • n 1 Ii, Die (irocü ^ i ,,/ui' .S,.:mr" ist zu (Irr 
GrossL_' vun liiiiiiiovur in fiii iialu rc» rt{/r;i»( ntativts Vcr- 
UUtnisü g<;tn-trn und wurden ah l<t|>niMnluiiti'n bi »li«li({t die 
Bit Carl Kolb einerscitB und W. F. S. Bödcckcr iu Unn- 
aavcr aademaeite. 



Amtsführung dei Ur Heinr. 8ehwei<:li ;tU H»tr v. Ei^t. be- 
deutend gehoben; 36 neue Mitgl., mei»t ans den gabilda- 
ten Klüsen, sind im letzten Jahre >u()!enoramen worden. 

Zu den Werkstätten XeW-Yorkn ntcht sie in den freundlich- 
»ten Ito/iehunjion ; ihre nmurer. Itihliollmk , raeifit aus deut- 
M lull \\'f i'ki ii Uli. im lirt sich iMvi ihi^j storke 

liitiul/.uiijj l>ewei>l dii- unter den Ilm tierrschendo >StrvWn 
«lieh Helelirunjf. Ihre crtreuliehen Finanzverhullnii<se e-rleich- 
tem ihr die Ausübung der maurcrischcn Tugend der UUd- 
thKHgkeH. 



Cap dar guten Hoffnung. — Die Hnl auf dan Oap 

hat durch den Bcsueh des Prinzen Alfred 'einen nenen An- 



.stiis« li< k.iirn%< r. In der Cajistadt /ol'i ri di« Hit dem Prin- 
zen in Icierlii her IVueeHiiiori cuf^eu-eii uii<i der niodcrliin- 
ili> hl Tiiiv.-! iru-sniFfr, Urlirand 
ihm einen nmurer. Trunk dar. 



SrusBle ihn und reirhte 
den der Prinz freundlichst an- 



Zu Kaniji- Wilhelnisi-tiidt legten die Brr den Ürund- 
atein zu einem neuen MrTempel. 

Zu Orahamstttdt erwachte die ruhende i i „Albonj" 
in neuer IhlUlgfceit. — 



Arbeit der „Orienfal 
tiri 'JH. Se|it in IVm 



t'ontttinlinü[>el. - Die 
i.I. I" ("Nr. '.»H8 ) n.ieh den Ferien laii. 

.■»tntt- l!r I'ulraann, I. AulV. und Architekt, hatte iUil ■ iijue 
licchnung den .Vrhcilsitaal se hr sehiin liniückt. flrHi '!i 
Clarke von HmjTna ward als Heh. i r I -! hewillkomm j 
«in armenischer Br wurde in, den 2. und ein persischer 
Br in den A. Gr. bei?itdert. 



r. 



I 1' /• 1 r! 



dm -'S. Oit. l.'it'iO. — Ifeut. wuril.' der a!s 



maurc•ri^^ liei l iederdii hter in weiteren Kreiden bek.innle Itr 
Ernst (iehhiril Silonio Ant-'h:;l/. Seuicir und .Tuhilar 
der r ' .,.\j.iiih ■' dureh eine Dejiulation Keiner r l za «ei- 
nem MO. (H')iiiri..ta;:i' begliiekwünsclit und Ihm dabei stno Sehr 
schön ausguluttrte Votiftafcl überreicht. 



Haw-York. -'Sie deutaeiie „King-Bal«HniiIII" (Kr. 
279) betrachtet ihren An»chlusii an daa maorer. Correspon- 
denx-ßoreau als den ..Kintritt in einen Familienbund, der die 

BrKetle zwi.scheii ihr und den Hm :iiu'h jennit des Oeeuns 
cnjter nehlieH.-ien wird." Diene be.fteht seit dem III Oet. 
18r»2. Sie konnte we:;eii des numadonhaften t liar.iklers <lrir 
dertigen Einwohner in den ersten Jahren ihres U«;8t«hen» 
nur sehr langaua vorwSrIa S4direit«n, hat aber süt dar 



Vtreoht — Die C3 „Cttr^eoiiBa«' hier liat beachloa- 
aen, aneh in diesem Jahn wieder, wSa hn rergaageneu, Brod- 
nnd Tocfkarten an IMiiftUce an TStalncidien. 



Zwiekuu. — Der liier I l iiit unterem lierichte^ neubc- 
gründcte Fr.\IK"lub wurde um Ii*. Ott. durch eine Fe*t- 
sil/un^ mit darauf folpendctu Hrudermahlc eri>lthet und ein- 
gi-weiht. Die Mitglieder des Vereinr wurden bei dieser Oe 
legenheit durch dien Besuch und die llieilnahn»] Toa 6 Bm 
ans dem Or. Chemnita, an ihrer Spitae dar s.°e. MMr 9t. 
der „Harmonie", Br Bger, aowie von 2 Bm der I I 
„Klini.")«" in Baj-reulii arftaat )Bin Veraeicbniss der liit- 
<!lieder mit einem hiatoriaohfltt Kaehwert wnide aa 
Tape auE|f;e|;cbcn. 



1>. r Si l,.irlier mit den maurer. (»raden, der in 
Amerika mit Uülfc de» MorKan'scheu Ititiialü getrieben wird, 
hat wesentlich dazu beigetragen, die Bnchaft drüben in Ji^p- 
achtung au bringen. Ein anierik. Br, der mit allwi Hbki* 
graden bekannt werden wdllte, gesteht, er wisse nieht aielir, 
wie viel er deren erhalten. Auch in^mehrn Scitenprade 
(, .Tochter Jerusalem«" und „Schwester Maria"^ wurde er mit 
mehren Damen nad Herren sngleieb 



Maurerifehe Anekdote. - Spohr erzählt in «einer 
Biographie I., 8. folgende kuuiisehe (Je*chichte: „Wir 

hatten sümmtlicb mehr oder weniger vom Halten der Geige 
unter den Kinn eine waade Stalle, und ich, dar mb zuerat 
niedenetste^ madite den Baibier auf diese aaflnarinan and 
forderte ihn auf, mit dem Messer schonend darQber hinxn- 
ßehcn. Als di< scr nun In ! jedem Folgenden denselhcn wun- 
den Fieck wiedf rtaH<i , verruß »ich »ein (resioht inmier mehr 
in ein ptit'titres LUehrin, auch muniielte er wiedi-rholl etwa« 
in »ich hinein. Hariiber befragt, sagte er dann mit wich* 
tiger Hiaae: „Heine Henen, idi nndw aehr gai, da» aie 



Digitized by Google 



S60 



«unjmtiK ti r.u cmtm geheimen Itundc gt'horen und (iir-sen 
Abieiihf-n an sirli tragen. Wohrscheinlich »in«! 8io Frei- 
maurer und ich l'rouc mich , endlirh zu wifiiinn , woran man 
die«c erkennen kann." AIk hicruul' Alle in lautes 
soabraclMD, war «r aaCuigt vcrduut, Ii««« sich abor in a^ii 
OlmiMiii dooh nfaht ine 



Auf dem huchMou Hitrc. — Vor wt-nip Monden 
pIiou sicli die lirr Jlt ,, Western SturLJU" Nr. 2 in 
Habru^ka Tily , V. 8t., unter l'm-'itünden , welelie giin/ nii die 
iUateMten (!ebhiti<:he unserem Hdn erinnern. Dureh dui- l'n- 
l?liii'k, welliu•^ im vcrgan^tuen Frühjiihre jene iStiult heim- 
»uehtv, uureu die Brr ihre» l»kalea beraubt, worden. AI» 
gleichwohl eine Ztisammeukuult nuLhig eiacbieii, wählten sio 
den hi>obaten B«rg der Ukraine ood TerBammelten aioh auf 
doB CByfitI dcaaelbea in atfltcr Nadit, ob ontar das atanum- 
heiillMi ünuMMnit db MorlidMa C«remonieB dee dritten 
Gradm an einem Br sm rotlsieben. von nirhtn gcHtört al» 
den» dumiifen Ruuscheii iiuij. ^tiiti-i lu ii .Mit-Miuri. dem 

Cielis]j('l <li^r Biiume und d< tu i rnr.ten Tun iIit lilwkeii tief 
unlir ihnen. \nii Stein n:u-...!c <\:it- (ieiniill: -ein, welebus 
von eo enjfler Feit rlicbkeit nirht erijrill'eu Moniun wäru, und 
gewi««, der Kr, den tnim hier üum Matr nuMshtt, 
gawal^B^ Kindruck »ein Loben lang nicht 
Kam M doeh keinen «cböneren Bauplnti (Hr dm 1fr geben, 
ab d«a kailifen TeiniMl der Ncter, dar tob a. B. a. W. m 
makellaa und nnomiiÄbaT aolbefBlut wurde. 

A rrirrikimiBehc Blütter erwähnen eines RlrMrhiirtigea Ver- 
tahreus der Brr einer der Kansa» Territory logen , dcMb ist 



Vflrein deutscher Maonr. 

( BeiUritU-KrlUriiogeo. I 
Auf Unmd dar vaittffanUiehten fltatntaB haben ihmn B«- 

Bocr. dar 



Br Dr. Tb. Mendorf (BiUiotttakar), 

IZn in Oldenburg: 
Br Dr. Lentbaeher (Tentdur einer Bn^Asttalt) k 

Erlangen. 

Wir bitten um gütige Beschleunigung etwaiger feinerer 



wm Hl aaa t$. Oer.) 



Dresden (beide Logen) — Ooelar ~ Mohlhauften — 
<Hdanb«g. 

Vir bhtn na ftnaw tjttOgß Kinaendnng dar IfitgL- 



■rCaaLiaDr. — 



Anzeigen. 



Bei Hermann Lnppa ia 
•Uen Bnchbandlnngen m haibna 



Mkk, A.F.. 

dam Jahn ITST 



in Deutachland seit 



bestehenden (iro««- nnd Pnninsiallofren, Johannialo)!;«!, 

8ch<rttenloj;on und Cupitul, »owie der bek. Winkellogon. 
Hit histuriselien Notixen unter Angabc des betr. 
l^ugeubuudbs, der Zeit der OründnOg, Ve 
dee Erlöschens, gr. 4. 15 Kgr- 



In meinem Vcrlafc« wt soeben eraohienen nnd durah all« 

BuelÜiandluupeii m be/.iehen : 

Beridit fiber bir ^djillfrfrirr 

der „üociataa xnr Staadb." in Frankt a.!M., eiatattat 
TDu Br A IL ^mM, dep. liatr dar 

Mit einam yorworte von Br ). J. Aid. 
Pm« .1 Sfr. — lafcr.ik. 
Leipzig, im Nov. 1860. 

Br Uarmnnn Lappe. 
Als passendes Festgeschenk 

wird emplubleu und ist durch alle Buchhandlungen des In- 



{Latomiablomen. 



Ar Ml A^Bi^ allti Sn iVtiiiiaarcr ffmoit mk jß rinn 
Jbtsi^Ddi gtbcakti 

von den Bra 

■. BMsahntasth und frisMA Vsigti 

tn Ciurl, In llanttoter. 

!>iihiicT.-Pr«i> I Thir. 10 Sgr. ~ Ucg. gtb. mit CoMtchu. X Thlr. 

Ich erlaube mir, die fiel. Brr auf dos vorstehende, durcli 
Inhalt, Form un^l Ain^tutnui^' vor/iigHch /.u einem QaaoliaBk 
geeignete Werk hierdurch uutmerkiuun zu machen. 

Oaaael, im Mav. IMO. 

Br J. Ueorg Luekhardt 



Im Terlage voaJCiieod. JPiaahM !■ Oaaaal iit 
nd dar all alle 



ilKe Ibrrtli0t0ii iri» Umtodicii Mkt» 

in 



Dar Vert dieaea intavaaBanlaq, den JMdem Orimm 
«idmetan Waricea, aeit aetear /vgend dea Aagealichtes 

beraubt, hat seit längerer Zeit sich der Erforschung der 
mythologischen DenkmUler, welche eich in Sogen, Sitten etc. 
unseres VolkcH erhalten haben, eitrig hingegeben und niunent- 
lich die niihere und weitere rmgebung .leinc.'. Wohnortes 
Raus* heiibcrp in ( )berli( s..cii dun lilbr^cht. IHe^ef Werk nun 
enthält in gelungener Darstellung die iietsultate seiner For- 
schungcn. Um dem erblindeten Vcrf du» Dasein in aileicill> 
tan, soU dar Brtrag die ea t Scbnft deauaUxn sngewandet 
i; mVge ai« tedit viele AbneliBer flodan. 



In nnaerem Teriega «naUen tuod^iit dureh alle Badi- 
bondlungen n berieben: 

OtB«, Franz, Sautrint. Kinc Auswahl verschiedener, 
grtetMtlieila manrer. Diehtungen. Voisat(ag>° *^ 

C. e. Lttderiti'adie Tarli 



n Ii. «. nfr.— < 



«•a Bn 
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Begrlbidek and hamaag^gAaa 



Br. J. e. f inM. 



laadMhrift fir lir IMmucT. 



Hott«: «Mffit, SUrk«, Schd^Nt 



46. 



Ltfipsig, dn 10. FoTamber 1860. 



III. Jahrg. 



4tr «BauhOtt«'' encbcioi wöcMntfidi 1 SnwiM, 1 Bacm itark. Di» JtauMMl'* 
fKriM von 16 Ufr. a 64 Kr. rMn. d«r«li 4*a B«ekh*ii4«l iMMfM 



To« iiiAUTtr. QnbredM. Voa Dr E. W. — l'vbvr Zv^vswm f^'inrt.rnA^, Von Br J. Vf. — Itic EüiwHhnnit tn die tiiitl.ch«ii Mytteri^. Von Kr Dr. Lout- 
k»*li«r. 1'-"— J — r««lll*l«ai UnkrauKl — tUakurf — Uvarvwl — lo«<M(bft — Ziuplun — Uiuor^ natht. iiad hwuor. XMiuu — Vw«to <l»«nili«r 



Xr — 1 



Von maarer. CbnUMredeo. 

Der von der RedMtion der „BaahUtte" in einer Ab- 
«mkaag ta dm litartwi ÄitiM in Jir. 40 d. Bi«tto» anige- 
» l i iw i hMit WniMili, flflw« dmnr, Orabradm nr AvUmIum 

in dieselb(i kii urhaltun, könnt« v<ja mir leicht und in anhal* 
f«ad«r Dauer orfiUlt w«nlea, da w, wie «eher in vieka, j» 
vitlkHiit m den nenten Lagen DeutocUwule, to «tteli in 
dtr hiesigt'n liinpst üblich geworden Ihi, dun Gefuhlön der 
Thwilnahme an dem Dahinacheiden eine« Bra au dessen Hohe- 
•HHe wSrtUdien Antdnidc su geben, und ieh bierbei eelt 
vielen Jahren die hli higu aut weeigm «dXUjgeo Aus- 
nahmen vertreten habe. 

ASkan bei Leenng dJaeer Anra. driingle rieh nie unwill- 
jörlif h (Hr FiTiL'ü «uf: 

I W'm mtH, ms kann nüt der VeröflfiMtUolMuig aolcber 



Anerkennung besweckt ond oircio) t und ^vas siuneiit- 
Uch mit einer Sanmbuag naiurer. Grabreden praktisch 
de.»«) 



' [•* Hwmjgil - t'M.' T ^lü [, r : 3 n n- 'Uli GrabrfJcn mm |irjk» 
(kkrsMb*, »<« Vr t. am Kid« ««anctit«, iM j«<lfafi||s «it flcJiw 



nnd ich bin, als ioh mir dieoe Frage im beantworten Mmhte 
» dar Uebe w eegnng gedieiien, das» eieii deif leieken Reden 
ttberhaapt nieht dim eignen, eisen Mtnifigen Dttn In der 
maiircr. Literatur einziiDchmen , dass demrufolge «nch einer 
Üanuntung tob dergleiofcra kein ■asferiaek-wisaeoeebnftUehar 
Wevtli beh— e eie n aet, und dnae ven rfner eeldbeB dkibt 
einmal uin prakiinchcr Nutxon *rwurtct wci-flen könne. 

Denn woUto man aeob davon absefaeo, dass Grabreden, 
man A oiebt ataa eiaer auseeclebneten, in «aften SM« 
MO riilimlich b«kanm ^weKontTi Pfr<«irTiliühkeit gehalten 
«nnden sind und den Charakter eines Sekrologea an eich 
tHfOB, w der Begel aar lekalee Tntereeaa aad na- 
gleich Vers liindnisK habiMi, «u Icucliici wohl von selbst 
fSit den rnnteriellen Inhah von maurer. Grab> 
IMMfaing «la bweüa febdtaaea aine atlf^ 
muise Norm nie gagaban wardaa kaaa, 4a da leta. 



I» iil ae BMeMr rnnds deNh aafi bn. Aanuing tmi^ 
«•rd«a. mr atkttn Mm mmmImsA« Irbtii mit b«««sd«NB Oaeks 

•ot{«g*ii and ftreioigta uns mil itm ^ttthntn Ui \ttt tu Jeu an Sctiliima 
iu9(«(pnirbeMS Ww*cbe. — Ui« in Uotiui libLicbia B«efd.ci>C):h«rL>riiucb« 
Aarfles ilck sar lli *i ii»flBt «vliMIta. 

■ ■ • i ' - Die Red. 
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Uvea «bun m TencbÜMlisuartig aiMgetttiUui Mtiu wenleu und 
mlUBCB, ab die DaUBgmchiedenen, denen sie galten, in ihren 

IjoUeusverhäUnisPcn, ihrem (."liarakUir und ihrer inaiioir. Bu- 
dentnng vencfaieden waren ; eit gesellt sich tiierx«, dastt der- 
irleielMii Roden, ivean sie echten UraprongOK sind, stet» bloe 
Sache dua Gefühles und individueller Ansicht, wiu «l^r 
coBcrote Fall benrorgenifen hat, sein werden, mithin für 
andera FaHe niehfc als Uaassstab dienen Mnaen, und es 
düri^o endlich aU natilrliclio Folpo hiervon ain;h au Gewin- 
nung einer beetimmten Form oder gleichsam einer Schablone 
für Reden tm Grabe eines FrMrs durdi die innfksiiendMt)^ 
Sammlung von solchen nirlit /n clcriki'ii -ciit. 

Indes» liegt die Art und \\'«i»c, wie dctgleicheu xu 
halleii sind, luehk so gms im Fraiea, wie man dem Teraiu- 

ppschickton zufol^'u \iilK-iolit ^rliiiilicii iiiii<I;t<-, \!''lrmlir Kimi 
auf die8«m Uobicte luanchu Kli|)|icn zu uiutichitrun, an denen 
nun bnr zum Nacbtbnl des Haarerthnrns seheitem Itsnn. 
und ich br^nutzü daher die (;i'lr;L' nhoit, ancli in dirner 15'i !i- 
tung meine An»icblen den Bro gegenüber durch fulgimdu, 
wen^teos got genwiatea B»t1i«chlfige aawwspreelmit 

1) Kinc raaurarisbbe Grabrede Terliagne nie 
ihren Charkterl 

Deraelben gebt stets, die Rede den Getslliehen Torans, 
welche, an dio Ge'saninithi'it {,'eri( htcl , sir Ii ^'ewühulic Ii in 
der Aul'i«lilung der I.<eiiitungen uud Verdiouittc dex V'er- 
storbeoen ia seinen b&rgerlicben and nunflietiA'eriilkltniMen 

erjfi'hl. nnJ ilcn Hin%-rt>lM'liPTii'!i nn^ <\on I.r-liren nnd Ver- 
beiesungea der chrisLlicltcu Kuli^'iun Tru»l und Beruhigung 
tu spenden snehi 

r>nr niiinrrrische Grabredner, zu w<!l(ht!ni dohalb kein 
Gei^lliuihcr huatiuinit werden wöge, verkenne nicht, da-** die. 
am Grabe ^er animcUo Brechnft Min eigentliches Auditorium 
^ildot, er fag o daher, in niüg-lichster Veimcidinif.' aller Wic- 
dcrholungi n an» dem sciion ausgebeuteten Felde , den Jlen- 
acbeo aU holclien, i-cin Verhalten im Bniderkreihe uud Hein 
raanrer. Wirken in'g Angl-, er lu nutze sein I!ci*|iiel -/u |ia-- 
»endor F.rmahnung und Eniui;,i(Tung der anwe>en'leu Bit, 
und lasse bei (seiner Ansprache die edlen Grnndx'itze der 
FrMrei, welche mit denen der roin ehrii«tli<:hen Keiigiun »u 
schön harmoniren, stets insoweit durchleuchten, als an nur 
ahne UnlwrhebuDg geschehen kann. 

Benn dass der Verewigte dem Bmderbnnde angehört 
habe, bleibe keinem der Anwesenden Terhorgen, sondern 
trete vielmelir als die einfachKle ur : iiiichgieilnindata Lol^ 
rede fdr den Ersteren in den Vordergrund. 

2) Bis maurorische Grabrode »ei möglichst 
kars and aeichnc de^ihalb in kräftigen Zügen! 

HU mäg Worten läaat sieh riel sagen nnd nar m 
eft irird dareb WeitUnfigkoit «nd Woitscbwall der Jiindruok, 
welchen man barrwliirinBan inO, siadnrfieht «der gut ter- 
Cahlt. 

Dw Anbothdt an einem Grabe iat ebnedam, seihet bei 

günstiger Witterung, ein unangenehmer und seine uimöthige 
Verlängerung führt notbwendig aar AhnaKmii ^ fimfffing- 
liebkeit tStr die ergniHbndste Bade. 

3) Man rede am Grabe des Bruders nur die laU' 
tere Wahrheit, and hüte sieb gaas besondere vor 
«•▼«rdientem Lebe. 

X> Ir, Sterblicher geht fleckenlo« in den a 0. ein und 
gewöhttUch bietet daher dar Küokbliok auf ein durch den 
Ted ebgssefakeseoea leben üben 8ofaiMn iiad Henliebatt 



auch dunkele Schatten. Die brüderL 2iacbsicht gestattet, ja 
gebietet, fiber die Sehattenseilen in Charakter des dnbin- 

gewliiedentiii Hrmlers hinauHzugehen oder sie wenig-'tens nur 
leine auxudeulen, allein um so massiger gehalten sei dann 
das Lob, wetcbes ihm vit Beebt gespendet werden baan, 
';ni v,i gewissenhafter die Einhaltun;: fli r .Grenzen, über 
welche hinaus übertriebene Uuldigungon liegen. Die JUit- 
Welt bat stets ein seharfes Ange fllkr SebwXcben nnd Fehler 
und geruiie eine Verbindnnjr, wclelm, w'i il> irirnin ri-i he, 
■'>ehon durch ihre Abschliessung von dcntelbeu Anstoss er- 
regt, darf rieh am allerwee^sten dem gegrftndeten Yorwnrfe 
einer Pa:li'i!i( hki-it IVir ihre Atifrcliörigen auf K<wlen der 
Wahrheit su(i»etzen, da suust ihr wirklicher Worth und die 
ihr so nVtbige vngelrilbCe Aobtnng der segenanaten Frabaen 
auf das Spiel genetzt wird. Endlich 

4) bewahre man den maurur, Grabreden eine 
edle Einfachheit! 

ll;i-i Im n iiurh wcihllörriidLii rhruM'n, wo nicht gar nach 
theutralihchcn KUecteu fu^til iiberhaupt nicht fiir Ueden am 
Grabe, nnd ist ganx besonders fllr einen FMmaurer ent' 
Wttrdigend. 

Kur die GeliUde der Liebe, Dankbarkeit uud Anerkon- 
nung, welcbs der Verlust eines tbenron Brs waebgemlbB 

hat, sollen ja in Wniie tri kli idei werden und gerade durch 
M:hlicliten Ausdruck wird gcwisi« am Bexten dargelegt diaa 
diese Worte wirklich ans dem Henen kamen. 

Mügen die«? Vipr*(;liliigi- ^■> vrel Heriicksichtlgong ftldeil, 

al» sie nach dem Uriheilc der Brr verdienen! 

Es ist sehen an sieb ein sehiner maursr. Braneh, naeb 

welchem im hie«. Oriente dio irdi-rhe Hülle eine« Urinier« 
von den Mitgliedern der L_~l nnt^T \'ortrilt der Brr Sto- 
' wardi mit TrauerRören paarweise xur letzten Ruhestätte be- 
I trlt itet. diese mit weisen und rotiien K i-.en, von denen jeder 
j lär ein Budiiuet Iriigl, gc>chniLi( kt wird und »lul einer hienu 
1 vorhandenen besonderen MrKulle, unter passenden SpHlcben, 
' drei Krdhthollen auf .■•ein Grab geworfen werden, allein eine 
i in solchen Fällen gehaltene, den obigen Anfurdernngen ent- 
Hprechendt! Rede hat stets zur Feierlichkeit des ganzen 
.\(:tes noeli mehr b(?ig<iiragen nnd nicht nur den trauernden 
Bni, üunderu auch den NichlMrn eine woldthnende Befrie- 
dign^ gewiihrl, j.t auf das Urlheil der letzteren Uber den 
maurer. Verband sicher einen günstigen Kinfluss gehabL 

Ich glaube demnach, solche Comitaie, wo sie noch nicht 
in Kraft bestehen, und insbesondere maurerisciie Grabredra, 
wo sie noch nicht üblich sind, im Intenmse des M»*t»nma 
aoemptebleo bu können. 

Qr. Gotbn, im !& OoL 18001 

Br&W. 



Veber Snfatnung BesodinidHr. ' 

8ie^ Unbar Br Findel, haben in ür. 42 bei Mitthoamv 
der BBsebMsee biso. l=| eikKurt, dass Sie dem allgemflnmi. 

Beschlösse derselben nicht brapfiichten könnten, weil ds- 
durcb die Pflicht der finiderliebe vertetst and g^gen das 
allgemaäe Manierrecibt ▼erstossen werde. 

Sic werden nicht bestreiten, dass es eine Ilsu^itpflicht 
ist, das bestehende Geseta aussufiibren. Hält man ein solches 
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— Ittr AafheKnng wgm' »n ^ Bds- 

Statot dur Gro8f*L:i „zu ilon :J WcUk ' i» n«' AimscJilk'Wiung 
u den fraglichem Faitu uolliuU, bat ilei- ik-i>t;liluii8 un»orc-r 
CD TOB 11. Not. 1851 h aoiiMaOrlad« dngotlMii. Auch 
Sie hiilion dirs nicht hestritii'ti. Ihre Misshüligung iriffl 
dalier eigentlich da» Buiidu««UUit(??). Da ich aUir auch 
diam in dioMai Punkte Okr gnnn ndüüg halte» so Ut Bolube» 

zur l{«'iirtluiliiri;r d'T S^achf> H.-lhi-t plfitthgültig. AI« liegvl 
gilt ps, und luuA» e» gclUii, da?** dit; Aul'imhiuis eiwh Asiii- 
naten in dar CZi aainM Wohnortes, nwp. der uu<.ljngitle- 
guacii i. n erfolge. .Silutn die uüthtg'n fc(»nwi* Kuiiniuihh 
doa (JharakterH ertordcrt tlion*- iUgel. FUr die Aurnahni« 
gilt fiwner als llau)>t{:nindsaU , dnse die Wördigkuit dei» 
A!>pfnii.t!'n iiiolii uIh vorbanden vorau^geMtiit «erdea dttC 
sondern iti judcoi l'alUi besonder» ermitlett weiden nue. 
Zur Sicherung die>ic>i (jruüdaataua bai>i :i ullr l!iiiiili-gr><'t/e 
bezügliche VorhUiriaua tiber Büfgachafl, KrkundiguQgBii, 
liaiior u. s. w. Wenn die GeaotaEO dm Bds jeder fZJi die 
Aul'aahiuc uino^ FrumdiMi gi sUttcn, m gebieten »i« ducb 
auKdrücklicli die vorherige ürkund^gnag bei den nächst ge- 
legi'iRMi I^geo den Wohnertea den A»pir»nleB. bi-rjcnige, 
di^r mit Ikubaditnng dieser Vonichrirton aiirgfiiounieu , hat 
die Vurmuthit^g eeiner Würdigkeil Ittr aicb. Det^ieoigo aber, 
bei denen Anfbalune aolche verintzt sind, hat darauf Icetaen 
Anpmch. 

Niomnnd wird die ^'wtkwendigkeit ond Wichtigkeit itul- 
eher Voraobriltoa verkennea. Sie eind im Interesse des 
ganien Maurarbnodc» absolut notUg. Was thut nun unr<er 
Baadei^ntK md unser Lukalgeaeta? Iis sagt eiat'acb: die 
TOT der Aurnahme nothwendige Brklimng Uber die Würdig- 
küil Ijluibt am h nucli iIi T. mit. Vcricl/.iiii;; il< i' (n -jut/i- ^'i'- 
aobehuiiea Aut'nahnio, uvlliig. £h verweigert hu lange diu 
Znlaiwung, um dem liesotie Geltnng an veMobalEw. 

Liegt darin oino VrrK-Unng de* allj^tiiU'itic M Maurcr- 
nehtH? Uewij'H nicht! Umgekehrt ist diu fragliclio i } 
dae Wohaorte den Nenaurgenonwieaen b ihren Becblen g»- 

kriblltt^ nad erst n>cht ti-anrig wäm ei, \«'unn durch OoMelz- 
Tertetzung die V'eruicbluug ihrer, resp. der im Interesse des 
gnmen Bda gag^Mmen Recht« hert e ^ efithrt weiden kdnnt«. 



Ja, «apon 8iü, lieber I!r Findel, li' r Xi uaiif^enommcnc 
wird dadurch ftir Fehler Anderer beau-oll und gcgeu ihn 
din Bmderliaba TCrlatit. Anch daa iat niebt richt^. Die 

Unirterlii bo verlangt Bleilt, Giis(>t/.ver!«:t7.iingc.'n gul zu hcis- 
sea, »ondern behölHicdi C8 sein, die dadurch horvorgobrach- 
tan Hebel beaeitigen an beUan. Ba kann dies Weht gn- 
scheheo. Der Nciiaulgonommene , jetzt von Allem unter- 
richtet, kann solurt die Zulassung nachsuchen. Die «chol- 
diige AebInng'Ter dem Gaaetze, aowie die Brtiebe madun 
ihm »iir I'Hicht, das «clbst zu bewirken, waa Andere unter- 
lassen, ^un erst kann gegen denselben ein Unrecht be- 
gtogen werden, wenn aümlich din Imtr. C3 obnn gn ig n a- 
den Grund itio Zul;l^-'Ilng vi.-rweigern wlnln> Unsere Gr. IZZü 
hat aber ausdrücklich das Ilocht, anf einn desfallsige Be- 
schwerde daa Geeignet» an Terft^en, mA wird dien aiaher 

in der gererhtnslen Wriuo tliun. 

ihr neuer tiei>eUvon»chiug, lieber Hr, worin Sie die 
Anfhebnng daa Gebotaa, vor der AnflMbme Erkandqp^g 
einzuziehen, nicht verlangen, macht im Oninde nicht viel 
Unterschied, Auch hiernach soll, im Falle einer nicht ge- 
I Aalkag^ die Matnohaft aiak voriiehnltai^ Hbar die 
t, fiilk aidi dber dfe Wilid%> 



Itoit Badanknn erheben. Alau aneb Bio vindiciren deraelbea 

: t i|;t« Id-rh', unter ji nen Ura^liindcn einem Ilr den Renuch 
•4u liniersagt-ii. Es ver»ii«'ht "ich von »elbt<t, und i»t nach 
unserem BdaStatut nicht zweifelhaft, dass nur allein die 
Würdigkeit in allen ^ulcben Fullen maassgcbend »ein darf. 
Der L'nter»chied y.wikchcu Ihrciu \ utm liiagi.' imd unsrem 
BnudoHntatutc, n-xp. Itc^ichluKse besteht al^<> dnrin, daaa bei 
der Xii.httrfülbiiii: der Viinsehrilteii Ixjtxlerer in i'uns(M|tienS 
noch imui4ir die KrI'iilluii;; verluugl, und »i» lange den Be- 
sucli ans".< lilie»ht - jener dapegeu ei>t au»(*chlie«seu will. 

Wenn das Geset« die Erkundigung vor der Aufnahme 
gehifJet, >i> liegt darin von llechtywegen der Vorbehalt der 
Nichtanerkennung im UnterliiHhung.-l'alle. Diaaar Vorbelült 
brauoht nicht erat gesohalTcn m worden. 

Aelhat der von Ihnen gt^macbta Vorüchlag wird und 
kann aNo das tu rlH iführeii, wenn anch ctwoR r|mtor ala 
unser BdsStatul, was Sie alx eine Verletsniig dea ailgemni- 
Maurerrechis und der Bmderliebe bezeichnen, aber es niebt 
ist. Wenn .Sie nooh bedenken. un^er Statut, re^»ii. 

KichUtulastiungHbuscblaas ttberhaupt nur auf einen anregel- 
mäsHig aufgenommenen Pr Anwendung linden kann, so 
wenien Sie hülfenilieh hei näherer Prüfung hich damit cin- 
verslandvn erklüren und den neuen Vorschlag fallen Jaaeen. 

In Betreff der mitgetheilten Rostimmongea der C3 

„Uiaiorva", etithiilti- ich mich einer Pnifiing derselben, da ich 

dna betreOeudo UdsStatui so wenig, als das ganze Local- 
■tatat kenne. Jhro gemachten Einwendungen dngagon achei- 

nen allerdingH »ehr gegründnt zu sein. 

Elberfeld, 15. Oct. lätiU. J. W. 



i \ur3ichuudu Entgegnung, meiu gel. Br — so sehr ich 
I anch im Interesse der Sache Ihnen dafür daaka — Ter- 

( mochte uiicli v.in d'-r Üi i Iii- u:k) Zwccknm.-isigkeil des frag- 
lichen BoschluMKCs ihrer gcschaUton Werkstätle nicht su 
ttbemngon, noch anch meine Ueberaeognng an Kadern; denn 
der Unterschied zwiHchen nieiru-tn unmaa— 'geblichen Vor- 
schlage und jenem Beachlusne irl weit groHHer, als Sie hier 
oben angedeutet. Ersten«, in prinoipialter Hiwiioht wahrt 

mein \'<in*rhl;i^ den G niri(l--atz , da^s jeder li fü;:«' Hr, der 
in einer g. u. v. ■ i aufgeuunuaen i»l, unbedingt und ohne 
albi Frage an d«n Arbeiten aehiea Grndae in aaden Legm 

/i]/iilu>-i'n i-ii. während der h(>7Uf;;'li( he Keschlu<s Ihn r Wcrk- 
»tiiUo die»e Zulai^Hung erst noch an eine Ballotago der Mstr- 
sebaft Uber dea Bes. knüpft. Zwaitana, in den Folgen, 

insofern nai h detn frtigl. T{e<rh!ii=RO Hin' Wirrkstiitte über 
jeden, also auch den würdigen und schuldlasen, auswärts 
aul^anmenoa Br emt nbetimmen BMun, wKbrend aadi mä- 

neni Vorfchlago die Abstinnniiiig nur vorbehalten ist, wo 
das Interesse der l l und der Mrei sie gebietet, d. L bei 
oinam Unwürdigen oder Zweiblbnftan. — 

Da - Ihr H'>^i!.Itivs mir gegen ,,unregelma»sige", 
d. i. in Winkeiiugun aufgeu., Frilr in Anwendang kouune, 
itt kanwawega dar Fkl); wenn dem ao wir», wUrda nSohla 

dagegen (■■n.'iiwenden sein. Auch iht mein Vorschlag nicht 
gegen dan Bdsöialut gericlitcl, welchee er nur in einem 
Mbe(««kaielitigt galaaaw on Fall» aiglut. Zar waitmn 
Aafbollung des Gegenstandes führe ich noch an: 

1) E« kann sich ein Br als Bes. melden, welcher von 
dar CD aainea Wohaorta aadi fatchabaiwr KaMaag abf 
wi»»»B. aaawirt» «bar «dm» Anfimga aubammmMB w«fde 
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BiefttW spricht aieb da» BdiStatat klar md bastinrnt ana: 

ah solcher Br iot überall nicht zu7':I:i = iirn. 

2) Es kann «ich ein Br als Bes. rocldon, der sieb vor- 
bor aii^gends gameMet hat md «banMIs ehna vwlxirig» 

Anfrapr anfpunoinniPii wnrde. Ist dcr-iCLlie ein wiiniigt'r 
Br, »o iBt er unbedingt snziilassen. iJte naswärtige auf- 
nehmanda dl» wann aia dam Bde der Nat.-HiiUarCZ3 aiqi«- 
hört, hat aHrHinpH pe';<>t7«-itiric (,'eliaiiilclt \m\ jcrlf nndi—f 
I I, Vit etwa diu Erkundigung bei der Loge des Wobn- 
«rt« aidit geaatdleh gahotan iat, handelt dia manrer. 

Gewohnheit und (jegren de* Itds dt i! Hu- figcnrs Intcrossc; 
aber der würdig« Br darf dotur nichi büsNcn, /.itiual er ja 
ünm Oaaati vorher nieht kannte. Er ist FrMr nnd (HM 
der grossen Hrkettc und soll von jeder f~l ah solcher ge- 
achtet und in »einuui Kfichte gcschiitxt werden; er i«t nicht 
Temtirofilldi an nachaa Itir daa TerMhen dder die Ge- 

(WtzMvnrlctzung «einer , was der frairl. BeschUi«»' in 
seiner gegenwartigen allgemeinen Fa-otiung allerdings — und 
idebt ohne Efrte — tfanL 

3) E» kann ein nnwi'irdifres Subjert n'iswiirt'' ohne An- 
trage aufgenommen werden und gegen hoIcIu- GenoHttenncbaft 
mnaa aidi die selbstredend whtttzen kiHman. 

Meinen Vorwhiag, pel. Br, habe ich von vorahinein 
nidit als maasitgebend hingc^^tcUt und la^fic ich ihn Mihr 
gam ttUan, mvn ein bcHHor formulirtcr an doaaan Stelle 
gcsptrl wird; was abtM' den Hei^chluae Ihrer ehrw. l i an- 
geht, M» kann ich dein*elbcn nicht l)eiptlichten , obgleich 
ich die Ueberzcugung hege, danf er von den dortigwi gel 
Ilm in jiraxi bruderlich-mild gehandhabt wird. Der Fehler 
oder (iiib Unrec!t(. von einer auKwärtigun r~i begangen, 
Rchcitit mir eine Sa« he für hich m aen> die twiKchun den 
beiden Logen abzumachen, Iteeiehungsweise vor da» Forum 
der GrossZZl 7U bringtm ist; aber ein würdiger Br FrMr, 
dnr aetivrs MitfrlitH einer g. u. v. er:' ist. mnsi« in allen 
g. n. Logen der Welt Ton selbst als Bes. sugelasson und 
liebevoll angenommen werden, okm dass ent eine Meister* 
admft darüber abstimnii. Die Znfatssang zn den Arbeiten 
kt «B Seobt, das er beanaprachan kam; ar ist in erster 
IMe Br FirMr md Glied de« § ansen Bnndee, erat in 
zweiter ist er Mitgl. ciricr bcRonderen i » Dss allgf- 
»«ina Geaetx aber stebt über daa haaoBdenn O aa e tae n . — 
MH adHehliger Verdünn; nnd ia traoar Briiaiie 

Ihr 

J. 6. F. 



Die Einweihung in die indischen Mysterien. 
MitgetheUt 

«OS 

Br Dr. BMili4<r in ErUngen. 

(Srfcliu«.) 

Die etbisebe Untenrasang, welehe in den Mysterfen 

Indiens, liesonden* dem BrahmatRchari und (terischtba xii 
TbeQ wnrde, gründete siob auf das Bedürfaiss einer Theo- , 
■Acav, ^(MriM das ^^^CothaudenaeiB daa nMraliaahaii nd fh]^ 

sisrhrn rfln.l^ '^r^f-fn Wcrhsel nnd Ineinandergreifen nach 
Möglichkeit rechtfertigen Hollte. 6ie ist in der indischen 



der wtrkMehm lUtparwglk Haig« flnvr BanptaitBe ntai 

fol^'endc : Brnhm ist das Wesen, welche» war, ist und sein 
wird, und sein Sinnbild ist der vollkommene Krein, 
waleher wader Anfang noeh Ende hat. Biasae Braha 
ist allmächtig-, all^fL't 'iw irtip und nllwi-^end. Hh war und 
ist das Licht, das Lebensprind]) in jedem i>inge. Dieser 
aUmfehtlge, angagonwMiga «ad «Hwiannade Gott kt der 
ewiL'«' S<^)i/j]irer aller Wccn. Versunken in da« Si l,;ii:cn 
seiner eigenen Fülle, entschlos« er sich, sein Wcscu und 
aeiaa Henriiehkeik in dar Waaan MaaidehMligkelt an effim- 
Imren und diese andern Wesen dann an «eine r Schpkeit 
nnd Fülle Theil nehmen an lassen. Diese anderen Wesen 
ealataadan dnroh den Oadankan nnd WlUaa daa Xwjgen am 
»einem eipenen Wesen, Her Vollkemmcnhoit r.war lahig, aber 
mit Krällen der UnvoUkammenheii; xa beiden hatten sie 
IMe Wahl Zoerst entntanden Brahma, maehHi md Bahiba, 

dann Maha A«ura, der Adam Kadmon der späteren hebrSi- 
scbcn Kabbalibton , der Fürst der Dämonen und Engel- 
schaaren. Dieser Maha Asnra, ein Wasen ToDar lilMglans, 
führte anfangs die harmonisch anbetenden und durchaus gott- 
innigen Gei»ter in Freude und Frieden um den Thron des 
Ewigen und es war alle^ Güte, Li^ nnd Mjgkait BbM 
aber kamen ihn Herrwchergelüste an, er versage dem Kwi- 
gen den Gehorsam und verleitete viele GeiMter zum Abfall 
Ton dem Herrn. Auf den Befehl des Ewi;!;cn »t4nte noB 
Schiba, der verderbende, tödtcndc nnd verwandelnde fiott 
sie ans dam Uhnrael, an» dem Gebtete der 8uli|^cit und 
des Lichtea nnd der Liebe in die Unterwelt , in da« Gebiet 
der Finstaniaa md der Unseligkeit. S«i wurde der Fiirst 
der guten GeisliBr anm Fftrsten der bösen Geister. Unter 
dem .MiMfallen ihre« üchöpfers seufzten die cmpororischw 
Engel mm in der Kaebt dar Unterwelt, während di? Gm 
treu gebSehenm Dewtaa naanfhörlieh den Ewigen um (mado 
fttr die Gefallenen und Verführten anflehten. Auf dieoe Bit- 
ten hin versetite dam der Ewige die Getallenen in einen 
SiMtaad der FHiAng nnd lAitemng, damit sie selbst durch 
edles I'fngrn und «Streiten il>Te Seligkeit wieder gewinnoi 
m^icbten. Er biideto iOr jeden gabUeneo lieiat einen Kdi^ 
}Hir, tn dem sie eine Eait krag ihr Tetgafam bttssea nad 
natürlichen üebeln unterworfen sein aoUten. J» MiOhdHI 
nun dia GeMienen sich mehr nnd mehr limani, ja nai>hdw 
traten sie dnr^ nene Geburt alhniilig in efttes Bditem bea> 
Kern Ki.qicr \\r,i\ Zustand, ünd wenn das Bö«e auf dimom 
Wege der Verwandlung alhnälig Tersohwmden iat, ao wird 
naletrt die ganee Körperwelt, deren Temddadene Bphdreo 
nur Lüuterung>---tiiiiime:. ■^ind , vernichtet und ch ist dann 
nicht* als die frühere Öeli|^eit aller Weeen md Gott mit 



Nach die'^er iinilten monotbeistiHchen Coberliefontng ' 
die 8ch«pfung der Kürperwelt die Folge des Ab&Ua dar Gei- 
slar' von dam Kaan ürwaara »d G«tt Um dies« Gabtor 
«^eder zn sich emiwir zu ziehen , jjab es aber kein anderes 
Mittel, alt dass der Weltgeist sieh eelbst opferte, 
«n» dar TOIe nad SeligMt daa gWUebe« laaiMna In 
eine Violh.-:* Hnr S)(fiiiron sieh theiltc und ai« Allleben hieb 
an daa EinscllAben hingab, um heraaoh darob die Macht 



in Imdcen und in zweokmiissiger Verwandlung oder fni?.-!]- 
-gnng wieder anrüokauführen in ihren Dnpning. Es heinst 
•nadfOoklUi ta Ufoeftkat j „Klin, 4«n Wnltg eiat, opfer- 
ttm die-ftültef, HnHigiBttar and Wcfara, df« afehaa 
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Br»iim«dika'* al» 6«half«B bei d«r Sehöpfniif, «Ii 
8olit»elitopf«r «nd serthailtan ibn! 

Das AU befand sieh iir»pninglich h\onn in der Imagina- 
tion dsa BnluB, war noch unuigebratet, wie ä Dookel gt- 
Mflt, BMli mmtdaakt dwreh Oflhnhanniir. Th mASm dw 

einige, durch nnd in sich »elbgt bcstohendc Macht und 
liwa die Wek im den £lsraentan und Principiea des Leib- 
wewM toiMckbw nwdou, ddnto flv Bild ttu nnd 
»chouchtc das Dunkel. AIh der Ewijre gewillt war, ver- 
eMhiedene Weeen aua eeioem eigenen Wea«i henroigeliea 
n Iwaea, afdi «leo «• »pfern, wimf er «veret mit •ei> 

Dfin (jfilaükcri r!as AVasser und hr-^iiiiinUä (>k. Y.h b<iw(!g- 
ten itiicli dif Waaaor and es ward die tionne wi« ein £i, 
(tS^MOd Wie Gold. Und in dieaemBi fab er aieh, der 
SvIgSt aelbet als Brahma, er braucht« aber ein volle»« 
^akr «n eelMr Eatwiokinng. Nach Ablauf dieser 2ett theilte 
ijeh des Bis s«ei «hiebe Rüftea, «ofen die «ine m dar 
eigentlichon Wölbung de« Himmela, und die «adwe zur Erde 
wurde. In die Mitte zwiachen beide aelste er den rnnen 
Mttar tui der Votdeppehni« dar vier mnm e lag e B eedeB. 
Dann Hchul' der höchste Regierer ein<^ Morit,"- Unrrrwi'.t«»!- 
mit reinen äeelen, gab der Zeit da« Dasein und ibre Tbei- 
l«Bg, «ebof die GeatinM, FÜtaae «nd Benre «nd Anderea. 

Die Wischnuiten raacheu den Wisrlmu zum Schöpfer 
ond ibre Sage lautet nach dem Bhagavadam so: Die VoT' 
aeknr mKkatfit kt die aMg« Unaehe aHae BrtatelMB- 
den und Vfrtrchcndfn. In der Zeithiiüc ruht« <h\< WcltAll 
nocb im bcliiK«^' WitKihnu N. In aefaauenden bcklummer ver- 
aankt, aar dar WeHeeMmge ntbend, eebwaUe er auf dam 
Utkbmocre, und die Weinheit boplwtoU- ihn. Kach tauaewl 
GötterjahrBii tischlatt» er die Weltscliöpfung. Da» Üich- 
aottaaen weckte in ihm den Wflka aur Thai, ond dw Act 
dieaos WillonM war dah Vcrhängni««. iHei« trat ri'.h ibu! 
henur und wurde da« Phncip dea äobatfeM» und I^nstorens. 
£r bese cäialich durch die SiiinUohkeit aea «eiaem Nabel 
den LotoMtengel wadwen, und auf diesum Stmtrol knospetc 
«ia« Blume, welche WischnuV, der höchsten Honne, Ötrahlen 
«nebloB«ieB. In dieser Blume wurde Brahma mit asinap 
vier Geeichtem. Dan (icheinüiin*» seiner Ent«tohiinp «n «p- 
Jbieeben, wandelte Brnhmu iange in dem hohlen 8tcngel der 
, Blume herum. Verpublicher Forschung müde, eetste er aiob 
aber zuletzt wieder aui' der Wnme .selbst nie*ler, rief «einen 
Sebopfer an und vernahm dann dat» Wort „Tapa", d. h. An- 
daefatagbith. Er nahm diesn Wort tiir einen Befehl, Boeae 
SB flmi, aleo den Hanptsweek der Ker^ierscliüpfung zu er- 
lUlen, Bod er bQnte tanaend Götterjabr«. Dann, von Him- 
mdalicht erfüllt, lictotc «r Gott an, und erlangte dadurch 
alle mm Sebopierw-erk nöthigen Kenntnisse. Uochmntb je- 
doch bonnte iba der Lttge befähigen und sein Werk verder- 
ban. Eranntert von Wiaehnn, der ihm die Weltschüptbr- 
Jnaoht veibieaa nnd ihn vor dem SUndenfall bewahren wollte, 
Uarte «r abermala hundert Jahre in Contemplation und Geb^ 
nnd mehrte so seine Kraft. Er trank da« Waaser dex Moe- 
laa, worin die Welt raiBaaunelt lag, nnd sab sie aaa dem 
Waasar bervefalajgBa. Br eeMe den Abgrund nad die 
?rincipicn der Hhge Und Bohnf Bfiome nad Betgi^ Menaelien 
nad Kiesen. 

iXe BnddliaisleB lebea die Welt ale Enaogaba dwSiiUMB- 

tiiiivc hrnig , der Maya, an und behaupten, daan der Geist 
sicii gar nieht in die von dem Sobioknl geregelte Welt- 
regicrung odaeiie, aeadeni fa «tater Ifadm a«^ dan die Walt 



gar aiolii «caebailin, eaad eta dar aehon Toriiaadene. nät 
Weltatoff ernnte Rann aar belebt wordea aei dadurch, daas 

der Geist in un/üliligp.n Fonuen deo Stoff durchdringt! und 
ihm daa Leben mittheilc. Oiaae ffnrthdiMgtmg des ßtoffim 
wird ala Sehwingerung daaaelbaa danek daa CUst angesehea 
und durch dim Lingtun versinnbildat. Als draibah gabiWUt 
daa äussere. Alles ninfaaaeade Waltfabiade njagilaital «aa; 
entatanden die demaalbeB a ag ebgreadaa Waaaa. Im Baame 
bildete -ir h 'inyrli sUu-ken Winü die Ällei» um&Rsendc Lufl- 
nwaaei, dadurch entstanden die Wolken, welofae siofa la Uagea 
aag e a a e B aad daa llear bildetoa. AaT dem Waaaer aandaiw 
ten sich Stiiubchun, wie It/i-mi -.mi der ililrh, .ii.t wurden 
nach und nach Land. Aus der iütte des Landes erhob siob 
der Bw^ Ueni ant nmbea Oeldbergea aad aiwlwia Biaaaa* 

' mcrrfn, .\r.p(-!(if bf von den aus der Erde nufslratrendfl-n 
HüsBcn Uuriichen »ti«(^ au« dan Höhen teinß GeisMr hemb; 
vom fl ww e wr a ii taiflUv^ aahmeo ale Oealalt mi aad ea kaai 
Ko die SUndc in die Welt. Von dieser Siade HaMg» tUk 
die Wesen durch lünteraag der Wiedergebart» 

Die auf dar kara aagadaatetaa Tbe e d ie e e und Welt- 

'. KchöpfungHanBicht nihenden Hauptlehren, welche in den indi- 
schen Mysterien und nur aüt geriagen Abweichungen auoii 
ia den Myaleriaa dar ttamr aad Aegjrpter uad aalbet ie 

denen des hebräischen Volke* überliefert wurden, ajad filt 
gendo: 1) Es ist ein anbeginnlosee Wesen , von dem Afiaai, 
was ist, seinen Ursprung hat nnd in dem allsa seinen Gmad 
findet. 2) Dieser Eine, Uncndliciic bracht«' in) Anfancr 
mehre göttliche Wesen hervor. ,>) jdunn» duiser Holter 
Man darib Maabraaeb ihrer Freiboit von daa Eiaigea Ewi- 
gen .tb. wurden böse und Ursache alles Büacn in der Wdt. 
4) Der Ewige beschliesitt die Ersohalfung der Körperweitj 
I am durch sie als ein Littel der TewaabaBg daa Tmlüm ibar 
den (jeittt die gefallenen Gotterweeen 2U lüutem and so da«< 
Bose wieder Ton der SV'ult veracbwinden «u inaciiuii. lim 
diesen Kampf der lüntemng sa erleichtem, wurde dnrah 
gotierleuchtete Mäaaar nach des Ewigea WiUen eine Hoils- 
I lehre offenbart. Diese kräftigt die geädleaen Wesen, vor- 
I aatar auch die Maaaelieo aia Söbae des Maha-Asua, aam 
1 Widerstand gegea die VeiAhnng da» I«tbea nad seiner 
iünne und aa «iaaai Waadel, weUar aalioa ja dieaam Laban 
an eiaer innigem VaKiaignBg mit der Gottheit erbebt ö) 2nr 
Dawr die«er £<jipeniirit iat eia Götter|abr hastiaMat. lai 
ersten Viertel deaadbea haiTBoht daa ertudtende Frindp (der 
verzehrende Glutaommer) Hchon wirksam, bleibt aber doch 
noch untergeordnet, im dritten (im Uerbate) becraohaB lieide 
gemeinschaftlich, im 'riertea aber 0m Wmter) eibätt daa 
zerstörende Princip die Obergewalt und führt das Weltende 
herbei. 0) Nna araobaiat ein ErUiaer, dar Wiseiun £alki 
der Indier, wehret dan Bünea aad ▼erherrlicht daa Befeh 
dos Ewigen Gettea. Bs tritt die Belohnung der Guten in 
den Wohnaafte dar edigea Geister ein^ denn der Kreislauf 
der Seelea durch cfie dra Baidw derlfatnr nnd des ganzen 

KosBSOs hat aulgehün, weil <^ keini' Lciblichkeit mehr gibt; 
und die Bösan kommen in die Fatale, in die UöUe, and 
eine gmetigere Schopfnn|r tritt aa die Slrile der tera<i fc »h m - 

dencn. 

Was hier von dw> ilf^tetioa Indiens gesagt ui^ be- 
liebtet iat, dha Hadet aieb eacb bei dea CUneaen. INe My.. 

sterien diefe-^ Vu!kcs stATunn'n nuH ricrscUKin Quelle, gründen 
auf dieselben Principien. Ohne etwas über die A^lichkeit 
der EiswrihnngigflbiilBehe bei ihaea ialt debea dm* IdilSir 
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m erwiilmen. ^o]\ hinr «nr dM B«ieiil«iMisto der Unterechei 

iang Platz finden. 

Dis tManoT« % tf— aioh mmn 'Buddlu8rall^ r.-, ^ci- i 
ner oinfarh^tci» Form nnd rardutm e»Wi nnwchtbaren Gott; , 
erst einige Jahrhunderte vor «Mmrer ZeHredimnig wvrä» | 
dia ▼«nluur «Witbarcr Götter ningefiihrl . V>'j' Priestor ; 
nütiten diese XoDermig L«o Kiun» (ä65 v. I hr.) und beu- 
teten »ie zur BefwtigoDg Heii»ch«ft «n». 

■ Dia'Eiiiweihungei. t^r-fhahiT. In ri,„ r Mi.l.U n,ui :nan 
mrwandelte dabei den AUtt oder Tan, wiihreud Uen 
himmlischen Gottheiten geopfert -word«. Der Hanptaweck 
derselben war eine fictive Un»terblichkeit oder eint^ Auf- 
nahme in die Region der Gottheit, und aur Siohorung 
diese» unwandolbaron 61UokBeligk«l«ra«t»«dB» «*lett der 
Weihling Annilet« und dir i . Mv.. Mlmiu l.ti^rkrit bozdchnfu- 
den Worte O-mi-to-fo. Da» Wort Omito ist da» öanxcnl- 1 
wort von Armida, nnarmeaelieh; «od ?o irt eia mderer . 
Hame Tür Buddha. 

Die £ing«weibten erhielten fiinf eittlicho dou Noachidi- 
aehen Gebeten Xhnliche VonMAriflen, den Mord, den Dieb- 
atihl, die iiiiss.T.- rnrrltil.dt. di.- Lüge und die Trunkenheit 
n meiden i und wurden dann enoahnt, »ich an dio Konzen 
ak am Fabrer und PSIrMttBr «n halten, oder gwSrtig sn 
Min, diiR» ihre SeeU n ihm I.üut. nmfr in pincm lY.-rdp. in 
«HMB Unnda, in einer Katae oder lUUc odur in einem Kiier h 
tUnra beginnen mttaee. 

Hohes Verdienst hatte der 15o«itz eine« irr-.v( iliten Sym- 
bok, welche» die gronae Drei-Einheit der h. iduist hen Welt 
«Bdentete; des gleieha«tigra Dnifloln. vrcicha» vor aller 
Gefahr and Wid. r AÜrtigkeit besfhntzto. Auch das gehcim- 
Bsarolle ^ oder Y, der Mgenannt Pythagoristhe Buchslabe, 
war dn Zeichen ftr den dreieinigon GoU: die dnn von»cbie^ 
Jcnon T-inifn bildfn Ein», und du* Kins ist drei. Hier oflen- 
bar die Tetractya de» Pytbagoras und des Tetragrammalon 
«er Jndm. Bin Bin; ans nwei ßchlanpon t-innbildeto 
fi;*. WoM. linti-r dem SrhiKfo der Macht und WeiHheit de« 
Öchöplers. — Der llegcnbogen und dio Arche bezogen 
«dl «if Nonh. Der Einanweibende war Reprä". dos Noah, 
und Hii- Arr!)'^. die sowohl für seino Mutter, wie für soin Weib 
angesehen wunie, war »tet« von einem Regenbogenumgeben 
aar Zeit adlMr HmBebnit. lioah i^t in den uralten Uebitr- 
dnr SobSpfcr» dia Arebe iai die materielle 



Schüpiungi der Kufr.^nbogen beulehaeft dte JSoit, ^a dCff 
aNjihriidt die Wiedergeburt der SchöpCerkrall in dem Koamo» 
beginnt, F ntheilung de» Jahre» symboliairV» den Alten 
die ZeiittUscbmUe de« grossen Weltjahre», wie «mgefcobt 
dk allgemeine Flulb, die in der Uebcriicfcrong nltwüits vor- 
kommt, ihnen die jährliche Zeit anxeigte, wo der Planet 
Saturn im Zeichen de» WaaaennMinaB «teht, wo da hkt 
It tt mM und ein neu.-s erstehl, und wie dor aü^n moine 
Weltbrand am Ende der Tago die jährlicho Zeit der Hoch- 
glulh des i^onl^lorH bedeutet 

Die Japana^en dachten «icll die Welt vor der Schoprime 
iu einem Ei eingesoUoaaea , wetebea auf den Wassern 
»chwarain. Da kam unter die Wegen d* Kmitoko-datn»* 
Mikollo, ein f?t!waltigcr Geist, au» dem »et Iis andere Geisiur 
enthtanden, welche mit ihren Weibern dio Elt«m des Uold«a- 
geschlecbt» wurden, von denen die Japanesen abatammen. 
Sie verebritfn li ii Srdin des nnbekannten (iott<'>- nrA ha- 
trachti ten ihn aU den Schöpfer der awei grossen llimmoi«- 
lichler. 

Die Einweihniigsgrotlen waren hei d' n Tempeln in der 
Mitte «inea Uains und nahe bei einem Wa»ser»trom. i^te 
waren »it groHaon Spiegeln teradiea, damit der Binnwei* 
hende darin hieb selbst schaue, wie dio (ioitliriL m Io H> r* 
durchschaut Der Spiegel war tiinnbild de« allsehenden 
Ai {res dm Ootte» üenidcHiai'Sin. Auch hieroglTphiadw 
/.( ichnruij; ' II aus weiss. m l'iiiiicr sah man daselbst, Zeidiem 
der durcb dio Einweihung crUmgten Reinheit 

Die Pr9firog»mit war swautig Jabre (ttr dea hüdnien 
Grad. Der H.enipliam konnte keine Einwtihnn!; vomeh- 
uiun, wenn nicht jeder seiner üeiatefaer sehn Jahre lang irom 
Tage ihrer AnAiahma an Brlhbmi^ im WelhegaeebM g«- 
mac hl- baue und wenn er niclit selbst zwanzie- Jahre darin 
geübt WUT. Der Einzuweihende hatte sich in der Selbttbe- 
hemcbung und Xootebheit und EnUmltaaralHiit ta ttben, and 
kuui dann in den Past^ds ndi r Bü«s.nng^]ilat/ . v ir di -^-i-n 
Thdre eine Gottheit mit einem Schwerte bchrecklicho Wache 
hielt In dem Fatto» blieb «r flo lange, Ua er fint mriun- 
gvrto, damit er den naehfolgenden Zustand der SeHghait im 
Paradiese des Aroidaa um »o beeaer empflnd& 

In anderer Hinaieht hemelite weder bei deo Cfainnaua 
noch Japanesen eine Abwticlumg vnn den in den itidisehea 
i Myaterien üblichen Gebräuchen und überlieferlon Lehren. — 



Eeuilletoa. 



Orevesrnd. — Die I'roT. - Gw»l_) von Kent hielt 
jünpit hier ihn^ Vtrj>amm'.UMf; bchuf» der Installation de» Br 
VioBgraren Holmesdulc uli« rrov.-tirossmstr. Beim Einzusre 
icr Brr in dio Stadt fnndcn sio dio Strassen festlich ro- 
a^ hftBaht und die Glocken der Kirohe täaten ihnou einen 
'Willkemmen entgegen. IM der PkoieiaieB nach der Kirche 
log da« Artilleriemusikeorpe den Bm waa Und Knaben tru- 
gen „die Itanncr der 18 Stimme Iinwla^. Die 2ahl dar 
Mh^ dar Logen dieser Pwrias ist 630. 



Kam bürg. — Die £;:::□ „inr lirudcrtrcuc an der Elbe" 
bat in dkeem Jalm «faen Berieht Ober die lUtigkait der 



I — I ia deo letalen 5 Jahren venaadt. Naebdem der V«i> 

dionatc des vors. Metrsv, St. , Br Pastor Detmer, ym die 
I — I gedacht, die MifplicderznW (gegen 148 Brr) im Ver- 
gleich zu l'rlihcrrn .liihron ;niK''K''''ie" i*** ""d wiiti ri' s'ati«t. 
Mittbciluugen ginmcht sind, tiihrt der von Ür J 1 Iljff- 
mann, »tellvertr. l£»tr v. St., erstaltcto Bericht f'o.t 

„In Betreff dea ia unserer lZH waltenden (iiiste» kann 
{dl im AUgemeiaen aur BelUedigendes berichten. Die grosi-e 
MebfMhl der aea attl^jeaeBrnMaea &üder entsprach den £r- 
j wertangca, die wir amdi aorgöltiger MUbng vor der Auf- 
nahme von ihnen liegen dnrftea, BohloiaaB aieh in Xiabe aaa 
I Freandschaa den älteren Bin aa und bdaadetMl dae eüHie 
I Sueben tbiitigor Mitarbeit» em Ban d« Ibmpeb der Vahi^ 
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heit und Brudi rlichc zu werden. Dns VerhiiUui»» der Urr 
zu einundt-T war mit si'ltciicn Ausiialmicu tin m hr crfrfulithe!' 
und konnten Mfinunpsdifl't'rcnzon niitunt> r !iu< Ii nicht unter- 
bleiben , jn, droliten Vcrliiiltniitse des Au!--.t'nl( In ns dM gute 
£invcrnolimeii einxelner Brr in eincclnea Fallen n trttben, 
w gütag M «loch immer bei dem wnlteadin gntm Geiit» 
dM^anigcn, die mU Ii«b« und Finaitdliahk^ di* Tafaitt- 
InoK in »oltdien TlOen fibemkhmen, das brOderl. YeririntniM 
« ii ilrr li( r/ii-itflli"!». Es wurde nicht g(Tii(l)rn sein, rinzf Inp 
lalU^ dir Art liier aufzHziililen , aber es <lr.iiii,'l mitii, di-ü- 
jtnigt ii lim, die vr'niiiltelnd und vi r- .htiiiiii bei »olflien (5c- 
IcRcnhtiteix einwirkten, so wie denen, die bereitwillig zur 
Aiirpleichung «inundur lUe Bruderhand boten, meinen brüdcrl. 
Dank im Namen der LTD auMsutprecheD. Wenn nuch dio 
VerhiiUniisc , das gesellige Leben and die Hut bei ■licn Um 
donli den Bcnif so sehr in Anbruch genoainieno Zeit in 
einer Stadt «le unaera Tatanladt, dam Baniehe der LoK^n- 
arbeiten häufig hindernd ia den Weg traten, to durfte uniicrQ 
r~l sich doch fast imnipr, w«*iin jtur Arbeit iperufcn wurde, 
lirn -, < rl i'i iilii Inn Iii -.in lies riilinu q und mam be be<. ßrr 
Ircmdci l.t l.rurt. iiiif;t u duii ii üie eiiil;ielio Si lioiilieit und 
/eitpi'iii t:^.-.*' llinriehttin;; unseres lliluul!» zUliilen wir iU>t bei 
jeder Arbf'it zu unseren willkomnionen (.iasten , ja mancher 
rprach i« unverhohlen an*,, d^u-s er ßer.ne in umcrm brii- 
derliehisa Kreise weile, ict ein aolches Zeugaiia oueh ehrend 
(Sx ia» HD, dcf e« gilt; ist es crmimdemd bei den viol- 
ftelicB Kfihen, walehen dia Bit Beamten '«ich «Dtcniehe« 
BiQieen, so eoll e» ama nicht «telz maeheh, aondem anspornen 
ru immer grijfyerer Tbiili^kclt , um den Erwnriunscri zu rnt- 
-])rethen , die miiti von uns be)<t. i).ink, bruderlithen In r/- 
lielien Dank allen <leneii, flie unsere Arbeitiu mit I.iebc iinil 
.\aelii.icbt beurtheilen; Dank, lu r/'lii Inn um! briidrr'ii-lii'n 
Dank aber »ei allen Dm Üenrolen da; -i Im;: ht l'lir flie I.ieho 
und Jiiii;:ehuns. l»it «elrber nie «ich dfr Aii'ubuni; der über- 
uemroenen Ptlicbicn beri ]twiliijr«t vaHumgea. 
-r H £■ Bei hier aveier Eisriehtmgao enrUinti dio inabaaan- 
dai« daau dienen aolftaB, dia AnnÄtienrng der Brr nntor ein- 
aador annregan und au bafStdcm. Kach einer Unterbrechung 
»on einif^n Jahmi wurde im Vinter IK5H ein brüderlicher 
rlulib, /unUL'liBt für die fi. iinsierrr I I, in Wfli licn 
aber aui h Hrr ui.drrcr l ebrurt einscliibrt werden und duruti 
'I'lipil nclmien konntfii . rr.lN N< ue ins I.i lu n j;« rulen. Gt 
rnuthliclic, gesellige Unterbiiltung, ( i ti\ < r?;iiion, Sjiii l. Leelüre, 
-«wie in einzelnen Fallen belelireude Vortr.i;;!' iiildc'len in 
denaelbcn diu Venwlaiiaung cur Ankniy^fung brudcrlieber 
Freandaebaft Md snr Pllegib bCr^'^ISirehlosscncr brüdcrl. 
AullMning; lowie auoh dieaelben arliAht wurden durah fan- 
den der TbIU, gewUnct durch heitere Tortr3(;e befrauadotar 
Brr, durch MuniV, GcimnK und Dt( lanKi!;r,n. Dic^i Itu n fanden 
während dca vcrHossenen Winters den eilen Mauia^ einefi 
jnii n Miinafs ftatt und i.st zu wünHclien, das» diese liele;;ea- 
lir it /u brüdcrl. getelliger Unterlmltuti!; »ich mehr und ratshr 
dmi herausbilde, was damit beabsichtigt wurde Uud die 
Tbcilnuhmc an donclbcn »tets eine wacliitcnde sei. 

Dio zweite von unserer iT*.] KP'fo'hne Einrielitung zur 
Belebung dea Gaiatea der Eintmciit und der Uebe aind dia 
(mit wanigiBB Anaadmen) regelmäang an jedem enten Dom- 
neiatag jadaa IfanMa alattfindon Heiateroonforenjoa. Auch 
dieae mnd im Winter 1858 zn neuer Tltiiiigkeit crwocht und 
der Kreis di r Uorliärtiguri}' dcrseiben dadureli erweitert wor- 
den , da.si4 auch M i » t hei i im };c n und lierath ungun Uber 
die Angelegenheiten der PcKtulo/zi-Siiftung in dcnscllu n »tutt- 
Ündon. Bereita im Jahre 164U, bald nach der Lirüudung der 
PeataloiB-Stiftung, hatte a(eh ein engerer Kreiü von Um zu- 
»amraengofttnden, der, inabetondora Ittr dieaelba aieh iatae- 
esüirend, weoliaalwmaa in dem Hanaa dea Knan md daa Ab» 
dann aieii Tenamwaliid, mit den Aagütg/aSHÜtim dar IM»- 
loiai-Stiftaiig aieh beachiftigte. Konnten ia dieaen Venamm- 
lungcn auch keine BcMshlii^^c gcfusi^t worden, so dienten dio- 
aclben noch dam, das IntcrcMe, da-s unsere f I ala Slifrerin 
der PoBtaloiii-StittuMn uu de™ Brstchi !s iiiid der Entwicke- 
luag dea Inatituta ndimeo muaete, rege 2u erhalten ; Anträge, 
w d wa m «a» aiah BmpjaMUahaa vtn/m hiu " 



lnTciti'ii, und. da die mcibieu Mitgl. dieaer Veraammluug aueb 
Mi:- iI> -. ;;r. V'ooi. der PeflL-St. waMB^ Twr Baitnhiwianalwa 

milzuwirkeu" u. i«. w 

,,Noeh hulra ich /u l-< lenken vencbiedanar in diesen 
MeiHtrr-Confcrenscn und durch M. G. BeHchlüs»c genehmigter 
CommiB»ionen. £a aind dies folgende: l) eine CommiaeiaB 
aar Bendirung der Localatatutea ; 2) eiae GaBBdaaioia mr 
Bereinigung alinmtl. Logen Uaiaburga und wo ariigUch der 
zunach»! liegc-nden benctchbarton Ixigcn in licireff der Auf- 
nahme von S. ; S) eine Commisaion zur Veriinderur.g und Ver- 
volli-tuudigung doa Mitgl.-Verz. ; die Frucht der Thätigkcit 
dieser Commis«>ion ist an dem beifolgenden Milgl.-Verz. be- 
reits zu erteilen; i ) oinc Commissiun zur Abkürzung des lU- 
tuaU bei den Krhebunge-n in den Mstr-Gr. Thei'wciso aind 
die Arbeiten dieser C'ommissioncn durch den Drang der lau- 
fenden Oeeohäfto aooh uaededigt geblieben, allaia at wird 
im BauhagoDaaBea lliJalira dk alohata Aal^iaba laia, all* 
dieaa Arbeiten zu «aam fadeihlichen Ende zu fahna. 

Den Torschrinen dea eklekt. Bds gemn.>«» aind Ton Jo- 
hiuini vor. J. an aueb durch Mit^l.IirsrlitiiHS zw<i Brr Kranken- 
lle^!l<Jlter pcwiüiit. Worden, die /II '^li ii lii r /rit itn Kalle He« 
Alil heiis eines B r» den Hint erli 1 le b e ti e n niil Utitb 
und That an diu Hand zn gehen und bei lani; an- 
dauernden Kran khaitafitllen für die Uataratü < / ii ii g 
bedürftiger Brr za Borgen haben. Sur in awei Fiilea 
haben die Brr ICraokenbeaBaliar Gelegenheit gehabt, dta nber^ 
aotnueaan liabaadieaata durch Beauoha bei arkraaktaa BÜna 
anaxuSben, der ITnteratjilxnug bedurfte keiner. Daa betreffende 
T{( :;u!ativ für diei^e Kinriclitung ist s. 7,. allen Hm iii.seror 
. 1.J zu;je!ran()Een nrd mii^s ich dabei dankend ersv ifiiuti. da« 
die gel. Srl.«r-'ri i _,'.:r llr-^lr: K.il c'. die m.-. rr r .1) in 
dieser KinrinlitiKJj niil niimiiiehem iki^iiielu vorangeg.ingeu 
i^t, ilrr nnr.rigen ihr lii zügl. Ueguliiiiv zur frcie.';ten Benutzung 
äberla.s«ea hat, wie es denn auch für den Uebraueh anaerer 
L_l mit einigen unwesentlichen AbtadacHagni danih MilgL- 
BaaehL OoBetaeakraft erhalten hat. 

BndHeh iat aneh im Laufe im vor. lahraa fBr die ICtgL 
unserer i j ein LosaiMal idBgariehtet . in welchem ausser 
den hauptsiielilichsten maorer. Zeitschriften anch andere Kr- 
r*i liriuntu:« n ;uir dein d Viieie der maurer. Literatur und bo- 
h lireiiile, wis-'^insehanlii lie, Bnwic ontcrlialtcndo Zeitttchriften 
rir. iiüren und aliuöeliendieli l;'"'*'''''b'"'l' « ''rdeu. Dankend 
roubs ich bei dieaer (ioli'geulieit der gel. Brr Herzog und 
Bcrendsohn erwähnen, die sich mit anfopforador Liebe der 
groeaen Utthe unteraogen haben, dieaen Leaeiiiliel ru leitaa. 
Ü«%a daaa daa Opfer, das unsere CZ3 mit den bedeatandcB 
Oeldmittehi bringt, dia dieae Binrioktung erheiaeht, niaha 
IMohfo tiagan rar Belebung uad Krüaigung aaht aiauiec. 
OeaiBBaap- aad Haadlaapwaiaai" a. a. w. 



Liveriiool. — Am 17. Oot. fand zur Erledigung der 
jährl. Geaohttfte eine Versammlung der Prov.-GrossiZn von 
Lancashire hier statt und zugleich eine Besprechung der 
Auaaokuaamitglieder der Weat-Uincashire-Anatalt für die Br*, 
xiebnns and UatentStiaag ^r Kinder verarmter Kaanr.' 
Hierbri wurde mi^tbeilt, daaa aiaa aaaa dj (üreataal^L 
Sr. lt2.'i) constituirt eei und dia AaiaU 'dar LefCB 
Proviuji nunmehr 29 betrage. 



I l.owcstoft — Wiihrcnd der letzten Vir-ii.-nüiKing dar 
Frov.-GrosslZZ] von Suffolk e. hielt der acilherige lYov.-liroaa* 
n^eretair, ßr Ed. Dorling, in Anerkennung seiner maorer. 
Veidieaata bm yerwaltuag aeiaea Amtea aait 19 JahMB aia 
aUbamaa Thaa- aad Kaübagaaehirr m 
(im WarÜt« vaa 70 OBiaecn). 



Zntphen — Die dJ „Karl von Schweden" in diesem 
Ot. h:il ririeij schmenlichcn Verlust er'.ittm durcli die Vcr- 
aetzusg ihroa mahqihr. voca. Matxa, dea Ür iL Z. Wolter- 

••n. ItaabdaM «r bat te UMm AiMt 
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den 1. H. n dm Aap. IMr flbernalMD halt», 

Ktjittitt) ihm dif-flr im Namen der ! I den Dunk für «eino 
crtblgrcichc irkeuukcit ab und überreichte ihm iIm Diplom 



Todtoasohna. — Die hrschait Englands beklagt dun 
Vadnit dM Bn Uerzog von Ui<-hmoiid, Prov.-UroMmatr für 
tens, dar am 81. Ott d. J. io dm e. O. augfog. Er be* 
Ueideto tbua InHim wilitMtiwhm Bmg md hatta mter 
Wellington toii 1810—1814 in Terschiedenen SohlMshten in 
Sptuiku, sowie in dor bei 'Waterloo mitgekämpft. AoMoriutlb 
Knglandis in den Hund aulgenommun , wiir er ptcit Mit' 
glicd der „UnionBLZD" in l'hicln«ter uml rruv.-(irusi!jji9tr von 
Svuscx, sowie Ammchuss-Miliiiiuil (Lile (.-i '. < nmi ) der köni)cl. 
WoillthütigkcitMUutalt Tür alte Mr und deren Witwen. 



llQ»aitkr»«.aa)rei in England. — In England 
18 BoaaakimMfK^ML, aünndiah 
kaSMA dea 93. OMdm; ndt dm J«hJ«am timi 
verbunden , wie de im ndt dar Utti ttbathanft 

acbafles babcn. 



akht 
so 



Liter. Notiz. — Br Spencer in Londun hui dos Vt-r- 
lagaceeht Ton Preaton'a JLUuatntiona of Maconrr", henuia- 
gqp von Br Dr. 01it#r, in§i>anft snd boabeichtiict eima 
B«tt« Auagaba m vaimaMlM, in «elobar die UaaoUehta 
Amt Ibei k Esglud Ua aaf dk «mmKo l«it tetgafttlirt- 
«kd. 



Amerik. Tcmpclrittcr-ParfQra. — Die von Kob. 
Xarris hfrauagog. „Voico Jl' ilLiftniry" bri:i>;l lul^cmk^ houlist 
abauide MitlhciUmg : „"Wir biibcu von unscrtin geuchteUiQ 
BkinU. I. Morkcll vd» Bechoster, N.-Y. , nebst einer vor- 
aahwmderiaohen Anzahl von .Artigkeiten und Urtlsson i-wei 
Parfumerien eigenen Fabrikat« erhalten, genannt 
^>Bouqual". Ea iat aahr wohlriecliond, ala ob ea 
<Ba iiliilaflilaOnr allar gntm Halm aller guten Tempelritter (: !) 
mH dem J. 1062 enthielte. Es ubartnflt alle anderen Pur- 
ftunerien »o weit, al» Xrtliaten *Ue ttbrigiB Xhaten der Welt 
iibertrolfen." — I r>i(«e Anzeige ddn Br Honia iak 
von acht üblem Ueruche!) 



Venia deutscher Maanf. 

(Bt<lnU»*ErU inn{en.> 



iVanin ma. 



Mit. 



tta eiknfa«^ daaa idi a 
mfllbre, mainm Solm 

Br Os uur Pulilmuun, Ur. und Astistenz-.irzt in 
Wusicthausen bei Dosse, stellvertr. Redner dor j i 
, .»Tuuti'm;. ". 

Leicht kouutc e« abkiihlcud wirkuu, m'cuu ein alt lebena« 
luhig anerkannter, ja ala noth wendig gowusater Vorein bei 
den Bm nicht die erwartete allseitige TheUnahaia findet. 
Bedenken wir aber, das« alle die geistigen CHItar» aUiB Fort- 
qal^itta dar Hnaianitit das Mmaablwit InngMia acmngen^ 
mak daa llaiifkBBi gar manahia Jakr iw ^tffiltimg 
daa« Ueftt Usdi nad Taftwiaa faga od di» JUbm- 



Beugung: «a «Mdn mao» MdBah» ArMt aiahl 
gehen — iSeat die flahwleiiiMt« «barwinden. 

Potsdam. Br Puhlmenn. 

Femer sind dem Vcrciuf buigetretcn : 

Br Aug. Scholz, 1. Aof». der CD sn liaalal: 
BrSr. JFohr, Qaihainiadiniber der CU so Zttriak 



■r n. €r. ta Dr. — aaiwMt iti 

Br Dr. Jiil Y m Kkf — Wir sind nw ', ilinc Anlirurtjjiif 
IWI hnrt. Hjihen Sil! ihll lll<-hl f rlljUrn ? Br»le(l (tfiiiji ! 
Br K t III Kkf - W.tnim sü idiMt inim ? 

Br Cb. ädi— I in Ii. — Wir *Iih1 diiI Vurgiiugiiii bereit, ibrco Bo«t 

aacb im. an seaimi der SrMg M 



SnngtUAtlar. 

Folgeada vm dem Br Jul. RrUrkncr hicrselb»t tiOiO* 
graphirten mannsr. Knnrtblätter werden von mir deMtirf ; 

l) Portrait das dordiL Frotoetors Prinz von Preiuaen; 
a) VntMlt Im Mmm Iktolr. WIMm vw JMshm; 

3) Portrait Friedrich'i de« Oroeamt 

4) Das Vater-Unser fäi FrKr; 
ft) SM Xurara Wtiki. 

JihU'k Hlutt wird nntadelhalt galietet; dar IMi |ro 

Kxpl. lictxisgt 1 Ihk. 

Ihü Hrhimc .^UAtuhraag dtlllT BlÜtter läsflt SSlhlB IB 
wiluuehou Übrig und gibt tramittelbar Zeugnies, daas der 
ocademisehe Künstler Br J. BrUekner bemüht war, eine ao- 
geatrebte künstlerisebe , maureriach-anaprechenda VoUmdUBg 
dieaca fUuf Tableanz xu geben. Die mciaten dtaaa 
sind bereits 3 — 5mal neu auf Stoia gatinhnati 

Uagdebarg im üojfU lUOk 

Br Bmil Baataah, 



Als passendes Festgeschenk 
wird mpßMm and iat dotah alle Bnobhaadlui^m des Ja* 



Latomiablumen. 



\' y 'l' n Bm 
£. Eaaicbenbaach uud Priodzich Voigts 
III CetMl, ia HnftiTT'Tr 

Sabfcr.-Prtis 1 Thir 10 Sgr — Eleg ixb. mit Gotdscb* « Thlr. 

Ich erlaube mir, diu gel. Brr auf das vorstehende, durcb 
Inhalt , Form und Austattung vorzüglich zu einem daadlMlk 
geeignete Werk hierdurch aufmorkaain za iPBirhyn 

. Cassel, im ^ov. 1860. 

- Br J. Osorg Lnskksrdt, 



Der hotifigen Nr. liegt eine Beilage T«n Br 



b«i, wflloba dar gmaigtm BoMktSH dar Bs 

Di« Exped. der Banb. 



i-ta. 



: Ia 4k Mik~ 
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N°- 47. 



Bt'priliulet iiixl lifrauf»<r('{;elH'Ti 

voll 

Br. G. findeh 

Leipzig, den 17. November 1860. 



Uotlo; Wriiih<!il . SUrkr, ^l>baall«tl. 



III. Jahrg. 



Vno d«r .,B«uhlltt»" rri<rh»lnl wrn^hwitlii h J Kummrr. I Bniren >i«rk. DI» „B»!!!!!»«!»" kann »nn »ll^n TtrUdarn tu <\rm Tlrrt»lj*lirlioh«o Pr«nnin<'r*tion>- 
pr«U» vuD !ft Nirr. = A4 Kr. rh«{n. durch A<»n Hucbhandel Hrsnn«« wt-rdm. 

»mt — Wiumili«r( — 7.ll«bk - Xitr B*>|iradi»( — JUt«l.-Vm<MtiiiMit — Brl- l>«tli«Kl — Atumlini- 



Der Orden der Tempelherren. 

(Nach Ft'rd. Wiloko's „(Jeschichto den Tempelhcrrcn- 
Ordvr.«", 2 Ilde, bearbeitet. *) 



ünlfir don guititlichtin Kitti-rorden de* Mittelalterh war 
iinstruitig dor Orden der Tompfilrilter, oder, wie «ic «ich 
npätor nannten, der Tera|ielherron, dur inächli|E;r<tp und bi- 
riihmteste. Er pmejrt »owohl durch «eine Redent^arokcit. 
Meinen lt<'ichthum und Krii-irtnihm , wie durch die ffcistipo 
Hiihärn »eitii'r lri;iiiinnijron Kapitel und Meinen )ilülxli<rlinn tniu- 
rijycn L'nterganjf ein bflsondnri!!» Interesse. Er ward im 
Jahre lllti von den Kittcni Hupo von Payens undtiott- 
fried von 8t. Omer nehft »cchH anderen iVanzösiachen 
Kitlrrn /um bcwatfnetcn S^'hiitzc der Piljircr pejrründet. Hal- 
iliiin 11 , Kiuiif; von Jenif>alem, (jah diesen Kittern ein Hau» 
an der Stelle, wo der Tempel .'^alumonia getitandcn haben 
coli, itir Kaserne, wovon »ie Temiielritter benannt wurden. 

Anfangs, sehwtiren «ie ilein l'atriarehen von Jeni«alem 



*| Mao «rgi. iiti»ir Hrnprrcli« nc dinr» Work«», irm wir als 
tnirrlMsiUrni l-ulircr lullten. In Nr l't >1 Bl 



I <toli<irMiiii . Armut h und Enthallriamkeit , die gewöhnlichen 
I tielübde der ItitlertuiDitd, lebten in münohiHcher Einl'aehheit 
I nnd erfüllten treu die i'ihenionunene .Seliui/pllicht. Vuii jener 
kirchiielien Be(jei«teninK: orr.eu|ri , wcleho in der Eroberung 
' dcA (irabox t'brifti alle« Heil fand, bot dor Orden dum 
krie(rH|n«ti)ren und kirelilieh )r<'!*innten Adel da>t HüeliKtu dar, 
waH jene Zeit kannte, Kampf fiir kirchlichen (ilaubcn und 
kirchliehe Sitte. Ilnruni l'anilen auch die ."Stifter leicht Bei- 
lall und N'aehahnniiig. um so mehr, da •'le unstreitig' fromme, 
I Bich tielh»! verleujrnende und ritterliehe .Männer waren. Ihr 
I Wirken p'efiel'alljreniein : Koniir llulduiii ennuthigtu cie, mehr 
Mitg-Iieder anzunehmen, und der Hulnareii von Jerusalem, 
I «ich KU einer (ieHellsehan mit l'eHtvr Kegel /u verbinden. 
' Einer der Stiller, Andr. von Montbarry, «mpl'ahl den 
! jngrendlichen Verein dem heil. Bernhard, Abt von f'lairvaux, 
dem peistlirhen Orakel »einer Zeit, der sieh desselben als- 
bald mil \Vitmie uml Erfolg annalim. Er vor Allen war 
es, der ihm diu kirchliche Hestittiyrung: und Weihe, die Guntil 
der I'iip-tp. der Eürslen nnd Villker erwirkte. Er schrieb 
dem Ortlen auf dem Coneil zu Troyes (112H) eine Ordeua- 
regel vor, in welcher *u den bisherigen Ordnungen und <ie- 
' wolmheiien Vieles aus der alten Kegel der Uenedictinor hiu- 
I KUgelugt wanl. Diese l{<'>;el war anfan;;« mehr monchi- 
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«eben Cbarakten» und gesialtete moh erat im Lwif« der Zeit 

mehi- /u « iner ritterlichen. 

Schon gleich nach dem erwähnten (Juncil erhielt der 
Orden »dir bedentenda Schmkungen and gromea Zuwachs 

an Miljrlicdrrn und do:' ;lllllingl^ he Zweck, die l{i>sch'.il/tiu;^ 
der i'Üger, erweiterte nich in einen immerwübrendeo Kauijil' 
gagw die 8ar*een«n. IKo Sobenknn^ and TermSehtniMe 
mt'lirlf.ti ■•irli <it . ilas- .Ut Oi-.ii'ii iti /.(Ml, vdii l'i^' Jiihnm 
in Fnuikrt:ivk, Eugliiud und Spuiiiun 4(t,lAMJ Kuuiiucnden bc- 
•aas nad von donaelbni jahrlieh 2 MilKoaea Thaler Ein- 
kiivfrc li<>/iirj. A\ ilii'.-i.il die kimi|def,tiii tiliL'nu Üitlcr im Ihm- 
ligeu Lande Krie^ führten und sich uiii iiiihui hiideektcn, 
vonreillea die bejahrteraa im Abendlande lum Sdmtae and 
snr Vorwall Uli:: i!i i' d irli;:.'«! (iiiu r, Je iiielir uIhM' der 
Orden au Ueicblbuni und Alitgliedern xunahm, dento mehr 
wich er von «einer alten Binfitobheit und der früheren Lan- 
terkreit des SlrcSeiii. »Ii, di-^i» inelir mit i'ie l''ilVri.iicht 
gc^n den neben ihm beslehunden Urdcn dur llv>.-<i>italiter 
berror and deeto mehr waeb« seine Habmeht and «rin Ehr- 
jri'iz. Si hon unter dem driuen < Ir i--!ii< i-li r. KSierliurd vun 
Bar(ll lS 4y) trat dio VertH liitdeiilieil xwiM hen dem Con- 
vent nnd dnn GrosBrnatr an ddn Ttg und die borett« eia- 
L-'"i Wairen :- Kii lit im;,' ward iiin li in!'!ir viTl"!f:l. al- im .lahru 
liül' der ra^iHt Alexander dem Urden die ersehnte Uolb- 
etSndigfceit nnd Auenahmeatellnn^ verlieben Kalte. Hit gro«- 

Vorreeiiten aii-iL'e>.tat(i'l . der lii tiL-eii < •liei Liiil'»if ht des 
Patriarchuu von Jurusuieni, sowie diT (.ierichti-barkeit der 
Kiaehöle entaogen nnd von ihrem alieinigea Oberberm, dem | 

Paji^te. s'ets 'm L-ün^tigl , \v:h!;s im Onieii iiu lir und mehr j 
der Ciciüt das ^uA/.i-^ und L'ebenuuiljh und «eiuu Kiiiartung | 
* begaan. Ak er endlich gar dgene Kleriker bekam, trat er 

an!< dem kiri hlielii'ti Verliiindc cin7.1ir1i heraus und >ei- ' 

iion eigenen Weg. Si iu Siri'ben war l'ortaü auf den Belitz 
und die ilcn^chafc in Paliisitiun ^'urielitel nnd er wühlte, um | 
«eine Zwecke /.n eneielien, i'unaii nicht immer die hestrn 
Mittel. AVe die Temj'h r »itiil gebieten konnten, da metU- , 
tea wo aueh nirlil hellen, \vi>dnrcli pir manchem T'nierneh- | 
nea vcreiiek, nutnchc Schhii'ii vi il.nn wui.le Iv- ••w.v 
eine cigen-'Uehlijce. verrätheri-! !'.e l' iliiil,. ilie <l> i- (lideii be- 
folgte, Wn> viele Wiicke an, ;• I ulirle Tiial ^ ae!i, n bcwei- j 

aeo; seine »chmiihliclieii Umtriebe ».ehadelen der ('hriKten- ' 
beit wesentlich und entri»-ien ihr iiatli nnd muh viele Vor- 
theile. 

In der er-ten Zeit de* IJe^-tehen^ war der Onleu un- l 
leugbar eine Schnlo kriegeri>eher Zuehi und Hrrahninf,' und j 
heldonmttthigen Sinnes. Im Felde /.ei^Mi' Ii iler Ti uq» 1- , 
ritter nnermddct, uncr»cbrockeu, alle Beisch werden luünnlich i 
ertraj^d, nie feig. Hatte er da« Sehwert gestogen, 80 ver* | 
gans er wohl auch seine 1'olitik, die ihn nie im Karoiife ; 
«eine Taprerfceil veigeHisen li«M; denn Knegsmhm war auin t 
Odem, in dem or lebte nnd webfe. Den Tod sog man der { 
I iet'angcnsehair vor und nur in den dringondaten und Miel) 
tigHten l'itllca löste der Urdun die Beinen aUi. Mit der edel- 
mütbigKtpn Aufopferung standen im Kampro Alle (ur Einen. 
Sie hatten unter siih einen Freiind^eliültshinid anl' l.elieii 
und Tod goschloseen, welch«: eich in den ('omthureieu durch 
brttderlicbe Frenndsobaft nnd ritterliehen Umgang, im Kriege 
flnrc'h Irene Kameradstl.iitV bewiihrle. Diese Krudc'rliehe ; 
war mit ritterlicher, feiner äitte gepaart, wie »ie eich damals 
«ater dar 'BKUlie dar Bittarw«!! und der Edelgeeoblecbtar 



I Nach dem Verioate tob Jemaalera cog aidi d«r Orden 

nach Akrc «liriick und ging, von da vertrieben (1201) nach 
Cypero Uber. Da aber im Orient nicht viel mehr au^xu- 
riehten war, so gingon die nebten Bfttar mit Urianb nach 
Ktiropa. /erstroii'en »ich in den KonuBonden uad lieesen den 

I Unlenszweck ruhen. 

{ Was die Anfnabme in den Orden betriit, ao war 

<-[f,'eiiili(h >'.n Noviziat \ urge^ehriehen , was indessen feit 
I 111)0 nicht beachtet wurde, theiU au» llochmuth, Iheila wed 
da« geheime lanera der TempelballeB daaaelbe niebt inliess. 

Diese Feberlrelung einer t anurn-. hrii V'orsehn'll hatte zwar 
den >iachthcil, dasH viele unwürdige und miHgvergnügte Brr 
aufgenommen worden, veraeballle aber mgleich auch dem 

Orden stets eine L'lMs-'e Menge A -ii'ru::1en Der Kltter, 
1 welcher Aufnahme Muchte, musste aus einer rittorlicbcn Fa- 
nülio «tammen, mAnd^ nnd unrereheliebt «ein, keinem an- 
dern Onlen ungehüren, gesunden Korpi r- sein nnd den Rittei^ 
. schlag erhalten haben. Die Aufnahme ge»cltah »tatuten- 
I mSmig im veniammelten Kapitel, mügUobst geheim, in einer 
Teni|ilerka]ielli\ Der .\ii]iir;int wurde in ein Zimmer nahe 
beim Kapilel geführt und da über seine Slandhafugkcit und 
seine VtMrfaKltnisse befiagt nnd dann, «ofem er beharrte, in 
das Kaiälel gejuhrt. Iiier wnrden ihm neihniLl- liie strengen 
(ioKctzc dcü Unicns vorgehalten, es wurde ihm der Kid 
abgenommen nnd nach volbogever Aulbabme ihm der weiKM 
.Mar.tei mit dem rothon KreuM, die Ordentkbidnng, nm die 

Sehnltero gelejjL. , ' 

Der Orden befand au» Rittern, Ktorikecn, Sarriantcn, 

Ddt.aien u. dgl Die It Itter vvai-en der Kern desselhnn, »ie 
nur konnten »einem urs]iningliihea Zwecke am wirksami^ten 
genfigen; sie hatten die bocli^tcn Würden iune und kiteteii 
den Orden. KiLrene Kleriker erhielten die Temidcr <rst 
mit der Kxenilidtisbulle ; es gab a'. er deren s< lb-t i-: den, 
blUbendiden Zeilen de« Ordens nie genug, weil ihnen durch 
ihren l'e'.erirltt alle Refl'irderung in der kirelili«. licn lüerar- 
I .,le \ei ( liiM^-eii \Nr;rde nnd ueil die llieliluug des (.»rdi-n« 
bald akalhi>li-eli. baid aiieh nicht ininier |>a|>»tlich war, we»«- 
halli nneli niehl jeder Kleriker lur den Orden imsste. Die 
Kleriker luiiten rt'ie!ii< n als l'riesier und OrdcnsgcistUche, 
wan n aljer. wie alle amiercn Itrr, den Obere« unterworÜNi, 
ihre Voireehte \var<n ne.liedenleud. 

Die Kegii riir gsluim des Ordern! war nicht mouarehiscb, 
- i l. -' ii uielir iili<. ijareiiis« Ii. .\n der S]iil/e stund als linier 
dcH (j;in7.en und vi>r/h„'li' h .als Fnluer im Kriege ein frei- 
gewählter Grot^suici^tcr, der sieh „von fiotte« Gnaden" 
ochrieb und nur dem Pa|mto, mehr noch dem ( \>n^ont oder , 
Grossralbe, verantwortlich war. Nur oiu iUitghud des letz- 
teren oder der 3hteis(er einer Ordens|iroT{m konnte Anaaicbl 
auf den gr<>-<meisierlicheu Stuhl haben. Der grösste Tbml 
der ausäbcndon Ucwalt lag iu seinen lliiudcu; doeh war «r 
beflchrnnkt durch den neben, ja Uber ihm atebenden Con- 
veni, in de-sen liiinden fast aus^schliexslich dio höhere l'.i- 
litik de» Ordens lag. ohne »eine tienehmigung durt\e kein 
hSherca Ordoniamt vergeben, nichts Wtcbtigea boacfaloesen, 
niehta aus dem Schatze genommen worden} er vereinigte die 
geaetigebonde, die verwaltende und auKnibrende (iewait in 
sich. Stand auch die höohsto Macht eigentlich dem Gene- 
ralkapitel zu. das aus deni gcsamniten Convente, aus den 
Meistom und angeaehcnftlen Brüdern jeder Provinx bestand, 
ao verliialt e« aidi ndt dkaeb doch» wie mit iem aUgamei-' 
HOB CuMUiea dar Kircba — ai« wunUa biet mit Wmen 
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des (iroMineisten und ConTonts (aber »ehr Kelten j be- 
rufen mni dttn ron j«nan gOeML Der Couvent iafagm, 

al« allzeitiiTo Rrliilnlt- und ans den anpc^chcn'trn Rittrm 
btistehand, voreiaigte in sicU alle Autorität, aber uucti alk 
tmnplariwdia Wddieit 

Wir liabi n lien'its mitgctheill , wie das Strctipn naoh 
liaoht, and Üeichüiuiu und der Geitii der Kil'crsucht und den 
ü«baniMith« in Orden tllmilieb ma mA ^ffen, welche 
tuijftrihwi'rtlio Mittel er zuweilen K-pSrauchtn, um »eine Zwccki- 
KU om^ichan und verweiiiea Jeden, der »ich über die tem- 
pteriadi« Pttlitik im 12. und 13. Jahrh. nfiher unterrichten 
will, auf den 2. Ttetid von Wür'ic - ( m Mluehtf^. Üit fort- 
wtthrondo Kaiupf gegen dii; Lnglauluf,-! n wurde, wie iiUer- 
lm|it^ 00 auch von dMI Ibin]ilom nach und nach eing-e^itcUt. 
«ind tniffi! Waii'»inndui trat ein. Wenn nun kein heilrutcn- 
der i^ug au» deiu Aimudlande geschah und die Kne^l'<dininp 
in Palästina demgeniäs8 nur onhcdeutend war. >«< hi -i ii d- 
lif^te sich der Orden in der l'riedeusÄKil (wie z. U. von 

— l'JV>)) mehr in Hcineni iiinern, indem er Raiehthumer 
aufhäufle, nach reichen und li<)('h|j:ebomen Mitgiiadam trecb- 
lete, die l'ruvinzen im Aliendiueide erweit^irte, rennehrte nnd 
onJuete, die geintige Sphiire der Kajiitel gründete nnd le- 
Ktigt0, daa ritiMlIo, dogmatiüehe uml politiHche 8yxtem det^ 
t-(dbcn ausbaute, den templariachon tioiat weckte und tüt- 
«ie.rie, um Erhaltung der Göimenclutft des Vapatca SnsMr- 
liofa bohlte, sowie um Zuneigung mächtiger Fiirsii ii. i< ii 
oam und eneigisch gegen die Uospitaliter verfuhr und in 
PalKstina das grS^stnu'iglioho Regiment «n erringen strebte, 
weshall) beide Orden so otl in Hader mit einander gerie- 
ti^en. AU das lUiich Jorasalmu au verlallim begann, näher- 
ten «tch die Templer den Saracenen immer mehr; sie hotion 
sieh ja M:hun liiilier im lUindniHse mit den utryptisi iirri .'Jul- 
ianen ganz wolü befunden. Bie wutwten, dass die oliriatliclie 
Hemehafl im Morgaalande tkii deaa Ende mne^gie imd sie 
^\ unM(^ht4:u die« au<'h ; denn das Abendland la^ ihnen vou 
jutat au mehr am lleraen. liier halte der U. seine meisten 
BaaitBongem, hier oonoentrirte er sich nun nnd nahm Thail 
an alli-M wiijlili(;"n ILmdi ln. — 

ilittcn in der gru«»eD politischen, reiigiu»en und gei»ti- 
gen Bewegung des 18. and 13. Jahrb. stand der Tempbr' 
• irdcu iiirlil iiiii^siL'er /üsehttuer: er f'mjifin;: und pali. 
ii^war war er ledigliuh der riiieriich-frommon ilegeisternng 
eatspmngen und gehöita wie dar Welt, so der IBrdm an, 

aller al» <lie kireldiebc lie^oii'lerung' in ic. i :iu-i(-iT lieni 
Orden eriialtuU) (und das geschah aohon gcguu Ende dea 
12. Jahrb.), da fimden sittliehe Entartung, ZUgaUaa^kait, 
H Ül^^iiiM r IiiiljnVrruli>mus imd eim^ unkin hliche Aul'klünmg 
in ihm. ihre Frui>itiU4«, Wahrend der langen Zeit, wo der 
Ordan auf den Hanptaebanplatea d«r b«w«geadaa Begeben- 

lu:iteu stauil, ^i liiirte er zweien an I.rlu n, Sitten tm.l auch 
au Ulaubca »ehr verschiedenen iürdtbeücn an und nahm 
daran Sittan nnd Ansi«htaa nnC im Abendland« wirkt« dar 
Kathariaouia nad das Wohllolieu auf den '!'> mpcIliniT 'i i i". . 
das ao In aeinan religiü»on AnMchlen schon lau gewordene 
Weltfcind ging in das i^organtand ttbOT. theüta dort adne 
freisinnige Aufklärung mit, empfing aber hier gewöhnlich 
mehr al» er gab. Xioht bloH die Templer, auch andere geist- 
lich« Hitloraiden damaligor Zeit standen im Verdachte der 

JCntxerei. 

Die Templer glaubten niohl au Jcsum aU dun Uoil- 
nanaohan .od Walthailand, Terwarfon dia Wnndar in i n at 



1 Oeburi und Miiucü Lebens; »ie glaubteu nicht an die Vcr- 
I wsndlnng im Ahendmahle, an die HelligaB, BeSquien^ nkht 

I ans Fepefeuer u. dgl, ("firis'ns war ihnen ein falscher Prn- 
pbel. Weil er »ich, »o lautete diu Ürdennlehre, für Gottes 
Wort ansgibt nnd flir einon himmtischen Hess^, ao vor- 

lougnen wir ihn, verhöhnen das Krcu/. , als ein llolz seiner 
Sünde und .Sehmach und betrachten es als (rcgentttand cras- 
sen Aberglaubens, Die Templer bospieen bei ihren Anf- 
naimien das Kreuz , xvelehes r.u verachten sie ohnehin von 
f den Sarai cuen jfelenil hatten, und verleugneten Christum, 
I Das Kreuz auf dem Eittennaniel galt ihnen nur als Ordens- 
zeiehen und ginp allniiiliff in da» einfache Zniehen eine« T 
■ über. Uagepen galt ihnen Johannes der Täuler al« Sehutz- 
j patntn. l»em Zuge der Zeit foipend. huldigten sie anch dar 
Asirnjeg-ie und AlchjTnie und verehrten bei den Aufnahmen 
ein Idol, einen magischen oder kabbalistischen Talisman, 
ein Haupt, dt» keinen Namen hatte (Hatromet). Dnrch Be- 
rührung mit dcmiielben weihte man gewisse CiiirtuI, welche 
die Mitglieder unter den Kleidern trugen u. dgl. 

(VOMMlnuw Mit.) 



I Jtaurer und Dichter. 

(•lüekiich dar Hann, dem die Natur tune Stimme ver- 
1 liehen, um das, wa« er Schönes, Erhabenes und Liebliches 
I in sdnem Bnaea emptangen . wieder heranantthnn und dar- 
«nftellon in aehoner Fnrni und blühender Bade, ihm i(nd 
i Andern m nanem Genüsse! UlncUich, wem die Innigkeit 
I und Tiofb, die Gewalt und Triebkraft sräier EmpAndnogen 
nicht ein ängstendas, beklemmendOH Etwas ist, da» ihn he- 
I unmhigt, in forkwKhrender Spannung und Err^thoit kiH. 
I und ihm nie die seliga Oleirhstimnrang der Seele gewährt, 
die ein gelasRcn heitere« Leb<-ti ir;iL'l «nndern, der es 
I auadieMsen lässl, was ihn erfüllt, dum sich in lebende Ge- 
stalt verwandelt; was er als Gefühl in sich anfliimmt. GMek- 
lieh mit l'inem Woitr' der Diehter! Ihm i«t die Natur 
1 kein üppiger Weideplatz, der dem Habsüchtigen die Scheuer 
' füllt nnd dem Gaumen des Genusasttehtigen echmeichelt — 
ihm ist sie ein Tniversum owig harmonineher Srhönheit, das 
I im Universum neines Innern im Spiele der Kj-thmen wieder- 
I klingt «nd mit fiarbigen Bildeni sich «picg(<lt; ihm ist die 

fjiscliirhli' kein Tuuimel|ilatz wilder KruSen-r, ilic ihrer 
Uerr»chauoht Löhnen, kein Strudel des Zufalls, der Xausende 
lunnetefapUt, Ein^^ htnansstellt su Geissein der Erde — 
ihm ist sie ein Zcntniiss des (inttesgeistes, der durch menach- 
hohe Helden der Wahrheil den Sieg erkämpil; ihm ist das 
Leben kein nnhaeligea Bmgen nach kBumtiriicher Exitten«, 
Rondem eine Waiidininf!: dnn li blühende riiirten, wo Anu>- t 
retten spielen und Tugend und Schönheit sit^h galten, wo 
Brüder liebend sich (ksses, Hand m Hand den B^gen aoUin* 
gcnd, und aufstreben im schwebenden Tanze unter dem 6e- ■ 
Hange der Sphären zu den Uöhcn des Lichts. — 

Wna, meine Brr. mnas dem Diehter die Krei eetn? 
lln^H «ie ihm nieht am in"lstrn das Bein, wa« nie un« ,\I!r n 
sein soll? l)at> Uemülh des Dichter» ist ein naurer. schon 
an nnd fiir Bioli. Br findet in den Bnnhtttten der Brr daa 
Paradii i. dns iluu seii'. Itinercr Sinn wie eine Fatft moi-pana 
längst vormalto mit kralligen Ziigen. Da» dichterische (ie- 
mitth Tcntaht die Xra*. Wie wem ah Xkabe IMh aem 
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Vai«rUuid v«rl)i«i«t und Uqge Znt unter fnmid nidiiDd«» 
H1n"^rT weilt — und «r Inhit nruck in diu Auen, da er 
gvboren, oad m wird ihm mguniton and er wird JbewiU- 
koinmnct, ach! !n «einer Vattarnpraebe! — da erwaoht 

er wie au^< cinetu Tiannc, <'ine alto Ahnung erfdlH sich 
ihm', und es lüet sieb ihm ein Kithael — hier, ruft er uu, 
iat meine Heimatb! Diee« Xttage VBntn wieder n mv! — 
So hört der biobter in der maurcr. Brkolte, in den stillen 
Arbdtoeiileii «eiae Untiempracbe. Wohlihm, «rhetneine 
Heimatb geAiaden. 

Dtx'h, wie Hage ich? er hört 8»-inf Sjiraclier Simi ctwu 
die Wort«, die man ibm zuruft, die fieden, die or anbürl 
— AÜM das, was den INohter erfftllen kann? O, meme Brr, 
ich mÜHsto mich »ehr täui^chcn, oder ihr« \V<irtv, ihrr IlcJen 
kommen dem dichteri*chen Gemüthe, das aioh tu unserem 1 
Bunde weihen Uteat, a«r halb mit ihrem Warthe mm Be» 
wuHstoein. Er i^t beschiifiigt . unsor Suchender, er i»t im 
Innersten emgt; «ein äussere« Obr hört, aber sein innere» 
Auge sieht mdkr, ab daa Ohr hört fn der Seele vernimmt 
or eine amlt-rc f>j>ra(ho, eine inii(lili|.'cri', ultipere, al« die 
von aussen au ihn kommt; und die»e Sprache, die er inner- 
lich Vers lebt, daa ist aeme Hatterspraehe. 

Wri' iHf iliiii ilii Mrei? Sie int ein grostsHT Dom, 
buchgewolbi, himmelanHinsbend, ebrfurcbtgebiatand wie die 
berfUdwten Weriw der Banknnat, dia in jedem Bogen, in 
jedsr Säule, ditn I'. B. iifTcüSarcii, di iu /ii Klin'n lüp Frrini- 
migkaft sie errichtete. Ibm ist die Mrot eine grosse Sym< 
pbonie, WoUklaeg in jedem ihrer Aceorde, eine Hanwmie, 
wie die ganze Mrn»chonwelt cinr Ilannonie sein «><i1l. geeint 
in der Liebt» tu dem, der sie leitet. Ilmi ist die Mrei ein 
gramea Gedieht, «ieKbeh gegliedert, b aneadKohen Bikhn 
ab|uli»ad; abor jrdci Olii-d, jnde;* Rild «rird ihm wjedar 
mim Gedichte, in der Fülle seiner Hrust. 

Wa« ist aber daa diohterieehe Gemttth, derdieb- 
'orisrh sohaffenrie Hir (iie Mrni' O, meine Itrr, wie 

ihtu die Mrei die echte Ueimulb war, das Vaterland ; »o wird 
oad nwss auch er dar Uni ein trenar Hüter und Pfleger 
sein, f'in willkommener Arl"<iti r. der dem Werke der Weis- 
heit und Btärke die Fiille und dou lilanz der Sohunheit xu- 
ßgt Wild daa diditer. Gemttth die tiefen EindrHdte, den 
ncitaltfiireichthum, da« lebeutlige Spiel der Hilder, Hlc i1>t 
uaurer. Tempel, die Bruderkette, die Sauleutria^ in »einer 
Fhaataafa geweckt hat, irfrd es dien Allee in aieh Tenchliea- 
sen und vprprnhrrj wie ein tmlltth 'iiil. ein PftmH. «lüs nicht 
wuchert? Stm, er wird »ein Licht nicht unter den SchetTul 
ateUrn, aendent ea «Hrd iewhtm, gWaaea and Wimen. Br 
wird (las Kunstwerk der Miei in seiner Schönhi'it erhüheti 
bellen und in ihm dem ew%ea Ideale susteuem. Er wird 
dem g r en aen Deaw herrliehe SSidea antttgen, wird di« grosse 
Symphonie mit lieblichen Melndieeii hereieheni . und wird 
dem grossen Gedieht«! (ie^iknge einschalten, die wieder tau- 
send Bm mr Labe, anr Stidmag, «ir Brbammg dienen. 

O, da» Wort der I'r'isii' i-t müchtip und allf^fwaltig ! 
Hut e» Euch, meine Itrr, iiiehi wiv mit einem lUitze ge- 
troffen, wean ea Eoeh in seiner Kttrae und inbali4chwen>n 
Schärfe, in seiner P,infachli''if und l'neiidliidikeit zugleich aiiT 
der Wandomug vou 0. entg^egt iniutuu rte? Hat o* Euch mu h 
nicbt durchzuckt wie (ieisteftbozauberung^, wenn Ihr in der 
Kette standet und das Wort der Poesie von den Lippen 
des HsU» sich eigoss und Ihr es dann nachsprächet, innig 

dnnohdfavfra vm dn Ibeht Minor Weidmit «ad BohAmf 



ftttll der BtHshewIe hai aa iae r Anitailime ndit iMerlirii 

anj^tkuttet werden mit Liebe an den niaurer. Bund uad aoll 
er daa b»he tieheimnia« leohl wann fühlen in der BcMt, eo 
kommt ihm mit dem Weite der Dichtung entgegen! SoO 
die Arbeit eine Stunde der Erbauung worden im flIlMfWI 
Gennsse der Vencoluing in die Tieren den Gaiatea, lo wm- 
kMdel ihre FWnr mit dem roaigen Gewände der Poeaia. 
Soll die Fe«tl"reude n-cht heiter werden und alle Sorgen 
lösen und recht innig wieder die Brr verbinden in Lust und 
Weene, ao «chmVickt auch die UM mit den firahea Behaea 
ih r Iii» hier' Ja, und ^i>]\ einst in stiller dÜKierer' Stunde 
die Erinnerung gefeiert werden an die in Frieden heimge- 
gangenen Brr, an veraetae nn» der tVaeertea klagender Üe- 
der in die Srli;it', r. des Todes, lai«sr- huh der TlRuren wei- 
nend gedenkeu, bi» auch au* diesen Kummer uns ein firom- 
mer Trinmphgesang kinaufhebt ia die «lyaisebea Gefilde, «ad 
die HofTnunp: uns weckt aaf ainatige Taraiaigaasr ntt deaea. 
die im o. O. unsrer banraa. 

GlIidElich danm der Mann Ton diditeria c hem Qamithe. 
der die Mri i (indrt, seine Hninuirf; , „'lut klu !i aber auch die 
Mrei, die ihn tindut ; . denn er wird sie pücgen und aobaoea 
s«m Geniwae und aar Seligkait Vklar. In ihm wird aia ein 
knifiigor bittbendiv Bwm werden» dar tauaeadfiltjge Pknoiu 
bringt. — 



litanuriidlw IttiiiranlniinMi 

ThtMxior Parker» IJiitersiichuiiifen über lU'lig^OD. 

Au. l-;i.,-:i-.. li.M, Ubers, vua 11. Wolt Kid, IMSi 

Altouii. \Vendei)un>'»i lie ßuchli. t Kuditlph). 

Unsere Leoer haben mit dem Verfasser des ¥on<tehen- 
deo Waritee, «nem dar venOgliehaten Redner «nd aSnem 
ynttbeseehen Propheten der Neuiscil , lir n i-'i Bekanntschaft 
gemacht. Was wir (in Nr. 6 d. Jabrg.c ) Hübmenawertbes 
«her daaaea „Betnwhtaiigeo iber Re1«iea und Lahe«" g» 
!'r)f,'-t h;itien . das pilt in gleichem Maa^st- aurh vnii dieser 
i:?chrift, die uns noch mehr wie jene Parker als klaren 
I>anker, ab grttndliehen Theologen and ak wanaea tfeaaohe»- 
(Vi nrid i -ki'iinen nutl verehren lä.s.st. Ueberwieg't dort die 
ÜercdtHuinkeit, der ):ichwung und die Warme der Darstel- 
hmg, ekne Jedoeb die TieC» dea Gedaakeaa vermiaaen n 
lassen, so ist es hier p'rade umpekehrt : hier überwiegt, wie 
es Ja auch die Absiebt des Verfasser» erheischt, das Ver- 
atndeanünige, Bddireade, der wiaaeaadwftliebe Gehalt, 

jedoch «o, da-ss -infK-xf hude* der ernsten Hallung ;in nmn- 
cben Stellen eine wohtthuende Frische, ein poetischer ixdiwung 
die Tuhiga Britrtemng Terdringt und das Faner edler Be- 
geisterung herverhrieht. 

Diese „Untersuchungen über Keligion", ^diu wir unsere 
Lesern anTa angalegeiifliebBte anpSMan nMitaB, «BthdtaB 

eine allgemein verständliche Roligionttpbilosophie ; sie be- 
ginnen mit einer „Einleitung", worin die Keligion als die 
hSehate aller menaohliehan ABgalc({eaheiten bezeichnet und 

von der Theologie iinterschieden wird. Il4diiri<in i-t das 
Erste, was der Mensch lernt, das I^etzte, wo» er aulg'oben 
wird. „Ba gibt Mir eine Religion, wie es nur Bin Wolt- 

moor g:iht" — sa^^t der V(>rf. ,,cs ist meine .MisieliL, durrh 
diese Blatter die Menschen von der wandelbaren (iestalt tu 
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, frischen Glanbeo zum wahren und innorn Lvher. ; von diesor 
SoBiieitlMologi« oiid dan Götien inun»chlich«r Erfindung svr 
•ItgMMjDMi'Beligion und deren ewig lebendem Gott loh 
«in den Munschen die Ueli^on zeigun , wie aio tat — die 
tlknolMilwta unter nllan aohönen Kindern tioUes.'' 

Dm erete Btieb bdiMttett denn dh'V«1igion im All- 
gemeinen und untersucht Jan religiöse Gefühl und deHHon 
AmiMomngim und «childert «chlieMlioh den Einflutt denei- 
Iwn ««r dM Leben, ^e nt Utafet bekaant g w eeea, dnw 
die Religion in ihri m wahren ZuRtande die tiefst« Wohl- 
bhrt des Menacben fördert äokrate«, öenec«, PluUrch, 
Antommu, flentiloa kSnaan mw den angw. Bs Vagi wohl 
auMser allem Zwnili!!: Religion stamm: hr i \nn ilcm , was 
dw ätäriuto. Tiefeie, ächitneto und Uottlicbtito i»t; »iu legt 
die Hanl «ieht hut nad roh «n die Seele oder die SiSbb«; 
sie v*T[i:iiu;i)t k. l:!<i Fivlili.'-krit aU nitdfig und gemein. Sie 
•eUt der Vurnuntl keine anderen Orenien, ala die Wahrheit, 
kaine dw Veignnip als die ImIw, kefae dem Bagehmr als 
die Pflicht, keinf dur Sroir a!< dio Vollkommenheit, f.rifl li-.i-i 
aind keine Grensen, sondern o» ist ein Freibrief zu endluMir 
Freihait.'' 

Das zwi itr ti liandoit tther da» Verhältnis-- «Ifs 
religiösen (jetubU zu Guti oder äher die Inupiration i da» 
drikta über das Varhiltaiis dea reGiÜaaa Geftthto mi Jaaos 
Tva Haureth oder über das rhriNtenthum, da« vierte ühcr 
«fia tShti, das fUnfte Uber die Kir«he. Jedun Buch xerttillt 
nieder in mehre Ahaehaitte nnd oo bahandelt den n. A. das 
letzte Biioli Jir verschiedenen religiösen Parteien, ihr'* V>t- 
dienste anerkennend und ihre Fehler und ächwüchen blo«- | 
legend, so dia katholische and die grateatantiaehe Partei und 
ftn üii h atich diejenige Flurtet, wdoha weder kathoUwb noeh 

proteatuntiscb i»L 

„Die Idee dieaer FarM" — sagt Farkar — «geht 

dahin, das» (Jott dem Geiste ebenso iiün'wohnt, wie dem 
Kaume. Diu Lehre dieser Partei berulit auf keiner Kirche, 
•och anf Ueberlieferung oder Schrift , ala letalem Grunde '• 
und untrüglicher Kogel ; diene Gründe gelten ihr »h Lefaror, 
•vfero »ie belehren, nicht six Gehietor, h\n Gehiilfon, Kofcm 
■ja nns helfen, nicht als Au'.' a r. H'-n. iSic beruht imf der 
Gegenwart Gott4m in der Seele de« McnHchon ; < auf dem ewi- 
gnt Worte Gottes, welche» ist die Wahrheit, wie sie durch 
die Fähigkeit sich kund gibt, welclie Gott un^ verliehen hat. 
8ia glaabt» daas Gott der äeele nahe iat, wie die Materie den 
Konen ; denkt, dasa weder die Reihe der Ofenbarungen ge- 
itcblossen, noch auch (>ott entchü|ifl ist. Sie Hioht ihn in 
dem Tollkosamenen Werke der Natur, hört ihn in aller wah- 
re« Schrift, sei sie jüdisch oder phöniziMih; fühlt ihn in dem 
Buhnen den lierzens; weilt an derselben Quelle mit Moses 
ond Jesus und iat voll lebendigen Wassers. Sie nennt Uott 
Tatar, nkdlt KSnig; Chriatam Brader, nicht Erlöser; den 
Himmel Heiniatb. die Religion Natur. Sie liebt und ver- [ 
tnoet, aber rürchtet nicht. Sie siebt in Jean eiaea Meo- 
aehan, menaehlieh lebend, hoch begabt, wandelnd in n»kel> 
loMtr und bchüner Tniue gingen Gott, lausende von Jahren 
dem menschlichen Geschlecht rorausaobreitend, den tiefsten 
religiösen G«nio«, den Gott erweckt hat, dessen Worte nnd 
Werke uns die iingi-boreno Idee eine* vollkommen religiö- 
sen Menschen bilden und entwickeln helfen. Allein er lebte ; 
IBr aleb selber, atarb (Br eidi aeiber,' bawn^tte aohi eigenes I 
Heil, iin<l wir mü-*»eii daHNvIbc thun ; denn ein Mensch kann 1 
ebenso wenig Air einen andern leben, als er ror ihn essen { 



und Hchlafen kann. Nicht ein persönlicher Christas, soD' 
dem der Geist der Weisheit,' lleiligkeit und liebe nuwbt 
das Haa das MwMlmi aaa» eni labaa Boa aät Gatt, — 
Die FleiM^hwaidaag GoMaa Indat ia dar gniaa llauali-' 

hqit statt" 

„Das fM, wddiee diam Lehn sieh gealaekt, vt am» 

vollkiin.infne Vereiniping des Menschen mit Gott, bis jeg- 
liche Uandlung, jeder Gedanke, jeder Wunsch, jedes Gefühl 
in Einklanfre steht mit dam giittikihatt WQhii. Sie macht 
da» ('hrl-t.>>n;liiu;i zur absoluten Religion, tn itimi Tiirikt, 
wo des Menschen and Gottes Wille ein and derselbe sind. 
Ihre Qaelle ist abaolnt, ihr Ziel abaohit, ihre Matbod« 
absolut. Sie «teilt kein (jlaul)eiif<l>i>kennln:-^-i aiil , vcrlimgt 
kein Symbol, hegt für keinu Zeil und fiir keinen Ort ein« 
aaeschlieesliebe Tenhnmg nad kana daher jeden Ort nnd 
jede Zeit gebrauchen. Sie achtet Formen ftir nützlich - 
solchen, welchen sie helfen ; Kin Mensch mag mit Gott Com- 
moaiott haUan dordi Brod nad Waia, Sinabiklar daa Idbaa. 
1 der gebrochen, de» Btotes, das vurgn»^»<in wird für dia Siehe 
der Wahrheit: am Aadarar mag Communicm halten dareh 
das Ifaee und daa TeOebon, den Barg, den Oeaan oder die 
j Su-rncnschrift , welche Gott an das Firmament geschrieben ; 

Iaie macht nicht die Mittel zum Zweck und achtet die Be- 
dantong hAbar aU daa Zaieben. Sie waiaa nlohta van Jaaer 
, kindischen Unterscheidung- zwischen Vernunft und Offonba 
rung, findet nirgends den vorgeblichen Widerspruch zwischen 
gesundem Menschenfarataada ud Baligion. Ihr Tempel ist 
aller lüuim; ihr Hcilig«uschretn das gute Herz, ihr Glaube 
alle Wahrheit, ihr Ritual Werke der Liebe und des Nutzen«, 
ihr Glaubenabekenntniss ein gfittliebes LrtieB*, Werke nach 
aussen, (ilauhc nar h innen, lÄv.hf. Gottes und de» Menschen 
Sie gebietet dum Muusclien, seine PÜicht zu thun und hin- 
zunehmen, was darnach kommt, Janmair adar Jubel. In jeder 
Wüste öffnet -ie Brunnen lobendigen Wassers, gibt Balsam 
für jede Wunde, eiuen .\nker in allen Stürmen nnd Ruhe 
in jegUcher Noth. Sie thut das Gate um des Guten willen; 
verlangt keine Vergebung ihrer Sünden, sondern dient freu- 
dig ihn: Zeit aus. Sie ist sanft und ehrt die Wahrheit, Tor- 
sohmdlll aber alle Falschheit, mag dioaclbe auch durch Her- 
kommen nnd dun-h die Grotisen der Ülnie gasttttat werden. 
Sie nimmt alle Hülfen an, die ihr geboten werden, achtet 
kein gutes Wort für unheilig, wenn auch ein Heide es g^ 
sproclicn. Ihr Krlöscr ist im Innern, ihr Heil im Innern, 
ihr Himmel und ihru Orakel sind von Gott. Sie geht zurück 
anf die TaUkammeaa Religion; ihr Wahlspruch ist: seid voll- 
kommen, wie Gott. Den Blick auf das Unendliche ge- 
richtet, geht sie durch die Mühen und die Rast dea Lebens, 
gerecht der Pflicht, ohne Fnrchl, mag der Wind eines Tages 
aus Osten wehen oder Westen. Sie macht jedaa Manschen 
tu seinem eigenen Priester, nimmt aber mit Fronden Jadan 
anf, der ein heiliges Wort gesprochen ; ihr Gebet in Worten 
nnd Werken, in GaflUil and Gadankaa ist dieses: Dein 
Wille gaaobehe; ihre Kirche tat die aller haiH^an Sea- 
len, nenna aie sich wie sie wolle.'' 

„Zu allen Zeiten haben Mensohea, mehr oder weniger 
frei, diese Lehren vorgetragen; die Wek war nieht bereit 
sie aufzunehmen. Sie sind gesteinigt worden und ange- 
spieen auf allen Straasen der Welt. Sie haben den Sdiwer- 
tem der katholiaeiiatt Kirche aar Atsusg gedient and dam 
Flammen dur protc»lanti!*ehen zur Nahrung; aber Feuer und 
Schwert können aie nicht Yersehion. Die Saat, welche eis 
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niis^ri'^iiet , lebt in lunnchuD Herzen, ihr Anrtfnken wird 
msgufsi von »olchen, die göttlich leben. I)ict»es waroo diu 
lIsBMliM, «egen ivekh« die W«tt Our Hanl weit tuftlntt oad 
die Zimge anfwlrcckt, aber m«; omj»flnp:en das Fenor (Jottos 
anf ihrem Altar uuU hieluu die heilige Flamme debsolben 
Miradlgr. Sie geken der TerienBen HoAiuig aMeiw Ge- 

«chlfrht-^ narli ; alic-r lü«"- Walirlifit luiifri'it sjp mit rincr fen- 
rigea Mauer uud biilt lu dcu Togeo ner l>i'ani.'Mal den Schild 
Uber Ourem Hupte. Die Bchledit der Wahrheit »cbeint oft 
verloren . ^vin! indox« stoi* p'\\-i>rm(>7i Ihre F<>iii(li^ rii hf^n 
nur duM btutigo Geriisit auf, woran die Workk-ulc (jutteH anf 
und deder «teigaii «ad mit g-iiittbclieo Händen weiaer bauen, 
%h Hie ahmen. Wenn daa Geriint Inltt, vird der Teapel 
eichtbar." — 

Wie jUngal bei einer anderen Oelegi-nlirit j^chclii'hi'n. 
können ntuh wir ha<fon. Mroi und f'liri^'i-iithiiiii scioti Eines 
und dasscllio. ^»l'urn Lotzivros su aulgtniis»i wird, wie «s 
Parker autTuitst, nSmlieh nie Liebe za Oott nnd Liebe 
in den Monsrheu. 

: „Dan ganze Chrihlcnihnni i^-t in dic'>e licifieu KIliuüuIo 
zneammengelaKKt. Alii- moralischen nnd rcht'iusen I.fhron 
Jeen, die IJerfr|>i"»di(ri, die l'aralieln in den 3 ersten Kvjinpe- 
lion, die Schildeninf^en beim Joiianne.« sind nnr tlie Kn^ciic- 
runj^ dieser htiiden Khnuenti-. eine Anw endung iinf dii» I/elvcn. 
Dies« »wei Grundlehren fonliTn ein giitilirhes Leben, 
wo eine jede Hiätigkcit der Hand, des Ko]il'es, des llor/en»* 
dem Gesetz der Seele gehorohi — in Harmonie mit dem 
Urvollkommcnen. DieKOa war Chrixti Begriff von der An- 
betung Gotto«. Er fragie nach nichts Kitaellom und For- 
mellem, er legte kein (iewieht auf besondere Tage, Formen, 
Gebräuche, Itokenntnisne. 8ein äuBserer Gotteiidiiniat und 
«ein 61anben»bokoiintni»R , der Inhalt noiner Lehre und 
die Form derselben , d;« AIIor war befasset in dem Einen 
Gebote: Liebe die Menschen »!• dich seibat; GoU 
aber Allee." . 

Dies fihit nna auf eine mauror. historische Fnlgerang: 
Wenn ea niiinlieh wahr ist, daae die ErMrei achwediachen 
Syst» eine Eibeohaft an den «ntaa Zeitan doa OhristaB- 
fliama, aho niaea Ckrietaalhum üt, ee nriliMa Parlier, 



I Sti!7c. Sflileicrmaeher und alle verwandjen Theologen \mi 
I Kircheidiibtoriker Unrecht haben, und umgekehrt, wonn diea« 
I Bacbt haben, aq kann« mjtdwFoitpflanCTBg'deif inlutiaLehw 

, in die*cm Syntcni nichts sein : denn e-; hSlt gleich einigen andern 
j Grosslogen nicht den tür einen Christen, der Gott und die 
I Henedien liebt, der edel denkt and Nohtacbaffen aad g<itt> 
lieh lebt, siitiilem nnr den, der einen — Taiif^rhein aiif/.ü- 
, weisen Ivat. Aber mauriiriNche Sj-fleme .sind wohl nicht die 
1 FrMrei an eieb. Prllrei und reines Cbriatenthnin gehen vea 
nichts Aetisserlichem nnd Reschränktem an«, Rondern von 
dem (Jciste (ioltes in de« Mensehen Seele. Da« reine (.'hri- 
' Kteiithum, sagt Parker, hat mei^tena da aeine StiHte, wo 
I Mensehen mit einander als Brr Hand in Hand gehen: es 
j hobt alle Unterschiede des Volkes und der Familie aof: 
Alle »ind Böhne (ioites und Briuier, des Venachen fiemf is*^ 
seinen I!r zu lieben als sich »(•llisi, ihn zu srimpn nitd da- 
flnrch (i'itt 711 dienen. Ks wcndiH seinen Hlick auf die un- 
Kterblii'ho Nainr de« ilennchen und alle kleinen üntersdiiede 
Kchwindon; es fordert vnn jeglichem Menschen, für die Hrr 
zu arbeiten und nicht davon abzulassen, bevor Unwissenheit, 
Noth und Sünde von der Erde verbannt sind; w* spridit 
' (wie daa wahre Jlrtiram): „laast Alle Theil haben an der 
• Wahrheit!" 

Wir achliessen diese Itesiirechong mit den Werten des 

üeberRctzers im Vorwort: „Ist es die Begcistening Par- 
ker*« fiir das Heilig« nnd Wahre, ist es die kindliche Li<OK>, 
mi'i il- 1- er y.u <lcn Werken (iotten sich hinneigt, und oa 
dio ünist der Xatur «ich schmiegt, ist e« die echt mensch- 
liche Milde, mit der er die Fehler und SchwKchen der Meu- 
schoii ln ui tli' ili. ist es .die edle ( ierechligkeit, die da« Gute 
nnd Lobenswertho auch am Gegner beoiitwillig anerkernt 
und hervorhebt, ist es der männliche Muth, der Mich vor 
keiner Wahrheit fiircbtet, ist *cs die gründliche, anf den 
' aoitgebroitdtaten Btadien ruhende (ielchrsainkcit, M e« daa 
' eine oder andere, int en der Eindnick, den all da» anf dea 
Leser macht? — ich hatte eine solche Sprache noch niobt 
vernommen nnd sweifie nieht, es wird anderen Leaam er> 
1 gehen, wie mir." — 



Feuilleton. 



NürnberR. Dem dic.ij. Rundschreiben der g. u. t. 
CZl „an den 3 Pfeilen" entnehnen wir mit VergBSgeB and 
inniger Uebereiaatinmninir Ibifiende beschteBswerthe Stollen : 

„Nicht «chlechthin da» Alte an »ich ist c«, was uni<en' 
Pietät in Anspruch nelimen kann, sondern ein Lehen. d;ifi 
hi< Ii lim. h ;.llr Ante i liliiie.;cn iinil Vi r.indcniniren einer langen 
Zi it ^ r-. erl -ilti ii und clii-< tihutt i rw icscn hui, diis noch 
,'iir /.i'if I ivj i I. - 1 Ii. r Wirknn-; llihii: ist, iils (iepcnnalz der 
wecliKeludcn Ersubciuuupeii r|i ^ die. Htcmeusohnuppen 

gleich, uuJt!ucke(n and vcrsrliwindeu. 

Waa lieh nnn einmal überlebt bat, wie aageneMcn e* 
«neli «t aeiner SMt erMhicm/n wlie, mag unbodenUieh be- 
graben werden, and ae dlint Xeucn Plats maehen. Dies gilt 
ftr Dinge nnd 9(u«t%ide annRerhAlh und fnnevlinlh des nun- 

daa. (m iMitf liirr «oV.lf man hrsnmli rr- il.iriiil' lu ilai Iii sein, 
mit lorlzaKchtcpiicD, was bcdcutuugblus uud uubraucb- 



bar geworden ist, nnd den Anftehwung des Neuen, Swaek* 
gentiaaem hindert 

Mit weiser Toraeige haben dämm die Vorfahnm bei Srif- 

tuuf; unserer : i auf freie Entwicklung des (Jeistes ■Rück- 
sicht genommen , uns nicht an starre Docirinen und Formen 
schimdin. VorwiirtsI ist ilic Lnsuup im weitin Itcn h< <li;r 

Natur, wie in cicr .Mcuhi henweU. Wo man in cimr . | mit 

Formen fiiicit und dies .\rhcit nennt, mit liin'.;.-.f \erhriiii<h- 
ten Phnuson und geistloecni ('ereraonienwe.seii sich ahzntinden 
«ncht, da «etzt man »ich ernster Ycrantwortunir nuf. und 
macht sieb vor jedem Varuttaiftigen läobarlieb. Wallt ihr 
Maurer heiwon, ae baut andi. und wollt ihr eusb des Bflua 
rühmen, im »trebl, da^i dabei unrh etwas Erspricsslirlu'« her- 
au»kommc! Brüderlichkeit. g('irli^;>' Ite^rsamkiit . i)niktische« 
ZuMunraenwirkcu kitun keiner SIri T"i • rbi^-i n wi i.lr t. 

Was ist nun aber da« Alte, dos uns im Bunde immer 
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«icdcr auf» Ncut- m lr:iiiliili uud l>uduut^am ;iUBiiri< lit ; — 
Kg ist der fromme Sinn ilc.r Vater, der »ich uU Strubin muh 
Weisheit und Tuj^eiid von rinoiu Geschlecht zum iinilcni tnrl- 
ptlnnzt ; es ist die wohlgeordnete Oomeiuschaft, <lio nu-hr itl» 
irgend oine udew (ettgawk iati die Herzen einander in Liebe 
«nd VettnnMii mmwandmi; « iat di« bedeBlaame Symbolik, 
die Am dsnkwidflB Brador ifamm wm» AangniiK und VOn- 
nnc gcwVhit! 

Wim ist du K*ue, dem wir uai ravnid«B lollra? — 
All< ^ . \v;i.- in der ununlcrbrochenen Furllicwc'.'uii,.' <\rr 7,>A' 
»U \ t riiuiirt>:fni:ifls und dem /wecke unserer V( rliiiiiluti(; tut- 
'Jin 1 liriiil IkI. Soll uti-i r lim krin loerei» * imL-t l/.ritM ii. -^o 
iiiiistieii wir das Material lort und lurl an- >irm m . h. n ui:!, 
uiuwoftcndpu Ixben sthüpfcn, es (rclttii': n: n in n tm ll'i ;-; 
und UaiUi und l ~), mÜMen crn^stlich und khilti^ dur.ml liin- 
wirksn, das» die Mrei sur That und Wahrheit werde, da«s 
um uns her daa Bäte verhiiideit, dw 'Gute gofoideit werde, 
und dt» aehSae Vrgobett in Erfailnng komme :' 

..Oisi iIt ti«b' nmwrh' Ait f,tit. 

It.i.» rl.s rn'h'-rliliilii' li»»(lilfrlil 

Elfi'- drud-lk.ll.' 

Thciiniil V^^liciK'it, I.Hiil iiiiil IIitIiI!" 

Utbcr niani lie Veränih runjren innerhiiili unserer CTID 
tfnden 8io Naehrieht in diT lii ili» ;rt'nden Mitgliederliste. Die 
wiehtigcte nnter ibnen ist der JUiicktritt unaeres thcuren Bcs 
Moiaaaor tan. Toa dem meialeri. Stuhle, vaä deaacn nun- 
mohrigc Besetzung durch Br Lud vi k llorkeL 

iiarh lanfgähriizpr Verwalfiinj» diM4>s näherolten Amle* 
tonnte die ItriiiliTsoliiiit <]fn: in .',i'.Ti n voT;;iTii' l.'i'U tli .nu 
lir dio l>i»t ij(>^« ll)i-ii nii Iii UjLii. r uul V Ni iie uiil iniiui ii. 
iiini erkuiiiite ( ^ als eine J'lli< iil i!tr jtiinkh-irkeir . al> ein 
lietmt der Uiieki-ii lit auf die Uesiindh< It des gel. M>tr-~, ihm 

die Sorge für un>ierc OemeiiMchntt /.n erlciehteni. 

Da» briidcrl. Verhiiitnis» zwinclicn ihm und den Olicdem 
unserer (jemeiij»ehaft, Fein Kintlu«« in derselben, wird indessen 
dodnroh keinen Kintrag erieiden; er vird nach wie vor der 
Eni« bleiben im Rathe der Brr, krall seiner neuen WArdc 
als AItm.itr, dio er auf den Wuueeh der Hn , au.- l.id r /u 
ihnen und unserer '.'Il'lür die Ihiucr im s I.eixus uuk. - 
aommen hat." 

UnterzeiL-line; sind dii' llrr .lolinnii Carl .Mii^sner. 
Altmslr, Ludwin Merkel. Mstrv. Si.. U K |!iir! Ii i i tu e ss. 
1. Aufs., .Siegmund Merkel, 2. Aul'»., Fr. Willbcrgor, 
Scerotiir. 



Wittoaberg. — Sie 1^3 »Zam treuen Tcrria" »Ihlte 
am 2t. Juni 1860 44 actirc und 34 inaetlTo Mi(|*l., 6 Ehren- 

mitplii ilrr, .'; dil nrrnh- und 7 ]i('naam nl lie^uclii inlr i . ;'u 
summen ;» t. K< ^^ llrri^u im Mrjjilire von i!*:t'.\ — ]si;u i l.rr 
Bu!i;etioii)nien . in den II. (Ir. 4. in den III. ilt. 4 Ürr l i'tör- 
Uen. .\i'i,'anj;: ;l Itrr tiun ti u< n 'l'oil. ;! «inn h crKeti neu Ab- 
si hied, 4 durch .■\iis.». hluss di r Msrr>( lm;t. < Ii ;!( ( wurdu 
Mal , und /\v.,r 17 Mal im l, 2 Mal im IL, IG Mttl im 
IIT. (jr., und .Mal Tua den Beamten. Die UegcnstUnde der 
Vorträge im 1. ür. waren: l) Am Johanaiafoste: Unser 
Leben aal dem a. B. a. W. geweiht und die aUgomeine Bmdor- 
Ucbe werde tcepcn olle Men^ehcn au?f;eüHt; die»' hr>rripe sich 
durrh 'Huldunü it« iren .\ndrrsdenkeiide, durch Fordt riin'.! einer 
'Ireir^. ii l'.ne -jw \ on .\l!en, we;r|ii' dem lluiide aiiL'eiiilren 
Und iii . ii iii ii vt oilen, und liun Ii ein l.c'ini im l'rieilcu mit 
allen. -J) In d e n A u t li a liui e I o umii : Weldie-i ist ri.r Zvveck 
der Mrei und wie ist ih rsellie zu i rrei. In ii ^ — Was ist in 
der 1 I SU suehen und zu tiniirn und va< ist ihr zu/ul'rin- 
gon? — Waa atrebt die Urei duroli ihm Mitglieder au wirkenr 
— Wdehea iai daa Wesen and die Aufgabe der Mrei? — 
S) In der Trane r£ZD: Das Scheiden von dicitem Bauplätze 
befeatigt nasera Olanbon on Gott, »tärkt unsere Hoflnunjr auf 
den e. 0. und mahnt un« *ur Liebe zu allen Milmenfcchen. 
4) Am (ieburlftane Sr. Maj.: W.is sind die preuss. Mr 
ihrem Könige sehtililiL- ' 1>h -' Si huid kann nur durch innij;c 
Anhüngiichkeit, unbedingten (Jehorsam und uner»chüttcrliobe 



Treue |!ei:en den König und sein gaazes Haus getilgt werden. 
.")) Am Stift ungsteBtc: l>er gute (Seist der LIZJ kann nur 
durch die Hrr erhalten und rermchrl werden und durch eigne 
Voredluns wird die Zufriedenheit des Ktnzotnen erhöht; die 
Mrei tnu-is den Mr auf eich »elK-it xuriiekführen, ihn auf die 
Oemeiasohaft mit aeiaea Mitbcüdem lunweiaea ttad ihn in 
die ianigete Gemeiaachaft g« dam a. B. a. W. vetMtaes, von 
SelbeterkenntniA», Bndwliebe vBd Oett w i xw uw tariii aotfi- 

I wendig i«t. — 6) Zor Jahreaaehlaafeier. HHe kaas ein 
Mr am Abende freudiiren Herzen» von dir .Vibiil sr beiden' 
Weuii er Iliiitifjen Antheil an den maurer. .\rbeilen nimmt, 
lel>i'iiiii;_'i 11 iiml li'i adi^'. ii l'.iler zeigt , dunili Wurt und That 
d<>n liaii naeh innen und aus.sen fordert und vor alleu Diugea 
dabin arlieitct, das« »ein innerer Mensch b«i<»er werde, und 
die«e« liciscnioin in der Familie, im lienif und in seiner gaiH 

I «on Umgebung zur Erscheinung bringt. — 7) In einer In- 
BtructionaiLZI]: Cnacre Zeit iat eine Zeit der Daruhe, aa 

I lange wir atrebea, filiehtca, iweifSeln ; ateht aber nnae» Holf- 
nunjf fest auf Üott, so wird unser Streben in Iturriedi^unK. 

I uuitera Furcht in Vertrauen und unser Zweifeln in Ulaubcn 

I übergehen. — 

Zürich. — Die »vhweizeriiiehe tiro»iii_J „Alpiua" war 
am 29. n. SO. Sept unter dem Voniitzo des Grossmstrs Mey- 
atra ana Tanaanne und aeiaes Stellvertreters Faaeonaat aua 
Baael au ihrer rcgelaiiiiaiKea (/cluitcn), alle iwai Jdu« «r- 
folgenden Venanmlnag auaammcngotruten, ohne jadoalt fegaad 
welehe BeschUisse von allgcmcincro Tnten««» gefasst zu haben. 

Ib riihrt zu werden V( rdii nt ziin.ii li.~t, dass liem ( mihUI ii'idii-,- 
beuebriMi einer iieui ii " | in .S|. (ialleu unser d<ui ,\i»nien 
..( lim uiiiia /. faiiiic ' mit Iriudi^^rr Kin!-linnni'.rkeit ent>procheii 

wunb ii isi und dawi demnach diese i l aisbald installirt 

wcnieii wird. Die neue I I - welche mit jjrossen Opfan 
: durch 2<) llrr gegründet worden iat, ist gleich der neuen 
I ~J )u ( iiur eine Tochtcrum der „Miad. eum IIb." m Zttiieh 
I und wild daher nach dam metiliGtrtaa aahetÜaefaAB Sjatam 
I orbcltca. Br Tsehudi. Buehh&ndler ia 8t. Gallen, iat aum 
Mftr V. St. der neuen LZ.7 erwiiblt. — Ijodaaa »nd die Strei- 
tigkeiten , web be sii b im S( boi>-^e der „Tidflite" zu Ceijf 
b«i (it-k'jjenbeil <lcr < IrMinlriii;: di > dorlifrcu Temiile l iiinu. 
critoben liall< n und liie bis jel.^! leider andnucrten, nu^iuu lii 
cndlicli (iadurcli vollst. indi;; i rb ilint, d.is^ eine Jede di r slii i 

lendt u l'urli ii'u al- < ine si Ibstämiipc i i anerkannt und iu 

, den I.o;;cii\< r( iu di r A pimi ;iii;uriiommen WUrde, die Meluv 
! heit ala „l'ideiitd" und die Minderheit ala „Aiaia JTid&lca". 
■ Dia laataUaüoa dea Templo Unique, obwohl denen Gonati- 
tutionabcgehrcn durch Beschlusi!« der GroBstZZ) vool 27. Oet. 
1848 gewährt worden ist, konnte jedoch bis xu diesiem Angen- 
blii »e Diii'li nii iit s!aii liieli n . und ist somit dieser 'J'emide 
l oliv.ijbl i r Imui seit nicbr a's zweiJidiren arbeitet, 

lloi li CiUi' ilurcb i.i- um : i'ima---:-^e I, da er ilic unerliLsslichen 
I Nachweise zur .\iitiiabim> in dio srbwei/erischc l/ORcnvc rbin- 
dung und zur Anerkennung als rechtniiissige ludi\idualitiit bi- 
jctzt nicht leisten konnte. Diejenigen Logen nämlich, welche 
den Temple Vniqno eigentlich gcgritaidet haben, atoadaa bis 
dahin unter dem Groeaoriente von Aankreieh und aind von 
demselben nicht nur nicht entlassen, Bondcrn mit ihrem Unt- 
lassuuLTsbefieliren durch Besidilui' vom 6. Au>just nns- 
driii klii li ali'^ewii seii worrlen. .\flt allem Keclite verweiRD i 
der \ i rw ii tu:..!Brarb der .\l|una dem T< nil'le l'nii|ue so liinpe 
die Am rkennuns und Installation, als er nicht seine Inttb- 
hansipkeit von dem (Iios^oricnte von Frankreich nnchpowiesen 
' haben wird. Dieser Tem|'lu Uniquo wirtl iibcriiaupt mit prt»«- 
sera Misstrauen in der Schweiz angcKohen und gilt vielmehr 
ala ein Temple Fron^, dnreh welohen Kanaan und aein 
Gvoasmstr ineh Eiaflnss in der flohweis so TemchaffiiB streben. 
.\u» diesem (»runde hafte pich auch vom ersten Anfanjrc an 
eine »ehr bedeutende Minderheit jicpcn die Zulaiisung de« 
Teniple L'nii|ue in den fichw4izcri.--cbcii l.ni;envirein erklärt, 
um den Feind niolit nm ciRenen Herzen zu nähren; jeden- 
lalls ist der Temple l ni juc -i hon »einem System und i>pineiu 
I Geiste noch eine rein fnmaoaiaehe, keine deulaehe Pflaase 



Digitized by Google 



ft76 



IS. 



Arnold, A. C. L., tlii «itiiil il ]Gi|il«lnim, «r ttw Templan 
Daughiar. (Kvn« Saktnitt'« Siegial oder üa Tmsliter de« 
Tnnpelritten. Bis Roman.) To which !■ «ddcd ■ He- 

moir of £lii«nbi-th AhU orih, lh< t : i ! ^ I roemusoii uiid 
a Masouc Prologuu. Nuineruu»!^ lilu^tnltcd. .New- York, 
1860. MMoy & Sickdi. 

4^ IHossiiir ff!.-!li( ur ( ;1( :ihiri'."- fiMin ihc liurvc.-l ficld ol' 
MiiüoiiK' Liu rutiir umi llu kii; Ir. <l N-itiu <f : Aiiciint und 
Modcrii-Orijonal und Si Ii < n d. Kditcd by John W. Si- 
mons, tt8»i»ted by awcral dii>tii)gui«ltcd mauonic Writon. 
I4|:jinirl., Now-Tork, 1880. L I. Macoy Hickeb. 

(l)i('si- nnic iituurtT. Zi'ilünhrift werden wir 
in cinKf J« r luu-listcni Nm. d. bl. hos|iri'<jhün.) 



Timl KiarifJitnng , da er die französisehen ^3 Crii.?!' hat. wu- 
jjtgra die Alpin» mir die 3 Joh.Urade nncrkciiiit. tii-nidi' 
lim »eine 33 (Jnidc nU rt ^rtlmaiäsip;« zu bctiiLzon und crthiili n 
zn können , wird der Trnnilc Uninuo stets an den Or.Orient 
von Frankrcinh gebundc-n bkibcn. Eine andere Merkwürdig- 
keit dieae» Temple ist ftllerdi^p lehr eiudft (nniqno) nad bia 
jetBt in dam IiOfanlalMn aoA aidit dagmaa«: doraelbe 
h«t riw vallttlndif« «ad s«lbeUiidig» BMaitea- 
eollegie'n. Rolion in dar ChAmm y. J. 18S8 warde dioaea 
Verhiillniss nls mit dem V. rfis-m,.:- \< rtrua: dir Alpiim iinvor- 
»iiibur lifrvorufhidK-n uti l virliK^l, diijs. winn jitiiaU der 
'lLiii|ilr l riii|ii.- III (li'ü .- hwrizi risi bi-n I/)f;cn\ «-n in uitt^'c- 
iiüiiuiu'u ivirdcn w)ütü , dtr>. ltH! au^fbaltun wenicii imifiti, 
mii-h Vorsi-hrift dw V.Tta>--iiiii;s»'ertn»g8 bloo CID ellizijt' h Be- 
amteacolligiiim oinxiirichti-n , wio aa iiuch in der Natur der 
8adM Ucgo, das» L'inc LUTi. fine morallaehe Pomon, mir einen 
Varinter oder ein Organ haben könn«, «ine cil «bar mit 
vier getranitten Bearateaoollefcien der Madio und der That 
nach au» 4 lAigen tUMmnu-iifivf't/i Dit I licamfcn- 

lollopicn wurden oi!i-_'of<ibrl zur Krii ii lili r^nii; unil Tlirilun»; 
li.-r (iCMjiid'lc- bi'i 'N u .'.i>U — |U<) Mil.'ü. I, '|Vn;|,;r 
I niiiuc. und ti iimi iii 1 ii Ii ii iii dif vii i. ii K i i < pt i oiit>n 
und Ilet iirdiTiin};rii /,ii irin 1 i > Inn. Viiriititliliob und 
gcwi.'^H iH'Kluhi u :iiii ii liif I Iii' Uli«. ;:i ilii ^1. n nur tiir die 
niedem Unide und bti ih n Zw;in/iui v.i i :. 1 l>ri i.--if;»-ni wird 
wohl die nölbige Kinheit eich schon tiadcD. Unter diomen 
ITmatSadan kann ea auoh nicht weiter anffallen, dnK« zwei 
Genfer logaa, die „Amia KdUea" nad ^e „Union d. Coenra", 
Ton dem Tenple TTniqne ntehtR wicaiin wollen nnd snmit 
in Genf wctiif!»Iens dn i, wenn niflit si chs niimn r. Ti mjK 1 
jribt, — Endlich ist In könnt, du« di r subtil, h mpiu l niijuc 
.'uN Izt k( '.n (ic'.d liüttr , utii ■jciii L'ro!,>arti}fi's Rti inenii-n (ie- 
biiudo zu voiltnden : du» ichli nde (icld !«oll nun nun Frank- ' 
rriih gekommen »ein. Die.irs (ieriirht wurde in der letzten 
^üraaat^ auch xur .Sprache gebracht, allein von den Mit- 
gliedern dea VerwaltuoKarathaa dennf blea mit Adwelraaken 
gaantwwtet Aaf dem Thentar an Qenf iat Mfar — incre- 
dibile MMÜtn — achen (Mfentlieii kn Onnaten de» Templc 
ITni^ae geiptelt worden, und »olchr Komödien mill niiin Cur 
Ifrei halten?! Für den sehweizcriRchcn T/Ogenvcrcin würe 
e» wirklii Ii als ein u :ihriw Unglück zu bctrachlan« wena der 
Tcniple L'uiijue durin Kingang finden sollte. 

8ullliel^lilic'h erwühne ich, daiw um S:mi.Htag dou Nov. 
in lUrr I I zu Zürich die TmucrCJ tiir JJr Hetlinger unter 
zahlreicher ThiüuahmG der Brr abgehelten und dabei einem 
jeden Br die Jiebenabeaohreibniig, aewie ein flildniw dea edlen 
Verewigten ibtmMtt «mde. mdutona mehr von dieaam 
IknMftttfc Anf Koataa aller aehweizerischcn Ixigeu wird 
wtA im Gnb dae flv Bottinger mit einem wiirdigen Denk- 
aml« gaiehmBakt mvdea. Seh. 



CroniiriioM of tlie Sujirrmr Cuuniil of 8overeign Orand In- 
Kpectors (icneral ot° Uic 33. Degree, aoc and acc. Rite 
et». ir«ir*Yetfc, 1860. Kaee^ te eiekeb. 

Wir dunkiMi in-eictiH für gütige Binaaadnng dea 
Vonstchenden und w ünschen, daaa die mauier. Vatlegaf 
und Schrinsteller aller Lüt^der und Sprachen diaeem kffi- 
derL Beiapiete folgen und naa alle wiebtinni 
Bwpkeianiigaa lar Beepreehnng ffimfitüf 

Die Ked; 



Mitglieder- Verzeichnisse. 

«KingrgaDgeu ha tarn Ib. ücL) 

fiudiaaia (Bantsen) — IMaBeldorf — Kisleb. n H im- 
burg («er Brndeitraae e. d. E.) — Hildcsheim ( bcido Logen) 
— Land< slmt i. S. — Nüinbeig (beide JUigea) — TUer 

Wittenberg. 



Br Fr. Kn. in H. — lltrijclitn ttaiil, für ihn bhHlerl. ClOckwOnKli«. 

brÄil<'rI Dunk for Ihn fMigm B^mqiiimgcii ? 

Itr C. M r in M.g - Hr-ntn Dank Uir <bs> AbciMOdle WlllMfr» 

Ml C K «. Gr.jr. in fl-hm. — Ibrcn rreiia4!ick.bi*frri. Gram tf 
»uicrti Mir >«• laaicm Harm uai dmkm kaHma Ar 4a> MUnt Utbw- 



im Verlage von F. A. Kujiel in äom 
Bcbienen nnd bei Uerm. Luppe in Leipmg ni 



iat 



A 8 t r ä a. 

SuclMlmdi für ^r^r nvt ftti 9Mr I8SL- 

22. Jahrgaag. 

' Eenuagc^cben von 1. 0. lUUln. 
1«. flch. PMa 1 Wt. 

Im Verlage dea Unlcrzeiohneteo wird demnächst «f^ 



Gheisohichte der lEVMrei 
von der Zeit ihre* Entatehens tia aaf i 

hik k» iMiiNQitiki Uli aarM kt lenHeironchB^pi hwUM 

Toa 

3 tf. ÜBitt, 

Uaraan((ber der aManr. ZetUchr. „«twIaoMna", Wigl. tmcD 
„BlnMt. V.« iaBaframh and EhreMartfi. ntknr Ufei. 

Findel'» Ooachiehte der FrMr. i «ird miml« ^.ten? zwei 
Bände Ton ]f cn. 30 Bogen gr. 8. umiiiiJhi'n und in Lfrgitn 
von je 10 l!o^.'ti cr^i hi iiu II. Ende wild daa Oaara 

in den Il;iniJ<ii ihr AhrnhiULT sein. — 

Dir ."^iil)*. rill! i.iiivj.ri is llir dli' Lfir. bi'trügt 20 Xgr. 
(iil.üo iur jeden Band Tiih 2); dieser billige tnia uf tischt 
ji dooh am Tilge der Aasgabo der 3. IJg. und trkt dann eis 
erhöhter Ladenpreia ein. M\» Buohhandlttagea de» 1»- 
und Auslaadae nehmen Uealellnnfcpn an. 

Leipnig. 

br Hermann Luppe. 



VamtworUichn BwtMtaor! Ur u. Bar.— CwontHiana-Vaitaff tmi Ur BaiMMi Lmve la L«lpai|. — Drmk voo Mir Scnaa 



I iaMfalt. 
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Leipsig, den 24. Noy«|ib«r 1860. 



III. Jahrg. 





▼am U Vir. m U Kr. HmIi. d«r«b 4*m •«•k%**4*I hmi 


ikMti* km TW «Um BiUmb m ^ 
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MmmäUm b 4w O «n 4. • 4Mfn^ hi «r. ««B MuaHb I, SM 1^ 


M**ilwllMi »wj Br 1^. PH»»!» jt«r. ttjj 
— ^tt«f — KW« — rwi»|iw<i«ii« 


>rt|lllt 1 


ir«i Br Htrm, fcall. 



Ein Johannisfeat in der t _J „zu den 3 Gedern" 
In Or* TOB BtutlgMft. 
(Am 3. juid laea) 

I. 

Dae? Positive der MreL 
Feitnidmvns 

TOB 

Br Dr. 1^. |ltinitii|rr. 



Wenn die profane Welt, gewohnt en der Abbmb- 

seite rt<>r T>ingc zu haften, von rfer Jahresfeier de» Haupt- 
füBiCh di r .Maitonen auf „beiden Uemispharen der Erde", von 
der Gediielitiiis§tb:cr >leK „SrhutzpatnniB der Mni", Johes-* 
ni« des Täufer^, nnliere Kunde hu'''-, vr. würde sie walil 
ohne Anstand zu dem Schlüsse gelangen können: da88 die 
I^Mrei nichto anderes aU ein moderner Absenker der Itdire 
nsd Vatlksaiuig der Babier, jener nocli nicht pf»nmi er- 
forschten 8eote idor unrichtig äug-enanntun „Johanaes- 
christen" «ei, die, von den gcweiliten Gestaden dea Jor- 
dam durch die riuiiischo Zerfttömng Palästina'» vcrtriej>cn, 
AI den VItm des Choaekes eine Zuflucht bnden und noch 



jetzt., tjlcirli drii N'<'sliiriaiiiM lieu "M"n'j[iliysiftjn , unter ilen 
Völkomtämmcu des persischen Keiches sich finden mtllen. 
}e venigwr die VeracInmgeB der EtbBflgTSphen von dieeeu 
merkwürdigen Zweige monotliei-'ii>< her Religionsansicht bin 
jetet cam Gemeingui der Monschonge^ichicht« zu bringen im 
Stande waren, deato melur kSnote ans dem Wenigen, waa 
Uber Enistehtinp dieser ^acte und Ausprägurifr üirÄ' Ver- 
fasaung vor dem Beginn der chnsUichen Kirche im Orient, 
wta ttlier die in Üirar Leiire nnd ilufem Cnltaa vereinigten Ble- 
montc de» Judenthums nnd ChriBlenthnras, vei-setzt mit orien- 
talischer FhantB«ie und My»tik, über ihre hierarchiüche Prie^ 
«teribim nnd ihrlkgna vem „Wert dea Lebens" bekannt 
ist — drsto mehr, >iage •eh. könnte nnn allen diesem auf 
eme Familienähnlichkeit, wu nicht auf Iduiitiuit de» Ur»j(rungH 
irad der Biehtnng beider Gemeinschaltcn, der Johannischristen 
und der FrMr, von Solchen geschlossen werden, dl«, wie 
gismigl, au der Atusserlichkeit festhalten. — Nur das», eum 
Unglück, der eingewurzelte Abscheu der Sabier vor der 
blauen Farbe, weil sie ihrer strengen Orthodoxie in swei 
zwar selir disparaten, doch gleich feindUch gehasaten Kidi- 
tungen, nämlich an den Messgewändem nnd Altardccken der 
katJwlischen Christen und an den Beinkleidern des tilcla««lMO 
Wetberrolks, anaUwaig wird, einen StHdi Audi dtaemOatenl 
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eiiMHr Venmndtmlnft dar Babier mit dtr, garade tu dm an 

der blauL-n Farbe featbaltendM JohiMugradcn vonahldeii, 
Mrei füimn iDiiwte. — 

B» ütt indeM heute nieht neim» Ab«feht, biermit mehr 

aU nur cinrn Hüchtigen Scili nblir-k auf die Thnrhc ^i r. h r 
Meutcken zu weifen; duitn wu würe liior ein Antunif, wu 
ein Bodn n Jinden^ Nock tat m ueh mene Abnefat, einen 
Hi'ting ?,u (iefpm zu den peni"»alo|.'i<rtiiMi Hcfroliiingen ge- 
wisser t'ractionen in unncreiu Ude, die Wurzel de» maurer. 
Staaunbamna in Tor. oder naoUriatorincheo, geheimen «der 

öffentlichen . tlVinrlii-firtiTi fidor nicli! iiS»!rlii'f<-rtcn , Lchr- 
syateiueu, (ietueinHcbafu:u , iuütiluUiu udt-r Secteu aaf dem 
Wege eteer wenig genanea, wdi auf «ilikOrliolMo l%aiilaai»' 
gcbildon Itertihendcn Conjectiiralki-ifik unlV.iitinflcii — noch 
m&asM: ich luir an, zu den vieilacbeu Versuchen dieser Art 
«inen neuen bi&xnsurügen. Denn die Wage: „Wae ixt. 

was Koll dii' Mrci ^-cin":" — , >i, viel- und 

inanniglach aulgewurtcnv , licliaiidcit«: und debattlrte uud uie 
sicher und bündig beantwortete Frage ÜMt aiefa nieiit auf dem 
Wege der hi^l"ri•■l hcii I leinet inn . am allerwenigsten hIkt 
auf dem der i»\ ilii^<iieii Jih^iaui<ir)>liu>.iniiig iKMuUstiiien. 

S'. möge denn auch lür un»eru heutigen Zweck die 
hisiorisrhc l'niersuchung über die Iti-zichung Johanni« des 
Timlur» zur Mrei liberhaiijil tugiich bei 8eite liegen; denn 
MV erklärt sich Wohl am natürlieliHten aoR der (luwohnbcit 
früherer Zeiten, unter den Heroen de« alten und des neuen 
Bundes und der hier auHgesprochencn niunotbeifiti^chen Keli- 
giona- und Weltanaicht diesen oder Jonen zum Namene- 
träger, Sohatspatron oder Sinn- und Vorbild — wie 
man will — dir menschliche Ba«ti-cbungen nnd Kinrichtus- 
gon zu wühlen, jo naehdom au»* der (ie-cliichtc ixler I>egi»id9 
dea £inen oder den Andern ^^eine Tugenden, Tliaten und 
Sobiokaale «icb ale geeignet zuigten, dat HigenthUmltche 
dieser Be«trobungen und liinriebtungen in be/eichnender 
Weiae auasndrttcicen. Diese, die aymboiiecii-bildliche 
Bedeutung dei« Helden Johannes tut die Uro!, der »ein 
Zeitalter mit der iStreiige iIcn ernsten SiU«mrich(ei> auH dem 
8chlamm lilägliclier Barbarei, sittliclior Guennkenbeit, reli» 
giöser Zerrissenheit, politischer Entaitong, lasterhafter Sinn- 
Hl hkeit und >chniiitziger ILibsuchl auf ein höheres Ziel und 
in eine edlere Kiebtung, die er in dem Aufdruck „Aeich 
Gottes" TOsamnienrassle. hintnlonlten bemüht war — diese 

synib(jli.-'< he Bedeutung des Tiiul'erK nU Vor-, gewis»«'r- 
mani^nen Ahueubild der Masoneu, habe ich in frikhoren 
Jahn i^ [u knrsen Reden auanifiihrcn getrachtet nnd die Sei- 
ten be/eielinet. von welchen <lris Ileldenbild jeiicK Vdrliuifers 
und Vurkündiger» einen „Höheren, der nach ihm kommen 
sollte", ein leuchtendes Vorbild fftr den «tefai «oB, der in 
vullein Sinn ein Nachfolger diese- T : • n üu^Idi'n ht nur 
heisven uud »chciueii, «ondem in Walurhuil Hein und diene 
Kaehfbige in seinain {nneren Leben t wie in dem XuMeran 
«einer Tliitttgkeit und Binwirknag anf eetne Hitwelt, ver- 
wirklichen wilL 

So worden wir denn dureh diese »innbildlkhe Beden- 
luiiir de* Täufers aU .,Sehutz]i;itriin der ilrei", d Ii. als 
Vurbild l'ür Ihnn nnd Lassen, Denken und Handeln den Ma- 
aenen, von seihet auf den ri«^igen Staadpnnltt geführt, von 

welchem aus die Frnpe : .,Wa-- ii-t die Mrei. w;is •mW sie 

sein, wa» ist der Zweck, der durch nie in der Weit, der iimem 
ihrer JO^ger, der finsaeren ihrer Thütigkeit erreicht weiden 
seil?*' an beantwortet iat bt aber dieser Standpunkt nicht 



ider historische, noch weniger aber der mythische und 
wiilern die Aehnlicbkett de^ WortlautH und die Gleieh-^ 
tieii de» Uellduakels unklarer Anscbauungsweise uns darauf 
ftthran darf, — ^nse wenig der mystische, am aller- 

-.vcnig.'-ten aber, weil den be-^timmteti Sat/.iini.Tii de* Hundes 
: widersprecbead, der kirchlich-religiös« oder der poli- 
( tioehe: eo Ueiht nne bles der etrhiaehe übrig. 

Wa» läHBt eich nun auf diesem Standpunkt«: .,1'oeiti- 
i ves" über Weeon nnd Zweck der Mrei »tagen? — 
I Positives. Sieherea, Feststehende« wird beutxu- 
tM'^'-e. wii man .\I!ps wanken zu sehen irewnhnt ist, von allen 
'"^citvii und in allen Itichtungen menschlicher .Angelegenheiten 
verhuigt, und seihat der den Beaits negierende Cemmanisnun 
verlangt, — trotz der Hehauptung oder vielmehr ganz im 
i^inne und Wortrerataud der Behauptung: „BeMtz i^t 
gleich Raub" — nicht AnTbebung nnd reine Kegatioo, sen- 
dern nur Theilnahnie des besitzlosen Coinm'ini'^ten an der 
Wonne und dem liluik des ..Habens", des positivsten 
I Gute« unter dem Monde, weil es „]iohHenhiTer" Natur i«t 
] ■ — (um gleich wieder eine Verwandl'r hutl der Hegriffo mit 
der .\ehnliolikeit de» WortlatiLs zu vermuhlen). Und mi ist 
auch eine vielfuclie Itüge inner- und uuxserhalb den Mrbun- 
de» laut geworden: da>*h über Hegriff. Wesen, Zweck der 
Mrei so wenig oder eigcntUch so gar nie lux fesi^teke, so 
j dass »elb«t den ü. hierüber nur Negatives dargeboten verde. 
I Yoreret sei es eriaubt, die Bedeutung des Wostos „po- 
I sitiv" ein wenig an beieurßten; denn sie ist selbst nichCa 
weniger als positiv (sicher und lustüiehend) im Sinne der 
nach „Fositivem" Frageodon. Der Ausdruck gilt in ver- 
schiedenen Riehtnngen als Uegensats dw Ausdruck» ..nega- 
tiv. In Logik und Klietonk ei>clieiut die Negaliou /.war 
1 allerdings als einfache Aufhebung des Behaupteten, dea 
I Gesetzten, ohne gerade etwas Andere« dalilr au «etaen, ea 
ist die Verneinung und Vernichtung hier ideniisch. 
Allein in der Anwendung auf die Praxis dea I«bena im Den- 
ken und Handeln ist es ander*; in der Anwendung' wird 
dii- Vft iieiiiuMg dvf- Salzes zum (.iegensalz, der sich 
1 zum batz verhiiU, wie der eine zutu andern Arm des Balan- 
cier der Waage, deren einer sich hebt, wenn der andere 
' sinkt. ."^H ist i-s denn uurli in den uiatlicm.ili-i liRn lloctri- 

Inen, das poeilive ^ und da« negative — vurlialtcu sich wie 
redita und Nnks^ wie awei verscÜedene Richtungen hu lUnm, 
j wii' ent^eg-eii<:e--i'tzte , sieh dundi ihre ( ■(irnbinatinn aufzeii- 
1 rendc und in dieser Art vernichtende Kiemente in der 
numerisohen GoUnag der Zahlen und GrSssenwerthe über- 
haupt (z H. Verniiigen u. Schuld) : und eine ne;;;itive (i rosse, 
ein negativer Werth eines walhemalkisclteu Ausdrucks hat 
eine gana andere Geltnag nnd Bedeutnng, als die der bloe- 
' sen Verneinung, der blossen Aufhebung des (ies,.tztcn. er 
hat eine wirkliche (md in diesem >Siuue positive) (ieltung 
und Bedeutung. Ist aber die Mathematik nnr der Rahmen 
für alles in Riuiiu luid /,>■:*. und Zahl Vorhandene, ^o wWd 
dieser (jegeu»atz von positiv uud negativ auch in allem dem 
dieselbe Bedeutung haben, waa die Natur der Dhige, die 
»Ichtban- Welt heisst. In den sjn'< ulalivi : ibu rrir.i n , die 
seit dum bescheidenen Denker Simonides uuler der um- 
fiuaendsten Benennung „Philesophie" — einem stellen 
Prachtstück von einem ti. niälde des Universiini^ bcidi r Wel- 
ten — in dem unacbeiubaren Üahmen de» denmilitgslen 
Wortes, welches dae „Streben nach Weisheit" beseiobnot, 
tnainunengafhsat Warden, auch in den speoulotiven Deetrinea 
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|irägt oii-h der logische Gegentatz voa J» und Hain, von 
positiv und negativ, aU jener berühmte „DiiÄHsilitie" ao«, 
»1« jener Conflicl t-nijiegengesotzter Kraft*. ^'.-^ 'lern »elbst 
der Idealist and der epiritneUe Erklärer de» ,;SeiM nad 
2(icht8eiDs" , wie der Beilht ond aeRiet der «eine innure 
Unmöglichkeit Terkennende MeteriAlist, unwillknriich and 
troti all«« fiegiraiiB, aUee VwiiandeM «bleitee mun; — 
jener ttbenll anfttiidwnde OegeBaatn der wie in den empi- 
rieehan wie truiHcendcntalon (der Sinnen weit wie der libeminn- 
HdNik tagtköttuim) Bereichen dea Denken» — von der nur 
nhunhar eeltaam klingenden Lebre ron „lA umI Kiehlioh* 
an kia an dt-n tranxcendentaliiten Gi^gcnsätzen de» Endlichen 
ond Vnendlicben, de» Sinnlichen und Uebernanüchen , de« 
Baehta nnd Unreeht», sich ausprägt, der ecHhat den 6«Meni 
der Verneinung ihre Wesenheit nicht abspricht und Kolbst 
da« „abcolute fiichta" zum Ui^rund philo»ophiscber Welt» 
achöpi'ungen poteniirt hat. — 80 wird dann aaeh im 6«l>iet 
d. r Kihik, — dieser, anl das Verhältnis» der dfn'Kf'nricii, 
fühlenden nnd wollenden Wesen anter einander und zu Uott 
and Welt geriebteten Ooetria dar FhDeaopUa deraalba 
(if-pi!ti^ai7. des Pr)sitivrn iiT\d Negativen bestehen . «nd zwar 
uiit reellur Bedeutung der uinea und der eDtgegeasetzten 
Riehtnag, die tob der achmatea, ao Vieiaa anbawMatea nid 
unerkannten Grenzlinie zwischen Gut und Bö« ausgeht, und 
e» kann, wenn auch der Wortlant deaiwn, was das äitten- 
gaaata ala Gebot vonakfaaat, kl «araakMader Foni «r> 
scheint, mir <\f-r Verneinung nifht dor Bf^p-riff" einer AiiT- 
hebnng de» Gei^etzten, des Wirklichen verbunden werden. 
Ja die Gabata der Hand an nnd für sich sind nnd mlieaen 
dem Wortlaut df« AnsdruckH nach Verbote, Verneinun- 
gen sein, Schruiikuu gegen die von dem bittengeüetz ver- 
worfenen VanmiQgeB der wollenden Kraft des Meaaohen, 
Schranken g'egen ihre Abweichung von dor vom t^ittungosetz 
einzig anerkannten Richtung aul° das sittlich Gute. Sie 
sind jedoch, trotz dieser negiereodaa Sprachfonn, in die sie 
eingekleidet sind, irotz dieser Form von Verboten, dennoch 
dl« positivsten Gebote; d«>nn die Veriming von dieaer 
Kichtung auf da« Gute ist ja «ix-n da« Negative im 
TBMhe der Sittlichkeit nnd die .Negation dieaer Varümmg 
waiat den Wanderer anf den reefaten Weg dea Poaitiven 
Un; die Verneinung der Verneinnog i«t ja die sicherste Ke- 
jabvng. Sind doch aobon die sehn Gabota dar moaaiscben 
Qaaetzgebung , dieaea aiaftkdwian Anadmefca dea Stttonge- 
eetsea in »einr^r Anwendung auf das praktische Leben eines 
rohan, ttbar da« l^iveau der Sinnlichkeit kaum im £rhebea 
begrifjanen Tolkea, dam Wortlanto naeb anmeiot aneb bloa 
Verbote, hemmende Schranken der ungezügelten ileuschen- 
natur: sollst nicht Abgotterei treiben, den Namen dei- 
aea Ootta« aiebt eatweiben, niebt tUtaa, sieht »tahlen, 
nieht «'h(rb!i'( hen . nithl l'al'-Lhe-» roden, nicht Golüfte 
tragen nach Besitz nod itecht des Nebenmenschen". Sollte 
hierin mebt etwa ehi wiar k w tt r d i g af Bebig flir die Anateht 
a<:ftaiK'hen : da»« die Natur de» MenNchen rein und ^'iit au» 
der Uand des Schöpfers kommt und das» nur die störenden, 
verlockenden EhtflUsMi einer dam IWeh dar Pfnsterms« ent- 

!<tamnn'ndi'n Macht seine sittliche Kvi^ten/ (riiben und zum 
Abw«g auf das sittliche Minus, das Unrecht, die Sünde 
(1. Ml S, 4.), daa Tarbraebaa treiben? — la daraalbaa 
Wfliaa bagagaat dar Täufer der Verkehrtheit seines Zcit- 
a]tei% «iaMaaaa in dem seinigen. £r warnt vor der Un- 
reiobait daa laateia asd Yaibiaelwaa^ iadam ar dia Haaaobaa 



znm Symbol dar Sitteoraiahait, der Taufe, ruft, er wendet 
aOe Sdinekmittel afamfcndar Beradtaamkait an, indam er daa 

entartete Geschlecht zur Busse ruft, da« hervorbrechende 
Strafgericht verkündigt, nnd jedem Stande und Berufe 
daa Yarbot aeiner herreehenden Tertrrnngan entgvgenbiatot 

— Seih«! dan in MtMnor Kinlaehluiit erlulirii-iti' (Ir-I.ri, das 
je ans dem Munde eines Sterblichen hervorging, stimmt hier- 
mit tbenü fai dem Flehen : „Wkm aaa niebt in ▼amMdrang, 
vergib ans dieSchulf! <:ui\ erlöse uns vom üebel." Selbst 
der einiaaiwte und kürzeste Ausdruck de« Sittengesetse« 
im altta wie nn nenan -Vnnda der gelilatartaB Qottealehi«' 
»ttmtnt hiermit iiberein in dcra als Verbot klingenden Ge- 
bote: MWas du nicht willst, das« dir die Andern thun, das 
tbna ihaan aneb niebt*' — lat aber dar Bond dar Maao- 
neri -n meiner jetzigen .Aiihjirägung wehentKi h 1 thifcher 
Natur: wie kann er den Menschen anders aulfa»iHen, als in 
aaher gamiaoblaa, varaSafUgHiiaBUebaB. „Imlb dar Uofai' nad 
halb der Scbatteiiwi lf", liiini ünendlirheii und dem Endüe.hen 
zugekehrten Natur, wie kann auch er die Barriere des Ver- 
bäte gagaa die ▼erimmgaa b daa Vegatifa der ahtUeham 
Verhaltens andern, als im aagiraadaa Anadrack der 

I Sprache aufrichten? 
WaUaa, natennebaa wir, «aa dam Sadiaadaa in dieaer 
Beziehung gewagt wird: E« »oll dich nicht Kigonnutz dem 
> Bunde zuführen; den SujIz auf die iingirten Mttnzen daa 
I Banga, daa Aoaejiaaa aad dar Gaitniig ba Labaa mnaak d« 
ablegen, nhne dich Uber ihre Geltung im Leben in über- 
. müthigem Dünkel zu erheben; nicht blose Neugierde soll 
dieb aar Pfbrte nneeres Tempela treiben ; dein Gelübde darfst 
du nifht hroehen, noch dirh dnrch vorletzte Selb«t«iirlit. 
, Eitelkeit udur Rechthaberei zum Feinde des Bundes njaeat^a 
lassen, noch sollst du lau gegen den Bund werden, noch 
auch die Opfer «chenen, die der Bund von seinen Gliedern 
fordern mnss, am allerwenigsten sollst du den Bund als 
; eine weitere M^^, gleich den vielen andern misHbrauchen, 
onter denen man i^ich oft im Leben, geschätzt durch das 
Dunkel der Verborgenheit, verleiten lässt, desto sicherer die 
Waffen der FeindKeligkeit gegen den Br ae schleudern, nocb 
ntflbt du den Br überhaupt deswegen , weil er Br ist , nm 
der Schwachheiten oder Fehler willen, die du an ihm findest, 
desto liebloser behandeln. — E« «ind dicKS aueh 10 Gebote 
dor FrMrej. dem Wortlaut nach und aaa dar naihttllandeii 
Darstellung ui» kUneaatar Ansdraek entnomBea, ah Tar- 
bote, als Verneinnngen für die Abwege klingend, auf die 
dem Mr wia jedem andern Sterblichen der Thore so viela 
oflba ataban. 

Doch, es ist nicht die Sprarhtorui der Vcmeimntg ■» 
Ausdruck, die Form des Verbots, der Warnung, waa ja 
dam Programm fiir die Suchenden als uii;ren\:gend orktnat 
wird; da« Pdsitive, was man verraisst, ist ein .Xnfscblnaa 
Über Zweck und Wesen, über Tendenz nnd Ziel dea 
Baadaa. Waa bat er denn non in aenier nin ethiaeben Be- 
deutung für ein Ziel , für einen Zwei k anders , als den der 
Moral in ihrer Anwendung auf die Besserung und Vervoll- 
kommaaBg da« llanadea, den Bmi^en aowohl für sieb 
I allein, wie des Mens« hen als Ulied der Gcsells<:haf) — der 
maurer. wie der von uns sogen, profanen? Sollte es nöthig 
aaia, diaa dam 8. erat noeb baacndera za tagen, oder aollte 
RS nicht gcniig-en , ihm iiidirect durch Warnungen de« 
Programms anzudeuten, dass der Maaonenbund von emster, 
«af daa MfobateZial dar HaaaaUMit garidiMer, ttberawaek- 
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low feiern und Taid aftebOMr Naltir lei? — Doch, m 
rnoM wenigAtcn^. dem HxBt aelbKl klar .tein, klar werden, 
WM der Baad sei, Wl« «r orstceba Vergegenwärtigen 
wir tins,' wu hieriber das CNmstitationdwch »agt; hier muas 
doch weni^tenB WoMn und Zweck de» Bds iu bündiger 
W«iw dMg«li«gt taia! Em wird wohl nicht iwocklo« Min, 
wann wir hior yeranlmming nefaueB, die betraffiMidsB Sntnra- 
gen uu^cres Gosi.'tzburhs uns r.ii \ Hrgcjrtaiwiirtigen. den altem 
und erfahrenea Bm zur Aofiriichung, den jUsgem zur er»ten 
Komitgdssnnhin«. (Die b«tr. Faragraphen dm Hanbnrger 
Coubt.- Rudis wurden liier vcrk-F-en.) 

Kun, kininte hierautt nicht das Wioht%«le genommen, 
dm 8. sowohl ala dem Bingewoibten «ir Behertlgan;, mr 

NacKachtung, .■imi N'rifhiliüikcn und zur Ui.'l)iiii{; dosscri, wat* 
damit vorgtizeichncl. itti, in die Uand gegeben werden? — 
leh nahm Orte sdw kein HudanuaB. 

Wir entnehmen aus diesen Ik-stimmungon flrigttlda^ auf 
den kiirzeaten Au«dru«ik gebrachte Satze: 

Die FirMrei kt «faie T«raii%iag Ton HSaiMni, dann 
Streben auf Veredlung des Mensehcn und damit auf För- 
derung meoBcblicher (i likcksoligkeit gerichtet ist. Wer 
in diesen ernsten and vwbedaobtan Streben die ente Pflicht 
dos thätipcn Mannes und die wichtigste Atifgube de» Erden- 
lebens findet, i^t dem Bunde willkommen. Ah» Mittel zur i 
Emtohnaf des Zweokes beuütat der FklfrBd mniolMt Binar | 

bitder und Ueberlierrrnnpcn aus alter Zeit, durch deren ' 
Vargei8tigung der Glaube an (iott und an »ein Sjitton- j 
gesets, am die rergeUeade Bwigiceit uid aa die Kn- | 
rechnung, welcher der Mensch ini Denken, Wollen nnd 
Handeln von dem ewigen Richter unterworfen i»t, beldii, 
gestärkt und gelcräftigt wwden aolL Die FrMrm «tnbt datier 
naoh Befreiung des GeiKte» von Irrthum und Vor- j 
urtheil, nach Reiulicsit des Willens von Betieckuugen ' 
der Leidenschaft und des Lasten, nach Empfänglichkeil | 
für das Wahre, Gute, Schönt! und zwar durch die Auf- 
munierung und Kräftigung, welche in dem vereinigten 
ßtreben vieler Kräfte liegt. Von dieser V^oreinigung zu go- 
meinschafllichem Streben nach Lösung der höchsten und edel- 
sten Aufgaben des Menachenlebens echliesst der Bund 
Hiemand aus, der die Fähigkeit besitzt, sich di<j Stre- 
ben anzoMUiesien, es ist im Gegentheil ein hoher Werth 
darauf gesetzt, dass Männer, welche im lieben durch die 
Tieleriei Scheidewände, welche die geselUchatlhchen Verhült- 
atsse aufgerichtet, durch Politik, ('oufcasion, bürgeriiche Ab- 
Btofnng, Stand, Nationalität, Sprache, Alter, Venndgon, nnd 
wie diese Scheidewände alle heissen mögen, auseinander ge- 
halten sind, da-sK solche sonst Getrennte und Verein- 
seit« fUr Bmlchung des edlen Zweekes sieh bfttderikh die 
■Hblde reiolieB; und eben damit unterscheidet Kich der MrBd 
TOT den Biniiobtoi^en, welche Staat und Kirche «nr Ver- 
edlung des Mensche« darbieten, deren Indigenat an Snsser- 
liche Bedingungen und im Voraus festhtohendo Be- 
kenntnisse geknüpft ist. Der Fr MrBd achtat und ehrt | 
diese Bniriehtmigni und verpfliobtet jedes seiner Mitglieder, [ 
derjenigen dieser Einrichtungen, der er von Geburt oder 
durch Ueberzeagung angehört, treu zu bleiben. Indem aber i 
der HrBond als solcher keiner dieser Sariebtangen selbst | 
beiTilt , l.eali-ichtigt er dBHÜt nichts Anderes, als der Ver- 
einigungspunkt für Menaelien im edelsten Sinne des Worts, 
zu wafdan, nnd trenn Frnnadaehtft ontw Omen in sttf- 
die «iban daroh jann in aieh abgeiekleaaeoe nnd 



Auesebliessuui; bezweckende Einrichtungen in Staat und 
Kirche von einander entfernt blaibett mttssten. Denn die 
FrMrai nimmt den Maaneben wie er ist, nicht wie er 
werden setl, sie sncfat seine Beseerang und Veredlung nicht 
auf einem Standpunkt auf, den er noch nicht erreicht 
hat, sondern von desjenigen ans, aof dem er steht; sie 
will ibn bessern, veredeln; flieht nlwr anwandeln. Die 
FrMrei übt ,somit die allgenieinsteToleranz gegen unter* 
scheideade Glaubens- und Lebeneansioirten, die ihr beilig 
smd, w«l sie ea dem MitBr sind, ohne dass sie enier Olaieh- 
^'lil'.ipki'it , eiüeiii InJiircrcntismua gegen die Lehren der 
Kirche, die bestehenden Satzungen im Staate sich sohaldig 
machte. Vielmebr rerisngt sie Toa ihren Anhingem die 
treue.Hte K: fiKlut;^- übernommener Priichten gegen Siaal, 
Kirche, Gemeinde, Beruf, Familie, den Küchsten und sich 
selbst, sie Yarpdiohlet ihn, dass «r den Bmst nnd die Ibi- 
tigkelt, die er den hohen Zwecken des ßd« widnu" . i ich 
auf da» Leben übertrage, das» er je nach seinem Siaud- 
paakt nnd seinen Kräften in der Wdt fnr Hensebenreredlnng 
und Menschenbegliickung zu wirken trachte, dem Vorliilde 
des Tiuifers gleich, der ohne MeoMsheDturoht seinem ent- 
arletea Zeitalter dea Spiegel dar Wahrheit Toriiielt. Die 

FrMrei miiaKst sieh nicht an, einen eigenen, :i n - sr h ' i css- 
licheu Wog 2um Himmel zu bahnen, aber ste hotli, da»», 
wenn treae und gewissenhafte Pfltchteimisng der richtige 
Führer durch'» Erdenlcben ist, sie auch Jedem von seinem 
Staudpunkte aus, den ihm der ewige Weltenlenker ange- 
wiesen bat, der sichere Ftthrer auf dem Wage aain 
^v\:> werde, zu dem Ziel, in dem alle Wsge^ anf dsaan Steib- 

lii.Iie vsunJeln, zusammenlaufen, 

tkik'üc^ oder Achnüche.s, in Schrifteo, die der prolknea 
Well offen stehen, in reicher Fülle schon Nicdergeleirt'-«- '.i>-ni 
8. zu vorkündigon, dem Eingeweihten zu vergegenwärtigen, 
wer kuuute hierin auf den ersten Blick etwas Verfangliohsr^ 
den Zwecken des Bxmdes Zuwiderlaufendes, die Interessen 
und Sympathien anderer menschlicher Einrichtungen und An- 
stalten Verletzendee linden} — AUain es sind swei llo» 
mente zu bedenken. 

Einmal: wer, der von der Mroi so tief durchdrungen 
ist, ala ik higand ün Stande ist, die Munschennstur za er- 
fansen, wer von diesen könnte finden, dass in dem Gesagten 
oder dem Aebnlichen der Begriff, das Wesen, die Bedeutung, 
dtui Ziel und der Endzweck der Mrci erschöpfend ge- 
schildert sei? Die Ibet wird mit Secht eine Kunst ge- 
nannt, die nur dnroh die Bttsi^ dnr^ die Uebung derselben 

gelernt werden kann, nidii Sina Doctrin oder Wi ilsohaH. 

an dar der Zugang durch dm Mtttel des Unterriobts in fi- 
sehrlebenen oder gesprochenen Wort gebahnt wflrde. Sin 
ist ein Proteus, vielgestaltig und wandelbar, wie der Geist 
des Menschen, dem sie entstammt, bildsam und lenksam und 
dar naoniehlUt^sten Tbrmen nnd Ausprägungen fähig, je 
nach der Individualitüt derer, die sich ihr zugesellen, oder 
dem Bedüifiiiss derer, die sich ihr aavertranon. Jedes Zeit* 
alter, jedee Hensehenalter weist eine andere Physiognomie 
der Mnn nuch und jede Bauhiitte der Masoncn hat ihre 
eigenthümkiohe Ausprägung, je nach der Eigenthumlicbkeit 
derer, die in ihr thätig sind, gleiebwie in allen Gebieten der 
Kunst und Wi»«ün«chall zu vir-.chieJri/en '/.,AiQn und an 
verochiadenan Orten die Eigenthümlichkait der „Schule" sich 
nMih dar I^tidiinlität dea Ueistan nnd den Genies aw- 
ffligt, dar Umr dan Bchakm «altat 
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Ein aiidorch Aluiueut hügi abw el>oiides.iswegcn darin, 
daa» Jeder nacb »einer natürlicheit Gabe, nuh Tempeiumeiit, 
Ersiehung, Neigung, ja Nulbot lienil', kurz nach Kt^ner I ndi- 
vidualitat, di« Mrei verschiedtu autVosst und, die-^iT Vor- 
wdüAlMlhait der Moiwcbennaturun /.ufolge, vtnohiedi n aul- 
faH»en mu88. Jede Schildenuig des WaMW and Zwecks 
der Mrei entiiält aber, der Ntttir der Sftcha and der Wort- 
tK-deiitiiug Ton Wesen und Zweck nach, VerheiMtUBgen. 
Wie verhalten »ich diese su den Erwartungen, mit denen ein 
H. an die Pforte klopft: wird sich «noh jeder befriedigt .oder 
nicht Mancher getäuticht finden? Ist ea deaawegen nicht 
beeaer, dar £rwartaiig keine gwta%erte Biehtong durch 
^ «olohe TeiliaiBiangen zu geben, «ondera dm 8. (rinem eige- 
nen Triebe an ttbertaasen, Keinen Wog aur Meine eigen« Weise 
Baden sa Inaaen,' damit er, w«nn er gefündaB, wna er ge- 
auebt, deato mehr ilbemaeht, wenn er aber nicht gefinden 
hat, wenigstens sich nicht f.-et.iuscht tühle? W'irc, >i. fragt 
ea aioh, nicht etwa eis guUtr Vorbedacht darin zu ttodtub 
dnaa dem 8. mdita „PtoaitiTes*', niohta daa wie Verheia- 
«ung oder Lobprei-iin;,' klingt, im Vorau» entgt'gcngtitra- 
gea wird, damit die bohilderang de«sen, was er in der Jlrei 
gefunden, die von Jedem vertaiigt wird, daate mgeatOitar 
and freier von IVemdeiu Einfluss sei? 

Es ist oben getagt: ,»Üie Mrei sei ein l'roteua, vielge- 
staltig und wandelbar" etc. Ahe aneh hier niehta Btabi* 
Jr-,. F'»?*tslehfii<l<^ü! höre ii h dr-n FfiT.sti'hetitien, deu in- 
ditterenten Heobacbler, den belaDgeoen, weil uneingeweihten 
Beortheiler über das Treiben «nd Btreben der )faaonenr«po- 
blik Marufen. Ich antworte-: „D-r Maisom'inbund ist eine 
memeUiche £inhchtang, entsprossen dem redlichan Suchen 
aash Wahrheit, dam raffiehea Streben oadt dem Uchte der 
LeberNwpi'j!!'>it. '(('m eilngpn Ringen der odlcrtm ilonxchcn- 
natar uatti Frcilniit von den Fesseln, denen sie ho leicht 
sich gefangen gibt." Wo ist, frage ich entg^en, wo ist 
Stabilität, wo ist Daner zu finden in der Mensrhen weit, 
in den menschlichen Kinrichtungon, wo in den gros»- 
artigaten, wo in den kleinsten und beschränkteaten Kreisen 
des maiMchlichen Wirkens? Wo sind die weltbeherrschcn- 
den Reiche, die für die Ewigkeit gegründet schienen, geblie- 
ben, nachdem die Haupter ihrer stolzen Machthaber in den 
Staub gesunken, aus dem sie entstanden; wo ist die Conse- 
qoenz, wo die Untriiglichkeit der Herrschaft Uber die Geister 
sa laden, die sich eine Macht zuzuschreiben trachtet, welche 
kfiher nein soll, als alle Macht der irdischen Gewalten, — 
due nieht anch sie erreicht wUrde von dem Geschicke der 
Anfechtung, der Bekämpfung, der Besiegung durch entg«gen- 
atrebende £räite und Mächte im Keiche der Geister, oder 
data a!e aloht sehen ihn SUbilität gefristet hätte durch frei- 
williges Herabsteigen von der adbateniehteten Höhe, bis der 
drohende Gewitterstann trorlUieigengea, oder daae nicht 
ihrem Bestehen ein Ende gesetzt worden wKre, wenn sie 
sich, anmaasste , der Macht der, durch ewige Weisheit ge- 
leiteten Geschicke nnmächtigen Trota sa bieten? Wo ist 
Stabilililt im Deaben and Ibadetai dea Measehea aberiuopt 
zu flndeu? Die für eine Ewigkeit geschlossenen Friedens- ' 
Schlüsse sind aufgegangen m den Stnnnen, welche die weU- 
be&ecnehende Zwietneht «na der Vnterwelt der KaatenSss 
für eine Spanne Zeit heraufbeschwor, die fiir immer go- 
schlowseneu Verträge, die sichersten Grundlagen dar Staata- 
gebüDd^ dar Seiaha ud Bekhaverfhan^, aaf die Satia- 
aea Ora WeUflüift and die «wiga Dmar ONi &Maka la 



bauen wiikutcn, eind binweggenommon vom herrttchanden 
Winde der Zeit , wie der BliübaaMhmuck einer Friihlinge- 
blumo vor dem Hauche de-« versengenden Sirokko , des er- 
' starrenden Nonl winde», wie der Laut der Eidschwür«, die 
I sie besiegeln sollten, im Winde verhallt ixt. 
I Denn nur Eins bleibt das ewig Htabile in allem Wech- 
sel der Zeiten, in aller Wandelbarkeit der Menschen: es ist 
I die Sittlichkeit, das Gesetz, da« ho sicher berrbciit im 
Reiche der Geister, wie daa Geaeta dea tileiohgeviohta and 
der Bewegung in der KSrperwelt. Das Sittengeeeta la( dar 
Strahl, der in den mannichfachstenStrablenbrechungea OMMibb» 
I lieber AnfTaasuiig, doch stchwr »ad unwandelbar, aas eiaar 
I hSheren, äberaianliehen Welt in die Dihamerang des Erden» 
lebens hereinbricht , belebend , erwärmend und orlouohtond 
die kalte, starre Todesnaoht, die, ein Fluoh von Anbeginn, 
■ich Uber den Geaehleehtem der Brde ansbrertet; daa Sittaa- 
pesetz ist der Strahl, an dem auch liur Masone seine Leuchte 
i entzünden soll, deren Licht ihm den Plad durch daa Dnakel 
des Erdenlefaeaa orfaelle. DIeaee Sittangeaete, daa m jedea 
.Mensriien Herz geschrieben ist, auf dass er darauf achte, 
ist da» „Positiv« in der Mrei". Wenn aber nicht Jeder 
sieh selbet in sagen weise, waa er tbua imd laaaea soll, 
wenn er die VorHchrift seini'>- \ i rhukeuK niehl in m* Ii 
selbst, wenn er sie ausser sich sieht und sie aus dorn ge- 
sehrkibenan, dem g e ap re ah a a en Werte ent lernea witt: wer 

vermöchte diu Worte zu finden, um bh ihm erst zu verdent- 
licben.' Der Text, den joder in seinem Leben auszuführen, 
den Jeder in eioh seihet n marbaitaB hat» wbO ihn bma 
fr«mde Darstellung ihn zu entwickeln vermag, heisst: 

iBer Anfang der Weisheit und das i^iel und Endo 
t der meaaehüchea eiOdueligaeligkeit iat: Selbat- 
1 arkeantaiea, die snr Furcht Gottea fikhrt 



Fester U80 

Br l}rnn. fsiB, • 

Mhgl. <i«r Cü „Apollii" In 

Wenn ich am heutigen JühannesfeAto hier 

Ein freies Wort zu reden JalBt erlaube mir, 

So weiss ich, dass ich nur vor Brüdern stehe, 

Wo ich uiu Nachsicht nicht vergebens flehe. 

Wo ich im Voraus schon Verzeihung tinde^ 

Wo Fehler stets nachsichtig und gelinde 

Mit Bruderliebe werdea ausgesöhnt, 

Wo man einander nicht Terlacht, verhljhnt. 

Wo Recht und Wahrbait ana das iieiligate Boaa täa. 

Und wir uns über eine* ftoden OfüMiIieit nor fltan'a. 

Vernehmet, BrUder, jetat die ernste Frage, 

Ob ich nicht leider wohl die Wahrheit sage: 

Ob wir dem Maarerbnnde alle treu. 

Ob er ee manehem nicht gleiohgUltig sei? — 

O, daae cor hent'gen Tagesfeier Bbre 
Doch keiner unter uns zu finden wär^ 
Der es laut oder stumm verkündet, 
, J)asa er fom Bond dob nicht belHedigt fladet** 
De« Bundes Uebel kommt nicht \ n ilcn Feinden, 
Ea honunt, ea kommt von seinen lauen Freunden. 
Und ie «rift Badi mur, Laae» nwia Bada, 
TTad Ion Kanbait itHa, ä» kb beMda. 
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Wie Md vtMtnBBM «ilrd«n Bore Klagen, 
Welch' »SMe Ptrttdite wiird' der Kund Euch tragen, 
Woan ihr mm km'l» Wawn »(ots bedächtet, 
W«Bn Ihr «tn wwna» Har der Log«! hräohtat, 

Wenn Ktich die eiiiHt bcHchwor'ne warme LinlM^ 
Der fttth're treue Eifer immer blieb«! 

Zn üeb' und KrvundiitharL ist <1> r Nti ii-<ch gabonB» 

Für'a Uöobtte, Emoata »t er auserkoreD, 

Und ia der Ifenaehheit edektem Verein 

Kann ja du-' (jiid- kriiflV'er nur ^"-rdmh'u; 

Dtts Uere kann an dem Ueraeii nur erwarmea; 

Dar Bimeliie — er wird and invmi verarmen! 

Der Jiund, er t»ei uichl uiehr für uuürv Zeit: — 
8e «prielit nur niedere Baftngenlieit. 
Und wer Empfindung hegt in «fnniT Ilnist, 
Der itthit beaciiamt »ich von der heal'guu Lust. 
Bi kann, m» taag' ea lleoeelMin gibt anf BhIob, 

Die MaiiHTf-i aiirh nie veraltet wenlcn. * 
Dm eben iMi'tt, da»» hiu unt alle bindet. 
Und aioh ah i^elw Fkwadia aUo« Ictodal, 
Der schlichte .Mann in ihr Be«chülV|n!"ß' finJet, 
Im Denker sie den Funken »cbnell entzündet, 
Und ein« llfttdei|laieU»ai( «o bndidadat» 
Die dae TenolHedeaut%ato trarinndat. 

Wel BileUeh, daM der vielgeäbte Pritfer, 

Dlt tiefe Denkpf auch als Maurer tiefer 
Die Kun«t erla»t«t, uliein der Ungelehrte, 
Der nnr ein mines Manrerberx bewakrta^ 
Im d'niin der Hrüdur würdiger (ielahrte. 
Der liliig'n^ Bruder ist nicht immer beMer; 
Hat einer mehr, so «ei die (i:>l:i i^riiaaer; 
Doch 80U81 liind aie einander alle gleicli. 
(ilaubt nur: „Der Armen mt das Himmelreich!'* 

e 

De« Wineenit HofTahrt i»t der >Uneol>heit Fluch; 
äpräcbist Du gulibrt, mein Bnder, wie ein Book, 
Und liXtt'st die liebe nicht, biat Du niolit rein^ 
Und wirat dann Mhäidlieit nur dem Bande eeia. 
D'nim, thenre Brikder, Metet Bneh die Hondr 
Und geistig enger werde iinKcr Kand; 
Bin kiäft'ger Bifer möge una beaeelen, 
Daaa wird dar Arlieit da« Geddh'a nieht felikn. 

Und wer gestärkt will sein in «einer Pflicht, 

Der vrärmc oll sidi an der Wahrheit Licht! 

Wa» Hchun Jahrhundert, unvortilgbur stehet, 

Wird von der Zeiten ätttmwa nicht ao leicht verwehe t. 

Jiimptt gt:gen nnsrer Zeitan boeea (jift, 

Die leider der gtii-uchie Vorwarf tiiA^ 

Dasg EgoiKmuB alle ßädar natbt, 

Beim einfiftcb Schonen Italt ftwt Jeder bleibt. 

Die Loge sei Aayl der beea'ren ÜitXo, 
Und doppelt wohl lebt sieVa in Brikder lÜtta, 
Wo 0» vergönnt int, treu und w.ilii zu redtn, - 
Und nuilbig die Veriiehrtheit zu befehden. 
• D'ma aai helmndend sieht der Lnhait Dag»: 
fia mdiart ttbandl — diaa Untamot «aa'rer Dr^. 



Nehmt, was Bndl ein Beaaehander gegeben, 
Naclwichtig hin ala icines Herzens Streben. 
Gemeinpam •traben wir anm bohea Ziele ton. 
Und I,ieV and Ttnidnng «ei da* Losncgewovt 

Dos ist Johannisgnisb der Harmonie 
Zum heut'gen Feat in Bruderaympathie. 

Vortrag 
Br Dr. tf. tf mnl, 

BhmwMhMr 4tr O a CWn-. 

„Der Tag dcH T nir' "' nifVH vr>n OM, aaoh WoalM, 
Die äonne hort'a aal' ihrem firdragang, 
AinfaeraQ kommt aie an trahen FeataB, 
An Freadon roicli, an Liebe und (lot^nng. 

Bin Wunder zieht durch unwirthbare Statten, 
Zieht aber lieere liohte Roaenkatten, 
Und wie «ich BUini' an Blume zitternd regt, 
So ileni an Hera — soweit die Kette trägt 

0 schöner t3c|gea dieaer Irohen Stunde, 
Lebendig ha«t Dn'o m die 'Brust geschrieben : 
„Wir lieben nicht, w< il wir vereint im Bunde, 
Hei^ in dam Bande aiad wir. weil wir lieben". 

GehetmnIeoToll aaa tiafttar tieele dringt, 
Waa uns're Hiinda in enwader eoblingt; 
Vom UrquaU aind'a da* Lichtes reinst« TngSva, 
Die mit dem Rersblot um entgegenklopfen! 

Wird wokl um Bild, auf dem mein Auge tobt, 
Baeh MwnavoU ogiaaeB, waa vk AhleB» 

Blitkt dorthin, wo da« hi i«"-!' WüMtenblut 
De» breiten Nile« dunkie W ellen kühlea! 
WoU gibt daa Wort, daa weiae, aielMni Rath, 

! Doch raüt es er»t vor uusünn Blick zur Thal, 
Daon aohweiast die Wahrheit in de» Uerzens Flammen 
Mit daa Bataohhieaea Starica faat toMmmaal 

Ach, «in varlor'ner Poaten, dun ich sehe. 
Mit tiefem Schmerz bat ur mich angemuthet; 
Gewiaa dnrohsnekt unnennbar htuW Weh« 
Ein Hanflein, dds vergeben» aioh Torblntet 

Der Blick, der brechende, hi.»I1 Mich nicht labmi 
An Brüdern, die auch Kraft lun Hoffen haben; 
Fm iat daa Mear, daa GUed an GIM «iah «cImw^ 
Dar Katte ghnoh, die heiTge Giaoaap wählt, 

Wo liM;iaveBh«Bd am Raada dar Sahar» 

Zu PyniniidpTi Fei» auf Fels gchiiutl, 

Als dort doN V ulk der Sein' und der Loire 

Daa Conen Loiteer kedi mit Bhit betrüaft, — 

Da »tand ei:!^<i auf ei;t!ei;'ner Felscnwarla 
Bin Capitiiin der wcltbenihmtcn Ciurde. 
WiiB dem gebnu-ht die gnuneavolla Stande, 
la Frankraioha Logen gehfa T«n Mond in Mnnd& 

i IvH M hwanulen ringN die Marne lucken^Bohaanm, 
Die Kugel flog vom Bodumen-Bohr; 
Dia Wan'gea, die mit ihn gakanugMH wam^ 
8i0 lagM ttili, nicht Binar bückt' ompor. 
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„Ade, Do Latotar! Nimm die letite IaIm 
In dtcMM Trank; H AIIm. wm Uk hab»!" 

— Kin Si>ur»er roch; — die Nacht mit ihron SchiMM 
fiadeckt du Bild; — der äud wird m beemten. 

„War der ein Mann, der keinu Kcttung »ucht? 
Kur keck binau>s aooh sohntaet Dich fUe Nacht!" — 
Der Hmptmmn 'wendet leiae aieb mr Fineht; 
Dorthin, d <rttiin. wh dor Potanten lacht. 

Dort »itshi der Freund, — dort weht die Tricolore! 

— Welch* btnge Nacht! Doch endHeh «itahn di» Thore, 

Dil' rohipcn. il>^~ jimpi'ii Mm-pens off<>n. 

Der Tag «erwacht und mit ihio ne»e* llofleu! 

Dil' Soiinf ndit. in hiddcm iSchein xii baduo, 
VVa« ring« uiuber de« Loben« «ich erfl^nt; 
Und aieh, anch anf die todten Kameraden 

Des Kltirhtlitips hat sie »anttes Licht (f«»trent, — 

Doch welcher Schröck: — Kr, dt;n wir in der Weit« 
äohoa lug gahoffk. ateht an der Todten Saito. 

Kisin AiiKwe-,'- war. - nur Kint» l.licli /.ii orwerhen: 
boi den Voraogegang'nen will er »tt-rhen. 

Aul' einen Stein, der sich zur Stid'e lireitAt, 
liat Trumuiol und Tornister or gotchichtet. 
Und mit der eignen Kcharfie aie hekleidat: — 

Kin .Mtar, .«chi4'irii r^, (Jm i r ;iMt}!;f"richt«'.t. 

Darauf ein Buch, du/i; /»iu grade Degen, 
Dir w..- itwet Sehenkel sich des Xiriala lagm, 
Zwei Bayonncitc. winkelrecht voniini — — 

— — Wer wuKHtr nicht, wa» der V'erla''*'nc meint ': — 

Non anoht er zwlKcheu «einer Krcunde Leichen 
Die Taaphe. die bei ecineiu Diener ruht. 
Er öffnet nie. und wohlbekannte Zeichen 
Zieht er herror, noch unberührt von Bhit 

Dann »prnlit er mit dem S|irttchlein, dai« wir kennen, 
Wenn sich die Brildcr nach dem .Mahle trennaB: 
„Wer aich am Uobergaag cur Ewigkeit 
Baflnd't. dem gehe ßott StandhafUgkeit !" 

Dan weioDen Haurenchunc mit bhiuem Rande, 
Von Rosen fn den Beken noch geziert, 
ütngüxtet er mit einem blauen Ilande^ 
Und eine Schärpe, goldig aoattaffirt. 

Wie aia in Fiukraioh hiinobli^ allarwegoi, 
£ntro1lt er, nm dis Sdmlter aia m legen. 



Zom Himmel dringt dar Bli^ dar mhig>klarab 
Bh Menaehheitn-Prieiter ateht er am ARare. 

Wa» er erwartet, bnngt «cbon die Minute, 
Ba wall't der Sand, „il AUah!" drShnt dnrdi'a Ihat, 

Die Hengttte wiehern, pteilschncli tliegl die fMBta^ 
Der Bnrnu« datiert hell im äonnenatrahl. 

Der kmmme Sibal blittt in hundert Händen, 
Nicht Gnade lebt, — wai Chri'^t hei»8i, mua» TaNOdra! 

I Voran, al» gält», den üturm zu Überflügeln, 
Der Führer Halber, mit verbingtra ZBgehi. 

i ächon koaulc da» Fislol den ^anu erreicben, 

1 D» hebt er lenie Binde gegen sie; 

! „.\ moi" — niti (T, tri/drckt vom Hlllfasaiohan — 

j „Lä» enf. d. 1. v. — de Naphlaii!" 

I Ba lat «hl Haoeh daa letalen Heflhnngaaeh i miae ra , 

Kin armer Strohhalm de verlor'nen Srhwiminer«. 

llilU en nicht mehr, da» 8€hick«al abzuwenden, 
I Dem Ilaofer htlft ea doeb, standhaft m enden! 

Und wie er k»uui gi^hUiSHcn hat die Worte 
— O groaaer Gott, der «nea Laben irigt! — 
: Da hält der Führer der entlliimmtcn Hoiilf 
; 8ein Hiier, daaH en fhat biiumend überschlagt ; 
Deeh wie em ,BHti hat er ea aohon gewendet, 
Den Sibel hoch - und plot/lich. wie ijehlimdet, 

I Steht Maou und lUsnner, steht die ganze Schaar; 
— Enehüttart lehnt der Mnnrer nm Altar! — 

. l ud von dem Henif^tc «leirrt dc-r Heduin«', 
Er RtAilll -- zum Eumimer hingewandt — 
Sich in das Zeichen, freundlich ist die Miene, 
Nach Manrer-Sittc grüsst er mit der Hand; 

Dann tritt er hin /u dem geweihten (Jrt, 
Kr gibt deu tirifr, gibt Laut «m Laut daa Wort, 
Und hSlt — voll Stauneo aaWa dar Wftote Spraaaen 
Den Bmder mR dam Bradennn amsoUnBaan! — 

Das blaue Band, daa Brbtlieil nnsW Väter, 
Kh bindet Feinde, wacht die Herzen frei, 
' Und allvarbroitet, wie der blaoa Aether, 
Umfüngt der mia der Maurerai. 

(ieheimniRi>vnll aux tiefster Seele driogty ' 
Was ons're Hände ineinander aehUngt; 
Vem UrqnaU abid'a daa liebtaa rainate Tropfan, 
Die nrit dem Henaebfav «na antgagenklopliaal' — 



e 

Feuilleton. 



'Berlin. — Da die „Bauh." über die Tereinigang eichst, da«i^ Alisa, was aber die' Yereiai g ung der 3 hiesigen 
der 3 preuss. Orosslo^eu, wie sogar über die Einheit i GrosKiZD (wahrsoheinHoh unter Binar Lehiart) gefabelt wüd, 

de« il tut Bf heu Mrthums mehrtarh .Artikel nebraiht und rein uu» der l.üü Kij!riHtn ist. Dam aber «eit dem Bostehen. 
damit Ireilieh nur einem Mi^'i n. ,,tri>mmon Wunsehe" viuler den Uroft»ni!>lr \ i ri in» ein inuipcres Vcrhültniiui unter den 
Brr AiiMlrin'k viTlIilirii h,,:, i ilürricii oiiii^jc iiu t lu- Uli f < Ii c M (irosslogi n stalttiiulrt, ■.ilt~ in trüherca Jahren, ist Ihnen ja 
Mittheilungeu über dieiie Angelegenheit für die Lener Ihrca ; bekannt. Der Zweuk desselben ist die Verabredung gcneiji' 
n. «iaht BMi atBW m mt «aia. Se aeUa iah Dman dann an- \ aamar Anndmugan, VarwnltaneimaBiaiagalK ata., «alah* ddi 
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joduch kcimswtig* ^ Lchran de« (Ad«n« cntrcckin. 
Famef haha i«fa 4ut«b «bau Br KcDOtnke erfaalteo tob einem 
Moitto, 4ni (Kl i — i in Elbarfflid itsthui cmd wovon äe 
■Jen fern Lehrt, in ofliicr tZÜ XiHhcilunR geaueht hat. IMe- 
adbr soll uiunliL-h trkliin lial« n , i h lü ge im InUrctmo des 
pinZMi Mrltiis, tlnss die vfix'liicdpnen Syufcmn iiiifhomu uml 
: j lili m.iunr. Arln'itni Hin ^<,'iniMHSfbiiftlichei* Sy-.1cni 

in Anwendung komme; :uuh *«Vt «iic (Jr. Nut.-M.l I duliitr 

etsueht werden oder kcHou worden i-uin, eull>»t mit Autbpi'«;- 
lUDg de» «gaoen Syvtem»(;) eine YoniiDigung zu bewirkcp. 



Frankfurt n.M., 12. Nov. — Der t. 2lflVr 4. J. war 
filr »lie im ,.zur uutjf. Mor;:cnr8the" hier ein bodcutnng- [ 
voller Tiij;. lir Dr. Hertliold AuerbiiLh. i^i it 'n i« it» 22 | 
Jahren Milfilitd ini^rror Wi rkctättc, wurili ,iu iHimsu Tagu i 
hl den III. <ir- •nlci-r i 

Fiist i.iiuimllu h< liiT .\l-lr <li r 1 i, wi U hf zur /i'it hier [ 

anweht'ud. waren ers^rhiunt n, aber uiieh eine Rrofse Zabl bes. 
Bit zierten die Ueitien. Kr Auerbach dankte für «eine Be- 
fifdening in licht^-ftUer Darrtcllung das «han Briebtvu, wj 
daaa ein bei. fir nch gedrungen fühlte, auasinpraehen, wie 
a> dem Br Auerbach gelungen »ei, dem poedsehen Gehalte 
dicBCS (ir. neue Climzpunkte ubzURewinnen. 

Um iiueli den uhrigen lim der .1 du» sohöiM! V<iTru«ht 
der Jlrei ;in;;e(liün ii /m lassen , n.iiiilii h ,,mit ri.r»oncu in 
Iteruiirung na koniuieu , die ihnen sonst wulii (riiud wurden 
geblieben nein" — wi>r iiucuahra.a^veiite ein lirmnhl im I. Gr. 
veranstidtet worden, dem n'< ''bfall» viele lirr l>eiwohm»n und 
bei welchem nich Hr Auerbuch in der Herzlichkeit und (ie- 
Büthlichkcit daa Varta der Uw^eaehi^ilan und dea 'VoUu' 
kolmden koad gab. 

So endete eine Haitliehkait, wdeh« daa Bm in dtnam« 
dar Erianemog blähen wird. — 

Hof. • Diu -.eil 1845 hier ruhende i I ,.zum r^;*.!.- 

Stem" will «ieder stut'uUKeu zu arbeiten. Üb aber die hrr 
nicht die Mittel haben, um die nuthigeu Keijuisiteu unRchuf- 
fcu zu können, so wollen sie die deutschen Lugen um brüderl. 
Unter,-<ttit/uii^- angehen. {Wir freuen un« diecer Nachricht 
und w«rd«D daa betr. üaauah auf 'a Wüniate anUfattttaan, da 
Bayern bekannllieh ein aalir widitigea Fdi Ittr d^t Maao- 
neBthum ist. Wir rertraaen dem Eifer und den bräderl. 
Oaneinsinn der deutlichen Mr, welche diese Jwhöne Gele- 
genheit jjewifis gern ergreifou werdin , lui.-ere heil. Saelio 
dnrcli Beiträge zu fordern. SoUtet; einzelne Werkstätten 
niaurcr. Utensilien doppelt hnbeu und »ie der wiedernufletieii- 
den Schwester in Uof UberhiMcn woUeu, mt bitt«a vir um 
geftiliga Naehiieiit ,^Pi* »ed.) 



(Ohne Zweifel — cehr gern, obgleich wir eineu pnikti- 
Heben Xutzen cr»t dann erK'arten, wenn alle Logua oder doch 
weaigpteoa «iaa »naahnlieha Mchrfaett in dieaev ätme antjcen 
wIMan, 'womn wir iadeia ainrk «veifbb. TUr oniiirienKolier 

aber müthtcu wir es halfen, wenn der heabsit^tigte „Vire'm 
deutBeher Mr" eine :illgenicine Theilnahroe und Fntfr- 
^t>it.',un}; i'indr, wehher eine Vereinipunjt «Her d>-iitH||,t. i rr 
ohne i{ück<icht iiut die verachiudencu Lehrarteii miu und 
!<egen*ireieh tur dn' Mni uls solche iui<l den Hund al} 
(tunzes wirken wurde. Dona bnuichen die ver><:hied«iu)n 
Sjntemc nicht nufgehubeu , ja nieht ciUBnl bct.intrUehligt za 
werden; ihre nochtheiligen Wirkungen verschwinden dünn 
TOB aelbat otid Allan wird got «ein. 

Di« Bad.) 



Tom Rhein. ~ Dia £=3 in Elberfeld hat, dam Ver- 
näh, «inan auf VereiBigung der 9 pnmia. tJroaslogen 

abnelenden BewhluaK gefaest, den wir um au freudiger be- 
grÜMien, als die verschiedenen S3'Bteme leider nur zu oft An- 
la»s zur Kulfremdung der Hrr geben, an.<itatt sie iranu-r enger 
zu verbinden- IJer heilige Zweck der Mrei verpHithtet uüb, 
Alle« zu beseitigen , wo« ihre Förderung hemmen kutin und 
in diesem Sinne ist der gefaüiste besehluD« gewi)« nur sehr 
erfreulich und anerkeuucuswerth. \Vir hofl'en, dos» alle Brr 
und Legan diaaem Üaisiüele folgen und in gleicher Weia« 
wirken weocdeo, da sie wohl aKa mt Haii mehr oder mkder in 
dam Sala aalfaat o^g anid. Andam «iid aa allerdings seht, 
wenn die Fhge snr Enisoheidang kämmt, welches System 
k iiilTi^; ihii hcrrsclK rirle iiein »oll. Bei dem sicher überall 
vi;rliuiiiiuiiLri guten Willen iat jedoch eine VoreinigUDg gewiss 
möglich und zu erwarten- Sie, gel. Br, werden gewiss gerne 
die Spalten der ,^auhiitt«" cur allseitigen Besprechung und 



.\ n frage. 

Soll eine i I in der .VuskuntI über eiueu an ihrem Sitie 

wohnenden und bei einer Nachbar, I zur .\ufnabme angt- 

meldeten S. die Oriinde ihrer günstigen o<k'r ungun.'«tigcn Bc- 
urthailimg angaben, oder ist aehon dar Aua^nich gcnögmd: 
.^«r H. V. Tf. wBida bd una naeb baater BenrlhailtBg 
keine .Vufiutfame finden" ? 
Paragr. 10, Tit. V. de« Oeiietzbuchc« der GroRsdl „zur 
Sonne" lautet: 

..Ist ein ange»ehlageuer flremder S, in Dcutschlaml t-n 
einem Orte iimuuwiß, wo eine i " I unter der (iroPsuT' 
„zur .Sonne" arbeitet , o<ler wo eine andere , von 

dachter tiroMer FrMrl I fiir ächt und gut anerkaiinite 

ist, so soll über ihn nicht eher ballotirt werdim, 
ala bia die Einwilligung dar darligan C3 naohgameiit, 
audk TOB dorfhar ein gntaa Zev^ffKbm fllr dan T«ge> 
aabbganan arMgMet" ^ • 

Liegt in dem Pa«t<U£ : „so soll über ihn nicht eher btl* 
lotirt werden , al» bis" etc. ein ahnoluf er Widerspruch auflk 

Hclbiit dann, wenn dai Tnlieil der um« i.irtetiden i 1 nicht 

raotivirl ist, und mus" in Krlgc deitseii die Uallotage unter- 
la»iK!n, der S. aber zurui kgc\vie»eu werden? 

Muss nicht vielmehr die endgültige Entscheidung eiae» 
.\ufntt}imcgeouch)< und daher auch selbstrerständlich die Bau- 
thoilaog daa Wierthes der von der SchweslarC^ eriudlHm 
Auakmil dmi Oliadam dar a flbariaaaen Umban, bd ml' 
eher der S. sich angemeldet hat, und ist deshalb die in deai 
.\usknnftiischreihen ausgedruckte Ansicht der NachbarCZ) kii- 
nr-wi , [nv ab^dute Kraft, sondern nur die einer berathea- 
deu Slimnie bcuulegeu? 

Um dia Uithail« «dUmnar Hrr Mtiei 

ein Lichtf^euud. 



BriefwechatL 



Br I.a. in Tli - \hr ..llaiili." «iid ll.iicu iii;« i«. h.-n wieJti 
lieni gcwiibiil Wen« lagruiii^cii smh d ilirr Leint; l'oi>l>rii.li;nt; , du ('<|1 
MiniiMT i»l an» leider unhl t im hr t.m thni\ In ll'irffT Her Ii .^n|«- 
legeoJteil kuualsB «ir utchu ernnUelii , tl« die Aed weder etwai ton dem 
Art., WKb v«a «ia«B Mifs wsita. — gssim Grassl 

Br Gnrg Trtm, a. Z. in (SaastssUsopsL — Un broderl. 
Saifrsa hahen w^r eriielirn und «pm-tieD wir thneo ßr Ihn 
■SliMifea den warniilen Ümik aiit. üi« .«eriangleii Prnbe-Nra SC BaSB. 
»ad am 14. ti» U^xiH« ubgegan^cn lleo Brn m Sinyrna uo»rm lierr- 
Uclialen Gru*tl * 4 

Dic»c Mr werden Sie liolTentlicb in Conti ridilig Tortladea bfMikil 
iann die Einh. hei der iloregeo dentachea Baclik- kcMdlt «Wim- 

Uirea MiiUMilsogio stlicB wir mit Spumusf caltsgea. BsRt,-Mri. 
Ii — 

Br Dr. W— ■ in B— i. — Ona krodari. Waaseb bebm «ir |M 
ibtr liite (lad «ir sasstr Sisad, ttma Himan na Bm ia 1> 
I, dl «ir aiill in Biiilt «iasr LogMÜila sM. 
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— . Onäk TCa aar * 
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Begründet and henuiegq[eben 



Br. L d. miO» 



H«Ua: «< 



N"- 49. 



Leipiig, den 1. December 1860. 



III. Jahrg. 



kus Toa allMi Bridws >m dm vicrtaplirlklMa Prilami wB aM 



Von dar JtmaMtff «riciMiiit wMnntiicb t Nanraer, 1 Bog» tnk. Di» „Baabflttö' 
pr«ü* T«a 10 Mgr. tm M Kt. rhtin. dareh den Bncbhaadel bnoffto 

KlTi Mr Ke»t auf itcr llarR Kli>|i|> m BIHKim. — D^r Orih-n tlrr Trtuiit^lherr»^. (Ki>f'.j.ftituo|i i LlUTArlfch« Botprfrtiu^tf i-m 
<- o 1 1 1 » t T r. : ('i'E!»l4niininiel - HlaocJhUi - Honolulu — Lond^tu Valin - ilti'rtA - ri--(ltPlMcll»u — Hl«l-'r . lit-TM. ' 
«n «caiHii) i'l&u. UiHl. von Ur K, WArltt— Lag Jtenprwliang — Vsreln dnaUt-bur Mr Unefwpoh«*:) - Anirifcrn. 



HrrmraardM* 



Efan MaiuttsVeit «of der Bvxf Kkü nt 

Bingen. 

(Ab 9. Juni 1860.) 

Das iincnniidUohe Streben and die raNtlo»e Thätigkott 
d«6 im ithn 1853 m KraosaMh in'« Labm fetratenen 
nanrar. KrimacheBB hstte diiMlbat die GiOndaag einar ^1 

zur baldigen Folge, ein EreignisB, welches von der maurcr. 
Welt, namentUoh aber Ton den Brn zu Bingen, mit hoher 
Froad« begriltmt wurde. 

Wenn lelxtcro sclinn nu di-m Gudcitien und dor Ent- 
wiekelong dea Krctuuutcher Kranaobeaa da» lebhaileate In- 
tereeoe nahmen, und — dem frenndKohen Binlndongen der 
Kreuznacher BVr folgend — no oft wie mnglich an deren 1 
Arbeiten und Terbmdlungen ' »ich b<ttboiii(;len , um mit sv j 
▼iel griftMiwi Eifor und Vetgniiigwi «Oten eie mm in die ! 
Hoii dem ^v^nm 1H.'>8 neu erriekMn nachbarliche Bauhütte, ' 
darin ihm geringen Krätte su tthea ond ihre bescheidenen ^ 
Bnateine mm greaaen, allgemeiiien TempeUmn niedem- I 
lagen — 

Angefeuert durch ein su hellleucbtcadea nachbarliches ^ 
md etnon lii^t gofUdtea BadaiOilnn fidgand, i 



vereinigten sich alabaid die nachverBeiolineteo Brr su Bingen 
and grikndeten nach Art dea fKUteron Kraoznaeher nunmehr 
in die dortige anl^iegangenen Verein» dan jetzt zu Bin- 
gen bestehende mmni: Knnaohen, welche« folgende Brr n 
aahien MitgUedem nUt: 

Karl Gräff, TabakNfabrikant ; Markus Hirsch, Dr. 
med.; Heinrich Bräek, Spediteor; Salem. Marz, 
Banquter; Eberhardt Bekarr, Büfgannaiater; H. J. 
Kullmann. Waiahindlar; Jakob Wilhelm, Bau- 
unternehmer; Wendel Weinert, Poliaeicommiaaär ; 
I. B. Kartell, Kaofinann; L. Vadand, Xanfinaan; 
('. Jnger, Steiiiirc(immisKar ; Emil GasRuer, Notar; 
B. Otto, Bahn-Ingenieur; August Kother, Kauf- 
omnn; Karl Rother, KaofinuD; Stammler, Baat- 
AsKistont; KauH, Kruis-Baomaiatar and Priedr. Eeit- 
rich, Gemeinde-Einnehmer. 

Nachdem daa Kriasebao aidi emalitDirt hatte, wurde 

cft bald aln eine der ersten Pflichten erkannt , den Milg-üe- 
dern der Kreuanacher LID für die den Binger Bm bei allen 

kanlidie Anlhahme, ao- 



wie fiir (!iT<^n unveränderlich« Tr<.-ue und Liebe ein Zeichen 
der Dankbarkeit zu geben, idan beeilte sich sonach, ein 
im 9. }ani 1800 aaf ScUeaa Sepp in ver- 
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anstalten, und Jin Milglmdvr iUt KroiiznaclnT i ; tiazu i'in- 

taladeo. Nicht sowohl vegea ihrer MhÖiifn und i»<jlirtc-ii 
I-aj;« ompfahl sich die Buri^ Klupp zu gfiliicli(t;ni Zwfi kc 
in vor7.ü|cli('h»ter Weis»?, MinJeru nurh ganz h4!>on<i<'rs diiri h 
den L"m*land , dass Nchim Vdr mehr aU ;"><) Julm-n seitens 
der Kntiiznucher und Binger Brr uiuurur. Vun<atniumluiigen 
in ihren itäunien statt hatten, naiuentiich aber liadcu wir 
•paciollfl KinuiiniMH vun oiwr durch die dninaU /u Kr<<ii/- 
nach betttandciio IZJ „dio vereinigen Freuode der Shlm mid 
de« Rhein»" am 2ö. Mai 1812 in einem Geväba derKKip|i- 
ruinc abgehaltciicti l-Vsii_Z], dcn-n gedruckte VerhandhiBgen, 
£aden und Lieder »ich noch in den Archiran der jetiigen 
Kreoznacher dl und dos Binger Krinichene beflnden. Vimrot 
man zu dieiten maurcr. Reminiiscunzen das entzinkt-iulr Kiltt 
der kerrliclMten Katar, verbuoden mit den mMmchlaltigsten 
ll{»lorii«c1ien ErioiMraTigen , die aieh u den Boden und die 
ganze Umgebung, weit riiigMitu du» Auge reicht, knüpCi'ii, 
■o konnte nicht wohl eine .Stelle gefunden werden, die cur 
wAnUgw und sinn^eo Begehung eine» aelcheB Broderfestes 
geeigneter «rNi tiieuuii wäre. 

Die in der aweiteo Etage de» neuauiigcbauien Tharmes 
der Kloppnuna befindliche groeae Halle ward dtirch die Be* 
muhuti^en des Br Gräff 2U l uu-sn trrn--ariigeii Festsaalc 
uiu^wandelt, deeorürt mit einer ^«ngv Fla^^n, liluiuen* 
krSnsen und Gnirlanden, nad atttgeedmittckt mit Bildern, 
Siiinsi'iu' lieu iiiiJ iiuiiirer. Kmlilciiieii. Da.» Fotkiituiti- libt-r- 
nahm die weiter nothigen Arraugemunt» und ein der Zeit, 
den VerbSItnieran und der Ortlicfakeit sngepaastee Progmmin 

regelte den (ian^' dr» Fe>tr». 

Nach Anltunfl der KreuKnacher lia»te aul dein l'lateaa . 
de« SehloRflhfigelB wurdM' aie von den ain daaelbet arwiT' 

ti'iiden Fcstgel)ern niii Itn-.ileiyru-" und ttmdichlag auf das 
herKltob»te bewillkomuuiet und auf dte öfltlielie TerraMto ge- 
Mtel, mwelbet «e dnreh Br Hireeh in folgender Ana|iimcha 

„Iiu 2vamen der kleinen Auzalii vuu lim, welche t»eit 
kau» Jabroefriat aidi ra nannr. Ihätiglieit am hiea. Oito 
verbunden hat, kei*«« ich Sie freundlichat und hertliehat 

willkonuuon. 

„Ww Wittdtfi ood £a(wiclcelung nach den oUemcu 

(je«et/eii diT Nalur Hand in Hanil pt^lit mit ZerlLill und 
Autlöftung, und wie aus l;uiuc:i urm s Leben ei^ieiit, javon 
gibt dioa Stattda vna «in geniuLheiuebendeH Beispiel, ^lien 
Sie iitn sich. Ia»seu Sie llireu Jllii k srhweitcn aul' diesen 
atuUen Tkunu, der - iiut Ii vor kurzer /.eil alte» (jeinituer 
und Ruin« — dem Beschauer den wehniiithigen Eindruck 
der Vergänglichkeit alles Irdischen eiuilüMtte — , hentc ra^t 
er, mit seinen Zinnen hiinineian»ireltend in die Lüfte, be- 
herrscht die ]iaradiei«is(he (jegcind zu seinen Fussen, Ter- 
nimmt das Iteifen der LocomotiTe und das Uau«chen der 
Danijifritder , welche den »ckönaten ,vaterländi»chen Strom 
durchrnrebcn. Aber au«h Ihre eigene An««aanhai( gerade 
an diu«cm Orte int es, waa «0 mSobtig dieaen grosse Natur- 
gesetz verkündet! — Fast vor einem halben Jahrhundert 
feierte auf demselben hinkte die i I „der vereinigten Freunde 
der Nahe und de» Khuin»" ein Fest der Liebe und der Ver- | 
britderung. Sie waren innig verbunden, die Brr des Nabe- | 
tlial» mit denen am Rhein, da wo der grosse Strom selber 
ia «einer Vernnigung mit der üahe das Bild der Liebe so 
berriteb nna Torfilhrt. 

„Aber baU aoUte dia Unganat dar Zä% and der änssa- 



ren V'erlmltnisse die engen Kaudc lockern , und wie über- 
haupt kors nach den Befreiung8krie;i;en an v ielen Ortes des 
diiitx-heR Vaterlands eine Auflösung der Itaiihütten erfolgte, 
und diesii gan/.u Zeit eine für inaurer. LelHin ziirückscbrei- 
tende genannt werden muHK, ou erlag auch der Hund der 
, vereinigten Freunde der Kahn und de» Rheins dem ätadinm 
d«!s ZerfalU maiirvr. Wirknamkcit. 

..Heute ist nach lialbhundertjiihriger Unterbrechung der 
Bimd der vereinigten Freunde der Nahe und de» Rheins 
wiederum in diew Rnume eing«?7,ogen und gibt uns in dieser 
I WeUnatunde die Hostende und erhebende Gewähr: diaa» 
wenn auch da» Alte stiirat, neufl« Laben «na den Bohibb 
' t>|>ruRKt, daas die Idee das Wahran wid €riit«B UfMrb- 
lieh ist, aneh im Zerbll im Kehn aeum Labmi* in aieh 

' „Bin Steher Temiiel der FrMrai ist von Ihnen seit w»> 

nigen Jahren wieder aufgebaut wurdou. Aber schon lang» 
j vorher waren Sie es, welehe im Ueiste der voraagegango- 
' nen Brr, aneh ebne Schürt and Kelle maarer. Leben in 
Kn-uznach /u verbreiten gestrebt und auch zu dieser Zeit 
I haben Sie den verwaisten Um am Rheine schon ihre IJebe 
! geHcbenkt and haben nns hei sich mit brilderl. Freandschaft 
aufgi^nonimen. Wir liaben Ihnen diese Li«»)* nicht verpessea, 
und seitdem wir uns hier in Bingen, wenn auch vurlauhg 
' ohne GrOndnug oiner BanhUtte, ni einem maarar. KrSttMhOB 
vereinigt haben, betrat liteten wir «-s «tet* als eine» unserer 
I angenehmsten Kriebnisse , wenn wir Sie einmal in unserer 
I Mitte gastlieh emprangen künntea. Heate ist uns dieaea Gl&ck 

zu Tbuil geworden! 

.Möge die FreundKcltaft, welche die Brr an der Hako 
and am Kheia verbildet, s« «ng, so tren, «o daaarad aata, 

wie der siim'pc Oirliter iIcs Nahelhals die Liebe der beiden 
FlÜHK« <>ü nihrentt m lu.ii in folgenden V ersen bu»ingt: 

„ll«r T.rf: «i'KjumIiI iIi' ■>oiin<> »uilil: 
liri Niiii <li< Mjiiij 'li"< <>e«chtcin winkt; 
K« Icirit d.» riul, ilci' Waud rrr riilil, 
Sie ntllrl daliiii in l'uipnrüliilli. 
Uid uahl iBil Zi|«n im bsmmlca Rhein, 
Ms »sUis sie sisMasr «mkUsl s«is: 
bodb lr«e asA tsiilidMr Mn« Insch 
tun ■•K«f Ntiar ihr Kisd in Ab|'; 
Und Khmadil lum Pnl dM scbwinsMe^ ■§■§, 
Mit allfr Fallr At llridtlliiint« au«; 
.Sie liei>!<l dl» ?.i--. -ii-ti |lii'i> «■■Ii Ii, 
tiiil ilir «u Hill-u iiii sl'li n 

in tVirrgewnttiii'Mi tvm iiii<i n.^h 
Df« linm ita^tn, Air Hfife, ii; 
im bch*rl*cb, Jtnni lur Mci liiru, «dissl. 
Das iM d'r Fthrtr d«i bddss VimN, 
BImcs's Rüh« aar Uslws hia, 
D>« r»l im BitaUiKaM FsbfKiis. 
Wo Mstt tisnci Rn|M>rl'« K1««t«r war. 
Da rin T' !-. J^i Tf nutlm : 

^om ncliu.ltf vtMlMlIll'li Nlfilriwjll) 
Ulf «ni|i..r,d. Ir^.^-i- iHTjl.fr-illrflll. 
die Mclirn inurntrlii J»» 1«««» „l*" — 

Und reig nNisI risd l^hHs asd ]«*b." 

„lind wenn einst nnitcre Fnkel in kunnuenden Tagen, 
in Begeisterong mitarbeitend am Dome irdiiKiher Ulüokselig- 
keit sich auf dieser SiKtte wieder vereinigeB aolltea, ao 
mögen sie in liobaader Eriaaantng dsa hantigaB FmtUgaa 
eingedenk sein." — 

Kaob Beendigung dieser Anrado begahoa aieh ainuttt- 
Keb« Aaweaande aum Thorme, woaelbet beim Eiatritt tn den 
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FaatMal von dae Fettgebern folgendM von Br & M»r« 

eifrc-nu hierzu p'>ilic]itfteK Festlied anpc-tinntit und mrh der 
bekannten Meludi«: „ti«krtiast mil Laub" vlc. abgotUDgcn 
«nide: 

MWiltfcMiB»o Mir ii Mi«» inaM ItcIm! 

Hiil Bwh Mi kniCiea Taft 
Wir ■ftacR Badi ml InMuIMm Weit« 

m 8Md> tMi iMMMMMaic! I 

Ein liolica Zirl, ««iiicli wir AU« idMIWli ! 

hiiti|>rt fi'yli-r un>'rr Tmi', | 
Btr Mcnirhhnl T«m|H ht'^. .m ijrm wir Immii, 

.Niirl. \V.ibrbcil imr rin|;t fiiizr|{ iiiuit Sii«hea, 

N.irh SVnhitirll, lln'hl and l.i>:lil; 
C* «adit der Ceitt Mch frri «npur su LfbM, 

RiiMl Zwmf and taaria akkt 

Wir fol|tn aicM dem nitdrtn, ifd'idMa Tiidt*, 

Erja|md GIwm aml CeaHi 
Um IriM aar iit|iiM(nui| aad VUb* 

Kar hHi|ltdMB KaaM. | 

0 fnandtl Miii dit ■«f^ Thil»r, FMw» 

Smi 2«iif>a ana'r*r Thal, 
Mttnami bwl ^alllr nun lelM GtatlM« 

Hr!l praagro FHil iiiiii «mI. 

Fnt irliiinfre »i<li um um, gelieble Brii<t>T, 

VeiUaiii'iiil ><ii4u auvb Uli aal an» keroiriler, 
0 4catHl«i VatwiiadC 

SMhdMn hiatauf aSrnnitlidie Anweamd« Um PIttm 

eingcDnmmon hatten , ergriff der V<irMit/.(indi> il--» Kin^r 
Kränzcheo», Ur Graff, ikm Wort, und vurbreilete sich in 
«inor eingvlwiidtti Zaiebimiifr Uber die nolhireadigm tbenA- 

inU' ;:::i':r«T Triiir ^rkfil fi.r -iraklisidic Lub^n. Den Kern 
Kumur liiiirathuiiig biiduiu der (jvdankti, daa« die Lehren und i 
GrundaitM de« FrMrBda vw •«mm HftirHadera fai'a prak- | 
tische Loben iihfrjrptnippn , da-<< du-« Ix>b(?n ansserhalh 
des Tempels dum nin<trhulb dvsHelben angc|iaxHl werden i 
nAsM; — dsM niemalB ein wahrer Mr dia Lehren «ad 1 
Hatr.ungen der l » im jirofanen I>eben verlätignen dürre, dattü 
den lusiirtir. Gesinnungen, wie aie' oft »o echbn in den 
ilallen der Ligen bekundet wUrdm, ja Leben dM manrer. 
Handeln, die inaarer. Thai foltrcn miix«o, damit da-^ pvan- 
geÜBchn Wort: „An ihrun l'rücliRm tiollt. ihr wo erkennen" 
den offbn lind geheim lauernden Feinden de« Hdft atot* Als 
Tanaiohtienda Waflt> entgcgongehalton werden könne. 

Vttck Beendigung dieses Vortrage» wurde von den ver- 
MBmellan Bra dm fidaUed 

MBrtdir, nidii 4ia Hand am landi^' ric 

gesungen. Br Voigtländcr ans KremuMll DtluB Vama- 
kasanirf «ümu flu«« aoa dieaam liad« floa» Umm einer 
iSngwen Sade an naehen, in wetaher er daa VerltSItaiia» der 

l!rr zur .\ii<8onweU auKBinandermtxtc , und gleithxeitig die i 
Frage behüute, ob daa Lugen leben im Suoda würa, die 1 
Katmuitagen der Brr an veredaln, da« Weaeo und die Sn- I 
ne«art 7.u verfeinern. Derselbe wie» auf die charakteristi- ' 
•che Aeusaemng bin, welche ein «^nglixcher Groesmeiater 
amat nr Antwort gab, al» ein Ki^mlg von England die Frage 
aa ihn richtete, ob denn die Urr FrMr bcshur wiiren, wie 
•Bdera JUleaaciien und welche sehr inhalUToU alao lautete: 



„Wenn wir aneh nicht baaaar aind, ah andere Ueaeohen, 

»o find wir d' i Ii j- dr-nfall» b«>-<-<er, a!» wir Kein würden, 
wenn wir keine t' r.Vlr waren." Nach der U-ede dfsn Br V'uigt- 
Under folgte wiedamm aia Lied, daa den Beaehlaea dar 
eigentlichen FcsslflH] bildete. 

Die ver?iauiiiielleii Hrr begaben ^i^'h iiieraul iu\ l-Veie 
und bestiegen die Zinne der Burg Klo|>|i. um bei dem freund- 
lichsten Himinei da« reiMnde l'anoramu der Nahe, de» Khein- 
thalM und derirebirge an gonietiNen. U«i Beginn de» daranf- 
rol;;enden KrudermaUaa bMehlB Bf B. 8eherr aeiner KtnjgL 
Hoheit, dem Gro)«Hbersog Ton Hessen den ersten Toa^t. 

Obgleich nn^r Gros^herzog nicht selbst dem FrMrBd 
aogehiirt, so erireucn sich doch sümmtliehe Ivogen unsere« 
Staates aeiaer hohen ProteetioB, und der erat« Thnkspruch 
war no«h nmaomehr «in dem Uomeat eatspreohender, als 
auch der heutige Tag der Geburtstag anseres Lande8für^ten 
war. — Und nun lösten aioh die Znagea und es wurde noch 
maoch' aiaa» «nd beaieliaiigarakilMr Taaat für daa PHnseii 
viin i'reussea, tür daa Gaaaantvaterlaad n.a. w. aaaga- 
braoht. . 

Van tmmte aioh am apSton Abende mit dem wohl' 
tlmemluti (IrlVilil, deii Hund zwi*clirii den Brn beider N'ach- 
bar«tadte nuch euger gekotiptl und einen Geiat und Hers 
erfiiaehaodea Tag verlebt au haben. — 



Der Orden der TempeUtenreiL 

(Nach Ferd. Wileke'a „Uewhiahte daa TnapeUMiteB- 
OrdeE«", a Bde^ baarbaHat) 
(FiHMiiasa) 

Die ketaeriaebe Tenplerai find aieh aafbaga mir ala 

Priviihiifinung im Orden als religiÖHOr Indifferentisniu- und 
vura<.-bmisr modischer Abtirglaube. Je mehr er aber von 
aeheni ejafhehea, nr»pr«ngliofaen kirohUebeB Zwaeka vad 
Wespn -diirrlc, »ich oiner selb»tsiichtigen Politik, iin^iKüchen 
LngehuiideiiLt'it und Freigeistcroi iiiiigab, desto mehr wuchs 
aeia Unglaube und desto mehr wurde nach und nach die 
freisinnige Aul'kliining ^-'itche de» Orden» und deingemäsN in 
einem ^yuein durgCHlellt und in einer Furw verkörpert 
W's^" bisher nur Sache Einselnar war, warde nun aur allge- 
meinen Meinung, die Sitte ward xum Kitutt , die cinfaelien 
diMciplinariticheii und Ökonom. Kapitel wuniun su Logen, es 
Giit>land eine iji lieiiiili'lire in Dogma und Bftva, Welche 
wahrscheinlich von den Klerikern aui<ging. 

Der Urehlieha Cnltna wurde in den Kapellen du« Orden« 
öfTentlich und mit aller Pracht gefeiert, der tamplorischo aber 
iosgefaeim, gewithalioh im KapiteUaale gegen Anbrach des 
Tages. An dea gewehslichen Ei^)iteln nahmen alle BrBder 
Theil, nicht aber an den geheimen, die sogar den nicht ein- 
geweihten firn varaohwiagM blieben. Uro den Kcophiten 
durch Sobatn zur Veraohwiegenheit au awingen, mnioiUi er 
nach beendigter .Vut'nahine seinen Keceptor auf den entblö«s- 
tea Kabel, Bauch oder Uintem kUssea. Das Hauptfost dee 
Ordeaa war, seinem jehaonaiaohen Byatem gemäss, der Jo- 
bannii«tag, an welciiem man gern General- uder Prov.-Kapitcl 
nod Aulnahmen hielt. Daa Biidnias Johannes d. I., welohea 
Manche für daa MnhaiBeda hMten, war im Kapitelsaale aaf- 
gttbtingl. Autver der Verehrung dicHos Bildes bezog sich 
die rituelle Icmpkrci noch auf die Verleugnung Christi, die 
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BMpeiuiig dea Kmnes, auf die Vcrahrang^ den Idol» und 1 
den Gebrauch den Gürteli». Das Abendmahl ward unter bei- | 
den (iütitalleD gunumiueu. l)«r Kelch, das ' »iiIiTlaiDui (Hostie) ■ 
und zwüi t'ackclu waren da» iL-inpIvriHcli« Wahrzeichen; der 
Kelch war auch da» Symbol der Brlirbe. Dur geheime Cul- 
lutt ward nach Wilcke verrnnthlich swiacben 1250 — 1270 
im Orden eingerührt. 

Di« Geheimlehre de» Orden» bat groMen Streit hervor- 
g«<rufen und oianrberlci Bedenken erweckt. Denn die Vor- 
theidiger der T«tiDpl«r Ktellen deren gebeimen, namentlicb da« 
katonjadie W«k«ii in Abrede, die Gegner eninnea Ungltub- 
Kufen mA erhöfem die Baacholdigangen. Jene baban aieh 
■ttU ndmklicbe Mnbe gegeben, alle gctuaclitcn B««cbuldi- 
gufen m widerlagra, indem aie entweder die (loaohichie 
d«B Ordena TwfiUaehtan oder nar mangollMfte Kenntnisse 
von ihr hatten. 

Am B«atatt i«t man im vorigvn Jahrhundert von Öei- 
t«n der FrMrei, w«1 «ie mA fiiltobliek fttr eine Taohtar 
dt-i' Teniplerei hielt, bc-Hi!)f-<m gewesen, den Templerorden 
alü »chttldloe und deajhalb aller Jlyaterien ledig dnnuatnll«). 
Hau ennan xn dieaem Bafenfii nkbt Mos Legenden und atwflte 
unbistorÜKibe Ergebnisse auf, sondern man macblnirtc uiich, 
am die Wahrheit au unterdniokoo. Die maurer. Verehrer 1 
dm Teoptarordena knüllen die gnaie Anflag« der Preieea' 
Ktm von Moldcnhawer auf, wnil die?*« de« Ordfnf Schuld 
Murieaeni nur wenige Exemplare sind in den Üucbhaadel j 
gnkommen. Ifoldmhnwer nnd Httnter (bei amMim BtntDten- 
buche) wollten ihrer Schrift eiuun zweiten Band fiilf^rii 
•ejt, in welchem sie das innere Wesen de» Ordens besprochen . 
haben wttrden, allem ihre froimanrer. yerUndungen hinder- | 
ten sie il ua^i. Schon luebrv Jalir/,i.'hntc vor ihnen liattcrr- 
sich die IVMr in ibrum unbisturischeu Streben ein« wirkliebe i 
Vcrfilaehnng «i Sebalden kommen Innaen. Dnpny hatte | 
«teini! „(ju^tchif titc der \'<>riirth' nn:.^' der Tt^mpler" bereits | 
im J. 1600 i.u fan» hurausgegubeu und hierbei da» Original I 
'dar PmweaaktaB hmtxt, naeh weMm die Sehnid daa 
Ordens keinem Zweifel unterliegt. Die Schrift machte gruw 
«es Auf»eben and wurde liiöä, IIUU und 1713 zu Brüssel , 
wieder aufgelegt; anoh «wihiMi adron 1666 n Ihaakr. a.lL j 
ein« dfculHcho Ueberxetzung. aber in der Mitlo dfis 

18. Jahrb. einige freimaurer. Branchen dun Orden der Tcmp- . 
l«r wieder in'a BiMin mCm wollten, indem «ie beihanptetaa, 

er hci nie gänzlich iintiTf^i'cangeii, «-.usste die Schnfl Dupu}''* 
Mehr niissiallea. Sie war bunsiu seit einem Jahrhundert im | 
PnbKkvm veibnitet, lieec nieh aia» nicht nnfhanfcn. dnmm | 
v<!rfiiil''i lit" iiKin itt!. Ein Ungonanntor, jcdcnfal!»' ein frei- 
uuMUtsr. 'ruuipvlberr entweder des jeiiUitiM:hen Kapiiein zu 
Clennent oder «n Biller der strioten Ob«ervanx, gab die 
Schrift 1751 unter dem T)nn kurte BnisKel, aber richtiger I 
wohl Paris oder Amsterdam, um vielen Anmerkungen, Zu- i 
«Ktaea nad Drimadein, aber ao Toretttmmnit heraus, daas sie 
nicht, w-c bei Diipny. den Ordon» Schuld, sondern »eine 
ünnchuld aartbui. „Sind homit" — sagt Wilcke — „alle 
von FrUm anagehanden günstigen Urtbeile über die Templer 
verdächtig und parteiisch; findet »ich femer noch heute 
(wie ans ein anonymer McbrilUicher Beweii^ vorliegt!!) hier 
OBid da der Glaube vor, daaa die höheren Grade dieser oder 
jener maurer. Branche ächte templcrische Ueberlieferangen 
bergen wollen (da doch der Historiker w«»k, daa« entweder 
die betreffeade Symbolik eitle« ttiahwetk ilt, oder auf die 

alten Baohttttea mrttokweiat): eo araae m don tob eohsher 



Atttoriiät anagahenden ürthailea d«r NiehtMr noofe mehr 

mi(i4rauen." 

„Die p(ditiHche Schuld des Tempelordeus kann jiiumand 
liiugucn, der die Getohiohte der Kreuzsüge gennn botnoh- 
tet. DesshaUi wird auch weniger difi tadelnnwerthe Politik 
und die ZügelloHigkeit der Templer in Abrode gestellt, als 
ihre Geheimlefare, weil diese in der Suasem Geacbichte de« 
Ordenn nicht vorliegt. Allein e» fehlt doch nicht ganz in 
derselben an Andeutungen und der Prusess ge^^en den Orden 
enthüllt sie dem unparteiischen osd emueaineR Foieeher in 
ihren Grundzugen unleugbar." — 

Fassen wir die geaammte Templerei schliesslich zusam- 
men, so ging die Politik dex Orden« zuletzt darauf hinaus, 
einen aristokratisch-bierarchiHchen Adelsbund za stillea nnd 
die Lande»hoheit zu erringen gleich den Johannitern und 
deutschen Rittern. Sein Ordensgiaube war Deismus und die 
Fraigeiaterei der vornehmen Wdt« eingekleidet in johannei« 
■Ohe Symbolik nnd gomiaeht mit dem modiachen kabbalb» 
ttach^trologioohea Abecglaaheo de« Mittelalters. Der Um- 
«taad, daaa er aeianr Zeit tu weit rorao^geoat war, famor, 
daaa er den Neid der Bia^ife nnd dnroh aeiann Bdcfethnm 
die Habsucht der FUralen anregt hatte und einige «nSlKge 
Umstände Tamalaaaten aeinaa Untergang. 

Philipp der IV., der Schone, von Frnnknneh, war llagnt 
lüstern nach den Schätzen der Templer, da es ihm stet» an 
Gold fehlte. Auch haiiste er jene ana Hemohaacht; denn 
er anh in dem mSchtigen RHterbnade einen Staat im Staate, 

um so mehr, aln er ihm luelirtiials feiudlich entgegengetre- 
ten war. Ihm war es daher nur willkommen, ai» swei 
wegen grober Yergehungen am dem Orden anafeatnaeans 
Jiitglieder, die, znm Tode vern rt );eiU . <\i-'i Königs Ha»« »a 
ihrer Befreiung benutzen wollten, wichtige Entdeckungen über 
den Orden m nmohan ▼arapraeihen. Ihr AaeriijeteB ward 
angenommen und so triiten --iH Kinfial« Ankläger auf, indem 
sie den Orden der abscheulichsten Verbrochaa beachuldig- 
tea. Philipp «öninle nicht, dieae Bröfhnngnn dam Papste 

(lekriniil 7ti machen, der Heine Greatur i:nd iranz in fieinea 
Hauden war, und mit ihm Maassregeln gugeu den Orden ra 
heapraohan. Clemana harief anf aeiann Rath den Oroaenelr 
Molay zu »ich, scheinbar um mit ihm einen Kreutv.ug zu 
beeprecbeo. Clemens hatte gewünacht, wahrscheinlich um 
da« Orden an warnen, er müdite mit weni^ BagUtm« 
kommen, der iinliednrlitKame Moliiy aber kam mit Convent, 
Schate und Archiv nach buropa, was den Xonig noch mehr 
mit Aigwohn eiAllta nad aa weitaraB YMBcivaitea heinif . 

Auf Philipp'« Befehl wurden mit einem Male alle Tempel- 
herren im ganzen Ueicbe verhaftet und eine strenge und 
h n gwfar jg » UntttPanchnng gegen aia geflihrt Siniga IGt- 

trlied'T gestanden freiwillig ihre V'ergehtingen, Andere unter 
deu grausamsten Martern der F<dt«r. Viele, zuletzt auch 
der Grossrnstr Molay, worden terbrannt; der Orden aelhet 
aber wurdf dcrdi den Papwt 1311 aufgehoben, verdammt, 
und »einb Ausrottung m allen christlichen Staaten anbefohlen. 
Das baare \ ennögen dea Ofdena ward Ton dna Königen von 
England, Frankreich, Spanien «. a. w. enigeaafea nad für die 
Prözesskosten verrechnet. 

In der Mitte des 18. lahrh. verbreitete Hieb nnben an- 
dern Gerüchten auch das von der Fortdauer des Tempel- 
berrenordens und fand Glauben. Aber die templerische Po- 
litik war mit der Avfhebnng dea Ordens untergegangaai 
aahm Macht war vemiobtet nnd ea war anmüglioh, ihn von 
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den Tudt«D su orweckon. Aaaser den hmgeriohteten Orden»- 
gl iadtia wann Viele im G«ftingni»K<^ Andere auf der Flucht 
nmigakiaBaB; die nMiiten Templer erliwk«! nnnh d«r Anf- 
babong ihn FMhfljt und traten tn'e Lebem laiftdk odar in 
andere Vereine, Viele wurden in Klöstern untergebracht und 
niobt Wanige irrten in Kiadifgintt nnd Bntbehmagm nmber. 
Die Süchtigen Templer konatea den Orden •etbabadend nfcht 
forteetzen and die Moh mit den öffeutliohen Ciowalton ver- 
MbnUin. noch weniger} anf den Orden der ^bai^ütar aber, 
den eiutge bdtmlan, konnten aie eo «aiig ifin^^ifken , wie 
auf die Bauveroine, denen «ich wob! maTnihf- tinpeschloBHrn 
haben mögen, und die neuen Vereine, die man ti» Fort- 
«etsvBg deieetben n atiften venmeht«, gewuaen kein reeb- 
lüs I^ben und Ki»?"» bald wieder ein. Hiiitte Bich der 
Orden bie lun J. 1469 erhalten gehabt, eo: würde er «cb 
■nrerKnif dam Tom Pajwl beehnebtlgten mbob CtHarordan 
auf LemnciH angeschlossen habon. wo nich ihm die gewünsch- 
teete (relegenbeit darbot, ans Licht au treten. Aber das 
Onb gOik eefae Tbdten •iebt wieder hertu. Der Ttupel- 
ordea kKeb leUea» weil die Forttietzung doHsttlbon eine Fabel 
ww ud iwt Baataad er, eo wttrde er im Laofe des 14. n. 
15. Jahik. rem den BominioBnem, edar fn 16. n. 17. Jahrb. 
Ton den Jesuiten panz sii her entdwkt und verratheu worden 
nein. Kr hatte siih kaum Jahraehente, viel weniger Jahr- 
hnUtoito hng Ter b e rg en halta» ktonen! 

Litairariaohe Bospreehungen. 

Kalender fiir FrMr auf dan .Julii IKGI. Ufrawfteg. 
von Br C. van Dalen. JJerlin, lätiL Verlag v. Br Sitten- 
Md. geh in GoUaebn. 20 Vgr. 

Wir haben iinb (p. .'>4 dea lauf. Jahrg.s) bei Gelegenhait 
der Bespr. d. FrMrKal. de« verew. Br BretBi^hrrptdcr diihin ge- 
äussert, dass wir dcui Kalender, als solchen bctraclitci, eine 
andere Einrichtung und einen andern Inhalt, oder mit andern 
Worten, eiwaa Eigenthöin liehe«, eich von andern liter. Pro- 
dnotan und inabeaondere von manrer. Jahrbüchern und Zeit- 
aeliiiftan Unterscheidende» wunechten. Br van Dalen, Ke- 
prtaeotaot der QroaaCZI von Schottland bei der Grossi — i 
„Soyal-Torit %. Fr.* In 'Berlin, hat in vorstehend gonanntom 
Kalender f. FrMr in dieeem Sinne seine Aufgabe gefasst und 
damit einen, naoh aMeron Dafiirbalten sehr glückiiehen Ver- 
awik ganaeht Bmiebt aaine Arbeit, die acbon jetct als 
eine verdienstliche und daakensWerthe baesiehnet werden 
kann, in dem bereita Dargebotenen noch groe anre Vollatiii- 
djgkait nnd Gesan^lnit und werden noch da nnd dort etwa 
wnn»cheni>^virtli(: Vt^rlmssernngen angebracht, wie sie von 
Tenehiedenen Brn j« nach ihrem BedttrAnaae dem Br Uenna- 
geiber wahnobainlioli knid geUkan werden, ao wird der Ka- 
lender unzweifelhaft das Ideal verwirklichen, welches wir 
nna vpu einer derartigen Arbeit gemacht haben. Wir wikn- 
aehaa hiam den Hann^gabar EarMO gttaatigea Erfolg 
vaä — die so nöth%e DatantülMag md Bnnmtenmi^ der 
Brr oad Logen. 

Aber Meh eakoa Jelit ktam wir ihn dea Bra beateM 
anpAblea; er hat ein biBdUafcea, pnktiaehea fonM», tat 



einihdi aber würdig ausgestattet, gut und mit scharfer, wenn 
auch kleiner Sehrift gedruckt, billigen PreiHes und reichen 
Inhalt». Einem kunea Vorwort, Inhaltaveneicbniaae nnd 
Brkllrangen folgt da« Kaleadaritttt nft Angabe dar Tages- 
längo und des MondwechHols und dgl., dieeem lehUaeat aich 
ein Stiftungafest- nnd Kotiskaleader an, dar iwar die 
möglicbate yonatlüidigkeit und Biehtigkait angeatrebt, aber 
selbstrt'dend noch nicht völlig erreicht hat. So «. B. fehlt 
bei Uoatock (10. Juni) die Beaeichnung „3 Sterne", da 
2 I^jgen daeelbat «ind; 19. Jnni (bhlt „Ittrtb, ISOS"; M. Imi 
ii*t „1847, Bayreuth" ganz zn '■treithen ; 2. Oct. bei Ludwigs- 
burg fehlt „mb"; „1741, Buyreutb" gehört vom 4. auf den 
b. Dee.'; de Stiftungtitage mehrer Logen vermianein wirgüii> 
I lieh. — Sollen wir für dii-M-ii .Xbsohnitt nnsfre Wüniiche 
gletch anbringen, natiirlicb ohne sie für maeaagebend zu hal- 
tae, ao wiren ea eMa die««: 1) mSebtan wir fllr diti Notiken 
etwas mehr Raum; 2) wiird« uns neben dem Stittungsfest- 
auoh ein Geschichtskalender an dieeem Orte willkommen 
eein, aber knrt md nor Ibaptdata «albaMoiMl; S) witoa aaa 

und trcwiss auch vii^len andern Brn hier eine fania 
Angabc der gewöhnlichen and regelm. Arbeitstage (in 
L Grad) erwttnaobt. 

Da« „Vf rzcichnis» »ämmtl. (i r. 1 -1 r-u n luic! ihrer 
Itepräsentantuo" (S.97 ff.;, sowie das «ammtl. act. Logen 
Deataoklaade (& Ul ft) iat mit a a er h e B aen a wer th em Blaiaa 
gearbeitet, wenn auch ebenfalls nicht ganz tVlilpriVei , weil 
mitunter die Berichte zu spät eingehen. S. lOü ist „Templo 
nniiiue" zu streicbeB. 

Die „Mr f'hr.inik von l.H.5f)— r/t" |S 138 ff.) enthiilt 
eine Cebenuclii dür wiclitigsten Ereiguisse und einige aoa- 
fftbrliebe, interessante BiograpUao. Wir lannnn aa dibta ga> 
I «teilt sein, ob en nicht zwE>ckmäsHig'cr sein würde, die Le- 
bensbeschreibungen unter uinur besonderen Rubrik sa 
geben, di(> Chronik dagegen kürzer und in cbroniknhr (nMlt 
erzählender) Form zu halten und nur anf wahrhaft f aaokiobl- 
liehe Tbatsachen zu beschränken. 

Die Uebersicht der „Literatur" (8. 155 ff.) mit Inner 
kritischer Cbaracteriatik in Form eine« liier. Wegweint^r«! h»t 
usaen voUen BeifltU und iat gewie« Vielen eine erwuuschte 
Zugabe. Vielleteht empfiehlt sich eine Trennung der Kunat- 
blitter TOB der literator, aowie der Zeitschriften, denen 
allenfUb anch emiga analinditwhe mit Angabe den Verlage 
und des Preixee, weaa «noh ohae Biaoaaanaiit, beigaAgk 
werden könnten. 

Der übrigB Inhalt: Genealogie, Bestimmungen dea Poai> 
weeen« nnd der Telegraphie, Inten i^nen- und Zinsberechnun- 
gen, üttnatabellen u. dgl iat da» dankenawerthe Werk des 
Br Varlegera nnd entWdt aweekdienVobe Anaweiae fdrs biii^ 
gerliche Leben. DIl-hlt Ab«chnitt liegt indes« ausbcrhalb 
unserer Besprechung nnd bleibt dem Wohlwollen und der 
Spcculatioa dea Verlegers tthtfrlaasen ; die KInfer dea Km- 
lenders werden denkon: Ji* mohr und je praktischer, desto 
besaer! Daa Büchelohen ist in Leinwand gebnnden, mit «tner 
kleinen Mappe, enen BleietiAe nnd mit ajaeai Gnnnnibaiide 
zum Sclilif'sson versehen. 

Wir zweifeln nicht, daa« dieaer Kalender mit der Zeit 
in den Ikaekni aller Bit daa ▼etdiaate BKiferreolitorlangea 
wird. 
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Feuilleton. 



GouUDtiaopel. — An 17. Oet. Udt „Orientsl 

CD" räie VeuteAefßrdpnuig «oter dem Yonitc de« Binder 

(ieorge Laurii. i in r ilor Iti filrilrrtci. waT ein ilf-utucher 
Br, und ür lluliutji, l'.ksim-iir, ubcrect^tu l'ur ihn du» Ititual 
int Drataebe. 



tilaachttu, den 19. Nov. 1860. — Uestern feierte die 
hias. CS „Venchwisterung der Mciiethheit" ihr Stiftunj?«- 
fMt, — wm ihnr formeUen Constituirung ut du 16., nooh 
ihrer e^eoen Seitraehming jsdkwli dM 93. (ei« betvaditet die 

im Norember 1839 erfolgte Erdfltaung de« Ur Vereins allhier, 
aus welchem sie hnrvor^infr, hIr ihren wahren Oeburtstog 

der Sac lic nacliV l\ -.l.irln ir and Krholun« waren «luroh jsahl- 
reitheii llesui Ii . Iii'sainier?- aii^w .ir'ip-r Hrr , [.•■•lieKeri, .Vuch 
etliehc Mil^Heilcr ili-r ( I soll -l erre|,-;eii 'liinli il.r Mrsi lici- 
nen nach Hingorem Ifembloibou freudi);cn Willkomuu ti.srur. 

Die frähliohil» Ucbamadmilg nber Ix reitt'te ein über 
Tafel vorgetragener, unmittelbar vor der FexCarbeit aogolang- 
ter — Uevatlcrbrief des Jtr Friedrich Meissner in Bad 
Elster (Vontand einer Euiehunga- und Untcmchtsamitalt), 
IfilatiJUnB, tliiUigen Miii;liedee und einst vietjührigcn Beamten 
der i I . Ihm war um TauftagC Luthers, ein Sdin jreboren 
und er ersuchte, ruRleich im Naraen der Mutter, den Hr Dtto 
E. Fnokhitnel, als J.j .lahre hindurch treu bewahrten Freund, 
als 21 jährigen MrZwillinnsbruder und al« von^itzendeu Mutr 
der ehrw. u, I ..zur Ven-chw. der M." im Orient (ilauchau, 
für «eine l'er*on sowie für die jianze Brüderschaft 
(der LID) PttthoiihteUc bei dem erwähnt eil I.ufton freiind- 

brüd«riieh su öbentehmen. Di« Bttideiaolutfl nahm durch 
Zunif nnd ErlMbiiat wo den RitMO tuamUOäf vad wät ftw- 
«gcr Boiitwill^kcjt im vwInnuiieKrika Bof de« gd. Bn 
und der gel. Srawetter u nid ünidto iIiimb neliit un ffe- 

then «o)cleich von der IM'el an» telegrajihinii ikren lierx- 

lichen Gruss za, 

Honolulu. l)ic I i „Hawuinu" zu Honolulu auf 

den Sondwich-iusclii arbeitet unter der UrosaCZ) von Cali- 
fomien leit dem .> Mai 1852. Sie lählt gegenwärtig 51 Mit- 
glieder«, welche 7 veiachiedeiiea Lindern und TcdkiatKiDaMa 
aagAgim (6 Ba^lnder, 4 Sdwttea, 6 Minder, 1 VeUieer, 
8 Deutsche, 1 Schwede , die Übrigen AnerihMier). Der 
Mstr v. St. und der dep. Hstr aind üeislliab». Seit der Stif- 
tung der cri worden von ihr 84 S. ia den Bnad «i(^e- 
nommen. — ' 



I ito die beelan, 



London. — Kürzlich wurde eine nnm' i_ „Tlic Yie- 
t«it» Rifles" (Nr. llii) eingeweiht und Jtr W. L. CoUin« 
als erster Ibtr v. St isstallirt 

— Die Orosae StewardsCD hielt am 81. Oet. eine ihrer 

, .öffentlichen Nächte", eine Arbeit, an der sich etwn 201) Brr 
betheiligtrn. Zuerst wurde die Ceremonie der Einweihung 
einer , : vor»;« i;*'iiinii ti. dann die der lu^tallntiun eines Mstr» 
V. St.. und zuletzt liielr lir H. (i W'urren, Heruusgelur de* 
Fr4 cm. Mag., einen \nrlrtL'. ui .ii ni er i rsl Prestitns F,r- 
läuteningen mit (nmrrikan.) Webbs Monitor, der ersteren fast ^ 
wörtlich abgeschrieben, dann die englische oad amerikanische i 
Arbeilaweiee Teri^eiofat. „Die letslere" — aift er — ^ 
n dnnwätdt nnd «hn« die grSiite TOohtiiMt «Uar Aibcitor 
wird sie eher lächerlich werden, atett den Canilidaten mit ' 
Achtung nnd Ehrfurcht su erftillen." Auch mnrhtf er dnr- 
«uf aulmerksatn, ila.'js die Amerikaner die Mrei niif .ii rii Cliri- 
etenthum verbunden iiini iladnn Ii ilie crs^tere \ i rtalM lil und 
ihr den Charakter der Alliremeintif it fienemmen lialten. Zu- 
letzt bezeichnet «r die auerilianisuhe maurcr. Vurptlichlung ^ 



ah ni 
Anedilnaa an die 



Paris. — Dir Moij<le Ma<,. theilt in ihrem neuesten 
Hefte (October) < ine Arbfit au» der ..HauhuHo"': ,.l>ureh 
Nacht £um Lielif vnti Br .Schmund, in Iranzösiscber Fibcr- 
Mbtung von Br L. (^uyot mit Der Ueber><ctzer »{irii ht sieh 
in einer limMtt Riniritiing Uheraus günetig über die „Bau« 
hiitte" ana» was wir erwiihiien au dürfen glauben, weil daa 
dort gespendete Lob eintig und allein anaen geaehltsten 
Mitarbeiter angeht und zugleich ein erfrenlieher und woM- 
thuendcr Beweis ist für die Hoohscbätxnng der deutschen 
Mrei im Auslände. Er gesteht, dasn ihm die Walil sehwer 
wunlo und das« fast ullu .\rtikel der „Hauh." \'in dir ersten 
biii zur letzten Xr. 'Ii'- IClier-i ;/en.s . Lenen-^ uti<i Krw'.i^eM- 
Werth seien. Heziii;lie;i .le^ N.ihi ren \crweiben wir auf dio 
erwiihnte Zeit.schrii'l >< It^t uinl tn ie ii uns nOt* Uber das echt 
brüderliche VerhiUtniss der Wechsel wirkong, welches sieh 
zwischen den vennhiadiBnen Zweigen der Brschaft in allen 
lündam and Stmcihen su gealallten Iraginnt und dem Bund« 
•ine achte* ZidEnaft m venprachen aeheint 



l'treeht. — ■ D.w hier erscheinende „Mae;. Weekblad" 
bringt in Nr. 47 eiue Arbeit über ..die Mission und die Zu- 
kunft der Mrci" , welche also be<rinnt : „In Nr. Ii! dieses 
WüL-hinblntts fanden wir als Hauptarlikel ein liaustiiek von 
Kr (i. Arnold xu Nümbeig über „die Miiwion der FrMrei" 
(in hoUündisoher Uebenatmng, der „Bauh." entnommen). 
Dieses Baustiick entiAlt aehr viel Gntea nnd wir k5nnan ii 
vieler Hinsicht den Anriditen dea Tecf. heaalinwaen, g^Wn 
jedoch, wenn wir über die Miaaion de* Bda nnehdenVcn nnd 
dabei den llliek auf die (Jescliichte der Men.schheit gerichtet 
ha'.ten, das» man noch einen Sohritt weiter gehen und als 
sicher annohmi'n kutm, was der geiithtefe Hr nni.'b als /wei- 
fclhaft hinstellt , nämlich „,,dass die Zukuult des Bds noch 
bedeutender werden nili^-e, als dessen Vergangenheit.'*" — 
Der Br Verfasser des holUindisrhen .Artikels führt dann uu», 
welchen wichtigen .Vulheil de. .Mrei .in ilem Entwickelungs- 
gango der Uenachheit, an der Wc^kumung der Soheidewinde, 
der AnfhelluBg der Vomrtfaeile, flheihaiqit an der CSvilfaa- 
tiüii und Vereinigung der Menschheit nehme , damit die Ver- 
hoisbUDg „Ein liirt und Eine Heerde" endliah varwifltUdit 



in 



Todteneehan. — l)ic ' 1_\ „Fides niutua" in Zwollo 
betrauert den Verlust ihres Khrenmstrs, des Brs J. Matth, 
van Bhijn. Kr hatte früher vencbiedcne LogenUmior ver- 
waltet. 

Zu llerohiatmi-IiaU bei Portamouth png am 6. Sotr. der 
herühmio Admiral, Br Sir Charles TYapier, 71 Jahr «It, 

zum e. (>. ein. F.r war im .Tuhr 1799 als Volontär in die 
See-Armee ein^'etri U ti . hatte verschiedene Feld*nge mitga- 
inaf hl, eine au-M r^-l libenli p<.]in-elu ItichtUDg verfolgt und 
in lct2tf?r Zeit mehrmals als AliKeurdiieti r im Unterhaus ge- 
.se-isen. — Wann und wo er zum FrMr niifgennmmen wor- 
den, ist nicht bekannt, in den letzten Jahren aber war er 
«in fiaiMiger Beraeher der !=□ „rar nnundaohalk" (Nr. 6) 
in Lenden, we man ihn weU kannte. • 



Vcrsi hiedcnheit im maurer. Oebrauohthnm. — 

Br Kelly tbeik im Frcem. Mag. mit, das» in der Newstead 
; — 7 zu Nottingham der Mstr v. .'^L bei der Arbeit den Hut 
uiitl.i lifille .niil (lu-s iliK -li'irbfalls der verstorbene Prov.- 
(iniMmstr Uberst Widman in der Prov.-UraaaiHJ gethiu. und 
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fragt an , oli dies ein lokaler Gcliraijth Kvi oder ein iiltcr 
aiiMcr riibuii): Ki-kommener. (In Enftlund und Amerika ur- 
hiiitrü iiiiiiilirti die l)rr ohne H') Itnnuii iiiHvortct der 
Ucrauifg., „CK «ei noch Uebrauch in den judi&ckeu Logen". 

I)u5 Freeni. Miip. und Ur Warren. — »D>s Frffm. 
Hag." — h«iiwt «• in Beantwoitung ein« Toutes mC dw- 
■elb» — nbat dne rSSäg Me uad mMUdagife firitangi «■ 
dllbet Mia» 8|n]t« Jedem, dar «twie not €mt»m 4n llda 
TonntraRen* wfiBMht. Unter der Leitniiff Am Br H. 0. War- 
ri'ii ^v.ir . - -Ii'- i'in liburul-conscnLiti'. t h lt];ilt , liliirul in i 
Bi-zug aul dif Aiibichk'n, consvrvutiv i:i lli'zu^ uut' den I 
Bund und »uiii« I.rhrLn. Itr ;irr< n Ut l in Ik jrHlilfr >i hrilt- 
■tcUer, ein eitriger Mr und ein :iulrii;liti){er , treuer Freund, 
Alles und noch mehr, wil- ein Mr «ein noll." — - 

Weiterhin lidgen Klaffcu über die KchwieriKkeiten, mit 
denen der Ix-^iter einer luaurcr. Xuitüehrii't zu kiunplSui llM 
( — Überall gleich! — Uber den Mangel an UnteitiHifiiulg 
und die Ungenttgaamkeit der Bn, iBe ecbverer laftiedea m 
itoU«» Bind, ab die Lcaer SAatüoher Blitter. 



Liter, und bibliojtr. Notiren. — Bei Br t'. Rüinp- 
It r in Hannover erscheint deniiuu ti-t eiiir zweite, vimiehrfe 
Aiutgube der ISTiU /utrst erschienenen und »ehr pünstig auf- .■ 
gewnnmenen „M n i. iM-hen Oedichte" von Br U. H. Wege- i 
u*tt Verf. von „de« Manieta Vaterunser". IMeae zweite Aua» 
gäbe wird buwohl die Oedichte dar «raten Anagahe, wie 
«Mh aHnimtlicfae von 1660—1860 enehienene Eiiengniaae 
aeaiar naurer. Vnae enthalten. 

In Pari» i«t erschienen: „Kfndet* di^-toriinien et sviidio- 
Ilijues nur la Franc-mavonnerie , dediecs aiuc trunei>-inaM>U8 de 
ruruguay et d» fai Plata, {nr VailUnt In 18. XXIT. 

Literar. Notiz, — In lAtndou eriK-hciut demakcht ein 
Werk Uber die Ronen kre u z er unter dem Utel: „Corieiia 
Thing» of tbe Ontside World". (Jeoaiiiga.) 

Am 21. nee. encheint taner: „The neeniaena Oalendogr 
and üinetecy fer Inlnd ta 18S1/' — 



('urioHum. — Unter Bexusnahnie uuf unser«- Besprech- 
\\u^ ( Nr. i:>) von Brl'rondhons Werk „Iii! lu ju^-tii. " lAv. 
theiltu \sir nuthl'olgend die Erziihlung stiiicr Auliiiilime als 
•iB Biaurer. Curiofium mit. Sie Lautet : 

„.\m H. Januar ltj47 wurde ich sum FrHrL^hrting auf- 
genommen in der CZ] „Siiedrit^, Baiftitie Uakn et Cbut 
Amiti^, Or. Ueaanfoa. 

Gleich jedem Neepbjtcn mnaate leh, ehe ieh das Lieht 
cniilbig, die 8 Fragen bcutwoiteu: „Welche Pllielueu hat 
der Uenaeh 1) gegen seine NcbcnmenKhen ; 2) gegen sein 
Yaterland; 3) gegen u.itt 

Meine Antwort aul die beiden urütcrcn Fragen Äel so 
uuü, wie i:::ui erv\:irleii konnte : die drill* Uber iMUtWeMetS 
ich dun h das« eiu^ige Wort : Krieg I 

Der Men«eli ist seinem Nächsten iHTeclitigkeit ^huldig, 
»einem Vaterlnn<le Kingidning, (iutt, d. i. dem Abaoluten, den 
Kineg — das wur nn in Ghiuhcn^bekenntniM. 

Idi bitte fiir meine Terefarten Bir um Naeheidit .wegen 
dea Entmanw, daa ihnaa diese heftig* Uauiig Tennaaehte, 
eim Art Dementi, geaehfciidert gegen die mranr. Deviae: Zur 
Ehre dea gr. B. a. W. 

Kiniiefiibrt in di ü Trn,| rl. bat mau mich um .\ iilklnriiri^ 
diirubi r, i,h unriT il. tu Kriege gegen die Ciottbeit ver- 

ste' c. Kino 1 lugi' l iir,Ticdung folgte, die zn erzählen die 
muurer. VurjjUiclituug mich hindert. Diejenigen, welche mein« 
,,("ontTadietiunft oecouomiijue»" kennen nd diaec Etüde lesen, 
werden »ich einen Begriff von den cnHlen Betnehtungtru 
maelien können , auf wdebe loh damda mdn« Anaicht grün- 
det* und werauf ich «ich heute bestehe. Der Anti-Iliei^^- 1 
nms ist «ooh kein A-thcisnos; ieh hotfi, die Zeit wird kv>u- j 



man, wo di* Konntnist der Geseixe de« Ifenxchengeiste'i die 
Umndaltze der Gerechtigkeit und der Vernunft die^e l uter- 
bcheiduug rechtfertigen wird. 

In jener Sitzung (.\rbeit) am 8. Jan. .1847 war es un- 
möglich, dass di* Anfttahmamden and dar Bndiend* sieh 
btanden. 

Weder vemiocbte ich den grossen Gedanken der FrMrei 
tu erlaiuien, da ich die S}-mbole noch nicht gesehen; noch 
temochtou mcme neuen Brr ihren B*«l|rt0randaats in eiaam 
gottesUsterliehen Atwimek au erkennen, der dm ganMbwn 
Spraohgebraoeh wmI nUe relqpöae Sjnbelik f her den Hnofen 
warf" n. a. w. 



Tab 

Br latl Vnii; 

Ein Jeder sei an adnem Plata 

Und wirke da mit kriift'ger Hand, 

Auftpeiehernd einen vollen Rchati, 

Den IT Inr r< i lit und i;nt erkannt; 

Im tiei^le trisi Ii innl licll und klar, 

Im Iler/i ii ;^nt, troulicrziir. wahr. 

Im Wesen aber stet« nmlttig und frei, — 

Sikenntlieli, daaa er ein Hnnrer sei! 

Sin Jeder halte treu und fest 

Am Vaterland, am haün'aelien Herd, 

In Kord and Ost, in SOd und Weat 

Dem Feinde münnlieh zugekehrt; 

Im Herzen U'be deutscher Muth. 

Und in den Adcni feurig Blut, 

Ein jeder zeige sich muthig und frei, 

Briunntliefa, dnaa er «in llnnrer sei! 

Ein Jeder sei ein Mann von Wort 
Und fast in dem, ww «r beginnt;' 
Nitdit aobwaakend swiselMB dn nnd dort. 
Wo er am mristen wohl gewhnt; — 
Wer stets ftt/s Allgemeine strebt, 

V irtirtheilen nimmer klebt. 
Der zeiget sich edel und mutJug und fi-ci, 
Bikenntlieh, dnss er ein Manrer •*!! 

Ein Jeder bring' die •lule ■rh:it 

Zur Geltung stet.'*, mit alb r Kraft, 

Denn Bosheit Mrcuet tiöfc S.mt, 

Oierhsatig sie Verderben schafll; — 

B« hat ein Hann von Ihatendzang 

Zu kämpfen wohl sein Lebenlang! 

D*rum — Jeder ««ige sich muthig und frei, 

Bikenntlieh, daaa er ein Manrer seil 

Kin -Uder »ei von H<T/rn ganz 
Ein Mii;irrr »tili» und strebe treu 
1 ir ^. n.i - \ ;:1< rlandeü (ilaiiz! 
Autriehtig s|)recb' era, ohne Seheu: 
IGt Vanneallnft und Bie<lerkeit 
Zn atrahcn stets nach Einigkeit! 
Sin Joder seigo sieh mutUg and IM, 
Brkenntliek, dnaa er ein ICanrer aoil 



Zar Besprechung. 

{EiB(e(*a|CB bi$ mm ii. Na«.) 

k Tiaohenfaaeh ffv trUt *nf da* Jahr 18«1. (2». Jahr») 
Heransg. von Br A. W. HSller. Mit B« Beehatein** 
l' r r i.t Sendenhanaen, 180a YcrL Ton Br A. Ettpel^ 

Thir. l. — 
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Kejr, H«Ubior, #ttt ul im MHjf, Fhilos. Darlagang der 
frwoB gSttl. Belbfteatwicklaiic mm idlwnftMeiiden Or- 
BuiHBiiB. Statigut, iSeOL Gebr. Xlntler (KrOaer). 
. Ihk.l. lONgr. 

Brinki filr Jtflb nrf !■ 34r J86J. Heniu»gcg. von Xr C. Tan . 
Daten. Berlin, 1801. Br SittanfekL gek In OoUedin. 

20 N'kt. 

KaguM, J. M.. CoUtrIiaii it Ä'j HitiifU iiiuionn. rn \i rufi-rrs 1) lU- 
tut'l de r.V]iprenti (Kit. d. Lelirl.) ; l' 1 Uitm 1 du 
t'orapugnon (Kit. der (it's.l; — 3^ Itituol du lUi8«t etc. 
(Kit. ilcH Kopiinkrruzcr-Cr. und anderer Chrnde). Viun, 
Cidlifciion, lilir.-fdit. 

Xosrahrrn|(c kA UiiaiiBatn. Utirtor. Bomin ans dem 18. Jahr- 
hundert TOR Max Ring. 4 Thie. Bcriia, 1861. Otto 
Jonke. 



Verein deutscher Maurer. 

<IMlrin*-ErU*nia(Mk> 

Br Citri Wörlo ( PoHthi iii'iti i ) in .\ly.cv iMit};i. der 

Main/er lZTI. ,1 
Ür Dr. med. Kdm. Leipoldt (praku Ant) in l'Unitz, 

MÜgL dar Schaaebager C3. 

Folgende Mit^rlicder <icr f.. u. v. St. Joh.CZD „Plato zur 
Iwatäodigen Einigkoit" im Ur. su Wiosbadan erkllbea hiermit 
ihren Beitritt au dem wiaaansdialUiefaan Teietn dantBcher 
Freilfr: 

Ikt Dr. Oenth, Ibtr ▼. St. ; 

Br A. Hergenhahn , dep. Mstr.; 

BrCHencol, dep. l. Aufs.; 

Br Anglist Hut Ii, KLaner; 

Br H. Kruthülter. Krdtier; 

Br Philipp Fchr, ltl' r 

Br F. C. Nathan, iDtondant; 

Br F. Odern heimer; 

Br B. Roienatein; 

Br Sehlaehtar; 

Br Uiope. 

Da der Verein domniidiat definitiv in'e Leben treten 
irird, ao bitte ieh wiedeiiwtt am gütige BesehleBnigang 

der Aumciduogcn. Auch muche ich darauf uufmerksum, da&s 
jeder intelligente und Htrebsame Mr, ob Ustr oder Leb r.l., 
dorn Vi r<:ine licitn^teii \ind dadoroh dw Untanehman fördern 
kann (vergl. prov. Statuten). 

Br J. 0. FindaL 



Anseigen. 

Als passendes Feetgeiclienk 

wird ampfohlen und iat durch alle Bttcbhandlongen dea in- 
«ad AnafaBdee aa beaiebea: 

Latomiabhimen. 

/it Ut j^i|ivtsltni illtT £rr immimtn gisinmit ul |g rinrm 
itilsi^iiiit gtknin 

von den Bm 
S. BanaobenbsMh und Ftiedrich Toigta 



in C;i'»r^ 
Sabtcr.-l'rriH 1 Tlili li> 



III llanuoter 

y.\ef ffh mit tliddschn 



Thir 



fch ( iliiiilK mir, iÜm „-i L Uir uiil dii» vor*teheudc, durch 
Iiili tl; . Fvnii miil Au-^t iriim;: vur/.ÜKÜih zu einem Oeeobenk 
geeignete Werk hierdurch auliucrkiwm zu machen. 

Caaael, im "Sm. 1860/ 

Br S. CJeorg Lneithardt. 



Kunstblätter. 

Folgende von dem Br Jui. firttekaer bienelliat litfao- 
giaphirten raaunr. Knnttblltter weirdiin von mir debitirts 



1) Portrait des durehl. Protector» Prinz von Prei 

2) Portrait dea Prinaen Priedr. Wilbalm von 

3) Pertnit Friedrich'a dea Oreaem; 

4) Daa Yater-TInaer fär Fdb; 

Des Maureri Weihe. 

.l( il< h lilalt » inl untndi'ihult fielitltrl ; der l'reis pro 
Bxpl. Iif'triigt 1 ri.lr. 

Die scliijiit! .\uHtuhrung diihrr Hlütter liU«! Lichta sa 
Wfinachcn übrig und |i;ibt uoniiriidljar ZeuKnie«, dam der 
aeadamiaohe Kiinatier Br J. Briiekaer bemüht war, eine aa- 
geatrebte kUnatleriaeba, maurerifich-imsprochendc Vollendung 
fünf Tableanit an geben. Die meiaten dieaer BUttIcr 
boeeito S — Smal aan aaf Stein geanohBct 

ICagdabnrg im Sapt 1860. 

Br Emil Baeaaah, 
K*Bi|UtfeOT 



■r C- W— t la *. — rmiiidUdiMi Diak fir gMig* ,BiMcgaat aad 
. 6c|M|nMil 

Irl. L-m M Clbr. — Hm «aiigii aberundt« teken« Gtdidit vaa 
Br R. amfeaiai, «a wlglich, neck la dar latilao Nr. d. J. — MaflidM 
Aalaacl ariitlfl dmni 



Im Taitage i<ga V. A. Knpal kt 

od bei Harm. Luppe in Laipdg an haben: 

A 8 t r ä a. 

SivdmM ms imt wf iw iikv 18«i 

22, Jahrgtmg^. 
Ueniuagcgcbcn von 3. W. XäUtt. 
IC f*. Fndi 1 TUt. 



Zum Baalan dar SeUllentiftttng in Baaecbaeh aind Ikmar eingugangeni 

10 Tbk. van der CD mSot TenebaMemng d. Manaekh." im Gr. Glanehaa. 

Dankbar dicAc reiche Gnbe beiicheinifiBd, aind wir zur Krni tangnahma ft warer Bnidcr>.'.LV<<'r. bin it 
Or. Meiningen, im >'ov. 1860. A. W. MUlar, Bophoa von Lilienkxoa, 



■alrt.Sl.to-i 



aadHSlIlimi»« 



Va» — «w a rtllA t r MaMtor: Br (1. Bar. — CeBBiiHmii*.V«rlH *«• Br H«rmaaB Luffn im IMp^ — Drack tm Oar * : 
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Begrilndet und ht-rau.sjjfjfcben 

Tnn 

Br. L nnM. 

la»4Mkrift fir trr VrfiMwrer. Motia: Wdihcii, sork«, 8cfa«nii«it 



50. Lelpsij, den 8. ©«»mber 1860. III. JahrfT. 

Ten der „BanhUtt«" enu'hritil w<Vh»Üirh 1 Nummrr. 1 hagtit Mark. IKr ..IlauhatU" kann vnn «Jloa llrUdani (■ dein rii!rteU*)>rll<h«D Prtnameradont- 
pr^iaa rnp IK Nkt. ^ Kr. rh«iD- dorrh d»n Barlthand«^! bcx<»ff<>ii w«rdro. 

lakalt: Iii" niy^iU'h«- Symlxilik. V.«i Br II. >«»y<l«l. — Kflc (■et .«or »HcuUrfMcr <fr ..»o •!. .1 «Uini»ii" >n KixliKk. Vnn Hr Pollrk I Anlworl uf Hit An- 
frajE* »m HcIiIvm uhi Nr. 4« »Iw ..HaohOU««". - Utcrariiche lf««pr4M>hiU]ri*n; Tnii»«M-lit>iw •►f Ih» sajir«»wo f.'ounrll ric. - Ft-uMIi-lon: Krn4<j«rlilii - Kapunda 
— Loiifliw — I^Obark — FaraaarlliB — Parii — QwIk« — HiKlnck — RwMMa^i — DHorwadual — Aai«<f«. — Sur («t BfaehtuK 



Die mystische Symbolik. 
An Clirabtlk. 

/*■ ■ ■ 

* ■ E« i«t lanfre, liebster Freund, das» ich da« let/.tc Mal 
nAicii auHgexprochen f^fp-n Dich Uber die Gedanken, die wir 
beide un« fast gleichzeitig and nnabhängig gebildet haben 
über die Verschönerung und Veredlung der annoch «o unge- 
«talten AunHenKeite de« unH <>o tbeuren Hundes. Fai>t wan- 
derbar war es r.n nennpn, wie immer Ü<-in nig^neü Innere 
getrotTun Kshcai und nur in Worte gebracht fandest in tnci- 
Dfln Briefen, waa Du selbst im Stillen unTorarbeitet g^ehegt 
hattest. Aber daher ist e» wohl anch zu erklären, doNS wir 
so lange pausirt haben; denn der Fortgang den Plane», auf 
den Du im Anfange noch immer irgendwie gespannt sein 
konntest, liegt Dir jetzt nicht minder klar vor Augen, als 
mir selbst Nun, so gehet es denn wohl dem Schlüsse zu! 
Nicht lange mehr, glaube ich, wird es währen, und wir kön- 
nen die Grundsätze, nach denen die maurer. Formen geschaf- 
fen sein mUssten, sollten sie uns vollkommen befriedigen, 
der Reihe nach nnd vollständig überschiuen. 

Vergegenwärtigen wir uns den Plan dieser Briefe hente 
einmal von Keaem, damit wir den Faden der Fortleituug 



wieder auffinden. Um jene Grundsätze tm gewinnen , von 
denen ich so el>en guKpnichen, führten wir wo möglich alle 
Meinungen, alle Standpunkte, alle Ansprüche uns vor, die 
vim den verschiedensten Gesichtspunkten au« in unsemr An- 
gelegenheit sich konutcn geltend machen wollen. Indem 
wir aufstiegen vom Kiederon zum Höheren und zugleich uns 
von einem Extreme znm anderen wandton, um nachher die 
Ansgleichungsversucbe kennen zu lernen, die zwischen beide 
Extreme verknüpfend eintreten sollen, unterhielten wir uns 
erst mit Denjenigen, welchen sinnliche Lust und Erholung, 
dann mit Audcnn, welchen humane, freundschaftliche Gesellig- 
keit den Augenpunkt abgab für die Richtung ihres maurer. 
Begehrens und W'nnschens. Dann traten wir in den Arbeits- 
saal selbst, und begegneten zunächst w^iedenim den mehr 
sinnlich und den mehr romantisch gesinnten Bm, von denen 
die Einen ein buntes , sonderba^^s Ritual forderten als die 
spielende Seite, welche dem Ernste unter Menschen nie 
fehlen dürfe, während die Andern ihre Andacht fanden im 
Genüsse der Schauer des AUerthUmlichen , und daher kein 
Stücklein opfern wollten vom Uergebrachten und Ueberlie- 
ierten. Du erinnerst Dich, Freund, dass wir Allen diesen 
zugestanden nnd einräumten, was Aecbtes und Edles in ihrem 
Beehren war; dass wir der Lust und Erholung, dar tie- 
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Holligkcit, dem bpieleaden uud dem Tradittonellcn ihre blelle 
gibem oad ihr Raehi lieMoi. Abar mr» daM cinar dio«« 

Gedichtspuncte dor hörh^tp spf, dies musston wir läugnen. 
Vielmehr behau]iteteit wir t'uüt und wiederholten es eindring- 
lidi, das« Lust und Oesetligkeil Qire Sehnnke, mwie ihre 
Weihe und ihriMi Tun, tici iin< zu vrhfilt^ni haben durch den 
criiwleu Inhalt unsei^-» VcruinigungHZWuck» ; iIhhs l'i>nicr 
apielcndc, tändelnde Eleimote in umorn Bitualea durcbau8 
vom üebel sind, weil *ie un>ire ernsten WL'ilievoUen Hand- 
lungen auf eine niedere Stufe des (jeHclmiack- hcrabdrücken, 
ptioOnÜren und dadiireli iiiiwirliKani nuichcn : da»» das Spiel 
der schiinen Künstle diiffegen <ln> wiihrliull wirksame, 
heilige Millul stsi, duR-h weletie>< Imi uns der Knist ange- 
nähert werden mU den T^^hen , durch welches hui un« die 
Versöhnnng ^«tiflot worden t>«>ll /.wischen (iottJifltt und 
HcuMcidicit und zwitchcn den uiuiu hrucli (j^etronnton llan- 
eehanbeitrebungen ; endlich auch die Anhänglichlccit 

aaif Alte nnd Hergebrachte xa zügeta und zn ineiütem sei 
durch die Liebe zum Erhebenen uud ."^chüuen, welches nicht 
iauaer verbunden nei mit dem Alten. Hit diesen I cbcr- 
Mugangun «rfnllt, kohrteo wir ans dann gegen Jene ^Icinua- 
gen, welche da« Pootii<cho, Ritnotlo, I'»rineni-eicbo gaiis und 
gar abstreifen wollten von den maurer. Weihen und'Briiuehen. 
äie hattoa die Lehre ausachlioiialich im Auge, die Aurklä- 
rang de« Teratande«, den moraliachen, crxiehond-bolohranden 
Inhalt, und glaubten ihn am holen, fruchtbai'>tcn und wür- 
digsten an geben ohne alle und jede form. Dieeen zuig^ten 
wir, daaa adioo die bleue Spraehtt ja eme Fonn ui, deren 
aie aieh bedienen miixsten. Also, tnOaten rie emmal der 
Farm «ieb bedienen, warum lieber einer weniger aohSnen, 
ab einer aehiSMii? Nun ergab aieh aber, daea alle ediKnen 
Künste , deren tiich die i i in ihren Ritualen bemSehtigan 
soll, TOD der Architectur bia aar Huaik und I'iKnio, ange- 
■dien werden kennten als eine Erweiterung der Sprache, 
durch welche Erweiterung man nur um so besser uud voll- 
kommener daa erreiche, was das blosse einfache Wort schon 
beaweoka Emvenitanden waren wir daznit, dase der Inhalt 
der Itfei überall da« eip'entlich Gewollte, Anfang uud lliidc, 
A und .0 sei, und dasa die Form nur in der Btellung ein 
Sacht habe, in welcher sie aufaehöne Weise, eniehend 
wirksam, eben den Inhalt stt Gemüth führe; aber ganz ent- 
schieden kämpften wir gegen die prosaische lationalistisohe 
Tandetn, welche anf Absehnünng aller Fbimen, gMehsam 
auf einen maurer. Üilderflunn, hiiuiUHwili. Vereinigt also 
musatcn beide lotorassen werden, vereinigt Inhalt und irorm. 
DaToa lernten wir den einAMhsteii nad robeatm Veraoch 
kennen in (k-r blusH iiusserlichon, luoraliüchen Symbolik, 
welche die iaudlaufigsten, allbekanntesten, triviahiten mora- | 
tischen Selse neeh daduroh snscbinltch machen an müssen | 
glaubt, dasH sie den Sinn derselben unter ebenso (^owühn- 
licbe^ zuiäUig gewiüillo, prosaische, oft nnachöne Bilder ver- i 
grübt Obwohl aber eine soMie Bjrmholik keineswegs uns { 
gunüglä, erkannten wir doch aiieh ilir ilirt; Sti !lc und ihren 
Werth an, soweit auch sie sich lern hielt vwiu Täudeladen i 
md Widrigen, avwelt aaeb eie das Geseta der Soheoheit, | 
dos guten Gcschmackefl, der W(>hl;inst;iii(iipkf it , der listlic- 
tisch-erbaueaden Wirksamkoii, unumtichniuki über »icU htirr- I 
eehan Voae. Wir fahrten aar Vedeatliehnng awei Beispiele 
an - '■•i^''n svmbo'isc'hcn Vorgung alu Beii!]u I licr Uusser- 
tilea (jeschmackloHigkeit, Uawürdigkeit und Luwukaamkeit, | 
Verdariilidikait fikr jede wnlnlnfk mannr. Wirkntg^ einen | 



anderen als Beispiel der grösstcu ächuubeit, Wirkauoikeic 
nd Wihrdtgkeit^ Oiasea aweita Baispial war daa der KVio.' 

Die gt!^ehlo<<scne Kette ist nicht bloss ein iuseerliches, mo- 
ralischea Symbol, nie ist unendlich mehr, aber sie 8Ghlie«u>l 
janaa oft »in. 80 wttnseiien wir ea! Sie ist niobt Uea« 
Symbol, sondern ist zttgleirh ein Hild jener Wirklichkeit 
»elbbt, welche Cur deu MrBuud da» er>ehnte ideal bildei, 
und ist zugleich ein Bild von ergreifender poetieoher, plasti* 
scher und dramatischer Schönheit. An diesem H!'is]iicli> 
müssen wir uns orientirun, um unser LrtheU 2U gcwiuueu 
auch über den letzten der Oesiehtepunkte , der, ans zu !«• 
sprechen übn'g blieb. 

IKtm ist von allen bis jetzt besprueheoeu der höchst« 
und achtbarste, wicwuhl immer nicht derjenige!, von welchem 
wir selbst ausblicken. Anstatt in jenen platten moralischen 
Verstandeswahrheiten nämlich könnt« der maurer. Inhalt ver- 
mnthet wcnien in der Tiefe der ]i h i 1 uc uphischun, der 
speoulativen Wahrheit, itan könnte glauben, der Bund 
sei dazn gcgriindot, gewisse tiefe Kenntnisse und Erkennt- 
nisse, über Gott, über die Weltgeschichte, Uber die Unsterb- 
lichkeit, im Geheimen fortaaplbuizen, da man zu fürchten 
Gnind habe, dasa eine 8flbnlliche Terbreiiung dieser Wahr- 
heiten möchte verhindert werden. Diesen Inhalt ann kleide 
man in symboüsehe Zeichen nml Vof^gänge, uud die frai- 
maurer. Knast beatebe darin,, ans den Symbolen jene Wahr- 
heiten wieder benuiazudeuten. .\<iuntei> wir nun den ernten 
Verhindungaversnoh zwischen Inhalt uud Öymhol einen nor 
BQsaerlidiaiB, verstandesmSssigen, so mtlsaen wir dagegen 
diesem sweiien gioasere Ticlc /ngcstclicu und wirkliche seo- 
Usohe Empfindnngskralt. £r Schwelgt im Genüsse der Ver- 
aenkung in gtdieime Sohficbte, an welchen' er in aend«rtiv»n 
Zdehen den E^chlüssel xu besitzen glaubt, und mit iaut>tiH-h 
Tanittektem Auge ruft er ans: „Wie mächtig wirkt dies 
Zeichen auf mich ein!" Darum nennen wir diesen Gesieihls» 
puukt den der my^usLheu Symbolik. 

Was werden wir gegen ihn vorbringen? Ein&ch dieses: 
der MrBnnd ist kern wiseensehaftlicber Bund. Zwar ssll 
und muss er in denjenigen win8enschaftliih gebildeten Mun- 
nem, die ihm angehören, auch den wisaenschaiUichen Trieb 
anstacheln, nnd aie aufregen, wiseensdraftKoh die Ideen des 

Bundes zu vertreten; aber der Zweck und die Basii» Je» 
Bds ist nicht Wisseuschatl, nicht Keuntniss, noch £rkennt-> 
mss, sondern Sittliehkeit, wie sie En» nnd dasselbe itt 

mit üchter Ilclig^i' - I i' .Vber iiehte lü ligiositiit ist partei- 
los j Wissenschaft dagegen ist ui« parteitos, sondera vertritt 
einen bestimmten Standpunkt, eine beatinunte Theoiis. So- 
b;ilil alsi. der MrBund bich zum Vertreter und Hüter beson- 
derer geheimer Kenntnisse und Erkenntnisse macht, so tritt 
er herab von seiner erbabanen Hübe, anf vreleber er dar 
Bend der Iliinile wiir, d. h. derjenige Bit, welcher, .'Lbgcaehen 
von Standpunkt uud Moinuag^ nur die Gulgesinnteu venili« 
gen wellte, «n sie in «ohter, edler Manaebliebkait xon Seh- 
ten wahrhaften G'Hte.-sreicho zu verbinden. 

Ueberdies wäre es eine für unsere Zeit etwas zu »pst 
kommende Aamnsanng, wem der MiBnnd cltnbta^ im Beaita 
wissenr-clmRlicher Kikmiitni^-n zu sein, welche dor ganzen 
übrigen Weit vertiuhluiiseu witreu. Wenn der MrBd stob 
dabei nieht berafen kSnnte anf anmittelbore gfittlhdw (Hfan- 
harung, würde er -t. H. iibiir (iottcs Wesen, über welt- 
geschiehtiiche Fragen, über ünttlorblivhkoit, nur neue Bei- 
triiga liaAm können in 'dem llagacin« aMnaobUohor Ver- 
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aiutlinnif und iiMii«di1iehea Umherup)i«ni<, «aMmm Hagaxin 
ja durch Heine oflcmlic hrn Urkunden f-chim T.ig fiir Tag 
M lawhiensrtig anacbwillt, dam sich Kiamuid noch Mhaeo 
wieli gebaimen ZnfloMqncllsB. ünd gübe man wirk- 
lich ein« geheime göttliche üff^nlianitig x<ir. wti-^ anders 
wikrde bmUnta^ Jedermaon an deren blelle zu finden gUn- 
Ihhi, ah mw dumuk von Erfindnnum owi iMgm} iWtie 

I'» aber etwa die Anfbewalining und VcnihmiLr Iii-turi- 
• clier Actenatttck«! wolch« liber dunklv licbiete der Wvlt- 
|ra«oUdito «io naoM bwitimmtm lieht Twlnviteten, »o vfMro 
hentxntagc gur nl< ht tmlir sitfliih v.u i(-f h't'iitigen, 
' wenn mau »ie geheim halten wollt«, livtm dunr w»ve ein 
Kanb an der WisBensebaft, weleben frei, offen nnd allfB' 
liiL'.n ztip;itigiich aiifV.uertiani'ii < inr' der >f hor.vlcn Aurgalitii 
untrerer mudernen Ztsiteu ii>t. \«rbaunen wir doch alle 
und jede B r üme n i ny an dia nittelalteriiafae Beben vor dem 
Uchf«' ' 

IIa*!» aber unsere Symbole, weicltu gowwhit wc-rdcu au» 
dem Gaaiobtapnnkte äatbetiaeb - raligiöiier Ersie- 
hiiiig, welches allein der iinsrige ist, nai Iilii r :iu( !i 
tnyAtuch, wiRsenaoiialtJich, ptailoAophisch aui>gelegt weiden, 
um m neigen, «i» tief, wie vielaaidg, wie fmebtbar aind 

^ wer wiilite da^^ wihrrn- Clfwiss wir riidil. dif \vi> iln«" 
geistige l>ebcn in don Logen »o «ohr alt, nur uiuglicb erhobt 
wttaadMn. Dana flMaan wir nwem aaf da« Standpuiütt 
dcT niy!«tiN<hcn oder philoaoplusdieB SymboUlc gariebteten 
Onindsatz folgenderweiBa: 

Dar Inhalt dar Bjrnboliaehen Zeioben nnd Ver^ 
Knngo ist nicht in erster Reihe ein wihstMi- 
»chaftUcber, pbiloaophiKcber, «ondern ein re- 
ligiöB-aittliebar labalt, waleher nur yelegent- 
lieb und heiluiifig Anla<;s geben soll zu wis- 
•enaabaftlicher I)entung, aber oeinen eigent- 
liebeo Zweok, wie dar Band «alba«, in dar 
n iimittülbarcn erziehenden Wirknng hat. 
Im b/tzten briofe, lieber Freund, den ich Dir über unser 
nMma Boob scbreiban will, taaa mich noch einmal avafllbr' 
Heher nnd hestimnitcr iin^rrn eigenen Ge.si<ht«iiTink-t 7iir 
AuiMprache bringen, obwohl derselbe »chon mehrfach in allen 
meinen Briafim bald angedeutet, bald oIRm daigelegt worden. 
Lebe wohl bis dahin, und wenn T)ir am bi»herigen etwas be- 
denklich gewesen, *o theile e» mir ja mit, ehe wir alv 
«rhliemen 1 R. R. 



Bad« M dar SAeolaxfaiMr 

der f. V. T. tu. Joh-EIZJ „m den S atenen" in Baateck, 
am lOl Jrnn a. c.*) gebaitan, 

hl i., 
Einleitung. 

Sri'i willkomincii , Ihr Hrr' von frni imil nah. die Ihr 
gekommen Heid, die heutigen Arbeiten der Bauleute des Tcm- 
pda dar JHiamf an tbailen. Et irt ein» Fartarbait, die 

«rir heute mllhrmgcTi , e» i«t die Arbeit pinr«! .lahrljnnderi'^! 
die wir Itcutc beginnen. Hmi noch einmal willkommen, 

*} Ot. Mr. m' i. at. 



"0 ralb iflb Bncb im Nammi der Teraammelten Braehaft mei- 
ner I ) zu. 

Mögen die •Stunden, die wir heute hier durcblebaii, 
segnnAreieb mm, mSgan «ieEnch fVehe BnnnemngeD hinter- 

Ifts^in. 

Wir empfangen Euch, ihr Hit Ireuider Ur., wie es Bm 
aiemt, die eich naeh Innger Abwenenbeit im Vatorfaanae wieder- 
finden. Mbg« Euch die i Tl. die ja allgemein wie die Sonne 
int. »o liebKcb, «o schon, so bekannt wie da« Vaterhaus aein, 
mVgt Ihr Euch hier reebt lieiinisrh ffihlen! 

Fiid Ihr. meine l!rr. dii- Ihr uai Ii hingiM r:i.;-r cjnnial 
die»e Kucb lüugKt bekannten Hallen wieder betretet, mögt 
Ihr bente eine neue Veranfaiwnng finden, Buch wieder der 
..--nn FanilÜi' iiti/n^' hll<-^-i'ii . die Kiich *cit liingcri r Zeil 

i»chmerzlich venuisfti-. Wtr »ind dieselben geblieben, auch 
iat die 131 dienelbe peblieben: aber Ihr habt Eneh gain- 

dert ! Seilt um Kiit I; ' (•'■ v-\ dieselbe '~ 1 . die Euch als 
1 .liiiigliDgc empllng. .\li»ihten doch alle J agendemptindnngen 
in Knrh anfa Keuo mit rrieohen Farben tnftanehen nid Eneh 
mit .Itigi iidwürnic an nm ketten. Ba int «ine Kette TOft Bn, 
: deren Glieiler auth Ihr t>t'id! 

I Wir aber, meme Brr, die wir al« SHare nnd treue Oe- 

j ii(i--siMi <b- I!ds iniis beute vuii e:nrr -i> «flionen und zalil- 

I reichen Versammlung umgeben ttiiden. la»-st uaa un»ere dank- 
bäte Fn^ide aiMaintedien, daaa daajenlge, waa nna biaber 
zusammen gehnHan bat. aneh bente nn» mit neuer Fitaade 
erfiilit. 

• Ea iM die lüai, ea iM die i=j, die baute bereit iat, 

' si. rielet! AHicitcrn ilii-ftt; I.<din zu gebjm. Darum rufen wir 

allen Brn noch einmal cm herzliches Willkonunoi zu, 
I In Ordanng. alle Brr! 

Ein maurer. Willkommen den bes. Brn ! 

Ein IröbUohe« Wiedentehen unfern hies. Bm! 

Ein IfiQmaa de« bagimnenden Faata! 

JubeiBrr! BaugcuoHücn am Tempel der drei Siriiii I 
Unter dem El ii gel schlage der innigülon Ereudo »ind wir 
j lieu»e eingegangen in unbere» TumpelK geschmiickten Raum. 
Gleich den ^utc< uitften Kiudeni, die «ich um den geliebten 
Vater am Tage Keiner Geburt aanuneln mit der aufrichtig- 
tigsliMi Fronde iiber seinen Besitx, Miwie mit Dank, Lob und 
l'reiN gegen den. der ihnen dm Ueiiegoliebton aefaankta'; ao 
stehen auch wir heute hier zusammen und freuen nn», daa» 
der a. B, a, W. unserer Bauhütte da« hohe Alter von 100 
Jahren bat emidien IaR.«M.'n. Diese Freude musj* aber eine 
geheiligte aein, wenn sie dem höchsten Banherm wolilgeßilUg 
»ein mII. Durch die JubeUüänge, die heute unseres Tempel» 
BaUfU erfüllen, tama auch Undnchtonen Dank, Lob und Preit' 
gegen Den, der dienen Tag gemaefal hat fiir waa aar Freude. 
— ünd wardan wir racht geedriokt iem, wann wir 
unsere Blioka rioirtaa auf die Ereignisse, mögen sie nnn frohe 
oder iranrige eaia, dia nnaere Banhtttt« in dea surikokge- 
legten 100 JahnD b«te«flin haben, and damaeh arkenneii, 
wie der .i. H. a. W. nilMr mit ihr gewesen i^t, nnd >ii? be- 
sdiimte und beadiiitsta in Zeiten grosser Gefahr, und »eioa 
T^terlieh leitende Rand nicht tou ihr mrückgezogen , aaoh 
ihre .\rbeiter erfiint li;it mit dem (iciste der Wahrlieil , der 
sie glüolclioh hindurch geführt hat dnrch die Irrgäj^ des 
Wahoa, des Trag», dar Tinaehnng und der Lüge. 

So Inaaet na, Mine Bnr, aar Klio. dar Oütiai d«r 



Digitized by Google 



396 



Qetehichto ob (hkta hnlntam und aeikaa, ms ate mbrheit»- 
trvn BM ch*>rnoin GrifTel auf ihn TMn Uber «niare fiau- 
häUe gtitetclineC tiu(. 

Im Jahn 1760 legtm 7 Brr voo guter und richtiger 

KiiiKischat't üirf! HiinHc zii^ritiiniün , iini in uiiffM-om Gr. der 
FrMriti uiacn Tenipt'l zu erbauen, uud durin das Hcctis Jährt- 
fMthflr eine Intne Zeit ia llseldenbiurg uad «war in der CID 
„St. Michael'" zu Scdwerin. ziier*.! geleuchtet haW-nde, aber 
bald wieder (IT.'jü) gaiulaii eri<.i;>cheDe Licht un6«re* Bds 
mit ementum Glänze strahlen zu la8»en, erleuchtend, erwär- 
mend und b<"!<elig'('ntl in die Herzen und (icniüthur Derer, 
die al» treue Arbeiter am Teni|>elbuu sich wurden anHteUen 
lassen. Jene 7 Brr, Hofratb Dr. mc<l. und I'mjI, \ Handt- 
wig, Canzieidir. von Sehrbder, Geh. K^tth Albreobt, 
Dr. und ö«n. Üehrniann, (ieorg Sablor, Dr. jur. Wendt 
und KegiBL-CUrurgTifi Ersehe! I, erliatcu -«ich von der Gr. 
Xat.-M.m „zu den '.i Welik." in Berlin die üerechtifnnig aW 

Gründung einer i J unter dem Namen „der drei Sterne' im 

hiee. Or. Ihn Bitte wurde gern von der eben genannten 
GroesCZ), aber unter Verletzung des ^preogelreehta der da- 
maligen engl. Prov.r^ in Hamburg, erfiUIt nad ihnen ein 
f)|>äter in da.» Iieermeistertiebe Archiv des Barons von 
Hund gekommene ConatitatioBe'fiaitMt untern lOi Juni 1760 
suget'urtigt. 

Einige Monate «pfiter, am 15. Kor., ist die neue Bau- 
ktttte, die wir mit Slols die naarigs ■BiiBMii auf Carlabof, 

einem damaligen Beititztlinm dea Br Caial«*I)ireeter von 
Schröder, n&ch dem neu engl. System eröffnet und mit 
d«r»elb«B ungeliihr Tier Wocben damaoh (am 4. Deo.) eine 
SehottenCZ], genannt ,4inr Sonne", epfiter ,.CarI sur Sonne", 

Tarbnndeii, auch zwei Jahre Hpäter (ll&J) ein vulUtkndigü» 
Clermout'acbes Kapitel liierKelbtt errichtet worden. Unsere 
CD , die am die eben gedachte Zeit Ton dem in der (rei- 
maurer. Welt übel berüchtigten Br Bona, hjmter (ITtlfi) 
von dem berühmten Br Sehubart besucht wurde, erfreute 
•icb bald nadi ihrar Gr&ndung eine» «ehr gedeibUelmi Flora, 
denn last nur .Mnnner au» den ersten Ständen suchten und 
landen in ilur die Weihe dea Bda und Tentobafflen ihm in 
dar pro&nen Welt hohe Achtang. Dn neuengiiade 8y»tem 
vertauschte unsere freimaurer. Werkstiitle 17G4 mit dem 
damals in auserem dentochen Vaterlande sehr in Aufnahme 
gekommenen, maaofaen fireimaai«r. Yerirnragen entgegen ar- 
beitenden imd von dem Br Barun von Hund gegriiiidei.u 
templensehen System, stricte Obawranx genannt, und er- 
langte dadorsh den Chankler und die Bedito einer Mutter» 
lege. 

Ale solche gründete sie 1767, aber nicht mit grosMiiu 
Ciltteke, die EZl „an den drei Löwen" hu Wtsmar, mit weleher 

i lne SrhotleiiCri ..(Instav zum gohienen Hammer" verbun- 
den wui'de. Die neue Tochter wurde des Druckes der Mutter 
bald ttberdtttwig, anehte nnd Teriangte, Innm ein Jahr alt, 
i,in Vii;i!ili iri^n^-keit von derselben. Für fliet-<'n riilall konnte 

uaaru I l emc Entachädigung ünden in dem glttcklictten Er- 

'«gniaee, daea der damalige ragierende Hemog Adolph 
Friedrirli IV. vi>ii Mecklenbnrg-Stn>1il7. vdh ihr diu Bundo*»- 
weihe begehrte uud selche 1772 durch eine Deputation un- 
•«rar Banhatte auf aeraem Behlosse in Htrow fllr dfai drei 
Joh.Grade an i inem .Vbende erhielt, Ihuuit war die 1774 
gaschelieue SlifUing der r~'i zum geitr. Greif in Keubranden- 
hnig mit der SehottenC^ „Adalpli aom Bftlniiag« 
d vorhareitet, jedoch eiriebte tia «a 



aweitaii Ttahter daaeelba SoUekaal, wplshs« ihr die «reta 

bereitet hatte; denn ihre Met terrechte auf jene gingen schon 
nach vier Juhi-ea (i77b> und nicht ohne ihr eigenea Ver- 
schulden ▼ariofen nnd eia ataad «ladar gaas Idadecka da. 

Das Todesjahr der Btricton Ob«ervaDz, 17K2, brachte sie zu 
dem KnUtchlusse, ihre Arbeiten nach emer mehr als zwanzig- 
jährigen segenKreicheo Dauer einauateilea*); da sie naah 

bittiTf-r K-M iij-rluinp in Hetreff der i'Heii ^rfdachten Lohrart 
kein \erirainni dem zu WilhelmstikiJ neu ge»chall'enen 
System der „Ritter vom wohlthätigen Lichte" rasMB 
konnte, und bei der damals in Deutsehland herracht'nden 
ägyjitihchen FiiihteniihH und der darau* cntsprungunun buby- • 
loni-'eheu Verwirnui}: in der FrMrei daran zweifelte, die 
unverluitsehtu Wahrheit doroh irgend eine fireimaarar. Lehrait 
zu erlangen. 

Mit dem Untergunge der Mirieteu Observanz erlosch aber 
auch das freimaurer. Lieht in Meeklenburg giinziich und das 
Bemnbeo dee Br» von Gräfe, Bt^iiraKentanten der Gr.r } 
in London, bei auswäit%eB tira^xlugen , unsere LZ] 17^ 
wieder zu reactiviren, war vergeblich, »elbst der von ihm 
bei ihr eingeführte Royal- Arcb-Grad machte kein (ilüek und 
erwetkte keine Theilnahme Cur »einen Plan. Im dankhaiea 
Andoolien stehen aber die Brr Holir. Dr. med. und Prof; von 
Handtwig, Cantlel-Dir. Ton SohrSder, von Raven, Dr. 
und Senator Behrmnaa «ad Dr. und Senator Engelken, 
welche daa östUohaThor muaias Iem}>ols, in dessen Matrikel- 
bneha hia 1788 94 waokera Arbeiter deaaelban Torseichnat 
stehen, wovon kurz vor ihrer Inacttfitit, Mdl «inar Liste 
von 1776 noeh 40 thatige Jttitgliedar «area, tra« and nd- 
lidi gehütet habaa. 

Nach 20jälir. Tode^ftdilalo iSnaite ansere tZJ endlich ihr 
AttCsrstahangtfeat. Was der Br von Gräfe, früher 17^6 
nicht hatte emldien kSnnen, gelang ihm 1799 volOconunen. 
Auf »eine Anregung wurde imttro freimaurer. WerkMltitte in 
dero eben genannten Jahr« raacüvirt uad die »drei Stanie" 
träte» uua ihrem Dunkel mit erneuten Glaaae wieder hervor, 
naclidi'tii der Herzog von Mei:klenburg-Strelitz al» cugliücher 
froT.-Grossmstr der chur-hannoverschen und meckleabttigi- 
scfaeo Lande nnaerar Banhfttte ein neues Const-Fatent ver- 
liehen hatte, ihr Prolcctür geworden und da-> Kiluul di'r , 1 
„zum Kautenkranz" **) zu Uildbuigbauseu zur Uicbthchaar 
ihrer Aibeiten von Ihr aageoommen war. 

Wenn aidangs die Zahl ihrer Mitgliedt r aui h nur gering 
war, so wuciw dieselbe doch sehr bald zu einer beihedigea- 
den UShe nnd der Tempel der drei Sterne etand idion nach 
einem Jahre in seinem alten (jlanze wieder da. 

Jedoch brach plötzlich und uuvermuthet ein Unwetter 
loa, das ihn bis auf den Grand m zervtSren droht«. Die 
Zwietracht, nicht IVcnde liahend an dem (Iliicki; der Kin- 
trachügeu, schwang ihre vernichtende Hyder über uiu»eru 
Banhütte. Ihr bSws Werk gelang ihr. Bia gromr ThaQ 
ihrer Arbeiter. 2i> an der Zahl, verlicHH den alten Ban vad 
gründete ItiUO einen neuen unter dem Kamen „Tenipal dar 
Wahrheit". Zwei Jahiv apitar (IBOSO wmde na^ie C=3 



') Einti« niMii«!, dau » schsa ITTt |S»eb«lm 

Mit 1778 Mb ZMcfese slisss Ubsns SMtar. 
**) Dissss KkMl war siis Wsa i suiss d«s Mhsr ia to 
LafSBi i.h. d isl sei i ia Ltgia, «ekh 

Psrdiaaad ««a 
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antair die IM dar Tfiohtir dar OroMlZZl m LondoB VMaotet | 

und nahm da» von dem iiiiverpi"---lirhi'ri l!r. F. L. Srh ro- 
der, dem KeComator d«r Freimaiirt'i'oi UvuiMclilaad!», b«i 
uDMn) ÜMilmfgier 8«h«««ter-Log6» mmt «ingeilUirto ind 

jetzt Von .18 RauhiUien D«<itKchIaodN, Aiufrikas imd der 
äuhweu befolgte, in einigen unwesentUilmn Hinge» luudi- : 
lleirta ■«fwnwrato «It-MgKMln Sittul an, wich wurde am j 
Jahr hernach ,1803'* ein Engbnnd bfi ihr crrirliict !>!»> 
Wunde, die diut eben gedachte b^tnibendt- KriM^rniKH dun 
Henea der uneerer (haim.' Werlcotntte trea gebKebenen Glie- j 
(l.-r i'-^i hhipwn, war im I.aule ninigi r Jahre witnler geheilt 
itud tliu Zahl dur trculuhen Axbuiu-r wiudi-r enwlzt. liuld 
■alt man such (1808) die Brüder beider (MmMir. Tümpel | 
hie»elb>it nach Jahre langur Zwiftrucht wieder — von deiu 
Üandc det« Friedens uiuechlungen neben einander riiHiig ar- j 
heilen und de« Bond«« heilige Zwei ki^ varMgfan. Die In- 
Ntaiiiruiig der T/)ge r.»m l-'riedtuishundu, nnarer <;elieLten | 
Sebveater, im Jahr Hl') wurde auf WraalaiiBung de* 11er- 
tog« Carl V. M. 81. iiavrer Baiihiitt« Übertragnen, die mit 
der neuen S<-hw<jst*!r im daraiil' folgenden Jahre il><lt»t den 
Tod ihrcB eben gununulufl trefflichen Bruder» i'rotecior mit 1 
tiefim Schinerse aa beklagen hatte. Im Jalue 181'* wurde 
unserer Bauhütte eine zweite liebe Schweater g«bureu, die 
Loge lar Valerlandn-Liebe au Wümiar, welehe aie «ogar anf 
Tentahuamf der Gr. Loge an Hanbuy ia Arbeit aetaM 
darft«, 

Hit dem Tode ihre» vorher j^dachtcn Schirm- nnd Bchiitx- 
herm ond Bruder» aoh uur-ere i.it^it thw lu^her geiio-^f^ene 
Uaabhäagigkeit etiiras gefiihrdel und in Zweifel geetellt, und 
am den damala deahalb in Auawoht stehend en Anl^chtnn^n 
glücklich 7.U entgehen, Hchlo»» hiu oidl ala Tochter der <ir, 
CD KU Hamburg an. Bald nach dieaeu gUioklicheu üraig- 
niHHC branate ein nenea Unwetter ttber aiMfe freim. l^erk* | 
Stulle il;Uier und drohli' ihr den l'ntergang. Die Zwietnicht 
war aberautix über ihre Schwelle getreten ond trennte (llä^ 
28 Brüder von ihr, die die Loge Ireee so den drei Sternen 
frrii :i Ii I i r, Traurig' iii;r, (iitn^ iladiinh aufi» neue der fried- 
iiciie Verkehr zwischen aiuumtlicben Arboitem der damaligen 
biewgeo 3 login gaatärt uad an* oaoh aeb^ibrigem XKmpfen 
und Ringen ein fHedlieb-brttd«rliebM Yerbiltnias wieder her- 
geatellt war. 

tTnsere Loge, ia weleber von 17110 an bia beute nalie 

an ()'>'• I!rl?r., theils [•niji., tliL-11- atHhirt wunii'u, hat iibei' 
ihre lliiitigkeii von 17UÜ au beinahe l.jtXJ Prutocolle aufau- 
weiseB und die Fnbraag des eraten Hanuaan in des letaten 
CA Jahren in <li:ti ILüideii d.-r lUlr. [)r nieil. Oertling, | 
Dr. BiirguriueiKier Trehn, Kauuuerherr vun Wickede, i 
Geh. Commanienratb Leveahagen, Geb. lledldaalmtb etc. I 
Kitter JoHtphi. Prof. Prii I»ii,f. Dr. Dienicr, ("üui- ' 
UK»rei->^cretair Paepoke, Advukal uud äyndicua etc Be- i 
aelta, Laaddroat tob Wioicede, Advokat KikITner, Kauf- 
mann Bernhard und in meiner Hand ge-iln-n und erfreut 
»ich des tilücJ&8, löö Bnider aa ibit^m Tempel iüa waokere 
Arbeiter aiwertallt aa iriMoi» wotebe Zahl aar aümal (1817) 
wm Kat edriibt gaweeea iat. 

Damit iat daa Bild von dem lÜCjjiairigen Leben naaerer 

Logo vollendet, das ich Ihnen, meine Brüder, nur »kizzirt 
geben wollte, um »o mehr, als ja die Mehnahl von Ihnen 
eue von air vor Jahna raiibaate aoafiihrliche aad dam 
Druek iUieriaaaBBe GeMUahte aaMCor fraiuk Weckatittte ba- 



ritrt*). Gewiw, daa bolb. ich, atebea A'e nicht obae In- 

fiTP"««' vor dem gegobenun Bilde, da« lir n 1 Schatten 
genug bat, um ea der Boachauung wertii zu aehlt<n, und 
deooni HaaptiiartiaeB «aa beate enate Brfhbningaii predieea. 

IIa«* Sih-h.-n lind Binaren nach Wahrheit in freim. Er- 
keanluiaa hat die likngat zum ewigen Osten eingegangenen 
edlen Stifter aaaerer Bwtbtttte, ao wie deraa Nadifhlger ha- 

Neelt. Treue /um Bunde ihr« Her/f-n ert'tillt, und ihre Ba- 
harrliehkeit im kämpfe mit der Lüge uud dem Wahne hat 
«ie erhalten, daan aie heate au aaiarar bBcdUtaa IVeode da 
steht uIh ein fesler Ban, noch eiae laage aad gltteklieba 
Zukunft verhoiHHcnd. 

Soll aber dieae Verbetaamig in Erfüllung gehen, daan 
mUssksn wir. itie N'achkommen jener trefflichen Vorfahn^n, 
auch das vuu ihueu uu» hintcriansene »chonc Krhiheii würdig 
bewahren durch' die treue Uebung der hohen manrariadlOB 
Tugenden, die «ie zierten. Also Wahrheit suchen, unVO^ 
briichliche Treue gegen unaem Bund üben, uud unverändert 
liehe Anbiäl^dlkeit an aaaera Tempel in unserm Kerzen 
wohnen laeaon, anm nneer nnaufhörlicbe« Bemühen »ein. 
Und thun wir daa, dann können wir auch voll Uoflaang in 
die Zokunft «ohanen für aniafe Tempel iaa^a Daner, und 
wir beten nicht vei;gebeaa: 

iDucMavt O Ukka kiUnUk aMcr! 
Dar TniMi Werfe nt NMwa iM w(r hier. 
De* Btnei GruBdil«in irpta trtac Brtdcr, 
Dir Sc|ta aher It'iinni aliviii irnn Dir! 
Btwtck« linTi^Fn IMrr in imi Allrii; 
LiH frei lull Tbortitil udiJ «tn cillfcn Sclicia 
Ufr Bnidtr Wrrk iii djf«en alil.r» HjUph. 
Und fcgeatroH Um m itt NeoKhlieil seta: 



.Hba Antwort auf die Anfrage am SohlllH 
von Nr. 48 dar MBaah&tta^.**) 

Dieae AnTrage iai theila allgemeiner, theila beaoa- 
derer Natur, und mnaa daher getreante Beaatwonaay 
iadea. 

Von der letzterwnhnt^^n BeBchatfcnheii i^i der .Theil 
derselben, welcher an den l|. lU im Tit. V. dea tiuaetsbuchea 
der hochw.ateR GroeaCD „aar Sonne" im Or. an Bajrreuth 
geknüpft itst. und ilie Antwort darauf dürfte innrem von 
aolbat gegeben aein, ala durah die eben augesiogeae geaets- 
liohe Beethnnwng die Zalaeauag der Ballotage Uber eisen 
fremden S. lediglich von dem ihm auf Anfrage bei der i I 
■einoa Wohaoriea ertJmIteu J^eagoiaae abhängig gemaohlt 
wird. 

Denn int -ulehe.s ungunntig für ihn, dann fehlt es 
den Mitgliedern der antragenden ■ ' t, auch ohne ilotivining 
dea Zet^iaeea, aa der reehtUehen HeTagntaa, im Wider» 
sjiruche mit der i-u .stri<t,en und ausnüljni-ld-i ii ! Ii^stiuuuung 
im |. lU, diese Jioüvirang erat noch au veriaugeo, und aioh 
■«Sar die Baartfaeilaag danalhaa ia ikrar BelevaaB an vw- 
dicnaB. 

*) CCr. Beilrai« tur CMdiicbM itt KrHrci in des beidon fSraat- 
hcrtofihMKni HHfelaabari, raa Br A. f. Paiiek I. 1. aa4 i. Halt le- 
»tock. t«M. 

**) IN« IMMiaa, «aM« dmi «Mfeiiaa Ir Ban n te Ik dwia AM- 
MM Im ätßmm tbrnm «ia im Vurnm 4m IHuldlaia bmM «lati, 
«UM aU im WwwWcfeaa *mM «feumlHiia. 
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Kadern liegt in Smmt BMttnnwng weder eine HSrte 

liir ilf-r; froinden S, , welcher ja schon dadurch, da«g er die 
Aufnahme nicht in der ulJ »cine^f WohnortcH sucht, zu 
Siraifeln an l e i m r QMlificatioo berechti^rt . norh kann in 

derselben ein« Bej^hränkiinp der Kei hte d<.T Mitplinder der 
! — I , in weicht! der •Suchend« einzutreten wüi\-cht, j^et'imdcn 

Letztere- nu lit . weil diesen da» ü»»etxbuch der Gros«* 
f — I nur Vorschriti dieut, weil ferner da, wo die Worte- eine» 
Üeaetiet eiMiB UaMn Bim gcheu. jede Interpretation dea- 
Holheii au '-•ru^c blossen \M . und weil endlifib tun «llerwenig- 
■iien eine wesentliche He!^ c hriinkung oder Ans dehnang 
eines deutlichen tieecue» Tür aulÜHHig erachtet werden kaAu. 

ErstercH nicht, weil dw Urund der Anfni|;e Uber efMU 
fremden S. niclit etwa die Beobachtung einer kereo Form. 
Tiebnehr wohl kein anderer, alu die ei|;ene ünlienntnio'^ 
von der l'e rfünlichkeit doattelben sein kao». ho daaa in 
der Antra{^e von KelbHt diu EritlÜmng, »ich dit* enheilte Ant- 
wort cur Richtschnur dienen m laNHen, •n-i'unden werden 
umaa, und weil übordem jede g. u. v. £ZI1 die Vcrmoliuiiig 
für (ich hat, dac« da« von ihr abgogabone Urtheil, wwm 
auch, vielleicht uii'< ><|iunung. nicht niUter inotivirt, «in 
pflicbtuiäaaig abgegebene» Mi. 

Da« eoebon Uexagte beantwortet g:ewiNi>enBa«(i«en an- 
gleich die gcr^tellie ull^i iiit iueii' Antrabe und ich würde mich 
daher einer weiteren £rorlvn»ig denelbeu l'dr «ntboben an- 
«ehen, wenn niolit die Eigmthüinlichkeit der von dem Bia- 
wnder initgetheiltrn Kt wideniti^r il'-r lietrauti-u mich 
noch XU folgenden Bemerkungen bestimmen iuü»s(e. 

Schwerlich wird jemaln eine iTZi . welche sich' in dem 
Falle hetiudel . über einen Iri'imieu S \,r\ dir rZ'i -l inc« 
WohBOtte» erat ürkundiguug uinsuxiehuii , ihre .Vnlruge hu 
eteUea, daas daraur die Antwort: 

..Derselbe wi.nir nna nach heater BenrtfaaQang 
keine Aothabnie linden", 
erfbigen könnt« , da ew eich nicht um die in denelben ann- 
hprcihLtiiii- iiiii i \ iiii.i l Ii- Vti-icht '?er iK'lrajririi ZTl ^ ■ 
der QuaUhcation de» b. zur Aufnahme gerade m ihren 
Braderkrei* handeln kann, aondem nothwendig im Allge- 
meineii danun liainlelii nius-, ili -liii lii>hi-fit.'i'r I.elieri'^- 
wandel, sein Uuf und »eine Cieibtcg- nnd Uemuthojfaboii ihn 
ala der nawrer. Weihe wQnlig emehetnen laaeen. 

Jener Antwort, welche .-fll)-! in (iftu /u^aty.e ..nacii 
bester Beurtbeilung" nichtu XbatMchlichv» und l'o»tiives lie- 
rert» wüid« alienlinga eine maa»»gebende Wirkung nicht 
heizume><i^«n nein*), da Man« lierlei dcr.ktjar i-r. \v;i< in der 
eueu ' 1 die Zurnckweuung de» •'9. uir Folge habeu könnte, 
ohne daaa die andere CD aolohe damit f&r gwreehtfertigt 
erachten würde, wie i>chon der von allen Loijfn. \vp|. hi auf 
rein ohristlichem Fundamente beruhen, zwi»ehen den Thri- 
üten mid Kiolitehriateii geataelile Unten>ehled beiapieloweiee 
belegt, und hierzu, wie vnti mir "chtm oben angedeutet wur- 
den ist, noch in Beruduicbiiguug kommt, da»» die Auf- 
wahmafthigkwit eine» 8, «beriuuqit ai« mf deoB Gehiato dea 
<ie<<chinnrkpH oder eSgenthttmlicher AaflhaeoBg aar FriUhng 
gezogen werden darf. 

Wifd «her a« abgefragt, irie ea in Geiaie dea Bunde» 
geaehehea aell «nd ieb eben aagegahen habe, daim kaaa die 

*) nmriickt taniMaidt filMa aar «Mb*, aitbi afctr .aalMMla- 
MbimMIM Mmgtmtm. HU lad.« 



befragte CT] ea nicht umgehen, eich aneh in dieacu Hieh- 
tnngrn und /.upleieh be*t iinmt an"J5nf'i>re< bei und die Ent- 
scheidung für oder ffepen den S. ift licr l'< gehen , sn 
da8« ein Mangel an gehoriper Metivirunp nicht eintreten, 
denizulblg« auch keine Diflerena xwiiusheu den in der Sache 
comrounicirenden I/ipen anllcommen und am allcrwenigKten 
I den Mitgliedern der .IZI, in welche der S. aaf^enommeB an 
, sein w iins« ht. VcranluMiung %n dem Verlangen gegeben wer- 
den kann, über nein Cconeh »clmn in diesem Stadium ge- 
I hört XU werden. 

Ob die^e- Verlangen in lii ni S\ -tem der <Trnt.*:~| „/nr 
I Sonne" irpenil eine Uetrriindun/L' haben würde, iiept auh«er 
dem KreiM' me m-r lieurtheihing. In den meisten L.ip-n 
I unterliegt jedinh ein Anfnahmegeanch snnäohat nad allein 
: der Phifung der Beamten, nnd etwa nüftiig werdende Br- 
ktindiguii}:en iiber den S. uu^Ncr dem Bereiche der '~1 
> fallen lediglich in deren |l{e88ort, erat dann, wann ihnen die 
; BerQekxichtigni^ dee Geanchs mibedenldich eradieintt erfolgt 
die Pro|)o«ition de» s. in isrcöffneter LehrLiZU mit Beatini'- 
I ronng einer Friat zu Angabe etwaiger Gittnde gegen «eine 
I Znlaiwang, nnd i«t die«e trnebttoit veratrichen, ao wird rar 

I Ballotage g-e-iehrilti n, an welcher Theil zu nehmen f.'x-wohn- 
' lioh aur dio ^tr der ] berechtigt aind**), ao daas di« 
Ihltlgkeit aämmtlioher Mit|,Mii dar der IZD m ehwr Aqgal»- 
irenheii der hier in Hede •'lebenden .\rt erat in dem cwfäteB 
, der angegebenen ätadien beginnt 
Aas dem Or. an Qdtha» 

am 2A. Kwr. l«Oa Br E. W. 




'riiiiisjutioiis of tlie JSitpreme (/oiuicil <if Souvereijrn 
• irand Inepector» treneral of the 33. Degrec, anc. and aoo. 
Uite for the Bouthern Juiiadiction of the C. SL of Amerioa. 
— New-Yoric, lUfia 

I INeae aehr Inibecfa anageatatteten „Verhandhingan der 

SMiiver«nen (!!) 'ieneral-<rros«.|n»]iertiiien il<* '.V.i. (iraden'' 
1 eiitlialten auf ihren Vfi< iSeiten wenig WerthvoUefi und all- 
I gemein Interemantea: MtrMtigkeiten iihor dea geographieohea 

! l'mfiing der midliclii ii uii'l nürdlicheii .Iiirisdictirtn ; — P'>- 
I iemik gegen da» unn'gclmnsKige und nicht auerkannti' (iroaa- 
I CoBcil in liouiaiaiia vo« J. Panihaace mit Beilagan: — No. 

1 ti/en liber die Auhbreitiiiiir ib s all i n «cliettiKchen Hitu» vom 
:>3. finden , denen wir eutuehnieu, dat^a die südliche Juris- 
diction a. Z. fünf (jraaaeenaiatorien «ihlt mid awar in Vir» 

I :rinien. T.i>tti^lriua. Mi>isistii|i|ii, Kenluek\ und Arkansas, welche 
die luttcrgeoixinctcn KoriierAchatten leiten: — Uenierkungen 
Uber «taltgafvadene Renriaiun der Rituale; — Etagen, daa* 
der Oberste I{«th (Supr. C'i>nn'-in kein I ninnznyMem , keinp 
Verantwortlichkeit, keine Kegelma<*!*igk<Mt dgl. habe nnd Be- 
richte über anawfirtige rorreapondenc , — iat Allea.- 

Wir beklajjen «Iii' Zecplitlerunfr der Zeit und der [;ei- 
Htigen nnd materiellen KruHc, wi^lchc die llocl^jnidc in 

'*) Vaneiawclat aar aadl 4cn (•(•ctam 4m pmu. g wl agia. Die 
TtailaabBM m»*«^ jAatatta Labriiafs** aa den A bH ii —n ane 
der rra war t*a Jakar aad i»l jtM a«fb fast tiMnIl Racki ead •Mach 
im UtkML 9)t Ic«. 
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Amerika \ ficitnljUjAen und wiiiischeii it;i-~ man sah luebr 
und muLr auf die «inlacb-xeboncu Jxiiuniut'graiie, auf die 

«jgwtlidie Uni eoneestrii«» wOfo, «r«i«i«o m aber «lato 



dankbar anerkennen, wenn wir aucL luit Jcm iK^kuimi g<- 
macbt werden, was in den apokiyphen Uochgraden vorgebt. 



F«uill6toii. 



K ru t (»s ch i II- — Wi« w ir hort ii . wird rlif it 1851 
ruhcndi- u 1 „zum Timpc!! »icr rrticlittreut" im Im sigen C)r. 
«1< iimiii li^t (luittT Con^lilution der (»roMi _ ) ,,zu d. 3 Wi4tk.") 
ihre maurer. Arlititeii wiimIit uufntibiiMm und iitJirKd. Ku- 
bule, Kochtiianwiilt , /um Mstr V. St., Br 9r. iwd« K«Mler 
xum dcp. Mi»tr ernannt worden. 

Kapunda (8fid*AuatmliDii). — Am HO. Aug. wand hier 

tfinc neue i i (unirr Const. der OrosisZZl von Irland) unter 
dem Noracn der u .j „zum Licht" feierlich eingeweiht. 



I.ijikIii:;. l jjUt ikii cni^li^tlit-n Ilm niiicht siL-Ji (Kr 
ttuf nacb i^li'iililiinnigcr Arlicili<.«<'i»e (iiuiformily of workinK) 
Bdt »tets Kro^scrt-m Nuchdnu^k gvltuiid. Im LuuI'l' iUt Ziit 
hoben ach mannichfaclia Abweichungen eingeochlicben und 
Hit namentlkb in London die linehaft in awet Thaile, in die 
Anhänger nnd flehilcr der Brr Uuggeridge nnd WiUoa, 
l!e«polten: eine Ansfi;t«i(^1iun!; wurde achon einmal vertuebt, 
abur tiic-lit jiu Sl;in<li' vri Kr.i. Iit .-ull jcl/.l dii- Aijl'iIi'^-iti- 
ht'it voll ilc'r<in).»» Jl ii; ilic 1 1 luil injiuiiu ii wixiK ri. !'jii!-t- 

Wl'l'.rll ^-rl). 1, ilir ArtK-jlrn >.l r SifW i lil^ M n.-l i : i : i i i- 

tcn 1111(1 uU liithtfchiiur. ( lii kunntlicb sind in Kul/IuikI die 
Ititiiulu wi'diT gedruckt, norh geschrieben vorbuiidtn, wie 
bei Ulis iu Deuts^ililaiid . »uiutum werden mündlich fortgc- 
pdanzt.) — 

Die (=□ „Sur WobltbätigMtl" hat kiinlieh rieben Hitt- 
atdler durch Danvtehung venebiedcnv Snnnnen, rotanimen 

im Ketnige von Ki.'i l>t<i. St. (1360 IL rfa.) unlen»tatat. Kh 
Roll demnSvhüt i>i'4iutiaf;t werden, die IfachtvollkonuDcuheit 

dnr ~i daliiii i .> t itern, daaa rie noeh grVesere Unter- 

stützuutsen jrtwaiinii kann. — 

Am ^2. .Nov. wiirile in lA>nduii i iiu' n c u c W er k s t :i 1 1 1', 
die „Ka"' ' ) Nr. 1136", von Br W. Watnon feierlich 
einKeweilit N nh der Inalallätion der Beunten wurden 6 8. 
auf einmal auigcnoamen. 

Lubcolc. — TCe a „xnr Weltkutfcl" in I.flbeck hat 

mit drm dir.sj. Mitrl -Vcr/i ii hiiisM' i lii Kiiini^ilirciluTi < rlas- 
ÄTn , auf welches « ir tun mi imdu uiifia- rk-.im nun heil zu 
miis^eu gliiulien, n)- wir (dr^ l iiditiip-' w<-j.'i ii) wcd*r voU- 
ütündis, noch auch au»i:uj;.«wei''c hier initthciieii köniion. Ks 
li( -|iri. lit, nntiirlicb ohne »ich gesetzwidriger Weise der ei<;cnt- 
Ucb politi;<chcn Tapesfra^en lu bemSehtigen, die UnMcberheit 
der gegenwärtigen Vorhältniaae und die bcvontehenden Vcr» 
Sadnrangen im Völkerleben, aowie das Veriuiltniw dar A-Mrei 
und die HallnnK der BrMhaft diesen gegtenaber and schlieMl 
»Im: 

..Wir hdben Hilf, lifil. Hit. .-oliliiu Itctrnrhtuusin liputc 
nielit ^^ riuli'.ii ^..fii luinncu. Wie richtlir i r- um ii i^t , dai"» 
die I ; i ulIi' (Jt j^eupitfzo . <iie in Staiil und Kirt lie her\-or- 
tri Ilm , :iii.-.M liliesse uud sieh weder mit ]ii)liti.Htben , norh 
fcirdtlichcu IVagen beschällige, !>o kann sie ei< doeh nicht 
▼emeidatt, von 2eiHatittnnisgcn, welche die Oemiithcr müebtiK 
bewegen, «grillen zu werden, und kann auch niclit wha- 
adien, rieh fimM su entliehen, da ei* Tielmehr dabin atreben 
DUBS, ihre Orandidccn vor .VI lern dann lur Üeltung zu hria- 
gan, weiin mit einer gro«i»cn KRag;tlunt der. Uemüther die 



(lefuhr verbunden ist , das» sie verleugnet werden. Wollert 
wir zu Zeiten, wo et* drautisen »türmt und bniuKt, in den 
ctillen Hiillrii uriurcs Hd» die Hube und den Frieden finden, 
de^iien wir bedurten, »o kann dies nicht dadurch gesehebeu, 
duss wir in untreren Yersammluugen die Krcignisse der Auaaen- 
welt igniinren , Kundem nur dadurch , data wir an nie den 
Mii.w.-.tab legen , weli heii die ft]frei ttus an die Hand gibt 
uud nach Anleitung ihrer Grnndailtxe una der Aul- 
gaben bewuaat werden, vekhe wir in den Toti^higm di-!> 
Lebena xn Ui««B haben." — 



Paraiuaribi). — Die i _) „Coucurdia" im Or. vuu l'aru- 
maribii (Suriiuiiii j li:it am 27. Saftt d. J. ihr nwa* Logen- 
■ gebiiade feierlich eingeweiht. 

Parii. — „Die CD »M JtrtwdeufKcuMiiM" fönte da» 
SonaerJohJbBt mit ungewShnUdtea Ohune. Ea war eiser 
Feier gewidmet, welche rieh in letiter Zeit 8fter wiederttelt 

und dir wir di in KiTir der Brr niebt genup; c injiri liicn kliii 
neu. l).i> luaiiier. IVutettorat, oder wie ( 5 tiiit Liiriclil gt - 
I naiint wir>i . diu muurcr. Tunte, ist keine Xuchahinung, 
keine Parodie der ohriatlidien 'l'uule , sondern vielmehr <hi^ 
I augenflUligate Zeugnita der BolidnritAt, welche die Mr ver- 
einigt, indem aie Kinder annimmt und iltnen eine ideelle Fa- 
milie gibt." — Mit dieaan Worten eröflnot Br Clbach eineu 
Bericht Iber ein Adeptionafeet der erwihntan dl, welehea 
mit einer .Anapreche de« Matra t. St., Br Beyer, über den 
I besonderen Cb.ii iiktcr der C'eremonie eröAiet ward und an doM 
j die .Schwestern uud iselbtH NichtMr theilnahmen. Ilun folgte 
j der U( ilnt r di-r I i mit < iimn Vortrage über den Nutzen 
' »oll lier Kiliweihungon von Kindern und diesem schlössen sich 
andere Brr an, welche ,,über Wohlttniti^ki it ■, ,,ul i r Kindcr- 
erziehiing" siinicheu uud poetische iijiii^teine lieferten. „Die 
Yerharomlung:" — bcisst es iiw .Schlin-se des BeriohtCB — 
„trennte Uch im Uefühle des WohlgoCallena an dieaan Feate, 
wriehec si<^ nruMialHM bnU iriederiioleik «iid nnd na den 
schSnaten nnd ediebeBdatan FeierKsldteitea dea Jahni gariUilt 
werden lunn." — 



Quebec (Cunadaj. Til' l!rr n. U-.ii bor ^tlh•.n im 
' Begi-iff, sieb einen eigenen Tempel crtiauen. l>ein bereits 
I gebilligten Plane gemäss wird das Ocbüudc im jonischen Stile 
geachmaokToll erbaut, ein gcrlnrnigea Sontcrrain und vier 
Stockweriw nrnflnaen, aufa Bcqnemsle eingerichtet nod — 
16,000 Delbtra keaten. ' 

Itustock. — Die rrovinzial-dros.-iLH"' von Mecklenburg 
(schwe<li-i In n Systiiius ; lial an die Stellr des bisherigen 
; l'rüV.-Uro.->sm!itr!! , des verdienslvoUeU lir Dr. von Ncttel- 
; blad. der wegen anhaltender Kränklichkeit den 1. H. nieder- 
! legte, den hochv. Br Dr. med. Lehmann, bisher 1. Or.Aufa., 
zum Pnnr.-QiaainMtr aiwlhlt; 

j I'udolatadt. — Dem ersten Rundsehreiben der l 7 
I „UünUicr anr Sialr.*', die im Nov. t. J. eingeweiht wurde. 
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wiImIhmb wir ftdtrad« Mellea: „0«1i«meh and Kitte hutic 
UM nrar vcvpflitÄrtBt , goflirt (tiadi der B^cnindnnp) os'b 

Licht der maurcr. Welt zu iretrn uinl un« dem brüderlichen 
Wohlwollen zii empfehlen ; aliiiri ilic Klttiuheit unserer Vcr- 
hiiltni!"!«!- cinfts Thcils, dio l'npiiiiHt un<l HiminiiisFL' iin<l(:rn 
ThfÜH, wclclio uD* vun einer pttwinsen l'artei gezeigt und in 
den Weg gelegt wurden, durch deren EinHus» eogar ansere 
Arbeiten auf Monate oingOBtelit vurden, UetMn es 
VM nthmn widi riB m, ebm günabgMi Z0itpinikt im Hn^ 
ToitrBlMi BbiuwwUni. 

„Vh den vau feseUHoli sinteliendeB Wdloi, ndt Aus? 

diiucr und mit HttÜe der hüchaterl. Groeaen Lande« i i der 

FrMr von DeutBchland sind die Homraniasc und Rchwicrijt- 
kpiten be^ritiijt wnrilcii ur.'l uiilcr licni Heihtunili- <!i-> iln.-i- 
fiiili gr. B. a. W. Iiotfon uml rrwurlun wir, d.iss dif juii;:i- 
r" 1 ,,(iüntlier zur Eintracht'' zum Heile der Menst^hhrit - 
deibcn wurde. Weuigslens werden die denecitigca Mitglieder 
m flieh angelegen sein luKiien , nicht Um* an ihm eigenen 
gdfltii^ nnd aitttieben Verrellkonnnoai«, aoadam aveh an 
der Hebung der BittliehkNt der Memehheit an «iMten vml 
naurer. Ueht und Leben nS^ehit zu \-crbreiten zn suchen. 
Zmn Omndaatz haben Dia aa sieb auch gemacht, b« Rece- 
ptionen ilii ip^tmin^'lii hsta Tciaiebt ancuvenden nnd lodig- 
lieh auf Würdigkeit zu aeboi." ■ — 



Briefwechsel. 

Br Dr. lUnlirlin«»« in BrooUya. — Ihre Senilani! in am i» Novhr. 
Her «iag«U«ll«ii Einsta-nlcii BMtMO «imittrii Punk für Ihren .Nschlmg 
»H Klo»8, «owir für ihrr inlpr^^.anlif iiad wifiU'i;^ Arliril uher ..Utr r.nRcrt 
<liT h .irbifren". Wir wiinli"!] sif im Intrrcs» iSri \N.,lrl.ii f.Tii •.lIhui in 
DlcbMer .Nr »rniirrnlln hm , lir.rh t.<>niirn wir dii-s rrM in i\r a de» cIcBi- 

nacbal lirh'it 'kIi'ii IV J;i.>ii^'m. ,\i ulirr ilie üliiigcn iNtii lifrriU >e(fa;t 

bl. Ein solch ■uthrntiscticr riarfawis koisinl jedock ni« <« spät! — 

BrwA Aetmrt |iM aecb ia Lmfe 4. NK. M M« «b. 

Br Om. R- 'I In C—a. — Nvnllch |Ma wtrfa tdi Ibrw Wmucli an 

AMtoeiue elMr Aauig«, G«iHicb einer ConiploirMrtle für Ihren tteli.. 
arMIt bähen , wenn nicht die Err»1inini K"nti hiUe. da«» derorligc ft- 
sch*rtlir1ir Atizei|ien der R.111I1. gjni wirLitniT'-- tiiiil rrfnl^li*« hli'- 
ben Wir rilhe« Ihnen, eine inirite in der ZfilMhri'l ..li't Kiiiilminn" 
(HiUo 1. d ü., bei Heuilelj ixlrr ini „Merkur" (l.eipiif, bei Hiihner) udcr 
ie andlnn *>• luBMiteB «iel gelescnea BllUem lu «erMicfaen' Zi OOM» 
rcBi Bcimm ttad wir («(«■w*rii( and in a*cli*ler Zril *on ritl«a end 
dMaandtn liMua «e Aba>Mca> in» wir Ihn Aiigatanehil t 4inb b»> 
flgadin taBnmwi ha aemailiieB Im leMir akte ttmn Um«, le |m 



I wir MinM «orh bereit »ind. Brn niiili Kr.ifltn tu J eni-n. — Freun<llirheri 
Cegerj|tl u^^ ' — 

Hr IS - 1. in M'h» brj. — Wii nm»»en .Sie ebeniali- ml i'H rlciipcid« 
Antwnil an Hr H- I verweiten 

Br C. W— 1( in A. — Ua> Scbemi der iUlitt. Nachrichten Itt nns >oa 
PiMhtart«. N. BO<k aMM iaM|iaf«« 1 

■rF— aiBli— n. — Corrrt^alaana «iar Artikel, »ehh« nadi 
crseheinen »ollen nnd im Ver«|iJiiing*riilIe »erallen, bille onfrank per P<>«1 
SU senden, iunstipe Bi-iifii,' alipr jif lul dem WVue de» Huchhdl» Der 
gaiigfil nhrr'-.in<li<- tl'iliiir' j'''»ihernt im (-■nif'' <lr» iiiuhsicii U'i.'it listen 
Daek nnd lif'T/i (i'v'fFitiriii..^ ! 

Br Tr — w in Ui — Betleo Dank tur (aiige L'ebrr>eniliiiig ! Ihre and 
der tbriiM ■redet fifaiB« mnit» *•■ |bb»ibi Bima nicb NritH cr- 
«idrrti — 



Ans« igen. 



Im Commi(i»ioDS-Verhif(e von Ad. Be-rg in Berlin iit er- 

tchienon und durch jede liu< hhiiridliing ZU beciohcn: 

Siltiln f*i ItMt ni ku Jolli iSöi. Uerani^seg. von Br Dr. 
van Dalen. Verlegt von Br Sittenfeld. Sauber geb. 

IVc i.- '20 Sgr. 

Mii G«ichi»i(«B| 4et Grämt;:;] „Roial-Vark" in Bcriia. 

Obiger Kalender, lugleieh inm practisohen Gcbraneh ria* 

' tierichtet und mit Hlristift, {iummiband etc. versehen, enthHlt 
I nebst anderen lleilrlifn n : Kiilenduriutn Cenealogie — Me- 
morandum — Ansribc ili -« Siiti (■-ti> l iiu r ji lien I _l — ^ er- 
• zciehuisK KÜniinll. (iri*i<lijtreii mit NümhattraEnjhuniJ der tiross- 
j beumten und der Hepniüentunten — L eber*icht sümmtl. activon 

' deutschen Lojicn, n«l>st .\ngabe, zu >*CRber Uro»*, I die««l- 

I ben gehören und dtr bi'tr. von». ÜKtr — Maurer. Chronik daf 
I Jahre 18&9— lä60 — Literatur — Oemeinntttages ete. 

I Tn rommiwion bei Br Herm. Fries in Ltiprig aneiMna 
soeben und iat durch alle Bucbbandlungen nt h a iiBliiBB; 

Johanniskräinze. 

M I I I Iteden, Spriiehe uml OciHiSil. . in der C3) „ü. poldn. 
Kreuz" zu Meneburg und in bonachb. Schwoaterlogen 
geeproeben und geanagen. 
v<a 

Br Wilhelm Oitwwald, 
i. Z. fMnar 4er ca „aoai foldn. Iram«. 
PNI» WftVp. 



Zur fefUligen BeMflitaiig! 

Sa nach Yerlanf einiger Woehan ein naufir Jahrgang der „BanhQtte" beginnt, eo erlauben wir um, die geUebtan 

Brr Leser um rechtzeitig Emenerung ihrer Beitellnngen, »owie um fernere geneigt« Fürdcrung und L'utenitUtzung diese» 
maurer. Organ» zu bitten — sei es durch gütige Einsendimg grrisfiercr Arbeiten oder kurzer, interessanter Herichtr und Xo- 
tizou , »ti liurtli weitere V er ii r ei t ii n g lU^iiKeUnii. ir i'-nchcn nnmcutlluli alle Brr Beamteti' . die ,,li .uli Ui ' allen 
iitrebsamen, intelligenten und für die »Sache begeii>terten, n.iinoutiuh den auswürtigen Brüdern zur .Anschatfung emplchlen au 
wollen, damit maurer. Kenntnis» mehr und mehr verbreitet, die Theilnahnw am Bande erhalten md erhSht und daa die 
ganze Brschaft umechlingCBde geistige Band immer inniger und fester werde. 

Der neue Jahrgang wird eine Reihe wichtiger und intereiieanter Arbeiten «ur YcrUtTeutlichung bringen: zunächst 
I. B. ein miBnlieh-eBtschiedanaa, eindnitgliehca Vott „Ucgen den Schlendrian" von Br Funkbänel, — eine durah häehit 
intaraaante Aetenetfieke belegt« ErOrtarnng über I<og«i der Farbigen in Amerika" TOn Br Barthalm aas in Brooklya, 
midie die schwebende Frage vollständig entscheiden wird, — eine grSiaere Arbeit vonBrPolick, deren Inhalt nns selbcit 
noch ein (Jelieisinisit ist, — eine actenmäi«eigc. objeotive Oewshichte des Anscbluase« der ehem. cklekt. Logen an die Ur.CZD 
„zur Eintracht". — eine llcihc von Arbeiten von den Brn R. Seydel hier, Th. Merzdorf in (ildiulmrg, W. Keller in 
Giessen, Keller in Mainz, Loth in Altenburg, vnm Hurausg. u. v. ,\. — Unt-er Feuilleton wird, wie bisher, rauglichst 
reichhaltig und monsichfultig »ein; der g< i.^tigni Bewegung in der Mrci, den literarischen Besprechungen, werden 
wir stets eine besondere AufinerkBonkeit schenken ; überhaupt werden wir nicht nur dem maurer. Forlaehritt dienen, sondern 
«Mh idbat bcaiiht aiiB, fiittnu«iiiiaiteB und daa Blatt n auiam das Baades «ad iaiBet hailigaa Sodia vllidigan Qrgn« m 
arhebea. — 

Beatallnagan auf di« ,fiukMiif haBaha aaa «a die alalmlgBlegaDe Baehhaadluag m lidbten. 
nirtn(l"r daa BI. and der «miB billige Preia (— viertey. U Mgr., dar gaaia Jalug. TUr. 9. — ) bleibea 

Laipiig, im Dan. IMO. IMe Bed. u. Ssped. der „Baali dtte". 
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Leipii^, den 15. December 1860. 



Malto: WntlMil, SUrkr, üctwlnbeit. 



III. Jahrjr. 



Tao der „Baohllnf* «nrhrint <rö«hnillkli 1 Nnmmi'r, 1 Racim »urk. Die „IlHnhüUr" kKnn rnn alleo Rrfidcni la dtm vlertaUthrlkk«! PränMB«radoii>> 
preU* von 16 Kgr. s 54 Kr. rli«ia. darch d»n Buchbandet 1>«(oi;«* wvrdrn. 



Iii» lfth»llii.» 'Ur Mni lur i:nl<T|oklaii4i iloa UouirhliaJiUiliMM. Vus Hr Wvn.ll. — l»!« Wribr 'l<r CZ „rrtrdrUh < 
Itr Jullii. Hnil. — (Jlflrltwiiii«rti * - IVxrUj«uiijr »n einten afunatitra. Br. Vi»u Br C RlrbioT. — Pi*nHI«ii>ni Br 
IMfKitt — ?(«W'V«rk — 1'ullm« — Tumovrltft — L*ck«nnlljk<fo — T^luwhAU — Liter. Nntia — HHvfwtc^Mil — AnwUrn 



Tr. »n 49*t S 

AnWMrcn. 



' In Hlri««Mi. Van 
PTmiikfarl >. M. — 



Das Verh&ltniss der Mrei zur Entwicklung 
des Menschheitlebens. 

üesprochen bei der SiiculartV'icr «ItT I ) „zu den 3 Steruen" 
in Ilu«to('k , am 10. Juni l860. 

Von 

Br WnU, 

■I«'I»M1, M.lr V. Nf. 

LciKo und geheimnisHvoll, aber Krhni-Il und unwiderbring- 
lich flitnutt dur .'^tnm der Zeit daliin ; iiUHuf hörlich drängt 
»ich Wcllu an Wolle und »'ilt di-iu gronseii Ocean der Ver- 
ganpüiheit entpeg-on ; im ewigen Wechsel t«achen in »einon 
Flutlicn die Erscheinungen von dieser Erde, und fiir dieselbe 
l>o«limmt. auf und nieder. Aber willen in dicKcm ra»t- und 
ruhelosen Dahini>i'hwinden , mittun in die»eni Kteten Wt-rdcn 
und Vergehen gibt ch dennoch ein Elwai«, da» der Zeit und 
ihren Verheerungen tnitit, ein Etwa», da* über alle Vergüng- 
lichkeit und Vernichtung erhaben ist. Keiner unter uns fragt 
wohl, wa« dif»«» Etwa» »ei; denn .Vlle wissen, e« ift da» 
heilige Feuer, da» wir in nn»erera Bunde pflogen, es ist daa 
g(ittlicbo Licht, welches in unseren ilallen leuchtet. Und 
die Freude über dieseH Lichtes Glanz und Dauer i«t vm Jn 
eben, die um« heute in divMsr festlichen Stunde um den 



I linndesaltar vereinigt; sie iftt m ja, die in die«em Augenblick 
da« ganr.e Herz iTlullt und durchbebt mit nie geahnter Wonne, 
; 80 da<<H OB hinetrömen möchte in einem einzigen Lob- und 
j Uankgebet, in einem nie endenwollenden Ilalleluja. In dic- 
I Bern feierlichen Augenblicke Hteht ja unsere aw »o theurc, 
j ehrwürdige .StementZU auf der Schwelle de« ernten Terflos- 
aenen Jahrhunderts, eines Jahrhunderts, wie die Menschheit 
st-ii ihrem I)iu<«in kein zweite« aufsuwciKen hat, eines Jahr- 
hunderts , das an welthistorischen und welterscbüttemden 
Ereignis*«en reicher ist, denn je eine» xuvor. Ja, meine Ürr, 
um das uns widerfahrene (jlürk recht tu wiinligcn, um un- 
sere Freude an dem heuligen Tage vor uns seibat zu recht- 
fertigen, um die (.irosse de« göttlichen Segen» richtig xu 
' emiessen, um unsere Willen»-knilll in Beziehung auf die Zu- 
knntl zu Stühlen und unser>' Hotfniing neu zu beleben ; — 
gcftutten Sie es mir, einen kurzen Blick zurückzuwerfen auf 
die eiitHc hwundeuG Zeit, in Hüchti):en Zügen das licben der 
Völker zu entwerl'en , wie es sich in den beiden grossen 
Facttirvn. in Kfrche und Staat, seitdem offenbarte; und e* 
wird uns dann klar werden, wie heilsam, ja wie uothwendi(f 
unser Bund der .Menschheit sei, und wi<- heilig die von uns 
übcrnommuuen l'tlichten sind, in ihm und liir ihn zu wirken, 
< »o lange e» noch Tag für uua /tcin wird. 
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Uerad« um die Ziiit. alt unsere ."^i gesüftei »uiiIl-, 
hemehte io dar prolestantiKclien Kirche eine Gährun^ und 
Bewegung', dergleichen «eit der Ueformation nicht wiL'der 
7.111« Vorschein gekommen war; «is war ein Wogt-n (icr Mei- 
initig^cn und Ansichten, wie uic zuvor; und der Streil und 
Kampf fahrte hier und da sur EiiÜVemdung, ja selbst zur 
FeindMiigkeit gegen das Chriatenthum. Aber im All|ye- 
meinen wurde doch auf dem (jruudc, der von drui an Go- 
li'hr.'-aaikeit und rfd!i< licm Streben au.sgczeichnetfti Aliiunorn 
gelegt war, rÜBlif,'- (nriKobaut; Am damals ffellendo Formel- 
Mresen wurde- verUunni , die Scholastik des ProtestantiHnm» 
überwunden md der Freiheit im Forschen und AuHlegen der 
haOigeo üvlniidBii «ieicrreiche Bahn pcbrochen. Ein neuer 
(reiRt belebte diese Miinin-r und ihre Sclinli r und Nachfolger, 
und dieser G«i»t blieb der berntchende bis tief in die Xen- 
ceit biMÖi. Aufklärung, d. h. Erhebung iikor die Unmiindip- 
keit anemgeBOr Vorunheile dunh den Muth, ^eino etpene 
Verständ%knt sa gebrauchea, dioK wurde dus t,ohungf<wort 
de« Zeitalters, übd wi dieser Aurkliming hai auch nach 
der Behauptung einen neuem KirchenbiülorikcrK die FrMrei 
ntiiclitig beigetrageo. Um dieselbe Zeit, um das Jahr ITn'J 
nnd 1760, regte es «ieh tnoh in der katholischen Kin-he; 
es fand der erste Angritf auf den Fürsten nnd Völkern ho 
verbassten Orden der Jesuiten statt, bis er wenig Jahre 
•ptter dardi eine päpstliche Bulle gnnzlich an)]^hoban wurde, 
eine Thatnache, aae welcher ukui wohl mit Recht auf die 
BaufitUigkeit dea iStniechen Welttbrones scblieseen meobte. 
In dem «weiten Deeennium Jedoch des jetzigen Jalurlmnderta 
i^t in der katholischen Kirche dieser Orden wieder beige- 
xtelU, und in der protoetantiacben ist man «ait den leisten 
3 Decennien nh groflaem Brfbig bemübt, den Bncbstabäii- 
planhen nach den vorg-e^chriebenon Sal/-un(ren und Symbolen 
wieder einzufiUiren und die Parole der Jetztzeit heisst: Um- 
kehr der Wissenschaft, Unterwerfung de» Ventandes nnter 
Hie IleriM hiifi Je'» (ilaubeuh, Verbannung und Aei htuntr der 
Freiheit im Deukeu und im Auflegen der heiligen ckhrifteu. 

Abw weit mehr als die Kirche, nnd anf eme Weise, 

wie die WiOtur-, h:i lite kein zwritrv lici-pid dnrliieli^t, haben 
die politittcben Begebenheiten diese» Zeitabschnittes heetim* 
meod anf da« VSIkerlehen efaigewhrkt -Von 1760 an und 
noch früher waren in Fraiikri Ii h ili.^ Ki itue -i li<iii pelegt 
worden zu jenem Ausbruche der Bevulutiou, die gegen den 
Sehlnse de« 18. Jahrb. «o nrplötslirh nnd allgewaltig «naere 

:' I ! -cliulIcrN- r.tul ihn' 1). inner na< li allen ii')r:t;i-ii 
schleuderte, llattc dieoer gewaltige Kampf de« philusophi- 
sehen Recht« gegen das histeriaehe; unter deaaen Ursaciien 
auch die FreiMi': : mf.;! ,m1;1' «ird, anffinplich zwar 
die Sympathien aller cdleu Geister tur sich, so wendeten 
letitere doeh bald aidi Ton Hub ab, ja traten «uat Thett in 

die Iteihen der Gegner, als die sieirreiche Ivevi'lntion über 
«ich selbst hinausging, als »ie, ihren i'hnzipien untreu, in 
MdeiMthaftlieher, blinder Wotb, dem 8atamna gieieh, dn 
«igeneB Kisder ver^-chlang, wodurch denn auch, sowie durch 
Diuek nad Angriff von ausaen, mehr aber noch durch das 
VariiiBgBiaa «elbet ihr tTatafgiiig hsrbaignnhrt wvrde. Als 
nun nach den ungeheuren Anstrentrnnpen Hm F^iiuattung 
und die Mchnsocbt nach Kube eiogelreUm war und in Feige 
d«nw «ba einzig« Penteliofalieit «kli aa die Spitw g«< 
Schwüngen balle; wie vieler Aufnpfenmfren . wie vieler 
Kampfe, wie vielen Blulvergiessons bedurilo e» da wieder, tun 
die neuen FeaeelA BanpB\ «n braoheB. und nai flinan Zw 



■■'inad berbciüut'utiren , der zwar der frühert^n Ordnung der 

i Dinge ao Shnlich als mögUeh war, «ugleioh jedocJt elna ntche 
Saa» von neuen Verwiekelungren, von neuron ErsohiUterungen 
in seinem Schoosso barg. Aber obgleich überwunden und 

I zu Bedem gein»f«B, bat jene gnaaa VnwIisBag denaeoh 
der Zeit ihren Stempel anfpedriickt, und mittelbar oder un- 
mittelbar sind fast alle neueren Schicksale und Verfaältnisse 

I di-r Vtlker auf aie eu beaieheB und aua ihr an ericläree. 
Sic ist mit einem Wort, wie ein berühmter Geschichtsrhrei- 
Iht sagt, die Welthisturie der neuesten Zeit; denn Alles, 
was nieht au« ihr ahauleiten , nicht auf säe znrlokioflUirea 

! ist, erscheint al« HebaneBche und nur einaa Itnnen Seätaa- 

i blickes würdig. 

I Und nun , nach dieser höchst unvollimBaMiWB Sdulde- 

rung eines in der Gesehiehte einzig dastehenden Zeitabschnit- 
l«;», was i^l das Loos der Menschheit in den vorherrschen- 
den Erscheinungen geblieben ? Was andere-. , al» — Tiu- 
schung, Kamjif und Danaiden-Mühe. .la, meine Rrr, wenn 
wir so sehen, dass trotz der mächtigen Krufletuwii kelungen 
alle» Ringen zum Bessern scheinbar vergeblich gewesen ist, 
da-s die Meiisrliheit sich in einem beständigen Kreise herum- 
zudrehen M iieini, iiber den sie nicht hinaus kann, indem auf 

; jeden Fortschritt ein eben «o bedeutender Rücksehritt folgt; 

j wenn wir sehen, dass auch nach den unerhörtesten Kämpfen 
des pnf'chwundenen Jahrhunderts Frieden und Eintracht noch 
in unabsehbarer Ferne liegen, vielmehr die Gegensätze erat 
recht an die Oberflüche getreten sind, und der Wahrhait die 
Loge, dem Hechte die Gewalt, der Freiheit die üntwr- 
drttokung und der Knechtsinn, der Brudeiliabe Haas und 

' Verfolgung noch inuner «otgagenatehen, wie mr je auTor; 

I sollten Wir dB niolit nathlo« werden in unserem Streben? 
sollten wir da BlCilli den Zweek der Mrei. „dass das men^ch- 

j liehe Gescbleeht eine Bruderkette werde, tbeilend Wahrheit. 

I licht und Hecht" — itlr etwa« Verfehltes. Ittr etwas üner> 
reiihbare» halten? Sollte uns da uielit der Gedanki- k^m- 

I men, dass Zeit und Kräfte und Begeistei'ung so vieler Man- 

I ner nnntitx versehwendet sind, die leksht fruchtbarer hätten 
\ ei wendet werden niopen ? Gewiss liegt eine Berechtigung 
iu der Klage, dass der Tempel iumier noch nicht vollendet; 
aber keine Berechtigung^ zum Aufgeben, zum Verzweifeln 
an der Menxchbeit veriuiigcn wir in einer uiilii r;ing:i'!:eit Gi - 
•cbichtsforschung zu entdecken. Denn sobald man nur das 
Ganse der Ifenschheit, sowie die moralische feeciehuag er- 
wiigt, sobald Tuiin HfH Injltc-n-ii Sinn, da-* gi-steiperti' I.'-'')eti 

. beobachtet, das in den immer wiederkehrenden Krscheinun- 

I gen sich kund gibt, sobald wird e« einlenditend, das« unser 

( hleclit . Wenn auch lanfT'^ain . einem höheren Ziele eiil- 
I gcgim gehij, das« es der Vervollkommnung nicht blos lühig, 
I sondern aueh gewi«« iat. Und dieeem geechkhtliehen Be«ul- 
j täte stimmt auch die !!*t1e\iur v '1-t indig bei. Denn so 
, gewiss das Ganze der Menschheit eben so gut sein Dasein 
I hat, und Bwar duMelbe, wie da« En»«lleben; ao gewiaa 
mubs es ebenfalls einer Entwiekelung entgegen reifen , so 
I gewiss muss es stetig zum Bessern fortfcbrciton. Uder sollte 
I es wahr «am , die Behauptung, das« die Menschheit, weder 
im Vor- noch Itück-schritte hepritlV-n. aller Bestimmung ent- 
behre; dass da» Leben selbst als solche«, dass Kratlentwicke- 
lang ihr ehniger Zweck sei! 0 dann w5re das Weeen der 
Welt, der körperlichen -.owoh! wie der niorabVehen. ein rei- 
I nes äpicl ohne Ualt- und Stützpunkt; und das Leben selbst, 
i «be der «ohöastm Ifimmdsgaben, fiir jaden DeBkeadaB «ine 
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«h uckende La>>t. der man sich von dem Augenblick dea Br- 
ie emtena SB entledigen mnsftte. Do«h gelobt »ei Gott! wir 
wlwm M KnderK, wir wisnen es iMtiier. In uns kamoht 
die 1ebend%e Ueberxengnng von «inam atetigen Fovteokrei- 
t«!i MamehhcttalabM» Imi in jenen liehtea IKhen der 
Vollendung. 

ünd in dieser UeberEeugung sind wir eben begeieterto 

Anhänger de« gnwsen FrMrBds, der «ich ja ilioH..N Ziel ain ; 
Himptanllptbe gestellt bat; in dieser Ueberzeugung glühet 
hente unsere Bm«t von tiefem nankgefikhl gegen den drei- 
mal grosjwn Geber alli;* (jiiton, Schutz -*f> sirlitliar- 
Hcb in den gnten und bösen Tagen mit un«em Vtitem go- i 
weaen ist; in dieser Uebenseugung stimmea wir hente Jnbel- 
liiiiler an aus voller ^>l•ele und »egnen den AugeuSÜPk , iler 
uns in die grosH« Kette einreihete und uns dadurch 'i'heil 1 
nebman Kess an des iniisohen Lebens henliebstem Werls». 
Ja wir sind vun »eliger l-'n uilc, !liiixhdning»!n an dem heu- 
ligen Tage, an welchem wir aul da» vollendete er»te Jahr- 
hnadert unserea engeren BrBds surt^bliciien; dem wir 
haben es erkannt, da«* niisr-r W(.lii>n . unser Thun und 

chatten nicht vergeblich i«t; wir leben du» gegründeten ' 
Gluibens, das« auch dea Mrs Tempel eine Wohnung des | 
Aüvar*«- rti'i, ihihs »ucli di's Mi's Arhfit iinK^r riTttlii-ltfin 
•Segen wirksam werde sur gedeihlichen Furüerung und \ oll- 
«aduBg der Msnsdiheith Und mügen auch noch viele Tan- | 
Ni-ndi v..n Jahrhunderten vt!rflifss(ii (drjrjn wer kann den 
Welteumowteis i'lan durchschauen j, ehe dun ersLrnbte Ziel 
deir llrei erreiobt wird, m9gien aadi Tether noch viele Ge- i 
neratiiiuen vun ircueu Art<eitrTii !;iii;if>-.t<>igeii mVihsen in dos 
Tode» dunkloH Thal; duili kuiiiuuu wud die Hchune Zeit, 
wo die Meiuchlieit in allen ihren Gliedern die von nnesrar 
k. K. ht'/.vvcLkte Hjirnnmie rrivii hen wird. Dafür burgl nn» 
ila« Ltasein und der glückliche FortsehriU dcH bereits den 
JiltlkreiH nmschligenden FrMrUds, dafür b&rgt nas diu ewige 
mito und WciHheil xelbsl. Denn »o gewiKM das Wahre, 
Gute nnd Schöne auek wirklich wiinieu soll, «o gewiü» die 
Sahnsui'ht und die Ki-all , dafür zu »Lretten, dem Jlenschen 
von dem Vater alleit Guten und Woliren lief einge|inigi iüt, 
>>o gewiiiH denelbe die von ihm »elbst uns eingepHanzten 
Ahmntgen und Hofihungen erfällen mrd; s.. gewi>«H wird 
«inatens auch der Tag eraobeinen, an wolcbew das tiuic 
über das Böse, das Lieht über die Finatandsa triumiibirt, 
an welchem alle GcM'hlediter und Völker der Erde iriedlich 
und IHihUch in dem schönen Bunde der Eintracht neben 
««nander wandeln, neben nnd mit einander wirken. 

Aber nicht in musNigcui Hoffen, nicht in thatenlu»er 
Erwartung und unfruchibareu Wttaaehen wird jener gluck- 
liehe Zeitpunkt herbeigeführt. Sind wir von der Möglich- 
keit «eines EintriMiu-^ ul>fi-zcugt, gliihcu wir in heiliger 
Bcigeistemog inr dicH erhabene Ziel, u welch' ein mächtiger 
Sporn mmn dies tär uns sein, anoh un»ern Theil mit allen 
Krultcu zur Hrreichung demselben beiantragen. Ein gnaeea 
Vermiiehlni«« tat nn» Ton den Väleni and ätittem unseres 
Bundes hintorliissen, eine theure Erbsohall haben wir ange- 
treten, ein Chlt ist ni' »iivcrnaiii. , di.'*»en Verwaltnng die : 
ganze geistige Krall, den vollen Knut des Wolleaa in An- 
sprach nimmt Aber beeedt von jenem Glauben werden 
wir uns als wahre Söhne und Enkel unserer Vorihhren bo- 
wuieen, würdig unseres Kanena, würdig ihrer fiaohl'olge. 
Wir werden ihr Werk, das sie ni gutem GIuAmb anf dea 
Allvaters Sehnte' und «nf die Güte der mensehlichea Natur 



80 hofRinngsToll gründeten, nidit untoigehen lassen, tondem 

e* fördern für und für, m weit nur uni<ere Ki-iifle reichen, 
Wobhiuf denn, Brr Mr, lasst uns rüstig Hand anlegen, tun 
im Tempel nnsem eigenen Hersene immer mehr anfiraran- 
men, immer st höner und herrli'. hör wieder aufzuliaiu-n ; lasset 
uns mit Emst darauf sinnen und denken, wie wir durch 
Lehre nnd Beis]He1 auf Mit- tmd Naehwelt veredelnd und 
beglückend einwirken können; lusset uns mit Feuereifer dar- 
nach ringen, dem Unrecht, wo o» immer sich steige, zu weh- 
ren, die Hencfcelei nnd Ittge zn entlarven, den Sehveomnn 
zu vi-rnii hlen und die Fesseln der Menschlieit, die Bosheit 
und Fiubternia« ihr gMchmiedet haben, zu zersprangen. 
Denn dae Wirken fifar den Bund nnd seine Zweeke ist j« 
eine heilige, vtm dem ^t. II. :i. \V. uns auforlrgte Pflicht, 
von der wir eioat werden Kechenttchal'i ablegen müssen. 
Noeh iat es aber Zeit fHr uns, in arbeiten und m flchaffim; 
doch wir vermögen ni( !ii /u w^i^scn , wie lange noch ; denn 
dan Leben geht iK;hneil abwart» und jeder Tag bringt 
uns deib Tode nlher, bia bald itr leteto ma ersohainen 

wird. — 

Of verehrte Brr, belebt uua solcher GciHt, dann dürfen 
wir Aeudigan Mnthea der dnnklen Zukunft entfi^ gehen. 

Stehen Arbeiter von suh heii treuen <ie»innungen am Teiii!i. 
bau, dann wird da» Werk »ich «teus mehr und mehr fui- 
dern; es wird der Zeil und fluMB Btttmen tretaen and on- 
s«>re Hauhütte wird Huch femer, wie bisher, den von dem 
Kaiupt der AuKHcnwelt Ermatteten ein ersehntes Asyl bie- 
ten ; Hie wird «ein und bleiben eine fcMte Burg der gefetigua 
Frciiifit und das auf dem Hiindcsahar leuchtende Licht wird 
die ditiheude ^aclit da» WabuLs und der Verdummung sieg* 
reich vaneheuohen. Und wie in dem /urikckgelegten Jalu^ 
hundert iinBcre Väter nnd wir, so werden auch in der sju'i- 
testen Folgezeit unsere i>öhne und Enkel Trust und Erhe- 
bung Knden in diesen Hallen, und Kraft nnd lluth aicb 
Manitueln für den heisaen Btreit und Kampf auf den Ifinlita 
des Lcbenx. 

>v ,hr« l.iclil - es Icuchle fori, 

■•v M I , »o olle Zeü, 

a,in fcIsJiirclidringcBil l.elieoswnrl. 
Cm FrieiletMluiss im .Streu '. 

iMchM fort Tsa Ou ra W««l, 
Ves SM BS Nsnl aar Briaa, 
Data US», ä» üa WtU ntlual, 
Vau tlaa arlafen wanlta." 

(Rom*, «so Br rr. W|lt.) 



JUm Weihe der cn „Friedrich rar Treiw 
an den 3 Bei|pen" in Stxiegau. 

V.III 

Br JbGbi lüt, 

Redner *m Ol 



Zu den fruiidigeu Ereignissen , welche die IJrust ciuct* 
aufrichtigen Maurers angenehm benibren, gehört unstieit^ 
die Rrweiterong de« gewaltigen Ringes, der die Erde nm- 
»chlieNMt, durch Gründung einer neuen Biinhüttc. — Wenn 
schiui au dieser Freude auch der entlemtere Br auflriehtig 
Theil nimmt, um wie tieter berührt »io <lie Ifer/.en «lerer, 
die das Werk ins Leben gerufen und damit einen nicht un- 
weaentifchen Sieg ttber manche Bedenkliehkeiton nndSdiwj«- 
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rigkciten ammgan habsn; dar T*g dar Weihe wird ni eine» 

SuiiDcu»trable dei biichnten GlÜLki-s, <ler »eine crwiirmende 
und belcbeude Kraft in den herrlicltst«n UofToangvblütben 
fär die Folgezeit nr Geltung bringt. 

Und dii-sen SoniienKlrabl höchstens (jhickti> em)iraiid<'n 
und genie»e>en jetzt die bieaigen Brüder in »einem erbeben- 
den GlanieL 

Seit Jtt|jr.'i-hiT.t< Ii li'bt<:n in hies. Slr.dt (niiii' Brr der 
k.£., die duruii dtiu Zutritt neuer CiUeder und be>ui<--il von 
Iren er AnliSngUclikeit an den Bond, Ten Jahr zu Jahr mehr 
gedriiii;^! wurden zu dorn Wt; nul lit? nftch einer ri^'ciu n 1 ; 
aber da» tingMtUche Erwiigeu d«» Für und Wider verM;liub 
dessen Brfttlinng in eine unbeatiumte Feme und erweckte 
gew'i hlc Zwi il'. ' fiLT rleri-'M VRrwirkliohiinjr. 

i>u, gegiiU iisu> Ende des vor. J., tauchte auf'» Neue div 
schon oft erörterte Frage im Kreise der Brr auf, nnd ron 
der lliiffimng' {rctrUiUen, dasH der a. H. ;i. H. dem 7m grii- Men- 
den Werke seinen i^egen geben werde, verpttichlelen »ich 
am 17. Dee. vor. J. 19 Brr hie«. Or. dnreh Nanientatmter- 

-I hrifl i'tir 'inmduii;: einer f i . und oline AulVi Iiub win^len 
die einltiitenduu bchrilto getban. — Ein pa»iiundf>> und den 
TeriwUniMen aiigeiDMBema Lokal war bald in den HatiM 
dtrs Kr Abel pefiiudon, üu de<<»on wärdige Ausstattung nun 
mit Floia» und regein Eifer gegangen wurde. Das» die 
GfttndvD; einer CD iticfata Leicbte» kt, neigte sieh auch 
kinr dnn Bm, aber ein gelHlige» Werk/eng, einen ni)i( h- 
tigan Hebel gibt es, der auch das bchwer»te leicht macht, 
däa ist die Liebe aar Snehe vnd die gegenseitig« liehe der 
Träger der Sache und <inrr h bi'- und dinTli Hie daraus eiit- 
sprungenu grusso Upluru-illigkeii und Tliatkiatt ging da« 
Weilt seinen eicham nad ger äg n l laii Gang. 

Wi'ihri'iu' m:t «•iirirlicheni Krii«! , dem SchiudieiNsinn 
luugUchsl Uechuung trügend, an «1er Einriciitung dor : I 
genrhaitet wurde, waren nueli die nöthigen Sehritte bei der 

böcfaatl. Prov.'JZl von Sehlesien eingeleitet . tun dureii vie 
Ton der hui hsil. Gr. Iaiide>ClJ v. Dcuu»chl., au Uuren .Svhtfin 
die hei \Veiti.'m grtfaate Zahl der Brr ftdOn, die Bostfitigiing 
der iip^irri Bauliütte zu erlutifreii, und bald wurden wir aurli 
mit einem Uesuche unsere» hociigeehrten , aiiguL, liindisterl. 
ProT.Grossmstrs Br Dr. Xnnpoann erihent^ "deaMn mfaiDn- 

terviii - Wiirl zu immer nivriper"m Fortschritt w\> deseehe. 
Uurcii jh:i gelangten wir im A]pnl d.J. in Uesilz der Nacbricht 
▼Mt der IksCatij^ung unserer BaiiliUtte unter dem von den 
Brn gewiiiilten Namen ,, Friedrieh zur Tr<-;r- .ir. ijen '.i liVrp'u" 
uud die Wciiie (ies neuen Tempel» >'jllte lum am 4. Juni a. > . 
atattSndeii . :>].- an dem Ta^c, an welchen vor 115 Jahren 
nn^er erhabener König Friedri< Ii d. (ir. am Fii->^e der 
3 .StriegauiT Hergc einen gläiisceudun Sieg erkauipl'lu in der 

in <loTi Antialcn der Geaehichte TcneiehneteD Scblaeht bei 

MühenfriedebiMg, 

Sil cehr die Slifler der Wunsch belebte . das in der 
iKiNseru Eiurichtung iler Vollendung au»t Iik lu ii';e Worfc 
durch den Act der Weihe in die grosse lidsKeüe einge- 
gliedert zu »elicn, SU trat doch durch den Tod des wei»<?«teu 
Ordensmsir» Ur v. SelaoinKky und durch die für denselben 
angelegte Logentrauer eine Verzögerung ein, durch weh he 
da« ersehnte Fest auf den 17. Juni verlegt werden ninsNie. 

Freudig begruhsten die .Stiller diesen Tag, der ihnen 
das crtfulwto Glück bringen sollte; freudiger wurde ihr Herz 
gehoben, «1« von 0. und W., von S. and S< auswürtige ürr 
in groeaer Zahl herbeikamen, um des Tage» Schönheit tnit 



ihnen sn tbailen. üm 10 Uhr fiilUen «ieh die Bänmn dar 

Vursimner der neuen Arbeitshalle, wekbe gegen II ühr 
der boohaterl. FroT.Gro»4m«ir Br Kampuiann in der Um- 
gebung der nur Aserätena ihn begletteoden ProT.OnBenmtan 

bptrat und in Vertretung de^i h'i!!;-<ierl Ijmdus-GrüB<»instr« 
Br Klemm den .'Vci der Weihe bugaun. Eine tiefernst« 
9Mt «ntar den Tarsanmelln Bhi dittckie den erhebenden 

Eindruck aus. wclrlii^n die Feierlichkeit maclite. .Mit dem 
Gruitse der Liebe hie.>s der liöchslerl. Prov.Grossmsir alie Urr 
der verschiadennton Oriente willkommen, entsttndete unter 

irdiiiitr'-ii heil Sintisi>nic |ien an der Hymbolisehen Lürade drei 
Kerzell, die .Sjnibole^der W., St. uud Seh., ubiTgat) die leta- 
teren beiden nebot der CoiiKtitutionK- Urkunde, der U. , dem 
W. und Z., dem Mei-'ters'ehweit. dem Hitual, dem l'rotokoll- 
buch uud der Armeubm hse den luugirenden Gro-'sb«!anilün 
und eröffnet« mit diesen, »olhtl die 1. Kenee tragend, den 
Zug narh dem Arbeit^-aale . dem sieh diu llcputirten der 
verscli.edenen liegen, die bes. Brr uml die Stifter der neuen 
Bnubiitie anschlosiscn. 

Der hüchhterl. ?rov.Grosstt|^tr erijATiiete die OD ritual- 
mu»sig, liuss dann durch den h'xhw. Hr droBssecr. die Const.- 
Urkunde verlesen uml iialim nun den um die aufgerollte 
Arbeiistafel aufges'.elllim .Stiftyru die teierliclie Verpllichtung 
unverbrüehlielier Treue uaeh den Ge^eUen des Itn.-* lur die 
neue SJ ab. 

Es erlolgte nun die Instuilaiiuu de* zum L'>genmstr er- 
wiiliUua hucbw. Br Gold stein, der nach Em|>(aug dea 
1. H.s in einer onaprocbondcn Bede die treue Erlnllung der 
von ihm Übernommenen schweren Ptluüieit gelobte, alle Brr, 
l>e»bnder8 aber die Brr Beamten, autVorderte, ihn in »einem 
redlichen tMiebon zu uniersius/eu. und denuiiielisi die letz- 
teren durch Uebcrreichuug des üblieben Kcbmuckc« in ilir 
Amt und zwar den Br Bau zum 1. Aufs, — Br Xiiha L 
zum 2. Auls, - Br iirniier zum tSecr., — Br Rost anm 
Hedner. — Br Barich 11. x. Schalstrahtr, — Br BarteehUl. 
Äum Lerem.Almr uud Br Bartsch J. zum stellvertr. Aufc. 
einfühlte. Nachdem so die CU in ihren liitgliedera con- 
stituirt war, brachten die Duputirten der verschiedenen Logen 
der neuen Bauhütte ihre Glttflkwünache, die auemt der 
höchüterl. Prov.tirotiemstr im Kamen der Frov.tZD und dnr 
verein. Logen in Breslau unter Darbringiing einer B. nie 
Andenken an den houligen wicliligeli T»;: uus.prach: dem- 
nächst ergriff der Ikh-Iiw. Li.genmstr der 17 i „Hereule^i" in 
Schweidtnitx , Br Dr. Sc hmidt, da» Wort, sn (iaaten i I 
14 der stillenden Hrr gebort hatten; ein nehr sehÖneH und 
iiihakreiches Weiheges« henk, bestehend in den Arbeitstafeln 
de» 1. u. (ir-, war vorher eingegangen. Ihm folgten: Br 
I Seegniiz, [.'"gennisir der CD „Glück auf »ur Bnideitreuo" 
I iu Waldenburg, weit her eine sehr fchiin gearbeitete B. uebst 
' W. und Z. iilierreiehte. Br Kraniüta, LogeuniAtr der i:::^ 
j „.Martin üu «I. 3 goidu. Aehreo" in Jauer, von welcher bereit« 
! vorher 3gr. A.L. eingegangen waren; lir Kuh.-i, Logenmsir 
der r.~J ../ur g.ddu. Kette" in Bunxlau; Br Kicbel, Ixgeu- 
msir der CTj „zur weisM-n Taube" in Keissej Br Keller, 
I Bedner der tZD ..\ i< i-ria zur Liebe nnd ThM»" in l'raukeu- 
>teii. : Kr Otto, de]). Mstr der CZJ «««m innigen Verein aui 
llieseiigebirge-' in Lande-hut; Br Wandel, dep. Jlstr der 
I — I „snr Treue an 'I. r Kilzbach" in l-.'ldl.erg; Br Lorenz 
1. Auf», der L_j .^'.vlbBgorai» *u den 3 Höhen" in liegniu* 
Br Lehmann, dep. 'Matr der LZ] „Wilhelm a. gekr. Sinln' 
in Oela; Br Kenmann, MitgL der [=J ^sur wahre« Etatr.* 
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iB Scliwoidriitz. — Nachdem der hochw. LogeaiUHtr, Br 
Goldstein. Tiir die vifllkclien Beweise der Liehe in Namen 
der jungen Bauhütt« Jon herslichsten Dank aiiR^iiprochen 
liatte, vorlo« er die von allen «chloHtwolicn Log-on ein^fe- 
Kanguiicn tilückwunscliHchreiben , besondere aber dais des 
jetzipeii wei». Ordensmtdr», ür Prinzen Friedrich Wil- 
helm königl. Höh. rnid nachdem er auch hieran einige Wortu 
fniiidiiren I)ftnkeH (rrkn | :: itte, Ubergab er dorn Kodncr 
Br Ro»t da» Wort. Dermsibe leitete ■eimn Fi-«tvürtrag | 
mit einem lUiokbliok loT das manrer. LbImb dar Tergan^^c- 
»I II Zi ll am hiei4. Ort« ein, ging auf die Nothwendigkeit imd 
<ien Vertanf der daraua entapmagenea L«8«iigfsndttDg itber 
ttiid adiloaa ü MdtMClit nf d«t NauMS der CZi mt «Mm 
RUckbliek auf Friedricli d. Gr., d«B QrUnder der Mrei im 
prauaa. Staate. 

Xacli Beendigung dieaea Vortragen 'erftDIte der hochw. 
LiipTini>tr IJr Guldt-tein die aiiffenehme Pflicht, den Um 
nilzutheiicn, dau die junge iZH den Br di Dio, abgeordn. 
Iiande8*GroMMn«tr, den Br Dr. Kampmann, FiroT.>6roKKmi)tr 
von S< lik'hicii, den Br It einhardt, IJupriisenLunt d.T junirri, 

bei der höchstl. frov.iZZI von ächlesien, den Br Ur. i 
Schmidt, Logenmatr der im „Beroalea'* in 8ohweidnits, I 
den Hr lloffmann, .Mitgl. der 3 verein. Logen in Ureslun, 
und den Br Koch, J^tr v. Sl. der i::^ „zur w. Eintracht" i 
in Schweidniti in Ehrenmitgliedern erwJibit habe, und | 
xrhl«*'- hierun die l'illi'. Ja-- dle«e UniJer den «Ja'iiit nur 
««hwach auKgo»|>riHdientsn Bewui» aurhclitiger Liebe und 1 
Daaklmrleeit fVenndlieh aufnemben mögen. Nach einer biv- 
deriichst zu-.ngeiiiien Aii-prui lic der anwesenden F,hr«inniit- 
ftieder Br Dr. Kamp mann und Br Dr. >>chmidt wurde der i 
Armen gedacht und die f~t na l*ff JJkr geaehloaaao. • I 
\" i<:r !'i -'rir'i reihle --ich jetzt ein Brmahl, da» bei ' 
der /ulilrcictiun lietin Jignng aueserhalb der i 1 in dem ge- { 
liumigen Gartenaaalc de« SchoberMhen GaathauMM ahge- i 
Imiten weifiim mn";-!«-. 14;? Itrr Hihlo-Ncn einen Cfmurh- 
liolien l'ruhiicheu Krei^ an der Tatelrunde, deren »iiHhere» 
Anangement der Br Ceram.MBtr Bartseh III. mit rieler I 
Sorirfiilt und l'niKtcht br'-orgt hatte, und deren geistiger ('<>>- 
nutt« durch an»pi-echende Toaiite, mnsik. Vortnige und ein 
von dem Br Greaaptet>4eh in Breslau gedichtatea und der 

jungen ._I gewidmete'- Lied ge^ürzl wiifle. hi« (irii ')' , U. 
dio Talel aulgelidbt^n wunl. im Ireien Verkehr konnten jetzt 
die Brr in dem mit dem Speiaeaaal Tet^nndenen Garten 
nuffi einige Stunden bis /.um .\bgange der Bahn/.üge ver- 
leben, und dc6 Wicderhohou» Freude, beglückende Harmonie 
und Bintraolit ki6nten dta aeh&w Bnideiftat Ua «ur leisten 
Minute, so d;iKs es gewiss ia gutem Andenken bei den Be* 
tlieiligiuu bleiben wii-d. — 

Beinahe ein halbe» Jahr int seit jenem ««hönen Fewte 
verflosTH und die-e Zeil hat des Schrinen und Erhel-i iiden 
»u viel gebrat ht , da*s <lie Brr die Stunile s(!gnen . in wel- i 
«her der Wille zur Tliat ttboging. Die klein« Zahl dar | 
.Stift«>r hat slrh . bei der strengs'en Pniriitic der Aiifztiiieh- 
meiideii. bereits auf ilitglieder gesleigt-rt , die, von der 
Liebe heiligem Bruderhände sunammengehalten, in herzlich 
innigem Verkehr zu einander stehen. Die äussere Kinrich- ' 
tuog der I ist dunh alle 3 (Jr. würdig und ansprechend 
tmd wa» für eine junge Baubütte wulil nicht unwichtig iot. 
keine maierielle Verbindlichkeit, weder in noch ausser dem 
BrKreiite lualet auf ihr, da alle BeMchalfungen , inel. Flügel, 
Uanaoniea, Gedecke und Servioe für 50 Penonan iifA btA- 



willige Riuzahlungon ohne .\nspnicb auf Kuckfijrdoning, vor 
EroHniiiig der i I^i gedeckt waren. Bimn besonder»« RchönM 
Schmuck hat die d l in den 3 groiaon und ."5 Aliarli iu htem 
von Gusseisen in ansprocbend-gchöner Form, welch« Jtr lernst 
Hoffmann. .Mitgl. der 3 verein. Logen ^iu Breslau, der jun- 
gen [!□ zum \Veihege»ebenk eingesandt hatte, ohne au der- 
selben oder zu einxeinen Mitgliudcm in anderer ala allge- 
mein maarer.-briUteri. Beziehung zu »ttilicn. Diese echt mau- 
reriKche (iesinnung, welche Br Uoffiuann bei einer der 
jüngsten Logt-ngründuDgon in SehhaJcn gauK m deradben 
WeiHe dargathan hat, veidient gewia« uifiiehtiy bfäderiioh» 
Anerkenanng: 

Mit dem Wnnaehe, dsH der Segen de« «. Bl a. W. 
auf dem guNammten Bunde mite, nnd sirh n cht od Veran- 
lassung zur Gründung neuer Bauhütten Hude, grUsat die 
junge cu „Friedficli «ur Trane lo d. 3 BerKan" aUo Sekw*- 
•torlognn nach Unreise. — 

OlmdcwnBMdkJ 

Am 17. Dee. 1835 vurde der ala waekerer und eüHger 

Maurer, durch »einr- si hril^s'elleri -c lu' TlKitigkeit auch in 
weiteren Bruderkreisen rühmlichst bekannte Br Aug. Wilh. 
Mfitler, HstrT. St. der CD „an d. 3 Nelken" im Or. Xei- 
Tiiugni 1111(1 n> raiis^r'(.(.r der ..Aslrüa". in den Rund der 
freien Air aulgeuummon. Der»elbe gehört tiumit am 17. I>ec, 
diese« Jahna fttnfnndawantig Jahre dem Bde M. Wir 
glauben im Sinne der dentachen Bracbuft n handeln, Vram 
wir dem verdienstvollen 

Hr A. W. Mlltar, 
zu dieHi'in st'irir ni Kfiri'n- iin.i Festtage hiermit von gan/em 
Herzen bluck und Segen vMjnsclier., lür seine erHpriesH liehe 
Wirkitarokeit die venliente Anerkennung zollen und (Ur seSna 
Thütigkeit .ITH grossen TempelLauo danken. 
Leipzig, Ii). Dec. i8UD. 

Der Her«Ha(f. der „Bauh." . 

Bcgrftmiiig an tfiMn iiwMw i |wno Bi iiMBieit Br 

am VI. Oet 1860. 

llv S. fiittlrr, 

lli' jitiir tili d .,1I>-Tm»mi ». Iv«n'l<' '1. Umt^- Im Or. eibcrf<.-M. 

Sei uns geg'riisst, Du jiingatee Glied 

I)er gr<»R*cn Bruderkette! 
Sei uns gegrüsst in Wort und Lied 

An dieser heil'gen Stiitte! 
Sei uus gegriisHt. geprüfter Mann, 
<iegr.i-sl. Du mulh'ger Streiter, 
Dem nach der JSacht der Tag begaan 
Im Oaten hehr und heiter! 

Eh stieg Dir heut tlm neuer Stern 

Aus Azur« tiefem Schimmer: 
£r leuchtet Dir au» gold'nor Fem' 

Mit rmnem Demantaehmtmer. 
O folg« ihm, nur ihm aihnn. 

Wie einat im Morgenhode 
IHe Weiaen folgten «einem Sehein, 
TMb Meer und Wiiatenaande.' 
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Er e«i Dein PharuK, wenn empört 

Dm VewM Btttram brau««, 
Wenn wild Dein schwanke« Sdiiff ter^Vitt 

Wind, Wetter, Tod und Gratiaen! 
Und wmn JMd Compaas wt srndwllt. 

Und Ma«t und Stcner brechen, 
Wenn nichts Dein morsclie» Wrack mehr hält, 

Anf tai walmwUsleii Flaehen: 

Dann klamm're Dich mit fe»t< ni Ulick 

Aa dieses Sternes Blinken, 
Er ImM Ilifh uhrr Dein (jo«ohick 

Und l£8»t Dich nicht versinken. 
Und bitte Dieh .dor gnrnate Tod 

Schon in die Fluth gezogen, 
Er zieht Dich in der groHsten ^otb, 

Ein Petm, u» den Wog«. 

Und fnigKt Dn mich: „Win ln;is(,t der Stern, 

Dans ich nacli ihm mich richtfl^ 
DtiKN ich ihm folge IVnh und gwn 

Mit olT'nora Anfr<'nirhte?" — 
<) hiirohe, danis Du kfmnsl und «eist 

Don schönsten aller Triebe, 
Dar Stsra, der vor ans leuchtetj 

Der Stera der B raderliebe! 

Dbm Ist der Stern, anf desi^en Glans 

I)ie Ireicn Maurer »chaiifn, 
An desiten FiUintng •» »ich guu 

ünd ihr 6eeoh!ek TvrtruMat 
llitu tiilij-cn sie, wenn u<ich aaitoat 

Des Lebens Schiffe sdieiteni, 
Bit tiiMt dM Liclit Ma ew'gwa Ort 

Die BImIm wird eibeitem. 



Sei nicht ein Priester und Levit, 

In «chöner Worte Flitter; 
Wo nur riciii ViiK'n leiden sirilt, 

i)a ••i'i ein bainariterl 
CKesa Deiner Liebe Oel and Weit 

In krankfir Tirihicr Wiuiflon; 
An liicbur Laltuug kann allein 

Ein Brnderhen geaunden. 

Der Himmel «enkte »eine Gunst 

Wji' 'riimi auf liich hernieder; 
Er «i lienkte Dir die ^i!imh.» Kunat, 

iJie freie Kun»t der Liidor; 
0 weihe stets Dein Wurt und Lied 

Dem Gilten und dem Schnnen. 
Was Uai*8 und Zorn und Eiler schied, 

Du kann ein lied TeraSluteii. 

Doch sei nicht Ktdlz a\if den Besitz, 

Wie auch der Heifall »tui'me; 
Du weist, am lirlist<>n schlägt doc Blitl 

In hochtrefiihrtc Tlitirme. 
Und banntest. Du mit Deiner dtirn, 

Und wecktest alle (ieister: 
Ba reiss' £in Ftüiercbvn lui Hirn — 

la Wtdinwits emitt der Ueiaterl 

D'hiin in der WeiKheit Sonnenlicht 

Eilom' das 8chiiiie fassen, 
Dann wird Dich «ach die Lieb« nicht 

Zam Dienet der Knnst rerlasaea. 
Und in der Brüder trautem Kiois 

Wirrt Dn die Stärke finden, 
Die In dem Kampfe, wild nnd heian, 

Hilft Allee übenrinden. 



So sei auch Dn ein Bruder nnal 

Voll cdcln, reinen Strebens, 
Sei atetH die Wurzel Deinea Tltune, 

Die Qnelle Deine« Leben*. 
L'nd siehst Du einst aul Deiner Bnhl^ 

Dass wo ein Bruder wanke, 
Dana eile riai^ m ihm bann, 

Daes er nicht ittrdar aehwanke. 



Und wir, o Bruder, seliwSrea Dir 

Auf owij^ Urudeilreue ! 
Dir aind, Dir angehören wir, 

Wie anch daa Schickeal drSue, 
Bis einst der Tod die Kette bricht, 

Die Sturm nnd Streit nmtoaten, 
Dana wandern wir ram groaaea Lidit 

m Dir ita ew'gea Oaten ! 



Feuilleton. 



Berlin. — Die («rosse Xat.-Muttcri__J ,,zu den .'{Weltk." 
twt für 1B6Ü— 1863 den Br Messersn hmidt wieder zum 
(jraaaanttr, den Br ven Olfers mm dcp. tiroasnutr, und den 
Hr Merten wieder aam Oroauecr. erwUilt; auaaerdam bat 
xie den nwilnrütdigen Beaefalnaa geCwat, Venanalnngen ron 
n-lCrn (IVlfi€lnbB) an Orten, wo keine TAgen bestehen, nnter 
lUen rmstiiiiden nicht i\i duldrii. 

Dr-r verewigte Itr Urauier hat dor genannten UruKiSL_3 
III Vennii< htaiaa vao' 1000 Thhn fifar webltblitige Zwecke 
i>u*ffC'»el2t. 



l.'a üfii rn i eu. Die Grossi__j vyu Culilijriüi.11 Iiivit 
um f*. Mui d. .1. ihi< 1 1 . Jiihrosrcrgammluu); (vertrottii ^^;(l■c■u 
dtf Logen). Der Urossmutr wiinaebt der Qiosai^ (iliick xu 
dem aUgenminen Erieden nnd der Btntneht nnd kHndigt die 
Beendigung jener onangenehmen ZenrtUfiniaie an, welohe 
liin{(cre Ztat zwisithen den Mitgliedern der „HawaianCD" 
in Honolulu und einer irrcu'uliiieu KöriierseluUt (iZZ) le pro- 
Itrcs» de rOteunte) (»estmiden. I/et/tert scheint vnu einem 
von dem Supr. ('iin->( il s nn Frankrrii ii mil i im r Au/ahl 
sogen. Hochgrnde aui<gestuttcteu Mr aunuia»i>lich auf eigene 
Hand ooactitnirt werden zu sein, wie denn Manehe damit ein 
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lüraiHehM Gewerbe tnibea, denen die BrUnKung dioeer | 

uflcrmaurpr. Oradp Rrhwero« Geld gckoBtct. Der Sujir. Con- 
Boil h»t seine Ben itwinigkeil ansRwlriickt, dipsi' Knr]ior8chafl 
als finv ihrer Turlitcrlo;,'!-'!! ;in/:iii_Tkt-imcii ("' 1 1, - Dio Hiblio- 
thek flfr (irossIZn l'cstelit aus UJl liuniiou. Dam allge- 
Biciucn iimtT. MH'unprei*« in Chic^ago trat diu GroRSLlZl nicht 
bei. — - Für wohlthUtigc Zwe»ke wurde eine groese Summe 
TCnuegabt. Im Allgemeinen scheint die Mrci in jeuom fer- 
aen Lande io einm gesnoden und foctaohnitenden 2t»tsade 



FnuikCurt a. M., den 4. Dec. — Die MrWeit Sii.Mt ut«ch- ' 
liinds hut wieder einen etnptindliclion Varlttit crlilltiu : der in 
Wf'itfn Kfrison hck;uintf , iilicr-ili Ihm hgisiliulicte Hr Fr. M. 1 
lieüscroer, Ehr(!nmei»trr der ' > „iUT Kinigkeit" dabier, 
ging nni Sonnabend, den 1. Dei. in den e. 0. hiuiibcr. Ein ! 
tahlrtticher l>klMtumg. an dem «eh eile lüee. Logen in ihren 
iiMTwuegendslen Ißtgliedioni betheiUfgteii« foleitele Uni beute 
MetgeB n aäaer letirten Bnlieitlittc ; und wie die ThdinaluBe 
eine alliteneine war, »o war auch nllgcracin die Ancifcennting, 
die di('5( m in j( ch r Hi zi( Iiini}.' all^;4<■l!ciehncten Oliede UDM.rer ! 
KrKi ttr /II Th< il wiinU'. St incm liLirRorüt lien Herufc nai li 
Arrbil' kt (Ulli lYnT. der An liiti ktiir uiii hiesineu Städerschen 
Kunotiiistituic, hatte er sieh »ehun iu meiner Jugend bei »ei- 
nem Aufenthalte in Italien und auf längerer Reise in Aegyp- 
ten, in Palästina auf die vielseitigste Weise an.<>gcbildet und 
diese aeine Bildung ron dem Jahre 1831 n, wo er in der i 
IS „cur Einii^dt" Jtom RrMr anfgenemmeo wurde, in sein ' 
Wiriten flir die FrHr« ttbertnffen. Fem Yon jeder Sngher- , 

sigkeit, wirkte rr auf diis F,nl6( hiedpnst<> für die Anerkennung 
•daa ekiek. i'rineii«i> , und edle Hnninnitiit dun hsiiihte sein 
Leben innerhalb und uu>'-i rliulli il. r _l 

Von diesem Oeisle der liumuniüit zeugten »c\nc gehalt- 
vollen und ganz eigenthiimlieh gehaltenen Dichtungen, mit ' 
denen er jeile I^geuürlieit wlimüekle und von denen er einen 
kleinen Theil unter dem Titel: „Lieder der unhekann- ! 
tcn Gemeinde" in Leipng herausgaben hat. An diese I 
Qedlehte knüpfte rieh deoii legetanVsi^ ein gahalfTDUer freier ! 
TeitMg, weMier durch seine geoafithvollc Frische und Uu- 
taittelberkeit , ohne rfaeteiischen Prunk. un«-iderütoh1i(h bin- 
ri--*.». Daher fiind er aurh autmililii Iii. he Aneikt nnuiiK in 
allen Logen, weli he er in h inein Aiule al» MMr \ S! iler 
I _ ,.l'.iiiiu'k< it ' . \s<li|n :ii LI- 11 Jiihre lang uuuiiti ri'io. liiii 
vorstand, b<'«ucht . und wo iikiu iliii keuoon gelernt hatte, 
wurde er iiueh aUbald zum Khri iiniit^liede ernannt. So hat 
die CD „zur Kinigkeit" sehr viel au diesem ihrem Ifstr Ter- 
lorcn, denn wie nach ansaea UaraisseBd, so wiittte er nach 
innen kUireod und bindend. Alle Störungen und Uisshellig- 
keiten winden, wenn oa rai^Heh war. fast augenblicklieb be- 
seitigt, und <r durfte sich mit Uei ht rühmen, diiss fu.nt alle ' 
I.Ogeube!^( hlüsüe unter »einer H tuhrun'j; einhellig gel';i*sl 
WUrdeiL 

Da.-..» er durch seine "miden gri.j-MTiii iieiliehte: „.luwuph 
und .Nafi.*je" und ..Iting un<l Pleil" . welclie die Ergebnisse ' 
tine.s Theil» seiner im Murgeulande luilgeiiDtslcu Amscbnuun- 
gen waren, auch in weiteren, über die MrWclt hinoutgeheu- , 
den Kreisen sieh bei allen tiefor Eingehenden die httehste 
AnerlwMnng eniwbaB, iet J^im, der unsere deutsebe Ute- 
ntnr nioht blea naoh den Xodenamen kennt, hinreichend be- 
henst. 

Was er in .*r:ni ni lUfui'c ul> .\rihitekt XU leisten vcr- 
moi-bte, bext Uiit »enie tirab^t.ittr , die er nich selbst in der 
Niibf des Mausoleums wählte , d:n er im Auftrage di ... Kur- 
fürsten von Hessen auf dem Friedhofe zu Fninkfurt a. M. 
■aeh seinem Entwürfe anifllhmn liei^« und weiehe» eine» der 
sehflnaten OenkmUer dec mueren Baukunst genannt au wer- 
den Tefdi0ntk 

Um zum SchluRfie die AufzäUulg der awuar. Aawtidi* 
nungen, die ihm gewurden sind, tn rervellttSnd!);««, sei noch 

bemerkt, dass er in den U tzteti ,':.lin n In « tiindi;,'» < Miliilled 
der Urossen MutterLU des cklekt. liunde» gewesen i«t , und 
so lange es seine riellbch is Ansprach genommene Zeit er- 



laubte , daa Amt daa Owaaiedniw bekleidete, eoirie dtaa er 

bei den MaiversammltucMi ia Heideib(t( mlir» Hab den 

1. H. gefuhrt hat. 

.\lle Mr, die ihn kannten, gedenken seiner in voller An- 
erkennung »einer Vordiciute und seiner seiteneu Uabeu und 
widmen smaem Andenken «iae Thdae inaitw «ad daakbarer 
Liebe! hV. 



Leipsig, T.Dee. — Wlhraad daeSraekea der vor. Nr. 
erhielten wir die traurige Nacfarieht*), dasa am 4. d. M. der 

ehrw.ste Br F. L. Veissner, Dr. med., Oroasnutr der üroesen 

T»iij:i. -~j \ . Su^ll^eu. in den e. (). eingegangen. 

iir .Meissner wur in Leipzig.' am 25. Aug. \TJ6 geboren, 
widmete sicli dann in (iriinma ..ud ;iuf ilcr hie» Hochschule 
dcn Studien und promovirtc isi'j als Uoctor dut Medieio, in 
welcher Wioseuschafl er «ich neben einer ausgebreiteten Pra- 
xis durch eine Beihe ven Sobriflea auaieiehaete. 

bn Ifai 1820 ia de» CD .^poHo^ nUhigr ia den F»Vr- 
Bund anltoommmen, bekleidete er in ihr 1835-— 1851 da* ,\m* 
einea Matrar. St., wurde 1841 zugc^rda., und 1857 bamnurl. 
Grossmstr der Cr. L I • S Die AnuLihrae letstcrer Wahl 
wurde für ihn die X'inuii.i-Mini;. dii-is er unter Aufgabe sciue> 
hies. WohnMt/.ci> und Wirklln^-k^.■i^^.■i im Mai des letztge- 
nannten Jahres narli Dresden übersiedelte und in den beiden 
letzten Jahren die verein. Logen „au den 8 Behw. und Astfls 
zur gr. Kante" als deren Mstr leitete. 

Die Brr waren eben im Logenlokale tun ihn Tenaai- 
melt, ala — aoeh vor Begiaa dar Adwit — nlitalieh und 
unerwartet der varew. ebrw.Bte Br von der irduehen Werk- 
Stätte hinweg in diu ewige und höhere CH abberufen ward. 

Heute Nachmittag erwartete die zahlreich in der Nähe 
dl ? l.. i|i/.iL'-Dri -ilucr Itanhnf» liier»clbst vcriuimmeltc Brsehafl 
die Leiche des i)ahingeschiedeneu und nach '2 I hr bewegte 
sich der feierliebe Leichenzug von da aui> nA> h Irr.i JofaaMlie- 
kirchbofc. Voran trug ein Itr auf seidenem Ki&M!U dea grsas 
raeistcrl. II., diesem folgten 1 2 Palmentrü^er, und 4 StuUäiatr, 
denen Brr Sohaffner mit beflorten und bekiäaiten Stübai aar 
8«te gingen, hielten die rier Zipfel dea aefawanen Leichen- 
tuchs. Hierauf folgte die Begleitung, darunter gegen |irr 
Mitgl. von den T/jgen zu Lcii>zig. Dresden, (irimma, V urzeu, 
Plauen u. i-. w. .\n der (irult .sprachen ausser dem (iei.stlii heu 
die Itrr Dr. .1 :i tni siii- Dresden, Dr. Zille von liier und der 
ehr« stc dc|i (Irusi-Miflr Hr rruf. L. Krdmann von hier in 
irht bunder Nielse, indem aia diu Torziiglioheu Eigenaofaaften 

Verdienste des Verewigten ab Meunh nad nie Ifr ge- 
bührend henrorhoben. 

Br lleiaaaer )iat sich wihiead adaer maurcr. Lauf- 
baha aowehl als H.fUhreBder, wie tndi als llodacteur der 
maurer. Zeitsehrift „Latomla" bedeuteade Vordienste um un- 
(.eni buml erworben . dir deim auch durch die Khrenbczei- 
gungen vieler ]>Ligen aiierkuuut wurden. D.i er sehr ausge- 
breitete mnurer. Kenntnisse und Erfahrungen bcsass, so ist 
sein Verlust für die (.ir. L.j ~1 v. Sachsen um so emptind- 
lieber. Unter der Urschuft wird ihm stete da UofaevoUea 
dankbarG« Andenken bewahrt bleiben! 



■ Kcw-York. — Der maurer. Verein „Vasora'a" in New- 
Tork, welcher im Sept. d. J. »eine regelmässigen Sit^tungen 
wieder begann, hat den Üeschluss gefasst , kiinftighin jede 
erste Sitzung im Mumtt zu \ nrii A;^cii umi VurU .■.iiu^cü , die 
Übrigen Freitage jedoch zu geselligen Zu«ainmenküuftcu 2u 
verwenden. 



Putbns. — l>aa von der Fürstin Leuiae an Ftrtbua 
der hiea. »Bugi» iv Hebung" geaehenkf« aennbattf» 
Logengebüude wurde am Stiftangatage der CD (80. Aagust) 



*) DiuellM livnnt« dsbir aar ia «iaea ThaU dsr BisnfUre asdi 
gsbfadM usidm. 
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durch den hoohw. L.UroMinstT IJr KU mra. unterstützt von 
itn Brn Mittler, Bkller und Munfhi^. fcinrlich einpe- 
vtiUit. DapaUtiamB wanm von lUwtack, SlimlMuid, Urailii- 
itM wi bw. Brr 1» gnwHr SM ton Mit vai km «rMlue- 
BM, im FMtM Olus la «rhShta. 

Einen nreilcn TVendmtRK doMe die dTt nm 19. Setit. 
dur<h diu Bi'üuih diK (lurclil. weitesten Ordt•n^nl^tr^ . Br» 
lYitizrii Kri tii rieh Wiiiitini von I'r euii sc n . und di"«(-cn 
Th I II, der niif diesen Tag angcsetztiii Arliiil. Die 

Uerzeu n'Arv iinwescndcii brr »rhliipen laut und freudig d»m 
füntUchen lir beim Kiulrilt in dio lTZI cutgejren, der vom 
Lofcenmatr, dem hochw. fir Uohnbaum-Horntchuch, und 
deii versaromolten Bni Mifa FrendiRtte bqptet ward. Den 
venehisdeua l>t|NitatiawHi dcttekte luwh YoUcndttiit ihcw 
AB«{miehett der duicM. wneeate Ordensrnstr sefoen heixKeben 

l);ii)U ans tlir die geiüinserten hrUdorl. (leninnungen der Neu- 
voriHjttiiiK rr-i lion und Mfpklenhnrp-"" hen Hrschaft , sowie er 
sich aurh ulu r die schöne und i kniuHfiiie Einrichtung des 
LogenhuuNefi lobend uusspriich. Nacli dem Schlüsse der Ar- 
beit unterhielt sich der turctl. Br noch hingere Zeit mit ein- 
zehien Bm und den Abgeordneten und verliew hemich unter 
treimaiRvr. Aoolanatieii xaA den Scgeniwttnaohm dar Bit 
die (=3. 



TnrnowifÄ. — Am 22. Juli feierte die hie». CD „zum 
sr.lii ti I- i:iiiir z;ihlreicher Bcthriligutig beiui hendir Hrr dns 
•iöjiilir .M r-l u bi 1 äu m ihrt"» verehrten Lo;:enra«tra , de* Br 
GrundmauD zu Kattowitz. Die KihIiI. (.iro«»c [jindei«IZn 
SU Berlin verlieh ihm bei dieser Gelegenheit da» ühreoseichen 



ftr 



Uckermttnde. — Binnen kvncr Z«t «erden die dcnt- 
echen I<oicen die Freude haben, eine nene (Schwester begrn»- 

i'cn '/n können, dif linchw. (Jr. N'at.MuHer.ZD ,.zu den 3 
Weltk.'' liat zur (»rutidunt; dir TIj ..zur .Vnkrrketfe" itn 
hics. Dr. die Ikiiehtniping irtlu ilt Vwfcv >;i<(li,itzt< r Mi:- 
orbeitci, Br Th. Htentz, Hutteiiamts-lUripcnt in Tnrnelow. 
ilt 'SWB Mstr v. St. , Br Bndmann, Kuuim. , zum dej.. M^t 
Wir hotfen «inen f eetbericht über die Weihe der 
I I n 



Todf en.^t hau. — Kürzlich starb in hohem Alter Br 
Ch.irlt» Kem \^ K < ni v »-Tynte, Oberst, »eit beinahe &0 J. 
IVov.-Oros.smstr von SunKrM'tsliirr uml oberster QvMaautr der 
mnurer. Tempelritter von Knghuid und Wul««. 



Liier. Notiz. — In l'ari« ersehien kürzlich: „Wia ou 
rinitintion navonniqw par I« Br. Berchtold-Beanpc^". Der 
Teffiuaer. eia Blobtllr. leitet den TyMrBoad von Vr. Bnco'a 

,, Neuer .\tlanti«" und deinen Intel Bcn»alem ith. (Bekmit{ 
lieb Ür Nicolai'» längst widerlegte Hypothese!) ' 



Br Kd. Bi'hr in W llirr >rndnn|; „Tr " nfb»l de« ubri^ni ."^cJirif- 
M, dw BM rinca Cinhitrk in die PrMidrntvn-WDlilbrwrgniift uMlallrn und 
fir 4ie «ir Ibnca dankbir »ind, bibra wir i. Ücc rrbaltea. HoOeot- 
lick briagi na» dw aidMl* Seadaaf aadi mitttr eiaiga Xaitaa «aa Ibaaa. 
Bratra Gmut 

Br J. F. in FIcf. — BnHI. Antwort i»l an Sif ab|C(|ia|«a. Prcaadl. 
Dunk Inr Ihren srlialib»'*» Brilrsit ! 

ttr AodntatM ia liircchl- — Hakan Sic iwMra t«r ca. 4 Wocbca aa 
Si« abgtsimliia UM ahfel arbiHtat b in mm aaak Mae Aalwart mh 
(«fiafMi 

■r 1. l^ria 4— g. — IM« Saadaaf M atamaa|(B. 

bat Ufbrif* <nr4 cfa«*l*n« bnwft. ^ 



In der Mai Kchoo ÜuchbanUL (F, Nikisch <X Kosen- 
kr»Ds) in Berlin iat «nobiaoen: 

Von 

Br Dr. jnr. Singfr. WeUi. 
Pr«it 9 ücr. 

]feti4ihyHMhe und ptychologitoh« Erklärung 

Im Duein Oottca. die Un«(eri>lielikaiit da 

dna Bijffe uR<i d if fiute. 

Von Demselben. 
Ma tü|r. 



Gedichte 



t»a 

BrlKlMiiL 

a. I. Mir- «10 Nir.) : ttaf. ich. «aMeeba. 
L 1. M br. (TUr. 1 — ). 



NiaialBr-PafBat. 



In aller KBiu 

zeugoiM aisM HgtMni jilBgafMi JMtlUHt Ämmb TUaafc 
•ich aeit einer Reihe ttm Jahren Anerltenttnng erworben hat, 

und der nun mit einer ersten ^rlissiren Auww.ihl meiner intcr- 
Maanteu PichtunKeu vor dio I jeHentiiclikeit iritl. Diese Stimrn- 
lung von Original-Pocsieen — de ren Proben sLhun in verschie- 
denen Zeitschriften abgedruckt erschienen — zerfallt in mehro 
.\btheilungen und umtust lyrische , betrachtende und erzäh- 
lende Uichtungeu , welche sich durch rhantoaie , 'wie dmcelk 
aehonc und klare Ideen auazeichnen und dcb vurz 
al» «ia Oeachenk für kMutaianign Daac« «mpfehlaa. 

Das Bnoh, gegen 15 DraekbagM ia 16. itnli, 
iu geschtnockvoUcr Ausstattung. 

Leipzig, im Kot. 16&0. 

Cht. M. Xolbuim*! Tariag. 



Zm bevorstehend«]! Jahrcaacfaliun cmpifehleB wir all«» 

Brr Mim anf!;elegentliefaat: 

^wei Sylve-ster-Reden 

Zum Besten 
3 Wittwen nnd SS Waim 

herausgp".;ehen 
Prais ■ l^r. 

Leipsig, im Oet IMO. Br H«rni. Lnpp«. 



Im Verlage de« Unterzeichneten erschien eine zweite» 
wtaäbKlt und Tiib ea i m« Anftiga dn 



Oniekborn dar 

Baasteine svr Diätetik dar Seele. 
V«a 

). üiWL 

rrais br. 1« Nur. — gb» |(b. M Dir. 
Leipcig, im Aug. 1860. 

Hernaaa Lappe 



Vanuitworttichsr KmlMMar: Br O, Mr. — CoauDliaioai-VerisK to» fr li«tuiiii>ii Uupp' L»»!'»«- — »aa BIT * 



fcM |> a %. 
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Begründet und heransgcgeben 
von 

Br. Je (S, nuM. 

ludtdirlfl rir Irr rrrimMirer. 




Mntto: W«>h<it, äUrkt. Setmsbnt. 


J^?- 52, Leipzig, den 22. Deoember 1860. 


III. Jahr^r. 


Tob dir „BantiBtt*" trarhcial wnchnitlirh 1 Nainin«r, 1 Hi>e»n lUrh. Die „RaqhUtl*" kaiui too lülra Brttd«ni 
pniM von 15 Nrt. a bi Kr. rhojn. durch dcD Bnch^kBd«) IwtOKai wardni. 


ta dorn vjeruUlhrlichno Prluiunratiou- 


lakatt: Xor M<l>Mt«iCZj. Vob Br Clani Kin. -- f«uIII«iob: RnioUjB — LwixUni - IUnlMiT( — Vom Kataalu 
»eher Mr. 


Hla — IM« PrMrrl in |>ir'l«> - V«r»lfi Ami- 



Zur Sylvesterrz:. 



dc|>- Mitr »Irr ^ 



Von 

Br Cliaiin. 

.ao -Ini S "nii-ri-n it Trinps !«'■ In B»iieBli«r|r. 



A. B. d. W., dor du mit den letzten Stunden drs vcr- 
rinneoden Jahre« die Werkleutc dieser Hütte, die auch ein 
Tomiiel dt^iner Ehre »ein «oll, znr .Vrhoit gerufen hast, «egne 
dos Werk iinBerer Hände! Sende einen Strahl aus Deiner 
Höhe, da«H licht werde in aiiKcrwm Oeisto; durchglühe 
unser« Herzen mit dem reinsten Wohlgelallcn an der Har- 
monie Deiner Schöpfung; spanne die Sehnen unsere» Willen*. 
da«s er niinmur abstehe von dem Ziel unHcrer Krkenntni««, 
nnd la»» unn somit allcsanunt wachnen in Weisheil, Schön- 
heit, Stiirke! Amen! 

„Bete und arlnsite!" ist ein Spruch, den ein g^Hunde» 
GeiuüÜi nicht «cheut, wie die Ruine tinntercr Kl(>»terniaucrn, 
dio uns mit allen Zeichen der (jlei«te8knechtKchall angrinnt 
— daH i»i ein Wort, »o ewig jung und verheisHungvoU, wie 
der nie alternde Frühling, ho gott«ntquollcn und monHchlich 
wahr, wie dor Text einer l'rodigt von der Berufung der 
Kinder Gölte» und der KindsiOialt des Men»chcngc8chlechtJ(. 
Beten ist nicht sich Zcrknirnchen in ArmenHÜndorangRt, nicht 



betteln um (iunst und Güter, welche wohl beglücken, doch 
nicht glücklich machen — beten heisst, den Geist erheben 
«nr reinen Idee, zu dem ewigen Gedanken Gottes, zu dem 
unnennbaren Drbild, vor dem der höchste MenNchengci«t 
doch nur ein falber SchattcuriHo iwt. Das rein^tu Gebet int 
nicht Bitte, nicht einmal Dank ; das {hI Innewerden de« Gott- 
bewusstscin«, das jede FohhcI sinnlicher Gebundenheit an 
uns löst. Wie sich die Blume nach dem Sonncnütrahl sehnt, 
so sucht dor (»eist das Licht der Idee, „Licht!" war der 
Schöpfungsruf, dor das Uhaos lerthcilte; Nacht und Finster- 
nis» »ind die Behausungisn von Tod und Verödung. — Drei- 
einig Iki der (iott der Kirche, dreieinig der Gott der .loban- 
nisjüngcrschatt. Weisheit, Schönheit, Starke sind drei Strah- 
len dos einen Ij'cht«8 in Gott, sind auch drei Richtungen 
der einen Seclenthiiitjgkeit in dem .Mt'ni>chen. Der Mensch 
denkt sich ewig als Gottes Ebenbild, und die Offenbarung 
gibt dicH<'m Gedanken die Gewissheit de» Glaubons — Den- 
ken und tilauben sind hier Eins. Und wie kann es anders 
sein! Immer strebt der Gedanke nach dem Wissen der 
NVahrheit; unabliissig wendet sich das Hera nach der Har- 
monie de» Schönen; nimmer gibt die Sulbstbeurtheilung Frie- 
den und Vorsühnung, wenn der Wille nicht mit voller und 
ganier Stärke die gewusste Wahrheit und die empfundene 
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Sdiönheit verwirklichen mag. Also ist dor alto Alaurer- 
■praob wftlir: ,J)«nyM«nt«r midit da« Wiaaen, KSuen od 

Wollen." — So richtet sich das erste Wort meines hentigen 
Kaurergruoaes an die ideale Seite der men»cblichen Doppel- 
milur. Die IdM ist ea intmar, wm um anaieht; aai aa, daaa 
wir die frrosjte Syrabolschrifl der Natur sludircn, deren Züge 
SoonenbabneD «indi Hei es, dass wir die Bilder»chrift der 
WeltgMoliielita entsüRm, di« ia YKIkancMokaalan redet 
oder diü Lettern lesen , in denen der Mcnschenpeisf i»eine 
eigene Kultur »cfaroibt — jede sinnige Betrachtung erhebt 
Daa Uber die aiaalidhe Brachaiiwnig Unaoa. Aber Denkoi» 



Erkennen «lid Wis-^en. abg-elast von T/chen und Tliat, könne« 
aar ßchwelgorei des Geistee werden, diu wohl spannt, aul- 
bÜht «ad ftbanittigt, aber nimmur erfüllt und befriedigt. 
Das Wissen allein macht ninht den Meister: ztrai WisRen 
gebort daa Können, d. i. »eini- kunstvolle Verwirklichung. 
NkhA bloa diairildaltegicr l' , sondern auch dor KdtenntniHts- 
trieb übersprinpt mit dem Rul nach unbegrenster Freiheit 
Jede Sclironkü der Vernunll, das» der Mensch sich selbst 
und »einen Gott verliert. Dazu iüi die That da, der Erkenot- 
nins S< hi-anke, Wirkliobkeil und Wahrheit. lla*i Winsen ist 
daa Bedurtnish , welches seiner Sättigung, die Fonn, welche 
tkrer Brfiillang wartet; in der That wird der Geit>t sieh .- i- 
ner vemünaigun Freiheit bewaast« sie ist des Wiaaena frufiht 
und Prube. „Den Mann ehr' iob, der nach Idealem ringt, 
Den acht' ich auch, dem Wirkliches gelingt; Den aber lieb' 
ich, der nicht dies, nicht jenea wählt. Dar böchatea Ideal 
der Wirklichkeit vermtihH." Also füge sUtt reokteu Gebet 
die rechte Arbeit! — Nun. m. Bn-, so absicht«lo» aiitt sich 
entvrickelt und ungesucht, — stellt sich uns nicht die Zeich- 
nung des maurer. HBttondianatea dar, der, mit Gebet begin- 
nend, den Geist erleuchtet und mit fiiier Thal der l.,iube 
aehUeaat? — En muss denkender Meatwlien «hrAirchtSToile 
Bawudening erregen und jeden 8pott, jede Prolbninnig ent- 
waffiien — dieae speculative W'alirheit und Tiefe si.< schlichli r 
Setse, tria aie die Gründer und Pfleger der k. K, aus naiver 
Totalaaaduntmg dea Lebeoa geacihaffen habea. Hier gShat 
nicht graue Thtori", hier blüht des Libens pilHncr Baum; 
hier iat Golderde und Kalifornien, l^delgestein und Uold, 
bh't»ende Geaobma'de aod aehwere Barre«; irar hier atiehet, 
der findet Schiit/.o , welche kein KoRt verzehr!. Die k. K. 
lehrt sie suchen und finden, und diese kuuigliche iist die 
göttlidie: denn alle Weiabeit, Sohöabeit, SKike quillt «ad 
keimt mm Gott. — Uwh sei der Gmaa dea Bn aa aaiaeftr, 
dies die Weihe unserer Arbeit! 

Wir feteni heute Syheater; daa alte Jahr entpfielklt aidi, 
schon grüsbt uns das neue. Der alle Gesandte, der zwölf 
Monden lang unsem diplonutischon Vorkehr luit dem uralten 
Kabinat, der Zeit, venaitteH hat, ttberreiebt aein Abbenlniiga- 
sehreiben und bittet wehiuiithig: „Gedenket mein!" Ein 
blutjunger Legalionssecratair streckt uns seine Kreditive ent- 
gegen, ohne m ftngen, ob er peraona grata sei. und ver- 
laugt: ..Vertrauet mir!" 

„Gedenket mein!" mti das scheidende Jahr, und wie 
aoUten wir nidit; iat ea dodi ein Theil naaerea Lebena, ein 
8tüek vi>:i ;iris H|.ll_i>t. Der jttntrc Kanni schiessi jiilirli« h i'inen 
neuen Trieb, setzt einen neuen Bing um seinen ixbait ab; 
anoh der HenBoh weitet jKkrlkli dea Staam aeiaaa leh ia 
neuen Kreisen ans. und Leiden, Thun und üeniesKcn ver- 
ündem immerwährend die Bubstana und die Form seines 
Sein«: Leidea, Thoa und Geaieaaea aamairea daa leib- 



liche wie das geistige Loben des Measclien — und ein Jahr 
iat lang! — ]]^ bawaiaat den Ted tfiennr Keaadmi; dieb 

haben Krankheit und ßchmcrzen geplagt; mir sind lange ci"' 
hegte riäne zerschlagen, heitere Aussichten verdunkelt, stolie 
Hofliwageia geaeheitart, aad dar Kampf mit dea SHtarmea iai 

eignen Herzea IWUf so schwfr und ertolglns! Drosen ver- 
zehrte der WetteÜbr mit Begabteren oder Beglückteren; jener 
fählte aieh vea allem Glilek, aad ia Mai^ «ad Batbebnmf 

auch von den Menschen vergessen, und vielleicht ist er voa 
uusern Bm einer. Andere vermissten den Lohn ihrer Arbeit 
Maaabe aiaasten eine liebgewonaeae Aaaiebt oder gar Onea 

Glaubon an einen Mensehen anfpebnn , und wie schwere 
Wunden schlugen nicht Un\erstüiid und Eigenwilligkeit so 
manchem Vaterheraea ! Ach, „warum sind doch der TbriiMa 
unter dem Mond so viel"? — Verzagter, de fragst, warum 
die Wolken am ilimmei, die 8tünue in der Lutl, Gewitter 
und Nacht nach Stflle and Licht? — „Nichts in der Welt 
lii.Hst sich schwerer tragen, aU eine lleihe von schönen Ta- 
gen !" Lies alle Bücher deiner Weisen, erwirb den Doctor- 



hut ullcr Facultnton; sie werden dich klug machen, 
nicht weise; denn sie werden dir keine träbo Erfahmng e^ 
sparen. Die Arbeit an uns seibat ist eine Wiedeigebmt ; 
lind keine Frucht wird geboren ohne Wehen. „Wit't BUn 
ist auf Krden, also soll'a nicht aeis} laaat aaa beaaar wer- 
den, gleich wird's besser sein." — 

Und'dio Siiiume dw gethanen kann nicht geringer aein. 
Die Geacbiohtaaohreiber werden von diesem Jahre an enäli- 
lea wiaaea. Aber Kriege nnd FriedenaachlUsse, KataeriopS- 
nungen und FräsidentenwahU n. Attentate, Keglementa and 
patonlirle Erfindoagen aind moht die gaaaa Geachfebte^ aiad 
nur Bergkuppen ia den weitgedehatea BierMU dea Gsand- 
»tockoB dor Menschenarbeit. Bei dem Ausbau der Gei>chicbte 
bat Jeder aeinea Dienet, und wenn die Wenigea baaea, haben 
die Tielen als KKraer ta thua. ,1Tad Snt» KSraari i aBa t aa 
sdiiuiie sich Niemand: „Denn aar der ist der nnbraochbaia 
Mann, der weder gebore hea, aaeh befehlea kaan." — 
Blkkea wir um naa, so aehea wnr hier eia Eava «ater Badi 
gebracht, dort Saat und Ernte bestellt und geheimst; dic»cr 
hat sich von seinem Laadsitx nach der Stadt geaiedelt, jener 
aeineo Sohn auf den eretcn Sofaritt in die Welt begleitet 
oder dem Bclaideniiini wit|iii\iu!iig nachgesehen; der hat den 
Uerzeusbund seiner Tochter freudig geeegnet, und üu, meia 
Br, der Du dieaea Bund geooUoeeeu oder den Johannee d. T. 
in seine Jüngersehalt aufgenommen hat, werdet ihr tlieücH 
Jahres vergessen — Und blicken wir in una: das Jahr iat 
lang, wie eine Beiae um die Brde — waa haben wir «ieht 
Alles gesehen und gelernt, gedacht und empfunden! Wer 
nur eine Seite seines Wesens richtiger erkannt, wer our 
eiamal aidi überwaadea, nur einmal aioh ▼■rgea a eu bat 
Tiber seinem I!r , nur 4' ine Thnine des Armen getrocknet, 
einen Trost den Unglücklichen gespendet, ein weises Wort 
au reohter Zeit geredet bat, Der enge nidit, dae Jahr aei 
kurz und arm an Thaton. Des Meuchen Tli:«ti'n sind doch 
nur in den Brennpunkt des Bewusstseins gerückte Gedaniten. 

8e viel iat in eiaen Jahre geBttea imd geäma. ao Tiel 

Kraft, Eindrücke auf uns zu Iragcn. Wirkungen aii^-er 
uns zu setzen, ist entwickeil, und de» Genusses sollte wenig 
aete? O jede Ueiberwiadong etnea Leide, jede BewÜtiginig' 
einer Schwierigkeit, jedes irl r-kliche Ringen aus Danket und 
Zweifel zu Liobt und Gowissbeit, jeder gemiithvolle Aua- 
taaaoh vua OedaakMi und GefiUdaa, Jade Katta tna den 
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Altar der Brüderlichkeit, der Druck tob Preondefthand, Lio- 
der»cliall im Bruderkreise, Friede and Freude im Uaoce, 
Mitfreude an fremdem Glück, Innewerden des eigenen Fort- 
«dmtta in gedeihlicher Arbott — duftsDd« Bltttben, aiisae 
FHidita Ton Arbeit, Erkeaataisa und Liabe hat in goldanan 
•Schalen dan »cbeidendo Jahr aus Beiner raohcij I i Ii ans 
dargeboten. — Deabalb aejaon wir ilim mlnilÜiig nach und 
twrsteben aeinm Bad: „Gododtat uäkV — Gadttdc«! aeio, 
g«dMk«k «ur aalbitl 

Lieft Esch gMlem klar on4 oSUif 
Wirkt Ibr kuau hiUtif INit 
Oorft ar «iT «In HarBn haf aa, 
Dia aMl miaim glMUich Mi. 

Ihr dürft vorlrauHn, Ihr dürft, das neue Jalu lii; Iii 
fikrcbteo; aber — macht Euch gefaaat, lernet entbeh- 
ren, Tergeaat oiobt die Pflege der aittHehen XrXfte 

in Euch! 

Macht Euch gefaaat! Der Alensob miti nicht trän- 
imb: Der ^ranm tob mgatitthtem GHkek iat geliUirlieli; die 
Majrifi Her l'hantaHi'd i.«r liin Sose Zauberin; Sorglosipkeif 
fiihrt Buiii Verderben. Der iiensch muia mit hellem Auge 
vm Buh Bohaaen, wenn er M aeimai OlBolse aehmTedet, «nd 
zu jeder Stunde grla'^it '^r.'m, da»» ihm da-^ SchiVksal seine 
Arbeit verkehre and vernichte. Und dabei frommt e» nicht, 
diM «r ingallieh meh j«d«m WiHlrabaB am Horiamt «na- 
idlMt: „Denn auch aus wolkenloser Höh' kann der zUn- 
dnadA BUta achtagen", and etrige Aogat vor dem Ucbel iat 
•dilHUiMr, ala dia lJ«hel adbat. In Olllek nnaa er Faa- 

Bung und Kraft. 7um Widerstand sammeln, Und, wrr np.'mof, 
Gluckea würdig ist, der durl' vor keinem Unglück zittern. 
^Die Zuknnft ruht im BchooHK der Gött«r" spricht dar lahm^ 
frohe Grieche; aorh der finigi- Giitl z(%t uns nicht die 
Wage, welche er un« fuhren will. Kr ist »u gütig, wie der 
ammhliebe Arat, dar dem Sterbenden »eine Stunde ver- 
Bohwoigl ; er sendet uns d<!n Tod , wie den Bruder des 
Scblafa, datjb wir diu .Minute nicht merken, da wir ent- 
MUnmmem. Drum »ei gcfaast, doch grüble nicht: Du btKt 
nicht aus Staub, Du bi»t ein Erbe de» Hioimels. Weshalb 
wolltest Du am Sylvcsterabond bange wurden, du wunder- 
licher Mensch? Schliesst nicht jader Abend ein Jahr Deineti | 
Lebcnf»? — Aber die Kinder di<!8er Welt machen es, wie 
die KJader in der Schul», die am Schluea einob Schuljahr« 
mit üngHtlichur llai^t die gan/e Jahrcdectioa repetinm; repe" 
tiro Du, mein Br, taglich Deine Lcotion, und Du kannst am 
letxten Tage getrost den Spruch dea gr. B. a. W. erwarten. 
„Waa künftig sein wird, fliehe za fsrachon"; Du bist go- 
üuit, wenn Du die Fäden Deiner Vergangenheit in Händen 
bmt; Du haat obenein das Evangelium und »eine Verheis- 
«nng; a« getrost, Tertraue dem neuen Jahr! 

Lame entbebreii! „Wenig bedürfen macht den Gut- i 
tem ähnlich", spricht die Woabatt des Griechen. Die Sucht { 
zu geniesB€n mattet die Beele ab, rauht dem Gemttth sein 
glücklichee GleichntM««, mindert die Empfii^gUcbkeit Tür die 
ainnigen Freuden der KaniiUe nnd des Mensobenverkehrs 
und ifür das Glück des llerzons.. Lerne ontbehn.-n ! Viele 
and koatbare Bediirinisse aind nicht Foiderungen der 2iatur, 
aondem anaerer eitlen Einbildung. Viele klagen über den J 
Dnjrk der Steuern, die Last der Armenbeitruge ; wir haben 
Alle Bo Wen^g iUtrig stun Wohlthnn. Der WohUiAbeade 
aohm wird t«ii das Rokdiai suiit, wie aoli im Unbe- 



mittelte sich dem Reichen anschliosMn ohne Beschämung* 
Der Genussbietende rechnet oft auf ein gleiches Angebot: 
denn der Genuas ist egoistisch. „Selbstessen macht fett" — ' 
ist ein gemeiner Satz, der auf eine traurige Wahrheit deu- 
tet. 80 theilen Geniiassucht und Lnxus die Menschen na- 
natöilidi m Kcit'lit' iisui Anno, und oft mag der Knall einer 
Ghampagnerflaaobe in dam armen Br daa GeTnhl aeiner lao- 
lirung geweckt bsben! — tiome entbehren, a«d Da wiMfc 
voller und reiner geniessen! Lerne Dich selbst vergessen 
und Du wirst den Mesaeben in Dir finden. Lege Dein 8tu- 
daabewussUefai ab, wem Dn anter die HemdieB, anter 
Dein«.' lirüder trittst. Die unübersehbare Manuichfaltigkeit 
der Statur iat oi]guiadie Einheit^ die Glieder unseres Lei- 
be«, die ainnlidien Oigsm «nserer Beele, VemuA and Yer- 
Htand, Geist und Gemuth, PliaiiLasiu und Gedüchlniss bilden 
eine untheilbare Asaooiation, und der Mensch ist ihre Ein- 
bai t Xdnnen Brr Hr ehe Kette schliessen, wenn ieb mei- 
nen Bürgerbriff, Du Dein Waiijien. dii ser *?Lin Di)Ctordi]>Iora, 
der dort sein Patent, jeuor seine Matrikel nie aus den Augen 
vof B ewB? Vmm lerae vergeeaen? — Lerne eotbcbm, lerne 
vorxichinnl ..Der Men^rh i'-t !n i, und war" er in Kotten 
geboren." Fr^heit ist .Nulhweudigkeit der öelbstbestimmiug, 
d. b. der Selbatbeechrankmiif t dann jede Basti mmirag iet 
eine Beschriinkung. Die mUMdose llritfiiltang^ der indivi- 
dueUeu Freiheit ausser dan fumalen Gebiet ist eine Krank- 
heit der Zeit, die deo 84ast, mehr noch die Eirehe, zonieist 
den 'iriit''fhcn Volks^pist 7crklij|l(>t. Holl hu>r Einheit wer- 
den, i»o müssen wir verzichten lernen, nicht auf die Freiheit 
des Denkens und den Frennoth der Bede, aber auf die Hcrr- 

s^'hntt. dns SendeiUlteireases , die Gelt^ing' der Formel, in 
welche wir dea Sian des Lebens fassen, auf alle Emanoipa- 
tion T<OD-Behaaigtem Hertmimwt «ad edler ToUrnitte. Leiae 
entbnhrnn , und das neue Jebr wird Sir Fülle von Gut imd 

Freilii;it bringen I 

Vurgiss endlich nicht die Pflege Oeiaer eittj- 

lichen Kräfte. I>ie Zeitströmung bcgünstig't fa-st über- 
mässig die Pflege der denkenden und mechanischen Kräfte 
des Menschen und bestimmt dea atontfiaebea Werth auf 
manchem Gebiet in et: er W'ei.^ic weit! '- di r Unohrlirhkcit 
Vor-Mhub leislut, iiamlitti nach der rein uuRi-erlicheu Kon- 
kordanz mit den in StMU nnd Einhe eben hamohendeB Fer- 
meln. Staat utiJ Kirche. zw«i Ilauptijuellen des Had'-rt« i^! 
der Gesellsciiall, .siud eben deshalb ausser allem VerhältuiiiS 
zur .^Irei, aU Lehre und Kunst dea L^Mma, geeetat, nnd 
eine durch Augcndicneroi und Lipppndinn'st prlungorte Aji- 
}>rubation von diesen beiden ^?uiUiii erwoist sich also zum 
Firnis» über innere (icbrechcn in der I 1 nia anbnaokhar. 
Von dem ür verkmgi n wir die Tufrcrid, d. h. die praktische 
Uebung sittlicher Ideeu. Jlicr ist, der Hochmath ausge- 
wiesen, die Herzlosigkeit verdammt, die Luge geidltet; die 
Glattzüngigkeit, die verbindliche (iriuiasnc, die pleisneriiwhu 
Ergebenheit und die ganze Verlogenheit der profanen Eti- 
kett« finden die Tbere dea Tempels verschlossen. „Eme 
freie und ungeaw»ng«>ne Denkungsart" erhebt den Mr über 
die Blödheit der Alles nachbetenden Menge; „Aufrichtigkeit 
gegen alle Menschen" vordient ihm Vertrauen in Handel nnd 
Wandel, in Kath und Warnung, in Beifall und Tadel; ,, Freund- 
schaft für seine Brr" entzieht dum Schlingkraut des Egois- 
mns seine Nahrung und bereitet den Boden für den fHeelm 
Aulsohhig der erquicklichsten Gufnhie; „ein unstniflicher 
Lebenswandel" bekundet des Mra Achtung vor dem Gesetz 

Digitized by Google 



418 
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pflogen — vertrauen wir ihm also! 

nMiMi d. Qr. MBrt dis Mi«[ «in flfid «iwMr Kiadar; 
dM- «nata^ c«dnkmvoUe UabBi^äidiiihtte wmm VoOn «r- 



[ kUM die idiaMla Gdw dM Gvntw, die KdmI, flr «in hsr- 

! itioniHctics Spiel der edelsten Seelenkrnfte ; mögen möt in dw 
spiolenden Uebung der k. K. Kinder bleibM roll iug/nA- 
freadiglMit tad JvfandaHrth. DSm Mi dis Bawtwrttif dM 
MOM JihiM ii «McNr BMUltte! 



Peuilleton. 



Hrooklyn. — Der En^Kund von New- York (der u 
Uainliiirf;* r Coiist-) Init / r K i « h t fc rt i fcung de« Vorführen« 
der (iroMlZZ] tu Hiunburtf und zur Abwoinung dor ungisrcoh- 
tcn Anirrifle der OkwiiCZD von New- York fino Schrift drucken 
und Tertheileii laiieo, irelcbe ein intereanntet und wiohtigof 
Uttor. Acttmiiek für die Oeacluohte des otediwvlMiidn 8tni> 
tw Uldat El Ahit dM TkAi MDoenuMtl mpeeüng th« 
oontnrranT*' ete. (1>eutidb : „AlEtenatttetce mr fltrehfm^ zwi* 
schuii den GroiieCZZl von Hamburg und N'< w-Yitrk : }) üher 
das auüüchliesBliclic Sprengelrecbt der üroaslontu, 'J) über 
dir rntcmuchung bczu}rli<:h dvr Uegclmüsiiigkcit der Ixigon 
farbiger. Ncw-York, 1860"), Wir wünKchen dieser Schrift 
in Anerika die verdiente Beachtung und einen giintitigeu Kr- 
Iblg, so da«« da» gute brüderl. VcrhUUni«s der beiden ent- 
•«■Hm Orocologen je eher, jo lieber hergeateUl und Fried« 
«nd IKajMeht wieder h«m«bMd verde. Mi%« nun dooh n 
der Binrfeht gelangen, dm die Ibei allgemein eei and dem- 
gomiiss krine goographi«chen Grenzen kenne. Da« Sprengel- 
recht v,xir nie ein Grundgesetz (Landmark) unaeru« Hds, Fon- 
dem iht nur cino iokulc Verordnung, an die nur -> itr 1:1- 
bunden sind, die sie unter »ich fe«t»etzen. Liitcr lU it Aini 
eiae« freien Ijtn<lt'!' sollte daron gor nicht die Ucdc sein. 

Br BarthelmcBB, M»tr v. St. der I ~~ 1 in Rrooklyn, 
flihlte sich gedrungen, Auszüge au« den Protokollen der 
Groiad Ton Hmlnui im llMenio Kimir aod K^iteno in 
Thn«d«lpbin nd n H««-Terk Oomte m yttStkatSOim, 
WB die UagerMlitigkait der hmt. Aofrül» dwxolegen. „Aber 
dieae Mden Zerhiclirfften** — heiut m in Vorwort dor er- 
wähnten Schrift .,', ( i -,vt inerten di<; .Aufnahme. 80 gaben 
denn Iritimic Mr «1 it> tniurige l!ei^piel, Angcgrifienon lu ver- 
wclcfrn. diisp nuin bie hört. E» ziemt sich, diin« diese 'ITiut- 
«ttcfao unter Mm allgemein bekannt werde, ütv zeigt , wie 
I^cidcDschaft und VorartheU das Gefühl für Gerechtigkeit und 
Silliglteit abutimplhB kSoae, ein Oefühl, dna jeder Üanacheu- 
bniat innewotot und deeian Entwicklung und Tecfeinening 
Aufgaben der Mrai iai" 



London, 8. Dec - In der letzten Sitzung der Gr. dl 

von Kngli^nd k:im die Kiage <ier (irofsl von Maine, V. St., 

wegen Verletzung de« 5*prengclrei:hts zur Krürtening, Der 
OiOMnatr, Br Graf v. Zctland, tnig den SechTerhoU in ru- 
Ingac und gemänaigtcr Sprache vor und »ngte u. A. , es sei 
]■ nothwoztdig, da»« man bei Aufnahmen genaue Erkun- 
diguigM eiasieli* mtd nw geiitig und monÜMiti beftUiigle & 
In den Bond anftwlnne, aber die einiehiM lAgeBia der Wehl 
ihrer Mitglieder bescbrünkon, hiessc ihre IVivilogicn angreifen 
und zuploich die Allgrmcinhcit der Mrci beeintriiehtigen. I>a&» 
die (iroyn i ^1 viin M liiio M.iiiveriinc (irw.iit in ilirrin eigenen 
Uebictc habe, verstehe (iioh von selbst; wenn sie aber vcr- 
wtlüm, diB die LagM M^ Sjratanu in dM Mierili. 



t'i'litiioTi S. iiiitrudimun , welche auf «merik, Boden (reborcn 
KMiii II li r im Sprengel der tiro^:^[Z^.■ vtin Mmin- ;_-e«ohnt 
hüben, dehne »io ihre Autorität Uber ilire eigenen (iren- 
zen hinaus uu«. Dem Grosamtf Iblgtc Kr Roxburgh mit 
einer paaaenden Ansprache, worin er seigte, daaa die ron der 
OrowCD von Maine beansprueltte QMkhtiiMwbeit mm pn^ 
■Snliefao, nieht teiritorialc seL Et ■tolKn dran im Aqtnig: 
„Bte GmaaCH] gestehe allM Oraaslofen die eberate 
j (JeiifHlt auf eigenem Gebiete zu, ."^chlleKse sii h almr im 

I Uebrigen den Ansichten ihrej* (irol^^m^tr« an, iiidoui hie 

I c» für ungeeignet (eilt, die IViMlcKieu der fitiztlnin 

Ixtgen zu bcetntr:ie'litigeu und von ilirer alten l'nixis 
abzuweichen, nach welcher bi.»her den Logen kein Hin- 
dernis« bezüglicli de« Wohnorts Aulta.-S. in den Weg 
gelegt wurde." 
JNeear Antrag ward einstimmig »ng^nOBaaen. 
Ißemaoh «rldelt Br ftaninga ras im HlindM dw 
Groi«»m.<.tm für seine der OimaCZIl während S.öjUhr. Amt«- 
führung geleisteten Dienste ein hübsche» Kleinod. — Zuletzt 
wurde die Wiedorw'iilil des bii'hiri|.'en{ Grossm^trri brnnrrngt, 
welche wohl in der nächsten (März-) Sitzung genehmigt wer- 
dM «fad« 



Uamburg. — An die atall* dM TtcstoibeMa Br Crohn 
fat Br BUliKvdt Bmndt mm Be^prtsMtMln der Qr 
TM HMibam bsi d«r OraaCD tm England enunt 
Br J«i. FtTUro XlTington Mitritt dieaelbe OrosaCD bsi 
der TM Idand. 

Vom Kaffernlan de. — Vach den jüngntcn Berichten 
ist die interesaante Nachricht eingegangen, das« Br Dola- 
gorgue auf seiner Beiee im Kafiemlande , in der Nähe des 
Khinozerosflusses , m dar inssersten ürense der Civilisotion, 
in einem dortigen Colonistra oinM Br F^Mr nntdeckt uid bei 
ihm die brüdsirl. Avftntanie g sflindM linl. 



PrMrei in Pcrsien. — Br Keruck Khan, fiersipcher 
Minister, b.it sieb k;irzlieh alle zur Kinri<btung einer i I 
nöthigM Utensilien aus Kuropa nach l'ersien kommen lassen. 



Verein deutscher Maiurer. 
(BslIrilto-BriiUnetSB.) 



lir l'arl lleinr, KrnMnj;, (Dir. der uLlgem. Stadtschule) 

M»tr V. Sr. ,1er i : in Zittau ; 

Br Julius Hesdörfl'cr, Dr. jur. in Hannover, Mitgl. 

der BmdartreM n. d. B." in Hnrnba^ 



m nMakito Kr. dar „Brnbltte" (Nr. 1 dM IT. Jabif.B) «Nhaint m 5.-JM. 1891. 
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I la M«ai|.— Otadi van BIr A 
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